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Materialien 

zur 

Geschichte  der  Zerstörung  der  Stadt  Speier  IG89. 


Zwei  Jahrhunderte  sind  im  Strom  der  Zeiten  hirtab- 
itemusi-lit  seit  jenem  in  der  Well^esi  liichti;  im« hürten  Vor^nnj,', 
dii  es  dem  bis  zum  Mwrwttw  'steigerten  M:irlitl)e.wiilstsein 
eines  iimvmsHirilnkti'ii  Sellistliensihrr-  belieble,  einen  derbltlhend- 
■iti'Ti  l.üiiiIciMnrhe  KiiroH»  ii:  eine  Witzle  zu  verwandelt!  und 
den  iinßiueklirficii  Kewolmem  der  l'fulz  die  Zeiten  in«  Gedächtnis 
zurflcltznrufen,  als  an  der  Spille  seiner  zahllosen  Horden  der 

HnnneukOniK  Attila  Uber  den  Rliei  teil  Gallien  zog,  und 

Mord    und    Itimid  allenthalben  seine  Spuren  bezeichneten. 


Kid»  Karls  des  (Holsen  sHunilrkte.  millen  im  [■>ieden  sich 
Strafsburg.  den  Schlüssel  seines  Hauses,  um  Ist  e  entreißen 
lassen,  als  (bis  hclTlit-liste  Denkmal  fürstlichen  Kunstsinnes,  das 
Heidelberger  Schlois,  als  die  altersgrauen,  hehren  Dome  von 
Wurms  und  Spcier  und  mit  ihnen  eine  fast  unübersehbare  Zahl 
von  emsigen  und  friedliebenden  Itürgem  bewohnter  Städte  in 
Srliutt  und  Asche  sanken,  flewifs,  keine  Gegend  unseres 
Vaterlandes  bat  sdiwerer  unter  der  Geilsel  des  furchtbaren 


i 


dreirshrjalirigen  Krieges  zu  leiden,  keine  <3;ls  unsägliche  Elend, 
da:;  fast  zwei  Jahrhunderte  hindurch  französische  Ei oberuugs- 
sncht.  Qbei  unser  Volk  gebrachtjiat,  langer  und  u::mitlclhaiei 

:  I - ■  ■  ■    ■  *       il-i,    .1.  .-...p.l    -tu  !..,"ti.I-   Miii  ll.nl 

lies  Bhemstromes :  aber  keine  von  allen  diesen  Erinnerungen 
hat  sicli  so  mit  Flammeiisclirift  in  ilii"  Herzen  der  ISevnlkeruDg 
eingegraben  als  diejenige  an  jenen  unheil vollen  Dienstag  den 
31.  Mai  Kiöö,  als  zur  Nachfeier  des  lieblichsten  E'\;stes  der 
Christenheit,  des  I 'Ii ngs Liestes,  aus  den  drei  Städten  .Speier. 
Worms  und  Oppenheim  zu  gleicher  Zeit  himmelhohe  Rauch- 
wolken sieh  «-hoben,  das  helle  Tageslicht  verfinsternd  und  wie 
bei  einer  vulkanischen  Eruption  meilenweit  die  Gegend  mit 
einem  Aschenregen  überschattend. 

Se  war  es  denn  natürlich,  daß,  als  jener  l'nglttckslag 
in  diesem  Jahre  zum  zweiliunde.rste.nmale  wiederkehrte,  derselbe 
besonders  in  den  genannten  drei  Städten  nicht  spurlos  voriiber- 
ging,  vielmehr  iu  Speier  wie  in  Worms  in  einfacher,  aber 
wardiger  Weise  durch  Gottesdienst  und  Schulakle  geleiert 
wurde,  in  Oppenheim  durch  die  in  Gegenwart  einer  glänzenden 
Eeslversammlung  vollzogene  Einweihung  der  unter  Mitwirkung 
deiiltei^ieswiedeiliergestellteiiKatlniiinciikii-che.jenesKleiiiodes 
rheinischer  Gotliik,  welches  das  Schicksal  der  romanischen 


Überall  ist  die  h'cier  begangen  worden  nicht  in  Hals  und 
Zorn  gegen  unsere  westlichen  Grciiznaclibari),  solidem  in  der 
Erkenntnis,  dafs  nur  Deutschlands  Zerrissenheit  und  Hi-liwIUrhe 
in  der  Vergangenheit  solche  Frevel  möglich  gemacht  hat,  und 
in  herzlicher  Freude  (Iber  die  nach  schwei-en  Kämpfen  endlich 
errungene  Einigkeit  seiner  Stämme,  die,  so  lange  sie  Schulter 
an  Schulter  zusammenstehen,  keinen  äulseren  Feind  zu  filrehleu 
brauchen. 

Aus  dieser  Gesinnung  heraus  sind  in  Worms  zwei  giöi'sere 
Publikationen  entstanden,  von  welchen  die  eine  im  Auftrage 
der  Stadt  selbst  von  Gymnasial- Oberlehrer  Fr.  Soldan  daselbst 


veriiifst  mid  in  reieher  ty!iojrr;ipliisc:lioi'  Aussbittmig  in  Qunrt- 
fonnrit  und  mit  ö  Kinzel-  u.  7  Doppeltufeln  in  l.iubtdruuk  geziert 
ei 'schienen,  dio  mulen:  von  ( isnir  Cmistnll  herausgegeben  und  dem 
Karaten  Reiehskanzler  als  „dem  um  die  WwuVmufrie.litiing  des 
deuisHien  KeiehM  verdientesten  ihinno  und  Klircnbörcer  dei- 


ne Aufnahmen  dum  nacli  Frankfurt  gefluchteten 
t  gegen  eine  1'nterst.ütznng  von  18  rl.  Überlieft, 
den  Speierer  Sl;n]lin'jinii   Ikvü./IiVIh!  I.i'.li'i'iilnr 


li.'M    ciM-ti!.*n.-nr    _.l..n,-.|./.;,i,,:,kl.-.  H.lllH.-.-,:t',id-nMi.  !<(,■. 

(Tod  Kronen-beglflukw  KJiein-  und  Neckar-PCte«  des  Theopliilits 

W.ihr.nn:id.  imlei  wekke.ii  ('-.  .',d..in m  .;i  I,  n.n  Ii  der  Yt>  {i:nc 

oines  dei  gen  >wu  K---mvi  di  i  ^i-.-iererüPScbichUi  der  zurzeit 

dir  »iM'Viini.'  der  Mndi  .d-  lick!  n  -rn  .i.".i!i:^lieii  i  ;imi.;.-i  im 
niiirrste.HU>  und  von  1IÜI0  bis  v.n  seinem  Tode  17U3  zu  Eislingen  in 
gleichem  Amte  t  billige  Johannes  üofinann  sieh  verbirgt,*)  mit 


')  Niehl  \C>U7.  wir-  Weil«.  Mi'Ti-iiullj;i'ii  .li'>  lii-iii.riB.'lii-n  Vnri'ilin- 
der  PfBll  II.  53  nnKilit. 

*)  Auf  liem  Tiidlilitir  ih-s  .  WiiliramiiU-  i*l  utme  Atipnti^  ili'S 
Drntkortei  nur  bemerkt:  ,Y.n  finden  h,-v  Iniuli, n  I! nlfum  11 11 .  Iffltl.* 
hl  ilrT  DunlnHiiiiir  nimmt  -Sp-in  ik-u  vn-hii[Mii.-]]LjlsiL'  ffrilslcu  Uiiini]  rill 
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lesaen  gedruckter  liebensbesclirei 
im  2.  Juni  veranstalteten  h'eierlicli 
!cr  Rektor  M.  Johann  (leoi-jf  HuLt 


Statthalter  m 
Uten  öchi'ifh-ti 


Die  KuliliiiiUiiisiiiic  Seh  rill  si'Uisl  wieder  linjft  viirangswüiji 
der  stilistisch  .■iii.sf.'czeitlintitoii  Seliildiirang  ans  der  Feder  di' 
nachmaligen  Kardinals  und  ErzbisiJiofs  von  Köln  Johanne 
von  Geisse!  „der  Kaiserdom  zu  Speyer",  2.  Aufl.  &  383— 86 
«Ii  (it-uiulf,  über  wt;U;iic  ihrm  keiae  der  ['uIltihIhi  teils  ;h>i>>: 
lüren,  teils  bi'lli-lristisclK'i]  1  liiislel hiin.fi'ii    litiiiiii>.j;>'i.';i tifrni  ist 


nilt'reiseits  den  zHlien  Mut  und  das  felsenfeste  (iot  [vertrauen, 
omit  »Mii-cnd  eines  netihjilliriffen  Kxils  eine  kleine  Anzahl 
ach  Frankfurt  gefliuihteter  Ratsmitglicder  gegenüber  der  Lau- 
«■it  iliii'i-  Vnilis-  Sinti  [ ; ■  ■  I i ^i. u ll iss.  i:.  j;i  den-  rnbotm:ii:sk<- 


iiclillich  der  zulil  reich  pn  anderen  pfälzischen  Orte,  welche 
oder  minder  schwer  in  jenen  traurigen  Kriegszeiten 


■  -  -1 


.sie  derselbe  noeli  . 
usnatow  des  Ritäclie 


im!  mit  einem  Texte  versehe 
uijresHiidi  Mellen  Details  unl 


a  tJ.io11.werk 
ll  borpclitifrt  « 


uud  nicht  blois  in  materiellen  Dingen  eine  ..ufstelgei 
Iten  Rohm  erneuernde  Dahn  der  Entwkkelimg  verfo 
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I.  Einigung  und  Verabredung  des  Rates,  in  den  Kriegs- 
nöten fest  zusammenhalten  und  das  gemeine  Beste 
wahrnehmen  zu  wollen. 
13.  Jniiaur  H.S'i. 
[ Vis li in l-i i I Ii rki imle.  des  -Siiciwfr  (iuultiirHiivisii  Xr.  Sil. 


zeigen  worden,  und t  hiesige  statt  1  n>i m.li-rln-it  s<:h.ui  in  den  vierten 
monden  ülierniBanif:™  nuartier-last  liehen  andern  unendlichen  kriegs- 
liest 'h worden  tragen  müssen,  auch  leider  noch  zur  zeit  deren  lintlurung 


-iiwulil  wie  i'r  il/.und  ist.         ivi.'  er  kiiufflii;  etwa  sein  nii-t-lite. 

vur  eine  iiiLLiriii.'!ini;lic!ii'  lii.lilw.-iuliiikiil  In'!'  Ii'])  Italien,  ilafe  gute 

viT'MiiiIni- .  i.intiLiflii .  ti'i'im  w.ilihiifituniL-  «mit  rinmiihtii«-  r.u- 
snmnioiilialtung  unter  uns  selhsten  auf  alle  thunliehe  weine  genflnntzet 
iimit  bitfcütignt  werden  müsse,  wari  umlernt  ria.-  ceiucino  ntuttreginient 


«lit-rxelilter  genieiib-n  uulit.  u!i(]?.er- 
iidt    viMiiififii?   Litisernr  raliti-pilidiri'n 
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schafft  ohne  ihren  kosten  undt  schaden  widenim  zu 

dann  sämtlich  nndt  ein  ieäer  insonderheit  über  erst- 
uiifli-ii  <>iin'!i  l.iitilu-ln'!:  nid  /u  pitt.  jl] SriiJLi-Iit.iiii'th 
ab«  nucli  fcrin-i-  illnTkiiitiTiti'ii  Limit  £<-«[-h]iutK«n  norden, 

uns  einen  oder  andern  derselben  gotahrlichor  weise 
rde,  dafs  der  vor  einen  eidbrüchigen,  ehrlesen  mann 

«elhsten  erkläret  nndt  alle  sein  hiiäb  undt  vermögen 
ioinoni  nutzen  zu  gefallen  sein,  auch   wflrcklich  zu- 

rom  urkund   alle,  vorgeschriebenen  haben  wir  all- 


Johann  Daniel  Zorn. 
Johann  Henrich  Wittnian 
Johann  fleflrg  ri 


Hanfe  Wulff  Penelcer. 
Johann  Melchior  8«hulthe 
Johann  l'ole  ni.  nronriit. 


fiuorg  Michael  Werth  wohl. 
Johann  Ludelrtg  [lonigostt. 

.[ijIjiiIJ    V;ik-|L-ill    I  il'llilH'll. 

Johann  Philipp  Boltz. 
Johann  Ulli  tu  wia  Si'lwtiilt». 
Johann  Henrich  Müller. 
.Iiil.ntiii  Mifhiii'l  Viiljm,. 
.Iiiliiimi  Sti'ffan  Roth. 
Johann  Hartk. 
«oflrg  Duniol  IHoyll. 
Wolffgang  Martin  Wolfcrdt. 
.Itiliiin  l'hilllj.s  1 1 clltiisicr. 


2.  Extract-Schreibens  Aus  Speyer/Den  ij.  Monat  May/ 
1689. 


las.-™,  il.li-  i.lliüi  S.ililiiTrn  [t1:l:[)i(  s>'y  niif  l':inliry  ;i  i  [h-k  is  ^'  0 1 1  ■  n  / 
t»il  m  »chieaaen /  und  plündern  was  sie  von  Speyrim'heii  lauten 
erdappen  würden  /so  sich  über  Rhein  begeben  walten  /  worauf  sie 
alle  Hecken  und  Gebüsch  mit  200.  Mann  diirehfluehet  / bald  darauf 
H    und  nauui'.nl-  4    B.-:n.l.-n-  Wap-n  im  '«-..-r  Ith-in   wolH-nl  in 


[)ir..'ll.c  Jijr-' 
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Bpeyr  gebracht/ alles  vor  dem  Thum  abgeladen /  denen  Juden  und 
andern!  Gesindel  verknufft  wo  aber  die  Laut  hingekommen  seyen/ 
weife  noch  niemand  gewifs/  Aich  Ist  wahr/  (Ufit  etliche  Schiffleuto/ 
bo  die  hetrangte  Flüchtlinge  ober  Rhein  fuhren  wollen /sind  er- 
schössen  worden/ etliche  zu  Heydelherg  mit  Leiha-  und  Lebens- 

(ii'fiilir  nriLjckiJinrii.u    IiiiIuti   i  vs.'J  I inriii-r  rn-in-ti  ;iSl  iihigi'e 

Effecten  /  20.  30.  40.  bis  «0.  Fuder  Wein  zurück  gelassen  /  aber 
deren  verschiedene  manglon  ihre  Eltern  /  Männer  /  Kinder  und  Weiber. 
Die  zur  freyon  Hinwegfuhr  beschriebene /und  in  Spevr  nngiikummeiie 
Fuhrleute  (so  meistens  ElsUs,  und  rVnntzfts.  Itauren  waren!  haben 
alles  in  der  S ladt  perauhet  und  gestohlen/ andere  /  so  was  bessert/ 
haben  die  gtstohlne  Kacken  vun  denen  Fnintzosetl  geknufft/  dun 
meisten  Hnufsrnth  /  Wein  /  Frucht / Ocfen/  Fenster/ Thüren /  Fässer/ 


Sachen  hinweg  geführtj  theils  Bürger/  sn  mich  •>.  Tag  vor  dem 
Hrand  in  Rpoyr  waren/  haben  1.  Fudor  Wein  denen  aus  dem  gantzen 
Land  anwesenden  Kttuffern  um  5.  his  10.  Tbl.  verkaufft  /  etliche 
haben  auch  etwas  von  Moliilicii/ doch  in  grossester  Lehensgefahr 
über  Rhein  gebracht.    Als  nun  den  81.  21.  May  alle  Einwohner 

plündert  gewesen /  haben  die  FrentxoBen  viel  Strub/  Pech  und 
Schwei'«!  in  die  Siudt  gefüllt' /  «lidie  ili-n  :'l .  21.  May  Nachmittags 
Inn  I.  üiir  ;iTi.i;i'Ä(LiLiic(  und  vwlivaiiit!  .  1 1 5 . ■  F r:i i ■ : /■.-.■ii  Lilien  e:licti 
'fug  vnr  'Irin  liraii'l  a'i~i ■ : 1 1 ; a : 1 1  ] 1 1  iii""i.  '  i1>t  'I'Iiiihi  i:irh:  vll 
angeztmdot  werdon/  derswegon  sollen  die  Laut  ihr  Schrein-  und 
liettwerck  darein  salvireii  /  welches  sie  auch  h..nffenweifs  getbau/ 


»teilen  Idiehen  sind/  das  Urwöll.  aber/  der  filnckeiistul  und  alle 
(ilui-keii  sind  eingefallen.'  und  das  Hiev  zerschmelzen.  Nachdem 
also  die  Stadt  hey  -2.  Tag  gebrannt/ und  darinn  eile  und  jede 
Heuser/ die  Chur-TrierLsche  Resident*  (sn  die  l'fallz  genannt)  das 
Jesuiter- Collegium,  alle  Kirehun/  Kloster  und  Thuine  ruinirt/  zu 
Stein-  und  Aschoti-Haufion  worden/  haben  die    Fraiifcsuscn  eilieh 
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;  liiekeln  und  grossen  HeboiBon  beordert/  welche 
nd«  Mauren/ Gewölb/  Hruimen  und  Keller  /  itondor- 
i'niii  Tliiini  n.H-h  üäajrjfülilii'in'ii/  i'iiiliri'tJiün,  ninliT- 
i'ti  und  wtis  iuii-!i  i«-H!'sl'i'i]  niliT  •■iuj;,-[[iuiiri'l  war/ 
en/  <l»fs  also  kein«  Maur  in  der  gantion  Sadt  wird 
alles  Metall  /  Kupffcr  und  Bley  /  so  iui  Thum  un<I 


Füller  und  übrigem  Ycrfalmn  anp'unliu'tir  Stitibten/ sind  mit  Wein 
und  Brandtenwein  angefüllet  worden  /  woauf  sie  /  gleich  denen 
höllischen  Furien/  solche  Barbarische  Execution  mit  unglaublichem 


sichert  worden  /  vnH/num  mul  ilm-lny  kiines  Menschen/  weis  Stauda 
oiler  ll«ligi«ii  der  guwinuin/  vernchunet  hahen.  Alle  ['artkulnr- 
Trübscligkuiten  /  so  boy  diesem  iillyeini'ineii  [  Tijilück  vergangen/ 


di-r  Khk'lil  er.hi|i]icl  ,■' mni  jri'faniilii-li  liinwi'c  p-filliivt.  Itii-  S]«'y- 
röche  Wnuen-Kindcr  Ideron  über  50.)  sind  miteinander  in  du 
FnintzOs.   C.ebioth  f'ortgefuhrot  worden.    Eine  mehr  als  hundert 
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jäiiriirc  l'r-.m ,  und  atiöViv  M iiLIT-Jo^.-  l.viit  so  Lcilics  t'mjüsi'üiihkuit 
halber  nicht  fortkommen  können/  haben  auf  ilen  Gassen  um  Gottes 
willen  gobotton/und  sehr  .u-hilrmlioli  g.'üuhrj-i-ii /  sie  doch  nur  aus 
der  Stadt  in  einen  Wald  711  tragen  /  sie  wolten  darinn  gerne  sterben  / 
wann  sie  nur  nichl  Ir-öi-rnlla.  'vi-liii'imi'ii  müsten.  Kino  vor  Jähren 
verheurathete  Weibsperson  hat  all  ihr  Gut  zurück  in  Spoyr  gelassen  / 
und  an  statt  dessen  ihre  Alt-  oder  Grofsmutter/  so  Alturs  und 
Schwachheit  wegen  nicht  gehen  können/  auf  dem  Racken  fort- 
geschloppot  /  und  aber  Rhein  gebracht :  Einen  Rehr  alten  Spoyrischen 
Burger  haben  sie  auf  der  Flucht  erhaschet/ihm  sein  Geld  genommen/ 
das  Maul  aufgeben/ und  gesehen  oh  er  Geld  darinnen  habo/ihn 
sehr  geprügelt/  und  halb  tod  in  einer  Ohnmacht  im  Wald  liegen 
lassen;  diesen  in  der  Ohnmacht  gelegenen/ hat  ein  fremder  Mann 
auf  den  Rucken  genommen/ aus  dem  Wald  in  ein  Schifflein  ge- 
tragen/und über  Rhein  bracht;  Einen  andern  liurger  haben  sie 
gantz  geplündert /und  auf  dorn  Kopff  übel  gehauen/er  ist  über 
mit  blutigem  Kopff  und  empfangenen  Wunden  Aber  Rhein  kommen  / 

l.eut  schon  mitten  aufm  Rhein  fahren  gesehen  /  haben  sie  nach 
ihnen  pi'scIitiKscn :  otlitho  boi.li  ■..■hivüna.Ti-  Wcihor  siiid  urnn-ii. 
Speyr  mitten  in  der  Flucht  Kindbetterin  wurden/ liegen  nun  auf 
I  tiirti'crn  und  -in!  der  (irau^imkeir  dicor  I  "riiii-  nn-ln  n  iiritcnvni-ll'i'n 
wie  dann  auch  dio  rurist«'  ^»'vi-isolu.  l.nul  in  dem  Künigl.  Terrikiri«, 
und  darunter  viel  in  Wiildcm  sich  aufhalten /und  mit  liertilielieni 
Verlangen  den  Übergang  der  Kaiserl.  Armee  erwarten/  dann  die 
jenigo/so  Ober  Rhein  mit  leerer  Hand  kommen  sind/ dnnckon  Hott/ 
und  »eliatwn  nirli  viir  yhlck^i-liy  /  daf*  sie  der  unerhörten  Gr»n- 
»nmkrit  dieser  Trou-  und  <  llaiilini.-lij.oii  i-'rüiitluM'H  cruitirnion  sind.' 
oh  sie  sctuin  all  ihr  !la»b  und  (im  i-iiriiok  aclasM-n  11ml  v'rh.lu.n 
haben  '  ilanr:  ilie  jungest  riTiiSoiii-  Hertzcns-  Ans;s.t  .  Hanpgkor;  .Tanuiicr 
und  Elend  int  nicht  zu  beschreiben.    In  Worms  lind  Oppenheim 


-iinl  /'  mit  il.m  »:1c  vcrlnu  j.-rnc  Sml.™  1  wie  m-  a.i;(  \virdi  cnlilecki  11/ 
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verreckst/ der  hat  einen  Evangelischen  Pfarrer  mit  allen  ersinn- 
lieben  Bedrohungen  zwingen  Wullen /  dem  Kund  eine  ordentliche 
Leichpredigt  zu  haiton /als  aber  der  Pfarrer  lieber  sterben/ al* 
solches  thun  Wullen  /  lint  <!er  Meine  tun  ihm  nbgelasaen  /  doch  seinen 
Hund  Limit  -[riii  lili.iiiii-iikLiiis  1'i'«i-;i]ii-il  Andere  verüble 

gotUlflsterlirlie  Thülen/  se  mit  uninniejiehe!.  KrsUuno»  von  den 
Brennern  (so  gar  in  &tholiulieD  Kirchen)  und  ™nsl  begangen 
worden  /  dornen  keiner  Feder/  dos  Aergemis  zu  vermeiden /  anver- 
trauet  werden,  liotl  behüte  alle  Menschen  vor  «olclien  unidirwl- 
lichen/  FraiitzosiBchen/ mehr  als  TUrckinchcn  Verfahren  und  Grau- 
samkeiten /  und  erlöse  alle  bedrängte  Leute  /  so  noch  darunter 
stocken/  durch  die  siegreiche  gerechteste  Waffen  unsers  nller- 
gntldigsten  grossmaentigsten  Kayscrs  LEOPOLD. 

I*.  S.  Anjezii  wird  htTtehtel/  ilass  eliieli  Nillhend  der  besten 
Kayserliche«  Vfllcker  beenlert  seynd/ von  Franckiiirt  auf  CoblenU/ 
um  allda  über  lihrili  In  yeli'-n  '  und  eine  llin-rsien  so  lang  i.a 
machen/ bis  die  völlige  A  rmee  wird  übergangen  sein/ zu  weichem 
Ende  dann  heute  die  Sächsische  aus  denen  Winter-Quartieren  sieh 
erheben/ und  auf  Müntz  zu  marchiren.  IJoaturn  Vormittag  eeynd 
Ihre  Chin-fl.  Durchl.  ;u  Saebsen  7.11  I-Vanekfurl  nanu  -tili  ankommen ; 
Am: Ii  hat  man  die  sidn.Te  Nnelirii'ht  /  ilaü-s  Ihre  t'hurfilrstl.  Iiurehl.  zu 

Bayern  Iny  den,  U.  Stund  i  um  l'liitijistutr!!  stehender  Ar  e  urijielaiifii 

seye ,'  wird  also  bald  von  einer  Haupt-Attaque  zu  vernehmen  Heyn. 


3  Extraot,  Schreibens  auss  Heydelberg,  vom  1.  Junit 
(1689).') 

Es  int  leyder,  das  f ran t/i'isi sehe  wi-^ni  Klinischer-  und  Ver- 
hergung  der  Uhralter  lieich »-Statte  Speyer  und  Wormbg  ergangenes 

i[ii*"llni]erk!uil'  Jl'iid  1'ieee'  1,'i'liiiil!"  si'li"  in  einen,  zwei  Thi'^r' li.'k.ii 
Qiiiirthaml  verwliie,!..,,,.;  ,.,■<[:■, „  krer:  Seliritcii,  wm-im  die  erste  lien  Titel 
lihl  :  Der  ilnreli  [las  Seriiiin.lnrili. ■■:■]■  mirl  '  Mipjiiiiüi-ehe  Weibervuii'k 
tesch  Hebt  eile  Holm  eii'..  am]  w.-l.b.i-  dm  liii'-ifeii  I'l'.  Dniiiühkaner 
ztigelillrvl,  mir  aliei  nie-liileilniinl  ren-lnei  wurden."  D.Li  hier  Iwzeiehnete 
Original,  veii  dein  wir  leider  keine  (einsieht  Laben  erlangen  kilnneu,  tlilirt 
ilm  ehnrakteri-iti seli eil  Tilel:  „Der  in  riuiiins  lieirli  uml  Itm-lien  eine  zeii- 
l:ni»  sfi-Bteekt».  minnieliru  wieder  erwnrliE-  mit  auferstandene  iMTinMi  


Ii 


allorunchristliehes  llecret  nicht  mir  exeouirl.,  sondern  auch  mit  so 
graiisamben  I'mbktäinleii  ued  Weifs.  als   wohl  iiiiMn<iinl  vnn  dem 

 lHl-,rlllirl>trll  I ' < ■  i r H 1  Midi  i-L II I .il ilr-n  iiiltT  vaiailh'  M  I „ ■  T.i Im '11  türmen. 

und  scheinet  diese  Tyrannische  Execution  in  mehrere  Weeg,  viel 
ersehroekl icher  711  seyn ,  jils  dir1  X'-fvIiinuiü  Jerusalem  selhsten 
vommhlan  gewesen,  dann  dies«  Statt  war«  ihrem  Ober- Haupt, 
damaligen  römisch™  Kayser  rebellisch  und  Eydbmchig  worum, 
ferner  durch  Krif.BH^i'ivul:  i-rnin-rt.  unnrl  Kcschahc  die  Vorlu-ramiif 
in  der  Fourie,  dann  von  Heyden  und  keinem  Religions- Genossen, 

welche  auch  denen    Einwohnern   keinen    l-'ricilen-   oder  Verscl  ■ 

fiel  weniger  Heseln]  t.aiinj:  i-Vev-  uml  Sii-ln-r  lth-i i  eil  versprochen  halten : 
ivcliJii-rf  nlks  jedoch  sich  lirv  i>li;i-ib,  liir?i  Stätte»  ^1111/,  anderster 
verhalten,  und  dannoch  haben  diesolblgB  so  erbärmlicher  Weifs 
und  lin'.'~)  (irunil  verherL-t  au  .Wh?»-  uuil  Striiihantfcn  gemacht  werden 
mfifsen;  allennassen  wir  gestern  als  dm  Heil,  Pfingst  -  Dinstag 
gegen  4  Uhren  NachuiiÜHe,-,  hcvdc  Stall  Wiinnbä  UTind  Speyer  leyder 
in  vollem  Brand  haben  stehen  sehen,  und  was  es  vor  ein  erschreck- 
liches Feuer  gewesen,  ist  nicht  genugnam  au  beschreiben,  die  heyde 
Hauch  haben  sich  »msammen,  und  darauff  iheils  fingen  da»  Gobürg. 
theils  gegen  den  Hhein  gezogen,  dergestalten,  dafs  der  dumahleii 

uml  ist  auf  dem  Land  von  der  Stadt.  Wonubs  mehr  nicht,  als  der 
eine  Thum  vom  Thum  durch  die  Flammen  noch  zu  sehen.  Von 
gedachtem  Worms  haben  sich  mehr  denn  100.  Personen  Aber  Rhein 
sulviret.  so  das  schon  vorm  Kranit  gewesene  Elend  uit  irciutKsani 
beschreiben  können,  referircinl  7,ngh-ich.  tlal's  sich  über  10(10  Personen 
zwaren  aufe  der  Statt  Sahire!  unnd  im  Gesträuch  und  Hecken  ver- 
liiirai-n  iieltati!.   hi-yi-n   aber  dfin  Wild  a.ir.e'-indit  und 


i"   Si-ai-ll.    lir  ..,].  tl  .v  Ml  ,|,..3  I         -II.,,         ;■'..,,!.,■„„._..   11:  Rin- 

SLirliermMJ  versrllieil.ii-i-  i.iLin'.v.  Dli'ln-.  als  vielen  Mideili  dcrc-teii-lum 
I  »bilden  mehr  nicln  ung-leidi  -iml.   Von  chor  Mnii.irilicri.i'li.'ii  Feder  »ul- 

ricluil;  ln-ti'llrii-1   Ml.]   l-.-v  L'--.:w;:ili.-.  i!   I  1  in  ja  i:  1,  r  n  i  eil  d.ln  l.isllviie.-t.'ll 

Ten  [».-bland  v..r  A  npr-u  cinMU-i.  l.ViWkr  zu  i 'ff'llu  ISsti  -  .\nj.l.;,nvi  i-i  . 

„l',,nloinaiii.e  d.-i-  Kr-chi"  k-   „mit.,  -.in!   ivriilili't  l-Vaiitwi«i«,li'T  l'r-i- 

ivdur.-ii  Speyer  tun)  Wurms.  - 


■  :ii  -  : 
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sammen  furtgetrieben  wurden.    Von  Speyer  seindt  Über  200.  Per- 

Rhein'  gewaget,  ntrter  andern  Her  Herr  Wey.Buwhoff  selbst  Hn.pt 
dein  meiste»  Clero  und  aweyen  Bürgermeistern,  es  ist  aber  diese 
erbärmliche  Balvirung  vielen  nicht  geglücket,  inmasson  die  Clostor 
Jungfern  ad  Sanctam  Mariam  Magdalena™  Uber  Hasen-Pfuhl  Demi. 
iiiiiiTii'r  firdt-its.  iil-  hii-  ili.'-i-  Si-itlii'«  liln  'i^  Ki'iviimi'ii  Wullen,  run 
Harn  barbarischen  Keiml  iTlapt.  übe]  lun  tirt.  dinglich  weggeführt, 
unil  all  des  ihrigen  beraubt  Vörden,  wie  auch  dergleichen  unter- 
schiedlichen Canonici*  und  andern  fhrlichon  Leuten  wieHorfnhren. 
und  reforirt  einer  mit  seinen  Augen  gesehen  zu  haben,  ilnfe  zwoy 
Ehcleuth.  so  auf  Veranlassung  eines  SehilTmnnns  von  Lossen  dem 
Schiffloin  zuoylen  und  überfahrt™  wollen,  von  denen  darin  gekommene« 
Kundigen  üüt  den]  l'lnt/  li-licnilij.-  iTu-liimwii  worden. 


4.  Fernere  Extraet  Sehreibens  vom  5  Junii. 

Die  jimgHt  wegen  Kinlischernng  der  StnHtSi>eyer  (Iber*.- Ii  rieben* 

Abend  ist  N.  N.  allhier  ankommen,  "welcher  in  vorgehabter  Flucht 
über  lihüin  ertapt  unnd  danimb  angehalten  worden,  dieser  unmensch- 
lichen Tragndi  ;i.  Tage  lang  zuzusehen.  Derselbe  referirt  mir 
weyiiend.  wie  i\\x(n  n'li  Piiliijst.Dtell.iSaL;  der  fatale  Tag  jxewi'scn. 
da  rtrob  4.  Uhren  Nachmittags  oben  an  Hern  Eck  der  Stollhnider- 
gu-ssen  gegen  der  H.Hn.  P.  Jesuiter  Kirchen  «bor  (mit)  dar  Monl- 
lirt-imrrt>y  der  Anfansä  gemacht,  und  alldar  das  erste,  naebgehonds 
aber  oine  Viertel  Stunde  dnraulf  in  allen  Caasen  und  Ecken  gedachter 
armer  Reichs-Statt  Speyer  das  Feuer  gleichsam  auft*  einmahl  auff- 
gohend  gesehon  worden,  welches  nit  allein  bifs  Donnerstag  Abend 
noch  angehalten,  sondern  auch  am  gefolgton  Freytag  noch  nllhier 
von  der  Ktern-Sch  netzen  brennend  gesehen  worden:  bey  seiner 
Niitvirutig  seye  kein  Hau  wehr  j;estoniW.  als  das  Canuolittcr  und 
alte  Capnciner  Uloster.  beyde  in  der  Vorstatt  gelegen,  weilen  in 
jenem  die  Krancke,  in  diesem  aber  der  General  Monetär  sich  auff- 
gehalten.  nunmehr  aber  liegen  diese  uur.h  sehen  In  der  Aschen. 
Der  Thum. Kirchen  hatten  die  Tyrannen  vereproeuen  zu  verschonen. 


ües  wegen  der  mehrere  Theil  der  Einwohner  Tick.  Habilien  hinein- 
gebracht, urab  selbijie  dämmen  vi.  äulviri'n.  als  aber  alle.-  bey- 
sammcn  gewesen,  hatten  sie,  en  ouch  angesteckt,  und  soyo  »Inn  ein 
so  herrliches  von  woyland  Kayaer  ConraJo  mit  gröaten  Konten 
erbautes  Haufe  liott.«  ganl/  deslruiret  und  verbürgt  wordun :  ilan 
Dley,  womit,  wie  bekannt,  der  gaulne  Hau  bedeckt  gewesen,  soye 
wie  das  Wasser  bey  einem  starrten  f'lat /regen  herabgeflussen ;  die 
4.  Thum  und  du»  Liowolb  mm  Theil  waren  zwarn  stehen  blichen, 
nm  Donnerstag  frühe  aber  büken  diu  Muni  U runner  angefangen, 
diu  Ecken  mit  eysemen  iiUckeln  unil  andren  Instrumenten  onszu- 
hrechen,  tuiib  solche  auch  übern  bauffrn  m  werften :  Selbigen  .Vnrgcii 
wye  auch  mit  Truinnielsihlag  aiisgenift'en  wurden,  dafs  alle  OewolW 
und  Mauren,  so  noch  etwa  hie  und  da  »toben  geblieben  eingeschlagen 


hehulfnich  seyn  werde,  es  tuindt  aueh  3.  Tag  ver  diesem  erschreck- 
lichen llrand.  und  dessen  gani/e  Zeil  iibir  la^Iieb  fti lit-hi-  i<>'l. 
Pubron  ankommen,  und  abgangon.  aber  nicht  zum  Behuff  der  armen 
Leuten,  sundern  den  iinmensehlieli  ^enliiüderieii  Kaub  ale/.ufübreii, 
maaaon  nit  allein  niles,  so  in  der  Statt,  sondern  auch  sogar  dnfs- 
jenige,  so  mit  grossen  11  h e rsc 1 1 w<' nj>l i lw n  Küsten  (wie  dann  eine 
Fuhr  nur  bifs  auff  Berghausen,  ein  halb  Stündlein  von  Speyer  abge. 
legen,  mit  III.  Itthlr.  bezahlt  werden  mUssonl  in  die  umliegende  Durff- 
»chufften  goflflchtct  wäre,  l'reifs  gewesen  und  geplündert  worden 
ist:  was  auch  der  Soldat  liegen  lausen,  doa  haben  die  Ober-Elfsusische 
und  Lothringische  Bauren.  so  in  Fuhren  gebracht,  geraubt  und 
mit  genommen:  Herr  ilechaud  kli  Allei'-Hevüg.ni  habe  sieb  wegen 
tätlicher  Kranckhoit  nit  fortmachen   können,   und  daher  in  den 


Lindau,  an  deren  Ferülii-jiuii;:  die  I-Vant/osen  schon  viele  hundert- 
tausend  Kthlr.  verwendet,  haben  die  [.and-  unnd  andere  Leuth  mit 
geflücbtetani  (int  gantz  nngelullt.  es  seile  aber  dieser  Stadt  iiuii- 
mohr  auch  angesagt  seyn,  innerhalb  (i.  Tagen  in  räumen,  und 
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hin.  .Inf*  .Im  pmtxv  jenseits  Speyer  liegende  sugenantes  (iebnrg, 
fui  «im-  «.Uli  und  frnehtbahre  in  vi.den  scliöt«.ii  Ktatll.-in.  Merke». 
Dürrtem,  Sehte-som  unil  Hausen,  bestellende  wninreiclie  Ijinduehafft. 
iiiirli  -.dum  in  tlur  Ajtt'Jn'N  liei;e,  und  r.n  einer  KiniHl«  gemacht 
werden  «Olk,  dergitiiehen  I  iriiusrimlikcitim  tinnil  nhsrbenliehe  Ver- 
J 1 1 - 1- ^ 1 1 1 . : v ■  - r  si-lsiiiiüiii-r  St.ill    -.irnnl   1  ,:ilel-,  ii.ill'n  n  v.m   iiifli]-  dann 

1000.  Jahren  Iior  in  keiner  Hyetorion  zn  lesen,  dahoro  ich  auch 
liegen  entsetzlich-  iiiiimI  'l'riini-igküil  die  tVilt-r  vnr  dil'sinuhl  nil 
lu.-lir  tiitircn  liim- 


5.  Schreiben  des  Magistrates  aus  Heidelberg  an  die 
Reichsversammlung  zu  Regensburg  den  19/29  Juni  1689. 


Mtadt  Speyer  mia  dem  allgemeinen  Untl  itennirsime  Wiiweiiscliufft 
erlanget,  und  "hm»  Zweifel,  dieser  nnglüeksel.  Mtailt  über  alle  müssen 
sehweres.  Vrrliitnsiiülii  :i<_]i  mit k-iili.ii  zu  Ilertzi.11  gehen  lassen; 
Nachdem  aber  wol  verniutiili.-li  ist,  ilafs  demselben  die  Geschieht 

l'iesiiirtzinig  w-i.-il.Timi  in  etwas  ei-hehlel,  und  .-[li.-li.-  der  gmieinen 
äUdt-Cantiley  Hedieukm  aus  ihrer  ['dicht  rieh  bey  uns  eingefunden 

haben,  nachfolgenden   I  irliiir^itn-   1    li-n-l  äi-.-li.-v    tiniel.T  wehe. 

mutliiglich  zu  erstatten,  demnach  ist  zu  wissen,  ft'Le  ilafe  am 
23.  Miiji  jüngst  hin  Abends  imi  5.  Uhr  der  [''mutz.  Intendant  de 
In  l'iin.l  welcher  eben  selbigen  'lag-,  in  Speyer  ankommen.  Itilrger- 
nioiater  und  Rath  theils  der  vornelunaten  Borger  auf  den  BbchOffl. 

Iinlh  ti,  Tagen,  mit  Weib   und  Kind.  Sock  und  Pncfe,  die  Bladl 


Digitized  by  Google 


solcit.-n  filiiml  - 
Gegend  nicht  k 


wtT.cn  trauen,  aoiul 
tliriiignn  hi'jiL'liun, 
1«.  jillirip'  l'Vi-ylii-it 
diu  Hta.lt  nicht  >.n  v. 


-1.  licsagtcn  Mr.n 
i  Tag»  in  '  Be 


itlltc  Miim-rorittek  im  Kirchen  iheiln  jji'sji  rundet,  theil*  nie.le 
isüi'ii  werden  mannen,  ja  es  isl  neithero  noch  weiter-  hifis  hi 
i   heutigen  Tag  an  Hrunnin.  Kullern.  (ieHiill.cn.  an  lu'^tntt. 


-Um,  Ii-, 
«ich  gew. 


iT  Ulit'in  zu  i'iitriiHM-n.  i\at*  ildiiim-nln-ri >  i>iin  Miilinilinfliii  Anzahl 
n  »aihs-llüwU-niiiiul  HilrRiTii  j«t»o  uoirli  numklidi  auf  ji'ii.T  fViti* 


.wulmer.  iiinl  iWilh-n  jetzigen  •■li'i»l«i  Zustund  : 
xelilttir  riia.-n'ii  diu  aut.-  Mtmli  aWhuulkdi  iiti.d 


ächukit.  linlhlmum's  und  ünil.'i-i  r  u)jni'iitl ■l'Jii-] ii-hi-r-  !J 
lii-slalt  zu  geh«],    uiul  ilitii  firmul  lisrzu  zu  leg™ 


ii.-!n-ttf  Hn.  liiiTiiit  (s-lmruiims  ,1  ilii>ustlii-li  guliLtc 

iiuaitii! .    grofegiinigt    uiul    i;i'(i[>^iinsti^   jiiruhi'u  ili 

liin-lislcu.    Ilillli'll  UH'I  (In.  Uli.  I  'H.irmiUI  :-llt. 

iiiihiTn  hioriimcTi  rurgtatdlti-n   iii'hilriiilii.li.'ji  Nutlmtiii 
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gutthttige  Ueyateiier  zu  onennelntern  End  kräftig  tlaa  Wart  zu 
reden,  «.»dem  auch  von  dünnen  ersnrieediche  Instruction  und 
HiTidil  ü iti und i>l eil.  iillf  was  Wi>ik<<  und  Schlaf:  cli-r  lte.ui.  KiLis, 
Maj.  durch  ein  nllergehorsaiittteif  Iteichs  Uutnc  Ilten  einziirathen  »ey. 

E.  Excel).  Horhw.  l.t, .3  unser.,,  )!,„  Vehrte.,  Herren  hibl.'seigmig 
aller  bedrängten  und  X.ithleiii.-ink'n  Anllrlicii  piiigüuh  anzuhören, 
und  denen  nach  Möglichkeit  mit  Trost  und  Hlllfle  zu  begegnen, 
uns  ron  langer  Zeit  her  befcont  ist:  ;il-i>  zweilli-n  wir  in  unser, 

wollen  immittebitE.ExccIl.  Hoch»,  unsere  Grnlag.  Hochgeehrte  Herren 
samt  und  -..mlora  dem  allmächtigen  ({Ott  in  viLtterliclien  Schutz  /.n  Ver- 
hiilimig  alles  selbst  wiitiscbenilt-n  Imbeii  WuhN-rci-hens  treu  eyflerigsl 
11  II  liefe  bleu.  denselben  ;i1ht  im-  untl  liliri-f  unsere  null  xcrstretivte  lirme 

Mitbflrger  tu  unvergänglich.  Onsd.  Huld,  fiewogenheit  u.  (Irols- 

gunsten  gchersainst,  dieiibtlirhst  und  Ehrerbietigst  ergeben  hüben,  als 

Gronig.  Hochgeehrt.  Hit. 
Hcydcllierg/dcn  2!t.  ISrnchmoiiat.  1  BK9. 

Ilehorsümste  und  llieiistschuhligtite 

der  Sti.dt  Spyer. 


6.  Continuatio  Relationis  über  die  Verwüstung  der  Stadt 
Speiftr  von  dem  HuchlürsUich  Speierische  n  Statthalter 
und  Uoiiideciianleri  Heinrich  Hartard  vcn  Röthigen 
Kirr» tiltr.  dro  Ii.  Juli  16SI.') 
Als  ich  vor  nnd  nach  s.  Joannia-tag  taglich  einige  fuhren 
mit    meinem    canunerdienrr    und   dem   aliHln  •  kielTer    aul  S|iej-er 

'i  ll„.  irlni.-l.nill.  .ni>  Kirrreil«  ,1™  ]d  ,t„„i  H,.(c«e  H-Imi..,, 
i»l.  »i-  «l-  'i  M-alillt,  von  Vtut  Weif-  l>i.  IL  M-tlr  .Ui-sri  Utile  ip.i, 
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Ki/M-hii/kl.  um  einige  fal's.  weU-lii'  iiui-h  in  der  iiri-.ti;iii^v  um!  anderen 
(.-.'i^iliilicn  kelleivn  hi'liiullii'li  waren,  lirTairt's/.ufiir'Lrni.  um  !-e|liij;e 
hin  und  wiedor  in  dem  jii'hUrR  z»  behuf-iT  de*  kilnfftigen  Iicrlwts 
/it  vi'fl-si'ii.  Iie>e  mir  ijiihTiialils  ilei-  l'ninl/rmix'lii'  iiißt-nii-ur  nir. 
Lupru  iturrli  ■■  i - 1 3 1 .■".[■■  i j  fru-in ■  -r:  .  :iimhh  i  . I i i  ri .  c  -üi;i>.  :   .il.tK  "in-  ■  I ■  1 111 


gethan  und  mid-ni  tiisis  wiedi  r  utTituvuirtel. :  .ii,ifi.  er  das  geringüte 
vim    wiiiri^fr    mli'iniisn    mVlit.    siirnliTTi    alle  ^i^euviT-ielii'nin); 


ilen  I.  iüf'sl'b  von  CliHiiipiliiir 


iv,-..!i  ile-  Imiriiiriivns  am  li  ile-  ilnin»  iinlutiil  rail  vniiekeii.  diils 
vrr  hoffen  wulte,  «h  würde  bey  dem  gethiiueii  venprvclirn  verhbitien, 
dufscn    er  midi   mehim;ililwi   viTsichcrt,    rl<n.h  einnutht  mit  dorn 


ImjietHvhe  bep-  Ms 
■'tw^iisrltigire  ii;  ilir 


i:  in  lüilil  wiireii  ^  wink  im 


mh  i.i  ii™  üii  Nr.  ^  erwülinrni  i Juatil.i'ti  kuiilu;. 
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Ii  Wiut/.iltm'll  ^rkurniiii'ii 


ili*  i-iirif:<rji  inp,  Wridili'l. 


.tlals  wwIit  »Ii  flu-  lidie  !_-riit'i\ilil;i.'l.  iiiicli  juicIi  im  ili'ii  intriiiLuit 
ill'  1'aruiee  die^la!]--  etwa*,  .■r^iili!;!'".  /Wf'if-la  "lim-  Meilen  rtvlll  ll.iff 
bekannt,  ihils  ihres  urtit  die  eenHervatiini  Ycrhuiserei  um!  versu  nullen 
liml  sehen  zum  andern  mahl  und  Iiis  liii'hin  ieitrn  des  huffs  seil- 
tiWnt  der  Miwytriw-lie  se  wt-lil  als  der  Wiirmsisebe  dorn  eensurviret 
Winten:  u-iilli'  l«-y  luiil'irtyür  ihm-hreifsi-  /.Li  Stmye/  pi'in  liiev'liell^lrs 
/.Ii  weiterer  erluillnne;  .iintribuireu  helien.- 

I>en  1'.'.  nliriidi-  Iniln-    ven  niien,  dal»  der  herr  ruiireclial 

■  Ii   drlil    mir'  rli.li;.|..-l.il|-^   ■.  ■■  ri1-:  i~.   .   ■  1  i  l  ]  j .  ■  i  ■  li.n  l.i.  friilie 

ihn    r I . - ; — .- L    ll-l-'iill'i  M:ii:hi;l-.    wilen    ivr—vli    /.Llyt'stiifseller  ill(lis|HMt- 

tiiin  nicht  .niskiimtnen  kennen,  in  das  Inger  [leseliickt  und  neben 


lit-gs-iliU-litrT  mr.  ühnmlny  dera 
«  er  mir  in  her  |in[Wu  (.'i-safil. 


allein  di'i'  uiini/.'  i-i'eiilzjjiiti^.  Her  mehrere  i.beil  der  ciipituUtiibi; 
und  iie..  nreliivs.  »"»dem  »neb  die  heyile  st.  Wie|ihnnü  und  st. 
duanius-rhllre  dun  b  atkicliirie  uiinni  in  der  untern  yrulTt  gantü 
(liier  Lauften  iiewei-ften  und  an  tniiiirnne.  dtw  prufecn  eliors  »u  naebl 

audi  mit  allen,  Heils  gearbeitet,  und  hatte  man  bereits  an  Anten- 
«olbttsim  vBMcbialsna  minen,  doch  ebne  sonilarhahren  offect  nprenge-n 
lalsen  ;  an  beyden  «uiten  des  lun^wnivks  wl'liiIi-ii  durch  gr il'se  aiiKiilil 

arbeiter   die    miilirrTI    emg"si-llb;;eu  :    die    eisi        grcreiuser  IUI  ilelil 

m.ilseü  liml  kleinen  inii'.nb.ifj-.  wie  mich  allen  p-,l|ie[letl  und  beyden 
cheren  waren  selnm  ntisg^chlagen  :  an  ilen  1.  tbilrn  würde  zivnr 
auch  nicht  guarbeitet,  liilttu  aber,  weilen  der  frimUtisi  sehen  opraeb 


lili'iuhwic  mm  am  rlirsem  vt-rtaiir™  Ini.l.t  »lij-irtnjirani;« 
ilcti  kiinn.  wplclm  ratimics  »bor  beyA?  hieliuvor  .uigerfllirte 
lionon  pracvuliron,  nlso  i*t  niieh  Womit  alle  luiHiuing  vcrluhr™ 
ilnr  wH'dvniiifriTliaminj,'  zti  gpliingnn .  iusiIUimi  iliesor  letztere 
uleii  ilem  rrstcrvn  wtit  ]i™nnlirel  nml  um  ileslo  sdiinerl/hiifler 
aU  liiormiy  Iwin  tinj^lllck  eirnetextiret  werden  k:um.  somlern 
iinliiitiliiiriT  i-urM-iülirlilii'it  p-i-chfln'ii  ist. 
Kirrwaüer  den  15.  Julij  I68B. 

H.  H.  <!•■  [{..Hingen. 


7.  Beglaubigung  für  die  zur  Sammlung  einer  Beisteuer 
behufs  Wiederaufbaues  der  Stadt  vom  Rate  ausge- 
sandten Personen. 
21.  August  mt. 

Ans  Art  06«  lies  Spuirrer  St,i,lt;..r!iives. 


nnr.T    i  ln  i-1       u  r-]i."i  l.  i  /.Li  .  ihr Ii    .1-.  li.'i.-  im 

li^uli -tl  Ki'iiiiit-Iiiit  imrilni.  wie  i-iilchih  weit  imil  hreit  v 
l»-k;itir,.    nn  lu-i-rii    inluilt»    nlier    in  iltm   vcrfäriiit'i-ii  -üini 


Johann  üiiturhiii.  i 


l..|,r    I-m  I     ,i,-„    Ii  iL-  Vl,„|.  I  -  i  „ 

u.:i..].t  aiHsn'.lrill  wird.  -  '  ^  I.  i,  lj,  n  liilulM  -Hfl  mrh  ie,  W-in 

iiWrirlin:,!   i.i   ih.   il.-m  Sir  '!,f.-|Im-i  .Mui.ii  \M,!ii..i  rVL- 

UllditNlll.T  Ci.Mtri.-.l  Seiler  ..!„!Mt':lll-  IIDi.-l-  ,tr-|Li  L>7.  AlLL-N-l  Ii 
I       n:l.i-iL-i       !in  ■ünn. 


jknit  Rütlmtinilon  bitte  einlegen, 
n  iM'huf  in  nliftfilüi-btes  Kiinimelb 


lilW-lii  Ii  |.'i><.'i-ii[|l»'r 
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uml  die  müliowaUuiisr.  welch»  si<i  ilnm  jieinemen  Wesen  kuiii  luvten 
u  hernehmen,  gegen  ihnen  si>]bstt'ii  und  den  ihrigen  daiickharlieh  zu 
iTki'Uiii'Ti.  H«  deinen  urkuiid  hilnn  kW  der  stadi  Speicr  seeretinniiiel 
liier  fürdrneken  Infcen.   S«  gexelitdien  den  27  Aup.1  murale:-  HiBL». 


8.  Erzählung1  des  Stadlbrandes,  wie  sich  solche  in  den 
von  den  Kollekten  Sammlern  gebrauchten  Sammel- 
büchern  vorne  eingeschrieben  findet. 


Lihcrfallrn  hat.  nunmehr  fasl  ein  jähr  [ani;  auf  deiifuclieii  heden 
an  dem  ohern  und  undern  Rheinütrohm,  in  Francken  und  Pcliwnhon 
dureh  i -in tu- hm u uj.-  der  I  es  tu  Ilgen  und  r-lalte.  ahzwini;iiitE;  -idiwilrer 
kricü-si'hal^iiiif;.  eil i reu n um;  der  lauilMdilalser  und  riilrfere.  Ver- 
heerung der  friielil.en  im  leide  und  vidlbrin.mm;;  anderer  iihcllluiteii 
der   rilniirichen   kay.se Miellen   maventaet .    uiisenn  alleriinai.'diynleii 


und  Grausamkeit  also  heliiif!  niclit  £;.= wülit-t .  wie  er  naelimahl 
yetlum.  da  her  Iii  u  nie  ehurfni^tlhdie  wie  auch  iihriiltc  reich  «statte 
das  unjililek  tragen  milden,  dal*  ihre  walle,  mauern  und  tlülnie 
ge  will  ei  fei.    die  eimudmere  anfiel  rielieli    lind    /lllet/t    dir'  gelrillle 

sBfflBum-li  Hfll  H.  1  liht.  H       der  lUt  ven  rkbwdniiin  i  mwirc 

l-J."  Ii..  Illld  elMI-i  wurden  ill  ;>  li-l-dlii-detieli  l'int.'ll  tun  den  .Slililt.'ll 
W-rnlnr.  Di'IiiinM.  I,ii;-nim  -V.  t-esteue«  iAI  H.    Ader  [Ii.  .dies  L-er.ügle 

K\il«  und  k.iimre  lili  den  -iniliereii  Wieder  iillnin  i[,t  Stadt  seliwerlii-li"  Iii 
II. vlni iiM:_r  L'.'l'r^elu  werden. 
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uml  hiiuscr  -el  listen,  yeistliclu:  und  weltliche  ohne  unterscheid,  nie 

solchen  durch  l'nininisiM'luTi  iimnltiraiid  venni-.tct.ni  und  ifingekchrleli 
ortuii  dos  heiligen  rok.hs  frei.'  -statt  Sueier  leider  auch  bcyrilTcii 
sein,  davon  hat  sirli  der  kläglidie  rui  schon  in  alle  weit  auf»- 
.^breitet.  Ks  ist  Jiow:  statt  um  IS.  herlistmundcs  jtlngsl  vw- 
Hntw.rh'ii  jalir»  lliMH  mit  frauxiisiMdicn  vidckiirn  besetzt  wurden. 
\im  sulclicr  mit  an  haben  die  t'i-aiiKu-isi-tu-ti  .gnu-ralon.  Intendanten 


selhslen  umgerissen.  drsj;leii-|iini  alle  in  der  sliil  teautzlci  und  aiclliv 
licluu denen  briufschaHtcn  in  greiser  meng«.  felgeiidts  alk'  gesehnt]!, 
gewehr,  der  statt  bitdiotlii-i-.  fein-isiirit/ei],  buditnickero-i  elc.  iincher 
Strasburg  abgefuhret  wurden.  Endlich  hat  mnn  montags  den  l  'i. 
Maien  allen  einwohnen,  nuls  k-midiehcni  b.-lehl  mip-kündet.  itie  ntntt 
innerhalb  sechs  tagen  mit  weib  und  kind  zil  räumen,  und  nnch- 
denie  solches  gesehehen.  ist  die  -tili'  aut  |.iii:^^!ilin-i.m  ihn 
Maien  in  braud  Besetzet  wurden,  woltdios  murdletler  dann  alle 
kirchen.  klostere.  schulen,  rath-  und  andere  gemeine  »tntthiiiifeere. 
mithin  auch  die  eamnii'r::ci-ieh[  liehe  ralh-  und  midiouzstilbon,  i  ant.zloi 
und   an  den1   xu   defselben   gebrauch    von   alten  Ii  er  vorordtnetc 


wcfrluj  die  Pran/.ns  i  dein  nnsten  hrnnil  /u  ihren,  vorteil  leiden 

stehu  lulsen.  kurlzlich  auch  in  rauch  aufgeflogen,  itx.iud  w«r,k!kh 
in  der  giint/.ou  Stadt  rieht  ein  einziges  haut-  mehr  xu  finden  ist. 
da  es  ssind  die  mordhriuiurre  mit  den  feien--  wiiivkuug  wlhsti-ii 
nieiit  /ut'tii  ilen.  mildern  X 1  ■  -1  ;trn:- jiien.  r  «ewi-ieji,  indi'lne  -io,  was 
jenes  nicht  gcfällt-1.  neinlieli  das  iilierfieblii'beue  inanorworck  an 
kirchen  und  hilurneni.  vollends  umhgcrilsou,  auch  die  kollergcwüllje 


urhuiten  gitwustm.  IiüIh^i  Rrofci!  K<>fnlir  i 


'.vil':.  ii.-.  ■■:  [ml  i!:i^.'iljsliTi  in-   kunilri^i-  w:.'.|>TH]ill.  /II  nulluni.  \\  

uliur,  gleich  w'w  ilcm  nitll  /"  sittlV-i-luH  p  kir.lion.  srhilli'ri.  rutli- 


|it- i.  1 1 r  :l r . n  .  Hin]  M . l r :. : l .  K ■  1iL] .Ii !iil<  kl  il-!;i'V.  I  .-itli  aiirm 
wiTilcn,  viin  lüiilmmlersuliri.ili.'inni  in  nrif-i'j-t liiini i:k<-H  nml  iti 
»um,  mich  dingst-  nrnl  iri'undlirli  in-tiottcn,  -in  wollen  umh  der 


rilllilrklirll  liKfürdnft  V 


är*  h.  näeba  freier  Statt  Kpeier. 

t  hitrp-riiit>ist«rc  imil  ruht«  verwandte  'im  heil,  reiilis,  in-ivi 
ivr.  der  siüit   in  [■'T-sim-kt'm-t  juiwi-m-tuI.  lii-ki'nni'H  hieniit. 

:|I][  ;lh<TSIl[J   de«     illi  I     -l,^l''.;ll!IL. ■!-:-.    .1 .  ili:,  im  i.«   Sir-ii!.  /II 

ng  unserer  angebellten  sTeui'suniluni;  im  liefet!!]  stelln  erkicsl 
.l-ii'üint  IijiIh-ti  uiiscni   Im r-.Li i ■  l-  .IiiliLinti  II liiu-i-li  Nuniiluvl. 

irüber  gef!lrtigt<.'n  und  «u-^eliiiii.liiit.  v.  ".eu-iilr«.  Uelsen  zu  wahrer 

■r  iiirtrui-keii  lafcen.  i i^i-lu-lii-n  in  r'raiiekt'url  ilt-n 'JJ.  Merz  UiUO. 


9.  Dankschreiben  des  Rates  Tür  die  (auf  das  Gesuch 
vom  19/29.  Juni)  von  einigen  Reiohsständen  gewährte 
Geldhilfe  und  Bitte  um  eine  besondere  Kaiserliche 
und  Reichs  befrei  ung. 
an.  Seplemktr  1«S9. 
Theiilrum  BiiropMom  XIII.  HO!)  f. 
E.  Exeell.  Hiieliw,  (iiiait.  imil  ims«n*n  lleidigeneigt-  um]  lluoli- 
f-eehrt.  Herren  ruhe;  viTiinitliliili.   uudi  in  iii-n-liein  lifililelilmil'n, 
was  deiienselbi-n   wir  in   niee-rin    den    >'.<.   llracliiu.  ali£elasscneii 
iveliemütlii.ui-n    liiil^ihl'i'ibi'li    lim    i|.-i:i    Vrtlaiill'   des  Heil,  lteiellH- 
Htailt  Speyer   gruiiHamer   Abhrciin-  uiul   Verheerung ,  Gesehicht- 
EraablungB- Weise,  vorbringen  müssen,  und  warum  wir  zugleich 
unterth.  gehorsam  und  dienst!,  gebeten  haben,  dale  nemhlicli  E.  ExeelL 
Hiichw.  Gn.   und  unsere   Hnehgoniiigte  11.  Hueligeelirte  Hn.  Bich 
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 I  ((reist:.  Hu.  lVii.iiiMU.ji.  Cum  mit  Hinten  11.  Obern  Ulisur  Ver- 
lanen um  eine  milde  Heyntouor  in  vorhabender  Wioder-Aulni-htuni; 
uuitiTK  zerrütteten  gemeinen  Stadl  woaens  lieweplii-h   vnrstu trafen. 

windcrn  auch   v  I,in tisi-IIh-ti  miIi.ii  (Weht  •'iiizuli.ih'n,  weMier 

(i«Htiil1  im-  /.ii  orsteetiieldt.  Vorhaben  von  gosamU.n  Keichs  wepm 
hulfnicher  Vorschub  geleistet,  n.  -vi,-  mil  ililäfall.-  Iii.  Kai«.  Mnj. 
unserni  alleren.  Herrn  durch  «in  allorgdinra.  lieichs-fiutaehten  „in 


Exrell.  Hudiw.  (in.  und  lltiacror  Hochgeneigt,  und  flodigeebrl. 
Herrn  bey  rtorselben  Hn.  I'rindplen  und  Obcni  gotlmner  Vorsprach 
ilie  ueulidic  Wdrcknng  entstanden,  dnls  im  thdls  Orten  ili'e  ver- 
langte Stisner  vor  min  bereits  gosninlct.  im  andern  Orlen  aber, 
dul'a  dergleichen  geblieben  seilte  ilii-  l'hristl.  Vertrustung  gegeben 
worden :  ea  ial  auch  kein  Zweifel  boy  uns,  wir  worden  hiorurafuls 


tlülligkt'it  unrl  lifilill'SiLltl  weiter*  /II  llel-iclllell.  dilfs  VI.ll  ileC  Zeil 
im.  nla  die  (.'lilirf.  Stuill  I[eydetbeM!  vr.n  dem  Hcichsloiud.  «-ii-wul 
(iOtl  *>y  Leb:  verpehlii-li  liei-.Tinei  wurden,  und  viel  unserer  HiliRer. 


Flucht  vun  limine»,  niebt  allein  au  ihren  (intern  gar  merkl.  Schaden 
gelitten,  sondern  atuli  theila  diin-h  leindl.  Sihicflen  um  Leib  ver- 
letzet, theila  villi  dem  iil)l'--e.tulirloli.ii  nlililieaelireilil.  Seliri'ikeli 
Todes  verblieben  seyn ,  ilurcliguhcnds  aber  auf  diesen  letztem 
FranlKiis.  I!ber/,ui;  eine  nbitrniahlige  Zei-streuung  unserer  armen 
Hurgorsckitft  erfolget,  und  unacr  oligeduclites  Vorhaben  in  weit 
grüHere    Uesi'liNvulu-lielikeit.    dann    ea   zuvor   gewesen,  geslilrtzet 
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halmi.   iluln  sie  i'iw  ;;j-rjt  i-  '/.••h  lanj;  vira   ullcrlianr]  Kcm-Iiu-lti! 

Iicfivyut  wvri  MihYri :  *  tt-rwiinli'ii  wir  iiii-  hii-init.   Ku.  KmtII. 

Hui  liiirilil .  Ilii.  iiml  uiiwr  Huri,-  mul   vii-lK<«-lirU-  H.Wfii  alii-rniul 


MimWInirvii   Kai»,   [iridis  -  Iti.fr.'vmif;  um  alli-n  Uhii|ilnrtit>rllnj;(-ii. 

Piin-lizniu-n,  Stilllni.'1-r.  Cimtnlniliiint'ii.  /(■Hrn.  Itt'irli«-   1  Crciiip- 

Sii-iiri'ii   1  anduni  Auing™  ms-lir,   wie  ilic  iuinit-r  Naim*n  hnhi-n 

uns   die   tiflstliulir  Huffimiij;    isrlwlpffeii.    <liifs  ilit-xoUm  Uns  Fnsir 

ll>- ln-n il I ii-li  Hin. 'ii  -n.i'IL'   I  li.i.'li^.-ricisit  ^■■iviiliMii   iviTili'ii.  II- 

-i.ll  1,'ns  ahiT  :ilnh  iiI.it  ullr-  illliäi'l.'iiiTi  i-ui'n  Iiml  I.I.'ibuil,  sott'!»- 
llulir  I  lllilil.'  Hill  liuilKtrnvi'i  K  Hill  ilii-rilir  Uli!  linl.'ri llilTI i-  Ki-huri-. 

iiml  ivilliirstui  Itii'iiHi-n  un-i-rui  *l-IimwIiuii  V.Tnii".=;i-ii  Hi'mills  zu 
'iruli-!;.  M.H'iiircckrii'ii  ll.'vrvri 


-  lluil.  |;,.iu]is 


10.  Bericht  des  Rates  an  die  in  Frankfurt  sich  auf- 
haltenden Bürger  über  das  bisher  im  Interesse  ihrer 
zerstörten  Stadl  Geschelimiri. 
4./M.  Jsausr  169«. 
A,i  SBJ.  Kn-ziki-l  Will,       Hi!l,l.i*.iW,]  Airlik*. 
lliwimt.TH  liul".  milliilrju-ri'  urul  guti'  IVeiiiilr. 
Ks  halii  n  die  Jilltit'i-  zu  l-'ranckfiirt  juiiv.--,.-ml.-  ilcr  stnrll  Spcicr 
MiraiTiiii'Mi'rr,  ultri-iiiri-triv  iiml  r;ilit.-vi>r  «';iinlti-ii  vur  luii  1  i t ■  1  n i i ■  i I . ■  i i . 


die  Speirischu  oilrgere, 


hrer  in  gemehlter  alhie*igen  «tndt 


n.iini    ;i!irä    ziisileii-li  w.ililiniiiin.l   l'ur/i;.l  k:v.-  mm. 

.i-ki'ii  illu'i-  krinflificr  l  inrn  liüiiif;  des  -I  :idt  reimen  l.s  fiilire. 
hermnsscn  besagter  ruht« verwandten  unverfänglichem  gut- 


iulordri*t  zu  wifsoii,  dals  man  schon  langer 
jalir  den  j  an  le  Hieben  mstandt  iiml  das 
der  stndt  Kpoier  und  ihrer  hilrpiT  unwohl 


nicht  alle  berahtsdilagimg  dureh  .hm  SMlisenlaiieiihurgisclieii  sterbfall 
iiiK  stecken  gebracht  wurden  waren.  .Soviel  datt  ihre  kovHerliehe  insyo- 
«tnet  absonderlich  hetrift.  hat  man  an  dein  allerg nailigsteii  Vorsatz, 
der  utadt  Kpeier  unter  die  arme  zu  greifen,  emu  keinen  iwcitVI 
zu  trugen,  und  ist  ietziind  chon  im  werck.  dafe  an  dieselbe  widrum 
i'in  tillfrp'liorsjiiiisies  ^liick'.niiisiliniigsselirriMeii  /.um  in'ileii  jähr  und 
zu  der  römischen  königKwahl  uligrheii  soll,.,  ihuinnen  man  dun  den 
vorigen  ernten  Schreibens  gcdViieken  wird!,  wie  :>■[<  l>  l'erm-r  beschlossen 
ist.  siihahl  ihrer  kev.-i-rliehrn  [luivi^uir.j  1  n-i  ihrer  LHjlentlii'llen  huff- 
stntt  zu  Wien  widrum  anbelanget,  alsdaii  dieselbe  11111  erteilung 
verschiedener  keyserliili.Ti  ginnlm,  deren  ihm»  voimiithen  hat,  und 
iitiue  welche  der  slnill  jiiiiiiihi mig  gar  »ihwilrlirh  von  statten  gellen 


mir  Ih-m.-il  atiLilt-sdirniliffr  l-'ui'lif-^ii  yi'lnlh*n .  al*  der  sich  darzu 
willip  ;in potn >i 1 1> n .  so  ist  darauf  ili'milhc  mit  (Iran  ihm«  zupepuhen™ 
Cultfrii'd  Miiilem  am  Ii!,  septpitihris  des  i.in-.:-i  aurflckeflegtrii  jalim 
in    iinth'.^  nahmen  Hullund  aliui'iin'.i'i    utnl  vrm  dutmi'n  in 

England!  llliergefalin-n.  wostdbst*n  sie  sich  mich  vunuuhtlich  mich 
aufhält™,  fllnvohleii  man  nun  von  (in-  nushi'üte  ihrer  sumblun;;  mich 
zur  zeit  keine  michriiiht  hat.  hii  wirdt  diich  nicht  gezweifelt,  niv  werde 
ein  nahmhaftesun  gemclten  orten  eintrugen,  in  Donenmorck.  Schweden 


ill- 


 I  ^liiik.'  iL--  ln-vt^-i-u  i  ..nii -i  li.-n  ]■!■:.  hl-  ^■|ii,i-i'>.'ii  üli^.'li.'i  li-.l-in. 

darinnen  nie  iimb  bannhertzigteit ,  gegen  dar  verwalteten  stallt 
S|.i-ii  r  v.r.  i  ^.■/i.'i  nniJ  i  i-.-ii.  in  i  v.  ordi'is. 


wendet,  und  das  iiln  L-|.  jimii  ■.n.n,l,]i.,li  v.  rhandi'n  ist.  sinili 
Unt/.linnh  und  herr  Klengel,  welche  zu  Heidelhere:   1  alhii'i 
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cti rc]] stii mit-  m'Liü-eii  wi'i-il.'ii:  man  sullr  sif  aber  liife  au 
Koringerii  zahl,  so  Her  zahl  der  hürgnre  gemits  wilre  und 
ni'iJiKl  hi'sliu  -I  ufnli'ii  liiiiite,   uaih  um]  nach  absterben  Ii 


«■fsende.  rhaisverwandte .  man  hate  es  mii.li  ilür  heimkiiiiffl.  gm 
fjpeir  nlso  zu  haiton,  das  zwen  dur  Innren  bursenneistoro  ein  linlbcfl 
jülir  V.mj!,  nflmilii'ti  vim  rbvikiinintas;  hi>  Marin  in-(i[(s.iic-Jsniip.  dir 
z«cn  übrige  aber  das  folgende  Imlhe  -Isitir  aliiwwinjilsclt,  so  ilutni 
dunen  rigirenileu  burgerm  eisten!  vur  ihn!  milb  Ballung  i;im'  iiiall- 
liehe  orkandtnufs  verordtnet    worden.    Jueli   (lern  raht  und  dem 


gi-»r)iii-kl  scye,  die  jnui-ml  im  l.-ru  uml  si-lii-uilien.  in  liileinir.h- 
mnl  ili'iisrlicr  -i^n :■<]□.'  zu  iiiiii-rwi'isi'ii.  (in  iIit  hunil  bähe. 

N'achde.ue  ein  lauter  UTiiii--.-li.hk.it  scheinet,  einen  syndicum 
iliTKi.it  nuterlu.lten  zu  kiinnon .  sn  haben  die  rnhtuTerwimnte  mit 
heim  Dr.  Oablem,  <lom  abgegangenen  uml  nun  in  der  »tn.lt  Frankfurt 
din-teu  •.teilenden  Bymlico.  dahin  ift'luiinli.'it ,  das  er  «hernehmen. 
.Segen  einer  jährlichen  i-rkiimlmift  der  stn.lt  ,S]ieier  von  h.iufs  uns 
mit  ralit  .acwilrtie.  zu  sein  uml  nn  die  band  üll  neben,  so  lange 
Iiis  die  mttli  erheischen  und  die  mittel  zulalscn  werden,  defsfalls 
andere  turschuuf:  zu  thun. 

Gleichwie  nun  »us  allem  oberaohlten  die  aUhtar  gagenwertige 

seio.  das  »tadtreidnient  .  und  was  da/u  v.m  tfeistlieh  und  wHt- 
liehcu  I1nli1-11t4.il  gehoii^.  imf  1  tiiEt  iinui-üti!.  alfs  e*  immer  milglic.h. 
cinzuschranckciK  also  hat  man  zu  ihnen  das  gute  vertrauen,  nie 
werden  auch  vor  nothwendig  erkennen,  dal»  nach  der  heirakunfft 


nicht  muglich  sein,  alles  nur-li  miludiiittf  zu  überlegen  und  vor- 
zubereiten :  man  winlt  aber,  nun  gott  .Iii-  zerslretite  aus  ihrem 
elend  hoffentlich  hnhl  wider  nach  ha  Iiis  geführot.  von  allen  ruilit- 
dürftigen  dingen  reillieh  ra  titsch  in  gen  und  allen  mißlichen  lleil's 


linterdefsen  will  man  einer  ehrlieheiiden  barg  erschafft,  wohl- 
meinend  zu  gemuth  ^eluhret  Indien,  und  werdend  auch  dir'  meisten 
von  Selbsten  sich  liefen  zu  he« beiden  Wilsen,  daf*.  nhschun  das 
gemeine  ttadtw  eisen  zu  Mpcier  ilnrch  feindes  wuth  und  gewnll 
in  Kerrllttuny  verfallen,  sie  ^l.-i.'liwulil  ilefsu-.-j;eii  ihrer  bürgerlichen 
eide  und  pfliehten  nicht  entbunden,  noch  111  den  stand  gosetzet 
Horden,  als  wan  sie  ihrer  alten,  ordentlichen  "Innigkeit  nicht  mehr 
ziigciuhn  und  unterwürfen  sein  Suiten:  welches  Iii nn  diejenige,  wohl 
zu  niereken  crininleil  w.-r.ieii.  die  fast  ilnn  .-.  In  .l  sieh  verhüllen 
lafsoti  dflrfen  iwie  man  mit  mluner  t/cu  vernehmen  muM.  sie  Wullen 
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befohlen  hete,  inlbten  von  allen  und  jeden  heschwilrden  durch- 
gehen!» befreiet  »ein.  nrnl  würden  i H n i>n  niemand  etwas  zu  «aaen 
hüben ,  und  was  der^leiflien  Lmtie.sennenrr,  auoh  wei hm fcsehend er. 
gefährlicher  reden  mehr  sein  niiigen.  IW  Ii.  ii|iuslel  l'anlus  ktin 
dieselbe  eines  heftern  berichten ,  wan  ur  in  der  episkd  an  die 
Kölner  am  13.  «inite!  t  ermahn  et :  ..ledennan  seye  unterthan  der 
obrigkeit,  die  gewalt  über  ihn  hat:  dan  es  ist  kein  ohrigkeit,  ohne 
von  gutt;  wo  aber  obrigkeit  ist,  die  ist  von  gott  verordnet.  Wer 
sich  aber  der  ohrigkeit  widersetzet,  der  widerstrebet  gotte»  Ordnung : 


gebührt,  furcht,  dein  fureht  gebart,  eluv,  dem  ehr  gebart!" 

En  hat  gott  im»  alle  miteinander  a  hiirtiglich  gezürhtiget. 
dllf»  Ulli"  sich  III  blllieh  hlltell  -ölte,  delihelhen  mit  Heilen  «linden 
zu  neuem  lern  zu  reitz«n,  widrhes.  wie  e«  dnreh  Widersetzlichkeit, 
ungehorsam  und  aufstand  di  r  bttrgere  gegen  dem  rnht  ebne 
Zweifel  geschehen  würde,   nlsn  vrrlieit'en  biii-gcriiicislere  untl  rnhl». 


nach  eiinT  fremden  ohru-keit  rictiien  wollen,  .hinderlich,  du  er 
del'sen  ver-.ietie.rl  «ein  keil,  rhlfs  die  nbyc brande  -tildl  .Sjmir  lind  (leren 


flls  anzusetzen  geniltiget  sein  wirdt,  vor  eine  solche  licschwalinliig 
nioht  anzusehen,  das  darnmli  der  ordentlichen  obrigkeit  mid  Rillen 
oninungeii  sieh  zu  entziehen  Ursache  nehmen  Seite. 

Soviel  hat  man  einer  ehrlieli enden  hnrgerschatft  ver  difsimild 
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sustanilts  in  disein  imileii  jähr ,  auch  einfrcbitnp  fridfärtigor,  heil- 
samer ycdaticken  (li'ilhisilicli  ciii{if»ltfii.  Ccschchen  in  Frankfurt 
ik'H  ,*,-  Januar  ]'•»«. 

Ui-i-t  mifsna  ist  L'etnadit.  wr>nk-n  auf  ansinuun 
der  nachbi'nandten : 

Hm.  ISitn;,.™.  tierir^  Ernst  ltiU.zhaiiHen, 

Hrn.  Altena.  Johan  Phillip  Zuber, 

Hrn.  Altm.  .Telian  Nicolaufs  Spengel, 

Uro,  Israel  Kümdch. 

Hrn.  Job.  Henrich  KumQcli, 

Hrn.  tiunr;;  Midtacl  ViYirthwfin--. 

Hrn.  Johann  Barnten, 


IL  Umständliche  Beschreibung  Und  Aesümation  Dess- 
jenigen  Schadens  welcher  von  der  Cron  Franokreioh 
des  Heil.  Reichs  Freyen  Stadt  Speyer/von  Anfang  des 
ausgebrochenen  noch  für  währenden  Krieges  biss  auff" 
die  Zeit  Ihrer  jämmerlichen  Zerstörung  durch  Brand  ' 
Raub  und  allerhand  andere  Kriegs- Pressuren  zugefüget 
worden;  und  Ein  Löbl.  Magistrat  derselben  '  dessent- 
wegen an  besagte  Cron  völlige  Sehadlosshallung  und 
Reparation  zu  suchen  hat.  Männigllchen /  wie  zur 
Nachricht  also  auch  zu  Erweckung  kräfftigen  Bey- 
standes  bey  allerseits  Hohen  Potenzen  welche  die  Be- 
förderung eines  allgemeinen  Friedens  Christi  ich  gütigst 
übernehmen  werden.  Gedruckt  im  Jahre  1697. 

Suiwr  .Sta.lMn  hii'  Art  Will  it.  Mlhiclmer  Hmititiiblintlifk.1) 
(IMwvlilon         Stallt  Sfpivt   Hilr  "ii    lii'nieynet  ist/  dieses 
flrts  Werte  r.n  machen  /  aus  was  Ursachen  tier  ain  AugUstl 
Iiis  ! .  /n  Ki'ir.'iiHj.ir^  v's  iwniL(7i!;-jiLl[rij;i'  SiilUdmil  L'cii.'ti 

>i  Im  .liil.r  ITIÜI  lii'l ^i'ii  !!  ,[  uml  kill  v..u  Spci.-r  mm  Zwirk 

rrirXr'laäli!rurk.1L,ri)L,-,'"'  s'i.n'i-'i  i'.-:,  !...  -  V:,':.'  wlilAn'  "k'li 
iTn-iiliTiini  AbbiiiLtlliniir  titt.T  ..im  tCj-i.-L^s-li.i.l.-ii.  wklit'ti  cä i i -  fruit!  l£<>idls- 


as 


iHMgvfUhrt«  Mneloj  ist:  H"  litit  ibuinoeh  dieaidbe /  ehe  und  hevo 
»ifl  zu   wflrck  lieber  AI)ffli'*-  AinsitelluriK  des  vnn  der  Croi 

Franckreieh  von  AnfaiiR  (Iiis  flimpubroc  honen  Kriege/  IriE*  auff  (Ii 


Und  ist  demn.ieh  m  «i* 
Umbrochener  neuen  KritigH- Flamme  naclulemo  di 
Städte  Kaysiimliiutcm  und  Neie-tail  an  der  H 
Fruntzö™.  Vflickern  hmwt/t  «i-wi-si'H  /  der  KoniK].  1 
Mr.  T:e  Marijnis  d'HüKe-lles.  uiuli  ilii'  .Stallt  Sjii-j 
Kcniifs/  dahin  aiifft  ordern  ■'  lamou  :    IWs  diesell. 

l'retecti  der  Kiliuli  vrg»l)iiii  /  und  gutwillig  \ 

«cito:  Mit  Vorsoroelmn/Sio  Holte  juclit  alleine. 
(Hiumhdt  /  sondern  wich  bey  ungiwi-liwiiclitwr  Kit 


Horb  mit  Ucsiitiunf:  anderen  zur  (logen  wehr  null  l)i-scliüt/.iui!i  eine» 
1'LitxvK  geliori|ien  N'otliilurlTlen  Vürwlieii  gewesi-n:  So  hat  ib'r 
Hjitli/iii  «otlinneii  ohnventieydliidiem  Prangen  ti  änderst  niibt  ge- 
kiinnt  '  ihmo  4 1 l  i >i  l'iewult  xn  wi'iilk'h  ■'  oml  sieli  iiiiff  die  vorgetragene, 
stallt  Speier  im  XVI (.  und  XVIII.  .hlirhiiiiilerl  ilurvli.li.  |-'r.iii/-i-ii  i-rliiien 

J  ■ : .  r  - .   [     IM  1-  ,■  -.    1.1     .V.'    <        !,.!,<  V-,  l;r. 

Die  Aoselmiite  S.  4!l:  ..Item  i,:  ili-  t!i>ilis  tiisil  der  Uniiij.-eli-rlieiiCi-nieiiiile* 

.Ii'.  und  S.iM:  Jtnn  ln'n-]!  .Ii.-  I''eiii.llii'ti.-n  T-'rniiK  n"  .'[f.  -im!  f,i]s:ü/->- 

de.  Kivrili-n  AMrink.^.  »„.,-M,.r  ;m,!,  ,!.■]■  i  iwmil-hii.l-TS  iUil  rMCHU  Ii. 
II1  ..  kr.  Sinti   Ulli  rirWttlllt  Ii.  II1-.,  kr.  Iili.l  lier  Veilo.-!  ,oi  Hmim-ii  um! 

ir-llLii-h  ":ilire  I...  l'Ail.  1 H tri  Ii.  -I  ,11  :ii||  UI4IUUI  Ii.  Wiffirl  wlnl. 

Dnj.-ej.-etl  iniisnni  uael  Iilei.  Very.-i.-iinF^-n   f.,i,.i„|.,  Zahl  wi  Weife 

gelindert  weilen:  S.  44  ,tnl!  1HUF]  II.:  11ÜÜ4  IL  4M  -1:111  ü'J-Ji.l«  II.: 
.".11241«  il.  um)  Kintl  I-28M  I!.:  4a2.-.l)  El. 
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Comlitiuncü  zu  crgriinii ;  ücstnlt   ilarm  wilrlip/ boy  Ankuiifll  (liw 

Mr.  T:i!  M.iri|iiiv  d'Hiixidli'*..  iiirbl  alU-in   vcin  iltuHcm   und  Iiluu 

«ondim  tsiilinltiiu /  s  ii'ni  audi  um  Sl.  Kopt.  1.  Outuhr.  Iiumadi/ 

von  d.'ui  li.'rrn  Mareihal  .Ii-  [luras.  inid  rivtvbr  in  ilum  [rfigur 
vor  l'hilippshurj!/  von  Mwmeifim-iir  I.,.  Dauphin  «ull^Uri  /  ratilidret/ 


>rle  Fuhren  uhnu  Entgelt!/ zu 

 d  Heu  die  Burgera-HBiiBor 

e  Belagerer  endlich  diuaosfalle 


rn  si'hii-ni'ii  i'in.'  liiut.Ti!  I  »iiunlüglirhkiiil  ~/M  Bt-v 
l  liiirp-l-i.  hiim  /  tiii1)..ti  lirivils  anHaülialit'T 


hatte  man  Bich  doch/ in  Hoff- 

ivl.1T  »lk<  rtVise  Miel         /.LI  über- 

i'ri.n  Frankreich  /  das  guthuiiu 
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ii  die  Arlii'it   iinfillirtt  / 


Lirlusji  im.  .Iii  mehr  sc.liwehre  tie.hiiickeii  erwecket/»]»  voll  selliiger 
Zeit  im /der  gemeine  Soldat  den  UiiVr /'  welchen  er/die  Stadt  in 
vidier  Feuers-FIammi-  zu  »chci.  /  h.  y  sich  y.-h.^t/  ni.  lit  mehr  i'er- 
bergen  können :  dadurch  iilier  *ii)ii]itliclit!  Kiiiwiihuer  dermassen 
ulnriniret  und  erreget  /  dnf*  die  Uenernlitnf  vur  gut  angesehen/ 
durch  offenen  Drommetschlng  dem  Soldaten  das  Sli  Ilse  Ii  weiften 
auffalllcgon :  wiewohl  «idclios  »Iii*»  zu  nichtn  anders  diencte/als 
die  vur  der  Zeit  ge»ch."i|ilft(i  Kurrht  Imj  den  [.eilten  in  etwas  7.11 
mildem  :  Dann  im  Werft  seihst  '  war  es  ein  für  allemal  lies  eh  lassen 
(ohuerachtet  der  Mareclial  de  Duras  'M  *wev  verschieden  malen,/ 
de»  Rath«  Doniitirte  eines  andern  vertrösten  und  bereden  wollen) 
die  Stadt  mit  Keiler  in  verderben/  und  die  »rille  Inwohner  in» 
Elend    /.a    vortreil   A  Hemm  »neu    dann    sntliaiicr  Vdrsalz  mil 

d.Us        hev   u  l.„  i  ,  lu.uh  da.  Vi,    I    „  ln,1     1    «innen  ,„  :.  I. 


,  Mr. 


a-küi.d 


Stadt/ öffentlich  -ieelarirct  ■.  .Wie  dar»  Ihre  Majestät  diese  Ver- 
ordnung/de»  AiiHgeh.itt.4  ynr  nicli!  muh  deswillen  ergehen  Iie.-i.seu/ 
als  oh  Sit.  einigen  L'hagrin  rider  Mi  Isvergn Ilgen  »11  der  Stadt  und 
llurgorschafft  trügen :  nder  wilren  mit  deren  (Jondnite  übel  zu 
ßieden?  nu  co-itraire,  Sic  waren  damit  »ehr  wohl  vergnügt/"  etc. 
Also  cessiret  dieser  hosorgto  Vorwurf/  und  gereichet  der  Stadt 
Speyer  au  einem  ohnvorgan  glichen  Zougnü,.  Tlirer  Unschuld. 

weniger  don  Entsclduls  fassen  können/ nicht  allein  die  Mauren 

lind  Iii  Iii  in-  Hill         .--r.id  !  Vi.r-1;li;.'  ilii'ilelTi'i-sell  11 

die  .Jtadl.-i  iräben  1111  •!.  Orlen  ausfüllte  /  sondern  ailrli  in  der  i'<i 

»lle  innere  liebln  hne  Cntcrseheid  durch»  Feuer  gehen  und 

einem  «inin-HaiiHen  rauchen  in  lassen:  nllenna»»en  daiiii  Beselich 
dar»  nach  »lisch. m  vollbrachtem  Hr»n.l/an  den  fili  iiehmsloti 
Linien  die  nulli-eelit  gebliebene  Mauren  niedrigen«- en und 
Kelle r-tiewol he  eingewurlloii :  Oder  oh  es  nicht  vielmehr  die  Ililli 
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keil  '  lil'rhl   1     lilTci-lltiljkoit     i 'ffuril rrl      lli-r     Slllill     Spi-Vel'  ZU 

verschonen/  und  Sie  bey  der/  zur  Zeit  der  udpoKrtmi  Königl. 
Protection  zu  imumtBnireil  ?  Lasset  nun  diu  gantzo  ohnpartheyiBehu 
Welt  durüher  urth  eilen. 

Warn  es  auch/'  dafs  die  Ki'imis.  Knv-i  i-l.  Majestät  nnii  das 
gosammte  Reich  /  diejenige  Vorschlüge  /  welche  der  Aller-Uhrist  liebste 
Kilniji  in  obangezogenem  Manifest  I.  Memoire  lies  raisons  etc.  I  Hilm 
hissen/ nicht  angenommen  ;  sondern  ihirgegen  der  fron  Fninckrcich 
ilen  Krieg  angekündiget ;  so  hat  doch  die  .Stadt  Speyer)  wnnn 
no.-hmal.len  in  Israelit  giv.oüen  winl/dal's  Sie  Ihrer  Itechafii-i.- 
heit  und  Uufften  nach/sich  ohne  langen  Verzug/ willig  ergeben/ 
ihm!  ilir  nngehotti-nr  Protection  angenommen/  audi  dein  König  KU 
Widerwillen  die  geringste  Ursadi  niemni  gegeben:  Vah  vermöge 
<!es  Marquis  il'Huxelles  und  Herrn  Mnreoha!  de  I Junis  anfane.liehon 
Versprechens/ Sie  nicht  allein  bey  ihren  Kochten  /  (Wohligkeiten 
und  r-'rev-hoitou  gohaiKlhnbot '  sondern  audi  mil  ladindigkdt  gdmiuhill 
werden  sollen:  dal»  Sie  vom  Kfinigl.  Dauphin  selbst  /  zum  xwoytcn- 

Vilh-.ker  l,y  WillirMIHli-r   ISriaueriui.i;  der  Ve-di,,^   l'],ili|lrl,i:iv   :. 

indigclnrcLiln  im  Winter- Quartier;  jn  hil's  aus  Linie  un*ahlii:]ii' 
Nutzbarkeiten/  und  ilon  Kern  (Ms  lieslm  Vn nioigens /  vi.n  Ilz- 
stadt und  ihren  Einwohnern  gezogen  ete.  dessen  mit  Hecht  nicht 
mehr   entgelten '  noch    viel  weniger  fcindlidi  gehandelt  sundern 


ili-i-  M;iur  1  '['Ii  i         :ii:>1i  *  :i-r'iilinn^  .l.-i  i  mhIm-i  nicli-  lirw.-udr'u 

hissen  Hon  dem  noch  dnrzu  kurtz  vor  dem  Abzug  der  Stadt  <  1  es  diütz/ 
dessen  Sie  deeh  Ihrer  gütigen  Chergah  wegen    in  koinerloy  Weise 


gezogen:  mithin  die  arme  Leute  wegen  der  zum  Auszug  so  rüg 
cingesdiritncktcn  Zeil  zuinnhl  aber  da  Ihnen  hei  Lebens  -  fitratt 
verholten  wurde  sich  der  Cum  in  Ulli  tat  lief*  K  ho  inst  minus  /.u  bedienen 
mithin  auff  diese  Sei  tu  zu  entrlieliun   1  di-s  daher  entstandenen 
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Ilnii.-er-.elia  III  /u  1^-lintV  in  .Ii,'  Stadl  1  nlerl  zu  1kiI.ch    hat  sich 

Abrnhriuig  des  Kaub,  allem!;;  li.-i]i.-n,-!i  das  allerwenigste  davon 
^bracht  Mindern  die  Stallt  mit  uncrmefslichem  Verlust  und  Einbuls 

su  vieler  Wein«    Früchten   nnil  unileror  Muhilien    verlassen   1 

räumen  müssen  :  ja  endlichen  inil  der  Stadl  Speyer/ um  dies elluirc 
aiititülii-li  zu  yiT.itiiiTii  ■  um]  in  Si.-in-lInLitt.n  zu  i  er  wandlet!  man 
es  mit  Hullern  dahin  gesnielet  nl-  wann  sie  immer  öde  verbleiben 
und  ins  Lilnfftige  weiter  niehl  überbaue!  mvl  l-i  wohnet  werden 
stillte:  liestulteii  dann  anrh  erfüllet  dal*  ilie  irantze  Zeit  de» 
riiilwalirendi-iL   Kriegs  über    keinen   Menschen    vorstattet  werden 

wallen 'in  der  Stadt  Speyer   Ii  nur  dir.   geringst  e-  Widm-Hllite 

aufzuriehten  uhnorachtet  man  deswegen  ver  ;i.  -lehren  mn  Kiinigl. 
Hufe  bewegliche  Ansuchung  tliun  lausen:  staiilcrn  es  müssen  die 
noch  lohende  arme  la>uto/niichdem  sie  dns  davon  gebrachte  allcr- 

WiuwcTi  imil  Wnys.cn  aber  .!.■[■  groslen  Tli.-il-  vir  den  Thiireii 
suchen  .  wurunter  solche  l.oulc  sich  helinden  welche  ;  An  sie  Inebevnr 
z.n  Speyer  niclii  alleine  in  vollem  Venu(!g<-n  ^i'-e-i-en  sondern  auch  in 
Ehr™  Aenit-er  verwalte!  aiijcl/ii  allonliri.ü-  nii  hl  un-lir  lii-r-iii-ii  können 

i'.-  komme  'Ii       ■  l.el/.ü  ri-  Hur  i:  vi-  I  ■  ■  r n p  liinilii  !  i  i-  um]  "Ine  r;rajlii  Ii  T 

vor   als  der  (Ihrige  Verlusl  miteinander-  ja  der  Teilt  selhslen. 

Und  ist  ob  an  dorne  dafs  so  anth  nur  dieser  Schade» 
welchen  die  Bürgerschaft!;/  ilitreh  so  langwUlirigea  Exilium  an  Ihrer 
Nahrung  und  i.lewcrb  erlitten  '  licviir.nl.  ilol's  dalier  Urnen  zugu- 
.■.tii-soncN  Nutzens  enlMiri'ii  müssen  ■  arsrlial/c,  werden  Seite  oder 
stillte  Würde  derselbe  autt  exressive  Summen  Ueldes  hinaus  hiillcn  ; 
ilefs  ohnersctzliohcn  Nnchtheils  «.  li  lii  r  dem  lii.mo  Publice  dadurch 
zugewachsen  dafs  dessen  lliirgcre  währender  V,f\<  Iii IV  null"  dem 
vierillen  'l'lieil  ahmest nrbcii  '  dii'  noch  lebende  aber  gantz  verarmet 
zu  Wiedcrailllriclituni;  neia'r  Wohnungen  allerdings  untüchtig  gemacht 
worden  ■' allliicr  zu  geschweige!!. 

Wohey  es  aber  nicht  icrblcibcl  ■■  sondern  os  hat  die  Stadt 
Speyer  für  allen  andern  noch  dieses  grosse  l'nglück  ■  dafs  die 
Verwüstung  l.il'-i  an  diese  S  1  hey  ilerselliou  anhaltet :  ihi  mtmitlols 


basten  Bau-  unil  l'dasler-Sleine  v.m  denen  llrand  -  Statten  gen 
l'hilinnsbiirg  uml  iimli-rs  wohin  ahgefüret.  So  soynd  mich  mittler 
Zeit  (ik  Harten  in  Vörstetten  sowohl  als  in  dein  Foldo  auff  dem 
tlnmd  ruiniret  ■  viel  tausend  l'rnclitliiire  [Uume  umgehauen  '  die  Wuin- 
stücku  vertrotton  ■'  und  insgemein  dermassen  zugerichtet  wurden 
dafs  sie  mehr  inner  dürren  F/nüde  als  einer  fruchtbaren  liegend 
wie  sie  hiehevor  gewesen  gleichen:  mithin  ohne  Schmerlen  und 
Äusserst«  Ilctrübnfls  hauptsächlich  darum  nicht  ungesehen  werden 
kfiimcn  weilen  hey  erfolgenden  Frieden  di<>  Früchte  davon  den 
ISurgersinann  in  seim-r  Nahrung  zur  «runden  Bcvhilltr  würden  gewesen 
seyu  deren  Sie  aber  nunmehr  die  Zeit  ihres  Lehens  werden  enthüliren 
nMisson.    Ein  Schaden    der  in  sieh  seihst  in esti mahle  ist  : 

Wann  nun  nh  denn1  so  jetio  nngeflilirct  werden  >'  ganVe 
raisunahle  zu  glauben  es  werde  die  Cron  Kranckroirh  zu  11«- 
hmiptinig  der  fürgenummeneii  entsetzlichen  Zerstörung  ■  der  obigen 
Ursachen  keine  mit  Bestand  anführen  wellen  noch  können  sondern 
lediglieh  auf  eine  Raison  de  gneirc  anzutragen  sich  bemühen: 
woran  um  da  weniger  zu  zweifüon  als  nbgedachtcr  Königl.  Inten- 
dant, Mr.  de  la  Fund  seihst /zur  liaison  defs  Ausgebotts  sieh 
folgender  müssen  ex]>lirirtr :  Iis  geschehe  nehmlieh  solches  alles 
gar  nicht  in  der  Absicht  als  ob  der  König  sieh  vor  seinen  Feinden 
fürchtet*  oder  einiges  Mißvergnügen  an  der  Stadt  und  lllirger- 
sehafft  trilge  iute.  sondern  NB.  damit  des  Königs  Feinde  .  weilen 
derselbe  seiner  Voioker  nndurwftri«  bonflthiget  keine  I.eliens-Mittel 
oder  einigen  Menschen  /  der  Ihnen  an  die  II  and  lachen  kiinte  ditrinneii 
linden  .Hilten  :  Su  wird  dahin  gestellt  ob  diese  vorgeschützte  Kriegs- 
N'eth  oder  liaison  de  guorre  vollgültig  auch  sonston  wann  zuinaht 
erwogen  wird,  dafs  die  halbe  Stadl  bereits  grilffiiet  und  dietirabcii  aus. 


ferueren  Umsehweilf  mir  Sache  selbsten  sei i reiten ;  vorher  jedoch 
KU  einem  Advertissenieiit  noch  diesen  anfügen;  dafs  hey  llurch- 
h-siiug  nachgibt  zter  Rechnung  ja  niemand  die  Uudaiir-keii  sehüjdreii 
müchte/  uh  wäre  dieselbe  nur  uhejihiii.  outf  gerathe  Wohl  /  verfasset 
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ihm  all rrnni  tantnm.  [li'-imtcn  i,-i>~<-t  k( ->n  Ausiviirns  bey  weitem  nicht 
xulsiliglirh  scy»  der  Sladt  H|icvcr  ihr  vnrnmhlljrc*  Ansihi-n  wieder 
eil  güliiin .  imil  feiin^l  i-n  Atn  cauhirtcn  St-hailon  dnrch  die  Uancb  (II 


Diitinliv.  hat  ^elinilert  werde»  mrWen :  Such  weniger  die  ülier- 
niässie.!'  b'rulni-Dic-nsle   wt-leb«  ■  1  i - '  iinitf  Hiirgf-wlmlll    inil  Kehr- 

wcrek  Hand-Arbeit  imil  Ihitteiiüflu  hnanssetzlicli  leisten  iiiOi*k«h- 

riu  ist  über  obigos  be-y  der  Winter- Verlesung  /  dem  Offleier  smvulil 
als  drin  SiJ.lut™  .Iii-  Uechnmig  hh.fo  null  ,1™  Pula  clor  Konigl. 
UujrlBinunts,  ihm!  zilliialil  in  gant*  leidentlichem  I'rnifh  gemacht 
wurden;  da  derb  kein  vernilnirtigor  Mensch  sit-li  »viril  bereden 
lassen  dals  der  Suhlst  se  stricte  nn  das  Keglc-meiit  (als  dessen 
Mrrki.  mn!  Niedrige  mir  ihn'»  llnbii  crhabM  sieh  werde  haben  binden 
lassen,  und  niebt  vielmehr  den  Wirtli  nueli  drcvinal  s«  viel  nulle 

guttust!! t  hat          Üatin  ubschu»  über  ilie  Bsi-esaun  und  l.'entraveu- 

timi  ili'i"  Ki"itiii>l.  lii'di-lnrels  bi'lniri.iiiT  !')]■[,■»  ,-,,»1  in»irli,-hi-  Klagen 
gefilhret  wurden  '  s<>  1ml   man  dnrb  von  denselben  keinen  andern 


jenigen  (.Wpuruin.  welche  nech  i»  natura  vorhanden  gefordert  ' 
dB  ist; 

Erstlich 'das  Stadt- Öpeycrisch  Archiv,  samt  denen  Halbs- 


IiZOd 


wi.ll,.    »»Mi«  „irmk  !i,-].H,.t„,n,-  lkii-iWiuim.-ii  iusycniliill   1  ilnni 

jl'iIih  KUIck  insuiiflvrlii'it  iiiiaiilli-.-'  nmi  kr-ulfiln!'*  nin  cüif»)}:li,h 
nicht  anders  yc.ac.lilet  werilcn  sollen  als  waren  sin  ii  i  i'iiwi  Ii  Ii  m  unter 
r'rniit/o-isrhc  Hiiml«   inl^-]-  xiiiM'ii  /u  ihr.  r  ^S" i --■■.■lii-t-äiiitt"!  ^«kommen. 

Zwej-t.ui;..  ila-s  (icscl.ut/.:  Hestenim<]  in  Sieben  Stücken  null 
cintT  ^rn-scii  Anzahl  I  i(ip)K'lhiit'ki'n  rworiintor  viulc  .Mi^ene  iiewescii  i 

Miib  iten   I  Clinton    micli  liunilunlmre.s,  Degen  '  rii|uen  Parti- 

snucn  duralen  etc.  und  was  stm&tcii  für  f!uttung  Oewolirs  mehr 
vorhanden  gewesen:  von  welchen  letztem  !><i.  Wilsen  liclatleii  ' 
hcuelicns  noch  :1.  grossen  Mts.-oni'n  aiitf  liollcn  fH^tuiulc  neuen 
l''i-iu-r-K])riUcii  iiiiili'T  Luuluu  filigüf'ilhri't  wunlcn.  Welelies  alles 
7.11  vimlirimi  man  um  so  mehr  tn-rugl  al»  itie  Stadl  Speyer 
»Im,-  ..iriiy,.  rlesistume  ..d.  r  f^-p-nm-hr /  -Irl.  Milien  an  (Vol. 


•[rosse-  ('iriKi.livi.]Tk  ei-imliliiiiiccr  Wi-i-i-  uiisiäutmlii-ii  nligehmehrm 
nach  Strafcnurf;  ;;e  führet   unil  daselbst  in   der  Kirche  lies  non- 

clahlirtcn  Frai  -lloslers  autfgesr'hlagen    unil  vun  vurschieilnnen 

Kj.cj-eri  sehen  Halhs-  l'er'uhnen  Ktadl  -  llinlioiitcn  unil  Ililrftc-ni  in 
Anjje lischt.' in  ycnuiuulcTI  v.-nrilrii  ;  (ileiehwic  über  nirli  ivoilrT  schicken 
N»ch  11111  Hedit.-wi^HI  ^i'lii'itivcn  will/  il;i('.  ilii'^i'.  .Noimcii-I.'lijsl.er 
cum  ilelriiueuto  einer  von  x.AhM  nluic  »Iii»  Versduihleii  m  lir  I 

^cilnchtes  Di-fif-lwitrck  als  Kxuvias  S|>ii-ense-.  /um  Sü-£>-Z<>irln-ii 
in  ihrer  Kirche  aun'hehultc :  Also  ist  man  das  Meinige  auff  alle 
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Tn  ilicHHin  min  '  ™  iililiiiit*  niigi^flllin'l  wurden  '  licsitlion  der 


äcr  armen  Stallt  Speyer  v 
kräftigst«  Assistenz  dahin  i. 
lH>«ag<t>r  Cr.m  l-'rumkivii-li  <1 
lii'ln'irijii'  InJemnination  gtiloir 


12.  Speciflca  designatio  ab  hoste  per  incendium  et  ex- 
cidium  Spirense  ealhedrali  eeclesiae  ibidem  illati  damni. 


Knnnini-i  impei'nii.riliii-;  ilnrin^i^Biiiiai'  giii;muri:ii>  ri'L-ii^ 

»llinjltihlth  essllinlii  et  11:1  sc hlllt III' .1111  tvjiium  fluni:« 'i. 
i-inu  irri-juiraliilV  sit.  :u--tim:«iimrll  esn-ilit  ;  iirililnr 

(innen  Eil«  iuvliileciis  iiiip-iii-nrn-  ci.nl La  11  |in|pi'riiiliillli 

i>]iiim  rulietnrtis  ijiinnrttintum  ]  ,000.000 

ll.i*in  ]*rn  nedililms  wtiticii-si»  in  ittnii|iie  nimm,  pro 
[Kirifltyliii  unu  amhitn.  domo  (lanitnluri  et  nrrliivuli. 
iin-i,iti|inrn]>ili  Mimt E  Oliviiti  Fi  yruiinrin  cuiiti<iiiii 
iinimin,.  «ntipnatioinmi   100,000 

Hein  pi-u  leymnniil.i  iihmilifo   lii.OOO 
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r..rc  in  ilii-Min  iTrlc-iam  tlhliini  i't  r  tiilttiini  fnil 

iln.jit,  ('.iiilr»  ilittiim  liil--m  inrnj.li.i,  .'M-iilin  ■•:  nra.>ilaf 

rotbqpi  debuü   100.000 

[in>  rjiia                                                                .  50.000 

hi'ni  pro  4  [iiiri<i-lii:ilihii-  ri|<|i''MiiM'iilil<ii»  i'ivli'siis.  simul 

Ii  4  wpnratis  s;i i: i-li is  rmu  iiii]i|raiii-  ,\  mini  uriiatn  In.  

Hcni  (n-.i  I  Ii;  cnriii-  ,\  iji.niilni".  n>i:u-  i-.u h.-ilrali  .vi-lr-Nir 

iiriijiriaf  i-rniit,  ai'  .|ii;irnri]  aliaf  ulij-  iii]i[>1lih-i--  liiiTiml. 

in  summa   300.000 

protio  (iO  pro  plaustro      .     .     .   Jl.  

[tcm  pro  dulii»  i-t  mi^wlloctilc  ,-,4hiria  cimiimtntiB  (100 

plaiutris  in  et  i'Stm  civitatMit   2.40(1 

lli-lll  JT  ■  >  ili'VilüUitiiitlc    (»■I<~«(1i1..f-    parth.    juL^i  Ki'lhrll. 

[jici  ,iv<  r.~i-  jiracilii.-  ram  ut-inin.  <|ii;iiu  »Iiis  i-t  iimlcn- 

(Juai'  lün'tMiu-  in  paiiilm-  i.i-i'i[]iiitU  tuii-iln'iuini* 
i-i'i']i>nii>,  ilhtFiiitm^  iiiin.fiiialiln]'..  [>r.i.'ilii>  uIii-.|Ui'  rcwivn- 


irniKrlii'nnni».  siiliilitin  v.tii  roliipm  in 
[n-r  Int  tiiiijiiniiii  i-ualinnai:]-  i unt rilnu.ii.n lj 

i'xircn  xhaiixlin)  rfviTi-hiiisHiiiiuni  cra|iilnliim  min  <:lr-ru 

um  in  cxiliii  aVilitiilum       - 1 ■  ■ :  in  innlla  ulilliu  i-xi'iim>nl. 

HnlTO  culoulo  1,(330,400 
i.  i',  inillin  wsi  i  iila  trii;iiil-i  imllüi  tjiiiiilrriiiinta  Islalt  i|iinilriii^i-nli). 
ilii].i-rialr^«ihin  millionte  ^iiailrin^cnl i|ii:nli'.ii:iiita  millia 
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13.  Designalion  und  aestimation  dess  dem  bisthumb 
Speyer  durch  die  in  anno  1688  frantzösisohe  feindl- 
iche invasion  und  1689.  mit  rauben  und  plinderen, 
sengen  und  brennen  zugefügten  verlusts  und  erlittenen 
Schadens  biss  1696  inclusive,  so  weit  derselbe  auss  denen 
noch  vorhandenen  rechnungen  crweisälich,  wass  bey 
allen  ämbtern  und  kellereyen  zu  selbiger  zeit  befindl- 
ich und  vorräthig  gewessen,  it.  wie  die  abgebrenle 
bäw,  die  mobilicn  aestimirt  und  angeschlagen,  wein 
und  fruchten  gesehätzet  und  angeschlagen,  wornach 
diesser  auffsalz  eingerichtet,  und  alles  speeifleirt,  wie 
folgend  aussgewortfen  worden,  zu  sehen  ist. 


Inltwti  lim]  Hilf!«  wi-nipint  hil(  it  1  in.  rllilr.  »Mit  k:m  rm {,■(■■<- lib.; 
ardon  IBO00O  rtl 
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It.  allrrlmridl  ki.  In  Ilgen  hirr  um!  y.iiLwerek,  kiqjff.sr-  iirul  inefcen- 
Rwuiiirr  neben  anderem  vielen  h.nifernth.  zusammen  angeschlagen 
ad  10  m  100(1(1  rtlilr. 


lt.  12  oval  fäfseren.  das  stück  pr.i  20  rtlilr.,  Iliun  zusammen  7-140  rtlilr. 
It.  in  den  nehenliollem 


gesotzet   2000  rthlr. 

An  wein  seinl  l»'y  der  miylimoii  in  ilh-lx'm  iitlill scki.'lli-r  viirrülhig 
gewefsen  frlb  fuder,  das  fuder  durch  die  bonck  angeschlagen  jir« 

SO  rthlr.,  thut  50000  rtlilr. 

An    kora    und    schwerer   frucht  soini    verrnthig  govfofsen 
Htir,  mnlter,  da«  malter  zu  selW  zeit  i  rthlr.,  tliun    3400  rthlr. 
[tum  nn  ioichter  frucht  alfs  speltzen  und  hoher  KUsuimiien 

1070  maller,  thun  1070  rthlr. 

Snlvo  cnlculo  L88835  rthlr. 
(It.  aufs  der  [and  tach  reihere  j  iin  lmhr^ni   gt'ldt  geiiiihmeri 

wurden  Wi  rthlr.) 

lt.  diu  hmsvhofl'ilirhc  leihgiilsrhun  siimht  anderen  eaimsen 

um  uestimirt  od   2500  rthlr. 

erlllst  des  simlijrten  nmly.llei-i  und  b  ml  Im- h  reibe  rei- 
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14.  Abdruck /Unterth.  gehors.  Memorials  /Einer  Hoch- 
preisslichen  Reichs- Versammlung  zu  Regenspurg  von 
Bürgermeistern  und  Rath  des  Heil.  Reichs  Freyen  Stadl 
Speyer  übergeben.   De  dato  V  Martii  1698. 

Im  Spimi  KuiMiürliiv  melirlheli  verland™. 
Defs  Heil.  Röniif.  Keichs  Chur- Fürsten  '  Fürsten  und  standen  Hl 
fortwährender  allgemeinen  Hf ii:liB-V.?rsiimmlnri^  verordnete  Horli- 
amtohnliehe  und  Fürtrefflicho  Herren  Rätho:  BottBchafTton 

Hochwürrfige,  Hoch-  um!  Wolgehorne  Much  ■  Edolgeborne '  Hoch- 
Edle  /  ("!  entroll  ge.  Wol-Edlo  Y,.*te  und  lleid.gelilhrte  llnildige  ■ 
Hochseneiete/Cirulsgiiiistier  und  Hochgeehrt*  Herren: 
BS  wUrde  linier«  Ermessens  i-in  Chi-rHul»  sein/ «'nun  Kw. 
Hoehwiird.  Excel).  ' inil  und  I  Irrer.-  Uml^.'jieif^e  .nnli  i;n.l.i_-. 
llordigeehrte  Herren  wir  mit  wiederholter  Er?.ohlnng  delk  olnier- 
Hlmslichon  Elend-  und  .lammer- Standes  darein  die  Stadt  Speyer 
jlleieli  /II  Alifiuis;  [i'l'i  ir.L^.-i  tir  h  Ili'Hi  ii   K"ri.  -i  -    ilun  li  Itrjii.i 

und  diiraiiti  erfolgte  ^iiil^lu-lie  Zit^Ii'u--  und  Verwüstung  pisiitapt 
worden  difsnial»  ferner  behelligen  w.üion  :  aiiorwijgen  ein  solches 
bereit«  unterm  Kniidi  nie!  eleu  dtds  verlidiolie"  HiKÜ.teii  Jahrs 
snmpt  allen  erforderten  Umstunden  vun  uns  geziemend  geschehen 
und  der  Verlauft"  davun  nunmehr  Ueu  hfl- j»  Welt  kündig  ist  worauf.' 

.UTs  letztvurwi.lienen  l-ÜiT.  Jahrs  iili-.^i.^cn,^  ^-liursamsto  Mo- 
moriale.  darinnen  und,  Demselben  Hohe  und  VMimigeuih'  Affiften*. 

wir  iintertlianiges  um!  gehorsames  ilieiistliehes  Ansuchen  gethan 
halien  der  Wirekunp  gewost  wäre  dal»  der  darunter  gesuchte 
Effect  hatte  erreiolit   und  ihnrh  sulhaiios  Mittel  Ew.  Hoehw.  Exiell. 


Ew.  Hovhw.  Esccll.  (iod.  und  1/ 
Ilnehseohrto  Herren  vmi  Seihst™ 


o  weit  gekoo 

vt'niiLii;:  Kilii 


Kayscrl.  Majt*»t.  iirnT  dem  gesiiiunitcii  lleirh  uutitlfalicn  Mitglied 
wiederum  erwuchs™  mögt-:  •iuHilern   wir  hi.vu  vun  .iinlorn  Orten 

her/oacMrDtltlieher  Hülfe  hoch  vonnothBD  haben 

So  haben  Wir  in  einer  «,  *chwore.i  Anligenheit  nirgend 
anderswohin  dann  zu  der  Hilm.  Kaveri.  Majc^t.  Ilnscrm  Alh.r- 
gnädigsten  Herrn,  und  H.  il.  liiirlis  ( 'Imr- l-'llr.sten  Piloten  und 
Standen  (Jlcroonz  und  (iiltigkoit  uns  lenckon  können  in  zuversicht- 
licher Hoffnung,  Sie  werden  der  unglückseligen  Ktatlt  Speyer  illier- 
nuisniso  schwöre  Vorhangniilö  Sich  mitleidig  zu  Hertz™  schon .  und 


Ihr™  .ill.T-e.l-  11,»™.-!.:.!    Met        in,-l  l ir-.IVp.  Ihm 

wo»;lic1i  zu  liinlerlicin^i.ii  -.Ii, Ii  i  n  jiih'Ii  v.ni  ihn 
liiütruction  und  Hffehl  einütituili-n   nun*  wich  Weise  u 


liüm.  Knyserl.  Maje.-tt.  durch  ein  Allerui-leOiim-teh  He  ichs-llu  fachten 
einzuratheii  seye  '  liafs  unserm  zerstörten  Stadtwesen  eine  ergiebige 
HQlffo  (darzu  wir  unsere  geringen  Orte  jedoch  ohne  vorgreifaiohe 
Mnnrsgi-liung  '  die  Verwill  ig  ung  einiger  ItMnerniunaten  das  thunlichste 
und  nuch  zulänglichste  Mittel  zu  seyn  Brachten!  zu  woge  gebracht/ 
und  dessen  WiederaulYnaliin  Uefiirdert  werden  milchte. 

Es  erweisen  Ew.  Hochw.  Excellenz  önadon/und  Unsere 
Hochgeneigte  mich  liriil's.e.  lloi-lip-ehrte  Hmitcii  ein  n.|cle>*  Weri-k 
welches  Uns  und  unsere  l'oftoritat  aufl"  ewig  verbinden  wird  wie 
Wir  dann  nächst  derselben  Erfassung  in  Gottes  lischt  Schuti  zu 
allem  beharrlichen  Selbstwllhlendcm  hohen  Wolwesou/  mit  geziemender 
Ehrerbietigkeit  beständig  verbleiben 
Ew.  Hochwürd.  Excellonz,  Gnaden  und  Unserer  Ho  eh  geneigten 
auch  lini-L-.  Hiii-liK..'i'l!rtf:i  Herren 
(leben  den  ^  Martii  169B. 

Untcrtliiiniui:   peherssroste  lind  dictisl «-illi^l e 
Bürgerin,  und  Habt  <l.  H.  R.  P.  Mt.  8|*>yr. 


15.  Ediet,  die  Hausplätze  und  Feldgüter  bei  Wieder- 
beziehung der  Stadt  betreffend. 

14.  Min  16SS. 

W1H  BiirRernieislere  und  Rath  defs  Heil.  Reidis  Freye»  Stadt 

Unsere  Stadt  /  wie  leider!  bcbitmt  aiilT  eine  ^antz  ohngewfih.nlic.be 
Weise  /  Iii fs  auff  den  firund  verstiirt  und  zu  einem  Steinh Hüffen 
gemacht  deren  gesamte  Inwohners  aber  in  das  bittere  Elend  nufs- 
getrioben  worden:  und  daher  hin  unil  wieder  zerstreue!  sich  iiufl- 
haltsn  müssen:  Und  dann  bev  nunmehr  durch  Gottes  llüt*  erfolgtem 
lieben  Frieden  es  dahin  geilyen   dufc  die  biWieripc  Unruhe  und 


ized  b/Co^^ 


Wcliiiiitijji'ii  der  Simlt   fiiin-  Tii-u.-  lii'Miili   pej(i*I        Hiebt  wu 

diu  verödet»  Keklgnter  in  wesentlichen  Hau  gebracht  we> 
Als  balien  wir  tW  Knitidiirtfi  zu  wyi  eraelitet  '  sulclim  ullen 


in  Zeit  der  nfleuaten  inj  Monaten  vor  eines  jeden  IVouriutnrii 
Iilvlievnr  geliahten  Heliausuiij!/ die  von  deren  zusammengefallenem 
Maiterwerek  versdiilttete  Strassen  Kesaaberi :   uiul  dann   in  Einer 

Mr-     IUI!     liillii     ■li.-cr     \li-.kllllilii;i:ii^  ;i]:/nr.'cll  

mit  neuen  Wulmim...  n  nvni-.iens  nach  l'user  R.  Raths  hiernschst 
ortbeilandan  Ordnung  Uberbauet / nicht  wonijrer  die  wüsten  Feld- 
giltt-r  in  I und  li.'-.-i'i'ini:.-  i;eiu.muien  werden  niesen.  Mit  dein 
ausdrücklichen  Beding  da  fs  «0  in  Verbletbuns;  dufa  Ersten/ Uns 
üeniii-isi^i-i  Julien  iimlt'ii  die  Slra.-.s.'ii  iiufr  gemeiner  Slarlt  Kesten 
aHilhem  und  räumen  v.i:  I ■  •  - — ■  ■  1  -.    wir  -uIm-lh   Ausluden  Ersetzung 


n  rieh  gedachter  (lüter  anzunehmen  <  oder  dieselbe 
vrkiiuffeu    i!i'lniHv-'  ii  Iddidil  aufft ragen  '  und  dardurcli 
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noch  Antwort  dnruuili  weiters  geben  ■'  sondern  ilmnit/  »in  wich» 
uii'liülll't    und    reelil    ist.    .!!)!-jf)i:rn1i  v<   :ii;L!;iiigl:i-|i-  vm  li;imh-[i>  und 

zu  Behalten  wissen  wurden. 

Demnach  uns  auch  wol  bowust  ist/dnfs  in  vorigen  Zeiten 
viele  Behausungen  und  andere  Hilter  mit  Zinsen  und  Gülten  /  auch 
andern  Schulden  beschwort  gewesen/  wordurch  ein  oder  anderer 
jetsso  einen  Bau  daliin  zu  setzen  abgehalten  werden  dOrfftei  So 
wellen  nicht  allein  Lille  um]  jode  /ins liebere/ sondern  ugi-h  die./ so 
etwa  an  solcherley  Gütern  die  ITherbessernng  und  das  Eigen thuni 
zu  eachen  /  »der  tonnten  in  andere  Wege  Sprach  und  Forderung 

üelsfnlls  mit  denen  r'.igeutliutiish.-mi  der  Itiliiidikrit  nnel:  ku  vci- 
gleichen  /  oder  in  Entstehung  der  (iilte/ die  Sache  ku  Itichterliehem 
Entselieid  zeitlich  aiil'szuslellwi /  umfi  darduch  zu  verhüten/ durnit 
die  Stadt/ oder  ein  guter  Theil  davon  nicht  ohngehauet  liegen 
blcilien  müste. 

Wotjcy  zugleich  iilli'  diejenige  .■  Welzin-  Lust  haben  Wehlen/ 
dergleichen  ode  HaulspllllKe  oder  KeMgttter  an  sieh  zu  erkauften/ 
und  neue  Wohnungen  zu  .■rlmiien  i  iiluriiin  wir  sie  dann  nueh  liin- 

hulieu  wollen/sieh  aller  Winekelkniiite  xu  mü.'-sigi-ii/ sendora  viel- 
mehr daran  ku  seyn/  damit /  sobald  der  Hauff  geschehen/ auch 
ungleich  in  öiw  Cent racl -Buch  eingetragen  /  und  dcnionliuhst  dein 
ilerhemmen  gcmiirs  /  die  weitere  WährsuliafTI  geleistet  «erden  möge; 


Iniln-n  mochten/ ab  Selbst«- liuldiiero  verhalltet  hlciheii 
vurnnch  sich  monniglicli  in  richten,  Hu  tirkund  dessen 
■  Unserer  Stallt  Secrol.-lnsiegel  hie  vor  drucken  lassen, 
und  geschehen  den  Ii.  Murtii  ItiÜS.  ') 


<l  Von  k'iiiser  Kurl  VI.  erwirke  der  Hat  der  Stadl  Spi'irr  Hin 
(i.  Juni  JJS2  ein  ü.-^i-lilH.  uimn  ,'-  Ii-il-t.  <Uf-  d'T  Ilm  sei,  .»  *n  v.:r- 
srliiedeneii  iiiidcil  und  ersr  kllrzledi  rni [.-nib  Sil.  November  17:111  die  Aliieieo 
L'rrl,;,n   h:\\.:   il:il-  in  di-i  S;..,l-  r  iijiIi  ihrer  Vr/'i-n  /Vr-Iereu-  -'il 

-  tu  !'■     i.  ."-■:.  !-  ■  !  i  !  i-.-  .-I  i  .  ii  i.i  ,i  .1  i  I  ■■  :-.  |.,l,  .„■.  .....  ||.,-  I  -|,| 

«li-r  uisl  Niieiljiii  .,■!.■!..  ii  ii1!  .  -  ■.>.-,:  :       ■.  .s-  ,  ,,1:1,1  ,:!rln 

ini;  RriMi  dann  iliilin.  wie  celiosen  wenleii  wllnlt.    Daher  ewtsttet  der 
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16.  An  die  Reiehsstände  in  Regensburg  gerichtetes 
gedrucktes  Ansuchen  um  Gewährung  einer  allgemeinen 
Reichshilfe  zur  Wiederherstellung  der  Stadt 
3.  m«i  isss. 

.Spn'i.iiT  Srwliaivhii-.'l 
l)Mreli]i»ti(-htie»t<«r  Filmt  /  liiühligatcr  Harr. 
EW.  lluch-Filrutl.  Itarclilt'iirlit niliut  Xweiffelünhiw  annnch  in 
fruii  .liest™  AnJi-nikt-n  /  wus  niarjM'ii  wir  L-I.'iili  muh  i-rfölgUT  jün<- 
iiHirlicliiT  Zerst  (innig  (irr  Sia.lt  S]i.>y.-r  /  uns  genflthigut  hufumliiri  / 
l'i.-.-JI.,-  iLiiiiii  imti-riliiinL-ii  ;tiiziit!i'hcii .  liiifs  sii-  tu  WiediTorhob- 
unil  Aulfrichtiinj:  iiio-ith  utiil)gi>Ktnrti!t<>ii  pi™™™  StncUwosunn  vor 
gtil  iTkcnni'n/uml  »ich  giiiMiBst  si'ftiUcn  Ihsspti  wulteti/in  Dito 
Filrstontlmni  unil   Landen  /  aufF  Art   mid  Wrise/wir  darinnen 


sutliiim-  Ii  Ißt  gpl.-isL.-l,-  »niiili^lr  (S-vliillffr  Ew.  EIiirli-Fflrat.  Dur.dil. 
liochtiliilcn  lmt(,rtri(inLg»t£-ii  Itoiu-k  .-rsliitt™/ iin.l  (Jott  filr  Jeron 
rt-tdiliclic  ViTKell ums  imMi.'rli.rt  tnhriiiistk:  iinriill'.'ii  ■  Als.i  liiltttm 
nuhls  mein-  wilnL.-.cli,ii  wi>ltrii  '  als  ilafs  bvy  letzt -fiirjtuwuaL'iieti 
FriL-J.-ns-Twtat.-ii    in    uVm   Sati.nfa.-ti.ms - (i,-Hi,di    b,.v    der  Crori 


Ii,),- 


Ann-il.-:  „llwli-  unJ  W,.l-l-:.lli\  lii-srn-iis.-.  V.M.-,  I  l.i.  liilm.-.  Wi.imr- 
-.i.-luiü«'-  "'"■Ii-  "ml  Wi'lw.  i-i-.  In—ml,.  ■- 1  äi-  .jiiföiistiji'  Ilm-liL-n-lirii;  II. -tum" 
Is.-iii.-int  hiiil]  .Iii-  Vfriivr-.-r  il'-i-  li.'jili-.;:iitr,'i  in  .[.-]■  flu-rM-lirifr,  .. I "i.-.-n- 
jii.r-^iiFN.liL'v  Hi..:1ii;i'i-:il[.:  ll.Tr.-n-  r.n  K-.ul.-.vt.'  i:nl  in  Si-liWi-.  iviisiJIisi 
Ulli-Ii  .li-J  Hittslcllrrr  .ili.-ll..il..-lri'll  i[[L!.'-1'-'  it.Ul  .lUli'TlIliilli^üI.:-  JliMlllnu. 


Digitized  by  Google 


dem  wenigen  Vorratli  der  i-i  :i --^i  n  l;.  i  r- 1 .1 -si  t  urcii  /  bereits-  zu 
nuthigor  Aufirnumwm  der  anili^iNviirllriirii  >l-.ul<.  '!']■« n- ,  im.)  .nnit-reru 


auch  gethun/1  anders  iiii-iil  pekönnt / dann  zu  ilur  linmis,  Kayserl. 
.Majestät  Unscrm  Allergnüdigsteii  Herrn/  und  defs  Heil,  lieiclis 
Chur- Forsten/  Forsten  unil  Stunden  Clornen*  und  fiütigkeit  uns 
zu  l«iicki!ii/ und  dit-si-llii-.  run-li  1  TinlidiL*  lii-rkiiiiiiiii-riihm  Ahdnu-ks 
Ifnterhiin.  gehorsamsten  Memorials,  umb  eine  allgemeine  Rnichs- 
HilliFe  wehm (I tili gst  anzuflehen. 

Allcrmassen  nun  in  Ew.  Hi.ch- KllrstL  llurehl.  wir  das  unter- 
thilnigste  Vertrauen    gesetzet/  Sie    werden    von   selhsteu  mildtst 

Ir^ll.i-eri  Sl;„!i   H^uy.-r  r.-Il  mir.,1  i-r,   lur:  i .  i  l_'  L  i  ■  ■  1 1  nüilile 

Als  ergehet  an  Uienelbt!  niwi-  iiMTertliiiiii^le^  linrhaii^eh-p'Tics 
Flehen  null  Bitten  /  Sie  wellen  gnädigst  geruhen  /  dieses  unser  liesneh 
durch  Dero  hev  der  zu  Kei.-LTiipurg  fiiriviihri-iidi'u  Keie Iis -Versamm- 
lung habende  liochM-aTisehulirlie  iJ-siiinltscliiifll  jmililigsl  und  dahin 


Woge  zu  beschworen /wir  heilem  kücli  ;n  uliny.ii'ialirli  erachteL  Imbun. 
An  Ew.  Hodi-Ftlrstl.  Jlurchl.  gütigsten  .\eignng  uns  hierhin. 


Macht- Schutz  Ew.  Hoch- Fürst  I.  Dunhl.  wir  treulich  erlassen/  zu 
1  leren  hildisten  Fürstlichen  Hulden  aber  uns  samt  unserem  zer- 
störten Stadt-Wesen  unterthiingst  empfohlen/ als 
F,w,  Huch-Furstl.  DiircM. 

Untortliiinigstr 
Bürgerin,  und  Ruht  d.  H.  R.  F.  8t.  Speyer. 
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17.  öffentliche  Aufforderung  zur  Wiederansiedelung 
in  Speier. 

Eitracrdinari  Kurii  put  forte  Zeitung  (Oclatar)  IU9a.  Km.  80. 

StUdtiiohej  Archiv. 
Ml.    Es  mini  von  wagen  E.  E.  Ruths  defe  Heil.  Reich» 
frcyon  Stodt  Speyer/  hierait  Männiglichen   kund   und  zu  wissen 
«Bthan/  dafe  alle  und  jeda/ao  1»  erstgemeltcr  Stadt  sich  hlim-  und 
bürgerlich  wurden   niederlassen  wollen/  Ketten  jährige  Befreyung 

/il  jjr'nii'l'fi-n  iiiiln-i  -.1  Kviinui'lisi  li  -  ]("f'jr;nii-fm  ( ;lnutn  ii-,-V.  r- 
Wiindteli  ahnt'  nelist  diesem  /  nnnuili  insonderheit  freyes/  »unge- 
hindertes Exercitium  lieligionis  hiemit  verstattet  seyn/ und  sie 
solchem  zu  folg  Macht  haben  sollen/  in  denen  King  -  Mauren  der 
.Stadt/nu  bci|Uem<-ii  riiiirnip'm  ' »rlt-  eine  eigene  Kirche/ auch  Schul- 
end l'f,iri--II;iiifsT  zu  i'rtiaui'Ti  zu  uehheni  allem  man  einem  jeden 
nach  Vermögen  hidfllicbe  Hand  zu  biet™  sich  wird  willig  finden  lausen. 


18.  Denkmünzen  auf  die  Verwüstungen  der  Franzosen 
in  der  Pfalz. 

I>lu  VerwHstuuLii'n  di  r  Franzn-en  in  der  Pfalz  haben  Ver- 
anlassung zur  I  "riij;  urijj  verschiedener  !  lenkmimücii  c:ej;c!>en.  Die 
eine  auf  den  Ryswiekcr  Frieden  geprÄgle  halle  ich  im  vurigen 
Hefte  der  VrreiiisinitteilunL'en  >.  Irt'i  iveficn  ihres  spezielle»  He- 
ilige* auch  nuf  Frankenthal,  die  andere  mit  der  bekannten  Darstellung 
ili-  den  Unlhuil  in  Mammen  >e;  fielen  ■('!]. mi  in  meinem  Versuch 
einer  Spehw  Munzgeschichte  (Heft  X  dieser  Mitteilungen)  S.  147 

und  Kupfer  vorhanden  ist,  und  dafs  bei  einein  Durchmesser  von 
4b\ö  mm  diejenige  in  Silber  liramin,  die  kupferne  dagegen 
4 1  Oramm  wiegt.  Seitdem  ist  unsere  Münzsammlung  um  zwei 
weitere  derartige  HtiU'kc  bereichert  werden. 

Do«  eine  ist  eine  silberne  Medaille  vnn  IT>  mm  Durchmesser 
und  ;I7  firamm  fiowicht.  welche  einerseits  diu  allegorische  Figur 
iler  Hilfe  uder  wchrliafleii  starte  zuteilen  denen  der  Treue  und 
Eintracht  und  dieselben  bei  der  Hand  haltend  zeigt,  zu  ihren  Füfsen 
ein  HliUe  in  der  reeliten  Kralle  trafen  der  Adler.   Im  Abschnitt  die 
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Auf  der  Rflok- 


horum  im  Halbbogen 


Kulilinanii  S.  I  i  rinrli  iliin  Th-  ;itr       Kurniun-iiui  XI  V.'il'i  Ki-,vh!i  jj 

llnit.  DifWillw  wurde  geprägt  "In*  Hnmbar.iement  von  luYppe  und 
Hiivru  ilu  <5rüce  dun  Ii  l.m'il  Itji  kli  v  im  lull  1  <jH4  utiil  «'igt  einer- 
seits den  l»rl.i'iT!;ckri;ii1i'li  Kulii::  \\  iltieiui  III.  villi  Elidnml  Hlihvclll 
stehend  i»  antikem  Hnmisi-h  und  Mantel  und  mit  ■lom  Uli  tust  rabl 
in  ikir  taub  erhulieueu  Heilten.  Oin-.it  herum  diu  Umschrift  iuvi 
tunami,  im  Abschnitt:  bi-luki.»..  iii-d-is- H-nirlTAHll.lt eui.  Diu  Rück- 
seite zeigt  ini'hrer«  Keeslildte  vim  einer  fein  dl  ich  im  r'I.itl.e  Imtiilianluirt. 
ilnrllbor  die  Sonne.  Annpii' Iiiiilt  Hilf  den  rui  suluil.  t.ltien  im  Halbkreis; 

lillBE»  Ar-I'HTT  »Ullisiw«!    SKI1  1  INI  Iis   « I  'ST 1  SM    K.STI'S.    im  Atischnitt  : 

schrill  endlich,  um  derentwillen  uns  die  Manne  iuteriwierl,.  die 
aber  auch   auf  manchen    Exemplaren    fehlt,  luut 


L  i  '  i "  .    '.  ■  '. .. 


Speierer 
Bürgermeisterliste  1289  bis  1889. 


In  dem  .hilm-,  ih  ilir  i'insriL'i'  trric  und  <ks  liiiicln-n  Simli 
Spei»  dus  Andenken  ;in  ihre  giinzliehc  Jäursliirung  vor  -2IJU 
Jahren  und  ihre  nachherige  Wirderetstcliung  in  nn  gemessen  er 
und  ernster  Weise  feierte,  nnig  es  wohl  nnstelien,  einen  Hlii-k 
mit'  die  Heilie  der  Shulluau]iler  zu  werfen,  die  wir  volle  seelis 
Jahrhunderte  liiuilurdi  vi'rfulgi'ii  k;"inivn.  ivubri  nur  das  acllt- 
.1 ; "« ti r i y«^  Exil  nach  dein  Itrnnde  von  IlSwiJ  und  die  fmnziisisulic 
Herrschaft  seil  17(12,  beew.  171)6—1818  zwar  keine  Unter- 
brechung, wühl  über  eine  isti'ining  in  tlnr  legitimen  Aufeinander- 
folge der'  Lenker  lies  kleinen,  Iiis  zu  KLtiner  Einverleibung  in 
Krarikreieh  und  nachher  in  Bayern  Eist  souveränen  Gemein- 
wesens verursachte.  Die  ivechsi-liulcn  Vcrths-migsbestiminungcn, 
nach  welchen  die  Wahl  der  lillrgäiineisler  ~  es  waren  ihrer 
Iiis  zur  französischen  Uccuputiun  jederzeit  zwei  --  erfolgt«,  ist 
liier  zu  erörtern  nicht  der  Platz;  vielmehr  darf  Ich  in  dieser 
lieziehung  auf  meine  im  XXXVIII.  Bande  der  „Zeitschrift 
tili  die  (iest;liii:h1e  des  Ubrirlieius-'  erschienene  Abhandlung 
filier  „die  Verfassungsänderungen  in  Speier  w:ilueud  des  Mhd-I- 
ullera"  und  speziell  Uber  „den  Kampf  der  Zünfte  und  Patrizier'1, 
sowie  nnf  die  diese  Untersuchungen  fortsetzenden  Abhandlungen 
verweisen,  weiche  in  liand  III  und  V  der  Neuen  Folge  der 


□Igilizedby  Google 


und  „Die  letetei 
fiissung  in  Speie 
werden.    Wohl  « 


lrkiiiidliclieii  Helens  derlei 
ingednickten  Rulslisten  von 


Iii 


l'l'-W.  iiittiniiiruh  rlu  lr.ii.in  iii-  n.  SitH'lus  iiiins  Sirauni«.  ') 

(iutzu  a.  tunradus  nie  culinnbii).  "| 

1861.  Qotaeolous  Schephelirras  u.  Sigrid  PuIIub.1) 

1264.  Bermsiroun  u.  Elwi.ius  Niger.*) 

1273.  B(Binricii8}Bdvoi»tqa  u.  FhiHwJYlrächo.  *) 

1*21*1.  SiffridiiB  Hasclielin  u.  t'rizzo  Eppen.*) 

12S2.  |  Hern  hohl  is  ml  iMi-uiiiiiii  Ii.  .Iiiliainnw  .In  lii.rhu-..] 

1288.  (Johunnoa  dictua  Kranich  u.  Dietmar™  n.l  coronam.) 

1284.  (GoUebalcus  Sehephelinu«  u.  Sygelo  Pullus.) 

1285.  Knolzo  (Zolnorl  u.  Volzo  in  «ihshoTo.  7) 
1280.  Meritianniih  u.  l'}iit»idialcuH  all  barhain*) 

1287.  (SiffridiiB  IWheiin  u.  Frizzo  Eppe.) 

1288.  (BemhohiiB  ml  coronttn  u.  Johannas  de  Borniw.) 


I2H2.  Heinricus  dictuB  Cluphul  11.  Cuonrtulus  Rutsclioliii.  1 

1294.  Beinhorns  ad  curonnm  u.  Ebelinusj  unk.  moniateriun 

121)?..  Johaimca  Cimlich  u.  WornheruB  Ky.len»wantz. 

l'J'.ni.  Marijiiardu*  1  .n  rul  ■■  -h  ■  .iu  1 1  11.  l-usintil".-;  ml  i-uliii>ti>;iln. 

12B7.  Voltzn  in  snltzhovo  u.  Knoltzo  Zobw.1') 

1238.  HeinricuB  Kluphul  u.  Cuoiiradii»  Rotecholn. ,H) 


1802.  Cnonra.l™  ad  e<d«mbmn  u.  (iotzo  i.anu«buch. ') 

1308.  SygelmannHa  Guntram  u.  Hoinricua  do  Colem».*) 

1304.  QotschaJkua  dicttm  Schuf  de  film  u.  rtifridna  dirtiis  Side.") 

1305.  Cotzu  I.nmmesbuch  u.  Johannes  fnber.  al 

1306.  Johannes  Fuhs  u.  Weniherus  tisxtor.  7I 

1307.  CuonrnduB  Retaehsln  u.  Voltzu  autor.'l 

1308.  Henricus  de  Culanin  u.  Heilmunnus  Buntackem. ') 

1309.  Enfc'L'lmnnnus  de  'lumorazheim  n.  Weraheras  zum  Hilde.  M) 

1310.  Wernherus  Sydensivanta  u.  llerth.ddua  Sflmlfc.  au  Mio  dos 


dem  K.  -Iiili  zu  fiimsten  dt»  WeriiliMriis  de  fine  ztirtcktrat.  ") 

1311.  Fritzo  tiietus  Eppe  u.  Conradus  (iibeling. ") 

1312.  Conrad»«  ml  iiJiimtiiiui  li.  K.-l iiUsb.  jiillral.nr  I Huot^r  i. 

1313.  her  Kyclawes  zum  guldin  Schaff  n.  Hugo  von  Swobchon- 
heim,  statt  des  letzteren  seit  27.  Juni  oder  frOlier  «iot- 
eehalcus  Schaf  de  firm. ") 

1314.  Sigolman  Hun  u.  Fritze  Eppe.  "I 

1315.  Sigebnan  Guntram  u.  Burknrt  Frönt") 
1310.  Conrat  Rotior  &  Jakob  von  Luterburg. IT) 

1317.   Wemliur  '-<">r  Ecke  u.  W.ttiIht  vidi  Iteliingon, ,s) 

13IH.   Hygolmann  Huon  V.  rnuiiril  Üi.  ki-n l^n->i :  statt  dos  letzteren 

wiril  .in  :irnl. ■!-.■]■  St. ■Iii-  jji-nannt  ('  -al  Wiswiiliichini.  "') 

1311t.  Engelmnn  von  Irumorsheim  u.  Ulrich  Chipfei.20] 

1320.  Schaf  iv  der  Buken  ii.  Jacob  von  l.utterbiirg.  "I 

1321.  Engelnuuiiiuu  do  Gumershoim  u.  Heintzolinus  de  Ci.bma.  as| 
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ii;n  U.  April  ItiTtholl  Vuliü.  (miles). 
1824.  Hsrtmuot  ™  dem  RothenMhilt  a.  li.it-clmlk  Scheife].*) 
|:)L'S.  SyguLhuoii  u.  (fc.lsclmlk  Scheiteln.  *] 
lfläli.  Ulrich  Clunfoln  a.  Syfrid  Botuchaln. b) 

1Ü27.  l'iot»fhalk  Schauf  zuo  der  EcLu  n.  Ulrich  CluupM  der . Iiimro. °) 
i:il!H.   Engulniiin  mit  iltiimrsiiKmi  it.  .lidmns  Sydu. ') 
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1347.  Conrat  Zollor  u.  Sifrit  Sclinlluf. 
1848,   Fridorirfi  Fiihsw]  u.  Allirelit  Hl 


.  IlrtiliU']  Frisptth« 
.   Hbjib  von  Wissen 
.  Conrat  Dietherich 
Drohte!  Frispeche 
Contzo  Diele  n.  ( 
Cbue  Hmgkonfer 
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1378.  Contie  Diele  u.  Contzc  Friupeehor. ') 

1377.  liortholdt  Keynbotte  u.  Dietrich  Sydo.2) 

1378.  lireht^l  Frispeeher  u.  Heilman  Heltmiint, ') 
137!».  Contzo  Diele  u.  Hoilmnn  Buontel.4) 

1380.  Berthult  Heinbotd  u.  Dicthericli  Syde.fll 

1381.  tirehtol  Fryapochor  u.  Heilman  Holtidut. 
1383.  Conto  Diele  u.  Heilman  Buantel. 

1383.  Herthult  Rcynboto  u.  Dietherioh  Sydo. 

1384.  Brohls!  Frjspreeher  (degranatna  propler  ooiutpimoumem  1 38(11 
n.  lli'iiäi'l  Mniti'iv-li'dcr. 

1385.  Contxe  Diele  u,  Contzel  Frysbech«. 
13811.  Berhtuld  Keynbotd  n.  llyetrich  Sydc. 

1387.  Hensel  Muttersteder  H.  Hnra  Friti  der  Elter. 

1388.  Conti«  Diel  u.  Contie  Frietz. 

1389.  Berthold  Reinbod  u.  DiBtherich  Side. 

1390.  Heniiol  Mutdorsteder  u.  Hans  Fritze  der  Elter. 

1391.  Contzo  Frille  Ii.  Claua  von  Kiiiekenborw. 
1393.  Bertholt  Raymbotd  u.  Diethe!  Wide. 

1393.  HonBol  Muttorstedor  u.  Haue  Frille  der  Elter. 

1394.  Contzo  Fritze  u.  Claim  Kindt enhcri;. 

1395.  Bertholt  Reynbot  h.  Diether  Side. 
1306.  Hensel  STutter«teder  n.  Hans  Frille. 

1397.  Contzo  Fritze  u.  Claus  Ton  Rinckenberg. 

1398.  Dietherioh  Side  u.  Conrat  Roaeler. 

1399.  Hensel  Mutteretoder  n.  Hans  Fritze. 

1400.  Contze  Fritze  u.  Claus  von  Rinckenberg. 

1401.  Mothcrich  Side  u.  Conrat  Roaeler. 
1403.  Hensel  Muttersteder  u.  Martin  Stofcel. 

1403.  Cuntzo  Fritzo  u.  Claua  von  ttiiu'ki'nher!!. 

1404.  Dietherioh  Side  u.  Cenrat  Hoseier. 
1105.  Iletwel  Mutter»toder  u.  Martin  Stotel. 
140ti.  Contze  Fritzo  0.  Claua  von  Rinckenberg. 
140".  Dietherieb  Sydo  der  Alto  u.  Conrat  Roeelor. 
1408.  Hensel  Mutdersteder  u.  Martin  Statu»]. 

•i  n:i«.-  Ii  niu.-r.l.T  linUrik:  .[)ii-H.irL-ri,i-kt.:r--. -l.T  1.Ti[.-r-  S  um 

■l  ir-l  L'.  -rii.'ii.  ii.  l-"-t-j:ik.-l  K-lil  i  ri;ni:.|-  'J  ,]■■-  -|..-i,-r  r  Slsull  i 

»    :'!  V,„i  Ul'.X  l.i-  lTÜ'J  .h  ,1        I!  ir-i-rtn-  i-r.  1  In:  I:         ■  >,:i,-  \.-.Wk-n 

»■■■!-/."i-'liii.'i  ;  'TIS  II'.  L-il.r  iluc  N:  11  vi.«  1:!7'J     l.'Ml  mil  Alis  Hüll  111.: 

dm  Jahres  1377. 
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]  Kinckenberg  u.  Oontzu  Diel 


.  EWharr  von  Mc 
e  u.  Sifriil  SchaUnfl 


l'omrnd  H™t-k.r  11.  Conrad  Ev»rw. 

Empel  um  Kinekpnherf!  u.  .Ii.ale  l'ryspin' 

Heinrich  »(«iiihiiser  u.  Hann  Hmelur. 


,   Conradt  Wifsliare  h.  (Haus  von 
.   Hun«  Letmrt  u.  Claus  König. 
.  Conrat  ByarOT  u.  Niclaua  zum  8 


158.  Hans  Lebart  u.  Claus  König. 

IT.!'.  Conrat  Eror  u.  Nielaiu  iura  Swtuien. 

ifiO.  Claus  von  Rinck.mherg  u.  ]'rif<lerii:li  Fritze. 

161.  Clan»  König  u.  Conrat  Sighnrt. 


I4titi.  Clims  von  ftinckeiiberg  u,  Vriederich  Fritz«. 
1467.  Clane  Konig  u.  Conrat  Highart. 


172.  Frimlerirli  frili  n.  Kann  Hofeninn. 

17«.  Claus  König  u.  Üebolt  Borlin  (Clausen  Sohn) 

174.  Marx  zum  Lam  u.  Caspar  Erer. 

175.  Fricuerich  Fritz  der  Altt  u.  Hana  Hoffman. 
17(1.  Clan»  Konig  u.  Dubolt  Borlin. 

477.  Marx  zum  Lamme  u.  Cappar  Eror. 

17B.  Fridtrich  Fritn  dor  Altt  u.  Hiinn  HnlTiiiaii. 

17'J.  Debolt  Dorlin  ti.  Sirlsul'n  Sah!*. 
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ich  t'ritze  der  Junge 
i  Kieltpnutt. 


lior  Weyb    (dar   Hämo  i 
t  Beyer, 
ftolfrita  der  Elt*r  It  2/IV,  er» 
u.  Harm»  Muror. 

1494.  Paulus  Hieltprant  u.  Niclaus  vi 

1495.  Melichior  Wojh  u.  Debolt  Boy. 

1496.  Hanns  Murer  u.  Joeop  Burckhart. 

1497.  Paulus  Hiltbrant  u.  .Vielaus  vom 

1498.  Melohior  Weilt  |t  17/VIl.  ersetel 
u.  Deobolt  Beyer. 

1499.  Haue  Murer  u.  Jacob  Burckart. 

1.100.   Paulus  Hiltbrant  (genant  iura  lammb)  u,  .Vielaus 
1501.   Deobolt  Beyer  u.  Harn  Scheubel. 
150».  Jacob  Burekart  u.  Friderich  Ytolfriti. 


L  Hage 


iltiivli  i  iaiiii-1  l,iul<-wii;l 


1506. 
1507. 
1508. 
1509. 
1510. 
1.11  1. 
1512. 
1513a. 


Deobolt  Bcior  u.  Hans  Scheuhell. 
Jacob  Burckhart  u.  Friderich  Frite  (t  m 
durch  Valentin  Zuttel. 
Heinrich  von  Binckenborg  u.  Jacob  Mur 
Depolt  Beyer  u.  Hans  Schowbei. 
Jacob  Burckhart  u.  Valentin  Zuttel. 

ill-inriill    viii;    llilli-lc.TlIi.T;;    n.    .];ir,il,  Ulli 


:    L :  1 1 . . 


Hans  tfcheubcll  u.  Jacob  von  Ach. 

Jacob  Burckart  u.  Valentin  Zuttel, 

Hnnriih  um  i(iiit:ki'til"Tj;  u.  Jamb  Mun-r. 

Jacob  von  Ache  u.  Jacob  von  Swüifurt. 

Hans  Liiiiiu icrshoim  der  Elter  u.  Haus  von  Alzen. 

l'oter  Brun  Ii.  Wiprecht  Kercher. 


rurn  Musparh  u.  Heinrich  Marbel. 
Tarob  vun  Acli*  II.  Hans  MrUrnluynier 


ifurtl 


Friderich  Meura-  «.  liaatian  Noy.tock. 
Hans  ÜH'si>  u.  Cunriiilt  Lutz. 
Adam  von  Berateiii  n.  Frideridi  MeUK 
Hans  Kieao  u.  Conradt  Uta. 


Hanns  Biene  u.  Conrad  Lutz. 

Friilerich  MeuriT  u.  Senats  tinn  NViili^t 
Hans  Bieu  u.  Cuurat  I.ut/. 

Fridwich  Mfurer  u.  Sebastian  .Viiluc-k 


1  llcmradl  f.iitü  Ii.  Haini-iVh  (iasti'll. 

!-"il7.  i'riilprich  Mtsurrr  11.  HnnnlVs  Mu.»pach. 

1Ö4H.  Conrad  Lutz  u.  Heinrich  Gasjtt-11. 

Ui-llt.  KriJerii'ii  Maurer  u.  Mars  I-Yüvsnadi. 


TU 


1550.  Conrad  Lutz  u.  Jost  Rollwngon, 

1551.  Friderich  Meurer  u.  Mars  Froispach. 
155-2.  Conrad  Luta  u.  Gaorg  König  (t  24/XI). 
1553.  Friderich  Meurer  u.  Marx  Froirspneh. 
155-1.  Conrad  Lutz  u.  Peter  Augapurger. 
1555.  Friderich  Meiner  u.  Marx  Freuspach. 
155li,  Conrad  Lutz  u.  Peter  Augspurger. 

1557.  Friderich  Maurer  n.  Marx  Freilspach. 

1558.  Conrad  Luti  u.  Peter  Aiigspurger. 

1559.  Friderich  Meurer  u.  Mars  Frcifspach. 

1560.  Conrad  Lutz  u.  Peter  Augspurger. 
15(11.  Friderich  Meurer  u.  Marx  Freilspach. 

1562.  Conrad  Lutz  ff  18/IV)  u.  Pater  Augspurgcr. 

1563.  Friderich  Mourtir  n.  Hamman  Patsch, 
rjü-t.  IVticr  Au^jsiirsir  u.  Adam  rivi-k 
1565.  Hanian  Petsch  u.  Hanns  Hei&ilff. 
I'ilili,  Pi-tiT  Aii:--i]'u:-i  |-  Ii.   Adnnt  Svi'ls. 

1567.  Hamaii  Patsch  tt.  Hanns  Huiilolff  (t  1  S/VT). 

1568.  Peter  Augspurger  u.  Adam  Syofe. 

1569.  Hamnn  Petsch  u,  Lienhardt  Hohenbeckh. 
157(1.  Pet*r  Augspnrger  n.  Hannf*  Itospentier. 
1571.  Hamann  Petsch  u.  l.inliardt  Hoonneck  lt). 

1573.  Peter  AugHpurger  (t  :l/VI.  ersetzt  durch  Engelbert  .Schönauer) 
u.  Johan  Rospechor. 

157:1.  Haman   Petsch  (t  -MM],  ersetit  durch  Hans  Wokfcl  H. 
Engelbert™  Schönauer  lt  2!l  ■  IUI. 

1574.  H.innfs  Voltx  u.  Peter  Heinhart. 

1575.  Front:  Parmenter  u.  Christmann  Petsch. 

1576.  Johan  Volt);  u.  Peter  Bernhardt 

1577.  Frantz  Hormenter  n.  Christman  Petach. 

1578.  Johann  Volltz  u.  Poter  Reinhardt. 

1579.  Christman  Betsall  a.  Bemnhardt  SchilfcH. 

1580.  Hanns  Volltz  u.  Potter  Rhoinhardt. 

1581.  Christman  Petach  u.  Bernnhardt  SdiilTell. 

1582.  Hanns  Volltz  u.  Potior  Khombardt. 

1583.  Christmann  Patsch  n.  ITnunls  von  Cassell. 

1584.  Hann»  Volltz  u.  l'ctter  Rheinnardt. 

1585.  Christman  Putsch  u.  Hanns  von  Cassel. 


Jacob  Konuitwh  11-  Niclaiis  lli'ilman. 
Peter  Koinhnrdt  u.  Frantz  AiiRapurger. 
Jacob  Rumet™!,  „.  Niel*»«  Hdlraa»  (t  22/lV). 
i'-Ai-.r  \fi  inliarl  I  iliviv-ir  hiLiuuiiiiiir..  .imal.ili-.  i'\]i''iii.'nnii  inst!:- 
nix,  fiii-iimlia  riuk-is.  pnnfi'nti.i  1-inttirni.i^iiitiis  w;nex  in-»  hont  in 
1 .  noctis       Sopti'iril'ris  ..  A '.'  1   -  l'Vftlit/.  punirr. 

]>j<l-2.   Krauts  Aiigtsnnrgt-r  u.  <";«org  Engoll. 

,  Jai-ul)  Himiülsch  (t  31  V.  .mutzt  ilurcli  Hanl'«  Juli  llutUtuhi) 

u.  Johann  Hodmnar. 
.    Frantz  Aiifc-xpur^r  n,  Uoorg  Engoll. 
.  Johan  Hadamar  u.  .Johan  Juh  rlatstoin. 

Jiiliumi  Hadamar  u.  Johann  Job  1  hil-lrin. 
.   Frontz  Augxpm-jiir  n.  .Jacob  lio-p.-flier  |  +  jr>  Mli 
IliUlt.  Johann  Hadamar  n.  Johann  Job  HntUti-in. 
Frantz  Augsparger  u.  Georg  Beurlrä. 
Johann  Hadamar  u.  Johann  .loh  Hatatain. 

Johann  liailoniar  u.  Üwrj  Hiwlin. 
101 4.   .Johann  Job.  Hntslmn  u.  Jacob  Anuinl  RnmoUicli. 

.   Julian»   Hadamar  |t  2-1  Xi   u.  Iloory  Htwliii   It    II  III. 
ersolat  durch  Juliami  Adam  Yultz}. 


Oigitized  D/  Google 


72 


Juliaim  .Tuli  Hülnt.^iü  lf  fi  IV.  ersetz!  dnrrli  l'tmt:ul  I ürti-rutlil 

und  Jacob  Amand  Humetsch. 
.  Conrad  ffieteroth  u.  Marcus  Haid. 
.  .Jacob  Amandus  Humetsch  u.  Elias  Maler. 
.  Conrad  Hilteroth  n.  Marcus  Heid. 
,  Jacob  Amand  rlumetsch  u.  Elias  Maicr. 
.  Conrad  Hteteroth  0.  Marcus  Heid. 
.  Jacob  Amand  Kumetsch  u.  Elias  Meyer. 
.   Conradt  Hietru.1t  u.  Marcus  Haidt. 
.  Jacob  Arnand  Humctsch  u.  Elias  Meier. 
.   Cunrad  Hietrodt  u.  Marcus  Heidt. 

.  Elias  Meier  u.  Adam  Cullmann  I „Statthalter"   nn  Uürgcr- 

meister  Rumetsch  statt). 
.  Conrailt  Hietroilt  u.  Marcus  Heiilt  [Melchior  Ueuokel,  Statt- 


m.K  [Ii,-; 


ült  lt  3 


i  H.-i 


■  (t  S 


Hl, ri'TiB ■  i -~ t e ■  ■-  ith-;[1jI[    M:iirlii:i-  Vilhi'lll  ll.  Aii.ilu  Cullmiln. 

Mattliiafe  Vilbel  1+  7/1X)  u.  Heinrich  Maure. 
.  Adam  Cullmann  tt  3/XI,  ursotüt  durch  J/rnnti  (iiibcll)  u. 
Hanfs  David  Ki.b. 


i  (t  ä 


.in], 


.  .i.iii 


ml,  ii 


Heinrich  Maufs  H.  Johnnn  Ernst  Hentzltr. 
Frantz  fiaM  u.  Johan  Heinrich  ficlinileman 
Heinrich  Muufs  u.  Johann  Emst  Hoiitzler. 
.  Frantj:  Cobul  u.  Joluni  Hein 


tized  ü'i  Google 


Heinrich  Maiils  u.  .lohan  Ernst  Rentzler. 


Henrich  Maufs  u.  Juli.  Enwt  Benteler. 

Julian  ticiirg  Kuiiiiiictücli  n.  .Iiih.  Ludwig  Hüilo 

Henrich  Maufs  «.  Michael  Maller. 


roh 


Wilhelm  Uitto  u. 
Valentin  Hcilgerl 
Wilhelm  Bttto  iL 


Wilhelm  Bitto  u.  Hanls  Oaviü  Kümmich  lf  Jan.,  ersetzt 
durch  Georg  Albrocht  Müller). 

Johann  MUhlberger  (suspendiert!!:!  MI,  HiuguiituuMai  U/V. 

ersetzt  Jurch  GflOrg  Zoitbols  18/V)  o.  l'rantz  Loppur. 

Wilhelm  Ritt«  u.  Georg  Albrecht  Müller. 

Georg  Zeitbors  u.  Joh.  l'bil.  Zuber. 

Wilhelm  Bitto  n.  Georg  Albrecht  Mülkr. 

Georg  Zoitbös  u.  Johann  Philipps  Zuber. 

Wilhelm  Bitto  u.  Georg  Albrecht  Müller. 

Georg  Zeitböfa  u.  Johann  Philipps  Zuber. 

G.  Alb.  Müller  (t  3,'IV,  ersetzt  ilurch  Kebastisn  Schiller  1  1  VI) 
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Heinrich  Friwllhi  tf  1  J-t  III.  erset/.t  seit  Ourrli  ilcn 

H>i2.  (ii'Pi-iä  /..-iilinr-  ii.  .li.li.  niili].|i  Ziibvr. 

6H3.  Scumtinn  Schiller  u.  .loh.  (!™rß  Kaulfninmu 

6R4.  Geurg  Zeitböfs  «.  .Mi.  Philips  Zuber. 

685.  Sebaatinn  Schiller  It  ÜT.'X)  u.  Joh.  (icnrg  Kauffiiiiimi. 

.  .l.ili.  licorü  Knuifmji.iii  if  ltK-7i  Ii.  .(oll.  I'iiiit  Fuchs. 

.  Juli,  i'nul   [-'aclif,  II-  liwirR  Kimm  tfiitztumli. 

<1HI).  (Johann  Philipp  Zuber  u.  .Tnliann  Xikuliuis  Knengitl.  ') 


;  Enwt  litltiilinuli.) 


1-riiM  Itiilzliiinh. 


.■.!.■  \  .  1 1 ■  -1  i 
■  \v.'.\\  Hü' 


llllllE  lHTI'il. Villi-  III 


■  Xi,l,.-f 


Ki-.'kl-lü  Ii, I.i.    IT    -.'illil  Ijlliil:! 

".)■      ,  r.  i  l  i,  ,  1. 1  ■.  ii  ,i  ■,■  ,  ,     i  ■  l      ■..    ,  ,         ■  ,  ■:,  I 

1'lUlT   Ji~i  Sr,ll[-.   Im,    I-,  I-  .1..-,  I,  ■■   J|,  |    I.i  ,     ],'lL,]l-.    ,l.'l    INI!   -,ill.  T  II.  .1  .t5--1l.il 

.S.iinni.'li-:^  .l.'ln  Hat.'  -,  vic-l  Är-'w  liMri;.(„.  ,:r  -likkli.'l,  .Ii,'  ;Sti;1li> 
eines  rlifiiigriillitli  Dniiiiiicli«!  Iditra  und  Amtmannes  erfinderl  Imite. 
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1IVJH,  Georg  Grast  Klltjihnub  (Bürgermeister  1  u.  Johann 

Ziilmr  (Altemioisturl. 

1699.  Georg  Emst  HilUhaub  u.  Sigmund  Heinrich  Mtegma 

170U.  Georg  Emst  UiHahi.i.b  u.  Wae!  Kinnmich. 

17U1.  Sigmund  Heinrich  Stofciumin  u.  Georg  Daniel  Bloyol. 

171)2.  Georg  Ernst  Rutuhanb  n.  Israel  Kümmich. 

171)3,  Bigm.  Heinr.  Htctinian  u.  Geerg  Daniel  Hoyel. 

1704,  Georg  Ernst  RüUhaüb  n,  Israel  Kümmich. 

I7l>5.  rfigro.  Heinrich  Smiirmm  u.  Geore,  Daniel  rlloyul. 

I7l)ü,  Georg  Emst  Hütühaiib  n.  Israel  Kümmich. 


1710.  leraül  Kümmich  |t  IS  III,  ersetzt  durch  Jobann  Peter  Schroyer 
24/VI)  u.  Johann  Conrad  Bohwukhard. 

1711.  Georg  Daniel  Bieyll  H.  Nicolai»  Su&. 

1712.  ,1-jlir.ni]  IWjiiI  Hciiwntit'kltiinl  ii.  Johann  IVier  Schleyer. 


Siils. 


1714.  Job 


1717.  Georg  Daniel  Hleyll  u.  G^org  Heinrich  Kümmich. 

1718.  Johann  Conrad  Schwanckbard.  u.  Johann  Peter  Sohroyor. 
1710.  Georg  Haute!  lilrill  n.    rn,r;  Heinrich  Kümmich. 
1720.  J'ilinun  l'unrm!  Schivaitckliuril  u.  Johann  Peter  Sclireyer. 
17-21.  Georg  Daniel  Bieyll  Ii  1H  VII]  n.  Georg  Heinrich  Kümmich. 
17-22.  Johann  Conrad  Schwanckhurrtt  lt  Ö  IV,  ersetzt  durch  Johann 

Adam  Weils  21  VI ■  u.  Johann  Peter  Schreyer. 

17-23.  Georg  Heinrich  KQmtnich  u.  Johann  Heinrich  Geyer. 

17-25.  Georg  Heinrich  Kümmich  u.  Johann  Heinrich  Geyer. 

1726.  Johann  Peter  Schleyer  ii.  Johann  Art  um  Weil». 

1727.  Georg  Heinrich  Kümmich  «.  Johann  Heinrich  Geyer. 
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Johannes  Bast. 
Joliann  Heinrich  Gey 
Johannos  Baust  u.  .Ti 


.  Georg  Marlin  Welte  u.  Johann  Barthol.  Welte. 

.  Andreas  Hoffmann  u.  Johann  Friedrich  Kümmich. 

.  Georg  Martin  Welte  a.  Joh.  Barthol.  Walte. 

.   Andreas  lioftniaim  11.  Johann  Friedrich  Kümniich. 

.  l"}«org  Martin  Welte  (t  21/111,  erdetet  Harth  Johann  Jacub 

Koch  24/VI)  u.  Joh.  Barthol.  Welte. 
.  Johann  Fried.  Krtnimidi  11.  Ili'njamiu  l.cscli. 


"58.  Johann  Fricrlr.  Kiimniirh  u.  liirnjamin  Losch, 
'54.  Joh.  Barthol.  Welte  u.  Friedr,  Wilhelm  Ufch.ub. 
'»5.  Benjamin  Losch  11.  Joh.  Michael  Deines. 


'61.  Benjamin  Lesch  it.  -loh.  Michael  Deines. 

'US.   Wilhelm  Friedrioli  Ufolaub  u.  Johann  FrirJrirl,  Schwwi^fenr. 


17H7.  Benjamin  l.esch  11.  Joh.  Heinrich  Welt?.. 

1768.  Friedr.  Wilh.  U&Uub  u.  Job-  Friedr.  Bchwengsfeur. 

I  7lin.  .loh.  Heinrich  Welte  n.  Joh.  Carl  Aloxan.ler  Holten 

1770.  Friedr.  Wilh.  Cfehuib  u.  Juli.  Friedr.  Sehwengafeiir 

1771.  .loh.  Heinrich  Welte  n.  Joh.  Carl  Alexander  Hultim 

1772.  Friedr.  Wilh.  D  (klaub  u.  Joh.  Friedr.  gehwengsfeur. 

1773.  Joh.  Heinrich  Welte  u.  Joh.  Carl  Alexander  Holten. 

1774.  Friedr.  Wilh.  L'felaub  u.  Job.  Georg  Freyhnrger. 

1775.  Joh.  Carl  Alexander  Holtmann  a,  Joh.  Mich.  Weil 
1770.  Friedr.  Wüh.  Ufelaub  u.  Joh.  Georg  Freyhurger. 


1784.  .loh.  Kaspar  f'etsch  n.  Juh.  Friodr.  Trapp. 

1 7M.1».  Joh.  Mich.  Weife  Ii.  Georg  David  Scliurpf. 

1786.  Joh.  Kaspar  Putsch  u,  Friedr.  Christoph  Freytag. 

1787.  Joh.  Mich.  Weira  u.  Joh.  Friedr.  Trapp. 

17HH.  Joh.  Kaspar  PeWi  u.  Kriedr.  «iristuph  t'reytiig. 


stuph  Freytag. 


.  Joh.  Kaspar  Petseh  u.  Friedr.  Christoph  Freytag.  I 
Speiar  ium  ersten  mal  französisch  80/IX  1792- 


(a/m  -21/\   li93j:  Joh.  Kecker  Maire  und  St.  Georgen 

(21/V  3(1.  XU )  Speier  deutsch,  die  alte  Verfassung  hergestellt: 
Joh.  Kaspar  f'etaeh  u.  Johann  Friedr.  Trapp  BdrgarniaUter. 
Speier  abermals  von  den  Franzosen  besetzt  130  X11  1703 
I.is31/V  1794):  Terrerismus:  Senator  Karl  Wilhelm  Meiit/.er 
fungiert  als  Maire. 


igilizedby  Google 


179-1  (81/V  -14/VIIi  Speier  wieder  in  der  (ie.walt  der  Deutschen: 
Joh.  Becker  u.  .loh.  Schwanckhardt  HCrKcrmcister ;  an  de* 
letzteren  Stelle  gelt  H-VI  Joh.  Mich.  Weif*. 
Dritte  franzflsischo  Occupation  (14/VII  1784  I6/X  1795); 
Bürgermeister  und  Bat  grobenteil«  in  Mannheim ;  unter  dein 
■Ji.i  L  I7lt-"i  <.';ir  1  Hiilifmjiiui       ii!;Km-i:ilt.'!jr  ilv  sjjirc  i'rwiilmt. 

1795  (Iß/X)-  179(1  (S/VI)  Nach  Abzug  der  Fraraoaen  fuhren  dia 
Verwaltung  als  Bürgermeister  bis  <>■  I  1 7!*f>  Johannes  Bocker. 
von  da  an  Joh.  Adam  Weif,;  und  Joh.   David  Staub  ab 
Hürgcrmoister,  Joh.  Heeker  als  AltonneiBter. 
Die  Franzosen  zum  vierten  (sH'l    28/V1:    Joh.  Becker 

Weils  Mairo)  in  Spoicr:  dazwischen  die  Deutschen. 

179ti  (IX  ;1I/Xl  Die  rcich^tiid  tische  Verladung  zum  letzten 
male  wieder  bergest. 'Iii  :  .loh.  Adam  Weift  u,  Johann  David 
Staub,  Bürgermeister.  Joh.  Becker,  Allermeister. 

179li  (31, X)     1814  (I  I)  Speier  dauernd  unter  franzc-s.  Herrschaft: 

17»8  (22/IX)-  ISlK)  (27/11)  Wilhelm  i.cschmnnn  Agent. 

1800  (29/II)     1801  Franz  Froytag  Agent, 

1801  (5/11)  -1804  (15/II  +)  Johann  Adam  Weil»  Mnire. 
1804     180B  (14/VIII,  Ludwig  Wilhelm  Sonntag  Mairc. 
18IIÜ  (17  Villi     181:!  Friedrich  üetiiel  Ilairc. 

1814  H         IV)  Franz  llcicliardt  Ot'erbdvjierraeiMcr 

I.M  I         IV)     l*(!l  (X)  F.  Claus  ObertiilrgtTmeisU-r. 

18111  (1»/XI)     I8i>»  fäÜ/XIll  Coorg  Friedrich  Hetze]  Dberbürger- 

1  8.10((i/l  ]     ISaäfiS  IX  i  August  Ilcvdenreich:  tritt  zurück,  [moistor. 

183.1  (ü'IIll     1838  (8,  VIII)  lioorg  Friedrich  Hebet. 

18:(S  (8  VIII)     1843  (:i<l.  VI)  Ooorg  Friedrich  Hilgard. 

184:i  (1/VIIl     1848  (30  VI)  Carl  Philipp  Claus. 

1848  (20/VII)  -1849  (22/VII)  (ie.org  Friedrich  Kolb;  tritt  ah. 

1849  (22/VII)  -1850(4/11)  Georg  Friedr.  [Ifslaub,  Httrgermottterei- 

1850  (2/VH)  185»  Joh.  Melchior  Hcliultz.  fVsrweser. 
1859  (30/XII)     1808  (III)  «Borg  Jakob  Haid. 

18Ü8  (9/111)     1871  (■U/XII)  .lob.  Conrad  Eberhard. 
1875  U/H  -1884  (31/X1I)  litxirg  Jakob  Haid. 
1S85  (1/I)-188B  Georg  Potcr  Süfa. 


Diqitizod  b/Ct 


züsisihen  llev-olutieii   timh-n  sii'li  dit.  Ilde,;,,,  die  wir  mr),t  mehr 

im  c-in Zinnen  angcHen.  h;iii|>t,jr(ilirli  liri  K.-Tiiliiig.  .Die  K1i«iii]ifHli! 

in    il.-r    Uf'vnliitiniiüittit    um    1 7:1  ii     H>-    itmi    in  i-Khi  'l<'-.>idl«-n 

..Neuerer  liesuhicbt«   der  Bischöfe   von  Spaier",  für   die  ersten 


lEtpublik  1=  1  i.  Februar  INuln  »uH«  dl«  U  iim/.ipahtnt  der  ein- 
zelnen Gemeinden  an  Stelle  der  KantonsmuiiizipaliUtt  festgesetzt 
und  hiernach  iim  r>.  Februar  ItiOl  /.um  ersten,  1 8 10  zum  zweiten, 
181«  zum  dritten  und  zum  vierten  mala  gewühlt.  Am 

8(1.  April  und  1.  Mai  1816  nahm  Bayern  Belitz  von  der  Stadt, 
und  es  wurden  seiiflem  ein  iliinieruieister  und  zwei  Adjunkten 
jedesmal  auf  "i  Johle  durch  dir  Kg!.  Kreisregiernng  ernannt,  auch 
als  am  17.  November  1  «-17  ein  neues  Wahlgesetz  erlassen  und 
die  Dauer  jeder  Wahlperiode  vom  1.  Juli  lies  einen  Jahres  (zu- 
nächst 18381  Iiis  90.  Juni  des  darauffolgenden  fünft«»  Jahres  (liier 
also  IB4-3I  festgesetzt  wurde.  An  Stelle  dieses  Wahlgesetzen  trat 
am  W.  April  ItifiiJ  die  neeh  in  Kruft  IsfiudUehe  Heinciiideonlnnng. 
wonach  die  seit  179H  bestandene  Ernennung  der  Verstände  der 
Stadl  Verwaltung  dureh  die  liegierung  aufgehoben  und  dem  Stadt- 
rale  sell-st  überlassen,  iiufserdem  aber  der  Beginn  der  mich  immer 
fünfjährige*  Wahlperiode  auf  1 .  Januar  verlegt  wurde,  so  daß.  also 
mit  dem  Jahre  IH90  eine  neue,  die  fünfte  Wahlperiode  beginnt. 

Um  die  Übersicht  nicht  zu  beeinträchtigen,  habe  ich  bei  den 
Namen  der  Bürgermeister  neuerer  Ordnung  die  der  beiden  bis  1809 
gleichfalls  von  der  liegirruug  ernannten  Adjunkten  weggelassen, 
uliwiili)  diesellu.'ii  thatsfl ibl ich  au  die  Stelle  iler  frllhereii  zweiten 
Bürgerin  eist  er  getreti'n  sind.  Ich  tmgi;  ilii-.-rlljfii  nunmehr  hier  »aeh. 
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so 


1800  1809  (14/VIII)  Ooorg  Friedr.  Hetze]  1.  Adj.  u.  Arbogast 
.Schwoll  (1798  1801  II.  Adj.;  Nachfolger  Karl  Alexander 
Holtzrannn  1801  (ä/II)     ISO«  (IJ/VI11). 

1809  ( 17/Vmi  1813  (XII)  Franz  Heichnrilt  u.  Carl  Alexander 
H.dtzniauu. 

1814  ■  1819  Carl  Alexander  Holtmann  u.  (ieorg  Friedr.  Wilh. 
U  Isla  üb. 

1820  ( I  Ii     1824  I3I/XI1)  Friede.  Huinr.  Vj]  [,,i:1!,ti  lauf  Ansuchen 

entlassen  lußll   |N20:  Sai-hfiilgi-r  Philip«  Marcus  I.ichten- 

berger)  u.  Christinn  Süss. 
1825  (J/ll-  1829  (31/XIII  Joseph  Spitz  u.  August  Hoydenreich. 
1830  (1/1)  -1833  (6/III)  Georg  Friodr.  Hifgard  (tritt  zurück  IX 

1832)  u.  Georg  Friedr.  Hetzcl. 
1838  (B/III)     1884   [III I    Jossjili  Spill    (tritt  zurück   1834)  «. 

Christinn  Sues  (seit  U/V). 

1884  (2/TV     Xlh  Chri^ti.m  Suis  u.  Heinrich  Bleichroth. 

1885  (T/II.  bzw.  12  U-1848  180/VII  Georg  Friedr.  Welt*  u. 
.loh.  Michael  Zechncr. 

IK4M  II  VIll   -1848  Cid/ VI  1  .[„Ii.  Michael  Zochner  u.  Chriatian  Mick. 
1848  (24/ VIII,  bzw.  30  VH)      1^4',UYb  Wilhelm  lieliciiack  u. 
Friedr.  Urlaub. 

I84U  (9/VI    20/VI)  (ieorg  Friedr.  Willi.  I.obrii.  t.  Soors  Friedr.  Ufelnub 

(bis  2/VII  1850). 
1850  (9/ir,  bzw.  I/Il     K'.'V,  l„w.  2  VII)  Peter  Eberl*  n.  Phil.  I'oter 

Voleker. 

1850  (2/V11) ....  1858  Fritz  Heppen h ei nwr  u.  Tutor  Voleker. 
1853(24/11)  -1858  [Vier  V.llekcr  Uritl  aus  22/11  1 855)  und  ficorg 

.Inkah  Maid  (seil  22  II  I85T.  erster  Adjunkl  ;  ITir  ihn  tritt  ein 

als  >,w,-iUT  Ailjimkt-  haust,  t  '•  XII  1  K.r>7). 
1858  (I2/IV)     1863  Jakob  lirulie  it  16/1Y  18621  u.  Joh.  Joko» 

Mailer. 

1883  (30/111)  1868  Johann  .lukob  Müller  u.  Wilhelm  Finningor. 
1868  (U/III)     1869  (31/SII)  Ludwig  Heydenrei eh  u.  Unniol  Esch- 

mann  (f  28/V111  1869). 
1870  (1/11-  1874  (31.XIII  Georg  Friedr.  WelU  »,  Martin  Mens, 
I875  (!/Il     IST!»  131  XI Ii  Kasiini.  I.iclileuhei-p.,    it  3  X  1877) 

D.  Friedrich  Merhel  (seit  6/XI  1877  ereter.  Georg  Peter  Hals 

zweiter  Adjunkt.  I 
1880  (1/1)  -1884  (31. XII)  Friedrich  Merhel  It  18/X  I HSV.  ersetzt 

durch  Christian  Sick  seil  2  XI  1882)  u.  Heinrich  Freytag. 
1885  (11]     1889.  Christinn  Sick  u.  Carl  friedr.  Velten. 


übt  loa  b/G< 
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Anhang. 


Der  Sprierer  Bürger  Meinhard  wrmarht  te-stmnmtarisih 
<Uit  Mustern  Eimerthal,  Maulbrenn,  Schönau,  Heüabrutk  urut 

-  .SV.  i,t<titl,rr.r)rf  wjid'c  tli-n  Minorib'n  .tu  Sjn-inr  1-rr.n-liirtlnii1 
Lieijentihafirn. 

Aua  dem  Cod.  IleidM.  :ir.K',  fol.  X'  (sf). 
In  nomum  patris  et  filii  el  Spiritus  sancti.    Ego  Maiilmrdus 
snfTfcienti  deüboracione  preliabita  Hpontaneua  ot  bene  eompoK  mentis 

-jiüili:  i r 1 1 Li i  J ■  i r . >  i:iiii:iii-ui-,  il,.  l'-i  r-.ial  rl  Inn  rili'.i.  1 1 1 i r l . . :  i  1 . 1 1 ^  in  Mjiirn. 
ut  pust  ilett*sum  müiim  et  uxoriu  moo  predicte  curia  vandita  ad 
lii'i  i  s-iliUciiL  1^1 . .il.l.  ■  1 1 n-i  rt  IV.ii.miii  Mv.liit.inim  [.<■]■  ;]j.HiHiiiii  yt'i- 
curntores  mligattir.  Hiipiis  antem  ex  horedihiis  meis  ipsam  curiam 
habere  lualucrit.  C.L.  marcjis  urgenti  ilore  teneatur  menacliiB  et 

oisdoni.     Itom  lego  vinenti  mens  situs  in  Im:«        dicitur  Hart  et 

in  Alcliiwlictni  cum  cui-iis  i[tia~  iliirlem  Ii: J       itieuialibus  in  Heilis- 

ht'lii  kr  et  iloHLiüiilni-  -:irn  :il':i  ].il:m  :>■■]■  turn  :  ■■r.fii-.  imtem  liereiltllli 
ravnrum  ens  haben'  vnluorit.  meimiratis  innninlihiH  (.!.  innren*  argeati 
piwihiit,  Pretoria  volii,  ut  liee  nnuiia  in  omni  casu  situt  n  ine 
Statut;!  -UNI-  Itrnliter  per-evri-enl,  nisi  nl i.jnjinilip  in  parte  Vel  in  tote 
in  presen™  iuitit-is  rt  media  parte  eimsulnm  prosente  nie  contigerit 
immiitare.  Acta  sunt  hoc  Spiro  arme  domini  Ml*  CO.  LVI",  ooram 
scultetu  Hiyulinu,  eui  im  uflieie  sm>  iiisfca  rejimirtudinom  civitatin  ad- 
hikiit  testen  äiihseripl  es,  Klielinum  ante  mr.nnsterhtMi.  Sizilien  ein  lliion, 

Ili-iiiriniiii  it.-  line.  I'lriiuin  Cluphrl.  I'riili'fi i-um  1 1  lii-ri.  (iuK/inu-m 

ante  mnnu*teriuiu.  Cdüximciii  de  Hasolaime,  Hciiiriciim  Advocatuin, 
Hartmuduni.  Volionem  «t  Uuiinraduin,  Cratre*  Hartmudi.  KiiüHunoni, 
('nebeiiem.  Sjail]nl!i-:n  :  1 1 1 ■  .11  i 1 1 1 1 i ■  ■ .- ■  - r 1 1 .  !■]!■<  ■- 1 1 .-i ■-- i t ■  r ■ : ■  I •  -  l'ullai  Ii. 
Freiile,  Fridorinim  Surfen-Stil,  l'ri/f  eiieiti  frntrom  Buselmi  Chnudein. 


Zahlting  eil 


,Titi1ii;i!ü,  i-unsiilim  .'t  universi  rivw  r-|>irim*e.-.  et  ri-1.  All  n"lici;im 
uui voriiüru in  tum  preneiiciuui  .piani  futiuorum  cupimus  perveiiire. 

[jiiu<!  rfvinritai»  sin  iler  ■■■■k<  ri.  mister  <■  ■ivi~.  apui  Cijnr.iiliim  ilhlnni 

l'!t  i^lit  .  ki'i-.  i'inicivt'iii  im.-:  nun.  die.  tulenta  hallentiiiin  ti-giiiiiiim  ftc 


haliitnm  et  pn.ilia.lani.  vidclicct  in  mitivitute  ilmninl  piirtt-m  ilhniiliniii 
i:t  in  fiat.i  beali  .Tuliaimi*  liaptisle  reliipium  immunem  r-olveinlatii 
irenp.inivit.  -um  In-'1  prus-jntihii.-  lliruianii.j  et  i'jlwinu  .\u;rt>, 

owiuni  ningisLriH,  ('inlüt'liiilcu  <le  vieo  sani-li  .tmulii,  (inzxiiiu-  ante 
nioiiustiTiimi  et  H.  fr.it rihiit- .  Iint»i:liali-a  Stheffdino ,  Fridcrir« 
Yluwlmne.  l'enraiie  .h  Culniuta,  Merkdimi  Laniliesliuelm,  Sip.lime 
t'nllo  cniwnlihiiti  et  yilMiuis  it  lumpst!»  per  wulti'tiini  Ehvinum 
Xiiinnn  in  pi-rairripti'  r.'i  U'xtiiiiuitimn  atlliihiiis  et  nwalis.  N»- 
niiiem  pro  iiuiiiismoili  Verität  ie  imlici»  ]nv--rriU'm  liimroiii  sigil!»  no»tre 
eivitalih  ft-Hinu»  ruhornri.  Datum  ann«  iluntlni  M'.'  ('<".'  L\"  Uli", 
in  festo  boati  Martini. 

Haue  litteram  ilertit  ilenimn  .  .  ilu  Fllttjilwntt!  .  .  i-niiv  ui  hiincti 

Lantpert  i  eum  criisn  duariim  librnruni  hall,  ipias  aliud  (I,  nhtiuetl. 
»dilitU  iilii^i  ijuiiiimr  lih-in  wiihiitph  p-r|n-i ii'THm. 

1281  April  24.  3. 

Athllfhl  r„n  iltt-  Li'i/i-a  n-rtehreiht  ihm  Klimlir  Sl.  Kam- 
brecht  bei  der  Aufnahm  ihrer  Tärhter  Hedtrüj  wirf  AiMheid 
II)  I'fd.  Hdhr  i-thrli.li.  -i  Z.nsr.--, 

Aus  tan  Cod.  Heidelb,  35&,  f„L  XW 

Nes  imliec*.  euiinule»  i^t  universi  civcn  ^pirimse*  mi  cuiir-- 
ti.iuni  imtit'iiim  clipinius  pervetilre  liiv.senl.iliu-.  tpi"tl  □  i-,il«>lli  .!<■ 
Lein  cimstitulu  roraiii  Cmibeue.  hrnltetn  .Spireui-i.  niüuiilens  ht>ne- 

li.'illlll    ilM[I.TL-L]]ll      -Ü.L    III    iluiliillF.    llllillhl!-    -ML-       -Illing     !  ll-uViviyf  l'l 
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■  INI.-.    iir.lmiTIL  .■!   iL.llillUirl    □  i ■■  ■  ■  | ü  r  1 1 II L _    ([tili.  .  .  jH-i'ih^.-  el  curiVi  utlti 

ac  fillabii*  sunt  pir  prepler  dem«  runtulit,  tradidit  et  c.irani  dirtii 
(.'nulzorif  nt  nobi.i  liboraliter  resignavit  una  cum  Wemhero  at 
Jahanne  ai:  Hertha  pueris  suis  in  huiusniudi  trndieionem  «t  dnna- 
cinaein  expresse  e.inseTieieiililnis  ivilditue  decein  librnrum  hll.  »ub- 

siriptos  .'um  plene  iure,   skut  i-ti*  miiltis  mini-  ijtiie  i  pmltke 

halmit  et  recopit.  seilit-et  du»*  tihrns  hll.  »nmius  et  Perpetua*  dandas 


ciralii-iiu  doiuui  dieti  Hiii;ii[li~  il  hl  uuc.  et  \   hll.  ilandas  in  quatuor 

teinperimi  festi™  poitt  cinores  et  [»st  exaltacioiieln  sanete  tniris. 
Hern  de  instita  relkte  Eblini  dieti  Stek  mix  hll.  et  quindeeim  um', 
in  festis  ipiatiier  trnipiinnn  nnni  dandas.  Hein  deeeni  tt  ngvem 
unc.  et  sex  IUI.  de  inntiiii  (iliü-tii  Kudi-p-ri  [miifkis  in  nntivitate 
ilnmini  el  .lalianriis  l.apiiste  ibmd;ei.  Il.-ni  de  il..inn  dmnine  Kuiiel- 
nmnni  uiuUwini  mir.  hll.  fest«  lieurii  ei  in  nativitate  beate  Marie 
danda*.  Item  de  tribun  dominus,  in  viiu  lebckuchargnsoe  libram 
et  Xllll  hll.  in  nativiiute  Iwan-  Muri«  et  lieorii  dandas.  Iteni  de 
dorne  deniinn  Wnlpertin  lmvem  ime.  e!  quatnur  hll.  eitlem  lerminis 
dandas.   [tem  de  alia  deniu  eiu-rlem  deiuiue  um-,  eete  et  uctn  hll. 


vol  iiliqnis  «nrum  nomine  pr.-dktn*  eeiiniis.  ijui  uitnuatiiii ,  .  priurisw 

et   eiitivelitui    perpetlla    de)  (    luini-dRiri    nee  ab  eis  ilistrnlli  sjye 

vendi.  alieuart  seu  vemlere  |ire-iiii](w('rii.  i|>-i  ceitsu»  ad  predieatures 
danius  Spirensi*  in  prupiiuin  pene  nemiiie  ilevelventur.  Sujmr  uuri 
i.'iuik.'  nrr-dictuj.  es  ileliiln  -.li i  ellii  ii  .-i-rinidiun  iura  et  riiii-iii'tudineiLi 
rtuiren-sis  civitatis  ndliibiiit  et  dedit  he*  in  tesles.  seiliiet  KifTriduni 
Kiiicbcilin  et  l-'ri/üoneiu  Kppeti ,  eiviuai  tniitiüti-ii«  .■  Cutxehideiim 
senmrem.  Syyeleiiein  l'iilluia,  Herum n n n m  .  .fehamnaii  du  Unrlm-, 
lleiiri'-iim  A      "  ii'  iiiil.   "  "i—  ri  1 1 1 1  'Ii'  i  in  l-t    I  >i'.:  iil.ii"l:ii         rr-,  I  ■  'H  >i  I- 


•  *  Spirensi'-,  et  ulk*  lidedigi 


priinu,  in  mislinu  Ifwrii, 


St.  I.amhrmihl  2  Morgen  Weinlii'ry  in  dir  (limirknn^  Hu^ctiIiiicIi 

litirrwln-n  imil  v  Inn  Kliisti-r  lidilii  im-w-iimi.-.  |.ni  ilcrnriatii  ivrc 

minimtim  d.iniin  auf  l^ljcimscit  xurflckürhaltL1»  hallen.  V,.rarm.']i 
nlmr  <hV  Elif^ntii'U  liiiriülirli.  >n  Amfcn  wi>  rlas  W.in^nl  in  ihi-Hu 
Nutzvn  i-Hrnufsmi.  Als  Z™;!rn  jilit  dir  Schultheis  KimlKoncm  i-t 
\'idziiiicin  in  Kjileliuw.  riviuiu  iiiii.u-isirm .  liutorlialcum  SwnfMin 
Bcuinreni,  (lOtsrluilriuj]  tiliuin  -uiiin.  Ki(-iili>ncni  l'nllmn.  TlernuinHuni. 
Sj fridiiin  Iti'xülin,  .Inhiiiiiiein  rli>  idirhus.  HcrTihnlinin.  ]■>.  K)i[h*ii, 
•lohamtum  C'runicli  ri  M,*ri|iiai-.iLirn  Liink-hiit]]  n.inuh"-  it  plnriu 
»Ii.«  ein«  8nir™sl.s  li<l Natu.»  a.  d.  MV  CO'-'  I.XXX".  V" 

t'lTia    i|  -1:1    [ir.sl    ni-lilViim  (i.'TUlic, 


III. 

Historische  Blätter 
aus  dem  alten  Leininger  Land. 

IL  Teil.1) 

Karl  Ertlich  Graf  eu  Lein  in  gen -Westerburg, 

l'H'iiji.'rlii'iimiHTil  und   Hii^de- Aiijnluiil  in  Hn*hu. 

I.  Alte  Funde  in  Kehrdichannichts. 

Im  ( id-iiiiLiiisL'ln'n  Miisi'inn  v.n  MirnliiTir  lit-liinlft  «ich  nnici' 
Kr.  1K373  das  Anno  1714  gedruckt«'  Werk:  „D.  M.  R.  Valentin!, 
I  loch  fi)  ist  lieb  hess. I .eibmedictis  um!  l'nil'cirw  infiics-u-n.  Museum 
M  «worum,  N'atm-  Ii.  Maijv-i.ilii'iikiimmc]-,  Frankfurt  a.  M.  1714." 

In  dessen  IL  Teil,  Seite  5,  fand  ich  in  einem  Artikel 
Uber  „Urnis  oder  Aschen  tnin*«"  folgend«-'  bisher  noch  unbekannte 
Kadi  riebt  lilicr  üwi'i  im  vnri^eu  .liilirltiinilcil  —  min  vor  circa 
ISr)  .Iniircri  —  e/emaclile  inli-ressaiile  fluide  aus  yraiirr  \"ur- 


■  Irilnvn  mit  dergleichen  A sclu-ntu| if  ziij.'elrrii;cii  1  wir  der  l.ands- 
hi'ir  von  selUtL'er  <  Miiff'schaft  -'der  hocliucbornc  finifc  und  Herr ' 
Hm  Juliimn  iederich  Graf  ku  [.eiiiin^cn  und  Dscliütiiirjr/ 
Herr  /.n  Appermotit  und  Heringsholm  mir  es  Selbsten  in  hoher 


')  Lku  I.  Teil  -i'-tii-  in- Jim  Mitri'iluiif-ii  it.-  Vereint'- 
der  l'hli  vom  Jnlim  1SSS  \Mi  Hill. 


Person  gnädigst  rcfeiiret  und  betlieurot  hat.  Als  iicmlHi  mi 
in  Kriegsneitei]  gemoldter  Hmr  Graf  /  summt  allen  Hoibodienl 


Der  Iiut  cni'ülint«  Graf  Jolinmi  l'Ykilrii'li  war  zu  Hartl'il- 
biirg')  Jim  1H.  (äs  ?)  Milrü  Uli;  I  gi'tiumi  »ls  il,is  n.  Kind  uml 

')  JMfldii'll.  —  s)  Lwuill^llviliv  Ulirg  Iwi  0 El rk !l fi m  «;H. 


;i-k- W"  i  tdniiff  eti.  (iiiil 
3«.  Juli  IRIIR  lind  h 


erschein  l  jede 


tl.is  l.n:  llv-.iiLj-li.ihn. 


17  :ii  der  Erbauw 
i  beregler  Titel 


r  dir  Aiii'sniiwerke  und  den  srml'-rii  liilrlmtjfelpgi-ne 
>tiivii£t  liiiti.cn.    Der  liiehci  eiil.stimdnic  linuid  sidiad 
'j  ll;iL-liiirkr  mil  [>,  iiii;!«  mit  eh,  i-t  i]i>:  rirlirigi-  ijdirrilw 
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dem  Ibehwerk  <]<<i  ^m-liL'r'ii  ( iebilwle.  ~a  dal's  i!ii>  liniy  bald 
wieder  in  ih'wühribiiicin  Zi^iand  imd  iiiieh  '1fr  Sitz  .ler  gräf- 
Heben  Familie  war. 


dafs  es  sich  hiev  um  eine  einfach.'  l-:n  i.  ljtiintr  eines  Hör/ ha  lies 
—  einer  Holzhiltte,  eines  sogenannten  „Blockhauses",  id  est 
Sohulzhauses  bei  Jagden,  bei  schlechtem  'Weller,  Nacht  oder 
Nebel  etc.  etc.  luindelle,  di>nu  der  jetzt  noch  stehende  Steinlxvn, 
das  Forstliaus  Kchrdirhaunidils.  von  dem  -I.  G  Lehmann  im 
„DQrklieimer  Thal"  H.  168  sagt,  dafs  es  von  Graf  Friedrieh 
Magnus  wiffcefalirt  sei,  ist  sicher  von  sachkundigen  Maurern 
in'dnnngsiuiil'sn.'erluut  «  mden.  vielleicht  nachdem  der  besprochene 
Holzbau  verbrannt,  zerstört  oder  zusammengefallen  war,  jeden- 
611s  auf  demjenigen  Platte  aber,  auf  welchem  das  erste 
„KelirdieliannHils"  errichtet  war. 

Soviel  stellt  fest,  dafs  J.  G.  I.elimnmi  in  seinem  „Dürk- 
heim« Thal"  M.  163  irrt,  wenn  er  behauptet,  daß  Graf  Friedrich 

Magnus  dem  in  Rede  stellenden  Forslhause  den  Xan   Kehr- 

dichanmcbls  gegeben  habe.  Ans  obiger  Nachricht  Valentinis 
in  seinem  1712  geschriebenen ,  1714  gedruckten  II.  Knude 
seines  Mnsei  Musoorum  gebt  hervor,  daß  derjenige,  welcher 
diesen  eigentümlichen  Xamen  erfand,  Graf  Johann  Friedrich 
war;  da  die  gräflichen  Lakaien  im  Jahre  1710  nochmals  nach 


gräfliche  Familie  ebenso  wie  das  ganze  Land  in  grolsor  Not  lebte, 
also  schwerlich  gleich  ein  Jagdhaus  „zur  Lust"  zu  bauen  im 
Stande  war,  so  wird  man  idehl  sein-  irre  Lrcueu,  wenn  man  sowohl 
die  Erbauung  des  l'oi-stlianses.  das  von  i  iral'.loliann  Friedrich  inii 
dem  Namen  ..Kehi'dichiiiuiirhts"  IicIol-L  wurde,  als  auch  die  Knude 
jener  Alterttlmer  in   rtit*  Zeil  zwischen  17110  und  1710  setzt. 

Das  oben  enviduile  ..Dnrchmai-schiereir  isl  nicht  darauf 
■/.n  beziehen,  dafs  die  Truppen  llranziisische)  an  Kclu'dichatinichls 
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selbst  vorllbermjii'si'hiei't  waren,  sondern  vielmehr  der  allge- 
meine Trappendnrcliziig  fand  im  Thale  unten  auf  det  Strafte 
Dürkheim- Hart  euhttig-rYinkcnstein  statt  -  Patrouillen  mögen 
auch  wohl  ab  und  zu  einmal  anf  den  Waldwegen  Mrkheim- 
Liimuertskreuz  gekommen  sein  — ,  aber  am  einsamen,  Iiocli- 


Namoiweiltinning  immerhin  leicht  wratehrn.  Denn  selbst  jehtt, 
wo  das  Durkheiraer  Thal  durch  die  empörte wachsenc  Industrie, 
dm-cli  die  bessere  Strafte  und  die  friedlichen  geordneten  Ver- 
hältnisse, oft  so  reichlich  von  Fuhrwerk  und  Fufegttngoru 
belebt  ist,  kommt  doch  nur  sehen  ein  Tourist  nach  dem  idyllischen 
Korslhanse  -  wie  viel  stiller  mtifa  es  da  oben  in  jenen 
kriegerischen  Zeilen,  in  denen  ringsum  die  hegenden  eiitviilkcrt 
waren,  gewesen  sein,  selbst  wenn  tief  unten  im  Thale  die 
Slialse  widcrhalllc  vnrn  Tritt  und  [.iiriii  maiwhicrvnder  itegi- 

inid  oft  die  Hälfte  de:1  Einwohner  einer  Ortschaft  getildtct  oder 
durch  Entbehrung  gestorben  —  höchstens  ein  Wilddieb  oder 
ein  Versprengter  suchte  einmal  die  Einsamkeit  auf  —  also  ist 
es  recht  gul  möglich,  dal's  fir:if  Job.  Friedrich  au  jenem  Arbeiter 
in  Rücksicht  auf  das  oft  laute  Treiben  im  Thale  unter  Hinweis 
auf  diese  Einsamkeit,  die  begünstigt  war  durch  hohe  Lage  und 
durch  die  Ah  geschieden  Ii  eil  des  Ortes,  beruhigend  .sagte: 
,Kchr  dich  an  nichts!" 


hin  ich  auch  der  Mein  im  ir.  dnis  dies  hei  den  anderen  beiden 
nahegelegenen  Forstliaiiseru  „llurrminiiclitviel"  und  rSebau- 
dicimichluur  aulrill't.    Ms  isl  vollkommen  glaublich,  dal's  der 

h  l'nd  wuhl  HHfti  Ihm:  Aap.  rinrker.  I'hh  mid  l'ftlwr.  Seile älS, 
Kutij-,  niiil.  uii'i  in in.  ItheiiiiHiilit  S.  3dl  ii.  iie.  Vi-iL-iliiiulcrs  riiilzfiiliriT 
im.  8.  TO.  Mplili*.  Dürkheim  im.l  »Hm;  Uiiigdrangüii  IfS).  .S.  llü  u. 
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Name  „Kehrdielwniiielils"  aueli  wirklich  nuf  die  bei  Valentin! 
üben  beschriebene  Alt  entstanden  ist,  und  vermute  irli.  d;ifs 
m:m  hierauf  in  den  unnihigen  Zeilen  die  ursprüngliche  Bedeutung 
dieses  Namens  vcrgals  und  erst  sjiritor  in  den  gegenseitigen 
teils  mein-  oder  wi-nipcr  ernsten  Neckereien  iils  „jiesrlimiirk- 
volles"  —  ?  —  (!e<rensUlrk  jene  beiden  anderen  Namen  mit 


Kchrdithaiinichls  Mehl  lienle  noch,  ivähiend  die  beiden 
arideren  als  H'orstMitsi'r  eiiiiv^in^i'n  sind.  An  KHirdii'hanak'iiis 
ist  noch  aulser  Karyatiden  und  i.üiven  ein  .Steinrelief  erhalten, 
das  nur!)  den  obigen  (JuHIpii  den  (h-sIVii ')  Kt ii-ilrii  ti  Magnus 
von  Leiningen  darstellen  soll.  Da  diese  recht  guten  Skulpturen 
unmöglich  gleich  nach  der  kriegerischen  Zeit,  in  der  allerwegen 
Not  und  Armut  herrschte,  entstanden  sein  können,  so  gewinnt 


an  den  alten  komischen  Namen,  nur  im  andern  Sinne  ange- 
knüpft wurde. 

Der  wicdwliolt  angerührt'-  tiraf  r'rit'drirh  Magnus5)  ist 
der  4.  Salin  des  Cratrn  Job.  niedlich  und  dessen  zweiter 
(irmahliii,  Katharina,  geborenen  Mark};: iiiin  van  Baden-Dmlach; 


:l    JIHL-Illl-   ist    Ii«*  V.,.]L.IIUi- 


Ol 


mir  darauf  hin,  daß  VnlenBni  diu  Gröfto  »Is  der  gMvh- 
kommt-nd  b'.'üi'ts.'huet ,  welehe  dor  ..;iuf  Tai).  II.  h'ig.  T':  unge- 
bildete römische  StBinsnrg  hat;  vielleicht  fuhrt  diese  N'utiz 
zur  »miilliernden  iSestiinmung  der  Zeitperiodc,  aus  der  diese 
Steinkiste  stammt,  vielleieltt  vernnlalst  sie  auch  weit««  I'nler- 

oder  durch  Menschenhände  vcmii-liM  worden  ist,  konnte  idi 
nieht  feststellen ;  jedenfalls  besagt  eine  mir  gefälligst  gewordene 
Nndvridit  vom  31.  Marz  I88B  -diii's  sich  beim  Forsthaus 
Kehrdidianniolita  kein  steinerner  Fischbeb alter  vorfindet  und 
dafs  laut  gepflogenen  Redicrdien  sieh  aneh  Niemand  eines 
solchen  erinnern  kann." 

Krwahnen  will  ieh  noch,  dals  der  III-  Tril  des  Eingangs 
ittigeilihltf  li  Valciit.ini'sehi.'ii  Werk*,  „dem  lii)i:li;;oljrvliraeii  Uralten 
und  Herrn,  Heim  Johann  Friedrieh  Greffen  m  Leiningtm  und 
] hiihsbiitv,  Herrn  zu  A^remnm  und  Keriinrnlniltn.  et.',  ele. 


iiitierii/daß./aU  diese!!.,;  vor  einigen  .fahren  auf  der..  111»%-  und 

denjenigen  Ort  'w<.  "iel,  so  wr,nd„rliel,e  Avanture  mildern  Uejd- 
machen  Aiii'hentnjih"  liegetien   in   Seilet  ■  ludier   i'ers'ihn  neigten/ 

auch    diejenigen    Dienere/  mi    »eiche*    grael  /  viirstehelen  '  ich 

ilarauff  alles  dem  [1.  Tum«  de«  Mnn-i  _Mn«"nim  ein  zu  verleihen 
v ei--], n,ehen  lialie. 

Wann  ilitmi  ertNclilie-  lim  li  ■  ilnn-li  i  ienlie],,.  t;nad  und  Seesen  ■' 

i  nein-  im.  Ii  /.um  >t:iii.l  l: i ■  1 . [; i . ■  1 1 1    und  hii  lil   allein  (lie*e  /  wnilerii 

auch  einige  nrideri'  (.'nrinnitäteii  welche  in  Kurur  h nclisriiftlii-licn 
Excel  lenlK  seltenem  Land  r.a  finden  sind  darinnen  angeiiierckcl 
ti.il' :  auch  hu*,  l  'r'in  ^M-iJi^-tni  [  if-i-rir-M-ii  /  welche  daninlin  von 
denen  seyenannteii  llariiiiietern  Thennuiuelern  '  unil  derjdeii  tien 
licut.  ;u  Taf;  hrruhnueii  ln.-lujmepiieii  licleii:  /iir  I  ieniisäi;  vorstanden  / 
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wufl.!  K.i-r  Imrii-riillH-'b™  Exi'nHntitz  samt  .Irr..  ln.flifili-IÜ.ti 
Frau  ßumalilin  /  Junger  HcrrKclrnfft  /  und  dem  Rantzun  Hoch-lirä 
liehen  Haus  bey  ilirsrn  kii  [•i-fiilirlichi'ii  Knfgx-T.äiifft™  in  nein 
Schirm  und  Schulz  nehmen  mit  einem  tialiÜKun  frifik-n  erfreu 
und  in  allem  »neuen  an  geistlichen  und  leil.lirhen  ("iütera  erhaltet 
welche*  vnii  lirtmil  MiciiiiT  Si-uli-n  «iiii-i-he  '  nl.  Km  i-  liut-hgRifltii-ii 

Michael  Bernhard  Valentini, 


Hurten  borg  anf  dem  Battenberg  Inuge 
«eltlm  nie  die  Oi-gelptWfei]  bey  einan 


Digitized  ö/ Google 


2,  Abgeschlagener  Angriff  auf  die  Harten- 
burg. 

Auf  welche  Art  die  Harten  Ii urfr  einmal  vor  einer  Ober- 
nimjielutiK  bewahrt  minie,  schildert  na eli stehend  beschriebene 
Episode,  die  ich  in  „D.  Valentini's  Zeug-  und  Rüstkammer 


französische  Krieg"  auch 


i)  Streifputel.  —  ä)  NSrolich  der  Graf.  —  J)  Es  ist  hier  diu  llnrjr- 
ki.]ic|l.-  LTr-rrji=irir.    Si.Ji,.  Lelramim,  [Mrktaimrr  Tluil.  Sein:  23«. 
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Rmicll'a  niul  mufs  tluln'i-  der  dritte  fi;m/i>M«i:he  ErehenillgskricL'. 
der  sogenannte  iit'ilzistrb'  Krli-diiiltskricg  von  KifiH— Hi!l7 
gewesen  sein, 

Die  Harlenburg  war  eine  der  wenigen  Burgen,  welche 
in  diesem  Kriege  nicht  wie  fast  alle  pfälzischen  liurgen  jwtstflrl 
wurde;  nur  das  Dachwcrk.  der  Haupltmm,  und  die  Aufsen- 
werke  litten  tfiSfi  b*w.  ifl02  durch  Brand  Schaden,  so  dafs 
die  Hing  biild  darauf  wieder  bewohn!  wurde.  Spatel'  jedoch, 
während  des  Iievolutioiisiiiiegs  17114  wurde,  sie  vollsiSndig-  ein 
Kauli  der  Hammen  und  ist  seitdem  liuiue,  erfreut  aber  heute 
noch  jeden  GeseluelilsliiindLL'en  mli-r  N'iduifreimd  dureli  die 
gigantischen  Huinen  und  die  kü-tlirlie  siillnniiiiiitisrlie  l.ayo  im 
si'tn'itiston  Thüle  der  l'falz. 

(iraf  Friedrich  Emieb  war  <;oboivn  n.  Frebniiii'  Kiäl, 
stiemiierte  seinem  V Hier  25.  Uktobor  U>43  und  starb  M.Juli 
lii'jH,  Vermählt  war  er  seit  10.  Janaar  i<VU  mit  Sibylle 
geborenen  Granu  von  Waldcck-Wilduugen. 

Oben  beschriebene  K|ii.-/»dc  sclieinl  die  ^-Icit'liü  '/u  sein, 
weiche.  Lehmann  in  seinem  „  Durkheimer  Thal"  1S31,  M.  2I>0 

Furcht  vor  denselben  viele  Hffekten  aus  der  t'mgcgend  uaeb 
(ilor)  I  lartenhurg  geflächte!  waren,  so  wurde  dieselbe  von  dem 
dem  Heere  nachziehenden  Gesindel  ebenfalls  niclit  verschont. 
Ja  es  kamen  einst  mehr  den»  lmm  Jlnrodi'uin  duvur  und 
begehrten  Eiulafs  oder  drohten,  Gewalt  zu  gebraudien.  Graf 
Joluitm  Friedrich  aber,  der  sieh  in  der  Iliirg  beland.  begegnete 
diesen  [taubem  mit  solchem  Nachdrucke,  dafs  ihnen  de'  l.n.sl 
danach  vergieß,  nachdem  snwohl  ihr  Anftllirer  als  auch  vidi' 
Gemeine  getüiitct  waren. * 

Wenn  auch  Lehmann  hier  diese  Episode  ins  Jahr  1713 
verlegt,  so  milchte  ieh  doch  glauben,  dafs  er  he/.üglich  der 
Zeitbestimmung  irrt  und  dafs  der  Vorfall  zufok'i'  der  griciu 
zu  bestimmenden  Person  des  Grafen  Friedrich  Millich,  der  ja 


lliUM  schon  starb,  früher,  in  den  limbischen  Erbschaft  ■.ki-icjr, 
etwa  in  die  Jnhre  1C.SH  — Ui'J2  zu  setzen  ist.  Da  Lehmann'« 
tjucllo  ..Aus  Manuskripten"  nicht  mehr  auf/uliiideu  ist,  obwohl 
ich  fasi  den  jr:mz'']i  if ic tilui Lt iiri-n  histnrisHien  Nadihil's  Leh- 
mnnu's  über  das  Haus  l.einingcn  angekauft  habe,  so  ist  es 

unkontrollierbar,  ob  l.ch  nu  die  Z;Jil  1713  selbständig.' berechnet 

und  tiinzugefOs,'!  oder  in  dem  niügliHieiifalls  fragwürdigen 
,,.\i.iniKliritil"  ,-cIiuti  vniyi ■fluiden  hat. 

Bin  anderer  denkbarer  Kall  witre  allerdings  auch  der. 
dtifc  Valentini's  und  Leliiminu's  Episoden  nicht  ein  und  die- 
selben sind,  sondern  sieh  wirklich  zu  -1  verschiedenen  Zeiten 
ereigneten,  die  cj-sti'  n i l1-  i-  ■  iraf  Fiicdrkb  Kmieh  itwa  zwischen 
1089  und  16H-2  und  die  zweite  unter  (ri-af  Johann  Friedrich 
im  „spanischen  Krhfalgeki  k^g-*  (17(11—  I7U),  in  dem  die  Fran- 
zosen, das  aile  pfälzische  Krbübrl,  1713  erneut,  wenn  auch  mit 
geringerer  Wut  in  die  Pfalz  eingedrungen  waren.  Verlockend 
rauf«  ja  die  stolze  und  feste  llurg  di'ii  im  Thüle  unten  daran 
vorbeimarschierenden  Truppen  immer  erschienen  sein.  Näheres 
wird  sicii  wohl  schwerlich  .jemals  feststellen  lassen;  doch  isi 
dies  auch  nicht  nllzini-ichtig.  Jedenfalls  dürfte  ivolil  maticlier 
Handstreich  auf  die  begehrenswerte  i Juj  jjt  versucht  und  ver- 
i'iieli  worden  sein. 


3.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen 
auf  der  Hartenburg. 

Im  Pt;ilzer  Museum  1M85,  Nr.  12,  Seite  03,  veröffeut- 
lirlite  ich  einen  Artikel  Uber  die  Anwesenheit  des  Königs 

einzelnen  Leininger  IVr-üiilichkciten  ein  Irrtum  eingeschlichen 
hat,  deirich  vor  Kurzem  bei  C:eU'i:e[iln'il  anderer  t*lndi>-n  selbst 
bemerkt  habe;  ich  gebe  daher  den  heivirten  Artikel  abgeändert 
nnil  mm  richtig  gestallt  hier  wieder. 


na 


In  der  Voft'schen  Zeitung  vom  24.  August  1793  findet 
sich  nachstehende  Nachricht; 

Ulin.-nhi.iro.  11.  Aug.  1793.  Um  Abend  um  5  Uhr 
fuhr.m  S«ino  Majestät  der  Kon  ig  v.m  Preufeoii  van  Tm-khaiin  nach 
dem  BergBcfclob  Hartenbnrg,  welches  da.  alte  FMtiefc  Leimngiaclie 
Stammhaus  ist.  Hei  ik-r  Annaaerunf:  des  Monarch™  crtünt.r  ohw 
frühe  Musik,  tirul  "Ijiw  durr.h  ihn  gerettete  und  von  Deutschland» 
F.iin.h.n  lii-rri-iti:  Vulk  lji'icugLi'  ihm  n-im-  [<'i-i>ui1i>  durtli  allgemeines 


überreichte  Ihm  einen  Irtirhuurkran?,.  Die  (Ii 

Anwesenden,  und  Ihm  flössen  üborali  d 
Monarch  besah  hiurnilf  das  ganze  Schlol 
wiiniifion  alten  HitttTfrc.fiin|;nisso  und  ful 


•■'•in  r, l-.jhu  ii-l.iv  ■:.  i-.  IT-.'.    ."Ii  ■  Ii.-       {•f'tt  i  ■  Ii-  ii 

Heere  ueriiiert;  Kouragierungen  und  Itekognoseieningeti  dei 
l'teufseii  gingen  hereils  am  ü.  mit)  7.  Mliix  1793  Iiis  in  die 
Orltnstudt-Dürklieimer  Gegend  und  nach  AUtemingen.  l)k 
Franzosen  marsotii eilen  ani  1».  Miira  aus  Mainz  üb  und  Übei 
rvreilKiuieli-AkuV'Wonus-ri'rilili'r.-liriui  lJinirs  iles  tii'bil'sW  nach 

[.nndnii.  Am  30.  toder  31.?)  Marz  ulunderten  sie  das  Doli 
Altleiningen  und  zogen  am  1.  April  Morgans  aus  Dürkheim 
ab,  wahrend  die  IVulsen  .Vach  mittags  bereits  in  diese  Stadl 
einrückten. 

Da  durch  sin  die  liegend  von  den  Franzosen  gesänberl 
wurde,  und  noch  überdies  am  22.  Juli  1793  Mainz  sieh  den 
l'ie.ul'sen  ilbergo-beti  hatte,  begreift  man,  n-amm  Konig  l'rieilrirh 
Wilhelm  IL  am  10.  August  als  „Retter"  und  „Befreier"  be- 
grüßt wurde. 

')  UitiinilK  ü'/b  Monat  all! 


von  l'irmasctis  (M.  September  171)3)  und  von  Kaiserslautern 
(22  Mai  1794J  erfolglos,  da  sich  üic  '"isterrcieher  ans  Boljficn 
zuruckzoiren,  was  auch  die  Prentseu  nötijrtv,  :111t"*  rechte  Hhein- 
l'fer  zurückzugehen.  Die  Kniffe  war,  dal'*  das  linke  lihein- 
t  Ter  -  die  arme  vifl-feiilagt«  Pfote  ~  wintor  in  die  Hunde 
der  Franzosen  fiel  (Friede  zu  Hasel  1795). 

Anfiuig  1794  kamen  sie  wieder  nach  Dürkheim  und  ver- 
bniunten  am  29.  Mar/  die  Hai  tenburK  -  7  Monate  nach  jenem 
Besuche  König  friedlich  Wilhelms. 

1724,  vermählt  24  Juni  17-19  mit  Christine  Wilhelmine  Luise 
geborenen  Gräfin  zu  Holms-lWdellieim,  unil  starb  u.  .'Januar  ISO". 
Der  erwähnte  kleine  Prinz,  sein  Enkel,  ist  der  damalig'  l'rinz 
Friedrich  Karl  Heinrich  Ludwiir  Kmieli  gewesen,  der  jedoch, 
1.  Marz  17ti:i  geboren,  um  2±  Februar  1SO0  schon  verstarb. 


4.  Zwei  Grabschriften  für  Schloss  Altleiningen 
aus  dem  18.  Jahrhundert. 

In  meinem  l.eininceir.sclicn  Privatarehiv  befindet  sich  ein 
Manuskript  „Kurtze  Beschreibung  und  Historisuite  Hegeben- 
hcifeii  des  Schlosses  und  Stammhauses  Alienleinin<ren  ans 
1  Irhjinalurktinden  zusammengetragen'1 ,  das  der  hoch  gräflich 
I,eiuiiiL-eii-\V,.sterl)iN-e>he  Aivliivrai  .1.  I..  Knocli  I7f»'.i  vei- 


mndert  in  der  .Schlolsrniue' anlVcriclitet  werden  sollte!  Da  s 

edoch  unterblieben  ist,  milyun  dieselben  hier  eine  Stiitte  finden. 


Iiier 
unlcr  dem  Schult 
dieser  M iiiii 'tu 
eines  ili'l'  ältesten  Si'hiii^i'VIl  'l'ciitsi'lil:itiils 

lieget  begraben 
das  andenken 

eines  denen  Kayl'serlichctl  A  voi'iiloriis 
gMiorsam  <reu-c.wticn 
Horm  Ciraffens  zu  I .ciiiinVcn : 

durch  den  i  in  Verlan  fiten  Gehm-sam 

Wohlfahrt 
fjuid  und  Lisuth 
und 

diese  seine  Resident/ 
dem  Ruin  der  l'iiiiilwisischeii  l  Ir.iiisiimkeit 
Anno  IB90 
aufo]iffpni  mHssen. 
Dilti»-  die  Wieder  Vergeh  illlj.'. 
Reqniescat  in  pnw. 

Mein  Aller  «ar  voll  Pmeht, 

Doch  mafs  durch  Rauch  ersterben 
Weil  teiitschc.  Treu  nmi  'Aw-.ma 
Erweckten  mein  Verderben. 

Die -/.iveile  ( Iralwelirift,  die  „Vcrliessernn;r  dieser  vorigen 


di"1  zerschmettert e  uiul  zertrümmerte  \  berblcihsel 
Kiiic."  Sclilosse-i. 
welches  (Iber  ein  lialbtauscnd  Jahre 
unter  vielen  andere» 


_ 


hervurpernget  hat; 
dessen  In  habere, 
.in  Tupfierkuit  und  teulsulier  Uctlliibkcil 
fiist  von  undenklicher  Zeit  her 
berühmte 
Heim  Grnffvn  zu  Inningen 


.lii-  K.-i'.-l.c  l''rnnk!i-ii-tM 

ein  Rauch  und  Brandopffer 
werden  müssen. 
Was  Fried  und  Kiniffke.it  CM  -l.ilir  erhalten, 
H;.l  plülzh'eh  Krieg  und  Rituell  zu  Ti  iltmiu'rai  zers[i:ilt 


snu:  i'i/.iiL'i'U,  wwb:  •■'  iü7i  kallt 


jedoch  lla.s  Schleis  dutrtl  einen  Ausfa 
es  mit  allen  Mobilien  und  anderen  dt 
der  trau!  zustehen  Grausamkeit  l'reifs; 
di-rt.  verbrannt  und  durch  cintfeleule 
Orthen  gesprenget  wurde." ') 

Das  ganze  Leininger  Land  wai 


protestantisch.  Dcrehurfilrst  von  der  l'falz  nahm  sich  schlief 
lieh  seiner  an  und  machte  ihn  im  Laufe  von  einiget)  Jahn 
zum  Oheimen  Rate,  0  ciiei  ;d  beuten  an  t  und  Ouvernenr 
Heidelberg.  Auf  des  ChurKirsien  Empfehlung  wurde  er  sp!i!< 
auch  kaiserlicher  ( ieiirralt'ehlWiK'litmi-isti'r  und  (lonvemeur  vr 
.Siebenbürgen.    Ks  heifsl  ausdrücklich  von  ihm.  d.ife  er  m 


die  Hrücke  über  den  Riiorlu. 

Seine  erste  Gemahlin  Gabriele,  geborene  Marqni 
Ronze,  starb  nin  24  Dezember  Inns  zu  Oberbnmn,  won 
SydonJa  Therese,  geborene  Freiin  von  Eibiswalde  lOtii 
t-iilete.  yc-in  einziger  Solln  Juli  Karl,  geboren  14.  Ajuil 
st.'ub  vor  ihm  am  34.  Juni  1700,  und  erlosch  die  iii\iuger 
des  |/M,,inKcr-\Vcsicrhillgcr  Hauses  miL  Oaf  l'liilipj,  I.n 


Jigitized  ö^^^^ 
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5.  Der  Freiheitsbaum  von  Altleiningen. 

Über  dem  merkwürdigen  Hrunue.ii  m  A UleiuJji y^ti,  aus 
dem  das  Wasser  direkt  aus  dem  ['"elsenln^er  in  20  dicken 
[innren  nusstrümt,  >;ifi(>b  sidt  bis  IShS  cinr  Linde,  der  liier 

jähre  Kaiser  Wilhelms  des  Siegreichen,  17117,  (feiiflanzt;  doeh 


l'farrbesch  reib  uns  aufnesteln  hat.  sagt  in  Letzterer:  „Den  l. 
edel  -2.  April  171IM  wurde  der  rViheitsbaum  (die  jetzt  noch 
fiber  di'in  Brunnen  stellende  Linde)  yesclzt  Zur  l-'eier  wurde 
KallsUlter  Wein  gekauft  für  die  Gemeinde  aits  der  (Jcmcinde- 
kiiisii,  und  wurde  der  liaum  «neli  damit  angegossen.  Den  2t. 
Januar  isoj  wurde  ein  Geländer  um  den  Frcilieitsbatttn  ge- 
macht." Letzteres  feilt  ans,  einer  (Jiiiltimg  herver,  die  sieh 
noch  erhalten  llfl't ;  sie  lautet:  „Maire  Waller  fordert  nn  die 

liruniiL'iis  und  für  ^-lieferte  Latten  an  da<  i  l-liinder  um  d«'ii 
FieiheitsbiLiim  12  fraties,  Alllein.  am  2f>.  Messidor  13."  Der 
Datum  ixt  der  Ii.  Juli  lSOii  (nicht  1S04.  wie  oben  bei  Unga.ii.O.); 
„13"  bedeutet  das  Jahr  13  seil .  Al«elLiffun^  des  franWisi.selien 
Kmügliims  (21.  Sept.  L7B2)  und  mit  (irdnduni;  der  Republik. 

Auf  dem  liaume  selli.il  hine;  eine  Zeit  lanj;  nach  der 
I'lläiizimfr  eine  rote  phi Tesche  Mutze. 


migcn,  die  er  Iridfln  kennte,  einen  Verbalprocefc  I-  prorfs 
verbal  =  l'rolokull)  anlViise/zen  hat.  Jt-de  Gemeinde,  in 
deren  iJe/h'k  eilt  L'Yciht'iisliaimt  iiiiij.'elianeti  wurden,  ist  sclmldii!, 
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innerhalb  der  Dekade  einen  anderen  zu  setzen  et«,  ete.  Ostitis 

v.  21.  Xivus  6.  Art.  :l;  das  Verbrei'hi'ii  >lti  ViT.-itüuiinellillg 
der  b'reilnäilsbaiiiiie  wird  mit  ■!  .lahren  Einsperrung  bestraft ; 
6.  Art.  4." 

Als  Allleimnr;eii  «-hlieltücli  iku-Ii  der  tmiirijren  t'rau- 
züsisehen  l'eriode  bayriseh  inirdc,  Mieli  iliise  Linde,  der 
Zeuge  stürmischer  Zeiten,  ruhiir  stehen  und  tfifliitc,  als 
Mehnmuk  des  Brunnens ohne  reiadMik.anisi'heu  liemesehmaek 
—  lange  Jahre,  bis  sie,  dir-  /u  i.'li'ieli«r  Zeit  mit.  dem  kleinen 
Prinzen  Wilhelm  von  IVeuJ'seii  erst  an  den,  um  Todestayo  des 
großen  Kaisers  Wilhelm  I.  uiriliT.-ank.  An  demselben  Tage, 
an  ittsni  sirli  /.»  AlldeuisrhhniU  uiisiiu'iilii'r  Tranci'  die  Aiiltu 
des  Vielgeliebten  schlössen,  —  .'im  9,  MÜH!  1 MNH  —  tng  ein 
gewaltiger  Sturmwind  Uber  das  stille  Lemingnr  Thal,  der 
Abends  8,ttl  1'hr  die  seliünc  Und.'  brach  und  niedenvart'. 

Ist  die  histon'sehe  nwikivUi-(%fceil  dieses  Baumes  amih 

treffen  seines  Aiifaiijfs  und  Kndes  mir  dem  Aufpins:  und  Nieder- 
i'  -t'j,"  H-M- i.l"    i-  -  i-<",li.i. 


6.  Schenkgerechtigkeit  in  Dürkheim  a/H.  ' 

Wie  hoch  im  vorigen  .lahilmmhal  eine  Si'ln'nkki'U/i's.-iim 
/u  stehen  kam,  ersieht  man  aus  nachfolgend  wiederiresrebcnei' 
t'rknnde,  tlie  ich  vor  Kurzem  in  Frankfurt  n/M.  auffand  und 
die  sieh  mm  in  meinen,  Kamilicnarrliiv  beiindet.    Sie  lautet: 

IlMivkrll  l'jld    rli:|-  Willlw.kül   lili-ich  h-r-n  IM    rr-ilirii.    I  iHillti.IJsl 

erhuihel:  l'ilr  Kelche  rfrliilil-lteivrhlijjkcir  Kr  filntf/.ii:  rthlr  L'iul 
jivar  jelzu  SU  II.  haar  rrli-gi'ii,  ilif  Pbrigen  -S  II.  aller  ilbers -hilir 


Digitized  by  Google 


vullunds  pujiou  QuiUiiius  bezahlen 


vi  (h'lll  i\tx  < !  iliilf-n  (Iiis  ~  'st'iicli 


■  existiert,  :.ls  auch,  dnft  Irote  Nadi 
uil) [Ii 'In ■111  XriclikiiTtiiiicii  ji'tii's  ."Juluinr 
mehr  aufgefunden  wuiden. 
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su  strafft  sie,  hat  aber  ein  anner  verbrochen,  den  solt  ihr  (,'e.nadt 
bc weissen  vndt  ihn  nicht  straffen  nach  des  amjitmanns  vndt  knechts 
rnht,  dann  zum  olTeriual  wirdt  gerabten  inn  neidt  vndt  hals. 

Lasset  ewer  knecht  vndt  diener  niclit  euer  racister  werde» 
vndt  sev  ilinen  nicht  zu  gemein  milt  wurden,  vff  dafs  sie  ein 
vflsehei.  vff  euch  haben,  euch  fürchte»  null  ewres  willens  sein, 


der  wahr  seiner  knechten  knecht  vndt  sie  herrn,  ihr  betlndet 
aber,  dafs  es  niemals  (roniltzei,  sondern  merklicher  sclmden 
danil's  erwachsen  ist. 

Wollt  auch  ener  arme  leut  milt  frandiensten  vndt  anderen 
Vnziemlielien  Dingen  nicht  beschweren,  sondern  ihnen  genedig 
sein,  vndt  die  frandinstc  thnn  sollen,  dal's  sie  die  zu  Zeitten 

i];mlur'j  verfl.nvii V)  werde,  das  liriie/el  dem  aimen  ein  jrr.iweii 


ktbern  r 
f;dill  cm-' 


,  die  da 


nicht  lieh  haben,  nicht  kehren,  sondern  euch 
wo  ihr  kfmdt. 

Wollt  auch  der  geistlichen  miHiir  gehen. 3)  inns 
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daraus,  vndt  wii-dt  endi  desto  mimler  von  eneli  gehalten  voi 
cive.ru  «ijffiim  ktifclik'Ti  vndt  anderen. 

Item  so  isUuch  not,  dnl's  ilir  ein  «issens  habt,  wasiliriali« 
an  geldt,  an  woin  kern  Hauern  weift')  d.  Cappen*)  l.üner  vnd. 
ganssenvnd  anderem  fallen3)  habt,  vndt  so  ihr  das  wisset,  so  Ulm 


Zum  haufttialten  ireliiirt  gar  viel,  da  mul's  sein  n-ein, 
fleisch,  biodt,  vnd  fnn  lit.  .-«Ms  koni,  liaiVer.  «vit.ncii  und  siltiz 
vndt  botter,  speck,  horiiifr.  tisch,  kl^khin-r,  vndt  mancherlei1, 


geht,  als  wtm  ini 


lierra  vndt  freunden  dienet,  oder  zu  Dago  oder  zu  den  lierrn 
vndt  forsten  reitten  sollet,  daft  aach  etwas  daranff  geordnet 
Herdt,  damitt  mim  i-in  iri-insses  habe,  dnl's  iiiiin  hlivs  ankommen 


Iii  ist  auch  not,  dafs  ihr  ewer  (jiildt  die  ihr  iahrs  Ver- 
trieben habt,  besohlet,  vti'dols  nieht  vff  eudi  geleistet  werdt, 
vndt  ein  sthndt  vff  den  andern  fehl,  dann  so  ihr  ewer  brit'ff 
vndt  Siegel  haltet,  so  denrken  ewer  nacllbarn  ihr  habt  ewer 
saeli  gesettzt  üii  Pleiben,  vndt  so  eneli  dann  not  ansehet,  so 
lejcn  sie  euch  desto  lieber,  vndt  settzen  desto  geringlicher  zu  Midi. 

'|  Weisen?  -  ')  Cspaimen.  -  s)  flamllen.  -  ')  Hü™  kutnnit. 
*)  FrevtJ,  —  ")  An  QsfSllea. 


Dijiiizcd  b/C( 
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Item  ihr  solt  auch  sfi'HniLil  wyn  zu  frinli'n  vndt  nkiujinHll 
sturen  zu  vnfrieden  vndt  wo  ilir  ewer  nm-huarn  vnfriedtlicü 
wisset,  so  solt  ihr  getrewen  fleifs  tlion,  sie  zu  vertragen,  das 
bringt  euch  rahm,  ehr  vmlt  lob. 

Ihr  sollt  euch  mich  selbst  vor  kriegen  hüten,  denn  das 
ist  ein  werck  dafs  viel  mehr  arbeit  kostet  vndt  vnruh  vif  ihm 
tragt,  vmlt  zu  keinem  nuetzeu  liienet. 

Item  ihr  solt  auch  fit)  Vffselien  hüben  vft'  die  leben, 
die  fiicli  vertu]  !ci]  sein.  t\i><  kleinen,  so  mi'pL'e!  ihr  eweru  knceltlen, 
die  euch  gctreu-liel;  ■  T i ■  ■  r ! ■  - s : ,  ■I.hthi  verse.hiifii,  dul's  sie  euch  desto 
hals  *)  bedienen  mi'igen,  sein  sie  ahei'  vmt  iiifrekltdicm  nutzen,  su 
inoyet  ihr  sie  selbst  behalten  vndt  zu  civeren  nuttzen  jre  brau  eben. 

Item  Ii  lau  raoig  auch  ein  bodencken  haben  der  frand  inst, 
die  entlegen  sein,  vndt  nicht  dienen  können,  dul's  dieselbigon 
Jahrs*)  abzä)  was  dafür  geben. 

Item  desgleldi  auch  mit  t  der  attzung  moig  man  auch 
«■etlichen,  dals  ein  (,'elt  dafür  trelill,  an  ettliclien  enden  vndt 


vndt  so  fem  ihr  mir  das  nicht  vor  ('bei  bilden,')  so  deittlis) 
mi<:h  gnt,  dafs  ihr  ein  klein  Zahl  pl'erdt  vndt  knaeht  hattet, 
bifs  ihr  uuis  schulden  kernet,  vnd  so  ihr  cvvem  berrn  vndt 
frenndini  dienet,  oder  zu  schimpf*)  reideu  solle!,  dafs  ihr  dann 
mein-  befiel,  all's  iiernmili  stehet. 

Ihr  habt  Neliullheiscn,ini]it  vndt  andere  nni[it  da  die 


rmb  ein  rock  ihrer  einen  zu  thi 


dir  sdliisri! 
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kncctit  raitt  weihen)  versehen,  so  wehret  ihr  all  weg  gerlist  vndt 
dürfft1)  doch  des  grossen  Kostens  im  häufe  nicht,  denn  wer  mehr 
vll>ri[f:t't[  will,  ihm  -i'ir:  imlden  r 1 1 ivi -  i- 1 1 ,  ili-ni  -ii  Iii  ii):iü  t.;i  vtsJi 


möcht  es  vielleicht  auch  gern  haben,  dafs  ihr  ihm  so  nahe 
wohnet,  da  mächt  ihr  jagen  vndt  .mder  knrtzweil  treiben,  vndt 
su  man  vnv:  LfiiüsITt,  hat  man  euch  an  der  llandt. 

ündt  dieweil  ihr  m  Leynhigen  wciet,  dais  ihr  dann 
ewer  Sachen  zu  Westerbur gk  ordnet,  das  euch  daselbst  vor- 
schlüge, vndi  was  ihr  zu  Alten  Lcyningcn  vorthet/)  zu  wester- 
luin:  wieder  ersparel  wiii  itc. 

(HiiT  i-mlw  ili™  uln.'  Handschrift.) 

Wem  diese  vortrefflichen  Ratschlage  und  lCimahnmigen 
gegolten  hallen,  Ist  nicht  mehr  bekannt,  doch  ist  es  jedenfalls 
ein  Vademecum  eines  Hauslehrers  fllv  seinen  jungen  Zögling. 
Der  Letztere  ist,  da  Landgraf  Hesse  zu  l.einingen,  „sein  Vetter" 
(■•f.äulj  njr.l.  ,-J-i.,  i  t--irv  im  -    VNI- in. r.i'.  i>  hu  II-  ■ 

sitze  des  jutigon  Herren  erscheinen,  ein  Graf  zu  Lciniiigcn- 
Wcsferburg  gewesen  und  zwar  wahrscheiiilii-h  (traf  Rcinhart  I. 
geb.  1453,  f  1.122,  oder  Graf  Cuno  II.  geb.  Um.  f  1047. 

Jüngerer  Zeil  durfte  der  Itetrelfeiirie  nicht  angehiirl  haben, 
da  noch  von  Landgraf  lies*!)  die  Rede  ist  und  dieser  nui-h 
als  „Vetter"  bezeichnet  wird. 

Pas  Manuskri|il,  jedenfalls  aus  ilelti  haulc  des  in.  ndrr 
Anfang  des  10  JahrhnuderLs,  befindet  sich  im  Orbjitral,  noch 
gut  lesbar,  in  meinem  Archive. 

i)  MlIrfH.  -  *)  tu.  dttfs  es.  -  ■)  weil«.  -  ')  der  l'fatügrnf 
Itliein.  —  *)  vci'thniit,  a««iclit. 


Diqilizod  b/G< 


Kriegsbauteehnisehe  Erfahrungen 

über  die 

Anlage  der  Bürgin  in  der  Pfalz. 

Mitgeteilt  v.ui  J.  Naoher,  <ir.  li.nl.  Iiifeiiii'iir  tu  I). 

A.  Vorwort. 

Khe  ifli  meine  im  vfliisft-ii  Jahre  bi^-minenen  Dtirelil'orscli- 
imsen  und  Aufrahmen  der  Kuiven  im  KiinisrreiHi  Wiiiitcmlinv 
nieder  fortsetze,  benutze  ieli  gerne  diu  Ruhezeit  des  Winters, 
um  die  gemachten  Kr  fa  Irrungen  zu  sammeln  null  zu  prüfen. 
Meine  Burgen.studien  in  Hl  sal's- Lothringen  und  in  der  bayerischen 
Pfalz  fallen  in  die  Jjilire  1866  und  18Ö7;  sie  reihen  sich  zu- 
nächst an  einen  einjährigen  Aufenthalt  in  der  romanischen 
Schweiz  iiü,  welchen  ich  ebenfalls  zur  genauen  Durchforschung 
der  dort  befindlichen  alten  Sdtlfisser  verwendete. 

Vergleicht  man  die  verschiedenen  [hinweisen  in  den  ein- 
zelnen Mindern,  welche  zur  Zeit  der  lirbilnung  der  Pcndal- 
W.:i  M-.'i:  villi  ili-n  Si..-'iriiiü''ii  ili-r  Ituvuniler,  A  li-mnimen  (Srlnv;i  lieu) 
und  Kranken  beherrscht  waren,  so  findet  111:111  leicht  heraus, 
dal's  bezüglich  der  ünindpläne.  der  Anlage  der  einzelnen  Ver- 
tcidigungsiverkc  und  insbesondere  iim-.Ii  der  llantechnik  in  diesen 
Ländern  ganz  besondere  Nrilrirlitunsren  zur  Geltung  kamen. 

Jeder  AltrTtumsfuvst'her  iveiJ's,  wir  verimchlilssigt  bisher 
gerade  dieser  von  uns  behandelte  Zweig  der  mittelalterlichen 
Eaukunde  war,  mit  welcher  Vorliebe  die  Bergfriede  und  Hurg- 
walle  der  Burgruinen  von  so  vielen  sonst  um  die  Altertums- 
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künde  hochverdienten  Gelehrten  auf  rBrofsehen  Urapnuifr  zurüek- 
geführt  wurden,  lind  wie  schwer  es  hält,  ein«  so  lief  einge- 
wurzelte Vorm  ein  n  ng  ui  bekämpfen. 

Dem  liistoiisrlirn  Vereine  der  l'fah  dürfte  es  willkommen 

sein,  meint'  Ki-fuliriitigen  über  'Ii-  Anluve  der  1  liuyeii  in  (Irr  l'lalz. 
namentlich  filier  die  Kcdniluug  der  ViTtf'iilisriiii.L'swerke  und  filier 
iiirou  jetzigen  Zustand  zu  rernehmeu.  Mochte  derselbe  hierin 
meine  vollste  Anerkennung  der  hohen  Verdienste  niler  Vereine 
und  der  einzelnen  ISesitzer  der  Burgen  linden,  welche  sieh  um 
die  Erlmltung  dieser  Baudenkmäler  verdien!  gemarkt  haben. 

Wer  kennt  nicht  den  liürchellhafleu  Heiz,  welchen  der 
Besuch  eiller  Hilf  hoher  I :;i  skii[i}ir  liegenden  Burgruine  mil 
seiner  wunderbaren  Kern.sir.lit  nuslibl  V  Ks  witre  nur  zu  wfiiischen, 
dal's  diese  Orte,  welche  dem  Volke,  der  fröhlichen  Jugend 
sowohl  als.  auch  dein  rrileren.  nachdenkenden  Aller  ein  Heiligtum 
geworden  sind,  nicht  mehr  in  PrivathSude  kommen,  sondern 
Kigentuu)  des  Staates  (uler  der  bei  reffenden  (ienieinde  bleiben. 

ticrado  in  der  ruiiiiiiiisKlteu  Srlm-ei/.  einbindet   man  den 

iu  bewohnbarem  Zustande  befindlichen  .Schlösser  zur  Folge  hat. 

Anblick  auf  die  Landschaft  verschlossen,  und  die  Allgemeinheit 
hnt  keinen  Anteil  mehr  an  diesem  Nalurgennl's, 

Kin  bitteres  Kriegsverhängnis,  das  uns  iillen  jetzt  noch 
nahe  geht,  hat  freilich  bei  uns  den  stolzen  Zeugen  der  alten 
Feudalherrschaft  ein  trauriges  Ende  bereitet,  über  es  ist  so;  wir 
sind  jetzt  daran  gewöhnt.  Die  .Ställen,  wo  einzelne  herrschten, 
sind  jetzt  der  ISainrncInialz  der  lieiölkeriuig  an  sehöneit  Soininer- 
abenden  geworden;  auch  sie  hat  ja  ein  Anrecht  am  (ienufs 
des  Anblickes  der  schönen  hegend,  und  nichts  sollte  ihr  ferner 
dasselbe  verkürzen. 

„I.alst  dir  Burgen  wie  sie  sind,  dann  freut  sich 
Mann,  Weih  und  Kind.  Dies  ist  der  Wahlspruch  aller 
Naturfreunde  und  güivil's  auch  derer,  welche  sich  für  die  bau- 
liche Anlage  einer  Burg  interessieren ;  denn  auch  diesen  bleibt 


die  genullt;  HurcliiWsi-huiig  lIit  einzelnen  Bauteile  erschwert, 

Heim  sie  rltl^rs;-|)lo.-ü:'|]  4lltl 

.N'irgcnds  linden  wir  jiroi'sanigere  Kriei-sbaiidenkmalcr  als 
in  Elsnl's- Lothringen  null  in  der  Pfalz;  hauptsächlich  ist  dieser 
günstige  l 'mstatiü  hier  lit'.in  aiisgewiehueton  Baumaterial  (Vo- 
gesensa  Ullstein)  zu  zu  schreiben.  Selbst  nach  liem  30jährigen 
und  ( Irlcaus' sehen  Kriege,  dem  alle  festen  Urlo  der  Pfalz  bis 
Lief  in  das  Herz  von  Schwaben  hinein  zum  Upier  Helen,  er- 
freuen uns  liier  doch  noch  sehr  wertvolle  Reste  von  Denk- 

Die  hervorragenden  Umbauten  und  Vorwerke,  welche  die 
V (igest; n burgeil  mich  Krllndmii:  der  Arlill<iie<:eschosse  erfahren 
haben,  sind  aneli  dein  L'mslantlc  /ii^usdi reiben,  dai's  liier  des 
Reiches  Macht  einen  Kranz  unüberwindlicher  Kesten  herzu- 
stellen suchte,  welche  dem  schon  im  Iii.  Jahrhundert  sieh 
zeigenden  Vuiilrflngi'ii  der  l-'r;m  zo.se.  n  einen  Halt  gebieten  sollten. 
Mächtige  deutsche  gei-tliche  Reiflislilrslen  und  (i rufen  lullen 
dies«  Teile  an  der  West  grenze  imie.  Im  Elsafs  waren  es: 
dir  (iralVjii  von  Wiimemlier;:-  MömpekMt'tl,  von  l'tiri,  voll 
Raiipoltstehi,  von  Lichten  borg  und  Leiniiigen-Duxburg  und 
hiezll  tlie  mltchlken  Üisehufe  von  Sculslimg  mnl  die  Um- 
herzöge von  Österreich.    (Thann,  Ensisheim,  l'lirt,) 

In  Lothringen:  die  trafen  von  Liitzelburg,  Saarbrücken, 
.Vassau,  die  Herzogt'  von  Lothringen,  die  Bischöfe  von  Metz 
und  Trier. 

In  der  I'falz:  die  l'liib.gral'en,  die  I intl'eu  von  Lei ni ngen, 
von  Veldenz,  die  Wild-  und  Rheingrafen,  die  Ritter  von 
Kiekingen  ete.  und  die  Bischöfe  von  ypoior.  Hiezu  kommen 
noch  mächtige  Abteien  und  endlich: 

die  Reichsstädte  Sl.i-.ifsburg,  Kohtur,  Hagenau,  Metz, 
Kaiserslautern  cU:.,  welche  zusammen  ihre  Burgen  und  StMto 
mit  st.iricen  Ki  ummauere,  nnd  uueli!  i.Lvn  iiiLlterietiirraen  am 
Ende  des  15.  und  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  neu  um- 
gaben, und  deren  bauliche  Reste  heule  noch  unsere  ISewun- 
deiuiig  erregen.    Wir  erinnern  hier  nur  im  die  l^indskron  im 


112 


Rundgau,  die  Hohl,i"'iii.<;sbu!'i.'.  (ürhadcti,  Hehliair,  Lichtenberg, 
Bitscli  im  Elsafs,  die  Liltaclbtirg,  Sieik  und  Rod  enia  ehern  in 
Lothringen,  an  die  Barsen  Madenbars,  Hartenburg,  Moschel- 
lamlsberg,  Kbernbiiig,  Lichtenberg  etc.  in  der  bayerischen  lilicin- 
jifalz,  welche  Festen  in  (ücsc-r  Urit  (Ii''  Lrrul'^iiriiL.'sli'u  Lmbauton 
erfahren  haben,  welche  wir  unten  genauer  besprechen  werden. 

Bezüglich  der  baulichen  Entwicklung  der  Burgen  ist  es 
gut,  drei  Hauplzci  (abschnitte  zu  unterscheiden. 

der  Feudalherrschaften,  wo  die  Dynasten  ihre  bestän- 
digen Wohnsitze  auf  die  von  der  Natur  schon  zur  Verteidigung 
begünstigten  liergeskuppen  verlegten  und  sich  sodann  nach 
diesen  Hitzen  benannten,  wahrend  sie  vorher  meist  nur  unter 
Vornamen  bekannt  waren. 

Diese  Üeitpci'iniii'  ist  im  allgemeinen  das  11.  -Jabrliundert, 
wahrend  sich  ili'1  s.' leiseste  linutluitiL-keit  erst  im  IL',  und  13. 
Jahrhundert  entwickelte.  Diese  Zeit  war  zugleich  die  des 
romanischen  Stiles,  welcher  eist  in  der  lütte  des  12.  Jahr- 
hunderts dem  sin/cn.  I.  bergii^iL'sstil  zur  (lutliik  weicht. 

Man  hat  rast,  keine  sicheren  Urkunden  (Iber  die  Gründung 
der  Burgen,  während  über  die  Anlage  der  geistlichen  Stiftungen 
d.  Ii.  der  Kloster  weiM  sehr  iuUnvssaiiti'  I  i  knuden  erludten 
sind.  Diesen  Maugel  ilarf  man  bestimmt  darauf  /iirtlckfilhii'ii, 
dafs  es  sich  bei  dem  Hau  der  Ituigen  in  Stein  nicht  um  eine 
neue  bauliche  (iriindung  handelte,  sondern  ilals  an  dieser 
Stelle  schon  früher  ein  liurgstall  oder  ein  mit  Lrdwull  und 
(irilbeu  umgebener  Itingwall  war,  welcher  ilureh  den  Neubau 
in  Stein  ersetzt  wurde,    lliezn  fand  man  eine  Stil'tunirsurkmitle 

unten  sehen  werden.  Sie  mag  indessen  schon  im  13.  und  14. 
Jahrhundert  in  Folge  der  Erfahrungen,  welche  die  Ritter 
während  der  KreuzzUge  bei  der  Anlage  der  griechischen  Stiidte 
gemacht  haben,  durch  Zwinge  ran  lagen  und  Flalikierungstlirme 
verbessert  worden  sein. 


Hingen  naeii  der  Kinfttlirung  der  ArtnieriegeseJiiisso. 

Kein  Dynast  oder  liisehoi'  durfte  es  versäumen  (regen 
diese  neue  und  furchtbare  Ar!  des  Angriffes  seine  Kurs  ent- 
sprechend nniwigeslnlti'ii  und  mit  mäehtigi-n  liatteriet  [Innen, 
ans   welchen   ebt-nfalk   Aitillenegesehosse    abgel'euert  wmhm 


welche  nueh  dem  neueren  Hefes  Übungssystem  rait 
Bastionen  nach  dein  Yaubau'schen  System  verstärkt  und  ver- 
besseil  vciirden.  Beispiele  dieser  Art  titulen  wir  namentlich 
in  den  Vngesen,  wu  der  [.Uhlenberg,  Ultaelburg,  Kitsch  noch 
im  Kriege  von  I S7u  eine  Kolle  spielten.  Aneh  die  Herzoge  von 
Wlirlt™i)elgi'erbes.sertKt)mdieSerWeise  ihre  Fest  enilolientwiel. 
Hoheiiueuffen  und  den  Asberg,  die  Markgrafen  von  Baden 
die  HoflibniK  und  die  Undskron,  wahrend  in  der  bayerischen 
Khdnptalz  keine  Burg  bedeutendere  Erweiterungen  erfuhr. 

-letzt  habet)  alle  diese  alten  feudal  sitze  keinen  stnile- 
gisellen  Wert  mehr.  .Sie  sind  und  bleiben  !  binden  knüll  er  nie 
die  alten  K  hellen  und  Klt'wler,  und  mau  uiiil's  es  bedauern, 
dal's  die  Spionenrieeherei.  nie  ich  sie  in  der  Schweiz  erfahren 
habe,  soweit  gellt,  in  der  Dnrcbforschung  der  ratteren  eine 
politische  liefalu  zu  erblieken.  Die  Kriegs  III  hnill;:  i.st  gegeu- 
wmtig  eine  ganz  andere  iniii  großartigere,  als  sieh  dieser  ver- 
lassenen, kaum  eine  Kumpagiiie  bergenden  lliiliciiuiinkU.-  zu 


lell  habe  meine  hier  gestellte  Aufgabe,  mehr  als  früherer 
Kriegsbaiitei  lmiker.  als  wrlrlk-t  leb  beila  Fest nngs bau  in  Itastatl 
in  den  Jahren  InJS  und  L84I1  eine  ausgezeichnete  Heimle 
unter  dem  anerkannt   tüchtigen  iistentio  bischen  liouiekurps 


Digilizedby  Google 


bei  doli  iiiteil  Kriegsbimdcnkioälern  die  mafsgeuendste  sein 
um  sieh  (Iber  die  Israel  heilen  dieser  Kauterhnik  klar  tu 
werden,  welche  bisher  nur  der  Kgl.  prenls,  Oberst  a.  II.  vui 
Cohausen,  Konservator  der  Altertümer  der  Provinz  Nassau, 
mit  allgemeiner  Anerkennunn  vertreten  liai. 

Mögen  meine  besrbeidenen  Mitteilungen  die  geebnet, 
N'achsk-ht  erfahren  und  lindere  A  lertuinsfreundc  und  Cellugel 
m  ähnlichen  l<'oi-sebungen  anspornen. 

Zur  bessern  Erläuterung  der  Abliandliing  labe  ieh  ein. 
entspieehende  Tafel  vun  ilrumlplanen  der  llurgfrieifc  und  du 


B.  Die  mittelalterliche  Burg  zur  Zeit  der 
Gründung. 

Wir  untcr>clicideii  liier  die   II  ueli  burgell,  Welche  die 

tlcrgv  Ursprünge  krönen,  und  die  Tiefburgen  in  den  Thal- 

elicncu,  Vitti  Wassergraben  iinijfebi'ii. 

In  der  Pfalz  sind  die  letzteren  von  keiner  Uedentiuig 

mehr.  Man  darf  wohl  sag  iie  Zerstörungswut  der  Fraiiünscn 

bat  sie  in  Asehe  gelegt,  und  seit  dieser  Xeit  sind  ntlell  Nu* 
biiidiehen  Reste  verschwanden,  l'nsere  llclraehtimgen  gelten 
daher  nur  den  Hochburgen,  welche  die  Kuppen  der  Hwgvor- 
sprilnge  hehau]iten.  Den  Kern  dieser  Fendiilsilzc  bilden  hier 
sehr  oft  die  in  der  Hiluvial/eit  auf  den  Herggrateu  entstandenen 
hohen  [.Visen,  in  welche  Stiegen  und  (iemärlier  eingehaucn 
sind,  ullil  auf  deren  beschranktem  o belli  Raum  sieh  die  eigeut- 
liebe  Rittcrwolmung  erhebt. 

Mit  einer,  wenn  Mich  st)  e»  Seite  hang!  eine  solche 

ltergeskii]j]ie  stets  mit  dem  Hau|itberge  zusammen.  Wir  be- 
zeichnen dieselbe  als  die  A  ngr i  l'fsseit e,  »eil  vim  ihr  aus 
allein  ein  wirksamer  Angriff  auf  die  Burg  ermligliclit,  wnnlen 
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sichert ,  ist  die  mit  si:icUon  Um:kel(|ii:ulem  am';re  III  Inte  hohe 
Sehildmatier.  die  ivie  ein  Schild,  das  hinter  tili-  stehende. 
Wohnhaus  deckte.  Diese  h;ij  ji'  naeli  der  Lage  dar  Angriffs- 
seit*  bis  85  m  lang,  :2ä  rn  Inu-h  und  3—1  m  slark.  Wie  war 
auf  ihn'  ganze  Hölic  und  lireite  inlar.  I.  das  heilet  von  keiner 
ölliiLiuj?  durchbi-ucbcn,  mil  A  iis  nah  nie  des  nfl  15—17  in  hohen, 
an  der  Itiueusi'il.-  beiindlirlirn  NiTUMiiL'i's.  dureli  »eichen  in  der 


sich  meist  in  rundlichen  Kunneii  dem  Te  nassen  raud  der  lierges- 
kii|i|ie  aijsi:] [lirl.-il .  Her  Hni-ffwe;;  zieht  vnu  der  Tlialseite  herauf, 
und  das  liuitrlhor  mit  der  Zugbrücke  isl  in  der  Munlelmauer. 
Die  ältesten  Kittiinvohmmgeii  standen  hinlcr  dtt  Wi  liildinniii-i , 
und  erst  späii-r  wuulcn  sie  an  die  Mantel  maiior  der  Thalseitu 

■  iii-     ■■   i  in  l.i'i-,  ..i    .....|  i  ii  v...  

eine  seltnere  Aussieht  und  mehr  I .Uli  und  ],iehl  'zu  verschaffen. 
In  der  Mitte  des  Hofhtil  s  war  wo  mOglirJi  tler  das  Trink- 

iti  den  frühesten  Zeiten  den  l-'uls  der  Schild-  und  den  der 
Muntelmauer.  dem  Thalc  /,u  erweiterte  sieh  derselbe  terrassen- 
.■irlijf  und  bei  so  den  uülurcn  ü.-miiu  zur  Aufstellung  von 
kleineren  (iehäuden  für  die  I  Ici.lieuuiig  und  den  Trol's. 

Der  liurgfried  Uder  Herch friod  ist  der  gewaltige» 
hohe  und  starke  Turm,  der.  hinlcr  der  Hehildwauer  stehend, 
diese  llbcrrayle.  zur  ISeuliaHilimg  des  l'Vindcs  lind  srhliefslich 
als  letater  Zufluchtsort  den  ISelngerlcii  dienle. 

Die  kleineren  Ijclinburgerj  lullten  in  Schwaben  keine 
Bergfriede;  hier  diente  als  letzte  Zulluclil  die  Schildmaucr. 
welche,  »ie  bei  der  Ilms  Huraegg  im  .Viigulullmle,  neben  dem 

ireilckteu  WeliiYiiuu-  mit  ;;ci  in  innren,  zwei  Stockwerke  um- 
lassenden  Wachtstuben  irrltri'.iil  war.  in  welchen  ca.  2t)  Leute 
l.eigung  linden  konnten. 

«• 
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Was  die  besondere  liauteehnik  dieser  beiden  ältesten 
Vi:iti'i(lijriiiiir^W!':l;i'  einer  IVüiliillniii.'  anWhiriL't.  verweise  irli 
auf  meine  Abhandlungen  von  der  rhitstcliunj;  und  dem  Wesel) 
der  Kargen  in  Süddeutschem! ')  und  die  (Sur-grau  von  Klsal's- 
l.othiingen,*)  wo  ich  den  Zweck  der  einzelnen  Teile  der 
Burgen  genau  besprochen  imbe.  Hier  gilt  es  hauptsächlich 
(Iii;  Iuvenil t;il eil .  durch  ivclclic  sich  die  plfilzi-clien  liiir^v» 
bezüglich  ihrer  baulichen  Anlagen  auszeichnen  und  von  den- 
jenigen der  Nachbarländer  unterscheiden,  hervorzuheben. 

Bei  den  ältesten  alemannischen  Burgen  steht  der  Berg- 
fried stets  frei  hinter  der  Schildmauer,  meist  in  der  Mille 

derselben,  wtthrend  in  den  pftlsisdien  und  fiilnkisclien  I  den 

Wide  Maulen  so  miteinander  verbunden  sind,  dal's  nie  ein  sich 
uvLji'ii-i.-ilL'  iiutei-stiitzondes  Vcn  ei  i!ieii:iLrs  werk  bilden. 

Übiigens  zeigen  die  rlnrgruinen  der  Pfalz  deutlich,  di.fs 
die  Schildmauer  nur  stumpf  d.  Ii.  ohne  Verband  au  die  Seilcn- 
wände.  des  Bergfriedes  angelegt  ist,  und  dals  in  dein  Kall, 
als  die  Scliiklmancr  all  diesen  Sieben  den  friiiilliclien  lireschc- 


bnukunst  gegenüber  den  alemannischen  oder  schwäbischen.  Hiev 
linden  wir  bei  den  älteren  Ltdinlmrgeii  meist  nur  die  quadra- 
tische Grundform,  mil  Ausnahme  der  Uopewlcn  in  der  Knlk- 
sleinfiiniiaiiivil,  vvu  durch  den  Mangel  an  grul'sen,  zur  Eckvei- 
kleidung  nötigen  IJunderstüVkeu  die  kreisrunde  borui  der  Türme 
bedingt  war.  Im  linksrheinischen  Franken,  wozu  die  Pfalz 
geliiirte,  ist  lungeren  die  fiinfseititre  I iruudi'oitii  der  lloivlnedc 


'.■in::eiiliurif  innl  I .ul wlluny  ein  ZetiL'iiin  ab»eWn. 
i        '  ■   •  i.'  i:  iint/i  i-  iii  ■  in         '  i'.n.--.  t     ■:  i'r i  . 
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In  der  l'titlz  verirrten  (Iii'  Heriifriede  der  ISurnen  tireven- 
stein,  Nchimeek,  Mtclifilsbiu-j;,  Alt-Wollstein  und  Hoheneck  diese 
wii-litiu'i-  < ii-uniHorni,  wriHie  in  Sehnvibcil  an  der  ostf  rank  ist  :lien 
Crcnze  nur  beim  sogen.  Lanthans,  der  allen  litirg  von  IScil- 
stein,  vorkommt.  Der  Iiim-iiruum  dieser  Türme  ist  stets  von 
rechterkiirer  Gnindfnrnt,  so  dal's  die  I Sas i ion sspi Issl*  eine  vur- 

( iiundform.  (litis  sie  die  Verieidij.'iinj.'sfront  auf  den  Zinnen 
vermehrt  und  der  Angriffs  seile  ein';  «.'IcicUsaiu  unverwundbare 
spitze  ilnrldetet. 

Ilie  rundlichen  (iniiidfonrmn  trifft  m.'tn  hingegen  in  der 
Pfalz  nicht,  da  die  geologische  l'nterlage  (der  Sandstein) 
allenthalben  die  Verwendung  der  schönste»  (JuadcrsMcke  er- 
laubte Der  runde,  mächtige  Untlerieliu™  der  Hartenbur),'  gehört 


als  ein;'-  l'jL'.'i  :.i!i;''".  i-l  ihs  Kiiii'aiiL'-stlior  limi'li 

die  der  Ani:r iiiweite  Kii^ekeliMi-  Schihlniaiier  und  [tingmimer, 
was  bei  den  alemannischen  Hingen  grundsätzlich  vermieden  ist. 
Indes*«!  ist  es  doch  möglich,  daß  auch  bei  den  N'.lnkisehcu 
llurgeti  diese  Anordnung  nicht  in  die  Zeit  der  Gründung 
iiiHIckgeltt,  sondern  erst  in  eine  spätere  lallt,  wo  die  Angriffs- 
seile  durcli  vorgeschobene  Werke  L'ese  hlitzr  und  Iii'1;'  Uli'  die; 
üeliis-'erlen  ein  Ausfällst!!..!'  notig  geworden  war.  Ilclraehlrl 


will  Hiebe  Schwächung  der  Widerstandsfähigkeit  der  Hill'Jf, 
namentlich  da  dasselbe  tiirhl  einmal  durch  eine  Flankierung 
gesell  Ofcft  war. 

ICnt  seh  teilen  in  eine  s|ilileic  Zeil  lallen  die  ahnlich  liegen- 
den Zugänge  bei  der  Madeubing,  Undeck,  (irevonstein, 
I-Yniikciislein.  WiieliLenbiity  (ebenfalls  zunächst  neben  dem 
Bergfried),  I  lartenburg  etc.  während  die  Hoheneck,  der  Mosehel- 


1  Ift 


Ittiidsbej-f;,  der  Liiiulstnbl,  der  Lichtenberg  imrl  andere  keinen 
Ihii-vliliriicli  in  der  in  die  t  irilndnriys/eit  der  Ünrir  lallenden 
SeliildniaiHT  zeigen  Hei  der  .U'idenliiu'i;.  ripr  Sdiiirt'eneck.  der 
Hulieneek .  dem  Liriitutthei'ir.  rj.-m  l^ilkensiein  elf.  ln-meit) 
man  nlKbaid,  dafs  die  mitehtifren.  den  pmuemi  Bnrgniiun  nl)- 
schiiefsendeti  SHiiUlnw.iern,  deren  Kein  oft  ein  uatllriicli  empnr- 


Zelt  anrilck- 

gebenden  mücli 

tlfffn  Ilynsslcnuiii-ff 

(von  den 

Sehnt*  ihres  Ciibiele 

s  im  West 

rieh  erb.mt) 

ZeifTPTl  IÜB  wolil  1 

trtinlhwn  Ruinen  der  1 

Himlirevei 

islein  bei  der 

Station  Hiiilwwe 

idenlliid  otli  i  Killten l>:i- 

it.  Hier  Hl  i 

ininnler  Kin- 

innig  in  diu  rdie.n 

!  UniK  uelwn  der  der  ■ 

\nKritlss,.ite 

ziiffokehrten 
del!  linrgen 

üerglViede  iilweieheiid, 
Bniy  Trifels,  dessen  (irQi 


Bauart  mein'  den  fränkischen  [Iiihjuih.  welehe  sieh  elientiilh 
durch  jriiil'aüie  und  zum  Welmen  eingerichleU'  hinenriiiiiiH 
auszeichnen. 
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it  IWiwligunj.'saiiliufi! 
darum  handelte,  lit'ii 


II oJiba.tr,  der  Arnstein,  ih-r  Wimtst'-iii  in  den  Vopesei 

im  der  l'l'iil?  ilio  Hai  ■  Schii>-wr,  der  Henviirtsiein,  de 

■ln'iifi'ls,  die  Trifelser  Burgen,  der  r'alkeiistem  «tc.  sillgemei 


i  der  Burg  (iievenstem. 


imftcn.  Mit  einem  Hnspp]  lieft  man  sieli  durch  die  Öfflwng 
ilü.s  Em^ingsstuekworkus  liitmtitur  in  diuses  feudi  tu,  finstere 
l.oi'Ii,  wo  die  Gefangenen  untergebracht  worden  sein  sollen. 
Das  angcbltHic  Verlieft  des  liidi.ird  l.nwciiherz  neben  dein 
Turm  des  Trifels  wird  noch  gezeigt,  üb  der  buhe  Gefundene. 
Iiier  so  lange  eiugejiferelil  war,  ist  und  bleibt  oine  Legende, 
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wie  Iiberlnin|d  die  Vcnventluli!.'  der  Verliefst  als  l'nlcrkiiiill.- 
i'iinme  fiir  die  (ieiiimrenen  sehr  fraijlicli  ldeiht. 


*,  als  die  irxtrniilliurslduiul»,  «rwils  ifelahrdete  Seile  des  Tunaes. 

i-Li-ininffcn,  dessen  buulieiie  Anlage  auf 
■s  bm-stiinilisrlifii  Stile«  zurrte  kiiefnhrt  werden 

■r  rmsfrd'iiliil  -in.].  Nidil  aliein  eine  v<,n  den 


.las  Sclilofs  Nei 
die  ürandsatze  d< 


sondere  lianieehnik,  deren  Mieder  in  den  l-fiinisclien  liallJetlk- 

blll'gundlseileli  nennen. 

Die  Hannltileil;  ie  dieser  Müinveise  sind  leidende:  1  >fo 

(irnndform  de:  ei t-ent liehen  llurir  ist  im  allgemeinen  dm  Heelll- 
eek.  .111  dessen  iv'ken  sieii  über  dir-  Munertliiililen  liervnr- 
spiiiiL'endi'  liaiidtlirine  erheben.  Wir  linden  namentlich  in  den 
Tlndj:r!lildeii,  im  Hllffeltaiide  und  an  den  Ffern  der  .Seen  dci 


hier  all  den  Ecken,  weisen  auf  die  Hinweis,,  der  ri'uiiisc 
Ntildtehefesti>.'iintr  hin,  welche  hei  einzelnen  sildfranzosisc 
oder  damals  hnryimdiselien  .Stiidten,  wie  Careassone.  Al  les 

Kine  j;an/  besondere  Hii/enlieit  dieser  liamveise  ist 
den  Hoclihnrucn  der  tontatiisclicii  Schweiz  das  llel'VOItn 
des  Bergfriedes  ilher  die  Flucht  der  Ringmauer,  wlUnvnd 

den  fränkischen  undalem  iselieti  Hiiivi'iiaiilajri'ii  dieses  siiii'i 

V  erleid  iennewerk    sleLs    hinlei    der  Scliihlittitiici'  steht.. 
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i-i'h>iili<rini£  ist  durch  die  Anwt'nilnu-r  der 
an  der  Außenseite  der  WehrgaiiKe  und 


liiO  « I . ■  ■  i  ri;:riii[iiM-!i  ■!]  I  Imyis  ■.  ennisscii  wir  anderseits 
die  Buckehiuadem,  welche  unscrn  Hurten  ein  so  malerisches 
timl  inon ii mentales  1  ienrai-'e  «eUvu,  und  die  StemnielzzeiL'lien 


und  des  Westrichs  |-f  1-JK7.I.  verheiratet  mit  der  Urahn  von 
Kyrburjr  (Mutterschweslcr  des  Kaisers  Hildulf  von  Hsibsuiirg), 
in  Pidge  seiner  Hrsudie  in  der  Schweiz  die  Ijur^uililischen 
]  turnen  kennen  gelernt,  und  dal's  er  die  A  l>sii:hl  gehe;;!  Iialien 
dflifle,  nach  dieser  1  San  weise  sein  Schlol's  in  Noiileimnifen  zu 


dais  dadurch  ihre  Krlialtungr  ^'sichert  bleibt.  Es  wäre  sehr 
KU  wünschen,  dal's  meiner  zu  km?.  gehaltenen  Erwähnung 
in  meinem  ge  na  unten  Werke  noch  eine  auf  (ll'iinil  sorgfältigerer 
Durchforschung  fufseiide  Beschreibung  mit  Zeichnungen  l'ulgleT 
um  alle  Einzelheiten  der  Jialiwrise  dieser  Hing  eisdii'ipfend 
')  In  Kiiiiiriii—iini  ln-i  ((utrsphili-WirtiT  in  K™-I;nll. 


besprechet!  xa  Rilnnen.  Wir  wolicn  hier  noch  erwlhnen,  daß 
als  besonders  ch^ikteristisehes  Merkmal  dos  bdririindist-lii-N 


mächtiger  und  hölu-r  als  die  andern.  Derselbe  diente  wohl 
den  Belagerten  als  letzter  Zufluchtsort,  wie  der  Bergfried  bei 
nnseiTi  Hur;.'™.  Kr  stund  der  Angriftseile  zu,  .so  d,il's  zugleich 
die  Widerst unds IUI ligkeit  derselben  erhobt  wurde.  Von  den 
best  erhaltenen  linrgen  dieser  Art  erwähnen  wir  die  zu  Yverdon 
im  12.  Jahrhundert  von  den  MerzugeTi  von  Zahritlgeii  :ds  liectoron, 

Statthaltern  vun  Hing  1.  erbaut,  mi  Mmgcs.  Nyon.  (irandseu, 

Uron.  Aigle.  C'olnmbier,  Hülle,  l.ucens,  Ynfncns.  Chillcm  et.-. 


gewiesen  werden  kann,  uli  di^-elben  wie.  bei  den  iiurgeii  der 
romanisch en  Schweiz  mil  M fi si'b i k u I i s  gekrönt  waren.  Der 
starke  Anzug  des  linieren  Teiles  .!  eise  Iben  littst  jedoch  auf 
uine  d u rcl ;gehen de  Anwendung  dieser  Kallücher  schliel'sen. 

Kine  interessante  itlter«  Hurgaiilage,  welebe  auch  durch 
die  Ausgrabungen  von  Dr.  Mehlis  eine  gewisse  Heitllimllieit 
in  den  Kreisen  der  Altertiiiusfnrs'her  erlangt  bat,  ist  die 
lleidolsburg  bei  Waldiischbrich.  Ksist  aidu  ausgeschlossen, 
daß  liier  auf  der  von  der  Natur  zur  Verteidigung  sebr  be- 
günstigten, von  steilen  Felswänden  eingeschlossenen  liergku|ipc 
schon  zu  den  Zeiten  der  Keifen  und  Gallier,  also  in  der  vor- 
römisohen  Zeit  ein  sogen.  Kefugiuin  für  die  Landbevölkerung 
des  Westrich  vorhanden  war.  Aber  es  ist  auf  der  andern 
Seite  ganz  falsch,  diese  liefest iguiigni  auf  römischen  Ursprung 
zim  tick  führen  zu  wollen. 

bis  ist  durch  ejnc  Mona;«  vun  lieispirlen  nachgewiesen, 
ikils  die  Reiner  auf  -nb-hoii  Mi-rgkupiieu  keine  Kastelle  oder 
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Verscuanzungen,  wolil  uber  Tempel  snr  Verehrung  ihrer  tisttcr 
luttten.  Die  Hömel'  waren  zu  greise  Strategen,  um  ihre  Wehr- 
kraft auf  sokheii  vi ehisauiten  lliihen  zu  zer*|i!itlrri]  und  zu 
liclm-ilchon.  Mir-  i'omisehi'n  Kastelle  behau  |it«ten  slots  mjirsii_'r 
1  [üfil-nliDTi'n  Ktmilclisl  der  lli'.*r*tralseu  und  des  Grenawalles 
(Ifjut-s  im  Zelmllandei.  (lei'ide  die  Venviiduiis.1,  ikr  rfiiuiseheii 
Nkulpt  um  lleke  in  der  ltim;ni!iui'i-  d.-i-  lleiilelsliitt'i.'  zeitrt,  «lal's 
dieselben  einer  romis.-hen  Tempelan!;!!»',  wehhe  entiveilor  im 
Thal  vim  Waldfi-a-hhaHi  mler  auf  der  liergkiinpe  der  Heideis- 
bmy  seifet  stand,  entnommen  sind. 

Es  wiiru  n 1 1 u iniril 1 1 ir I « i- h  nutin-iidig,  die  Ausgrabungen  aut-li 
lioeh  auf  den  i'rliiihten  S.:lnittk.  l  «ler  Nei.lelsbiirg  auszu- 
dehnen, vii  der  I  "ntoi  Imu  eines  Heri.'fii.'des  /u  Tai.'  trvlen 
«lüifie.  iveklier  die  mittel.-dterliehi'  liiitj:  am  besten  7,11  bestätigen 
im  stände  ist. 

Die  Ringmauer,  wel.-hr  die  llei.lelsbur;.'  iiaeli  der  Angritl's- 
seile  zu  abschließt,  ist  wie  hei  .(er  Sehlofseek  in  rundlicher  Form 
dem  Ternissemvinde  folgen«!,  herumgeführt.   Wie  hier,  sonach 


Anlage  der  Heidelburg,  namentlich  die  der  Angriftsseite  zitge- 
kehrlc  Ringmauer,  wHie  dureh  die  UisMiabimgeu  von  Heim 
Dr.  Mehlis  mir  au  der  Aulsensrile  lilolsgelegt  wurde,  auf 
mittelalterlichen  ri-spruus:  zurii.-lilitlircn  y.\i  uiii-si'U.  Der  erliülilr 
."■'..-huttkcgel  durfte  voll  der  ol»Wii  Kciida Umri.'.  ivelchc  siel* 
ein  abgeschlossenes  (ian*e  hil.Me,  hetrllhieil ;  der  anilere  dem 
Thalo  zugekehrte  Teil  bildet«'  sodann,  alinlieh  wie  hei  der 
Si-hlol'serk,  die  Vorburg. 

Anitsriehter  (irofs  in  l  irutnrtjidt  sngl  in  .-einer  Abliandlnng 
(Meli  XIII  der  Mitteilungen  des  lii.moris.-hen  Vereine*  der  l'l'alz 
ISHM.  S.  4!)).  daß  das  reiche  tt'aldlftnd  des  Weslrieh  in  ilen 
ältesten  Zellen  zu  dem  voll  ile»  Medioiiiairikei  11  ht-wohnlen 
belgischen  Pallien,  das  sich  bis  zum  liheine  «vt-stre  H  gehürte. 
und  dals  sieh  diese  Kellen  nach  d«>r  Ver-'riingmijf  durch 
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jn  Tribokkor  sodftuii  in  die  reichen  Wälder  des 
surflckzogen.  [)i-iimncli  wären  der  Riii^wall  der 
;  wie  der  de*  1  loiHit-rslierjfiw  nnil  nntl.-iv,  eliwisi)  die 


^runden,  iiml  eine  «..lehr  Xiclcih.-.-iun;;  lu-diiis:!  in  den  Dien- 
sten Fallen  nucli  diu  HeHllirunfT  durch  einen  Verkehrsweg. 
Man  |i:it  wieder  in  der  neuesten  Zeit  verladene  mittelalterliche 
Wege,  tuiraeullieh  im  lilieinthiile  zwischen  Slniisburg  lind 
Sjieier  (Heidelberg  jimUa-seils),  verlassene  Strafeendiimme  ans 
der  Zeit  der  L'itil'M'ii  Kriege  freien  i'i'.inkii'ii'll  im  17.  und 
18.  Jahrhundert  auf  riimisclien  l'isiininir  zurück geführt : 
sulmi'  eine  Aiuulil  um  (Indien  längs  der  Wlndse  von  Itiiyl.-itt 
nach  Oos.  welche  von  ih'ii  preiLlsisehen  Sddaten  im  .l.ilire 
IKii)  bei  der  Festung  Kastntl  zum  Schute  gegen  die  Go- 
Ki'hdKse  lief  Heiligerer  eingegraben  wurden ,  den  Hörnern 
zugesdi rieben.  Man  kann  daher  mit  iler  He  Gründung  von 
UömerslnU'scn  nicht  vnisk-hlig  genug  sein.  Meine  Unler- 
Biushongeii  über  die  Hjniirii  der  imlie.stril  teilen  lleersiralk-n 
V'H!  AllsrtlsiiL  Rimnco! - : j rn  (Aul-si  ln'i  Kimvi  iinuli  SlriiMiiiru 
und  vun  du  mich  /Willem  haben  deutlich  ^o/i>i^l.  wie  aueh 
diese  Huuwerke  (wie  die  H'ii'liUuuleii  der  Hömel')  mich  tUnf- 
zelin      Ii  rhu  n  der!  en  in  der  Kultur  verschwunden  sind,  wenn 
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sie  niclil  im  MittHaller  für  den  Vi-rki'hi-  beibehalten  und  ver- 
bessert wurden.  ') 

Die  alte  Hohen  stau  fennfalz  Kaiserslautern  war  gi:«-its 
selion  zur  kcKiscli-^.il  liehen  Zeit  ein  Knotenpunkt  von  Ver- 
iMiiilunfj^wL'Ken  und  /war  wcstlicb  Uber  Saarbrücken  narb  Metz 
durch  das  Westrich,  andcrseils  mich  -S 1 1 1 •  »i -j  und  .MahiK.  Auch 
ist  gcivil's,  dnl's  diese  Wege  nm-h  den  <  1  rund  Sätzen  der  fStrafscn- 
l'iilinms:  der  iii'lMscIi-i'iillis'-h.'ii   und   luiui-.'.lii.'ü  Zeit    stets  die 

Sli  ai sc ii nulz  zu  be<n  ündc  n :  dazu  geboren  namentlich  noch  Funde 
im  Haurcsten.  .\1>  i 1 1 ■  1 1 ^ ■_■  i  —  i  r~.  .Mnoen  etc.,  welche  die  Anwesenheit 
der  KCnuer  in  jener  Zeil  beweisen  müssen.  Wenn,  wie  nacher- 
wiesen,  die  römischen  I  leersiraisen  im  Elsafs  kstuin  eine 'I  (reite  von 
4in  halten,  so  waren  die  anderen  VerhiinlniiLTswesre  jener  Zeil 
kaum  mehr  als  Saumpfade,  und  von  römischen  Truppendurth- 
zilifen  auf  solehell   und   römischen  Kastellen  zur  Hehaiiuluiifr 


keltischen  als  rnmisc.licn  rrs[,ruiii.-  vmriii-k/ntnhren.  Audi  in 
Itauw  auf  die  lianwei.se  aeijren  die  rianiselien  Hci'rsiral'sen 
eine  grolse  Einfachheit.  Im  Hheinthale  sind  sie  mit  Kies,  in 
den  Gebirgstlialem  mit  grofsen  Steinplatten  auf  eine  Hielte  von 
2,5  bis  3  tn  eingedeckt,  die  Richtung  derselben  eine  mBgUclmt. 
gerade. 

Ausspruch  eines  gelehrten  Altertumsforschers  der  ( iejienwarl, 


sechzehn  .lalnhiiuderlen  erreicht  ballen. 

')  SWk.- Hi.-  rriiiiwli.«  ]l,-,-r*rroO  „I  l|;..i.lnl-in^-. 

 I  Ii.  SiLiliic.|.lrm-.  ]il:iinl  icsl      n. Irr,-  im  I-Llsifs  v.m  .1.  N":i 


v<<> 


C.  Die  Bauperiode  der  Erweiterung  der 
Burgen  nach  der  Anwendung  der  Pulver- 
geschosse. 


Ei 


war  im  Anfang  des  Ifi.  Jalirliunderis  eint-  HiiuptsulmtitlVsf 
und  in  den  Zeilen  der  Kriegsgefahr  eine  Zutluditsstr.tte  ili 
Bischöfe  von  Spcicr.  trnlcr  dem  Bischof  Euerliai-d  entstände 


ferner  il.is  liefen  Südusi-n  Ü'-üT'-imIi-  Vonverli  mit  den  die  iist 
lii-lic  Seite  eiiisflilii:l'si.'niiiiii  Zwiiijrwaulagfiii.  Der  alle  Anfcan; 
in  die  obere  Hur-f  isl  auch  in  dem  Tre(>|ienaiifi.'an;  m  de 


er  der  Burg  Soharfeneck,  welche  die  At.griffs- 
-irksiim  abschlefs,  dafs  hier  ein  Hergl'iied  t-ntbchrt 
(innte.    l.eidej  isl  dieses  llulliverk  nicht  mein  ganz 


e.s  sind 


;o  die  daneben  befindliche,  im 
;,  weMic  »'Olli  den  Tliorwftrhtern 
dMe.  Der  Zugang  fllbrt  liier 
n  der  tSurg,  sondern  in  eine  «». 


Absoliluiii  am  Rode  bat.  I 
betragt  ca.  57  m  und  die  I 
oberen  Barg  7  m.  In  spB 
den  sadBstlielien  Kuls  des  ! 
dieselben  der  Thoren  igang 


gaiiKt*  Länge,  dieses  Itolliverkes 
rke  derselben  auf  der  Seite  der 
t  Zeit  wurde  der  Bürgweg  an 
ligers  verlegt,  wo  sieb  am  Bode 
:l  noch  befindet    Auffallend  in 


■arg  allerdings  nirtils  v.\>  betllrehtcn.  Hütte 
icliiii.-ili.'f  dieser  Hurg  den  ; 

Ii  dieser  Zugang  in  dum  Plan  der  unntrn 
,-gl,  oder  ub  es  eine  Veränderung  isl.  weldu 


gehört  die  n>erbrilekimg  de.s  tiiabeiiehisehmlte.s  an  der  An- 
gritl'sscite  bei  den  Hingen  Althau  ml)  erg.  Altleiningcn,  wo  übrigen* 
ein  mächtiges  Vorwerk  die.se  gefährdete  AiigriHssoit«  deekt,  bei 
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den  Hingen  Liclitenbi'i^,  Hoheneck,  Rhenibiirg  und  Ftilken- 

stein  der  Zeit  des  spülem:  l'tnluues  an.  Miel'  wurde  durch 
diu  llan  von  (''Iniikii-niii^türin -ii  die  Annäherung  des  Kcindes 
erschwert,  [n  (liest  Zeil  fallen  auch  noch  die  an  den  Angriffs- 
sciten  errichteten  milch tigen  Rat  tu  rie  türme .  ebenso  die  mit 
r-'lankieruugslurmeti  versehenen  Zwinget  an  Ligen  und  endlich 
die  Vorwerke,  welche  die  Annäherung  und  lieschiclsung  der 
liurg  durch  die  Aufstellung  und  Verwendung  von  Geschützen 
verllindern  sollten.  Sowohl  bei  den  wichtigeren  elsiU'sischen 
als  auch  bei  den  ]j  IUI  zischen  Burgen  linden  wir  staunen  errege  inle 
Reste  dieser  mittelalterlichen  Krie^sh^it  kiiust.  Wir  nennen  hier 
vorzugsweise  die  Kmiiltftrmo  der  Hartenau  rg,  des  Lmdstulils, 
von  Mose  hei  hin  dsberg  (zerslürt),  der  Kbernburg,  von  Alt- 
Iciningen  (sechseckig),  von  Lichte  über!;,  von  Xemluhn .  der 
Madellbilrg  (Thorturiu)  etc.  Die  beiden  ersteren  sind  die  be- 
deutendsten lind  "liL'leich  sehr  heschiidigt.  erhüben  ihre  lieste 
doch  noch  einen  Kiublick  iu  die  Ausführung  derselben. 

Der  Turm  der  Harten  bu  rg  ist  in  der  Hübe  abgebrochen, 
und  es  niuls  den  Altertumsfreuiideii  alles  daran  liegen,  den 
jc-IBHJTn  llesland  dieses  LTids/ivlisri'n  liaLidriihmali-s  zu  sichern. 
Hei  tl.M  in  starken  N-ileiiwaiidiin<.'i!!i  mii'sl  der  Innciuaum  eine 
Weile  von  9  m.  Das  zweite  Stockwerk  ist  von  einer  mächtigen 
Hohe  und  kiipjielforniig  eingcwiilbt.  Den  Aufgang  vermittelt 
eine  3,S  tri  weite  Weudeltre]i|ie,  welche  bis  mir  l'lattlöriii 
führte,  eine  andere  selimalere  dient  abwärts  zur  Verbindung 
des  bedeckten  Wclu-gangcs  iler  Nordl'rotil. 

I  III--  J-i-li       I..I...    IUI-  llllj-  Ii    l'lll-'-l   1-..I-1..I 

Schildmauer  der  Hing  Lainlsluhl  vorgebaut.  Kr  bat  einen 
Durchmesser  von  ca.  26  m  mit  5,4  m  starken  .Seiten wanden 
im  zweiten  Stockwerke,  von  welchem  mich  eine  Gcschul*'df'nnng 
erhalten  ist,  deren  Nische,  wo  das  Geschütz  aufgestellt  war, 
2,2  m  hoch,  2,fi  in  tief  und  i.h  in  breit  ist,  während  die 
Öffnung  nach  aiil'scn  innen  1  in,  aulsen  1,8  m  iu  der  2,8  m 
starken  Wandung  betragt.    Solcher  Gesdiützotrimngeu  halte- 
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da»  Stockwerk  tllnf  an  der  Zahl  Kbciisoldie  Tllrine,  »bei-  liier 
imi-  I  hdlirundmrme  (jt'i^;  /ersinn),  hatten  diu  Biiiyen  Mesihel- 
londsberg  und  Ebern  bürg.  Und  doch  wiilcrstiiiulen  diese 
in  Seilt  igen  Defensivwerke  selten  den  CJcscliosscn  der  Belagerer. 
Die  verbündeten  Kurfürsten  von  Trier  und  der  l'i'aU  besehe-asen 


richteten  Zwinger  mimen]  Inillon  wie  diene  mir  Sdiiei'soffnuugen 
für  Hakenbüchsen.   Auch  liier  unterscheiden  wir  die  Suhiefe- 

k;  ■]'  zur  A nt'rttnlluiifr  der  ISehiltwii  und  das  Nehiel'sloeh  in 

das  der  I  iewehrlaut"  einiM'iilirl  wnnle,  Dei  obere  Teil  der 
Kingmaiier  trug  den  bedeeklen  und  krenellierleii,  das  heist  mit 
Srfiie&tacliam  versehenen  YVe.lirgung,  in  der  Kegel  I  m  breit. 


der  Burg  Hdieneek.  Tiiut einginge  dieser  Zeilpenode  sind  bei 
den  ]ifSlziselien  Burgen  uithl  mein  erhalten.  Die  furchtbaren 
VerwUsi Hilgen  der  l'V;inzusen  im  Uibwna'sdieii  Krieg  und 
Hilter  die  Milcht  der  Bevölkerung  die  .Steine  dieser  Burgen 
abzuführen,  liiibeu  diese  lleiikmider  der  mittelallci  liehen  Kriegs- 

haukimsl  m  völligen  üuii  ingewandell. 

Jetzt  Weil)!.  es  eine  der  diinkliarslen  und  anerkennens- 
wertesten Aufgaben  idler  Bi ■bürden,  die  Reste  diesei'  für  die 
(iesehidite  eines  Landes  und  für  die  Befriedigung  aller  Natur- 
freunde wirbligen  Baudenkmäler  so  t'iu  als  möglich  /n  e.ihallcii 


D  Einige  Erfahrungen  über  die  bei  den  Burgen 
vorkommenden  Steinmetzzeichen. 

[lie  ]iruf:ilicn  Kriegsli.-Miien  wie  die  kirrli liehen  Baudenk- 
mäler trügen  auf  ihren  i,>iiader.-.tückeu  die  Marken  der  .Stein- 


mctzzeiehen.  Du  denselben  .jetzt  gerade  eine  besondere 
Aufmerksamkeit  von  Seilen  der  Allel  tuinslorschcr  zu  teil  wird, 
so  seien  auch  Iiier  mit  Berührung  der  iti  der  Walz  vor- 
kommenden Bcis|iii>lc  einige  nlaiilenide  Üeiiii'rkHngeii  angefügt 
Die  Zeit  der  großen  mittelalterlichen  Bauthntigkeit,  wo 
sich  allenthalben  in  den  .Städten  die  herrlichen  Dome  erhoben, 

wo  die  Paraten,  Grafen  und  Hilter  auf  den  Bergkuppe  rc 

mit  mächtigen  Ringmauern  und  lieigfriedcii  eingeschlossenen 
testen  Wohnsitze  errichteten  und  die  cVudalhcrrschall  begriinde- 

K  lusterstiftungen  in  eine  Mhere  Zcilneriode  zurückgehen. 
Unter  den  llnhensta ulen  namentlich  erwuchs  der  starke  und 
selbst  bewufste  (jemeirainn  der  ötBdte  und  dor  Zünfte.  Keine 
der  letzteren  gewann  durch  die  greise  (Snuthatigkeit,  welche 
ganz  Deutschland  begeisterte,  eine  solche  Wichtigkeit,  n  ie  die 
der  Steinmetzen.  In  den  Städten,  wo  sich  diese  Dome  erhoben, 
entstanden  die  sogenannten  Bauhütten  und  Huttenoi'dn  Hilgen, 
welche  eine  feste  Organisation  der  hei  den  Hauten  verwendet«! 
.Steinmetzen  bezweckten.  Dem  Meister  des  Halles,  der  iai 
Mittelaller  nur  als  Werkmeister  bezeichnet  ist,  waren  die 
Steinmetzen  oder  die  Bruder  der  Zunft  unbedingten  Gehors.un 
schuldig,  nicht  allein  in  llczug  mit'  das  Geschäft,  sondern  auch 
in  Bezug  auf  ihr  äufscres  Leben.  Wir  sehen  daher  diese 
Bruderschaften  sich  durch  eine  strenge  Zucht  und  Zusammen- 
gehörigkeit immer  mehr  zu  einer  iran/  hcvorziigti'n  und  mächtigen 

Körperarhaft  erheben,  deren  Zunftordnungen  von  den  Kaisem. 
zuerst  von  Kaiser  Maximilian  I.  1493,  sodann  von  seinen 
Nachfolgern  bestätigt  wurden.   Geheimnisse,  hatte  diese  Zunft 


zeichen  der  Steinmeimi  .'ine  grolse,  liedeulung  beilegt,  eine 
Erfindung  derer  ist,  welche  zu  Anfang  des  vor  igen  Jahrhunderts 
den  sogenannten  eklektischen  Krcimaurcrbimd  gestiftet  Imbun. 


tiisdien  Adel  errMitcUm,  wiKt  auf  »Ilt-n  ^naderatückeii  i 
SiftHni-'lK/i'iwin'ii ;  ns  siml  fiii-s  lliu'lisluiii'i]  in  cinfadicn  Link 
1'tWlfomien.  Kreuze  ,rlc,        sie  auch  bei  den  Kinlienbatit 


einen    HuclisUib^n  usk'i- 


Das  A  beim  Trit'el 


bemerkt  man 
schiedene  Ste: 


i  lvrii'jjsUnwlcnkmlUoin  sehr 


t  Schlosseck  5. 


Arehaeologisehes. 


A.  Ausgrabungen  auf  der  Heidenburg  bei  Kreimbach. 

Ausgrabungen  imf  der  Heiilnnliiirg  biti  Kreimbach  wurden 
mit  bestem  Erfolge  in  der  zwuitea  Hälft«  den  Monata  April  und 
im  Mai  d.  J.  fortgenetit.     Ha  dieselben  jedoch  noch  nicht  beendet 


Auftrage  des  historischen  Vereines  dar  Pfeh  der  Verfasser  leitet 
Auf  dem  ca.  2WJ  Meter  illier  dnn  I.«  Literspiegel  gelegeimn  l'liilui 
wurden  sternförmige  Gräben  ausgehoben.     Diese  liefertun  neb< 


Auch  drei  römisch«  Broniemunien  fanden  sich  vor.  Nr.  1  Ton 
Magnentiua,  Nr.  2  von  Konstantins,  Nr.  H  firofsen;,  unleserlich. 
Der  wichtigste  Befund  wurde  an    der   südwestlichen  limwaUuiiB 


\lehphyr  ist.  /wiHi:1ii'ir  den  l'n^en  sinken  mit  Model  verbenilen 
K:ilksti-i]i!ir<u-kt'ii.  Iii.1  Außenkante  >ier  Mauer  lut  micli  eine  von 
Ml  Iiis  411  em  ivi-i  hselnde  Habe,  wahrend  diu  Innenkante  :.t'/ä  ni 
höliiji'  liept,  an  iliil'-  di.'  iniu-i-o  Hühl'  rler  Malier  noeli  es.  i  n. 
Ijeträfit.  Die  Manerstilrke  weelisell  vrni  l'  j  Iii*  8  in.  Hilter 
dieser  Hü  in  itii  lauer,  mif  der  zatiltvirlie  ri'nui-i-lie  i  iihifsirüitimir. 
'Fierkiinehen.  Ziegel  Ii.  k.  «.  liegen,  lagert  ein  1  in  liaher  pra- 
ll ist  eriseher  Ktuiiiwnil  mit  i-linrakterislisi-lii'ti  !.i-Teiie-Seherl'eii. 
Von  Ari-hitektiirsUlekeii  fand  Meli  an,  fMlianye  oh,  «artet  Qi*  von 


il  _\  n>^i"3  I-iiiil:l-ii  vitiIi'H  lnri^i'.-i  t^f. 

M.  Mai.    Die  Vinn  hiHtnriaHii'ii  Verein  der  l'fal*  begonnenen 


88,  10,  90  in  linden.  An  jedem  Endo  dieses  Künfacka  arhob  sieh 
ein  -i  m  breites  Thor.  Anlsenlem  hat  ilin  Min-  im  Norden  >  Keken. 
so  tlnfc  das  (iini/i!  ans  einem  Achteck  bestand,  mit  4  Thoren  nach 
Südwest.  Tiiuti  Siitliist.  naeli  Ost.  nach  West.  Keiner  ward  an 
drei  Stellen  ein  llnrelisehnitt  durch  den  Walbug  an  der  Suhle 
gemacht.     1  »et  erste  reielil  vom  UruriTien  Iiis  Mir  äuFscren  Mauer- 


auf  J  in  Hühl!  )ial  .  war  von  Mörtel  wenig  mi  bemerken.  Es 
gehl  aus  diesen  Aiifsehlieisnn.isarhoili'n ,  sowie  nun  den  bis  zur 
•Suhle,  gewonnenen  /iihh-eiehen  Jäehei'heii  liervor.  dals  die  Kölner  im 


|:i;> 


Iritti-ii  inliT  vii.'Kt'ii  .liiiii-lniiiitcFE  ruu-li  Hiti-dn  ilvii  vnmimifihf]], 
ja.llisclii.-ri  la  Teiu-Wall  ea  ilirvri  /.werken  rwnüt/.t  baliun.  Sät: 


Arinl.rir.-tlil»;]  uns  llr.ui; 
uinur  Hnltikiujel  von  4 
Hi-rÜM- .    1    ri|iitimvirirl . 


den  St-hiM,  folglich  mulstcr  die  V.Ttj'iilifjcr  diu  racliti'  Brite  dir» 
liegnur«  angreifen.         Die  Ausgrabungen  worden  niurlwt«  Woche 


mehr  die  Schwelle 
Steinquadern  mit  eil 
Büiiifetlieh  z.  Z.  he] 
IwtrAgt  Z.  77  er 
reiche  tcgulau  hämo 
wahrend  Hobliimrel 


13  ri 


liisehriftstei.i.     Vmi  der  5»  cm  1>™t™.  in  em  dicken  Sandstein- 


sildlieh  hinliT  ilrin  ji'T/.i-rn  Siid, ini. 'iiiiMiic;.'  in  Mi  (-in  Tie!,,  vier 
iiiil  viereckigen  Luchem  versehene  Kritasieinc  für  H<>!znfi>Kl«n 
Dieselben  sind  l"i  Iii.»  50  cm  long.  bin  32  om  breit,  20  cm 
lifii-h.     Sie  »leben  in  einer  IChlfemimj:  von  '2,411.  3.  ä.fld  in  von 


t  Wt-ilriml  Hit  Nrfr.-iiguiig.  E»  fanden  sich  hier 
0  Stark,  darunter  mehrere  Ti' tri™«  (t  274  v.Chr.). 
viele  Magnentius.  (.'onstontiniiü  l.  u.  II..  Cent,  tu  Ulm»,  Canstnus  u.s.w.. 
von  alteret,  Kaisormnuzci,  zwei  Cnnimodus  (t  192  n.  Chr.);  altes 
aus  Bronze.  An  der  Westseite  ergaben  sich  auch  ziiblreiebe 
Itel'nnde  an  glatten  Kränzen  adeln  mit.  runden  Köpfen,  Hronzc- 
mewerrhrn,  Hninzctilieln  vmi    ^aiiheimor  Typen,  Armreifen.  Hu- 

schlag  insllnmze  imi]  EU™,  einzelnen  M.isaik  perlen.  Blatten  Fiagor- 

ringon  uns  Itrenzc   nnil  Kinen,  mehrere  Lunwn-  und  Pfeilspitzen, 

Thonwirtoln,  Schleifsteil         zahheifh.rli  l'lesrllirre.sleli,      Unter  den 

Schmucksachen  ist.  i'in  silberner  Sinei-triii!;  bemerkenswert.  Kr 
tragt  die  Inschrift;  IOVANTVCAR  =  Jovnntucar.  eflenlmr  nin 
jjall  isolier  Eigenname  Unter  dun  LnjiüuirfunfU-n  am  Wostthor  sinil 
Ü  Steine  hervorzuheben:  1.  ein  mächtiger  74  cm  langer,  ö  cm  breiter 


und  IT,  „„  starke  Platte.  Auf  diesem  Fragmente  sind  unterhalb 
einer  im  llelief  gearl'i'iieleti  Län^-horde  zwei  Doppelkreise  ein- 
gehalten. Am  ebereu  Hände  sind  die  Schenkel  und  Hufe  eines 
starken  Thieres,  «-«hrscheinlicl]  eines  Stieres,  sichtbar.  Nr.  2  und  3 
sind  ans  reteui  S  Isteiii  gearbeitet.        Ilie  liosultatc  im  tJanzen 
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wohnt  war.  Iii  ik-r  -[«ht.ti  h.ltne./.eit  war  die  Burg  schon  von 
„in™  Stoinwall  mngilrt.it.  seit  Ende  des  dritten  Jahrhundert*  n.  Chr. 
bot  siu.  mit  Mauern.  Zinnen  und  Thoren  versehen,  dun  Umwohnern 
Schutz.  Zerstört  wurde  die  Burg  gründlich,  wahrscheinlich  unter 
Kaiser  Mngnentius.  i)u«h  wurde  dar  Platz  noch  zur  Knrolingoraeit 
wie  r.inzi.'lnü  bemalte  Seherhen  beweisen,  und  im  früheren  Mittid- 
alter  gelegentlich  «In  Itcfuginm  benützt.  Allo  Funde  gelangten 
in  ilux  Krcisimiseum  nach  Speier.  -  Die  Ausgrabungen  nullen  im 
nächsten  Frühjahr  fortgesetzt  werden. 


B.  Römische  Inschrift  von  Gerhard sbrunn. 

Auf  einer  Studienreise  durch  die  Westpfnlz  begriffen  fand 
ich  Ende  April  d.  -I.  zu  (1  erhnrdshrnnn .  einer  dnreh  ihren  land- 
wirtschaftlichen Hets-i.'l.  t..  U :lh >t- n  linHt-imle  der  .Kickinger  Hohe" 
1  Stunden  sws  von  Landstuhl,  einen  römischen  Jnschriftstoin  auf. 
Derselbe  war  in  der  Gartenmauer  des  Anwesens  von  Adolf  Schneider 
eingemauert  und  bestellt  aus  einer  viereckigen  Tafel  mit  aufgesetztem 

Hnndc  umgeben.  Höhe  =  I  m.  Kreit«  =  0.8Ö  in.  Dicke  —  O.Sl  m. 
I>er  Stein  isl  unten  ah.u'eliniclii-ii.  Er  fand  siel]  lui'li  Aussei' 
des  Besitzers  vor  ca.  Ii"  Jahren  im  JÜnsenstnck"  südlich  de« 
Anwesens  von  Schneider:  im  (Jarten  denselben  »tiefe  man  früher 
auf  römische   Münzen,    von  denen  mir  zwei  zu   Gesicht  kamen. 


1:1H 


nicht  i|liadr:l.  tisch,  t-liL-li-n  wie  die  der  ].  '/.v\\<:  Die  I  lue  Intal. eil 
=■-■■■*=  v"ti  nie  hi  r  iins^ii-iui'lt.'i  ll.nri  .■■ujii-haiii-n :  du.-.  Kl  i.  ikigügeii 
aeigi.  /.icnilirli  Hiiililifii-ii  Ductus. 

Siirli  Analipgicn  i-l  diese  fii-juili-mlin^i-liriri  '.u  lesen: 


vgl.  Wilmanns  eKcm-da  ins-i-rE]».  lat.  Nr.   [tiuüa  i  i'^mj-tiil. 

Zum  CognomoE  Noiin  vgl.  du  Pomininum  Xeia  bei  Brambach 
cod.  ins  er.  Rhensn.  Nr.  [Iii  (Mainz)  und  zwei  Inschriften  bei 
Wilmaiuis  vuii  Rum  mit  Nais  (.Nr.  Iti!  11.  2321.    Wollte  Snius  uii. 


hriiiin  mul  weiter  (liier  Waalstadl  ivgl.  Name  mul  I'rncnleldl  nach 
Hersthlierg  IrOm.  Milnzem.  Ikdieiieid  ruu-h  dem  liiturmillilcr  Schlafs 
gszagsn  im  nein  Ivgl.  d.  V.'s  ,n.cli:i"iih.gi-.L-ln:  Karte  dir  liln'iii]*il/. 
Ulltl  rler  Nacllbnigeliiete- . )  nhige  Inschrift  NulHiic  der  l!<  -ilni  l-  dilti 
Kivi-niii'.i'iiiii  der  l'fiiln  ,nif  des  Verladers  Wunsch  /um  t.csrheuke. 


C.  Der  Oprerstein  vom  Maimont. 

Nicht  nur  die  VurJeriifiil/.  mich  der  al  gelegene  West  rieh 
hielcl  dem  r'en-rlier  stets  nciicn  Slull"  und  nein-  ThalKIclieii.  Sclksl 
die  weiten  Kernte  de.-  Uli  der  Küdgrellzc   gelegen  1,11  Waskcliwahter, 

Schau  der  Same  ist  keckst  iticrkwttrdie.  und  bedeutet  uHcnhiir 
nichts  anderes  als  Hat«  .nenn  -  lierg  der  Mala,  der  magna  raatrr 

der  liiiimr.  der  LimlsiTi  Knlrimltrr  der  I :  ri.  i  Ikii.  lielner.  (iallier. 
Wer  den  »ililweni  liehen  steilen  liipt'el  des  Maimiint  ersteigt,  findet 


L'i  .1 1  i:J  Lv  G< 


im  Schatten  der  drei-  Iii*  viertiumlertjitlirijion  Buchen  und  Ei 


Hintor  dem  *  m  breiten,  inn-li  wulilcrliiiUi-iu-ii  liniinm  erheW  sieh 
i-iii  ,iu>  l-'iii'Tlmurgi  innl  Knie  /u-riTiii[n-Ti!;flriij.-r']]iT  imposanter  Hnnpt- 
wnll.  Er  hiit  ..im,  Umie  um  -Iii«  Schritten  bei  einer  Hübe  von  13  in. 


Hroite.  0,70  m  Höht'.     Im  Jmmrn  des  lilcmkeK  int  rine  Schüssel 

eiui:clia\ieii.   wehdie  einen    |)nrr.|  »Kür  vi>n    1  ..">()  m  hei  0,40  m 

Tiefe  beultet.  Mitte  AiiRiut  wurde  diene  OpferKchüsBel  wnld 
ilie  «rata  am  Hhein,  deren  Exi-ten*  feststellt!        vom  VerfaHacr 


des  Kaisers  Clalid 
altserrmmisch™  0 


östlich  vun  Selmnau  liegt  C>TÜ  in  Seclmhct,  Diewlhe  latent  uns 
weilsem.  mit  Glimmer  Verse  mem  Sjni,l*l.'iii.  hat  J'J  ein  l.iinge.  17  cm 
Breite,  8  cm  Dicke.     Der  obere  Rand  ixt  noeh   erhalten.  Zu 
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lesen  sind  noch  folgunde,  «ehr  schon  eingehaueno,  ;l,5  cm  hoho 
lluchstaben ; 

VCEA|IN-|ID- 

Da   auf  der    ersten    Zeile    vorn    nur    ein   liiichstobc   fohlt ,  ist 

und  .1  sind  zu  frngmonlnriseh  erhallen,  um  aus  ihnen  einen 
Sehlufs  zu  ziehen.  Der  Stein  kam  als  llesrhenk  des  Verfassers 
in  dos  Museum  nach  Siioior. 


D.  Funde  auf  Scharreneck. 

Die  AiiHgrabungsrcsiiltntc  auf  Ruine  S.-horfenuck  bei  Gleis- 
weilcr  'am  Jahre  18B9  sind  nicht  unbedeutend.  Die  Arbeiten 
nahm  der  pfälzisch«  VerschonerungHvorein  vor.  An  der  Aiigrifis- 
seite  der  lltirg.  welche  nach  Outen  dem  Itheinlaude  /uguht, 
stießt  man  beim  Aufräumen  auf  zwei  eingehauene  Jahreszahlen : 
L5S4  und  1578,  welche  uns  die  Entsteh ungszeit  der  11  m 
diekun   Sehildmauer   angehen.     In    Millen  dieser  «dlwi  befinden 


Ji'.nic  111:111  i  im-  WeT]diUrv|>|„-  frei,  «■■■lehr  zu  der  Altane  dos  l'ruilk- 
ssalee  führte.  letzterer  erstreckte  "ich  in  einer  Ungc  von 
mindestens  l->  m  von  Ost  mich  West,  Unterhalb  der  Altanen- 
platte  sind  «och  die  starken  Konsolen  zu  »dich,  wahrend  hinter  der 
Altane  der  Eingang  zu  einem  mächtigen,  gewölbten  Keller  führte, 
dessen  Konstruktion  an  die  der  Kellerrftnme  auf  der  Hardenburg 
erinnert.  Es  ist  nun  Aufgabe  des  Pfälzischen  Verschönerung«, 
vereine»,  den  ganzen  Raum  .(es  l'runksanlos  frei  zu  legen  und 
auch    den    Keller    zuganglieh    zu    machen.  Die  Kinzelfiindc 


miem.  wozu  ein  eichender. 
,  cm    Hölle  und    -JÜ  ein 

ern«    Platte    von    1,20  m 


Hl 


und  Spaniern,  da 
tif&WM'li  und  prm 


als  licechenk  dos  l'frilziaclieii  Vorschflnorungsvercins,  während  die 
(rills|ilaite  (Inn  Fürsten  von  Lf>»ei].-.ti-iiL.  WiTtlioini  Iiis  (ircu-henk 
zufallt,  deren  Stamm-  und  ttesidonzsitz  ja  «in  Jahrbundort  lang 
Hurg  Si-IiutTi-n---  k  geliüdnl  1ml.  ("her  Si-harfiwok  vgl.  J.  f.).  Leh- 
mann: .Hurgen  und  [lorgschlosser  der  bayerischen  Pfalz"  [I.  Toi] 
8.188  bi»30li  und  Naher:  . Die  Hnrgen  ilt-r  1'faU'  8.  S7 -.'IS  n. 
Tof.  12:  Palm  östlich  von  1). 


E.  Der  ßronzekelt  von  Böbingen. 

Neustadt.  Spoier,  Landau  bilden  ein  Dreieck,  ittafm  PlSoho 
besonders  reich  ist  an  art-li u*-i il < ig is e Ii M)  Kunden  der  Stein-  und 
Bronzezeit.  Inmitten  dieses  Dreiecks  auf  dorn  Bonn  von  Holling«» 
gegen  Geinsheim  zu  stiel*  Ilargermeister  Vogel  im  Frühjahr  beim 
Sand^-raben  auf  ein  Bronzcstilck.  Dasselbe  lag  unter  dem  Ackor- 
boden  (30  em>  und  dem  Sande  (SO  gm)  in  einer  Tiefe  Ton  SO  cm. 
Der  Finder  übersandte  es  dem  Verfasser,  der  dasselbe  dem  Kreis- 


Hasipl  ein.     [-I.it  'Ii  Ii  Jlitt.'lti'il  zielu-Tl  -idi    1.7  eifl  Imii;«  u:t<[ 

i  cm  in  der  Milte  hnlio  Lappen  von  ovaler  Form,  und  mit 
Krümmung  nach  Innen.  Dieselben  haben  den  Zweck,  den  hinein- 
gesteckten Stiel  in  (jcstnlt  einer  Zwinge  festzuhalten.  Unterhalb 
deh  Lappenanfangos  beiludet  sich  ein«  3  cm  lange  und  0,7  cm 
hob«  Ohne,  um  welcher  lim  starke  Schnur  die  Verbindung  find  den 
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1hl 


IWstlll)  echwingt  (vgl.  ..Miltrihihj;.-!!  der  ;lri:1  luginrlit-rl  lit-M- 

Schaft  zu  WUn"   XIV.  lt.  3.  (40)    (4.1)  u.  Tafal  IV). 

Befestigt  sind  nie  an  Binom  Schaft,  dssaen  Vertikal-  u> 
HormmlalWil  au*  fiin.ni  Antsim-ke  lL-tf.l.l-  Um-  Sdiiiftmift  d 
Kplt™  iit  li«<in  l-'tikgAiigi'r  imil  lli.'iit'r  itif  iiilmliine.  AuKwrck 
sind  Iw^ide  nofli  mit  Unze  und  Spliild  Waffnet.  Der  Reiter  h 
cliun  seine  Lanze  in-p'ii  ilm  FHnii  p'i>i;hltMi(I«rt  und  ndiivinjlt  jut 
iI.ti  Kult  /.um  Wurf...     lKsr  Fuf^iiiiü.T-  Briirlil  mit   di-r  \U-,\,U 


r  als  Wurfwnffe,  iln  diu  Kürze  des  Stieles,  ilrn  wir  in  'J , 
2S  i-m  läng*  tn.rrrlnn.il.  wenn  itos  Verhältnis  der  r'iBnre.i 


■  ].n. 


afe< 


H/ibiiiger  l.appenkrlt  Kweifrllos  seiner  Zeit  als  Waffe  im  Nnh- 
kampf  bc nützt. 

Übur  die  Zeit  dieser  Dimill  Kling  kOniwti  wir  nur  Vermutungen 
wagen.     I>cr  bekannte    goldene  Hut    vun  SiiliiffurctinU  wnrrl 


Städter  8  Bronzebeile  dar  litt 
rhmnkiiirle  zuKilseli  reihen  (l.  h.  r'i 
v.  Chr.     Das  Hfibinger  Hronzebei 


d  wir  geneigt  die  Schiffer. 

Itrunzex cit  im  Mittel- 
■  Mitte  lies  '1.  .lalirtiuiseiids 


r  Iiiiii 


r  Hrt 


der  Iiannenkelt  von  IWiingen  mit  den  llberge  böge  neu  l.apnen  und 
clor  Ölise.  Man  wird  gut  daran  thun.  ibn  in  das  Ende  des  2. 
.Jahrtausends  r.  Chr.  zu  setzen.  Dem  HrnnKr.beil  vmi  Böbingen 
gebührt  also  ein  Alter  van  ca.  3000  Jahren  und  dar  Platz  ab 
Zweitälteste*,  (lalierbarr*  K-nkniiil  ili-r  ITnl/.  wahrend  dun  ersten 
Platz  behauptet        der  güldene  Hut 


1-J4 


VI. 

Jahresbericht. 

hi  dem  vorjährigen  XIII.  ilefte  dieser  Milte]  In  [igen 
kunntc.  am  Schlüsse  des  liericbtes  iiher  die  Vrieinsjalue  IN*0/'« 
und  ]8'7/w  der  llefricdigun;;  Ausdruck  gegeben  werden,  AiTs 
seit  langer  Xeit  zum  erstell  male  »'teilet-  sowohl  der  Aussclmfs 
des  historischen  Vereines  der  Pfalz  als  die  Kommission  für  die 
VerwalUiny  des  Museums  in  der  Stadt  Speier  vollzählig 

zatdigkeii  nur  so  kurze  Zeit  dauern,  und  daß  der  kaum 

zerrissen  werden  wttrdeV  Am  IL  Januar  1KB9  wurde  Herr 
Ludwig  Hc.vilenreieli,  der  durch  die  Wahl  vom  28.  .Juli  des 

■.#j.iii«K-  k*  ■■■»*■         'jlir-*  .T.i.-ii  >'.'li.  -t.il  uii  -'■     *  -r-  

bestellt  worden  war,  nachdem  er  bis  dabin  das  Amt  eines 
zweiten  Sekretärs  bekleidet  hatte,  durch  einen  unerwarteten 
und  plützliehen  Tod  dahingerafft,  Herr  Stadt|ifarrcr  Ney  aber, 


in  der  Aussehul'ssitj.ung  vom  13.  August  wurden  die  so  ent- 
standenen Hlcken  wieder  ausgefüllt,  indem  Herr  Konsistorialrat 
Leyser  zum  YereinsbMiothekar,  der  bisherige  zweite  Sekretär, 
Herr  Studieiirektor  ( ihlctiM-hluLrer.  zum  ersten  und  au  seiner 
-Stelle  zum  zweiten  Sekretär  Herr  Hegioruugsaccessist.  (i.  Ilertlmld 
ernannt  wurden,  welche  .-amtlich  die  auf  sie  gefallene  Wahl 
anzunehmen  erklärten.    Etwn  ^lctclizcilig  ernannte  auch  der 


hiesig«  Stadtrat  ftlr  Heim  Ludw'ig  Heydeureich,  der  bisher  als 
einer  ih;r  beiden  städtischen  Vertreter  Jer  MuseuinsvcrwalLimg 
iingehiivt  hatte?,  Heim  Bürgermeister  Siiis  zum  Mitglied  dieser 
Kommission  mit  der  Bestimmung,  dal's  künftig  immer  der 
jeweilige  Rllrgeniieister  derselben  angeboren  sollt!. 

Mit  dem  im  Yoi ■stellenden  (^sagten  ist  zngleiih  auch 


Was  derselbe  im  Leben  seiner  Vaterstadt,  was  er  der  ganzen 
l'falz  geivescn,  das  liier  ans/iispivelirii  diiit  wulil  als  ribeifUissig 
betraehtet  worden,  da  es  uoeli  zu  frisch  in  unser  aller  Erinnerung 
lebt.  Aueh  in  welcher  Weise  er  die  reichen  ii'dLsehon  Guter, 
die  ihm  beschieden  waren,  zu  einer  Stiftung  verwendet  Iiat, 
die  noch  nach  Jahrhunderten  den  Ärmsten  der  Armen,  den 
verwaisten  Kindern,  zu  gute  kommen  wird,  ist  jedermann  bekannt. 
Dagegen  ist  es  unsere  l'liicht,  auch  im  dieser  .Stelle  den 
wärmsten  und  innigsten  Oank  gegen  den  aus  unserer  Mitte 
geschiedenen  Heuen  Mitarbeiter  zum  Ausdruck  zu  bringen, 
der  durch  seinen  |i'1y,Sün  Willen  ^igleirb  i;iii'-r  miscrei'  (.'leisten 
Wohlthatcr  geworden  ist,  indem  er  seine  sämtlichen  Kunst 
und  Alte  rln  ins  gegenstände  sowie  seine  reiche  liibliothck  dem 
Museum  seiner  Vateistadt  vennachl  hat.  Damit  sind  nielil 
blofs  die  bisher  seliuti  als  De]iusiluni  seines  vor  ihm  ver- 
storbenen liniders  ridmirri,  des  ersten,  huchvenlienlcii  Kousei- 


kOns tierischen  und  kunstgewerblichen  lirzeugnissen  aus  der 
Zeil  der  licuaissaucc  bis  auf  diu  neuere  Zeit,  welche  wahrem! 
dreier  Generationen  in  dein  reichen  Patriziat  haus  sieh  ange- 
sammelt, vorzugsweise  aber  unter  den  Mauden  des  genannten 
Kduard  Heyden  reich  zu  einem  v  ielfach  ganz  einaig  dastehenden 
Kella tz  vermehrt  ballen. 

ID 


lein,  müh  Dinge, 
ichts  Besonderes  zn 
ls  altmodischer  Kram 
(■rtiovgnll    i.-''i>i's.-ii  i 

»s  Dutzenden  von  T 


Familin  gelifirt 
Kostbar«  jeder, 
auf  bewahrt  wor 


ganzen  Sammlung  jfewonnen  wäre.  Es  mag  in  dieser  Beziehung 


KilHÜisi,'»   Karl  Tli.' 


1'nd  damit  sind  wir  Wi  dm-r  l**ingi'  mijfi'l; 
noch  lief  UtilKcht'idimg  hitirl,   und  in  lietivl 


üulscrt  wcitlrn  darf.  Es  i; 
I'nt  Erbringung  des  von 


ivIniii-  pil-' 


itzcs  an  Ki 


einen  CffHitlicbeo  Zweck  zu  venveml enden  Hejdenreuli'scliei 

Verhältnissen  jemals  in  einer  Weise  eingcriehiet  werden  kiinntc 
um  unser  ganzes  städlisrhe...  Musi-um  mler  «ueh  nur  ili 
historische  Abteilung,  ■  namentlich  wenn  dieselbe,  wie  wi 
honen,  nudi  in  Zukunft  in  ähnlichem  Verhältnis  wie  seil  eine 


Ve reinig unji  der  zur  Zeil  noeh  im  Heydeiu  eich 'sehen  Hanse 

aufbewahrten  Gegenstände  luil    dein  a%  einen  Museum  in 

den  von  d  seihen  bisher  imies;r.'hahl>.>ti  Kaumeu  beschlossen 

werden,  so  ijaif  tilfrlicl)  als  selbst  verständlich  vor!ins|;eselKt 
werden,   dat's  schon  nus  L'ielilt  gegen   den  Schenker  eine 


verschwinden  einigen  iwfsen  die  Übrigen  durdi  Geschenk  oder 
Kauf  oder  durch  eigene  Ausgrabungen  in  letzter  Zeit  gemachten 
KnvLTliiint't'ii.  Glcichwulil  wüi.Mi  dieselben  schon  jetzt  keinen 

unbedeutenden  Nachirag  7.11  d  leuen  K;d;dog  der  lii-lmU  heu 

Ableitung  unseres  Museums  bilden,  der  bekanntlich  den  Besitz- 
stand vom  Eudo  des  Jahres  1H87  darstellt.  Ks  wird  dies 
ersichtlich,  wenn  wir  hier  den  Bericht  Über  den  Zuwachs 
unseres  Museums  während  des  Kalenderjahres  Ik8H  re|inidu7.ielen, 
welchen  wir  wie  seit  einer  Reihe  von  Jahren  für  die  von  Museums- 


zwei  üusammpiwehnrigcn  II  cm  hing  und  2,5  cm  breit  sind, 
das  dritte  ein«  Lauge  mti  .1.5  cm  miit  eine  Kreite  von  3,5  ein 
hitt,  ividireiul  zwischen  lüi'si'iii  mul  den  bt-i rli'ti  titrieren  Stachen 


bruehenei  verzierter  Knl'sreif ,  das  fhricfc  meist  offene  mul 
durch  FJnsuiiiiittB  verzierte  Armreife.  Dr.  Mehlis,  der  an  der 
Fundstelle  weite:  grab  um!  vier  Hinge,  Itiiigfragmcnte  und 
Scherben  l'anrl ,  honslalicrte  dus  Vm'lutndrasein  eines  ( irab- 


ioiisu  ist  die  dahinter  hclindliclie,  gleichfalls  lnwphirtige. 
ei  dickimg  in  der  liiclittim:  der  Senkrechten  von  zwei  groben 
uvli gehenden  [.Miern,  in  wagrechtet'  liidtlung  von  einem 
s  in  die  Mitte  gehenden  durcliunlirt.  —  Srtiiinrs  Eisetiscliwi-rl 
■r  la-Tene  Zeit,  nach  Form  und  (-iriHse  (ilii  na  Uwj.  wovon 
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schein!  ich  durch  v o i-rni ^k*- !,■"•»" » «■  Ki'gi'iiifüsse  hliil'sireloL't,  mit 
mi'hmvri  liinihstilckcu  i'illev  /.ivoiteii  IlhnuVheil  Hintes  jrcl'iHiilfii, 
wurde  ferner  di-i  oben  .S.  141  be.<idiri  ebene  Kroiizekclt  v.m 
l!fdiiru;on,  endlich  ein  st r-irii-i niT  ( irli cidc.(|uel.ielier  um!  i-ino  An- 
zahl tliBnuniPr  und  an  der  Spitze  iliirohlKihrter,  vi-nniitlirH  nur 
l'iiifVk'ilimir  einer  llriLbsliVtlo  itii-m-iieli-i-  K i'irr-l  vun  Ein-;cltlium. 

jiilu-  iss7  in  einem  verscliattcU-n  lUmisehen  Steinbruche  bei 
lireilliul  im  Hli^tlinlo  nntyeilcrklon  beiden  Im.« irrten  römischen 
Reit  ersüit  neu  von  2.5«  ni  Unice  und  -2.<Sh  in  Hohe,  wohl  die 
L'iüfsten  t-TmiihiiTljL'ii  Skuliiltn iverko  ilios«eiis  .Inr  Al|ieti,  wurden 
wählend  des  ;il.s;iJ]iiul'f'tn-n  Jahres  mich  S|ieier  [iherlÜhrt  um! 
vor  dem  l  KlimrliÜP  lies  Museurii>:_'et)rniiles  aul'i."'rirhlel.  Siehe 
die    pli(!liililli[>i-i;i|>liisdn'    Alil'ililiiiiL'    der    einen    Jer  beiden 

von  der  uirif.  mit  der  flurstcllnin.'  eines  (Vritatii'VII  i:esi'hmUc.kle 
bisher  .in  der  Slivilso  Kwisrben  Karlhaeh  und  !i  Utweiler  eiii- 
goimiucrl.  der  undere  mii  1-iin'in  Itnisihild  lerseheuc  in  >'\w 
I  inrlciiinniii']'  in  Kulsimrli  i'iiiL'i'l-i.'.-rn  war.  --  Vier  klf 'inr-ri- 
l'rnon  und  drei  Teller  oder  rtilersiitw*.  sowie  eine  si-hüne 
graue  Urne  vnii  28  ein  Hflhe  und  »Sem  Umfang  nebst  einem 
als  Deckel  il  in  neu  den  »cmlfcli  tiefen  Teller  uns  sriiwsitwni 

S[rm\:.'\  wieAVlTVSK.CAlil.V  .  .  ..  r|.;|;|AI.ISF.  !ASS\\s[.\ 
1YUAXYS.  TER ■  P  Ii.  a.  w.  -    In  Mechtersheim  wurden 

auf  dem  llnchufcr  ol.'S  Rheines  mehrere  (■!■■  .Vi  (iriiber  nnf- 
yedeikl,  welche  an?  je  i  römischen  Kalizicfrcln  lieslanden,  die 
um  einen  wa Breill  irele-ten  Xioirol  L'osielll  und  von  einem 
ebeimolckcti  uberdecki  waren.  Im  Innern  diese)1  (.'rBher  be- 
fanden sich  aiii-rr  IClinujieii  jiosrblmiimieli  (Ihsos.  Kisenleilen 
ii.  il-l.  seelis  A*r|ii'iikniLjr  um  ürwühtilkher  l'mni.  HiHirnli- 


M'hrrlu'ii.  !'!iscntY;iL."mr]ileii.  Stiiekc.»  viti  f;  Li  "I  >j  tr« 'in  Wand  verputz, 
kleinen  l.nm/einnnzeti  n.  s.  w.  keine  liesiinderen  l'niidrcsultaU'; 
mir  f>  nieisi  /irrlirli  ij-i ■  l'i > ri n t ■  ■  lieinerne  Xiiiieln  lind  eine  flaehe, 
«ul  iler  I  ll.erlliiehe  urn  am  eruierte  und  in  der  Milt-  mit  einem 

verdiene«  lif-rvHrirclitihfii  y.u  vo'rdeti.  —  I  insjeireii  hineilte,  ein 


viin  der  I  leiili-nliiiiy  hei  K  ivimlueli.  hest eilend  anl'ser  einer 
Unzahl  ton  rininsdierbeii,  N'llifeln.  Krummen  teil  viin  dünnem 
liroiizi'Ulccli  He.  in  einer  liüWhen  liiwi'sfhcllc  von  5.7  ein 
hiiwlmiessor.  einer  UruiixetiiulH  vim  LO,ä  ein  Lilnjfe,  einem 
Mi-lireilifiriflel   «ms   Hruim'.    einer  Hetmalselieere ,    .'iiier  l'feit- 


nnil  kleinsten  I  Im  n/cm  Unzen  KTi'd'sten- 
Xeiten    ihr    i-fijnisdiüii    I  k'rrst'lntt'l. 
■ensn  fränkischen  Funden,  an  welchen 
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gesell  mtkkte  Zicrseheibe  von  3  em  lliunhmo.sser  aus  Ungstein 
namhaft  zu  niaehen. 

3.  im  Gegenständen  des  Mittelalters  utlii  der 
neueren  Zeit.  In  dieser  Abteilung  war  es  wieder  vorzugs- 
weise das  Mtinzkabinet,  das  wihlreidw  wertvolle  Hereicheningen 
erhielt,  so  aus  dem  vom  Unterzeichneten  in  den  „  Mit  I  ei  Innren 

54  hoselnie  honen,  fiiis  J:l">  Hold-  und  1.3!»  fiilbormnnzeu  lies 
Mittelalters  bestellend™  IHrmsteiner  h'unde  5  seltene  pfälzische 
liuld-  um!  Jri'i  .Silbermiiii/eii.  sodann  eine  S:inmj  tu  tif;  von  Iis  im 
lllfcsthale  gefundener  Münzen,    von   AugnsUls    bis  Magnus 


Manzen  und  Med 


Geschenk  des  Her 


Damian  Hugo  von  1710,  zwei  Medaillen  auf  die  Vennahlnng 
der  Eleonore  Magdaleue  von  der  l'falx  mit  Kaiser  Leopold  I. 
1(577,  einen  Dukut  von  Karl  II.  von  PJalz-Zweim-urkeri  von 
ITHS,  eine  noih  nnodiorti'  Mi'iljiill.-  nid'  dii'  Kinndime  Landau* 
durch  den  römischen  Kilnig  Josepli  1702,  eine  Nolklippo 
aus  derselben  Helagemug  tnil  dem  Wappen  Melacs  und  der 
Wertbezeiclmung  liii  UVRE  *  (Sons)  u.  s.  w.  —  Dazu 
kommen  nun  weiter  4(1  präolnig  orlialtene  Mitlolhronzen  von 
I  liodetian ,  Maximian  und  Constantius  ans  dem  im  Jahre 
1887  zäun  Vorschein  gekommenen  gi'ol'sen  Mtlnzfunde  von 
Emmelweiler  (Kr.  Saarbrücken),  welche  Herr  Gustav  Adl  in 
linsheim  seiuaikte.  nachdem  ein  lieamler  desselben,  1  lerr  ( Irenlz 
in  Forbarh,  sehen  1H87  neunzehn  ihm  ''ohorigo  Mili«eu  der- 
selben Art  dem  Verein  überlassen  hatte,  femer  von  seltenen 
pfälzischen  Münzet!  ein  Waclumheinior  Weirsgroschcn  von 
Ludwig   von    I'falz-Zwcibrfleken   (™  I4H!>),   ein    uliediertes ') 


lf>3 


Dreikreuzerstltek  des  äpeierer  Bischofs  Philipp  Christoph 
von  Siitern  vnn  1612,  gröf'ste  silberne  Medaille  ;iuf  die  Ver- 
mahlung Kaiser  Leopolds  I.  mit  Eleonore  von  der  Pfui/,  eine 
grol'se  vergoldete  Bronzemedaille  von  Kurfürst  .loliann  Wilhelm 
(f  17  {«)  mit  Schiff  und  der  (.'msclitift  Dominus  VirtutinoNobiscum, 
Doppeldukat  auf  das  Reiehsvikariat  des  Kurfürsten  Kart  Theodor 


des  Herrn  (Jrafen  Karl  Emicli  zu  Löningen- Westerburg.  — 

namentlich  durch  EnviTbim<r  einer  Reihe  von  Ansichten.  Planen 
nnd  b'lngbiatteni,  welche  auf  die  liehige  mögen  von  Kranken- 
thiil  im  dreifsigj  Übrigen  Kriege  und  diejenigen  von  Philipps- 
burg und  Landau,  in  den  Kriegen  Ludwigs  XIV.  sich  beziehen. 
Auch  eine  große  kolorierte  Ansicht  der  St;idt  Speier  von  der 
Domseite  aus  der  Mitte  des  1(1.  Jahrhunderts,  die  iiiteste  bis 


Herbipolense,  gedruckt  von  Peter  Urach  1477,  und  des 
Psalterium  Spfreuse,  eines  prächtigen  Musik  druck  es  aus 
derselben  Oflicin  von  1510,  allerdings  um  nicht  gerade 
billigen  Preis,  indem  das  letztere  Buch  mit  100  Mark,  das 
yrstere  sogar  mit  der  doppelten  Summe  bezahlt  H  eiden  mußte. 

Es  erübrigt  liienacb  nur  noch  eine  kurze  liolouchtnng 
:niM'irr  1-' i n eu iz ver! i !i I tu i s.it 1 ,  da  dieselben  bei  einer  eberfl lieb- 
lichen Durchsicht  des  von  dem  Herrn  Kassier  im  Folgenden 
IMI'  •  A  VC!  VST  «  1112.  di<?  nriHpre  Seil"  ein  -iiindi iertes  Wa]ipi>n  (1  n.  4 
Speier.  -*  WniCienbiirir.  .'1  fsntrnii.  von  H  Helmen  Irwhts  Speier.  links 

WeLftieiiliarg,  in  der  Mitte  Sötern  i  iiUril.rkir-.  Wnjip  ul  die  I'nisiirift: 

PHIL  '  CHRIST  •  DU-  Kl'  -  SP1R  .  E(i)  •  PfinBpraiMw)  ■  Wfiir.eii- 
burirensia)    JMPfcrinli*;  ■  CAMicrac)  •  1  V(dex)  ■ 
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in  diesem  Jahr  in  höherem  Mal'se  als  sonsl  auch  für  die  nalur- 

hisioHsche  Alilcilim^  iti  An-[iri:rli  u-".k>m  n  ihrdi  die Schenkm):; 

einer  groben  Kollektion  seltener  Vogel-  und  Sftu  gelier- IIa  Ige, 
womit  unser  seit  einer  [leihe  von  .Jahren  als  holländischer 
lie<:icl'UIU.'s;il-/l  auf  Sumatra  thiitii/e  I .aliil^iiciiiti.  HeiT  I  >r.  I  lasreii 

ans  Hombiiiy  bei  Zweibrlkken,  der  mich  Ablauf  eines  längeren 
Urlaubs  demnächst  wieder   nach  den  Tropen  zarUckkehren 


für  die  minder  günstige  I  ieslalluiig  unserer  l<'ii  in  nzverliill  misse 
angefilhrt  worden,  so  darf  doch  auch  nielii  unerwähnt  bleiben, 
düls.  wie  das  Heisre]  der  beiden  S]ii'ifn*r  Inkunabeln  beweist, 
fllr  Anthjukutim  jeder  Art  infolge  der  ircsicigprteit  Ivonkturenü 
der  zahlreichen  r.ffentliclien  und  privaten  Sa  mm  Innren  des  In- 
landes und  vielleiehl  noch  mehr  dei  kapltfllkräftigereu  Auslandes 
wie  Kurlands  imil  Amerikas  uft  ganz  c\ortiiiante  Forderungen 
gestellt  werden,  und  dals  dabei  die  Preise,  wie  man  z.  lt.  im 
numismatischen  Verkehr  taglfcu  beobachten  kann,  noch  fort- 
während in  rapidom  «leiten  begriffen  sind,  so  dnl's  ein  Stück, 


unserer  Provinz  gefunden  sind  oder  auf  diu  Pfalz  keinen  liezug 
haben,  fall*  sie  uns  zum  Kaufe  angeboten  weiden,  iiihiziiiiell 
zurückweisen,  sii  vcrlulgen  wir  andererseits  das  Ziel,  ;dl<'  auf 
liffdziacliem  Hollen  gemachten  und  furdie  historische  Hnlwickehmg 
des  lindes  und  seiner  liewohner  bedeutsamen  Funde,  sei  es  im 
i  Irigiual  «der  in  «.'etiaiien  Nachbildungen  in  unserem  Museum  zu 
vereinigen,  das  wirineh  rund  mehr  zn  einem  treuen  Abblldpflllzischer 

t.i'sciiiclili'   I  |  iß  !;•  Keller  Eigenart  zu  gestalten  bestrebt  sind 

Hais  aber  ein  solches  Ziel  zu  seiner  Erreichung  auch 
hedeulende  materielle* ipier  erheischt,  ist  von  selbst  einleuchtend, 
und  so  ergeht  neben  dem  Ausdruck  lebhaften  und  nnfi'iehligen 
Dankes  gegen  alle  diejenigen,  die  uns  in  dein  abgelaufenen 


■Jahre  diiiuli  O.schciikc  ttlr  ili«  Sarnmlimeen  erfreut  haben, 


kulturell  bedeLilsauier  Gt^rnsiUtule,  dun-h  rediteiligc  Üciiiieh- 
richtigung  von  dem  Vorkommen  etwaiger  A  Itt*  rtumsfni  wk', 
ilurcli  Belehnm;.'  num-Tidicl-;  :;'md  lieber  Kinder  und  iOiiri'niriiiicr 
suk-her  *  :i:i.'i-iis!.;liidi.'  illiür  di.'ii  V,:\rr\;  imscivs  Wiviii'-s  und 
ilie  diirdi  denselben  .jederzeit  gebntene  OlegwuVit  auch  -/.u 
SilnKliger  materiell er  VcnvurtuiiL'  nitn's  l'niidi's.  kurz  dnreli  i*iti 
Iii  im  eil  gl  es  und  opferwilliges  Kintieien  chic  Hache  untci'sültzeu. 
diu  man  nach  der  Bcdeutanp,  welcbe  unser  Mussum  bereits 

bexeicbiwn  darf.  Sparten  an  unsere  Mitglieder  aher  riuliteii 
wir  die  Jiitte,  dem  Vereine,  dem  .sie.  nie  wir  glauben  und 
hutieu.  villi  Merzi-ti  üiii.'1'llmii  sind,  auch  in  ihren  Kreisen  neue 
Mitglieder  zu  werben,  da  nur  durch  ein  Zusammen  wirkirn 
vieler  ein  Ziel  wie  das  im  Vorstehenden  (.•ekeiiliwiehnele  sie-.li 
erreichen  l.llst,  und  empfehlen  zugleich  als  beste  Aufmunterung 
zu  solchem  Werke  wie  als  wirksiimsl.es  Lockmittel  eine  Be- 
sichtigung unseres  Museums,  das  noch  fast  jeder  Mesurlier  mit 
dem  (iestSn links  verlassen  hat,  dal's  es  seine  ICrwu  Hungen  bei 
weitem  Q  he  rt  rollen  habe 

Später,  im  Oktober  188H. 

Prof.  Dr.  Harster, 

KodBervtdor. 
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Zur  Gesehiehte 
der  wohlthätigen  Stiftungen  in  Neustadt  a  H. 


Die  toteste  wohlthälige  Stiftung,  die  zu  Neustadl  a  ll. 
gegründet  wurde,  von  welcher  eine  sichere  Kunde  sieh  erhallen 
hat.  war  das  (iutleuthaus  oder  h'eld  siechenhaas.  Ich 
fand  darüber  den  nächst  eilenden  urkundlichen  Aufschluss.  „Die 
Entstehung  des  Armciileuthauses  fallt  in  die  Kreuzztlge  nach 
dem  gelobten  Lande,  da  die  frommen  Pilger  hin-  und  herzogen, 
sie  zu  beherbergen.  Wahrscheinlich  haben  vriniiiglichc  Bürger 
zti  seiner  Hinrichtung  beigetragen.  Die  ans  dem  gelobten 
Lande  Zurückkehrenden  luihen  leider  dir  böse.  Seuche  des 
Aussatzes  mitgebracht.  Deswegen  war  auch  ein  Gutlenthaiis 
ftlr  dieselben  an  tlctn  Zusammenlauf  der  X  c  ustad  ter  Slial'se 
nach  Lachen  mit  der  von  Winzingen  herauf." 

Der  Aussatz  war  eine  Votksk  rankheif,  welche  im  Alter- 
tum in  Europa,  Asien  und  Afrika  herrschte,  im  Mittelalter  in 
Deutschland  sehr  um  sich  griff,  jetzt  dagegen  in  Kuropn  nur 
vereinzelt  auftritt.  Dafs  der  Aussatz  in  Deutschland  schon 
vor  den  Kreuzzügen  vorkommt,  beweist  die  Thatsaohe,  dal's  in 
Rrenien  im  9.,  in  Wurzburg  im  it.  .Tain  hundert  Hospitäler 
für  Leprose  gegründet  wurden;  dach  durfte  die  allgemeine 
Verbreitung  in  Europa,  namentlich  im  13.  .Jahrhundert,  nicht 
mit  Unrecht  den  Kreuzzngen  zugeschrieben  werden.  In  der 
Zeit  der  Kienzzfige  entstanden  viele  Suititler,  nach  dem  Vor 
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bilde  der  von  den  Johannitern  und  Templern  gegründeten 
Krankenhäuser.    Du  muri  den  Aussatz  für  ansteckend  hielt, 

Kleidung',  ein  schwarzes  Gewand  mit  besonderen  Abzeichen 
und  eine»  Hut  mit  weifsem  Bunde.  Sie  trugen  eiue  hölzerne 
Klapper,  um  ihre  Aimiiki'riiiifi  >!■  n  i/est;rn!e:)  IViw.ine;)  ki;nd- 
znthun ;  die  Gegenstände,  die  sie  begehrten,  berührten  sie  mit 
einem  Stocke.  Pltr  das  Lcprosenhaus  zu  Neustadt  bestand 
wobt  die  damals  iLllL,cm''iu  üblich  gewordene  HmiiKirdiiujig: 
Ii-iiimi  i.ri.l  M  .fit,  r  ii-,rrn  ,.ni.i.i.  1.  it.  N.»  h<  i  -J.i.n  .  I.t.. 
Gefährten  aus  dem  Hause  gehen  oder  Uber  Nacht  aus  dem  Hause 
bleiben;  dagegen  war  il.nen  gestattet,  bettelnd  umherzuziehen. 

Schon  in  der  Mitte,  des  viiri.L'eti  -liilirliiitüii-n.-i  Lrehl  die 
Klage  durch  die  Akten,  dafs  die  Urkunden,  welche  das  Gut- 
leuthaus  betreffen,  im  Laufe  der  Zeit  zum  preisen  Teile  ver- 
loren gegangen.  Meine  Quelle  enthalt  lediglich  noch  die 
Notiz:  „Als  das  Wallfahren  der  l'ilger  aufgehört  hatte,  ist 
d:is  Gutleutluius  für  die  Neustädter  Gemeinde  Ubergegangen. 
Die  Klasse  der  Menschen  waren  alte  abgelebte  Leute,  welche 
ihre  noch  übrigen  Tage  gerne  in  Ruhe  wollten  zubringen,  wohl 
auch  Waise  und  Kranke.  So  lange  das  ganze  Land  katholisch 
gewesen,  waren  es  nur  Katholische;  als  aber  zwischen  1550 
bis  I5H0  düs  ganze  l'falzervolk  die  protestantische  Religion 
angenommen,  ist  die  Stiftung  den  IWormii  leu  zu  Teil  worden." 
Im  Julire  llüiil  wurde  dm  I-Vldsicdicnlinus  abgebrochen;  noch 
in  der  Jlitte  des  vorigen  Jahrhunderts  waren  von  demselben 
einige  Rudera  zu  seilen 

Schon  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  bestand  in 
Neustadt  noch  ein  sogenanntes  A  i  in  en  I  i'ii  I  haus.  Iis  war 
an  derselben  .Stelle  erbaut,  wo  das  erst  in  der  neueren  Zeit 
verlassene  [irot.  Schiilhaos  sieht.  Als  WahlV.eiehen  war  an 
demselben  ein  Betlelsack  ausgemeifselt.  Schon  im  Jahre  1S72 


oilL'JiiVLiki  II i in  Vi'iiirVmtli'U'.  (ii-lil  i i.nlt'i : n  n  bi 
ili-ulliiiiis  dalii™  scheint  üii-]ir  ein  t'tVilnJt'luti: 
i,  in  welchem  alte  Leute  gegen  Einbringung 


zweien  derselben  stand  mir  eine  Abschrift  der  Stiftlingsurkunde 
zur  Verfügung.  Im  Jalire  1 412  stiftete  üllicl)  Salt/kern 
von  Alzey  und  Else  von  Kin  gern  heim,  seine  ehelictie  Hausfrau, 
ein  ewiges  Almosen  der  Stadt  Neustadt,  eine  jährliche  Hente 
von  101  Gulden.  Ed  heilst  in  der  Stiftung  surkundo :  „Da  wir 
gemercket  und  bedacht  haben,  dafs  in  dieser  vergänglichen 
Zeit  nichts  sicheres  ist,  denn  der  Tod  und  nichts  unsicheres, 


verliehen  hat,  unser  Seelenheil  meyneu  zu  schaffen :  so  liabeu 
wir  mit  Gesundheit  unseres  Leibes,  rechter  Vernunft  und 
Wissen  und  ;iui:ll  mit  n-niilfiirtieda  -Islr»)  Mülln'  mul  liiitl«'  dnti 
allmächtigen  fiott  unsenn  Schöpfer  und  seiner  wcrtlim  Multcr 
der  reinen  Jungfrau  Marien  zu  Lobe  und  ?,u  ehren  ulk!  allen 
gläubigen  Seelen  zum  Tröste  und  zu  Hülfe  ein  ewig  Allmosen 
gemacht,  gesetzt,  gestift  und  geordnet"  Demgemäß  soll  man: 


Ludwig  IV.  von  der 
■n-liclio  ( irwlHniiisiiq-, 
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tm  Jahre  1550  errichtete  Frau  Helene  Zu  leger,  ge- 
borene Gräfin  von  Berntbal,  eine  Verseil  reib  ung  von  tausend 
Gahlen  in  die  elende  Merbeige  zu  Neustadt,  da.s  Aimenleuthaiis 
genannt.  Nach  derselben  sollen  „dem  Meister  im  Armenleut- 
haufi  jarlirh  acht  gülden,  uf  Ostern  vier  gülden  und  uf  den 
heiligen  Cbrlsttag  vier  gülden  durch  den  Kirt-hemneisler  ge- 
reicht und  uf  beide  solche  Festtag  acht  haufsaimen  Menschen, 
welche  fromme  ieuth  sein,  durch  Kirch  enmeister  und  Kirchen- 
geschworne  ins  Haufs  zu  Mittag  lmbs  bescheiden  und  mit 
ebi'iuuiU'^iL'cr  sji»ii"s  :n  ii  iiiiuriih  L'c.-|i.-isl  mal  <ri-li>!ni:kl  werden. 
Ferner  soll  der  Kirdifmiieislcr  lii'n  anncn  Schillern  allhin  von 
dem  Zhifs  jarlich  vier  gülden  reichen,  damit  sie  desto  besser 
zukommen  mögen;  ferner  soll  der  Küchenmeister  durchs  jar 
zehn  gülden  Wittiben.  Waysi.'ii.  Krauchen  und  andern  elenden 
Personell  Irmlirb  und  imriarlh'MlicIi  anlstlicilini ;  feiner  (hl  diT 
Kirche  Gottes  nn  fortvlantzung  der  Studien  hoch  und  viel 
gelegen  ist,  so  soll  der  Kirch  enmeister  oder  Pfleger  einem 
Sludiusu  im  ('a-imirjauimi  m  Hcuieslier.!:  vierzehn  •■•wWm  liefern : 
zuletzt  soll  der  Kirchennleister  oder  Pfleger  seiner  Mühe  halben 
zu  seiner  ergetzlichkeit  zwen  gülden  als  Besoldung  erhalten." 

Unter  den  Gefallen  des  Armen leuthauses  erscheint  auch 
eine  Stiftung  von  fünfzig  Gulden  und  32  Malter  Korn  zu 
reichen  aus  der  Landschreibeiei  und  Kellerei  zu  Neustadt: 
der  Stifter  war  jener  kraftvolle  Wirst,  im  welchen  der  ttuprochts- 
bau  zu  Heidelberg  mit  seinem  Reichsadler  uud  pfälzischen 
Löwen  noch  heute  erinnert,  Ruprecht  der  III..  Kurfürst 

Endlich  haben  wir  noch  des  Beghinenhofs  zu  gedenken, 
deti  der  Rai  zu  Neustadt  im  Jahre  1JHM  errichten  liefs.  Die 
Beginnen  waren  Genossenschaften  von  Kranen,  die,  ohne  ein 
Gelübde  abzulegen,  einein  frommen  Leben  sich  weihten;  sie 
verbreiteten  sich  namentlich  in  den  Niederlanden  um  Rhein. 
Die  Anregung  war  von  einem  Priester.  Lambert  lo  Reguc, 
ausgegangen.  —  Weil  das  Gebet  des  Gerechten,  nach  der 
Schrift,  viel  vermag,  die  Bürger  aber  durch  ihre  Geschäfte 


L.'l^'t'ZOd  bv  G< 
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vielfach  verhindert  sind,  su  halt  es  der  Rat  filr  erwünscht, 
dafs  ein  Verein  dieser  frommen  Schwestern  in  der  Stndt  auf- 
genommen «erde,  damit  sie  für  die  Herrschaften  und  für  die 
Bürger  beten,  den  Kranken  beispringen,  überhaupt  der  SUidt 
durch  einen  christliche»  Wandel  volle  lichten.  Die  Zahl  der 
Schwestern  wurde  auf  zwitff  festgesetzt.  Elise  Dolden,  eine 
ehrbare  Fmui  ms  Neustadl,  schenkte  v.ü  diesem  Zweck«  ihre 
Wohnung  und  wurde  die  erste  Vorsteherin  des  Vereins. 

So  fand  iliis  Iii.  JiiliriuiTidcrl  ™  Neustadt,  tlltif  in  sich 
abgeschlossene  und  besonders  verwaltete  SültniiL'cii,  nach  dem 
Ausdruck  der  Akten  „ftlnf  corpore0  vor;  1.  das  Feldsiechen- 
luuts,  2.  das  Armenleuthaus,  s  das  Grofisaniienleuthaus.  J.  das 
Eramrk-Iishauslein,  zwischen  Neustadt  und  Mufsbach,  zu  dessen 
Erhaltnng  die  Hufsbacher  in  Neustadt  wöchentlich  sammeln 
duiften  und  5.  das  Saltzkern er- Almosen. 

Im  Jahre  1803  wurde  in  der  Vorstadt  in  der  Nahe  des 
ehemaligen  Friedhofes  der  Hau  des  noch  vor  kurzem  besieben- 
den Hospitalgebuiuies,  „Siegen-  oder  Lalzarethaiifs"  genannt, 
begonnen.  Über  der  Hausthür  des  Gebäudes  ist  die  Jnhrzahl 
1803  eingegraben.  Die  Fundations  Urkunde  des  Kurfürsten 
Friedrich  IV.  ist  datiert  Heidelberg  10.  August  1803.  Unter 
andenn  wurden  demselben  die  (iefülle  des  Salb.kem er- Almosens 


schaft  der  durin  Verstorbenen  dem  Hause  verbleiben.  Die 
Verwaltung  wurde  in  die  Hand  des  Stadtrates  gelegt,  die 
n!iera<iMdit  vcrldicb  OYii  BriirnVn  des  Kiirt'ür>k>i) ,   in  deren 


keitsanstalten  gegründet.  Dieselben  hatten  stets  eine  Beziehung 
zur  Kirche,  sie  waren  kirchliche  Anstalten.  Wenn  auch  die 
Kaiser  ein  jjeiiisse.s  Ucdit  der  A|ipi"bi,ti.'ii  sieh  vorbehalten 


lim'iU'luti  iliiilm-i'li  den  riH'rgiinj:  der  YcniJiltmig  atir 


"■1  Teil  (E/i  für  die  Kntliolikon,  7t  für  die  Reformierte«)  jed 
Rellgioos- Verwandten  recipirt  und  in  ihrer  Religion  nidit  tu 
biret,  bevorab  die  Waisen  nach  der  Religio]],  deren  der  Vatt 
gewesen,  erzogen  werden."  .So  stand  bis  1722  ein  reformiert 
Verwalter  an  der  Mnit/o  des  Lazaretlis,  l'eter  Sdioiiiimaii 
dann  1 D I ljuti  k/itltiilisi-hi'  \"ciiv:iller  Iraiizii-i.srlier  ,\b,-iUiinmuii 


Da  begann  jene  ßew-egung  in  l-'rankreieli,  weit  her  das 
ite  Muopu  erliegen  sollte.    Seit  dem  Jalire  1794  war  die 
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linksrheinische  Pfalz  überflutet  von  den  Truppen  der  franzr.. 
sisehen  Republik.  Mit  der  Einnahme  von  Mainz  im  .lahre 
Iii»?  kamen  die  Franzosen  bleibend  in  den  Hesitz  des  linken 
Rheinufers.  Ks  folgte  dann  die  Einteilung  in  4  Departements. 

] Ijis  Depiirti'mi'iil  du  Moiit-tunuen'1  zerfiel  in  4  Arron- 
dissemenfs:  zum  Arrondissement  de  Spire  geborte  auch  der 
Kanton  Neustadt.  Nachdem  durch  den  Frieden  von  Campo 
Formio  (17D7)  und  durch  den  I.uneviller  Frieden  (18011  das 
linke  Rheinufer  ilriiniiiv  an  ili<'  ir;u;/ü-i-fli'-  Republik  abgetreten 
Will-,  «  iinlf  iiiii-ii  1 1 1 r -  tV'in/'i.-i-cli-'  ( ;c>.'!ns.'r'lnjtiir  für  diu  eroberte!) 

lJUider  publiziert. 

In  diesen  Wechsel  der  Dinge  wurden  auch  die  wohl- 
thtltigeii  Stiftungen  und  Anstalten  zu  Neustadt  hineingezogen. 

Am  2S.  Prairial  (10.  Juni  1700)  erging  seitens  des 
CunsL-il  geueral  du  deparleiuent  ein  Reskript,  doa  näheren 
Aufsclilul's  verlangte  Uber  die  zu  Neustadt  bestellenden  tuillleü 
Stiftungen,  ihren  Zweck,  ihr  Vermögen,  ihre  Verwaltung.  Die 
Katholiken  stellten  die  Behauptung  auf,  das  Hospital  sei  ein 
ntisschliefslieb  katholisches  Inslitut,  Die  Prot  es  tauten  dagegen 
suchten  den  Nachweis  zu  erbringen,  dafs  seit  dem  westfälischen 
Frieden  der  reformierte  Charakter  dieser  Anstalt  ohne  Wider- 
spruch anerkannt  worden,  dafs  selbst  nach  der  Relfgions- 
Deklaration  1705  wenigstens  C/V  der  Einkllnfte  ihnen  zukämen. 
Dieselben  Ausführungen  enthielt  eine  Petition  der  Neustadter 
Protestanten  Und  ein  tnitaelilrii  i!rs  dsiniiiÜLfeli  I üliyn  rtir'isievs 
Fried  rieh  Ürohe.  All'  die.se  Schriftstücke  wurden  dem  L'nter- 
piafekten  zu  Speier,  Satloui,  übergeben. 

Nun  hatte  ein  ilesdilufs  des  fränkischen  Vollziehung«- 
Direktoriums  (Directoire  oxccutif)  vom  "23.  Urumaire  V 
i  l.  Xiiv:i.  iT'JTj  Ih'/ül^kI;  ili'c  Z^viNpiräki  i''oL'"iiil^  uriircnnlnci ; 
„Les  rc vennea  des  hopitaux  eiviles.  situcs  dans  une  meine 
Commune  ou  qui  lui  sont  particulicrcinent  afleeles,  seronl 
■Miiforaiement  ä  In  Loi  du  Iii.  Vendeiniaire  percus  par  uu  meme 
et  seul  reeevenr  et  indistinctement  emplnyes  a  la  depense  de 
cea  fita  Wisse  mentg." 
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I).  Ii.  -die  Einkunft*1  Oer  üivilspitaler,  die  in  derselben 
Gemeinde  gelegen,  uder  ftlr  sie  besonders  bestimmt  sind,  sollen 
gomal's  dem  (ieselze  vum  in.  Vendi-miaire  von  einem  und  dem- 
selben Einnehmer  eingezogen  und  zur  Bestreitung  der  Aus- 
gaben dieser  Anstalten  'dmi'  rntiT.-chied  verwendet  werden." 

Demgemäl's  verordnete  ein  Arrütö  des  Untern rfifekten 
Sadoul  vom  28.  I-Vimaire  IX  (7.  Dezbr.  1801),  dal's  das  Hospital 
zu  Sellstedt  der  privativen  Verwaltung  der  katli.  (iemeinde 
zu  entziehen,  dal's  die  Gefälle  für  die  Dürftigen  alier  l'onfe.s- 
sionen  '/Ai  verwenden  und  dai's  eine  ans  Mitgliedern  der  ver- 
srhiedenen  Coitfessionen   bestehende    I  bsjiital-Kommi-sioTi  zu 

bestellen  sei. 

Am  18.  Nivöse  IX  (H.Januar  1802)  erliel's  der  i'rätekt 
einen  weiteren  Beschluß,  wonach  auch  die  kirchlichen 
Almosent'unds  der  reformiertem  und  lutherischen  Küche  in 
gleicher  Weise  verwaltet  tmd  verwendet  werfen  sollten.  Dieser 
ISr.sehlnl's  befand  sieh  iiulengbiir  in,  i  ii-gensala  zur  Gesetz- 
gebung der  Republik  Sofort  ergriff  der  prot  Kirchen  vorstand 
Rekurs,  indem  er  sieh  darauf  beriet',  dal's  doch  ein  Untci-scliied 
sei  zwischen  einem  Zivil-Spital  und  dem  kirchlc  h-konfessionellen 
Almosen,  und  dnl's  tu  den  4  neuen  Departements  nie  ein 
Gesetz  publiziert  worden  sei,  nach  welchem  die  kirchlichen 
Almosengelder  zur  Dotierung  der  Staatsansialten  vei  wendet 
werden  sollten.  Im  Angestellte  der  drohenden  Gefahr  begab 
sieh  eine  Deputation  des  prot.  I'iesbyteriums  nach  Speier, 
welcher  der  l'nterprafekt  eroffni-tc,  er  werde  die  Sache  dein 
Ubcrprafektcn  zu  Mainz  vorlegen.  Die  Entscheidung  des 
t  tberprtifeklen  erfolgte  am  1«.  Ventfise  IX.  (7.  Juli  1802)  und 
bestätigte,  wie  es  scheint,  in  folge  einer  tendenziösen  Hegut- 
aehiung  den  Ueschlul's  des  rnterprilfekten 

Wir  stehen  hier  einen  A  Ilgen  blick  stille.  Der  i'nter- 
sthied  zwischen  ein™  riffer  et  liehen  Hiispitul  und  den  kirchlichen 
Almosen  ist  administrativ  und  zivilreclitlieli  so  unantastbar, 
dals  scllisi   die  Kelk'iim- - 1  i.-kiiirati.jii   um  ]7h."j  in  eiern  eben 

mitgeteilten  §  iu  denselben  rückhaltlos  anerkannt  hatte.  Dieseu 
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geseteliclten  Zustund  hatte  auch  die.  fränkische  Republik  in 
keiner  Weise  angetastet,  vielmehr  hatte  sie  durch  ein  Gesetz 
vom  7.  Venderoiaire  IV  allen  Religtonsgesellsc  haften  den  gleichen 
Schutz  verheißen.  Das  Vorgehen  de.s  Präfekten  war  dalier 
(iuietiaus  willkürlich  iiiid  uujjesetziicli.  die  kirchlichen  Almosen 
iiNteriiiinilcn  ».».'Ii  ibv  lümrilif.'vii  Gt'-ctZL'i'liiiJi!.'  in  keiner  Weis" 
seiner  Kompetenz.  Der  prolest  Kirtiieiivurstaiid.  eingedenk 
seiner  l'Hicht  L'eireli  die  protest.  Gemeinde  Neustadl,  hrsclilofs 
il'-iiii  auch,  sich  luvtn-in!  an  ileu  l^ciermiiiskuimriUsiir  l'iiv 
die  vier  neuen  Departement*  zu  wenden  und  denselben  auf 
Grund  einer  amszuariicit'-Tidcn  Dciik.schrift  um  Aufhebung  des 
['rlifektur-ResebliissPS  a\i  bitten.  Durch  diese  Denkschrift  gellt 
ein  warmer  Ton;  „Der  Dämliche  Geist,  welcher  der  Republik 
ihre  Gesetze  dikthte.  belebet  uns  alle,  es  ist  hohe  Ehre  und 
Freude,  sein  Hera  und  seine  Kräfte  der  leidenden  Armut  zu 
weihen.  Die  Republik  wünscht  dazu  zweckmäßige  Einricht- 
ungen und  bat  ihre  Anstalten.  Allein  die  Republik  ist  weise 
und  gerecht.  Sie  kann  nicht  in  den  Mitteln  irren  wollen,  wenn 

sie  riuen  li'thürlii'ii  '/.wtt-k  will   Die  bisherigen 

Almosenaustnlten  der  reformierten  Burger  unserer  Stadt  sind 
ein  Heiligtum     Unter  allen  Drangsalen   vergangener  Zeilen 

dmrpfilb;.  ehemalige  Landesregierung  lial  dieses  Eigentum 


griffe,  aber  eine  tonnliche  Deklaration  des  Filr 
vor  dem  ganzen  lichtenden  Europa  1705  und  in 
zeit  die  schönsten  und  heiligsten  Anstalten  der  K 
Umsonst  haben  wir  Alles  empfangen;  kein  I! 
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Kommission  kann  dem  Endzweck  nicht  besser  entsprechen. 

Sir  wirci  die  üfkcüliil'ti.'ti  liiirlcri  iliT  Ar  lidil  (u-sur-hf-ii. 

Unsere  Leh-er  und  Vorsteher  besuchen  dieselben,  und  (ins 
Elend  erhalt  mit  der  Liebesgabe  noch  die  Erquickung  des 
Trostes  und  der  Ii  ab  reit  listen  Belehrung,  deren  Wert  oft  grosser 
ist,  :iLs  rler  einer  kalien  (.(hIm-." 

Diese  Denkschrift  wurde  dem  Regierangaknmmissftr  am 
22.  Pluviose  IX  (1H.  MÄrz  18U2)  ilbeiTeicht;  hier,  in  der 
letzten  Instanz,  wurde  das  gute  Beeht  der  protest.  Gt-meindu 
anerkannt. 

Die  neuere  (ieschidtle  des  Neuatadter  Hospitals,  seine 
ungeordnete,  von  finanziellen  Verlusten  begleitete  Vei-waltung 
während  der  napoleoiiisirliyn  Zeil,  die  Entscheidung  der  künigl. 
Regierung  der  Pfalz  vom  Jahre  1822,  wonach  samtliche  Arme 
von  Neustadt  ohne  Unterschied  der  Religion  an  dieser  unter 
filier  kniil'r-ssLfUH'M-gi'iiiiM-lili'n  VcMvdtmiL:  stelu-nilcn  Wohl- 
thatigkeitsanstalt  teil  zu  nehmen  berechtigt  sind,  die  Ver- 
einigung samtlicher  ArmenanBtalten  der  Vorzeit  in  dem  soge- 
nannten „Burgei-hospital".  das  an  Kapitalien  und  Gütern  ca. 
100,000  Mark  besitzt  —  dos  Alles  gehört  nicht  mehr  in  den 
Rahmen  unserer  Betrachtung. 


II 


Das  Inventar 
Speierer  Dominikanerklosters  vom  Jahre  1525. 

Hi'raiihiji'L'i'lB'ii  iiuj  mir  KiLil.'inii!!:  viT.eli.ru  i'in 
Dr.  J.  Miyarhofer, 
Hgl.  KntMnblvar. 

Das  Jiilir  1525  brachte,  wie  weithin  in  deutschen  Landen, 
iiiti-li  in  IStüiil  iliifi  lUnlisnft  Sprin-  eine  IsoHisrohfüilc  licivesim« 

hervor. 

Vm  linitiiU'        iltfiM'i  Hi-ivt'f.'uny  rill  '  ifirft  iW  N'ciicrsnij.'. 

der  sich  der  C J fitiiit^'j-  bcmrichtiKl  h;itte  und  der  sich  Luft  zu 
machen  sachte  auf  socialpolitischem  Gebiete  Dicht  minder  wie 
auf  religiösem. 

Seit  Oslevn  tüd">-  ns:l'i^'i]int;is.MS!.ri!;i:n;i^(li'i  Iti.  A]HÜ  - 
erhoben  sich  uilVn  „'>>'''ij  ilir  bisli'V'iL'f  sni-iiih'  tun!  kinlilirlie 
Ordnung  auf  dein  platten  Lande  de»  Kochslifts  zu  beiden  Seiten 
lies  Rheins  die  Hauern  und  seit  derselben  Zeit  drängten  in 
der  Stadt  Speier  die  Bürger  auf  eine  Neugestaltung  der  Ver- 
hältnisse hin. 

Als  i\m  Montag  den  24.  April  d;is  Domkapitel  und  die 
Kollegiatstiftc  St.  German  und  Moria,  St  Guido  und  Johann 
und  AllerheiliL'ui  „im  trinlsen  Ül>erkii|iik>l  ciipitelswei.se"  eine 
Versammlung  abhielten,  erschienen  vor  ihnen  der  Siadt-Uurgcr- 
meister  1'cter  linm,  cinr  Kiiisilrpiitütiuii  beskheml  uns  Adam 
Uerstain,  Wickor  Grabus,  Haus  Metteuheimer  und  Wiprecht 
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Keivher1!  snu'ie.  ein  jills  über  .'in  Mitgliedern  bestehender 
Bnrgeniusschul's  und  Meisen  durch  den  Stad  (schreibe  r  Diether 
Drawel  folgenden  Vortrag  halten:  Die  Bürgerschaft  sei  mit 
ihrem  Ausschüsse  Uber  etliche  Artikel  betreffs  der  (ieiutlk'.LkoH 
ilbereiu  gekommen,  liahe  dieselben  zu  Papier  gebracht  und  dein 
Rate  überreicht  zu  dem  ISehufe,  dal's  derselbe  aus  beiden  Rats- 
kollegien Deputierte  ivKIilo,  welche  gemeinsam  mit  den  Bürgern 
bei  der  Geistlichkeit  um  Abhilfe  ihrer  Beschwerden  vorstellig 
weiden  sollten. 

Tn  Ausführung  dieses  ISeschlusses  siehe  die  Deputation 
nun  vor  der  Versammlung  der  Geistlichkeit.  Der  lieschwoi  de- 
rmd  (■'iirdcnuijrs- Artikel,  die  (kir.iiüliii:  zur  iiffenilieiien  Verlesung 
kamen,  waren  es  acht: 

1.  dafs  das  Wort  Gottes  in  allen  Pfcrreien,  Klöstern  und 
Kirchen  lauter  und  klar,  ohne  alle  menschliche  Erdichtung, 
r>n'i!diing  und  Z-i.-;.i/  uvin-ediin  '.ind  verkündigt  ivcrden  snlle; 

■1  dals  der  ji'mL'sl  Zivilehen  der  Geistlichkeit  mul  der 
Stadt  „durch  grossen  Vnnerstandt  einer  gemein  vnd  des  KaliU" 
aufgerichtete  Vertrag  wieder  abgetan  «erde;*) 

,'1.  dnj'ü  in  fCiiknnll  kein  Zins  mehr  gegeben  »verilcn  seile. 
Uber  den  nicht  eine  urkundliche  Verschreibnng  vorhanden  sei; 

4.  jedem  Zins-  und  Giltpflichtigen  solle  die  Einsicht  der 
besiegelten  Ukde,  die  ihn  zu  s.  Abgabe  verpflichte,  gewahrt 
werden,  ohne  dal's  er  für  diese  Hinsicht  zuvor  das  ganze  Kapital 
zu  hinterlegen  brauche,  auf  welches  der  Zinsbrief  laute; 

')  Alle  diW  ,>rkl.ri,l|.t,.|,  wWhva  1514  ■■  irdir  nh  ■'(!<■!  me.lir  Male 
die  Hürcpmieislcm-ilrdi1  in  Speier.  S.  Dr.  Hnrster.  Speirrer  Hilrgrnnei*t  er- 
liste von  1289-1889  in  Mi  tlril  untren  des  liiat-  Va.  d.  Pf.  XIV.  OHf. 

"j  Gameim   ist  damit  »»I  dir  nrnlttnglnihe  *i  ürurk<rhriftfolien 

.0  *ifh  iwisdKll  üerhmil  l'iipith-lfil    der  i'iiT  Sii.-trr  viuid  t  I  ':'.rt- 

heit  /.ii  Spier  Hut  HirriWITiwti-r.il  Kult»'  i'nd  ziMritimr,.  da-elhst-  P[tl-h.T 
vertrege  Spinell  vnd  ander*  Aach  dem  vni;lrirhe*  vurstuMx  lir.il  ln'r  gehalten 
Mit  Heddert  hey]  glitten  wissi-n  vnd  willen.  [linnings  nach  .Sani  T.n/i:ieru»s 
(III.  D-r..)  .(in  filriiri-/i-lif!illilii(l"r.ti-jl  i'iinii  ii.-fi„,|,.,iii|i.M  .Iure  vik-l-ii'lirn. 
Alirr  Tlin/me  iipos !•  rli  (21.  Dr.ili.)  orotTeiier  palilii-irt  vnd  gfnnliw.iren  worden. 
(Kreiaarehiv,  Hoch.  Sp.,  Itnieh«il  nr.  l'l) 
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5.  weder  die  Geistlichkeit  noch  sonst  Jemand  solle  „zu 
VnellB  sitzen",  d.  Ii.  im  Coneubinate.  leben; 

C.  werde  ein  Hans  ciue.m  Kläger  durch  Urteil  zuge- 
s]hnn:lii-ii.  so  Habe  der  darum  Eingeklagte  dasselbe  in  Jahr  und 
Tust  wi«!er  in  liaiilirlii'ii  Stund  z<i  si.'lzcti;  versäume  er  dies, 
so  stille  die  etii!as?lc  Hcfsii.n  tlnn  Halb''  und  der  Gemeinde 
verfallen  sein  ; 

«  7.  mit  dem  Zehenten  wolle  es  die  Gde.  Speier  halten  wie 
die  umliegenden  Städte; 

8.  Zinsen  und  Gilten,  die  von' ihren  Voreltern  an  die 
Stille,  Kloster  und  Pfarreien  zu  .lahri^en,  Valien  und  Seelen- 
messen  vergabt  worden,  sollen  in  Zukunft  abgetan  sein;  denn 
diese  Schenkungen  seien  ihren  Vorfahren  nur  betrügerischer 
Weise  abgenommen  worden,  indem  iliuen  neben  „andern  finan- 
zischen  erfindungen"  eingeredet  worden  sei,  solche  Stiftungen 
hltmen  den  Seelen  im  Fegfeuer  zu  Trost;  in  göttlicher  Wahr- 
heit aber  befinde  sich,  ilals  sie  weder  den  Todten  noch  den 
Lebenden  nützlich  sondern  dafs  sie  vielmehr  Yerdaminlich  seien, 
indem  dadurch  der  Genugtlmung  durch  ungern  Erlöser  Jesus 
ein  Abbruch  zu  thun  versucht  werde.  Hatten  ferne]-  die  In- 
haber solcher  Gilten  aurh  die  Hypotheken  derselben  erkauft, 
wobei  sie  die  Giltsumnie  von  der  Kaufssnuime  in  Abzug  ge- 
bracht hatten,  so  sollten  sie  sich  mit  den  Verkäufern  oder  ihren 
Erben,  bezw.,  wenn  keine  solchen  mehr  vorhanden  seien,  mit 
dem  Stadtrate  im  Sinne  in  Hede  stehenden  Artikels  auf  güt- 
lichem Wege  vergleichen. 

Nach  V nies uilü-  ilie.-i-r  n  Arlikel  -jub  die  Katsdeiiiitation 
noch  die  Erklärung  ab,  dafs  sie  mit  den  gestellten  Forderungen 
ihr«  CT/.iiwiiili'ii  Schranken  uirlii  ü  heisch  :itten  liabc  und  von 
ihren  GelUhden  und  Eiden  nie  hl  abgewichen  sei. 

Als  die  Deputatton  abgetreten  war,  beratschlagten  die 
versammelten  4  Stifter  in  Gegenwart  dos  Dr.  Simon  Riebeysen 
und  des  Knpitcls-Notars  Peter  Körii-h  sofort  (Iber  ihre  Lage. 
Die  Forderungen  der  Slarit  wurden  als  uugestdmm  und  gcwalt- 
tiltig  bezeichnet;  abersieh  denselben,  wenigstens  tllr  den  Augen- 
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blick,  nicht  Aigen,  Iiiefs  sich  der  gröfston  Gefahr  seihst  für 
i.eib  und  Leben  aussetzen.  Die  aufgeregte  Mrgei'genieinde 
war  uümlich  in  piner  Anzahl  von  500  Mann  versammelt  und 
drohte,  wenn  die  Geistlichkeit  die  eine  od-T  mehrere  der  cin- 
irebrachteu  Forderungen  nicht  annehme,  so  «-olle  ^ie  die  Stifte 


und  die  acht  Artikel  anzuerkennen,  freilich  nicht  ohne  unter 
sieh  gegen  dies*'  Vergvn'ültinunw  Protest  zu  erheben  und  die 
Wiedereinsetzung  in  ihre  alten  Rechte  Air  die  Zukunft  ins 
Auge  au  fassen. 

Unterm  36.  April  hündigten  sie  dem  Stadtrate  eine  mit 
ihren  Siegeln  und  mit  dem  Siegel  des  Fürstbischofs  und  Pfalz- 
grafen  Georg  ausgefertigte  t'rkunde  ein.  worin  sie  allen  acht 


Mannskklster  der  Dominikauer  und  Augustiner,  auf  die  Frmien- 
kloster  St.  Martin  und  St.  Clara,  sowie  auf  die  „Gotteshäuser", 
d.  b.  Keginenh!lnsers)  zum  Rotenschild,  zu  St.  Jakob,  zum 
Mertzen  und  mim  „Gunters  Gottshauae". 

Aus  „Echiifften  vraaclien"  beschlossen  HUrgermeister, 
Rath  und  Gemeinde  der  Stadt,  aller  Münchs-  und  Nonnen- 


^  "J  Sin  in.  l!,  -.  l:r,il  «  -,l!,  f  lli-vlmtfVr,  ;.n  Spci-r.  ]■'.>!.  ll"ü-4<>ik 

Manuskripte. 

»)  für  ili"  Khrii'lirmii;  de.  v„n  den,  .S.dud.iOT  .1.-  !  irmurmnln-. 
Mn^'i^TiT  Memrirli  M.irvin-  errrlirereu  hi'u'ijienhmiBea  in  der  H  ca  rul  trn-<^^ 
*kU  die  Urkunde  tum  IG.  Mai  1331  in  lltlennb  seinem  Werke; 
.Urkunden  zw  i iose  hiftitr  der  Stadl  Speier",  ^iiuMiiinr,  1W,  S.  :m  lf. 

Arn  dieser  l'rliltllde  Iii!'«!  uieh  "in  nlljrp  ine-  Mild  K.ni  rollen  Mit  armen 

Beginen  gewinn™. 
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kliisti'i-  in  (In-  Stadt  S'neier  ..liegende  |nnd]  varendc  l:ab  vnd 
gueter  mich  ornat  vnnd  gezier  der  Kirchen,  Kenten  und  gulten" 
zu  inventieren  und  in  ein  Verzeichnis  zu  bringen.  Weil  aber 
Knill  und  Gemeinde  „obligeuder  geschefften  halb"  bei  solcher 
Inventur  nicht  iicrsünlk'h  *iifrci,'en  sein  konnte,  so  verordnete 
er  hieza  aus  dem  Kaie  diu  Erwinen  und  Weisen  Hanfs  Wal- 


und  Gemeinde  beschlossenen  Eides  ein,  der  jedem  Kloster  vor 
Ih-iiiiin  der' Inventur  iihiienoiiiinen  »vnlcn  sulle  und  der  dahin 
zielte,  dafs  kein  Kloster  irgend  Etwas  von  seiner  Habe  ver- 
heimliche. 

Notar  Pfrem  begann  unter  Zuziehung  von  Zeugen  noch 
am  selben  15.  Mai  sein  Mandat  zu  vollziehen  und  macht«  den 
Anfang  der  Inventur  beim  Dominikanerkloster. 

Es  ist  keine  Frage,  dafs  diese  Inventur  nttr  das  Vorspiel 
war  zur  beabsichtigten  .Silt-ularUation  der  bet  reifen  den  KlOster. 
Allein  der  Sieg  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  flbe.r 
die  Bauern  hei  Pfeddersheim  (22.  n.  23.  Juni  1525)  erwürgte 
nicht  nur  den  Aufstand  auf  dem  Lande  sondern  erstickte  auch 


wurden  wieder  für  rechtsverbindlich  erklirrt  und  neu  geschrieben 

imil  licsi. ■!.■!'![. ')  die  Sactiinrisiitiiiu  <]•■:  ,S|>i'ieivr  Kliister  unter- 
blieb, die  Mönche  und  Nonnen  waren  tnr  diesmal  mit  dem 
bloßen  Schrecken  davon  gekommen. 

Aber  gerade  diese  Inventur,  die  anno  1525  den  München 
und  Nonnen  keinen  kleinen  .Schrecken  wird  bereitet  haben, 

'|  Siehe  Reinting,  flesnlurhie  der  W>liüie  zu  Speyer,  II,  259. 
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macht  uns  Spätgeborenen  heute  keine  geringe  Freude.  Das 
„Inventar"  des  Notars  Adam  Piro  in  hat  sich  nämlich  im 
Originale1)  bis  auf  heute  erhalten  und  läfst  uns  einen  Blick 
thmi  in  das  Leben  der  Speierer  Kloster  vor  bald  400  Jahren. 

Im  Nachstehenden  kommt  zum  Abdrucke  derjenige  Teil 
des  Inventars,  der  sich  mit  dem  Domini kuner-  oder  Prediger- 
kloster  befafst. 

Bin  allgemeines  Interesse  biefilr  durfte  vielleicht  nicht 
ohne  firun.l  vorausgesetzt  iverileri. 

Ist  doch  das  alte  Dominikanerkloster  von  allen  ehemaligen 
Sind  t-Speier- Klöstern  das  einzige,  das  noch  lebendig  und  thiltig. 
wenn  auch  unter  veränderton  Verhältnissen  und  nur  mehr  zu 
einem  kleinen  Teile  in  unsere  Tage  hereinragt. 

Von  der  ji-.ui/^]  f,Ti>r>wi  sretliUHien  K iicihß  der  Domini- 
kaner hatte  sielt  bis  in  unser  Jahrhundert  nur  der  Chor  herüber- 
gerettet. Seinem  heiligen  urspnitiL'lichoii  Zwecke  entfremde! 
diente  er  lange  Zeit  unter  dem  Namen  „Holte  Hurg"  als 
Wirtshaus  und  Tanzplatz.  Seit  dem  B5.  Mai  183ß  aber  ist 
(ikseranmutigeChorhati  wieder  seiner  iirantänglirheti  Bestimmung 
zurückgegeben  und  ist  bekannt  als  K  lerikal- Seminare-K  irdir-.sj 

Aber  aueh  abgesehen  von  dieser  Beziehung  zur  Gegen- 
wart ist  das  „Inventar"  auch  an  sich  selbst  wohl  geeignet, 
das  Interesse  des  Lesers  zu  erregen  und  zu  fesseln,  weil  es 
durch  die  Fülle  seiner  Kinzellteiten  uns  mitten  in  Kirche, 
ÜQche,  Keller,  Schlaf- und  Wohnstube  der  Mönche  von  lä25 
zurückversetzt. 

den  und  fahrenden  Besitz  des  Riesters  kennen. 

Her  Persona  Island  setzte  sieh  zustimmen  aus  dem  Prior, 
12  München.  2  Latenbrudern  und  2  Huben ;  der  liegende  Besitz 
bestand  in  (litten:  in  der  Stadt  und  in  seldieu  auf  dem  Lande. 

')  Kgb  Kroisarcblv.  Kixtatifr  Spaler,  Nr.  747«. 

*)  Vgl.  ({einging-:  I  ikdl.  'i'eseliiehi..  d.-r  elmiLMlip'i,  Abrvimi  und 
KlUstcr  im  jrtjsi|>™  llWinlnirern  II.  180 11,  mwellmi  eine  kune  (leseliiclite. 
ili-s  im  Jnllfr;  l'Jli.'i  lii'u-riiinli'f.'i]  I).  II.  ein  kl.i-l  ■: .  1.1:  fi;:ili-ll  iit. 
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hi  der  Stadt  besaß  das  Kloster  vor  »11cm  die  bereits 
erwähnte,  nach  Simonis  I.  u.  Kol.  214r  von  Bischof  Heinrich 
von  l,i-inin^pri  im  Jahre  täOti  iiiijjet'ariK1-'""  und  vnn  Bischof 
Siboto  am  Sonntag  Ju'dica  (31.  Hit»)  1306  eingeweihte,  herr- 
liche [rolt.wlic  Kirche. 

Wir  lernen  speziell  kenn™  davon  iJie  Sdiatz-  und  Pura- 
men ten- Behälter,  die  Sakristei  (Nr.  1—233),  den  Chor  (Nr.  834 
bis  242J  und  das  daraus  tofscn  de  St.  Peters-OhÖrtein  (243 
bis  W8). 

In  nächster  .Vlthe  der  K  hebe  stand  das  Sc.b  I  afliaus  „iloi- 
menter",  worunter  wir  uns  uhur  Ziveilel  das  eigentliche  Wohn- 
gebimde  der  Mönche  voranstellen  haben. 

Dasselbe  enthielt:  die  Bibliothek  (.Nr.  249-262},  auf 
ivolriif  iinl.iii  mifh  mil  i'ini^'  ii  WuMrii  ziinirk-rekiiuimro  werden 
soll;  eine  grobe  Gaststube.  —  nebenbei  bemerkt  ein  viel 
heimlicherer  Ausdruck  als  unser  etwas  kohl  ablehnendes  Wort 


(leren  ersterer  man  mit  Fug  wohl  die  Zelle  des  Priors  ersehen 
milchte;  die  sogenannte  ..Schwanstubc"  (vor  Nr.  281  und 
N'r.  :*ü-J ).  einen  Saal  auch  Sommerhaus  ;:Hianut.  H'urin  man 
:u:s  iU-n  I';iiirirlil(iiii.'si.'"-fj-niisl."H](leri  -  uVn  Aii-»iij,'stisrlieu.  dci 
Crede-riK,  den  Kilbi-  und  Schwenk  kesseln  —  das  Refektorium 
ersehen  darf  (Nr.  283-202),  ondlieh  Knabe  (Nr.  aoo-322) 
und  Keller  (Nr.  325)  mit  ihren  Neben  räumen  (Nr.  823  und 

Au'fser  der  Kirche  und  dem  Wohn-  und  Nehlafhaus 
besaßt  das  Kloster  in  der  Stadt  Speier  not-h  eine  liadstubc 
in  der  Trenkgasse.  die  über  sein  rc]>aiiitnrbedllrf%  war  (Nr,  328), 
ein  Haus  am  Kulitlior,  SO  fl.,  ein  Haus  hinten  am  Kloster, 
so  h\,  ein  Haus  hinterm  Kirchenchor,  30  H.,  und  ein  Haus 
in  der  Greifengasse,  20  ti.  wert  (Nr.  ayn-3S2). 

Die  liegenden  Besitzungen  des  Klosters  auf  dem  Lande 
waren:  ein  Baiigut  Berzhausen,  weiches  mil  Maus  und 
Hnf,  Wingert,  Wiesen,  Weiber  und  Acker  etwa  5fio  II.  wert 
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war,  und  wofür  85  fl.  jahrliche  Gilf  zu  entrichten  waren  (Nr.  82(1 
u.  345);  und  ein  m  Morgen  großer  Wingert  nebst  neuem 
Hause  zu  Kc-nifrabacli  etwa  2U0  H.  wert  (Nr.  32?). 

Die  fahrende  Habe  weist,  soweit  sie  Gebrauchsgegen- 
stände  umtatet,  eine  grofse  Einfachheit  uns. 

Im  Zimmer,  das  vermutlich  der  Prior  bewohnte,  standen: 
ein  veraeil liel'sbarer  Tisch;  eine  Bettlade  mit  Hütt.  Strohsack, 
einem  bYdcrbissen  (1'fnlwe)  uml  einem  grlttien  Teppich  als 
Decke;  eine  leere  Truhe,  (welche  damals  unsere  Kommode 
und  wie  es  scheint  auch  den  ArWilsliseli  vertrat),  zwei  kleine 
Kisten,  eine  Bank  und  ein  Snuliu  (t.i'itci'ücf.t),  das  in  ein  Bett 
umgewandelt  werden  kennte  (Nr.  2(i;S— 270). 

Noch  einfacher  waren  die  Zellen  der  abritten  Mönche 
ausgestattet,  deien  je  4  oder  5  in  Einer  Kammer  ziisaminen- 
gewohnt  und  geschlafen  haben  müssen  (27ä--2B2);  etwas 
besser  war  die  Oasikammei'  eingerichtet,  woselbst  daa  Bett 
uui-h  ilureli  [.i'ifitlk'lirr  uml  PeeHiell  und  das  (icmai-h  durcli 
einen  Tisch  Ergänzung  gefunden  hat  (Nr.  271—274). 

Das  Trink-  und  KUch enge.se hirr  war  aus  Zinn  (Nr.  282 
und  322),  dem  damals  vor  Erfindung  des  Porzellans  und  vor 
Einführung  der  billigen  (ilaswaarcn  in  den  weitesten  Kreisen 
der  Bevölkerung  ob  seiner  Haltbarkeit  und  Reinlklikeit  be- 
liebtesten Mateiiale  für  KrQgc,  Schüsseln  und  Teller.  Das 
Kiichcnzinn  und  ilas  Kellei-emim  zmirrmn'ii  li:iltcn  ein  liewieht 
von  etwa  435  Pfund  (Kr.  298—298  und  822);  für  Leuchter 
und  Becken  uml  Mürsei1  und  Prämien  war  Mcs-uni.  il,is  Material 
(Kr.  297— 291),  313,  3 15 f.);  Kessel  und  Eimer  und  Weiher  waren 
aus  Kupfer  (Nr.  2H3,  3t» I  f.  3Ufif.),  die  Hafen  aus  Thun,  die 
übrigen  KUchcngebrauchsgpgenstaiideaus  Kiseu  (Nr  308—320). 

Aufflillig  ist,  data  im  Kloster  aufser  Wein  (Nr.  325) 
trotz  der  damaligen  Natura  Uenwirisehaft  und  trotzdem  das 
Kloster  2H  bezw.  52  Malter  Koni  (Nr.  227f.  und  238)  und 
SV*  Eimer  Öl  jährl  (iiltgefalle  hatte,  kein  Viktualieuvorrnt 
(nveutiert  wurde.  Es  ist  denkbar,  dafs  bei  der  finanziell  etwas 
prekären  l.aire  des  Kluslers  («f.  Nr.  233  und  besonders  Nr.  343 f, 
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wo  ilii'  regelmäßigen  Einnahmen  desselben  in  der  Hllhr-  von 
4."><'tt.  7il()  fl.  I'assiven  KOL'i'iilllMTKtclieti).  diese  XjiLuialgcfalle, 
wovon  ja  ohnehin  tut  die  Hüllte  schon  verpfändet  u-;n-  i  Nr.  i!33'i 
entweder  verkauft  oder  über  seil  ihrem  Anfülle  im  Herbste 
den  Winter  hindurch  -clinii  ;iul'j.'iv.i'lirt  imnleti  iv;ire:].  Viel- 
leicht aber  lüat  sich  diese  Krage  ;im  einfuchsten  durch  die 
Annahme,  dafs  die  tägliche  [.Absucht  des  Klosters  ihm  Be- 
friedigung fand  durch  die  läßlich  frisch  vom  liaugnl  in  l!erg- 
hnltsen  (Nr.  326)  zur  Stadt  gebrachten  Viktualien. 

In  größtem  Gegensätze  /u  der  wahrhaft  mönchischen 
Einfachheit  der  Lebensführung  in  Hezng  auf  Wohnung  und 
EinrichtunRsgegenstiinde  stellt  die  1' nicht  und  Köstlichkeit  und 

Killte  der  zur  VerlLerrlielmin;  des  i  miwliuiislc.'-  Ijesliiuinleii 
GelSl'se  und  t'aramenle.  Unwillkürlich  wird  man  beim  Duri'li- 
gehen  der  einzelnen  Nummern  an  dits  Wort  des  l'salmislen 
(l'salia  25j  eriilnerf :  HiJTijiiic.  liilcxi  dceoreie.  ilornus  tii-ic  et 
locum  liabitiitiunis  trioriuo  tuac. 

Mm  gewinnt  den  Eindruck ,  dal's  seitens  der  für  sich 
selbst  .sehr  Ijh'^i- 1 1 1' i 1 1 1 j t"-"ti  Mündie   kein  Mittel    ;:e.sp(ii'1  wurde. 

wenn  es  galt,  zur  Ehre  flottes  kostbares  t.Je&ch  meide  und 
köstliche  Stoffe  zu  erwerben.  Freilich  aus  ihren  eigenen  Mitteln 
hätten  sie  das  nicht  Alles  mitbringen  können,  aber  sie  fanden 
reiche  Unterstützung  in  der  Opferwilligkeit  der  mit  (illlcks- 
gütern  gesegneten  Speierer  Bürgerschaft. 

Eine  gnnze  Reihe  vcu  Spcierer  „Uesehleclitern1-  hat  ihrem 
trommen  Sinne  Ausdruck  verliehen  durch  Stiftung  kirchlicher 

in  dieser  Richtung  aus  dem  Inventare  die  Familien  kennen : 
Peter  Adam  (Nr.  !54),  Berlin  (Nr.  13»),  Bersten  (Berstain) 
(Nr. 08 it.  113),  Freisbacher  (Nr.  141),  die  zum  Horn  (Nr.  18. 
«2,  11!},  150  f,  1&3  (Claus  zum  Horn),  15G),  Knoplodi  (Nr.  155). 
Christein  zum  rothen  Cranz  (Nr.  159),  Leboritss  (Nr.  122), 
Kiesen  (Nr.  127,  159).  Röfsler  (Nr.  12«,  1411)  und  Stein- 
häuser (Nr.  US),  wozu  noch  die  Wappen  Ungenannter  kommen 
in  Nr.  Hü  u.  09  und  ohne  Zweifel  auch  Nr.  34  (Spitzhaue). 

2* 
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Von  der  fülle  der  l\uame:]tt>  üisngrrti  Zalilen:  es  waren 
verbanden:  Alben  124(Nr.  i94);  Altartücher  (und  l.uvabo- 
tDcher-Zweliel)  wenigstens  21  (Nr.  I8f,2l—  24, 5B— H2,  I97f(, 
Antependien  (Furiiltartlleber)  18  (Nr.  !j7f,  100,  107,  ll.tf, 
130,  1051  f,  334),  Caseln  oder  Mel'sgewnnder  A3  (Nr.  92  f,  ftü, 
100,  105f,  103,  1H,  1 18,  122-129,  131  —  136,  133  —  142, 
145  — 16U,  164f,  172,  170,  131—133,  lOOff.),  C hnrkiipuen. 
d.  Ii.  Pluvialieu,  Rauchinane!  11  (Nr.  91,  100,  100,  114,  13t, 
120f,  131,  13B,  143,  1M2),  Corporalien  13  (Nr.  33-45), 
Humeralien  h  (Nr.  25-  32),  von  den  vielen  Lcvitcti-Kiicken, 
den  Ministranten- ..Chorkaplin'1  (Nr.  202),  den  Teppichen  und 
Bnnktuchera  (Nr.  20:,  23h).  den  Palmen  (Nr.  242)  und  dem 
TuidiiiüinH  (Nr.  üü  j_'t*si']nvi'isren. 

Mit  dem  Reichtum  an  Paramenten  wetteiferte  deren 
Köstlichkeit  in  Beüng  snf  den  Stoff,  aus  dem  sio  gefertigt 
waren,  mni  wir  lernen  iii  iljiwr  1 ; ■  ■  l< i  1  ■  ] n :  1 1  l;  kiTiicu :  All:i-(Xi:  [dü. 
17Uf),  Burschet  (Nr.  159,  lß4),  Damast  (z.  B.  Nr.  127,  190), 
Satin  (Nr.  149,  15T>,  Summt  (z.  B.  Nr.  98.  105,  112,  114  bis 
113,  123  f,  152),  Schameint  (z.  H.  Nr.  147),  Seide  (z  H.  Nr.  124 f, 
llof),  Zendel  (z.  B  Nr.  129,  146),  Tndi  (z  B.  Nr.  165—171), 
von  Leinen  (z.  H  Nr.  183)  nlcllt  zu  reden. 

Alle  diese  Stoffe  leuchteten  in  den  feuerigen  Karben,  in 
deren  dauerhafter  lii'N'ihnii:  das  tiii-ln-nti-csicii^-  Mittelalter 
Meister  war. 

Es  lial  etwas  Reizendes,  gerade  Uber  diese  Seite  unseres 
Inventars  ein  wenig  eingehender  zu  handeln.  Allein  aus  mehr- 
fachen Gründen  muls  ich  mich  auf  ein  ]>Har  Satze  bezw.  An- 
deutungen beschränken.  Die  Stoffarben,  die  uns  uns  dem 
Inventar«  sntgegeul  roten,  sind:  aschig  (Nr.  1411),  blau  (z.  It. 
114—118,  IBS),  liraiui  (■/..  H-  Nr.  123,  145,  147-149),  moile 
(Nr.  1B5),  grün  (z.  it.  Nr.  98—105),  rot  (z.  Ii.  Nr.  112),  scbwarz 
(z.  ».  Nr.  162,  1S7).  weift  (z.  B.  Nr.  127,  ISU,  MIO),  und  eine 
mehrfarbige,  d  b.  bunte  Caael  aus  Tueli  erschnm  in  Nr.  17 1. 

Jedem  Leser  des  Inventars  wird  das  starke  Hervortreten 
der  grünen  Kuchenfarbe  in  die  Augen  springen.  Das  hängt 


21 


zusammen  mit  der  Liturgie  der  damaligen  Zeit,  in  welcher'die 
Zeitfarbe.  grün,  die  von  der  Hpi  p  h  an  ie- Oktave  bis  Septua- 
gcsima  tiuti  von  Trinitatis  bis  zum  ersten  Advent  sonn  tage 
herrscht,  noch  nicht  durch  die  r'estfarlicn  weift  und  rot,  welche 
durch  Kint'Uurung  von  zahlreichen  Heiligen-  und  sonstigen  Festen, 
in  den  Vordergrund  traten,  im  Gebrauche  zurückgedrängt  war. 

Für  den  Lilurgiker  ist  es  auch  interessant,  an  einet  Frille 
von  Heispielen  zu  seilen,  dafä  die  Hnmeralien  und  Cor- 
poralieu,  welche  heute  nur  aus  Leinen  (byssns)  bestehen, 
damals  uns  farbigem  Sammt  und  Damast  gefertigt  waren. 
Daa  kommt  daher,  d&fs  das  Corporate  damals  zugleich  als 
l*«la  diente  und  dafs  das  Numerale  nicht  blol's  um  den  Hals 
und  über  die  Schultern,  sondern  —  wie  tiocli  heute  beispiels- 
weise von  den  Kapuzinern  — ,  auch  über  den  Kopf  gezogen 
wurde  und  somit  ein  nicht  unter  der  Casel  verstecktes  sondern 
in  der  ganzen  Kirche  sichtbares  und  darum  reich  zu  schmücken- 
des Parammt  war. 

Aber  mit  der  Kostbarkeit  des  .Stoffes  und  dem  Leuchten 
der  Karben  hatte  es  noch  nicht  sein  Bewenden.  DieKircherj- 

irewandc  -/eisten  auch  den  reichen  kiin^i lenschen  Sc!  ick 

der  stinbnadel. 

Von  gesticktem  Bildwerk  begegnet!  uns  im  Inventare 
folgende  Vorwürfe:  Bildwerk  überhaupt  (Nr.  [37);  Tierstücke 
(iJlmmei,  Hunde,  ein  .Schwan)  (Nr.  10Ö,  192  f,  286,  IIS,  119, 
118),  ein  Blumenstück  (Nr  2H),  Gottes-  und  Heiligenbilder, 
einzeln  und  in  Gruppen  als:  die  Trinitat  (.Vr.  3(i),  das  hl. 
Abendmahl  (Nr.  3ö),  die  Aufer.slehnn;.'  (ei stentnufs)  (Nr.  97}, 
Christus  am  Kreuz  mit  unser  lieben  Klau  und  St.  Johannes 
(Nr.  35),  Jesus  und  Moria  Magdalena  (Nr.  34,  letztere  auch 
Nr.  14t),  eine  pietä  (Vesperbild)  (Nr.  27),  L'nsere  liebe  Frau 
(Nr.  2u,  lüS),  Unser  lieben  Frauen  Grills  (Nr  26,  33,  130), 
St.  Katharina  und  Johann  (Nr.  26),  St.  A|inlonia  (Nr.  37), 
St.  Veronica  mil  dein  Scliweifstuch  (Kroniba)  (Nr.  3U,  91). 
Von  den  Wappen,  die  ebenfalls  hieher  zu  rechnen  wären,  war 
bereits  die  Kode. 


Verhältnismäßig  witen  tritt  uns  die  Stickerei  mit  Oolil- 
ndcr  Scideufaden  eul^en:  es  ist.  wenn  von  Stickerei  die 
Ii  wie  ist.  t'.isl  immer  I'crh'ii-Stickeri'i  iinii  wir  lernen  aus  unserm 
Inventur  einen  geradezu  erstaunlichen  Aufwand  an  Perlen  für 
diesen  Zweck  kennen  fReispiele  von  Nr.  25  all  sehr  zahlreich); 
und  dieser  Per Ji:n -Aufwand  setzt  sich  auch  fort  in  PerleukrotiCLi 
und  Stirn-Reifen  für  Heiligen- Figuren  (Nr,  «3  f,  77—8-2,  B4  -R7). 

Dnfa  die  goüesdienstlichen  (ierflte  uns  KdelniFtall  waren, 
liilst  sich  hienach  erwarten. 

Wir  sehen  vorhanden:  4  silberne  Monstranzen  (Nr.  6, 16, 
2051),  daneben  freilich  auch  eine  ans  Kupfer  (Nr.  8)  und  eine 
aus  Messing  (Nr.  22H);  n  silberne  Kelche  (Nr.  9  —  14)  neben 
einem  aus  Zmn  (Nr.  21H);  J  .silberne.  Ranchfüsscr  (Nr.  7  n.  20.)) 
neben  4  aus  Messini:  (Nr.  HH),  I  sdberncs  Kreuz  mit  silbernem 
Heiland  (Nr.  aü),  4  silberne  Becher  (Nr.  2),  3  silberne  Pwem 

(Nr.  Iii.  ifiSl,  silhertle  Mclskiimilein  t  N  i .  üOii).  silberne  Wulit'lU-ii. 
d.h.  Mclskliiitfelii  (Nr.  au),  ein  um  Silber  heMditafcncs und  mit  den 
■1  Evangelisten  in  Silber  iresch  muckt  es  Evanirehenbuch  (Nr.  1 1. 

Aus  Elfenhein  ist  ein  Christkindlein  { W.y Eienac 1 1 1 oligu r > 
(Nv.  208). 

Aus  einem  mir  bis  jetzt  nicht  entzifferbaren  Stoffe  ist 
eine  gedrechselte  (?)  in  Silber  in*  ist p  zweiteilige  Nul's.  deren 
Imirnrnuiii  mit  Uelitinien  (Hcillhutni'.)  ausirefilUI  war  {Nr. -in?). 

Ks  !  Selsen  sich  noch  manche.  Eiuzelnheiten  hervorheben, 
doch  will  ich  dein  iit-iifintt-n  Leser  nicht  den  fieniijs  ver- 
kümmern, auch  selber  noch  einiges  lntn<'Ns;intc  im  Invrniaiv 
aufzufinden. 

Nur  mit'  das  Archiv  und  die  lüblinl iiek  milchte  ich  Much 
die  allgemeine  Aufmerksamkeit  mit  ein  jiaal-  Worten  lenken. 

Das  Archiv  des  Klosters  (Nr.  224—238)  befand  sich 
in  der  Sakristei,  welche  z.  Ii.  midi  Nicoinas  de  Kj-ghcn  nach 
im  Erfurter  Petei'skloster  der  Urt  fllr  die  „clenodia  »tque 
]irincijialia  urivilegia"  war.1)  Das  Archiv  setzte  sich  zusammen 


')  WaileuU.  Ii,  ScIirinweHeti.  S.  äl4. 
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ans  den  eigenen  Urkunden  (Nr.  224—281  11.  238)  sowie  aus 
<sl  Urkunden.  B'i'lrlir  dinieren  Pi'isi'iK.ii  LroliOj-ton  und  item 
Kloster  wohl  zur  Venvahnnij:  übergebe»  wurden  waren 
(Nr.  2S2). 

Die  eigoni'i'  Urkunden  betrafen  des  Klosters  Freiheiton 
und  Rechte  (Nr.  224)  sowie  .seine  Einkünfte  an  Zinsen  und 
Gilten. 

Die  Zahl  der  crstercii  ist  nicht  angegeben;  die  Zahl  der 
Gilt-  und  Zinsbriefe  betrug  870,  wovon  2lß  Stück  (Nr.  230) 
nur  mehr  historischen  Wert  besaßen  und  „vngibig"  waren; 
die  „giebigen"  lös  Urkunden  ertrugen  in  runder  Hümme  jähr- 
lich: an  Geld  240  fl.,  au  Korn  28  Malter,  an  Wein  1  Fader, 
an  Öl  2'/s  Eimer- 
Drei  weitere  Gilthriefe  (Nr.  233),  wovon  2  Stück  aaf 
jährlich  rund  4  fl.  und  der  dritte  auf  24  Malier  Korn  hüteten, 
waren  an  Glünliger  pfandweise  versetzt. 

Die  Aufbewahrung  der  Urkunden  gewhah  in  einem  Schranke 
mit  10  Laden;  ihre  arehivalisrhe  Einteilung  beruhte  einerseits 
auf  der  Treiiniiili.'  der  krii'bii/>-is  uml  uii<,<iebis;eii  I  triefe,  ander- 
seits and  bezüglich  der  giebigen  Briefe  auf  dem  Prinzip«  des 
Zins-  iiuil  Gjlr-Atit'alt-'fVnoines,  so  dafs  also  beispielsweise  in 
in  Einer  Lüde  vereinigt  waren  alle  Urkunden,  in  welchen  — 
ohne  Rücksicht  auf  das  Pflichtige  Objekt  und  desseu  Forum 
und  ohne  Rücksicht  auf  das  Ausstell  ungsjalir  —  der  Zins-  oder 
Gilt-Verfallstag  Michaeli  und  Marlini  war. 

Rechnet,  man  die  3  versetzen  Gilthriefe,  sowie  die  fi4 
fremden  Personen  gehörigen  Urkunden  zur  obigen  Summe  der 
370  Stücke  und  schätzt  man  ferner  die  Zahl  der  Privilegien 
und  Gerecht igkeitsbrid'e,  die  das  Kluster  vun  Päbsten,  Bischöfen, 
( Jrdensobem  u.  s.  w.  erhatten  hatte,  nur  mSfsig  auf  20  Stück, 
so  ergibt  sich  ein  l'rknndenschalz  von  4.17  Stück.  Wären  diese 
Urkunden  noch  erhalten,  so  würde  aus  ihnen  ein  reiches  Licht 
auf  die  Verhältnisse  der  Stadt  Speier  in  der  Zeit  von  1265 
bis  1525  fallen.  Leider  aber  sind  sie  —  soweit  ich  wenigstens 
■i.  Z.  sehen  kann,  —  sämtlich  verloren  gegangen. 


^eigiii^jd  ö/  Google 
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Bibliothek  (liherey)  befand  sich  im  ^chkif'hausc ') 
donneuter)  (Nr.  249—202).  Auf  13  Pullen,  welche  mit  den 
lluc  Ii  st»  bei)  A  bis  N  bezeichnet  waren,  sowie  weiter«  in  einem 
Schranke  waren  die  Bücher  aufgestellt .  ileien  es  für  die  Zeit 
(1.V2S)  und  für  ein  Bettel  kloster  eine  ilbeiTaschend  Nolle  Zahl 
war.  Nach  mittelalterlicher  Sitte2)  lagen  üä4  iiüeher  au 
Ketten.  Man  hat  Bich  das  so  voranstellen,  daß  auf  den 
breiten  Lesepulten  die  Bücher  auf  ihren  Breitseiten  lagern  au 
den  Deekel  war  je  ein  mit  Srhlüs-H  /n  öffnendes  -Schlofs 
befestigt,  von  dem  eine  Kette  das  l'ult  hiiiablicf.  an  dessen 
Kul's  eine  lange  Kiseiiät-ulge  lajj.  an  welche  die  verschiedenen 
Ketten  der  verschiedenen .  auf  dem  Pulte  ruhenden  Werke 
mittels  Ilsen  aufgereiht  waren.  Nicht  an  Ketten  sondern 
frei  lagen  auf  den  Pulten  ii:im.tc-.  h,i''ii:.'<'!-kl(isti-r-  :  -±->  1 ; i l ■  ■  I ! ■  ■  i -. 
in  .Summa  waren  es  also  3  7  B  Bücher. 

Rechnet  man  dazu  auch  noch  das  kiisilielie  Kvaiiirelieu- 
bucli  (Nr.  t),  die  12  Mefsbücher,  die  2  Oesangbücher,  das 
Kvangclien-  und  Kpistelbiich  (Nr.  2  (KI)  .sowie  endlich  die  im 
( 'hure  zum  ( iebniuclie  imitierenden  J  ['salin1.  5  lliswilcn.  i 
Anliphonaru  und  das  Kollekten  buch  (Nr.  237  —  241).  so  ergibt 
sich  als  Gesamtzahl  der  im  Kloster  vorhandenen  Bücher  die 
Mtürkzahl  -Hill,  und  diese  alle  können  nur  I  l.mdschriflen  und 
ICrstlinpscrzeugiiisse  der  jmiL'cn  lluchdrucki'iknnst  gewesen  *ein 
und  stellten  somit  einen  sehr  erheblichen  Kapitalswert  dar. 

Da  die  Zahl  der  im  Gebrauche  befindlichen  MeJ's-  und 
Ohorbflcher  genau  angegeben  ist,  so  darf  man  schliefsen,  dafs 
die  376  zuvor  erwähnten   Bücher  wissenschaftlichen  fnlnlts 

kann  man  sagen,  dal*  das  l.ctu'ii  der  Sjieierer  Dominikaner 

'l  Auch  [Iii'  l>  J»jki«(!lt.|  I.III  Sii.ilJ.nri'  im]  Ihmilinnr  .-.Iii-  iür- 
Vicurc  v.m  Sr.  Willi  hi.rt  in  Jta'iuen  kiC-li  ihre  IlHilcHlick  im  ,S<:hliiflisui«'. 
Siflj.-  Wnrt.-nLia.-U.  S.-!iritiw,.-,.„  i„,  Miir-t..Kfr  i  1S75)  .<!.  .VJ7.  \a<li  iiiiwiw 
Ami.ihnm.  dal'-i  lhimu-nt.T  iiinä  W..IiiiIi;i:i-  tliT  1 J: .rtiliii k.LUr  r  «in  "hl  ilns- 
sellie  Uchaad«  ivnr.  hat  itic  A«n»:wahrimi;  ili'r  Itiljliiillmk  im  [».nm-ntcr 
■■-m\/.  iniii  aar  niclir-  AtitRilÜL'i'ü. 

*)  Wh  Iren  buch,  I.  «.  523-532. 
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gewidmet  war  dein  Studium  und  dem  feierlichen  Gottesdienste, 
und  dais  die  Miint'hr  dienen  beiden  Hauiitriehlungeii  ihrer 
Thätigkeit  die  gififetea  Opfer  brachten.  Hatte  Notar  Ifrem 
Dur  auch  die  Titel  wenigstens  der  greisen  an  Kellen  liegenden 
Bücher  ins  [nventnr  aufgenommen!  Aber  seien  wir  um  das 
Inventar  zufrieden  iiucti  so,  wie  es  ist.  Denn  auch  so,  wie  es 
Ist,  verdient  es  unsere  Dank  hart  eil,  die  um  so  greiser  sein 
riiiif's,  als  wir  ohne  dasselbe  blutwenig  vom  Sneierer  Diiiuini- 
kanerkloster  wfti'sten.  Nun  aber  sei  es  des  Kegle] t Wortes 
genug,  und  es  folge  das  Inmitarium  selber! 


FiLir.  Das  Predigerkloster. 

Demnach  rn*  Montag  den  xv  tag  den  May  Bein  die 
vt-runli-nt<;ii  Ital-lis  vimd  vernein 
.Nutarien  vnd  banMcbgenchrieben 
erbetten  In  das  Clonter  »uro  predigor  alliie  r.u  Spayr  kommen  vnnd 
iila  prior  vnnd  Couuentual  prüder,  kostgenger  vnnd  ilinstbcilteu  l>y 
einander  Im  Kouonter  versandet  warn  Den  eyd  furlassen  lesen  vnd 

naelitnai*  dem  heMelidl  tlarti  l'rier.  t.Wienl.   kostgi-ll^er  v  1  lliltetl- 

botten  sampt  vnd  mhhIit  .1"  j:lul"le  vmnl  cide  genommen  wm-don. 

Itii-   "Ii   nurh   lri:i;ill.  il—  lii-in-icli-  !\.>i>[    vntid  ;;i-i'liivijrii    1 1 iblii- n 

mmHg  desEydts  getreulich  nach  zukamen.  Vnnd  noint  difedie  nnmen: 

Theobald™  HoLtzsehncher,  prior.  Johanne»  Vrdg : ')  Johannes 


')  Oder  ist  Vuls  m  lesen V 


N.öi.  Erstlich  in  der  Sacrasty  öligem  elts  Ciostors 
zum  Predigernn. 
I.'lltem  «in  Euangeliu.ro  buch  mit  Silber  beschlagen,  ver- 
guldt  vnnd  mit  vier  Kuangelistenn  .Silber«  vnucrgult. 
Z-6.  Item  vier  Silben}  hecher,  habenn  In  gewicht  anndert- 
halb  pfund  drey  lodt. 
lt.    Item    eil)  flilberil]    vtT!_'Liiti-    iitr.riislriiiit/.  mit   film  lilals. 
wigt  adithalli  jitiiml  vier  lodt.  vnnd  dnrulT  ein  i-eiilifn 
krentzlin  mit  berlin  bestickt. 
7.  Item  ein  Silbere  Rauch  vals  vnd  ein  Silhere  kapf  mit 
zwi'Tciuj   tliiiili'u,    ivigt  druT   i'tiiiul   mirwi;  l-iti  iiiilbi'ii 
vierling. 

N.  lt<in  ein  ku|>t'i'n-  vit^uU   nstrimtz. 

9—13.  Item  fünft"  silbere   vergulto  Kelch,  hüben  in  gewicht 
fliiilTjifuml  miiiu-  riiilmlli.'ll  vierling  m«i In.  [ivini  |ia!ori['nii. 

14.  Item  nach  ein  Kelch  mit  eine  knpferinn  fufe,  sunat 
Silbere  vnnd  vergalt  mit  einer  silberiim  vergulte  paten, 
iet  der  Hutaiachor. 

15.  Item  ein  Silbern  ym'vni  mit  perlin  bestickt. 

16.  Item  ein  monotrantz  ist  obenufs  Silbere  vnnd  vnden 
der  rufe  knpferin  vbersilbert. 

]  7.  Item  ein  hflltze  vurgult  Creutr,   mit    einem  knpferin 

vbergulten  hergott. 
IS.  Item   ein   altar  Du  oh  mit  eim    gestickten  vergolten 

borten,  perÜD  bilden  vnnd  mit  Der  zum  Horn  schilt 

bezeichnet. 

19.  Itom  ein  altar  Puch  mit  «im  Hraleti  Nimethfti  imii.jiii. 
Daruff  gestickten  biid  mit  goldt  vnd  purlin ,  Dero 
XXIX  ncinn. 

20.  Item  Evn  Silbern  verguelt  Creutz  mit  Kynen  silbern 
Mär.          aalnator,  wiegt  newn  pfiindt,  vier  lott. 

21  —24.  Item  vier  altar  zwohol. 
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26.  Item  nach  ein  humeral  vif  altenn  Hodenn  Sameth  mit 
viiiwt  liclMriiiL  frauueii  gnilii,  Sani  Kathnrinenn  viinrl 
Siini  .liilinuii  bjbinr  mit  jit-rliii  gl'»  tickt. 

'27.  Item  phi  Immer*,],  daruff  ein  vusper  bildt ')  mit  perlin 
bestickt. 

28.  Item  nach  ein  humcra!  vft  blauwcii  geblumpten  Samoth 
mit  eim  hlumyn  gewecks  vnnd  mit  perlin  gestickt. 

■29.  item  ein  humeral  vB  alten  bloiiwon  Sameth  mit  vnnser 
lieben  fraun'en  porlin  bestickt. 

■  Hl.  Item  mich  ein  hiiniernl  vtf  bniiii-in  Siimeth  mit  einer 
fronie». 

:tl.  Item  nach  ein  hunieral  vff  rudern  Ksmanch  mit  silber« 
Agnus  dei. 

S3.  Item  nach  «in  humeral  mit  schwartiem  Hameln,  Daruff 

Jhesus  Maria  perlin. 
'■i:t.    Item  ein  MchwurtJ.  Saim-tli  l>.r(n.riil  mit  dem  Knijotiitelien 

ktrufs. 

*4,  Item  ein  blauw  Sameth  Corpora!  mit  einer  Silberin 
Mchor.^i  Vnsenn  hergodl  vinid  Maria  Magdalena  mit 
perlin  vmbetickt. 

HS,  Item  nach  ein  Schwurt!  Samethe  Corporal  mit  «im 
Crutzifix,  Daran  vnnaer  lieber  (!|  frouw  vnd  Sant 
Johann,  die  iwej  bild  mit  porlin  bestickt. 

;t6.  Item  nach  ein  Corporal  mit  einer  Trinitct  vnnd  perliii 
gestickt  mit  Silberin  vergolten  grofsen  bucklin. 

:|7.  Item  ein  Corporal  braun  Sameth  mit  mint  ApoLonis  bild 
gestickt. 

M.  Dl    3N.  Item  lisch  ein  Corporal  mit  eim  ahent  onsen,*!  mit, 
porlin  die  Diadem4!  gestickt, 
le.  Item  mich  hieben   l'urjiurnl    mit    perliii    kwiptTori  mit 
etlicher)  porlin  Hindernd). 
Jti     57.  Item  nach  XII  Corporal  neiden  wc  h  «  malet  henu. 11 )  die  sie 

deglich  brsurhenn. 
■".!■     'iL',  [rem  finilf  seide  /.wehel  vi)inl  ein  leine  Knebel  mit  seide 
vlkgoneitd. 

')  Pier*.  -  >)  Schur  ■  -  SchanM,  lt.nn-,  Sait/Iiaue-,  et.  I*i\cr.  Jnirtel- 
liochdautscliHiHandiillrterliii.'ri.  II.  Sri.  772.  —  "|  Abendmahl.  -  ')  nimhrn 
Heiligenschein.   ■■  '1l  Itt-vrlio  aus  Kamel  haaren. 
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-  7(1.  Item  III  heiligen  mentelichen.  awev  lloder  viiml  ein 

—  75.  Item  fuiifF  Mchltyer  boefe  viitul  guet. 

7ü.  itfiiifin  kiiT/.rriilli:iiii].i  iii:-hii.Uil'IKi.iti1llilillir..'iil.l]kiii'n.'li. 

—  78.  Item  zw»  gross«  krön  mit  perlin  bestickt. 

-  HU.  Item  zwccn  initUilmessigc  pi-rliu  krön. 


S4.  Item  ein  iied  Kuhumalnih.'  stini  mit  perlin  hestickt. 

B5-86.  Item  zween  perlin  ileuff  gestickt. 

87.  Itom  nach  uin  borlin  krontzlin. 

SB  -  -  89.  Item  zween  porten  mit  p»rlin  gestickt. 

im.  Kilberin  itml  IniIIuti  % l  i-uti 1 1 i h  Scln-IL-n  vnl  |..i[b  Hiliin-Lü 


l'rmii.-k,  A^mis  l'ei  vm[  :)m;i  vk-t  heili^n  mii  [H'rtin 
gestir.kt  viid  mit  einem  Silber  in  vergalten  grc-esen  knöpf. 
PaL  6r.    93.  Item  ein  grun  Sameden  rcrbjumbtt  metsgowandt  eder 
Casel  mit  Vieln  gestickten  jH'rlin  bilden»  mit  Air  zum 
hom  schilt  bezeichnet. 
Slii.  lli-m  midi  ein  jiniü  Siliiii  iIli-  .iii'iilii!n)it  Ciinohi  mit  vi"r 
perlin  gezelten  vnd  ein  jierl«  gtd>luni|>t  mir  dt-l's  Stein- 
husare  wappnn  bezeichnet, 
(14—95.  Item  zween  grüner  Hamatlien  Leinten  Reck. 

Itom  nach  ein  grun  Kanin t he  Cliso!  mit  ein  gnldun 
Oiit'ifix  vnnd  zween  Silberin  Siliiltni.    Her  ein  schilt 
drey  clo  bletter. 
97.  Item  ein   grun  Samethcn  für  nltnr  Iluch    mit  einer 


■  TU  liaräl  i'in  ^riiii  >;iril(.'th..|]  Jllil  zw<-_v!.'ti  sriiilli-n 

and  mit  gülden  streiften. 


1  ''TTiflBl  I 
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illlJ     Ifil.  Ilctii  narit  ein  grün  Siu-n-l hf  '"jLst,L>l  mit  iwerii  Lnuiton 
Ruck  iiinrl  "in  L'inn  SimMlmti  <'h"rk;ip.  iiui'li  mit  i'in 
Krün  Samecliwi  i_- )  1 1  u  i  n J . T  i ■ : t  turiiltnr  Ducti. 
Iii.'.    Iti-m  liili'li  ein  grün  iillal's  l'asp]  mit  .'im-ni  [ruhten  Civilis!, 

106.  Item  ein  Ca»]  mit  «Item  ornaten  Lernten  Bocken  vnd 
Chnrkapm-ti  mit  .irniilr'i;  h-ru.'lin  vnil  andern  Ilirrlin. 

107.  [tem  «in  gran  neiden  furaltar  Puch  mit  gnlden  leinten. 
ION    III.  Item  vier  gülden  stuck  isrmvt  Cassel  odor  mefsgewant. 

1  !  L* .  It.mi  i'in  Und  rinmirli  i'-htwI   mit  K^iin™  urmit.  /wpiti 
Lernten  Hock  vnnd  einer  Chorkap. 
fiL  7i.  1 1 Item  ein  Heid  Beide  für  altnr  Dneh  mit  gnlden  liundtlin 

114  117.  Item  vier  gebhimpter  hlauwer  Samethc  Caecl,  zwoen 
T*uiten  Kock,  ein  Ohorkap  vnnd  ein  hlauw  Sametb 
f uralter  Dach. 

1  IM  Hfl.  Item  ivii  blauw  Cassel,  das  ein  mit  gnlden  «diwan, 
daa  ander  mit  guldem  hrecklin,1!  Daruff  des  mm  Horn 
Belli  It, 

12(1-1-21.  Item  tween  blouwer  Bamethe  Leuiten  Beck  vnnd  ein 
btouw  Snmethe  Cbockap. 
122.  Item  ein  biuuw  gülden  atuck  (inael  vnnd  Leiiiten  Hock 

mit  Leboritz  wappen  bezeichnet. 
12:).  Item  ein  brun  siiberin  Casel. 
124  —  125.  Item  nach  iwu  seiden  Cassel  wyfs  vnnd  blouw. 

12fi.  Item  eins  damaitchen  ornat  Caseeln  vnd  zween  Leuiten 
Rock  vnnd  ein  Chorkap  mit  der  Hoefelcrin  wappen 
bezeichnet. 

127.  Item  nach  ein  weife  clainam-he  CshbI  mit  «im  gestickten 
Croutz,  mit  Kynenn  Wappen. 

128.  Item  nach  ein  weift  Painafiche  Gase]  mit  vnBer  lieben 
Iran  wen  bild. 

129.  Item  nach  i'in  weifs  Zendel  Güttin  mit  eim  Crantz, 
180.  Item  ein  weife  Zendel   furaltar  lhich  mit  dem  Enge- 

I  lachen  (irufs. 

Item  ein  Red  gnlden  ntuek  Casel,  zween.  Lernten  Ituck 
vnnd  ein  Chorkapp. 


i)  Kleiner  Uraeko  (Hund). 
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182  — 138.  Item  nach  zwu  Beiden  Caael,  die  «in  Rod  vnd  blauw 

Setheill,  die  ain|,T  Cjruil    Fluid  Rod. 
134  —  135.  Item  nach  z*u  neiden  Caael,  die  ein  Rod  vnd  blauw 

die  ander  grün  vnnd  braun. 
FeLTr.  136.  Item  ein  Rod  Zendel  Dort  I?)  ornat  Caseln.  zween 
Lernten  Hock  mit  gülden  l™ton  vnml  «in  (Jliorkap. 
ia;.  Item  ein  Rod  Duch  mit  Beiden  Bilwerck  vßgeneidt. 
188.  Item  ein  Rod  Sameth  ornat  Cassel,  iween  Leuilen 

Rock  mit  gülden  leisten  oder  borten. 
13H.  Itom  ein  Und  rfchamaloth   tWl  mit  borlina  wuppun 


140    141.  Item  mu  neiden  Caaol  Rod,  die  ein  mit  gülden  wildenn, 
die  ander  mit  der  freiapaeherin  Wappen  bezeichnet. 

142.  Item  nach  ein  Rod  zendel  Casel  mit  einem  gestickten 

143.  Item  ein  alt  braun  Samethe  kap. 

144.  Item  ein  alt  braun  Dainaachten  ornat  Caael  mit  eini 
L'rctiti  vnd  Maria  Modalen  pt-rlm  iti-stickt  viui  zwei;« 
Leinten  Kock. 

145.  Item  ein  braun  ornat  Casstd  Kendel  Dort  mnd  zweeii 
Leuiten  Kuck  mit  gulden  btirtmi. 

146.  Item  ein  Eaehfaniw  damasehe  Cassel  mit  der  Röklerin 

117.  Itein  «in  braun  sw im ] an So (.))■.■  1'kpI  mit  vmi-m  Creutz. 
14B  — 149.  Item  nach  zwu  braun  Caael,  ejne  von  Zendel.  die 
ander  Sathyne. 

150-151.  Item  nach  zwu  seidener  Caael  brumm  vnd  Rod  mit 

der  zum  Horn  schilt. 
I.'i'J.  Itom  ein  i-Vlnvarr?  Siiiaalli,-  i;--l>l unfcf ii  ornat  Casel  vnd 

iween  Lernten  Rock  mit  gülden  leiuten. 
153.  Item  nach  rill  Hcliivain  Samrt-Si  gi-pli:inht  uniat  t.'a-i'l 

mit  olaufs  zum  Horn  schilt  goieichnet. 
I't4.  Item  ein  Sehv.-artj  r^liauiiiluili  (.Wl  mit   ein  gitldcu 

Crantz  vnd  peter  Adnms  wappenn. 
fiLSi.  155.  Item  ein  Sehwurtz  Damasehe  Caseln  mit  oim  gülden 

Creutz  nuid  KhüjiWli»-  wappiii  vi-ncii-hiuil- 
156.  Item  ein  Schwartz  Damasche  ornat  Casoln  vnd  zween 

[.euiten  Uork  mit  der  zum  Horn  Wappen. 


Diqitiiod  c/Co 


157-158. 
159-161. 

162-163. 
1< 

165-1 


-  Caeeln,  das  ein  Sathein,  das 


ander  burschet1)  mit  eim  Creutz. 

Item  mich  Dniy  ächuurtr.  Schamulutli«  Casneln,  Da» 
ein  mit  Hyeen  wappen,  da*  ander  n 
Hoden  Crantz  wappen. 
Item  zwon  Schwartz  alt  gebletz  *)  San 
1 1  e-TTi  TNiL-b  i'in  m-Iiwiii'U  !purv!<-h.'t  l.sssi' 
[lein    HielH'isii    I >ni liiriti  Cumel:  ein 


n  l.raiiri 


[telll   liscll    Sioh.'ll  [Ill.'lli'IU-   lILi'l^ül'WUlnit    ;ülfrli>i  faniw. 

Item  zwey  Öchwartz  Adlol»  Caaseln. 
Item  ein  geblumpt  miiilc  i'amml  mit  zweyen  Leuiten  Rock. 
I(*m  ein  weifs  alt  .Samatha  t,'asi*l  mit  iwevenn  l.nuileri 
Chorfcap  gebletzt. 


Itl.tl! 


.'II  I. 


Item  alt  weife  UnmaHdic  ornnt  (,'anel  mit  zweyen 
leuiten  Book. 

Item  oin  ttud  arreft'j  Caaeln. 

Item  hundert  vnnil  viiTmulzuvintzig  Alljcmi  ;wi  vimd 

boefs,  etlichen  mit  Ihrem  rugehorden. 

Item  XXVUI  e«wirL-kti'  vnii  turnst  kussin  zischen  mit 


Item  nach  fi 
guet  vnnd  boefn,  greis  vnnd  cleinn. 
lfc-'iii  vier  altat  lluclu  r.  zwey  Hrülrn,  [ins  Urii  gedruckt 
werok.  Daa  vierd  vom  Wille  Duck  vnnd  Daruff  geneidt. 
Item  funff  ultar  leine  Ducher. 

Ilrtii  fUTill  IWalhir  blaiiw  hchli-chtcr  gi-dnicktor  Ducher. 
Item  funlf  gi'wni-ikiiT  ivillf  i u rjilt:ir  Duoher. 
Item  ein  seiden  gestepter  zendel  Deppecht  vnd  Kumt 
7.ki<\-  vml  zwontzii:  HaiK'kdiii'lii'r  vnml  Stuellaeh  groels 


>J  tiiin.i[.  '/.•:»«.  Mitt. ■Ilm. 'tili  m-Iip«  Haiiilu-lIrr.T- 

I,  I,  Sp.  3I>«. 

-I  hi.-lüi-li      ■  Iii.  'k.t, .  ;„.. I: -.,.]■  ir. 

■)  WhiIiI  mit  »äch.  vdies  =  bunt,  jernrekt,  mehrfarbig,  besonder* 


vmi  Ivlzw.-rk  Ect'KiU'-!i!.  fii-.iinaiMili.LML'iTii. 
*j  Wi.hl  Ui-wriif  .S-r  lr.ni/.  Slad!  An 
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Acta  faerunt  her,  8ub  «im»,  Indictione,  (Up.  nienw, 
ijniliiifi  -aspr».  |i)'ci-.rti!iliii»  [iiiili-sii  [iitnv:i>  i-iri-  I 'iha:i!:.- 
ßenw  «Iis*  üchrneltxliii  de  Hrettheim  Notario  public» 
Öiibetituto,  et  Mich  ade  de  Kitzingenn  Tentihns  ud 
premissa  vecatiu  specialer  atflne  rngatk 

Adam  Pfrem  «lian  Volcklier.  Nntariu»  publica* 
mann  propria  suhsmpsit. 

Mav  [!(■]■  im-  Nulariuni  punliciim  In  pri.'iu.iainaln  mtitja 
storio  inuentnta  atnue  Regmtrat*  «mit  her  siibwripta: 
hl.  Sa.  202.  Item  In  gemalter  aacrasty  funffzehen  Chorknplinn,  so 
dir  Jungen  /n  ilcr  uiinisl rirmis;  l.raai-hi-mi, 

203.  It^ni  «in  hlauwiT  hunimi'l.  ™  ^-übrnintit  wind  Ctirpnria 

204.  Item  Tier  messin  RmicLivafs. 

205.  Item  ein  Silberin  monstranti,  ein  Silber«  Ftunchvals 
vnnd  iway  silberin  mefskontlin .  hnbun  In  gewischt 
liinlf  pfund  ein  vierlmg. 

20Ö.  Item  ein  äilbere  vergalt  monstrantz  vnnd  zw«  «über« 
vi-rstulti-  sctii'iliiTi  tuli-r  sjmriL'iTi,  wiu-ni  di'i'v   jj! lern  1. 

207.  Item  *wu  meher  (?)  «Ufa  vffeinander  In  Silier  gefafet, 
Darin  etlich  Uoilthamb. 

208.  Item  iwey  pacem :  das  ein  Silherin  vnnd  vergalt  mit 

Das  ander  Silbern  Darin  ein  wyhenachtc  fignr  helffen- 
beine  vimd  in  Ruft  ein  AgnOB  Doi  In  einem  Adlafoen 
Heiden  Berkel  mit  (ivrvin  liiinprin  vergalten  kuuplfi-11. 
■'utt.  I u  im  \[]  nielKliueWr.  wv  üm.-c  j-i-üihj;  l.iirlier.  i'iti 
Huangeliinii  vnnd  KpiütU'-r  l>m-h.  sn  iJeglirh  giJ.rniaM 
werden  icf.  Kr.  333). 

210.  Itfim  ein  langt-  kist.  darb  etlich  aller  Duclier  vn»<! 
zwohel. 

211.  Item  zweintzig  mefskentlin  ,  «'igen  XIII  Pfund  ein 
viorh'ng. 

2  Iii.  Itt-ni  iwu  kantti.Ti.  Marin  man  wein  vml  u-nssi-r  zu 
mefs  lesen  braucht,  riarzu  Drev  deiner  fleacblin.  wigrii 
/«In-iiiliLilli  pi'uail. 
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2]:).  Item  ein  iiimc  liamlvjifs.  .in  ymsse  linne  kjiiitti.  ■  - ■  > • 
Kinni-  wylii'küSM'l.  XM1I  pfuud  vml  ein  vierlm«. 

-14.  Item  XII  Kirne  nltiir  Iwruer  iinil'-  viral  el.-iii.  hiitn-n 
bi  gemuht  l.XXXI  pfimd. 

•ll'i.  Ilem  ein  omii*  l'ufc  zu  einem  l-mit-ü  «ehüris:.  wij;! 
XXVUI  pfund. 

gewicht  LIX  pfuml. 
il7.  lfm  III  nwsHcnf  beckiu.  ein  rac««ener  leuchtor  vnn.l 
nniiNi   elf  im-  ui.iKi.eni'  lenchlcrliii.  ivijie.ii  xumihii'H  'i1  ; 

■21*.  Item  ein  zinne  beleh.  ßarfnne  wyhe  salin  (ef.  Nr.  3421. 

lilO.  Item  ein  yrtaener  wybe  kossei. 

•HC.  It.-ni  ein  hiingeniW  messeuu  leichter  mit  V  Hurlin. 

221.  Iteni  nach  ejiii  mi.'-s  r  ivylic  kcsscl. 

£•2!).  Item  ein  mennene  moiiätifintz. 

[ n  gemalter  S ii c r i * i. y  Inn  einen!  «  c  Ii  r  u  n  r  k  I i  il  1 1  v n il 
Zinfa  hrieff  obge dachte  Clontera. 
•22*.  Ilem  In  einer  In.leim  ligen  utlich  bullen  Inhal  tenn  du« 


In  Natiiiitute  H  |Miriiirii;l.)!ii.-  In'üte  Marie  vi  rginis  ct.  .. 
[liirin  am  vmid  dreiwiu  ririelV  so  jiil.hijr  seynn,  halten 
In  Hiunmn  XLVI1I  fluiden  gelt«  ein  ort  vnrnl  fjieheutichcn 
[il';i:nl  innll  i-Hiilliiii;  Inlti- 

226.  Ilem  ein  under  lud  brzeiehnel  eine  liiere  qnattunr 
temporum,  penthecoHtes  et  Oucis  etc..  In  welcher 
laden  XXXII  gibbige  zinla  vnd  gult  brieff  liegen,  hallen 
In  sitinmn  CX  guhlen  gelt*  XXII  pfuml  XIIII  «chilting 
aween  heller. 

227.  Item  nach  ein  lad.  Daran  Liiere  fest..  Martini  et 
MicbneliB  ete.  bezeichnet,  Darin  XXXI!  gult  brieff. 
zynfs  kern  vnd  wyn  gult  besagen,  halten  In  summa 
XLHI  gülden  gelte  ein  ort  VII  pfuml  XV  »Shilling 
heller,  üvveiutiig  matter  kern«  viitul  ein  fue.ier  uyiifc. 


228.  Itom  ein  andere  lad  Dura«  -i  -rliriMii  n  LiterB  Domoruni 
Connentu»  <-l  liensuiim  s.nrustii*.  Darin  XVII  nnt  kurn 
ole  vnd  gult  brii-ff  he.sageii  halten   I«  aumma  Neun- 


Eiijin^elii'li;  et  JuLiiiii'i^  Haiili^ti-  nl  .Wiunutiiuiis  cli, 
utodt  Darin  XXVII  gult  vnnd  zinfi.  brieff,  besag«!  In 
Summa  17'/a  guldenn  V!  pfund  Schilling  VIII  holler. 
230.  Item  200  vnd  XV  Zinfe  kom,  vle1).  Testament,  qui- 

tiintzüil.    Dtmati(rJK:n.    !i«H    "nl   iirnii're   Vnjiibilii-   lj:ill  In 

zweyenn  laden,  Die  ein  litere  pen»ionum  annone.  Die 
Ander  litere  Censuum  in  terniinis  et  teslnmentonim 
bezeichnet. 

».231.  Item  XIUI  gülden  minu«  ein  ort  vnnd  Bechtzohen  ptund 

XXVI  gult  zinfs  vnd  ole  brieff,  welche  zusamen  in  ein 
lad  geleit,  die  do  bezeichnet  ist  also:  Liiere  uiiatuor 
toroporum  Lucio  et  Valentin). 

232.  Iti-ni  [A'IUI   iiüfh  kurii  vnnil  ander  gult  briefF 
vngibbig  In  einer  laden  gezeichnet  also:  Litere  non 

Kachuolgendc  pult  liriefl  soynn  vsser  dem  clostor 
pfantz  Weife  versetzt: 

233.  ha;n  ein  jiitltliritH'  ilrry  |;iiMen  .-in  halb  url  besagen« 
hat  Jacob  Kunlin  des  Cnnuenta  metzler. 

Item  nach  -.»in  grill  briefi  i  iu  ^ulil'T.  L'elt*  lii'.^iLp'iL 
vft  dem  lintzman  liut  »ligomvlt  Jaceb  Kunlin  der  metzler. 

Item  ein  brieff  licsupiin  XXIII1  tnaitvr  kornfs 
Jerlicher  gulten,  haben  die  huvrerti  zu  Kuonigepach  mit 
minien  Veitin  Hiiltzescblegel  vnd  Haas  Zevtz  In  pfantz 


Im  Chor. 

234.  Item  ein  iiod  gewurokt  willen  fmaltar  Duch. 

235.  Itrni  ein  allar  jliii-li  mit  einer  Huden  j>nldi>n  leisten. 


')  Wehl  verschriet™  für  Ole  =  fil? 
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M  Üt  2'lt>.  Itom  [X  Depppihf    vnci  itrr  ein  vlWimili;;  mit  seiil«n 
Dier  werofc 

«7.  Itom  vier  pntttr. 

2M8.  Itom  V  Missal. 

■>:t3.  [tem  zw?n  antiphrimriii. 

i'-tn.  [tem  rin  Antijiliuitiiriii*. 

241.  item  rill  Cflllcctarn. 

342.  lt.™  IUI  alle  ptiann. 


244.  [tem  «in  rinne  leuchter  vif  nein  alter. 

245.  [tem  ein  kist  mit  stwuyrii  nmltm  sdiliisnen  vnd  Glinst 
ein  Bcnlnf»  In  der  mii.  ii-t  .in  Hntmailier  liruderKcliAtTt. 

2411.  Item   nach  «in  lange  kist  mit  -lreyer.  srhlowroi,.  «in« 

lniiiiln-.iii'lii  lirii.li-i-L'hiilVi  ?i!sicmÜL' 
'.'47.  [tem  nach  «in  längs  kinl  mit  zweyen  schlos-en  ist  (irr 

schmid  brudersrhafft. 
Uli.  Item  IUI  grosse  leuchler  py».  Dir  iiiiin  yn  ihn  liegen};. 

niifM  il.-r  .lar/.yten  hrmirlit. 


mit  D  bezeichnut  ist. 
351.  Item  vff  den  pnlpet  der  mit  U  bezeichnet  ist,  XXII  II 

buuher,  niifh  am  ketthen. 
2'<-l.  Item  XX1IM  In n-li+-r  vff  dem  pnljwt  mir.  I>  signirt, 
2ü:i.  Item  XXYII1  lmrlier  an   kethenn  vff  dem  pnlpet  mit 

E  denutiri. 

2.'i4.  Item  «in  pnlpet    mit   K  lir/ridniet.    XXX    l>in-ln>c  jin 

ketten  li«gonil  besugon. 
255.  lt«m  vff  dem  pnlpet  XVI  bucher  an  k.-it.  n  mir  Ii 

verzeichnet. 

2"iti.  Item  vff  dem  pnlpet  mit  H  aignirt  XII  Ihii-Iht  an  ketten. 


257.  Item  XXXVI  bncher  an  ketten  vff  dem  pulpet  mit  dem 
buehstaben  J. 

2-fiS.  Hein  XI, II  hiidier  vff  dem  pttljict  mii  K  liezeiehnet. 

259.  Itom  ein  pulpot  mit  acht  vnnd  zwentzig  buchor  an 
ketten  mit  dorn  hurlistshen  L. 

260.  Itora  XL  bucher  ann  Kotten  vff  dem  pulpot  M. 

261.  Item  XX  bucher  vff  dem  pulpet  N. 

2Vs2.  Item  niir.ii  ein  linelier  ül-Iii-;iiu:!<  MM  budser  an  kellen. 

Ii.  Inn  einer  Camer  oder  Zellen  auch  »ff  dem 
Dormentor. 
i!63.  Üem  XL1I  buchet  prcSa  vnnd  dein. 

264.  Item  ein  liesdiluwnen  Ii.-. -Magerten  Disch. 

265.  Item  oin  hclhlnd  mit  dnem  bt-itt.  strosork.  ein  pulwen 
vnnd  einn  grünen  Deppecht. 

266.  Item  ein  lere  Drnoh. 

267.  Item  ein  lange  kistl«. 
288.  Item  ein  banck. 
26S.  Item  n 


Ü7  j  .  [ti'ni  V  hi'tliliLiifü  lu-ltri:  strosark   viul  pfuhvrn, 

gehen  leilin'li,  X  kussin  .üi-.-I's  vnrnl  dein  mit  dreien 
Deckhetb  vnnd  sechs  sergen  »)  oder  Dcppccht. 

272.  Item  oin  kist  mit  eysen  blechen  beschlagen. 

■21  :\.    Hein    >;ill    zugelegter    [  liseil. 

274.  Item  nach  sechs  betli  mit  liettl'uleu.  /Wulff  kussin  vnd 
sechs  Deppecht. 

27,r>.  Item  IUI  bethlndenn,  V  both,  drej  pfulwon.  X  kussin 
grols  vnnd  dein  vnnd  oin  grois  Schulter  kussin. 
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-279,  Uli  bottlttden  mit  zwoyon  botton  IUI  kuasin  rnnd  oin 
olmnar  pfulwe. 

ifiO.  rtian  L'in  [ili<-  Umii"  ki.-it.  zwn  sp]-.l.v!i  vnml  nin  }mr  U-ilach. 


Item  ein  prossn  si>humcki;  IjftliLitl  mit  einer  kolaelienn  !) 
iiecfienn  vnml  ein  Htruüiirti  mit  eim  pfulweii. 
282.  Itum  oin  bethlad  vnnd  oin  both  mit  eisern  etroesck, 
pfulwen,  ein  kuaain  vnd  einer  Roden  Hergen. 


wil;u-| 


lein  ein  zugfli'^icr   [lisch   vll  iivc.yen  iu-iiwn. 

drcy  sesscl  oder  stuel. 
!tein  ein  credentz. 

iwen  banek  ptilwon  mit  einem  jirunnein  stulaeli. 
III  alter  gewirkter  ku'anin. 

'in  kupferin  knol  koasol. 
Ün  kupferin  schwenck  kossol. 

In  dor  kolleroj. 
diev   vTinii  druisNi!,'   tauilitin   yrt.'I-    viuid  cl.iin. 
nHhhig,  «in   mflsig,  halb  m[ü*ig  vnd  m-hoppen 


:.!H 


Item  XV  zinnen  fleseliunn  Imbun  In  gewicht  «in  Zentner 
uchtzehou  pfund. 

fcentlin. 


'(Hl.  Iii'iii  zit-fii  kiijit'i;rii]  kü.-Hi-l. 

302.  Itwn  zwen  kupferin  ebner. 

iUI.  Item  ein  gro»nen  Knie  baffen. 

804.  Item  III  Ernc  helfen. 

:f().i.  Item  ein  dein«  Eme  huffel. 

306.  Itom  ein  tapfere  syhu. 

307.  Itom  ein  kupferin  brudt  pfan. 
808.  Item  ein  eis*  Hnest. 

;i(jy.  Item  stwii  ei»«  HaheJ'l   mit  uillur  vywn  vliei-zwerihen 
Stangen. 

4111.  Item  ein  bmlspiee,  mit  liigeln  vnil  einem  eisen  fulne. 

311.  Item  HI  ein«  Köpfst. 

:il->.  Hein  zwu  eise  Imind  Reihe]  Iii. 

;I1H.  Item  ein  grosse  messene  bell  |~  Mörser i 

Itom  zwen  bradt  apiefs. 

Älö.   llelli  etlifh  lut'-nin  ]if;  ti  arnls  villi  civil], 

Fol.  Br. 3 1 6.  Item  nach    zwn    mossene    pfannen    zu    tisch  »faden 

gehörig. 

317.  Item  xwoy  Njickinuiorr  vnnil  ein  lleisidi  liuihul. 

318.  Item  zwt-n  eise  lefful,  ein  grosser  vnnil  ein  deiner. 

319.  Item  ein  eise  schmeltz  pfenlin. 

321.  Item  ein  kn.-.hm  sehaiick. 

ii'1'2.  Item  ein  lange  kist.    Darin  man  Das  Zill  hineyn  legt. 

Item  (Ins  Zlenwerek    In   der  kuidlill    «igt  ziisainnion 

$08  pfund. 

'i  lUilicl  ■-   Ku'.-ta,    um  diu   K<---:\   iiin-n<  Feuer  m  liHngen. 


sg 


Vor  der  kuehin. 

323.  Item  iwey  h-ivr  ern^ei-  luuderiger  vafe. 

324.  Item  X  lerer  fafe  halbfuderig  mil  sQst  by  derschwan 
stoben. 

Im  Keller. 

325.  Item  droy  atuck  vif  anderthalb  fuoder  svynL-,  oiigcuer- 
lieh  halten,  noch  mit  wein. 

Hienach  Uelsen  die  liegende  guter  gedachte 

326.  Item  ein  bauw  gudt  zu  borghusen  mit  hure  vnnd  hon*, 
seinem  zagehor,  Wingert,  wiesen,  wyher  vnd  einem 
acker,  genullt  vngeui-rlich  \it  "ifil)  gülden. 

327.  Itwm  ein  ivini;ürt  (tuet  zu  k e Iii Ciji rieh  vh*  VIII  morgen 
mit  einer  Neuwen  hehiiMing  gi'arhl  vngeuerlich  vff 
200  gülden. 


geacht  vff  L  gülden,  zinfelofo. 

330.  Item  ein  behausung  hinden  am  cloebar  au  Fritzen 
Dochtur  lr  leben  lang  erknufft  hat  vnd  htsitzt  vff  L 
gülden  gcaeht. 

331.  Item  ob  häufe  hinder  gemolts  Clostere  Chor  besitz 
Drappen  Hanfe  vnd  sein  bansfrauw  ir  leben  lang,  vff 
XXX  gülden  vngeuerlich  genebt, 

33a.  Item  naeh  eil:  heikel  |n  der  gi-ejffen  [aiKsen.  das  ander 
hufe  neben  Wvprocht  Koreher,  geaeht  vff  XX  gülden 
vngeuerlich. 

N'achuolgende  ornatenn  vnd  buoher  Seyen  den 
München  vssor  der  sacristei  teglich  zuhranch 
gegeben  worden. 

333.  Item  IUI  tnefe  bucher  vnd  «unst  II  buoher  das  Euan- 
gelium  vnd  Epiatlor  buch.  (cf.  Nr.  309.) 

334.  Item  V  Corpora!. 


::.'!5.  Itwii  IUI  Kelch  mit  irwi  Zugehur. 

:):)('..  Item  Vlll  Cnnol.  /wen  Lernten  Kuck  mit  VI  IL  allnn 

viid  iruin  iugehgr. 
»37.  [tem  IUI  eise  leichter. 

388.  Ittm  VIII  mein  kentlin. 

389.  Item  ein  yrliener  wvlie  ksMvI. 
Ftl.  H».  340.  Item  ein  dein  «Iber  Rauchvafe. 

841.  ltom  ein  mumm  Hauch  Tafu. 

343.  Item  einZinnu  kelcb,  ilarin  wyha  sultz.  («f.  Nr,  21B.I 
Diesnii  Ding  «eint  durch  mich  offenen  Notarien 
mllenilt  wiirileim  vtf  1'iiistiig  den  XVI  tilg  de»  mannt 
Miiy  In-  -liir.  liiilitlici]  vmiil  kniMiitlilluili  ivii  i'listut 
In  tu  viiinl  iniiii>'!n  .l.i  Kriierii  .Mmn  Heim  -im-: 
^ciiindtiliii  m:i  KritlKim  vinid  Mici'/In  i-.ni  Kii /iii^-in 

Als  gen« Ilgen  ilnr/ii  In  «  IitIicii.  Iienilftm  vitrul  crlietleli. 

Adam  Pfrem  alinx  Volcklier.  Notnriui.  publica» 
man»  [impria  Mibscripsit. 


843.  Item  Allte  vniid  nein:  scliuldt  du«  Cuiniuiiü  /. 
predigen!.  Sil  sie  schuldig  si-imtl,  Ill'i.'lil  Kietien  Ii 
golden. 


.  Ilcm  gibt  iler  Uiiiiueiit  inil  dem  guel  Iii  liurgluii 
1U  ynlten  AchUig  fUnir  gülden. 
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III. 

In  Bürgers  Haus  und  Hof 
um  1597. 

Ein  Bild  pmizucher  Kultur. 


Ks  i-[  eine  i.rilln-.  i'iüi'  iranr-ige  Zeil,  ilj.'  /weile  Hiilftt' 
des  sechzehnten  Jahrhunderts,  düster  und  wunderlich  nament- 
lich in  ihrrr  Neige.  Des  dahinsterbende!!  Silkiitums  letzte 
Reste  genieto  ein  vielfach  schlaffes  Geschlecht,  Jessen  Rctigions- 
eifer  mit  im  duldsamer  Bekenn  tuissllchtelei  und  dessen  Bekenntnis 

.Schauei-prozcsse ,  ivelche  der  Einführung  des  neuen  Rechtes 
tollten,  sind  deutliche  Zeugen  liiefllr.  Nonn  lierrselite,  nament- 
lieli  in  Uli  rgerk  reisen.  vcrliaHi)i>iiiiir-ii^i,r  Tit  irni,  gleichzeitig 
alier  auch  trutz  flruliemieii  rmseluvmijres  nlierladenr'r  Trunk 
und  unsinnige  AussrlnveifuiiL'  uft  Iiis  7,11m  Micherlieh  l'ljerhi denen 

i'E'leseiier.  di-iiW']]riii\.''.'i   \'i>]l,.s|j.-i|.-r,  -i..-!it   i">i(e  iln-  Feld  d''r 

»Spiel,  das  Kleid  spanisch,  um!  he  Hinsehe  Laute  untermischen 
sich  stark  mit  gallischem  Welseh.  Haid  ist  germattisches 
Wesen  zu  Schaum  geworden,  den  die  mehr  und  mächtiger 
Hütende  Welle   ic.«   bevorzugten    KremiHiiiiilisrheh  ;i!s  Krone 
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kreiselnd  nebenbei  tiocTi  mit  sich  fuhrt  Denn  deutsch,  ausge- 
sprochen, überlrieben  deutsch  wiir  nur  mehr  —  Essen,  Trinken 

1111(1  S|)ii'li'll,   Hin!    [lif    l|t-nlr.cill'r!ii-  Kr.  1 1  ■  L  l  -  Ii  I  LLTILr   lle.-i  H  l}\Üf  1 1  »'lyiT 

Schlosse«  ist  zu  jener  Zeil  offenbar  —  das  grofse  Fafs  von  1501. 

Unbefriedigt  sucht  das  Auge  im  Dunkelgrau  dieser  Zr-it 
den  lichten  Punkt,  eine  Gruppe  der  leidenschaftslosen  Ruhe, 
der  erquickenden  Behaglichkeit  Allein  vergebens!  Denn  selbst 
die  einzige  Htelle,  in  der  wirkliche  frische  Volkskraft  noch 
pulsieren  diirfle.  der  Stand  der  Landhiirger  und  Hauern:  er  war 
weit  zurückgedrängt  Zwar  liatte  der  „arme  Mann"  mit  jäh- 
lings gewaffneter  Hand  in  dem  tollen  Wu  [ausbrach  der  zwanziger 
Jahre  die  Well  und  ihn'  Milchte  draneud  iui  sein  Dasein  er- 
innert. Doch  der  nbj.'psi.'lnisstiii'  i'l'eil  kelirte  sich  gotjen  den 
Sehützen.  Hinrichtung  und  Verliannung  im  Vereine  mit  eigner 
Grausamkeit  und  Voreiligkeit  hatten  in  sclbstentzüudetem  Feuer 
den  Aufslandischen  vernichtet  Wenn  min  freilieh  auch  nicht 
ausblieb,  dnfs  dsis  Km-steutum  ii i im •■  r  deutlicher  und  bestimmter 
zur  Hinsieht  über  die  staatserhaltende  Bedeutung  jener  Hand 
gelangte,  die  da  den  Pflug  fahrt;  wenn  es  so  sich  fügte,  dafs 
der  Dindstand  insbesondere  da,  wo  er  an  der  tu  mu!  Ina  tischen 
Bewegung  des  vergangenen  Geschlechts  nicht  teilgenommen, 
in  rechtlieh  gesicherler,  in  durch  Fürsten-  ja  sogar  Gelehrten- 
sorge  begtlnstigter  Lage  aus  einer  erträglichen  Gegenwart 
in  eine  bessere  Zukunft  schaute ;  so  fehlt  tms  doch  die  Mog- 
liehkeil, in  jene  geschichtlichen  Verhältnisse  nllhcr  einzudringen. 
Denn  schon  interessiert  der  „grofse  Krieg"  unsere  Kultur- 
historiker und  absorbiert  ihre  Aufmerksamkeit  in  zu  reichom 
Malse.  als  ihil's  sie  der  unmittelbar  vwiUih>li<.'i;dcti  Zeit  volie 
Aufmerksamkeit  schenken  könnten.  Überdies  fliefsen  auch  die 
Quellen,  die  einen  Blick  in  jene  Jahre  und  Staude  zu  thuu 
vergönnten,  äufserst  spärlich. 

Um  so  angenehmer  mufs  daher  der  Besitz  eines  Schrift- 
stückes aus  jener  Zeit  berühren,  das  Kwar  nicht  vereinzelt  dasteht, ') 

')  S.  diu  liern.  bei  Tlotnir.  am  Khjn,  KultiirECsdiichte  I«.  I  [.  S.  82, 
B-Uflflhjtunrlidiis  poetische  Uu        Inventur  ins  Hmm  .S.i.-t,^  ivinl,  ig^^M  i; 
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auch  nicht  über  nlle  kulliiMk-ii  Seiten  jenes  Ntandi'K  Anfseh  litis 

;:tbt..  litis  alii'i-  in  i'liin  als  »in  spezifisch  pfälzisches 

Denkmal  der  materiellnn  Zustande  von  kurz  vor 
Mi  im  v<jlic  Wfsiscli-üxmiij  vi-iiicnt.  Ks  ist  oiii  im  .Stadtarchive 
zu  Obermoschel  iiullieiviilirte.-  ..Imicnhmun:  und  veriaicknat 
aller  lit/ender  wirf  Farender  hole  mnd  ijuetten,  Sv  Weittmdi 
Rülaus  Hvhefter  ijetrefnaer  Burger  tillhie,  irnnd  Anna  Maria 
fein«  nlieliehe  hituffmu-  hi-rAi-  s&iiii),  iiikIi  htm  ableibeii,  Iran 
llhidcrlaen-itcit  Sohn,  llttnnf*  i'titpur  Verlanen,  So  Altes 
Inuenürt  durch  mich  .Inno*  liaiflin,  der  Zeit  Stuttschreiberii 
2tie  Mitchell . .  den  /  tun  8l&n  viid  9U-n  Nouembris  Anno  1 1597.'' 
Das  vollständig   beweiskräftige    Dokument,   eine  praktische 


Pfarrern,  Hanns  ; 
paehers  Geriuhtsgi 


Akli'Nslücki-s  nii-ht  i-titsrlllii'l'scll  ■  siv 
gespreizten  „item"  zuviel  Kaum  ver- 
u  wtiiiir  l'hi^siHiiiirhkeil  bi^tt-n.  mm 
Ii  uiemals  recht  klar  aufirefnist  weiden 
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können.    Sa  uutst.-iri'i  dir-  miclil<ilj_'euile  freie  Sohildenmir ,  die 

jedodi  mir  insofern  frei,  als  sie  Stil  und  Stab  unbehindert 
setzen  wird,  sonst  aber  getreu  der  historischen  Wahrheit 
im  (iewande  der  rauhen  Wirklichkeit  und  niemals  im  Festtags- 
oder  gar  Paradekleid  der  Dichtung  sich  bewegen  wird.  Die 

Darstellung  wird  d  ich  nicht  blofs  das  Dokument  selbst  in 

meist  wörtlicher  Treue  bieten,  sondern  sie  ist  wie!]  in  ihrem  Wesen 
aussen  lirfslich  der  ungezogenen  Haupt-  und  verschiedenen, 
dem  obengenannt"!  städtischen  oder  dem  Krcisarc.hive  Speier 
entnommenen  Nebennuellen  entlehnl.  Allgemeiu-sitlengesellicht- 
liohc  Hemerknngen ,  die  in  geringer  Zahl  zur  Abrandung  und 
als  Beiwerk  notwendig  waren,  verraten  sieh  uls  solche  dem 
Kundigen  sofort.') 

Niehl  die  besliiesioilten  im  keiehe  M.u'i'ii  die  ("iiiorih/men 

des  z  weih  ruck  ischen  Hei-zogs  Johann  I.  (15611—1008)  Sein 
Land  krankte  in  einer  stllndigen  finanziellen  N'ottage,  hervor- 
gerufen teils  durch  die  schon  von  Wollgang  überkommenen 
Linien  i'i'tr  seinen  i:ni'liiekli:lien  llu^'cnauenznt'  und  neue  nu- 

nicllt  zum  wenigsten,  durch  den  wachsenden  Luxus  bei  Hole, 
der  sich   namentlich  in  den   pompösen  I  [oclizritsfciciliclikeiten 

des  Jahres  157»,  sowie  in  dem  trotz  dor  „vbermessigen  athnl- 
denlust"  durrligescUn-n  Neubau  einer  neuen  „sluildüsceunU'seui" 
Residenz  tlufserle.  Entgegen  und  zum  Hohne  der  von  allers 
respektierte»  Kreiheilsbriefe.  mufsten  Stadt  und  Land  fast  ohne 
Gegeul  eis  hing  sieh  die  Aufing«  nicht  blofs  neuer,  bisher  nie 
gekannter  Sc  hat  winden  Befüllen  lassen,  sondern  auch  durch  die 
„Li  Hill  stände"  die  Ableistung  ;trnä  i-n'i  ImnoelicVr  Verptlielu- 
ungen  übernehmen.    Längst  aber  hatte  das  schreckliche  I,eut- 

'I  Iii.'  ZilaU'  -in*  rli-r  vielli.-i'i-!il i-ti  (ju.rlle  siüii  in  .'  fni-licil.  "i 
ilsf«  ein  etwaiger  JIpiiIUht  in-iH-eiiilei  Arlieil  Hl)  dir  Ifiuiil  dieser  Zeit-iien 
sic!i  im  hI  Ige  mein  eii  dn-  Originiil,  weklinn  die  (ieseiülllwle  nach  i  Ii  rem 
Stuff  urdnet,  neu  iii™itiii>cii.O'1I.?m  kann.  Die  n'n/L'.'  FtviMi  lii'i  tlw 
WiediirgabEi  liestelil  in  der  /;i..im:ii[]i.-i.  i.ioi,r  [;ä.'i.-hiini<;cr  l'iinlen. 
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sterben  schon  tiefe  Lücken  in  die  Reihen  des  steuerbaren 
Volkes  gerissen ;  denn  seit  den  «Oer  .fahren  rturchfrais  nicht 
weniger  nls  viermal  die  unheimliche  l'est  das  Land-  Franzü- 
sisclie  Söldlinge  durchzugen  Ifw.'i  die  Ämter  and  wohl  nicht 
zum  Segen  für  Besitz  und  Sitte.  So  mulste  entweder  üdzu- 
friedenheit  und  Murren  wuchsen  und  steigen  und  die  Kreise 
der  [Unruhe  sieh  weiten,  namentlich  nls  zu  dem  materiellen 
Druck  der  unter  Strafandrohung  Iii  BS  dekretierte  liekenntnis- 
weehsol  sich  tilgte;  oder  ither  Lauheit  und  Gleichgiltigkeit 
wurden  Grundton  der  Volksgesinnung,  die  dem  überhand  nehmen- 
den bedilrfnisreiehfii  Leben  der  obern  Stünde  naher  und  nahe 
kam.  —  hudi  gab  es  tivilicli  muh  mandii'U  limeni  liw;  liui>:<>r. 
der  sieb  „mit  eigentümlichem  tronki  rn'ii  Humor  in  die  Ungunst 
der  Zeiten  schickte  und  durch  fleifsige  Beobachtimg  und  Aus- 

Mit  zu  de«  gesuL'ii  eisten  Gebieten  des  Landes  Zwei- 
brüekcn-Wittelsbaeh  geborte  Morchel  -  l.amlsherg,  seliun  seil 
Jahrhunderten  berühmt  und  geiebiitzt  als  ..iCrzauir'  des  Fürsfen- 
tums.  Der  Hleil-  oder  Stahlberg  mit  seinen  Weich-,  Seiberg 
mit  seinen  Barts! Ibererzen,  beide  mit  ihren  Kupferstufen,  ihren 
iilaun-  und  vitiiolhaltigen  OSngen,  der  Laiirisberg  selbst  mit 
seinen  noch  lange  nicht  genug  bekannten  Queeksi  Überschätzen: 
sie  schienen  ihrem  Herztige  das  Ker  bt  zu  geben,  gleich  Sachsens 
Fürst  von  seinem  Lande  zu  singen: 

Silber  hegen  seine  Uerge 

Wühl  in  luaneheni  tiefen  Sehaehl ! 

Dazu  kam  die  Gunst  der  natürlichen  Verhältnisse  des 
Amtes.  So  klein  es  ist,  —  es  beschrankt  sich  auf  Ober-  und 
i- s  v.j  Xitdi.'i'imjHi'hi'l.  l'iikeiÜMeli  und  Siiiers  —  so  wiibllie- 
stellt  und  ausgezek'liuel  gelegen  erweist  es  sieh.    Niehl  weniger 

denn  1244  Morgen  Wold  ohne  die  kleinem  Gebüsche  besass  es. 
Unter  diesen  letztem  bieten  die  zahlreichen  vielfach  zerstreuten 
„Wockhoüderbosrh"  dem  Mild  belebende  Abwechslung,  wie 


■)  Stacke,  deutsche  Geschichte  II.  Bd.  S.  189. 
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sie  denn  auch  Scharen  von  geragejugtcti  Kraiumetsvogeln 
Nahrung  und  Versteck  gewahren.  Das  so  geschaffene  vfelftehe 
Pimkel  m-lit  deutscher  l.auh-  itml  HodiMüliler.  die  -h-li  iilicr 
nicht  weniger  denn  SB  höhere  imd  nieder«*  lierge,  grols  und 
klein,  Uber  HugelkOpfe  und  deren  Teile  dahin  In  gern,  wird 
angenehm  dnrcblichtet  von  einer  nicht  minder  großen  Zahl 
von  Thalem,  Gründen  und  Schlünken.1)  wohlaucebaut  und  wohl- 
bewflssert.  Denn  e>!  sammeln  sich  in  diesem  kaum  eine  (  Juadrat- 
meile  zahlenden  Uindeben  (i  ..  [''lulsüren"  und  IlMie.  in  einer 
Gesamtlänge  von  fast  Amtsumfatif.'.  l'nd  nicht  genug  damit: 
der  Reichtum  an  Laubwerk  spendet  «0  Bninnen  und  (Quellen 
,.1'risiii.  wrililM'lniH'i'ki'iiii  vnil  jj ■  1 int  *  N'rilinlui!.  n  tun 'rechnet 
der  ..viel  VV in leri) Hellen  urier  MilrzliwniH-i]",  so  rnnti  überall 
findet.  Noch  verteilen  sich  17  durch  einen  eignen  Weiher- 
meister wohlgefitleiite  fischreiche  „Wogn  und  Weiher"  Uber  die 
Flur,  die  mit  ihren  —  im  „roten  Meer"  fast  70<>00  Qnadrat  sei  lall 

Peile  lisch  muck  gehen.  Und  damit,  das  Auge  dan  saftige  Urdu 
der  Wiesen  nicht  misse,  drangen  sich  zwischen  Wald  und 
Wasser  -ii  soridi'-h  tri'pün.trl f  Auen,  uns  denen  all  Stld-  tind 
Osthilngen  sieh  „Wingtrüen"  mehr  denn  heute  gen  Berges- 
Imunt  heraufziehen.  *)  llieso  und  die  Gälten  um  die  Flecken, 
die  „Dung-  und  Anisen (d,  i.  (')de-) felder",  jene  an  den  Seiten, 
diese  auf  den  Hohen  der  Hügel,  geben  den  Bewohnern  «us- 
kltmm  liehen  rnteiliiilt  und  luliin-nle  Arbeil.    ] 'esuiuhirs  sef;ens- 

briet,  die,  kristlich  und  i-eichlich  zugleich,  alle  üumutw  mit 
Freude  erfüllte. 

Stolz  und  stattlich  i-agte  daran)  auch  am  11.  September 
159G  das  erat  kürzlich  renovierte  Dyiiastcuschlol's  l,andsburjj 

')  t)ülfkli«rli :  kli'in.-.  Kriti-iillui!  ■  [las  srhluchtiirtipi-  Hiiuimil  im  tlhpi- 
Inilf  ninps  Hnrlira  miil  iIcihiti  nlli-tw!"  TTitIV-Mit. 

-I  Markllli*faf»i.«ir!in'il>ilii!;  ist  «i-sfflHTi  riitiV  l'riwlj.  Ilril'riiimn* 
lWlinrihiiiiLr  ,[,,.  [.,milsliiTL-'-r  Ann™  tlSir_'.  K  i . ■  t - 1 1 r . ■  J i .  S)r-v-t.  Zivrilirilrtti-i 

Duim.ibhklen  Nr.  17a  S  X;  nral  (iratul-  und  laset}  Ii  it.-  K-II,t-  Fri-alr. 

Miistnrlin  «uf  Schliila  Linil.lit.lv  161«.  (l(.ura.i..-lie|Br  Siuiliur.  hiv  t\<*:  0. 


mit  seinen  Türmen  und  Zinnen  auf  seines  Berges  luftiger  Höhe 
und  winkt  dem  Waudrer,  der  zum  morgigen  Jahrmarkt  und 
zur  Kirebweih  dem  „Stiittlin  Mosseln"  einen  Besuch  zu  machen 
gedenket.  Limit  ist  der  Thalweg,  der  ihn  bei  der  im  Rhein- 
L-iiilliili.-n  ireleüeneti  Mosel  lel-Miiiidiiiti:  untf ttuilb  Alsenz  auf- 
nimmt. Von  Iiier,  wo  die  erst  1586/87  erbaute  l'ochmühle 
bereit  das  zuvibrürkiselie  Er/.huä  nuküinÜL-r,  liehls  an  den 
„Kpliitlihnlleti"  vi.in'ih.'v  leplienillieiniuliselie  lii'fjf-Svhutllsiiuft'iij 
Abend  uaeli  Nieilerinussliel.  da*  zur  Hallie  Ii  [iiier  den  Li'nven- 
steinem.  jetzt  aber  den  Warsltergcm  gehört.  Hier  jenes  edlen 
üesclilei'fits  uralte  ( >ral>knrln\  srlum  irezii-ri  zu  ihrem  morgigen 
Ehrentage;  denn  das  „vondere"  hat  mit  dem  andern  „Muschel" 
gleiches  Weihefest.  Nicht  weit  davon  der  Hofbering  des 
reichen  Schultheifsen  Conrad  Güter,  des  Bankiers  des  ganzen 
Amtes.  Eiu  „fahrend  SehUlerlin"  tritt  eben,  von  der  Strnfsen- 
jugend  freudigst  umschwärmt,  aber  die  Schwelle  des  väter- 
lichen Hauses:  Es  ist  Friedrich  Göler,  der  nachmals  als  lands- 

bergi-rher  Elitfinriii^t-r  lind  Dekan.  als  Homiletiker  iltiil  Hi- 
storiker berühmt  geworden. ')  Jelzl  allerdings  almt  norli 
niemand  in  dem  seliTiiiidiii^on  lujähriguti,  der  in  der  Sonne 
der  lateinischen  Schule  zu  Meisenheim  sich  eben  zu  bewegen 
bKniin- .  die  kiiT.t'tL'i'  ( fiiMse.  —  Kiu  „feiner  Wiesejir/nnid" 
„obwendig  dem  Dürfe''  briusit  landselniftlielie  Geilheiten.  Da 
i'iliebl  sii-li  ans  saftigem  Grün  der  auffallend  re^elmälsiL.''.' 
Kegel  mit  den  Resten  von  des  Löwen  Stein.  „Man  sieiit  noch 

')  Er  sehriebt  1.  Z«ej-  Ynd  /iv.nuik'  J'reräiyi-n  illier  rfen  hundert  villi 
newiiehcndeii  Psalmen  Dorifk   Selbstverlag.  Uodruckt 
kh  Basel  1658. 
2.  Spiegel  des  'l'ciiKclieniiiiides.  in  welch™  Pistlich  der 
Brsiisnnie  Jammer  des  'fernsehen  Krieges,  dnraacli  der 
tiias-TiJrüicbi'  Si™tB  ili«  wiViIceiüi  Friwlcns  (iosprSchs 
und  fteimweifa  in  Lateinischer  und  Tonischer  Sprache 
Beniesen  wird.    Gedruckt  zu  Hasel  UM. 
Hr'ini!   1.,  I  .Tr.Ni-.  'iii.'LNiniL-   1 1 . u i  r i ■   ■■in. Ii    r,  .  Iii    \vertv..11.-ll  itcitrui; 
liefern  xat  GeHirhicl.te  des  :<JUjiihri<ri-n  Krieges.    Material  hieiu  wiire  an 
snrlicn  in  Heidellierir,  Appenheim  tietw.  Aliev,  Kreii/unch,  Dniimlioldcr  und 
Zweihrllcken;  *u  Spej-ei  im  Kreisarchiv  iii  Fase.  1205  Iii  d  Zwcibr.  Ahl. 


eine  Rinkmauer  und  Türme  gar  wohl,  aber  doch  ist  es  fast 
Ciir  verfallen.  Es  hat  kein  groß  Begiilf,  su  viel  das  alte 
Haas  so  auf  dem  Walle  stehet,  anhingt  Aber  neben  daran 
steht  ein  Stück  von  vier  Hauptmauern  •  ■  -  Diesen  soll  eine 
Edle  von  Liiweusleiii,  wie  man  siyt.  ihrem  Jiwckor.  welcher 


Bewegt  wendet  sich  der  Ulick.  l'och  sich,  dort  am  Herge,  links 

mll-i  Tu'fli'    dir     ill  k.ii.  n  TrfWinii  iln..f.-n  nii-I 

darüber  die  ThuTe!    [sts  ein  Keiler,  den  sie  schliefet?  Nein, 

Iiier  ist  die  schon  142»  eriltti  ■  Zugaugsslellc  zur  Schatzkammer 

des  vor  uns  liegenden  Helberg,  es  ist  der  Stollen,  der  „im  Wasser 
erhoffen"  und  (bim)  durch  iIph  von  I *.o rfri?-s sjr i p f t> I  abfiele  uflnl 
„Judenschadif  gewaltigt  werden  sollte.  Doch  ohne  Erfolg! 
Verlockt  von  sagenhaften  Krölh  Innren  und  getragen  von  Hoff- 
nung, hatte  vor  12  Jahren  Johann  primo,  als  er  eben  in  Besitz 
der  Mitgift  Heiner  fürstlichen  Gemahlin  gekommen,  neue  Ver- 
suche angestellt.  AHein  die  Ausbeute  lohnte  nicht,  die  Gange 
und  Gesenke  wurden  nach  ■l.jllhiif.'eui  Betriebe  neuerdings 
geschlossen  und  sind  scildcin  ein  Gejicn  stand  der  Sehnsucht  bei 
abergläubischen  Schatzgräbern  der  Umgegend. 

Doch  schon  dehnen  sieh  die  Schatten  im  engen  Grund 
zu  Löwenstein,  und  fQrbal's  eilt  unser  Wanderer  das  moschcler 
Hauptthal  aufwärts,  Nocli  ein  Itaficsvorspi nng.  i-iru-  Siniisfn- 
wendnng  —  und  er  steht  itm  ..Muri;  st  ein",  am  ..SHicidlliaum" 
des  Stadtbannes  Obermoschel. 

Welch  i'tLieiriiHchi'ndi's  iiilii!  Ein  1  riclileiti'i:  mie  :;i i ■  1 1  er- 
weiternder Kessel,  au  seiner  (Hüning  von  Bei-  und  I.andsberg 
eingeengt,  an  seiner  Ruudseite  im  Westen  abgeschlossen  von 
dem  massigen  Rücken  der  Glanwasserscheide,  der  steil  (Iber 
Unkenbach  aufragenden  Seelmefshaide,  von  deren  Gipfelpunkt 
der  MdsehW  Giili'ou  vieisn^end   hi;j;ilnliolil  in-  -lille  Tth:il!  -i 

')  Landsberger  AmtHlicwlirrihiiTiL',  n.  n.  fl. 
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Ganz  nahe  vor  dem  betrachtenden  Reisenden  stein  am  Fuß 
der  Vesle  Laudsberg  die  »Itersgraue  Hing-  mwl  iiannmühle,  ein 
Lehen  derer  von  Bernstein.  Links  Ober  dieser  besetzen 
„Hallden"  oder  Ensch  att  Ii  nuten  mit  ihren  Kawen  —  Hotten 
an  den  Hingingen  der  Stallen  —  den  von  nahem  Laubwalde, 
dem  Hain  oder  Han,  bestandenen  l,andsberg;  rechts  aber 
dräiiirl  seines  Nebners  massis/er  Fui's  sieh  vor.  der  Seiberg, 
der  sieb  bis  zu  seinem  mit  Hehler  Heeke  gedecktem  Haupte 
in  reichen  Rebenmanlel  hllll!.  Zwischen  beiden  fuhrt  nahe  der 
Moschei  die  von  den  Angrenzem  unterhaltene  gemeine  Strafte 
weiter.  Mehr  und  mein  ( r-i-ti-n  die  Mer^-e  zurück,  »nd  ein  fettes 
(iartcnhmd,  das  MiindungSLrehiei  um  fi'mf  (laehen,  dehnt  sieh 
in  der  Thalsohle.  „Geselilocht  vnd  vngeschlachr ')  (veredelte 
und  wilde)  Obsthaurae  begleiten  alleearligaJ  den  Weg  durch 
das  Üppige  Ge-llnde,  .welches  sehr  lustig  und  fruchtbar  mit 
seltnen  Wiesen,  Feldern,  Weingarten  und  Garten,  auch  nütz- 
lichen Obstbäumen  dermaßen  geziert  ist,  als  man  sie  au  einem 
Ort  linden  möge".') 

Von  der  Kapelle  am  Steinkrenz  vor  dem  Thore  erklingt 
jetzt  das  gewolmto  Smmabendläiireii,  und  h<  gleitend  füllt  die 
Glocke  der  auf  dem  stadthoherrseheiiden  llübel  thronenden 
Hauptkirche  ein.  Ganz  besonders  feierlieh  timls  diesmal  in 
die  dämmernde  Markung,  und  recht  tief  vom  Heizen  inst  sieh 
des  Bürgers  altgewohntes:  Gott  walts!  Denn  nicht  nur  einer 
Woche,  eines  ganzen  mühevollen  Jahres  denkt  er  heute,  wo 
er  angesichts  der  nun  begonnenen  Festtage  seine  Bücke  rück- 
wärts, seine  Schritte  heimwärts  lenkt.  Da  drangt,  was  in 
der  „Uemark"  sieh  mähte,  zum  Thore  und  zu  des  Herds  ge- 
selliger Klamme:  Der  „Ratsfreund'  mit  bedächtigen)  Schritt, 
den  leichten  ,Affter-  oder  Gnnzkrappen'  über  der  Schulter; 
der  Feld-  und  Waldschütze  mit  dem  Spiels,  dem  Wahr-  und 
Wehrzeichen  seines  als  Bürge rpriieht  ausgeübten  Amtes;  der 

']  Weilslum  nm  01,«irw-,>liel  u   1593. 
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Grumet-  und  Habermeder,  die  .Schnitter  mit  ihren  weitbauchigen 
Henke  IkrQgoii,  die  ihnen  nach  liliigst  lierkiirnrolichoi'  l.audes- 
sitte  und  nach  verbrieftem  Rechte  mit  täglich  „5  rechtinos 
wyns"  vom  Arbeitsherni  gefüllt  werden  mufsten.1)  Ein  „Karch" 
oder  Halbwagen,  auch  ein  „Erunkarn"  schwanken  lierzii, 
jener  von  einem,  dieser  von  zwei  in  .Kommet  vnnd  Trog,  in 
Zaum  vnd  Aftern'  ^diiirtrn  .( VipjHri)'  zvzo\ivn.  Scl!n;  d;n 
stolzere  Reitpferd  fehlt  nicht,  und  nicht  am  .Sattel  die  Tasche 
und  der  Bügel',  nicht  ,Reifszaum  noch  Halfter  und  Sporen'. 
Wenig  mehr  sieht  man  dm  1; i«t trage nden  Emt\.  der  früher  regel- 
mäßig und  unentbehrlich  dc.^  Rtireers  liiirliciien  Holzbedarl  ■ 
bis  zu  2  Gebinden  —  ans  den  „wem einen  Wehlen"  im  „Schladt" 
(=  Schlag)  einbrachte.  Vor  dem  über  .giuudell*  gestürzten 
,PDiiege  mit  Ruester,  hockhen  samt  langkhat'  trabt  der  Ochse, 
und  hinter  ihm  folgt  Schuf-  und  Schweine-  und  Kuhhirt  mit 
zahlreicher  Schar.  Ein  mit  Türmen  und  Stockwerken  geziertes 
Ttinr,  ilii'  Kiicktiin;s]it'urto,  Dimmt  sie  auf. 

Stille  wirds  nun,  und  droben  am  Berg  über  den  öden 
Trümmern  einer  Meierei  flimmert  der  Abendstern  auf.  Hoch- 
obrigkeitlicher  Ackerfriede  senkt  sich  mit  der  Nacht  ob  Hub 
und  Hain.  Drinnen  aber  in  den  engen  Unstern  Gassen  der  Stadt 
bewegen  sieh  Laternen.  Die  BUrgei-wachl  kommt,  die  zur  Hut 
aufzieht  und  aufsteigt  zur  Letze  und  Wehr  der  Mauer,  zum 
Zinnengang  rings  um  ihre  Stadt.  Der  Pförtner,  zugleich  herzog- 
lich.r  i."|]L'i-llsi'\Vi.'iii:itn's(:lil;iL's)  eimielmier .  M'lireilel  mit  dem 
Schlüssel  zum  Tliore;  und  eilig  tritt  der  draußen  Harrende  ein. 
Wohin  nun?  Wird  ihn  eine.  Ilerborpe  aufnehmen'' 
Der  Wächter  ist  jedenfalls  in  der  Lage,  Auskunft  zu 
geben.  Ehrlieh  und  derb  wird  er  gestehen,  dafs  die  „Wuerdts- 
hltuser"  der  Seh  recken  des  Uehviidei)  auch  in  der  Landsberger 

er  trinken  darf:  In  liebevoller  ( di-eny-'  hni  j;i  dii:  hohe  l  Ibrijrkeit 
in  Befürchtung  allzu  starken  Herings  bedarf  es  die  Quanta  vor- 

'I  Togltlliuemrilmiitj!  Heraup  Ludwigs  von  Zweibrnckon  d.  d.  1638 
im  SMjMivljiv.!  y.ii  i  ilnrnr..i'lir  l. 
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tagelang  in  den  Wirtshäusern  liegen,  dal's  sich  bei  den  „vielen 
Hochzeiten,  Kirch  wcilicn  und  Kiniit;iufrri".  auch  bei  Nacht  „einig 
mutwillig  Handlung"  begeben,  (iie  allzeit  eifrige  Bargerwacbt 
dünn  heranstampft  und  —  wehe  den  Ärmstea!  —  die  Tumul- 
tanten  „stracks  iu  den  Timm  nach  Ijindsberg  ins  (iefemicknus 
locht",  wo  der  Burgvivgt  Herptfer  gar  ni<-ht  glimpflich  regieret. 
Auch  betrügt  der  Wirt  gar  zu  gern,  trotz  eigens  ihm  vor- 
gesetzter Aufseher  und  Wciniinifcr:   Dinjrr.  die  seinem  Haus 


in  Annabeii:  und  in  Scluviiz  \m  /i;  -nt.  ilr.J's  „das  Vidck  zsic  niilor 
vnnd  Obermosohel  (gar)  vnwillig  mit  den  frembden  sein  (vtmd 
diese)  zue  Ihr  Nodtorffl  nichts  bekommen  rangen".  <)  Und  da- 
gegen vermögen  auch  Amllent  und  Keller  wenig  voran  keinen. 

..Villi  trotziger  I  <''h  n's.im   wird   (nliii';liinj  i,'<'-.|iiiri'I "   ..und  ist 

ein  wunderbar  Ding  mit  nraera  Leuten.  Man  raiils  ihn  die 
Sachen  schwer  einbauen  und  einstreichen  wie  Kindern  den 
Brei."  „Widerspenstig"  allenthalben,  spotten  die  Badem  des 
Handels  ihrer  Herrn,  zu  dem  „kein  Emst  vorbanden".5} 
Erkundigt  man  sieh  indes  nach  dem  Grunde,  so  erfahrt  man, 


■  •  Inn  einem  Hofgering  beschlossen 

1504  M.ii  HB.  l'W.  Süt)  Knwrh.  > 
:.  1BBS-157S.  ICD  il.  ."«MI  Phmita. 


einer  scittt-n  ,m  .3 i . ■  riiisrklim.iuer  vnn.i  imil  ik-h  St-!-,o«r  auf  die 
Gemeine  Gatts  stofst.'  Auf  dem  Wege  dahin  berichtet  det' 
gesprächiger  werdende  Mentor,  doi'  Besitzer  des  Anwesens  sei 
der  Solln  des  früheren  I /mdslii'rirer  Hui-jt-Ki'Uci-s  (etwa  Rent- 
beamte  nach  heutiger  Beüeii'lmuus;!  .li'ii'g  .Scheffer.  Kr  habe 
lange  Zeil  als  Ktadtsthreiber  ein  grofse.s  Ansehen  genossen, 
dann  aber  nach  dem  Tode  seiner  Mutter  (1SB3)  jene  Stelle 
niedergelegt  und  seinem  Aet erbau  sieh  zugewendet.  .Seine 
Brüder,  namentlich  Philipp,  seien  zwar  vermöglicher,  aber  weniger 
geschickt  im  Ilmgange  mit  Fremden;  deswegen  besuche  man 
wohl  besser  Ihn,  den  Nikolaus  Scliefler.1)  Schon  ist  mnu 
denn  auch  am  Ziele,  und  zur  Eine  unserer  freien  Bürger  der 
freien  Stadt  Moschel  wollen  ivir  annehmen,  man  werde  den 
Helberg  suchenden  Fremdling  nicht  blofs  aufnehmen,  sondern 
so  halten,  dafs  er  am  linde  seiner  Reise  mit  dem  Nflrn  berge!' 
Stadtsyndikus:  Tbain  berichten  kOtine:  „Vnnd  ist  summa  der 
Wein  in  diesem  Land  zu  gut  und  seiud  gar  viel  holdselig 
Leu«  allda,  ihr  versteht  mich  wohl"-) 

Die  ticiindlidie  „Haiisfrnwe"  geleitet  zur  Vnderstube, 
einem  vie Ifens Irigeu ,  eiehenholzversch alten  Gemach ,  grofs, 
niedrig  und  doch  anheimelnd.  Ans  dem  .Oemachsluei'  neben 
dem  mächtigen  Ufen,  „so  vom  Kachel  in  setzer  gemacht",  erhebt 
sieh  jetzt  der  Herr  des  Hauses,  den  Gast  willkommen  zu 
lieilVen  und  Hin  zum  Nn  uVrsitzeii  auf  der  .lehnen  bankh'  vor 
dem  zwileligedcckten  Tisehe  zu  notigen.  Aufmerksam  mustert 
jener  seine  Umgebung.  Gleich  neben  der  Thür  prangt  ein 
.mit  zihn  beschlagen  hundttairsschramikhlein',  darin  sich  ein 
.gleich  einer  Eychel!  formiert  zinnen  humid  Ifals*  (Handwnseh- 
geftU's)  in  blankstem  Glänze  präsentiert.    An  der  gegenllber- 


ihi-i  Hau.-  an  'r:  ;'n!^''-'cli:i  r  U'i:i'dL'i.  .ni^eslellt :   Xelicn  uinei 


ere-lsen  .knpffern  sehen  ckrlaseh  mit  einer  Narrenkappen'  reck 
sich  ,ein  gläsern  SliffeB,  diis  einzige  Glasgefilfs  im  Wirtschaft* 


messige  (=  1  Mni's  haltende;  Zupfkannen*  .sampt  (ebei 
Tremkhkatid  tiein',  denen  sich  tioeh  :t  soleiier  und  Si 
Kandtlein',  welche  jedoch  nicht  zur  Garnitur  gehöret 

Kchtmnls  Kandtlein  darunder  ein  Bicr-Kanth'  angli» 


riartinder  eine  zeipiocheu'  und  ebensoviel«  teils  fein  flächserne 
,geillgclt  oder  jrebnltf*  und  .geripte  oder  ge.leisstete'  {Webart), 
teils  hänfene  und  zwilchene  .TisrhdiioHicr'  lagern  hier  kuiii 
(jehrauche  bereit.  Eines  der  letztem,  zum  Alltagsdieugl  be- 
»tiuirnl.  wird  autgt'lr.L't.  Ein  ili''ii^t)i;irci-  Kiu-Iienjr^i.it  stelli  die 
,hillzen  Teller*  auf  und  legt  daneben  aus  einem  .eisernen  Mflfel- 
korbe'  das  einzige  Eis  besteck,  den  .lirilzenii  tetfell'.  An  die 
(Jabel  kann  man  sich  ramlich  nur  sehr  schwer  gewöhnen,  und 
noch  ist  im  ganzen  Hause  keine  einzige.  Das  Messer  aber 
fislirl  ikjIiI  .ii'di'i'üiSiiiiiis.'lifli  mit  siirh.  \)i<<  Bänke  worden  herzu- 
gosol loben,  die  h'amilie  -  Mann  und  I-Vjii  und  ein  noch  schul- 
pflichtiger Junge,  der  Stolz  des  Vaters  —  nehmen  mit  dem 
Gast  auf  der  .lehnen',  Knecht  und  Magd  aut  der  schlecht 
(=•  im  geleimten)  Bank  Platz. 

Man  spricht  jedenfalls  filetitig  zn  und  die  ulinehin  ,tiefell 
Nnppcnknlir  und  (iemiieissi'liiWIieJi*  folgen  sieh  .eines  grober 
als  das  ander*.  ,(irofse  breite  Blatten'  bringen  die  Kleisclispeise. 
„Ppiffer  oder  Bnltz",  den  man  sich  nach  Belieben  naehwuizen 
kann  .  Iik.'/.u  bieten  ,7  iiii'iiiiicj-fjt'i  SuLliVhii— ,.>lii-li',  ■>  davon  sugar 
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Iniulesunkundige.  Bergverwalter  Herschel  mit  seinem  Sohn 
„jählings  krank  worden  vnnd  fest  gestorben  seic"!1) 

Der  Tisch  wird  jinl'fjfliolu' n  und  zum  Abrmltrunk  bereitet. 
\'on  der  Trisar  langt  der  Knecht  .Zapfkannc  und  hierhin 
triclilerlin'.  dann  verseil  windet  er  in  einer  Seileinliur.  Neugicris: 
folgt  ihm  der  Fremde.  Einige  Stufen  fuhren  unmittelbar  aus 
der  Wohnstube  abwärts  in  einen  sogenannten  Vorkeller.  Dort 


legeil'  samt  Stangen  und  Ring,  die  mit  dem  hutfOrraigon 
mächtigen  ,Ladfalstrid!ter*  von  baldigem  Weckruf  träumen. 
Die  Kellerlhure  Oftnet  sich  und  mit  ihr  ein  vollständig  in  die 
reisen  des  Stadt!  wn/es  j.-e  st  Ii  rotten  er  Raum.  Fässer  von  ! 
bis  fast  9  Ohm  Gehalt,  liegen  hier,  wovon,  wie  der  Zäpfler 
erklärt,  indes  zur  Zeit  nur  2  mit  0  Ohm  gefüllt  sind.  Doch 
hofft  man  in  diesem  Jahre  von  den  41/«  Morgen  „Weuigarttenii", 
die  teils  zu  „Riducllen*  und  .Heden kellen",  zum  teil  silier  rui'  li 
auf  Seiberg  gelegen,  ein  Ertragnis  von  24  oder  25  Ohm 
(Landsberger  Mnfsung  ä  160  1),  also  einen  selbst  nach  heutigen 
Bi'grill'i'n  xieniliclien  Herbst.  I"nd  wenn  der  Besucher  dsirob 
sein  Erstaunen  zu  erkennen  gibt,  so  wird  man  ihm  erklären, 
dal's  man  in  hiesig«r  Gegend  schun  seil  fa.it  -200  Jahren  den 
Weinbau  wohl  kenne  und  die  Reben  nicht  blofs  zn  sei  meid  eu. 
sondern  auch  zu  „ gurten  und  biegen"  verstehe. 
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Man  kehrt  zurück,  liinipre  NucliLirn  sind  „zum  waien" 
(=  gemütliches  Plaudern)  Bekommen:  die  Brüder  des  Haus- 
herrn, Georg  und  Philipp  Sebeffer,  der  reiche  Nachbar  und 
ehemalige  Bergverwatter  Matheiis  Weifspfcnnig,  Hans  Conrad 
Baier  der  Forster  und  Veit  Friedrieb,  der  Ratafreund  und 
GerichLsscbiVHe.  Die  Unterhaltung  wird  bald  lebhaft.  Üaa 
morgige  Fest  und  der  damit  verbundene  Jahrmarkt  geben 
reichlichen  Stoff.  Man  nennt  die  Händler,  die  unter  herzog- 
lichem Geleit  und  iSclmtü  sirit  drei  Tagen  gekommen.  Vielleicht 
anel)  erzählt  man  von  dem  Preisschielsen, ')  und  mit  besonderer 
Freude  verspricht  der  Hausherr,  dem  zugereisten  Manne  seine 
Vt'tfli  iiiutrl'.iiiiiif  .11  .*t  lg--ii    M.ii.  k-iiiimt  .ml  I  iip-lu  irli.  Infi  1 

Viehzucht  zu  sprechen ;  man  erörtert  lebhaft,  wie  mächtig  der 
Ehifluls  der  Fremden  in  der  Stadt  geworden,  wie  sie  gleich  das 
Heste  im  Haus  und  Gut  gewännen,  indes  die  Ingesessenen  mehr 
und  mehr  HIckivürN  aitiiiois.  P,i  sei  <Iit  ■'tunvr.  der  du-  Im^Ic 
Land  micti  und  nach  an  sich  bringe,  sei  der  „andächtige  und 
geistliche  Herr  Matheis  Sinkh,  des  Gotthuuises,  weil  ler  Betten  ach 
Conucntual,  mnd  Pasinr  zue  Büni-slen  —  tentechen  Bellisthumbs 
Lothringen",  sei  Ottitia,  weilandt  Johann  lHulens,  des  rhein- 
giäflkhen  Haffgeric Ii ts- Sekretär  Witwe  zu  Kirn,  die  Haus  und 
Hof  in  der  Stadl  besaJ'sen.  Mau  schätzt  den  „Edlen  Ehren- 
uesten'1  Friedlich  Maistrrlin,  den  derzeitigen  Keller  m  Lands- 
berg.  als  gelehrten  und  umsichtigen.  Eifrigen  und  wohlwollen- 
den Verwalter,  rühmt  von  ihm,  wie  er  schon  vor  10  Jahren 
die  genauen  Marksteine  gesetzt,  wie  er  dann  bei  Erhöhung 
der  Heede  gar  bald  eine  neue,  gleich-  und  rechtmässige  Be- 
steuerung durchgotührt  und  ein  ,gar  reinckliches  Beedregister 
verfasset',  und  wünscht  ihm  von  Herzen  die  Beförderung  zum 
Amtmann  in  Meisenlieim.  Man  freut  sich,  dafs  er  mit  solcher 
Entschiedenheit  dem  ei  gen  herrischen  Junker  Hans  Schweick- 
hardt  von  Flerisluim.  gi-nnnnl  Mouzenhoimcr,  entgegengetreten, 
als  dieser  ihm  das    „niehlei-teills   >ri  j  t. l I U: ci ■  ■ Li    Klerslie  im  ersehe 

'.i  In  jnii  r  '/,'AI  all'.-i  (in  in  kr.|ii:ii.  il  i.  li  tiir  uii-it«  lii'smJ  erst  vum 
Jibro  1738  an  mchweisbu. 
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seiner  Hausfrau,  Kikibell:  "ob.  Kimliloeli,  welche  daiviuf  ver- 
wittumt  worden,  zu  versichern.  Gar  streng,  sagt  man,  sei  der 
Burgvogt  an f  Landsberg.  Bernhard  Heipfcr  aus  „Newburg  an 
der  Tlionau",  der  einmal  Schult hcils  m  Mosuhel  »erden  seile. 
Wi'iiij;  beliebt  srhcinl  Junker  Maiichonheimtir.  der  von  Zwoi- 
hrucken  gekommen,  wohl  als  Hofmaun  und  Verwalter  des  alt- 
adeligen Lebensmutes  derer  von  Itenislein,  jetKt  im  Besitze  des 
liDi'lifilisÜicl)  iifiil/ziieibrikkisclic;]  I  [uf-  und  Jägermeisters 
Christoph  von  Bernstein.  Der  Kursier  weifs  da  ein  neue  Mär: 
Der  Herzog  Johann  primo,  so  zum  Kau  der  Disilmden berirer 
Muhle  30  Stamme,  tr nt  eichen  Holzes  von  3  Kols  Dicke  brauche, 
solches  aber  nicht  ohne,  grol'sen  Schaden  in  seinem  Klosler- 
walde sehlagen  lassen  könne,  habe  vernommen,  d als  seine  liebe 

gelreun,  die  gemeine  i  im  jersohiiü  m  Muschel,  in  iluv:!i  Ilnu- 
wulde  tnil  dergleichen  Uni/  /er  XoulüH'i  i/ouuVs.im  ihm!  iiulil 
verseilen  sei.  Er  habe  drum  Maistei  lin  beauftragt,  in  herzoglichem 
Namen  die  Bürgerschaft  mil  Vermeidung  seines  allergnltdigsten 

l;illile<fi"lt>tliirln;!i  ( Jrufse.s  III  üb  solches  I  lol/ ahkilii  iili/il^inc-liei..1) 
Ob  es  die  Gemeinde  wohl  thuu  wird!  Warum  nicht V  Hat  doch 
jeder  schlichte  Bürger,  der  ein  Haus  haut.  Anspruch  in  die 
Gemeinde  auf  samtliches  Bauholz.    Lind  dein  Herzog,  wenn 

die  Bürgel'  auch  nominell  von  der  Leibeigenschaft  befreit, 
sondern  gerade  erst  im  vorigen  .iulire  der  Landsberger  Atids- 
hauptstadt  aueh  einen  Viehmarkt  fOr  Kinder  und  Schweine  am 
eisten,  fllr  Pferde  am  andern  Tage  verwilligte,  —  Die  -hohe 
Politik  zieht  vor  allem  den  behäbigen  Wei  fspfennig  an,  der 
nun  mit  der  Mar  nm  uckl,  der  Herzog  werde  trotz  seiner  ewigen 
<  .etilverleuenlii'ii  'r.  lien  ihn  di's  S'nliüiei nieder  mitnehmen, 
aber  nicht  auf  Silber,  sondern  auf  Alaun.  Das  ruft  stürmischste 
Entrüstung  und  eine  sehr  unangenehme  Debatte  hervor,  die 
')  fipisiciw  Kreittirtli.  Zwcitir.  Fik.  ILttöa  Nr.  4«. 
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sich  nicht  immci'  in  den  schmeichelhaftesten  Ausdrucken  gegen 
den  Herzog  ergießt.  Also  sollen  wieder  die  „rrinnfeaslin" 
an  tmsem  Thoren  anf^cstclll, ')  sollen  wir  um  dem  herzoglichen 
Sacke!  anfziihelfeu,  neue  Lasten  durch  die  fremden  Bettel* 

ISiTsrleme  iiint  s|)ii^!ji"rl)i.Ji'ln'ii.  i-ivrs,'  ilnislliroii  iSuiiiilflA'r  in- 
Land  nehmen  ?  Wäre  es  nicht  besser,  der  Herzog  dächte  an 
Nützlicheres!  Da  ist  die  Schule  zu  MoscheM  Seit  10  Jahren 
fehlt  fast  jeder  Unterricht!  Als  tftsfi  beim  ['beitritt  zum  ref. 
Bekenntnis  der  Pfarrer  Im  Velde  nzischen ,  Biso  lutherischen 
Alsenz  sich  weigerte,  für  seine  zweibrflckische  Filiale  Nieder- 
moschel dem  [{rlij-ionsHTi'hsel  sich  iinmilietiiieiiieli,  wurde  die 
Paätorieruug  dieser  Kirche  neben  dar  von  Önkenbach  und 
Hallgarten  auch  noch  dem  Diaeon  zu  Moschel  ubertragen. 
.Ulm möglich  über  kannte  dieser  (bei  seinen  vielen  Wochen- 
IH'erti.L'ten  um]  Sirt- lsni-<r-.jiHii-]it>-i] )  jeizi  nitriii  .dem  Schuldienst 
uotturffls  uitch  abwarten".  Wie  lange  denn  mag  es  noch 
dauern  —  der  ( insl.!;i'U'r  Nikol      SchcITer  erhebt  jetzt  seine 


ganz  MuwJiell  viid  der..  Yinbligenden  I MrSi-m  xn  Huden,  der 
einen  einzigen  Büeeh.«tahen  lesen  mler  oder  schreihenn  könne, 
damuJs  leucbtlich  zne  erachten  was  Inn  künftig  vor  ellendt 
vnil  .lam.T  j/ubfren  nim-hie.  I>ns  auch  xiu-  solcher  Zeilt  vuder 
der  Bürgerschaft'!  vnd  gemeindten  schwerlich  wird  jenwndfs 
gefunden  werden,  der  die  In-rzogliehe  ■  ■  Ikth  vnd  anders  cin- 
snmblen  vnd  liefern  /.<w  :;cschwc)geii  Inn  gerichtlichen  V  billigen 
vnd  Bürgerlichen  Suchen  etwas  verrichten  vnd  regieren  wflrdt 
können,  welches  dann  ein  ennllk'hi ■)■  Vnileiynug  vnd  Zerrüttung 
einer  ganzen  Burgersehafft  guetter  I'ulizey  vnd  Ordnung  — 
wie  solche  erst  auno  9h  aufgestellt  —  generell  llietle!"-) 
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Kincn  schlecht«)  (iulilcn  .Sdiulge.ld  Hill  man  vom  Kinde  jfltu- 
licli  zahlen,  so  man  wieder,  wie  von  alters  her  brauch  lieh, 
einen  eigenen  „.Sdnielmnisler'  fiaben  mi'ifri1!  Warum  klimmet! 
sieh  durum  Zolin,  der  Scluiltheifs  und  Rai  II  in,  der  Stadtschreiber, 
nicht?  Wnrnm  sorgt  sich  des  Rückweiler,  der  Pfarrer,  nicht, 
statt  Acker  um  Acker  zu  erwerhen? 

jrehi'ii  die  Heilen  hin  iiüiI  [:•■;■,  nnd  iifjrli  i.'.ir  nwiictwlei 

wird  Uber  Gericht  und  Rat  geanfsert.  Der  Krag  kreist  un- 
ausgesetzt, und  die  Zedier  werden  nicht  müde,  zu  reden  und 
üu  trinken.1)  PerCaxt  indes  sehnt  sich  mich  UiiIip,  und  man 
bittet  ihn  zum  Schlafgemacb,  Von  den  auf  einein  Keitenti  sehe  heu 
blinkenden  ,(i  messingne»  I .cuebter'  [riiLri  iu;in  ihm  einen  voran. 
Am  Rnde  des  Hausflures  führt  eine  steinerne  Wendeltreppe 
auf,  wohl  versehen  mil  einem  sliiU.'ii'U-n  KbetiL-elSml«!-.  Oie 
Stufen  sind  niedrig;  leicht  sU'igt  siehs  :in.    In  Halbstoekhnhe 


heretabln;ken.  Zwei  .mächtig  hohe  Bette'  ,111  den  Längsseiten 
des  Zimmers,  ,6  bfllzen  schimraell'  (  =  stuhle?)  und  in  der 
Ecke  ,ein  besHikik'en  Ine-eleyt  Küsst'  mit  den  Wappen  der 
beiden  Eheleute  füllen  den  schmalen  Raum  ziemlich  aus. 
Neben  dem  Riu^.iiiir  •m\si  sieh  ein  J\u|]tleiTili;itindtfal'rsheckheir, 
und  die  Innseite  der  Tliftr  bedeckt  eine  breite,  reinleinene 
,Hnudzwehl'  (Hiimltuehi  .yeriili  od  ei-  siehUM'  mit  .franssoii'. 
Hesondere  Aufmerksamkeit  verdient  auch  das  kunstvoll  ge- 
arbeitete Thllrschlofs  mit  der  vielfach  gewundenen  Thurklinkc, 


l.r il  .-iciTl  cm  .lilln;  1('L':S.  Ji'ivn  .S:il2.'  filier  \Y,'iiii.'f'lifi 
nla  rm  Heldentat!  gtsst«  uigenommei  wenlen  cllirfen. 
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ilpm  geheimnisvollen  .Schlüsse)  hart  und  der  zierlich  gravierten 
Oberflflche.  Zwei,  von  einem  .grttcn,  rodl  vtnnl  geltl  ange- 
strichenem* und  mit  , Vorhang*  gezierten  .Himmel'  überdeckte 
Betten  luden  wir  Ruhe.  Kin  ,An-  oder  Fnrtrill'  hilft  auf  die 
Lagerstätte,  und  wie  erstaunt  der  l-'remdling  ob  der  fast  fürst- 
lichen Ausstattung!  Hin  .giofs  vodf  gcbfildt  Deekhe!  diieeli 
mit  gülden  rosen'  dient  als  Bettsnreite.  Darunter  breitet  sich 
aus  :  .'in  ImivlieU  I  leckheit  mit  blau  Liest  reiften  Zieche,  ein 
.Vfulben'  (längeres  l'nterkissen)  in  rein  fläehseuem  Überzug, 
darauf  2  Kissen ,  deren  eines  in  kiiusüerisdi  ,vei  nelitcm' 
(■bei-ziif,'  mit  .kölnischem  Ingeiiuter*  steckt,  während  das  oberste 
in  feinster  Zierde  prangt ;  Aul  dessen  hliiteiveii'sen.  mit  sflfiv.'ivzci- 
Heide  veruttlitcm  i'ber/iu.'  zviyft  sieh  ouben  „anderm  Bildwerk" 
aueh  ein  (gesticktes?)  Cruziifx!  —  Unter  dein  grofsen  ,rein 
Heubsen  Ley  lachen'  liegt  ein  ,vn<lei'balt  mit  einer  Colinischen 
fedenaider' ;  selbst  das  .zineu  Harn geseh irr  oder  Kaehell' 
fehlt  uiclil  und  ecrvol  Mandls:!  die  haurklitung  des  Bettes,  in 
dessen  , Pflaumen'  tief  geborgen  bis  zum  frühen  Morgen  der 
M'il-ln'n-ii'iii:!'  Held  "nlil  M'liiuninu-m  irias,'. 

Man  stand  zeitig  auf,  in  der  liegel,  zumal  unter  der 
Dienerschaft,  um  4  Uhr.  Noch  vor  dem  ersten  Hahnenschrei 
schreitet  die  Magd  mit  dem  .eisernen  Ntalllenriiter'  im  der  einen, 
dem  messingenen  Milch kos.scl  in  der  andern  Hund  zum  Melken. 
•1  Kühe  und  ebensoviel  jährige  K ,11  bei-  daatt,  2  grunzende 
Borstentiere  mit  ihren  drei  Kerkeln,  Ii  Schafe  und  i  Lämmer 
wal  ten  der  l'Hege:  die  Ziegen  hat  I  [erzog  Johann  Primoim  ganzen 
Herzogtum  abgeschafft.  In  ,2  Kitebuttgen  sainpt  3  Kitbell'  billigt 
die  Matfd  die  Tränk"  /um  Stall,  '.im!  ■  Ii ■]]  .ilirnhcscbneltetien  Milch- 
kessel  trügt  sie  dafür  gefüllt  zur  Küche,  um  seinen  Inhalt  entweder 
in  den  4  grofsen  .erden  sclulsscln'  mit  den  ,8  deckhell'  Kur 
„Morgeosunpe"  abzukochen,  oder  in  den  ,  13  irdenen  Ganz-  und 
32  Halbmafskrllgen'  zum  Verbuttern  aufzusammeln.  2  liufter- 
fasser,  darunter  eins  mit  ,/we.yen  deckbeln'  und  ebensoviel  .ge- 
flochten Kefskilrb'  —  diese  zum  Aussaigeru  der  Sauermilch  —  und 
eine  eisenbeschlageiie.  „Keiskusst"  stehen  zu  weitem  llhnlichen 


Diensten  bereit.  —  Audi  der  Knecht,  ifet  im  Pferdestall  ge- 
schlafen, ist  schon  bei  der  Arbeit  Vielleicht,  dal's  sein  Herr 
heute  in  Rüstung  das  Pferd  bcsleigt!  Sorgfältiger  als  sonst 

dessen  Futteranteil.  Man  hat  es  ja!  Liegen  doch  da  drüben 
in  der  mit  Heu,  dem  Wachstum  von  0  Morgen  Wiesen  flache 
und  Stadl,  von  im  Ganzen  -10  Morgen  Ackerland,  wohl- 
gefüllten  Scheuer  neben  7  Malter  Spelz,  n  Malter  Dinkel 
und  fest  5  Malter  ((erste  mehr  denn  8  Muller  Hafer  null 
:t  Malter  „Hrciisoll"!  Ein  ätemliehes  Teil  des  fast  13  Morgen 
grolseu  Dungfoldes  war  anscheinend  sonach  für  die  Erhaltung 
des  Pferdes  bestimmt.  Das  —  miitraafalieb  —  mit  Httlsen- 
frllehten  bestellte  17  Morgen  zahlende  Antfeld  hatte  mir  l'/i 
Simmern  Wicken.  Simmern  Erbsen  nml  Vs  Sestem  Linsen 
getragen.  Was  indes  Iiier  abging,  ersetzte  reichlich  ein  nahezu 
;l  Morgen  umfassende.-,  i  i;irh:iiiajnl  ist  bester  I  Sudeiik  lasse. 

Wahrend  solcher  Vorarbeiten  in  Kllehe  und  Stall  fan«ts  an 
zu  Lagen  Man  beeilt  sieb  mit  Ankleiden,  denn  schon  um 
K  dir  beginnt  der  Gottesdienst.  7,m  Muiyciisnpiie  gibts  lirot 
mit  Honig,  dessen  man  etwas  über  2  Mni's  in  diesem  Jahre 
hat,1)  oder  Kuchen,  den  man  auf  ,holzen  Xardteu'  auftragt. 
Dan  Gebäck  wird  —  der  Gast  uiiifs  das  wohl  erkundigen,  nru 
der  Hausfrau  eine  Anerkennung  nicht  schuldig  zu  bleiben  — 
im  I  lause  selbst  iKru'-nctilel.  nur  diu  üaeken  geschieht  durch  den 

„Baw"bftcker  der  Stadt.  ,2  Baukranlteu1  und  ,1  Brotruhme'  sind 

dabei  mit'iitbehrlieh..'  IWarl'-stiieke.  Ähnlich  befrierliine  man  - 
wie  erzählt  wird  —  den  Fleisch  bedarf.  Kiii  eigenes  Zimmer, 
das  Kl  eise  Ii  haus,  enthalt  zu  solchen  Zwecken  ,ein  Sohra  gentiseh', 
drei  Hauhftnke,  ,dn  man  Heisch  uufiiawctl.',  zuletzt  auch  eine 
eiserne  Wage ,  sowie  2  Sttlbich  und  Fleisch  kästen  nebst 
,3  sleiidt'iiclieu  Cnndertal'J's'  zum  Aufbewahren  des  Fleisches,  das 
in  dem  mächtigen  Scimitistfiii  recht  wohl  gedorrt  werden  konnle. 

Die  Hausgenossen  treten  xnm  Kirchgang  an:  und  ihr 
Gast  ist  starr  ob  der  aufgewandten  Kleideipracht.  In  Kämmet 

')  Fin  Muts  Uüüi"  wird  1697  mit  1  fl.  besaht!. 
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und  Seide  gehl  man.  steil  und  mi-isjr-s: :ijit'T.  bebändert  und  be- 
franst! Kin  i'.iar  ,~fhw;äh^f  Tiifi-itiihclnisen  mit  Sarai  verbritmt' 
ein  si'hnaues  ebenfalls  samlbpleL'lcs  As  las  wams  mit  ■>  1  silbernen 
Knöpfen,  darüber  ein  »Her  seltlichter  Mantel,  der  um  Hals  mit 
einem  großen,  nun  schon  fast  unvcrmeidliih  gewordenen  , Kreis' 
nder  Krausen  abscli liefst,  zieren  den  Hausherrn;  dazu  trügt 
er  überdies  noch  räum  .breiten  guldott  ring  ohne  Stein'  am 
Iringer  und  auf  der  Brual  ein  .silbern  vberguldten  Schaupfenuig 
mit  Christofe^  wappen  oder  Bildtnus'.  hl  ausgesuchtester 
Tracht  zeigt  sieb  die  Prall.  Dem  (Je  st  Ii  maulte  der  Zeit  folgend, 
trügt  sie  dunkel  ,Ein  brauner  Bursche!  ter1)  Rock  mit  dreyeu 
bnic klitschen  Anlassen  leisten'  ßtlit  breil,  glockenförmig  herab, 
lilfst  aber,  auf  der  einen  Seite  gerafft,  das  Unterkleid.  ,ein 
Braunen  Atlassen  roekh  mit  Bween  burschetten  schwarzen 
leissten*  recht  gut  sehen.  ,Eiu  Braun  datfetten  schnrzduecli 
mitt  drei  sameten  leissten'  deckt  sich  darüber.  Mc-glichst  eng 
liegt  ,ein  schwarte  damasten  loibicliHit  mit  rautten  mit  satuet 
verprembdl.  vnd  mit  bauntwoll  gefuettert'  an.  I'm  die  Arme 
schliefen)  M'ch  ,eiu  Paar  doppel  dafetten  Erraell  oder  steuch 
vomeu  mit  samet  verprembdl*.  Von  den  Vornehmen  langst 
aufgegeben,  ist  hier  noch  du*  seiden  vernähte  Goiler  (Radelten) 
in  Ansehen,  unterm  Kitm  vvu  i h ■  m  l'aar  kupferner,  über- 
goldeter jKeHersühlofs'  zusammengehalten.  Den  Kopf  deckt 
,ein  schwarz  sametteu  Eckball  b  mit  einer  Braunen  vnd  schwarzem 
leyneu  futter'.  Zur  vollstaritliirci]  AnsstiitSiinjj  fehlt  der  Mrideihme 
selbst  Jus  .h'iti  Wisrlitiiudi  mtiT  f,izi'tii.-tllijm  mit  rutti.'r  si'Vilen 
geneiiel  mit  goldt  vberstuchen'  nicht,  das  —  mehr  zw  Schau 
als  zum  Gebrauch  —  in  einem  kleinen  blauen  .Godtenseck- 
lein'  nn  dem  wappengeschmückten,  1">  Lot  schweren  silbernen 
Leibgurte!  getragen  wird.  Am  Finger  prangt  „ein  gülden 
Ring  mit  eim  sdtmunigdt",  und  den  Busen  schmückt  ein 
.Christallen  Creuz  mit  Silber  beschlagen  beschnittener  Arbeitt 
vmid  vberguldct'  und  darüber  .zwei  christallen  Her/  in  Silber" 
')  Wiu  Arm».  SHmmWoi!.  Krilniu-h  rts.  Tiirtinirten.  ludst  n:nsli  dem 
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jedenfalls  ein  Brautgeschenk  des  Ehegatten.  Und  Ober  all  diese 
Pracht  faltet  sich,  zum  Kirchgang-  den  Stolz  bescheiden  ver- 
verhülleiid,  heut  ,ein  Arrassen  gtietter,  sonst  nur  ein  Wollen 
Weiher- Kirch  Manttell'.  Stimmung-voll  aber,  nach  alter  Ge- 
wohnheit, schlingt  sich  wohl  um  die  Hände  ,ein  Corellen  Pater- 
noster mit  310  kleiner  Coj-allen,  irleidi  der  erbosen  Griese 
sampt  2  silberer  vnnd  21  Cristallen  Citrner*. 

Unser  Fremdling  hat  noch  Gelegenheit,  auf  dem  allmählich 
i-iTndiK'Ti  ,.Ki:rli]hlai]L"  sciiii'  ;n-hts t in tivü  bei  den  zur  Andaeht 
wallenden  MlUinlein  und  Weiblein  der  guten  Stadt  Moschel 
fortzusetzen.  Bin  wunderliches  Gemisch  ist  diese  ländliche 
Mode  von  Neuem  und  Altem,  und  mit  den  Augen  des  Kostüm- 
historikers  gemessen,  gleicht  die  ganze  i  lemeinde  der  Mündungs- 
stelle eines  klaren  Bfichleins  in  einen  trllhern  Strom:  Nur 
langsam  und  schwer  mischen  sich  die  Wasser,  tolle  Kringel 
bildend,  wo  sie  nebeneinander,  komische  Tinten,  w  i  sie  in- 
einander  Hiefsen;  noch  weit  im  Klasse  aber  erkennt  man  die 
lichtem  Teile  des  Xeuaufgesatigten.  Ähnlieh  war's  in  diesem 
abgelegeneren  Thale.  Zflh  und  hartiiackij?  hielt  die  alte 
Generation  an  ihrer  Jugendzier,  an  der  germanischen  weiten 
und  freien  Landsknechtmanier ,  mit  ihren  Pluderhosen  und 
Schlitzwamsen,  mit  ihren  bequemen  Schauben  überwürfen  und 
t'lügelllrmeln,  ihren  Hauben  und  Baretten  und  .Zendello',') 
ihren  bunten  Karben  und  ihrer  fröhlichen  Ungebundenheit. 
Itorh  man  konnte  das  Kituli'injien  eines  neuen  Geistes  wnhl 
auf-,  nicht  aber  abhalten.  Spanische  Hofkleidnng  gewann  An- 
hänger ;  die  Puffhose  und  der  Reif  rock,  die  Muri  ti  He  und 
Manschette  oder  Krause,  Hut  und  Calotte  fanden  Gnade  vor 

den  Aneeu  der  Modelierrn.  utuI  die  Karben  wurden  —  wohl 
das  Colorit  der  Zeit  —  immer  düsterer,  zuletzt  ganz  schwarz. 
Zwischendurch  diese  aufsersten  Punkte  ging  der  Mittelsmann, 
der's  mit  dem  prunkliebenden  Hofe  nicht  verderben  und  doch 
auch  nicht  dem  ernsten  Uur<:er  Imws  lieis;iiel  sein  oder  gar 
auf  seine  Standesabzeichen  und  -freiheiten  —  denn  an  Kleid 
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und  Schmuck  z.  H.  an  der  Zahl  der  Streifen  und  Borten  er- 
kannte man  Ifang  und  Stand  —  verzichten  mochte.  So  schritt 
er  denn  in  der  hall)  ausgestnpfteii  Kehl  um  jierhf.se.  mit  Cause- 
bauch,  Armwülsten  tmd  Federhtit  einher. -- Trotz  dieses  Wirr- 
warrs drangt  sicti  aber  immerhin  durch  regelmäßige  Wieder- 
kehr eine  Eigentümlichkeit  dem  von  der  Empore  ins  Volk 
sinnenden  Beobachter  ganz  besonders  aut.  E$  sind  dies  die 
Hänge-Ei  nsatzarmel  und  Schleier.  Ob  sie,  die  andernorts  langst 

a  hg  esc  ha  fit,  ja  schrill  <ü  lange  erloschen  sind,  dal's  sie  dem- 
nächst wieder  ihn'  Auferstehung  feiern  kflunen  —  ob  sie  eine 
Landsberger  Volkstracht  gewesen  sind  oder  noch  werden!-") 

Der  Gottesdienst  ist  zu  ende.  Die  Hausfrau  eilt  heim 
zur  KQche,  indes  der  in  den  Branchen  der  Welt  nicht  uner- 
fahrene Bürger  und  ehemalige  Niadlschreiber  den  zwar  unge- 
betenen, über  allmahlieh  liebgewonnenen  <  last  zu  einem  kleinen 
Spaziei-gsnge  einladt.  Mau  besucht  seine  vier  (ilrteu,  die  jedoch 
nichts  Merkwürdiges  bieten;  alle  sind  einförmiger  Weise  mit 
Kappes  und  Kraut  bestellt;  der  nahe  gelegene  Wingert  am 
Kalkofen  lockt  vielleicht  zu  längerm  Verweilen.  Man  kehrt 
zurück,  um,  wenn  das  „Mittag-!mbs"  (Imhifs)  noch  nicht  be- 
reitet sein  sollte,  die  innere  Hinrichtung  des  Hauses2)  in  bessern 
Augenschein  bu  nehmen 

Dieses  —  erst  1588  aufgeführt,  wie  eine  kartouchierte 
Inschrift  über  der  Thürc  besagt  —  hebt  ni<:h  durch  seine  solide 
Bauart  ebenso  vorteilhaft  von  den  übrigen  Häusern  des  damals 

ca.  70  Wohngebiluilc  Kühlenden  Stiidtulien*  üb.  wie  es  durch 
den  Reichtum  seiner   Aussät  Illing  unter  ihnen  hervorsticht. 


')  (Jerade  in  jener  Zeit  bildeten  «ich  in  Deutnrhland  die  einzelnen 
Sl  um  niest  rechten  buh.  Noch  heute  nehltrt  lins  Knpfmch,  jedenfalls  der 
frühe»  Schleid,  zu  den  uniiii>i>ii»L.'lii-li<t--ri  K!i'iiiiiuL"«rlkkpli  der  Frauen 
und  Jungfrauen  dm  Muschelthahs. 

a)  Hiebei  lehn»»  wir  uns.  unweit  dien  ohnr  Verntufe  liegen  unser 
Jutenlsr  ttesooehen  kann,  tui  dir  iwli  ziemliih  gut  erhaltene  AuBjt«Uiin(; 
des  Michael  Scimekacheii  Hauses  zu  (Jbermiisrhcl  au.  Das  Hau-  SuheuVra 
murs  da»  heule  im  Hrsilio  vuu  Friedrich  Klein  linlindliiihe  [,'eivesen  9*'»- 
Sii'tie  lun-h  „die  lliLirde.it male  in  der  l'fal/"  1.  U.  S.  Lief.  S.  lU'J. 
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Erst  seit  1574  und  da  erst  aufgrund  .sudt  polizeilicher  Anord- 
nung liat  mmi  nitmlich  in  Aasiger  Gegend  thatsiichlieh  rgc- 
uuiuert",  und  zwar  so,  düfs  man  eine  sog.  Zaige.  ditmi  die 
tliebel  und  endlich  Thür-  und  Fenstorgestell  aus  Steinen,  das 
;mdere  über  aus  Pochwerk  vom  Khtlber  herstellen  liefs. ') 
An  unserm  Neubau  ist  indes  schon  das  ganze  Erdgeschoß; 
gemauert,  dessen  steinerne  Thür-  und  ,Fenstergerimbs'  in  den 
Formen  der  Spiltitothik  pr<itSfn-i-i  sind.  Ober  der  ziemlich  hohen 
Haustreppe  mit  dem  neben  ihr  belindlidien  Ziehbrunnen,  der 
gleichzeitig  von  Sirafse  und  Kdche  benutzt  werden  kann, 
erhebt  sich,  von  .Siuden  getragen  miil  mit  dein  Haus  verbunden, 
(■in  ziurlidirs  N'lui];-titnri<-|]c».  ]  •<.-•  Symmetrie  u;ihi!c  der 
Planzeicbner,  indem  er  als  Gegenstück  zu  diesem  Vorbau  dein 
untern  Teile  der  Kanüle  den  ICrker,  den  rteokij:  vorspringenden, 

gab.  Ii  ran  en  hafte  Fratzen  Ottilien  liier  v  Ich  Kaden  der  lick- 

siiulen  den  Vorüb  ergeh  enden  «n.    Fragend  sieht  dieser  wohl 

■  ■  ■  im|  .11  -I.li  ji-fl,.  |       CnL.*>b«  -  h-        in  .1-13  -L—  i»"" 

rahmten  Fenstern  mir  ihri'ii  Keiiiiissanccscbiuizeii'ien  an  den 
Holzeinfassungeu.  Und  gelangwoilt  schaut  ihm  dann  entgegen 
die  „luven"  (seliiefur)  he  lugte  /ariielluoibe  des  Krliordaclnw, 
Das  lian|)td;ieii  ist  lnil  tiotgeriruiron  ! 'I'.imi/iesreln  jiedürkr.  und 
das  gereicht  ihm  zu  ganz  besonderer  Merkwürdigkeit,  weil 
man  erst  seit  wenigen  Jahren  „womöglich"  die  Schindel-  und 
Strohlager  zu  entfernen  (rächtet  Auch  die  First  ist  gegen 
Schnee  und  Wind  wohl  geschlossen,  und  das  leidet  dein  eif- 
rigen Stadtrate  sonderlich  gut.  seinem  sorgenden  Auge 
lüugst  schon  die  nit  „in  I'aohniig  gestallten  turstmi  In  Hufs  vnd 
Schliem"  ein  Dorn,  dem  t :nl t -L'i i -k >j E  ;il]erilii;;;-  ein  liiuahmposten 
gewesen,  da  sie  „nmb  eyn  gülden  peenen"  inufsten. 

Eine  Wanderung  durch  das  Haus  vervollständigt  des 
Gastes  Ortskenntnis  Der  Hausflur  des  nntem  Stockwerk  lauft 
rechtwinklig  zur  Strai'se  und  llll'st  links  nur  die  Küche,  rechts 
die  U ntein! übe,  in  der  man  gestern  Abend  gezeehl,  und  hinter 

n  .Soul  tu  rd  neu;;  t-ntii  Jaliiv  1*74;  im  i  ;.-rvlii.l.iirln,  v,m  l.'.Tl  ;  «tädf. 
Ai.  lii  v  ( Ihi.'niuisrhtl. 
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dieser  das  mittelgroß«  slkovenartige  Sehlafgelafs  der  Eheleute. 

Kill  ii'enigei   ii'idii--  ü.'s  da.-.  (Ii  in  lli'-iict;  zur  Üeiiiir/ijtis:  üher- 

Llssciip  Himmelbett  mit  Vorhängen  stellt  dort  neben  iler  Wiege, 
über  welcher  sich  .ein  holzen  l'ruzifix  mit  den  vier  Euauge- 
listen*  recht  passend  angebracht  findet.  Von  der  Mitte  des 
Hainuc-  seliit'bl  sich  ,ein  gchimmcM  Kcdiladg'-Ti'  l'iir  Jeu  Sühn 
-'i'iiMi  den  Zimmer-H-ingaia:  vur,  und  oben  ;tn  der  linken  .Seite 
•(((■Iii  —  wohl  ein  KrsaU! lag rr  im  Krankheitsfälle  -  ein  ,ge- 
himelt  bedtlndt  so  man  aufzeui'ht  mit  rissen  vmbhnngstang'. 
Zwei  große  alte  .Hessel  st  Hille  ssmpt  alltou  Kustlein'  stellte 
man  zwischen  die  Retten,  und  an  der  Mittel  wand  lebnt  ein 
,Mlzen  Böhankh  mit  zweyen  fachen',  der  die  notwendige 
.Hettung  vnd  Leinen  geduedi'  aufnimmt,  wahrend  ein  .beschlossen 
gemahlet  Kustlein'  etzliches  ,ann  liargefd,  Kleinodien  und  Ge- 
schmuck' zum  geM-ehnliclieu  ( lehraiieli  hei  der  Hund  hält.  Das 
Uelafs  ist  ohne  Fenster;  .ein  crdeti  LiditfiHinb1,  spendet  zur 
Nuebt,  die  offenstehende  Thflr  bei  Tag  die  nötige  Melle. 

Wir  treten  zurück  in  den  Hausflur,  der  mit  einfachen 
,-k'inlliesen  belegt  ist.  Drinnen  au  des  Herdes  heiigem  Feuer 
schallet  geschäftig  noeb  die  Hausfrau;  man  will  und  darf  sie  wohl 
jetzt  nicht  sturen.  Mo  ersteigt  man  einstweilen  durch  den  an 
der  Hausruckseite  angebauten  Treppenturm  den  Oberbau.  Kr 


wölbten  und  gebuckelten  UnutmentYereieninjrc.il  gerade  keine 
bequeme  Gehflache  bieten.  Er  kreuzt  sich  mit  dein  untern 
Flur,  und  so  kommen  zur  Hofseite  4  kleine  Kammern  zu  Hegen, 
deren  erste  die  von  gestern  Abend  bekannte  ist.    Neben  ihr 

iiffliet    sich   eine  ähnliche .    wiederum   mit    2.  aber  schlichten 

Betten  und  einer  ..schlecht  Jaunen  Miss!  düi-inn  Niehls'  besielli. 
Ein  starker  angenehmer  Geruch  verrat,  dal's  man  nebenan 

wohl  Ubsl  habi.'li  mag.  Die  .\],|elkaiiiiney.  ~<>  heiüi  sie  tlial- 
-.aciilidi.  Iia:  griilse.  iiielirseliaiiige,  strohhcileekte  ISl'i'tterlagri  : 
die  Nüsse,  bereits  geemtet,  warten  des  „Köhlens" ;  auf  3, 
MaUci-  -.eiiat'l  der  iVviiinliietii.'  i'iilner  das  diesjätn^e  Krliagiiis, 
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Die  aulserste.  üben:  oder  Mriyil^liiirrnTi  n  enthält  ein  vollständiges 
Himmel-  und  ein  sjewi'ilniÜdieK  Hcit,  diu  beide  mit  fJtrohsuek 
und  barchetten  Kissen  ausgerüstet  sind.  Davor  stellt  wieder 
der  Kartritt  und  nebenan  ein  .allt  Kleider  KUsst  ohnbesdi  lagen1. 
Auf  dein  Speieher  macht  sich  ein  riesiger  „scliornstyn"  breit, 
gebaut  ganü  aus  Braunsteinen ,  die  nun  offenbar  von  der 
Hatte  bei  den  benachbarten  drei  Weihern  holt«.  Mit  besonderm 
Wohlgefallen  wird  der  Beschauer  vermerken,  wie  mit  pein- 
licher Sorgfalt  alles  „futer,  bauive,  Strohe,  lanp,  dlinr  holtz 
oder  anders"  leicht  l'euerfnugendcs  Material  von  dem  Schlot 
weg  gehalten  ist.  Sein  Gastgeber  erklärt  ihm,  dafs  dies  strenge 
Gemeindeordnung  und  bei  Strafe  eines  Guldens  geboten  sei. 
Bürgermeister  und  Schultheiß  zögen  zur  Besichtigung  alle 
Jahre  einmal  von  Haus  zu  Haus  „zu  desto  meiner  Verhütung 
besorgenden  Schadens",  wie  sie  auch  streng  der  Verordnung 
nachsetzten,  d.ifs  jeder  Sehomslein  mindestens  3  Kufs  hoch 
über  b'iist  aufoei'iilii't  werde. 

Unter  .wichen  Gespi-Rchen  ist  die  Frist  verstrichen,  die 
bis  zum  Mahl  gesetzt  gewesen;  es  ist  etwa  10  Uhr.  Man  begibt 
sich  vom  Speicher  treppab  in  die  .obere  Stube*.  Wie  erstaunt 
man  aber,  liier  einen  wirklichen  Salon  zu  finden,  der  die  ganze 
Längs-  und  Strafs  eil  seit«  des  Hauses  einnimmt!  l>k-  Decke  ist, 
wie  auch  dei'  untere  Teil  der  Wände,  mit  Eichenholz  getafelt, 
die  Kalken  lauten  in  der  IliaL-enale,  um  desto  sieherer  den 
vorspringenden,  et  was  (Hier  Stuhe.nbndcnhölie  liegenden  Erker 
tragen  zu  können.    Eine  Säule  stützt  sie  an  dem  Kreuzung»' 

piulkt.  and  kim-t;;'-iioti'  Si-iinitarhändo  halten  phantasiisehe 
Menschen-  und  Tierküpfe  hiei'  au  das  Kapital  und  dort  an  den 
Eintrittspunkten  des  Estrichs  in  die  karyatidenrtiinlich  ver- 
schnörkelten ZimmeiPcken  gewirkt.  An  Bauholz  scheint  kein 
Mangel  gewesen  zu  sein.  Natürlich,  denn  jedem  Bürger  wird 
ja  /u  eiiirin  iirdiiui)„-Ljeei:U>i']i  iian  auf  sein  Ijhil'si-s  Ausliehen 
von  StadtobHjrkeilsH-e.jren  Holz  midi  Notdurft  zum  Fallen 
angewiesen,  wofür  er  dann  nur  einen  einzigen  Pfennig  pro 
Stamm  an  Sebnüheiis  oder  Uilnrurnidsler  v.ii  zahlen  hat!  ■- 
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Bin  Kami«  steht  in  der  Ecke,  und  Uber  dem  Tisch  hängt  ein 
.eissenstang  mit  zween  lenchter(-)rßren'.  Per  Gast  nimmt  im 
Gemach  stuhl  heute  den  Ehrenplatz  ein,  wo  er  auf  .einem  klein 
mit  dnffeten  Küsselein  mit  grünen  Quasten*  vor  reieh  besetzter 
Tafel  sinti  nicht  übel  fühlen  ma*;.  Meute  ist  da-  liedc-ek  (einer: 
(Iii-  blendend  weifse  Tiscbliniien  ist  ,l;j.cleii  l< i-bwtl  franssen' ; 
Teller  und  Lüffel  sind  aus  Zinn  und  der  Becher  zweie  sind 
silbern,  davon  so  ,  ein  er  20  Lot  haltend!'.  In  einem  ,messin 
Tisch-  oder  schfissclrinj:'  wird  ausnahmsweise  hellte  in  ,L'i'üli!  [cri 
f-hippenkahr"  und  geschlagenen  Zinn-l'Iatlen  mit  ebensolchen 
.stpmiirls  schiisselich'  aufgetragen.  Die  I  hiusfi-ju,  des  Mcdr- 
wanges  vor  der  Offen t Ii rlnieit  l-'dis:,  hat  ihrem  Gast  r.a  lihv 
sieh  neu  gekleidet.  Mit  Vorliehe  tragt  .sie,  der  altern 
Richtung  huldigend,  hell,  und  so  erscheint  sie  denn  in  einem 
.Marlieyer  1  ei bl'nrb enen  Hock  mit  zwuen  srrilnen  Attlassculeissten'. 
worauf  ein  .N'egelfarb  Sc  liamblul (-  (wtdil  Camrlol)  schürzduech 
mit  vier  sametten  leisten'  (Borten  am  untern  Rande);  dazu 
ein  wiederum  .ne^clfarlicn  Anlassen  leiliidien  milt  schwartzcni 
snmet  belegt',  das  sie  heute  dem  zweiten  „damasten  leibkhen 
mit  schwarzem  sautet  verbrembdt"  vorzieht  Auch  jetzt  fehlt 
nicht  die  aus  apartem  „Krelstuch"  genähte,  wohl  mit  dem 
Brenneisen  gestellte  Halskrause.  .Sie  dehnt  sich  breit  Uber 
dem  langst  veralteten  Halskoller  (oder  Goller),  welches  vim 
einem  neuen  güldenen  Srliluls  ^ii^;un ni-'ü^etüill-'H,  iv;il]iend  der 
Mahlzeit  aber  wohl  abgelegt  wird.  Weit  vor  bis  zu  den 
fc'ingcrknlicheln  reicht  der  Stauch  oder  Ärmel  .mit  vier  gülden 
bortten  mit  Silber  durcbwobeD*,  welcher  der  Lange  nach  durch- 
zogen wird  von  einer  .aufrecht  Gulden  bortt  mit  l'erlin  gcsturklit 
darnf  der  Tni:weil's  hislorii'  |Y|.  ein  Erb-  und  Prunkstück  aus 
längst  vergangener  Zeit.  Am  kleinen  Pinger  prangt  ein  silberner 
Ring  mit  einem  ,Kredten(?)stein',  indes  der  eigentliche  Ring- 
finger mit  einem  silbernen  ,f  leiilenkoptlcin'  (?)  in  goldnem  Reif 
geschmückt  ist.  An  .guldncr  8clmnr*  schaukelt  unter  der 
Krause  eine  ,ltali;inisrhe  Crohn  mir  einem  rin^lcm'  und  darüber 
glitzert,  von  koralluer  Kette  getragen,  ein  ,grofa  silbern  Herz'. 
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Her  .Silben»;  leibiriiitlel  mit  einem  Wappen'  triiL't  rin  weil 
herabhängendes  rot  sametues,  -j^tickLes  Tilsohlein.  Ei»  .reyner 
stlirensehleyer  —  diademaluilieh  --  mit  goldt  Ingefassl'  ver- 
hüllt Haupt  und  Hnar. 

Der  Gast  wird  als  weitgereister  Weltmann  nirlit  ver- 
fehlen, wahrend  des  Mahles  das  Haus  und  seine  Herrin,  deren 
SchODheit,  Anmut,  Ölatiz,  Jugend-  und  Tiigendsnmbliclilteit 
festig1-  und  stiltiglich  zu  preisen,  worauf  ihm  dann  auc  h  wohl 
die  Bitte  um  Besichtigung  von  KH.h'  und  ttetüch  nirJil  ange- 
schlagen werden  wird. 

Man  hat  sich  dann,  durch  Speis'  und  Trank  befriedigt, 
getrennt,  die  Wirtin  zur  Arbeit  in  die  Küche,  die  Manner 
zum  .Spiel  iii  (Iiis  :.m.!rliige  Erkerplfltzt'heo.  Auf  der  .lehnen 
Bank  daseibs'  vor  dem  .angenagelt  Tüachlein'  mit  seiner  ,vier- 
(Viciicriijvu  Schubladen'  srenielsl  111:111  bei  einer  Kanne  Weines 
ruhiger  l'nlerhatidhiii:;;  der  Freiade  wird  wohl  eine.,  der  tre- 
lauflgen  Kartenspiele  -  Landsknecht  oder  auch  KarntlfTel  - 
wagen  müssen;  sie  werden  damals  schon  allgemein  betrieben. 

Die  Gastgeberin  erscheint,  dem  l-'remdling  seiner  Bitte 
jemals  den  Hausrat  zu  zeigen.  Sie  fuhrt  ihn  zum  vienäclierigeu 
Schusselschrnnk  in  der  großen  Stube,  den  er  bis  dahin  kaum 
beachtet.  Auf  der  ohem  l'lalli>  neisrcn  sieh  Flierl  d  Kleinig- 
keiten und  Schmucksachen:  Tu  der  Mitte  eine  .rund  geraitltlete 
Zuchherlndt,  darlnn  allerhand  seiden  vnnd  Nehewerckh  sampt 
drey  etilen  silbern  tiosament  schmier'  und  ,eiu  durchsichtig 


sieht  gestellt  wird.  Ein  zweites  bemaltes,  verschlief* bares 
Kistlein  öffnet  sieh  ihm,  die  Kasse  des  Hauses  nach  damaliger, 
in  moderner  Meinung  !'reilii:]i  blof-  eine  Miiriz.-ammelbüchse. 
In  einem  ,Glaslin'  stehen  112  landlilutige  und  2  ,huugarische' 
Pfennig,  das  Kleingeld  der  Wirtin.  Daneben  liegen  in  einem 
.roten  Teschl  in'  die  Itatzerisiiii-ke:     Zweilnücker  darunter  l's 
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alte,  l  ganzer  Mansfeldw,  1  Wormser;  l  Stralsbnrger  ScMUngs- 
groschen,  4  [.eben  englisch  (oh  Liber?),  3  Galgenlomus  (ein 
solcher  galt  10  damalige  Pfennig  und  war  wohl  eine  Silber- 
mlluze),  I  r'cttraftnm-licii, ')  1  Drei-  und  1  Einkrenzerstilck. 
Ein  .viereckig  Litdlin  verschiebst'  2  Duetten,  damals  za  ja 
•<h  Haizeil  oder  l!/s  ttorontiner  Gill  den  gerechnet;  l'/s  italienische 
Kronen,  gleich  J6  Batzen  oder  2  Goldgulden;  i  Marrallen.  (?)*) 
Ein  driltes  Kistlcin  lAfsl  mit  seinen  2  Deckeln  und  2  Schlossern 
etwas  Sonderliches  erwarten:  Man  ist  am  Kleinodiensclirein 


einer  daran  mit  einem  Krcdtenstcin,  ,ein  Eychen  Muffel  (?)  Inn 
Silier  gefusst',  2  Korallen(  ketten),  '•  übergnldeue  Marzellcn, 
■i  silberne,  vergoldete  Heideiikr.pnVin,  1  Kredtenstein  in  Silber 
gefafst.  die  vorhin  schon  beim  Kostüme  gesehene  Kryatall- 
arbeii  Herz  und  Kreuz,  1  Lasurstein,  2  eingefafste  Weifs-  und 
4  Schaupfcnnige,  zumteil  übergoldet,  rund  oder  viereckig,  in 
Zweibtucker,  Wormser  und  ausländischer  Prägung;  3  silberne 
RreatzknBpfe  zu  den  21  an  des  Herrn  Wamms,  ficht  zu  ver- 
gessen das  silberne  Gnrtelwappen  nnd  die  2  Gollerschlösscr, 
die  am  Kleid  der  Hausfrau  heute  morgen  geprangt  und  uun 
wiedei-  sicher  ruhen  unter  gleichen  Genossen,  wie  auch  das 
neben   ihnen   liegende  riesige    Korallenpatern  oster,  welches 


lenkte.  Auch  des  Herrn  .Peltschaffi  So  Inn  Messin  Stempel! 
geschnidten'  birgt  sich  unter  Doppel  verschluls  bei  den  Kostbar- 
keiten. Der  Schrank  selbst,  auf  dorn  diese  „Nippes"  stehen, 
enthalt  das  Prunkgeschirr :  Eine  ,hulzcn  gcmahlet  vffhebschüssel' 
(Präsentierteller?),  eine  kleine  Nürnberger  Schale,  zwei  ge- 
schlagene Oemlllsschüssehi  aus  Zinn,  ebenso  viele  dazu  passende 

'j  Ciiir-  miMijtMil  :  rl.ii'h  in  iIiiiiimT  <'•<■)■  \  Inn  Ii  ;ih  RcImls- 

!.rl  •'■•lirilai-hliHt:  liri.iii-lun'I  nwn*  'sn  Wctlhj.-es. 

=)  Jfcrei'tmiiriit  ticu-h  Fiur.  50iI  ri>s  Sju-iimr  Kmsureli.  Äweilir.  AM. 

!>  gAws  rair   -Ii  nirlit.  iImi  An-iinirfc  _M;ii'i-U.-ii"  «misrwn  v.n  liml.-ji. 

Er  kommt  unten  auch  einmal  vur. 
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(äuppenkUrich1  (Xapf*)  nebst  1  groben  und  1  kleinen  breiten, 
um]  einem  Dutzend  I J l;i r Ti-n  i;eihij;ei-n  I 'mlanges ;  hierher  sind 
aueh  plaziert  die  l!  bessern  Teller  nebst  ihren  z.  VA,  nur 
11  Löffeln  —  alles  aus  ^ulcm,  ^ransclihiimeniüetii  Zinn.  das 

.siel)  mit  seinem  matten  Silberglanz  recht  angenehm  von  dem 
schwarzen  Anstrich  des  Schranke»  abliebt.  —  Das  wiederum 
um  Eingänge  befestigte,  mit  Zinn  beschlagene  Handfafs- 
schrünklein  mit  seinem  zweirohrigen  messingenen  Handfai'skessel 
ist  Veranlassung,  die  Reinlichkeit  im  Hause  zu  loben,  und 
wohlgefällig  entgegnet  die  Herrin,  wie  im  Haus,  wo  selbst  das 
.Kindsbadbllt tehen'  nicht  fehle,  so  sei's  (tberall  in  der  Sladt. 
Der  Hui  sorge  unausgesetzt  für  Erhaltung  der  öffentlichen 
I  lädst  übe ;  deich  der  ( lemeinde  ■  Hader  Lenliart  Hasel  sei 
iiiinmehr  üli  und  nuki-UNii:  «.t wurde«,  weswegen  man  sieh 
schon  naeh  einem  Fildern  umgesehen.  Aber  es  liludo  sieh 
keiner,  und  dis  Htadi  werde  die  Itadstiibe  wohl  verkamen 
müssen. 

Man  ist  unterdes  auf  den  Gang  hinau  «getreten.  Eine 
beschlagene  grofse  Truhe  mit  2  mächtigen  ,  Blech  Schlots'  und 
Riegeln  wird  aufgelegt,  liier  ist  „gesammelt  im  reinlich  ge- 
glätteten Mehrein  die  schimmernde  Wolle,  der  selmceiglc  Lein", 
lu  einer  runden  Schachtel  sind  eigens  untergebracht  die  Kinds- 
wäschestdeke :  Das  blau  taffetene,  gelb  durchwirkte  Tauftuch, 
eine  seidene  Taufbinde  mit  Gebild,  eine  goldene  Taiifsehuur 
und  ent-s|i  reell  ende  liaübc  Darunter  liefen  3  Malle,  mit  Leib- 
füllte  durehwirkte  und  mil  ilnivlisieliJie-eii  Hutten  versierte 
Taflet-  und  3  weitere  kleine  Kissettiliierslure  mil  Lrestiiektem. 
kunstvoll  vernähtem  Kinsat*.  Eine  reit  Tafletzioehe,  eine  groh- 
leinene  Wickel  binde  und  3  Windeln  bilden  den  liest  der 
Wiegen- Ausstattung.  Mit  glücklicher  Hand  breitet  die  Mutter 
nach  der  liesichtiiiiir;;  ihre  ,  H  uch/ritsk  ran^c.lmnr'  filier  die 
Kleinodien  und  bringt  sie  sorgsam  ventduct  wieder  in  der  Truhe 
bergende  Tiefen.  Unter  einem  schwarzen  Leintuch  sitzen  zum 
'  ielrrauclic  in  den  UM'idlsilindiifen  !  Selten  des  Hauses  o'.'a  Dutzend 

grofse,  zum  teil  hanfeuc.  zum  teil  wergune  und  rein  flächserne 


.Leyllacher';  3  Dutzend  i'  benftgc,  zu  dreiviertel  rein  Flachs  nnd 
vernäht  »der  mit  Gd.n'hl  verteilen,  endlich  noch  16  Handtücher, 
worunter  .">  ,n;e  rill:  elf.  Nur!]  sind  in  Schreine  aufae.hiiüft  n i« -I ( t 
weniger  als  sieben  Paar  Ärmel,  9  Halsgoller  und  19  Schleyer, 
gestrii-kt,  vernBht,  besetzt  und  gekräuselt  von  ,loit>en  und  seiden', 
die  Arme!  mit  und  ohne  Leibieh,  Krausen  oder  Stauchet],  die 
Gull«'  iiiü  Krü-ren,  die  Schleyer  iinjefaist  und  gestickt  als 
.StUren  nnd  Umbleger1.  Die  Tischtücher  und  Servietten  haben, 
wie  bekannt,  in  der  Trisur  der  l'nterstube  ihren  Pinta  gefunden. 

In  der  neben  dieser  Truhe  stehenden  .schwarzen  rü'a 
kllsst'  lindet  sieh:  ein  kleines  FSjalein,  worin  mitn  sorgffiltig 
alle  Gl.-isstflckchen  sammelt,  die  ja  als  sehr  wertvoll  gelten; 
,eiu  viereckig  Ladhn'  mit  19  .grober  Trodt' (Huf?)  Eisen,  end- 
lieh  ein  Sdi  lagbohl  er  und  ein  .Sdmeidmesser.  Offenbar  hat 
man  hier  den  Arbeitskasten  des  Hausherrn  vor  sich,  zu  dem 
der  in  einem  .Steinen  Sarckh  Im  Hoff1  .umlaufende  Schleifstein' 
die  notwendige  Ergänzung  bildet. 

Die  Zeit  zum  Spinnen,  ineint  wahrend  des  Treppenab- 
aleigens  die  Hallfrau,  ist  noch  nicht  du;  Acker  und  Garten 
machen  noch  trar  mancherlei  Ansprüche.  Wenn  aber  die 
Traube  eingeheimst  ist,  wenn  der  Wind  um  kahle  Baume  tost 
lind  Alterseelen  ins  I-aud  gegangen,  dann  regen  sich  die 
Hände  wieder,  die  den  .Wollkaram'  rühren  und  die  Spindel. 
Dann  schnurrt  wieder  der  ,Klingelstc,ck\  und  die  .Haspel',  und 
in  dum  .Colinisch  nlt  Ztechleln'  sammeln  sich  zq  den  ,9  Klingeil 

häunll'eii  v:iil  7  Klingel  fleehsce  earu'  neue  und  mehr.  Sie  zeigt 
uiicli  diese  ihre  Sjunngerate  nml  -n  /i'ii!.q)is-;e,  iiml.  jedenfalls  unter 
Lächeln  Uber  die  Neugier  des  Gastes,  ihre  ,2  Xäh  korb  lein',  ihre 
,rnnde  Lade',  worin  sie  allerhand  Bediirisslüeke,  .KnDpf  nnd 

Probierstein'  zu  haben  |ilieg[,  ein  kh-itirs  , KiKtlein  [iiit  Farben' 
und  endlich  —  zur  Strafe  für  die  Zudriiiglielikdl  —  ,ellielle 
allle  Lumpen  so  man  zul-  Sliijidueehern  gebrauchet'! 

Iiis  Heim  '.ird  Heidi  der  Kinn  wellt's  nun:  zur  KÜi'he, 
Welches  Blinken  und  Blanken,  welcher  geradezu  verschwen- 
derische Reichtum  an  Metallgeschtrr!  Fast  alles,  was  hier 
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aufgestapelt,  ist  eheinl  In  Güls-  und  Triebwerk  alles  vupi 
Kleinsten  bis  /um  ( irr.l'slt'ii,  ausgenommen  ein  ^nl^fafs  und  die 
Wttrzladc  mit  dein  Wurzsieb!  Hin  ziimen  schlichtes  Haiidfnl's 
neben  der  Thttre  scheint  viel  gebraucht  Im  .Ksclicnfcesser 
nnf  dem  Herde  klimmt  die  Kohle,  die  des  Herdes  Glut  nun 
entfachen  soll.  Htill  ist  es  jetzt  an  der  Pen  erste!  le ;  scblaf- 
tmnken  spannt  der  ,I)mfujs*  seinen  Hehritte  über  die  vermeinten 
Flammen,  und  unbeschäftigt  leimt  an  seinem  Ringe  das  eisemc- 
.r'ciierliäklein  mit  der  Gabel',  das  ^uhleuaeliappuhen'  (Schaufel) 
und  die  .messingene  Kohleuid'unue1,  Sic  dichten  ivuhl  um! 
träumen  den  [iaudwülkdien  nach,  die  sii  i>lt  schon  vor  ihren 
Augen  Iiier  vom  Herdstein  sieh  erhoben,  lim,  von  dem  riesigen 
„Busem",  dem  Rauclifange,  eingesogen,  den  langen,  langen 
Steinschaclit  hinauszuziehen  zum  herrlichen  Äther,  der  von 
hoch  üben  hembblaiit.  -  Der  ,KUchenschrank' ,  der  an  der 
entgegengesetzten  Seite  des  Herdes  stellt,  ist  in  seinem  untern 
Teile  mit  zwei  versch  Ii  eis  baren  Thoren  versehen.  In  15  hölzernen 
.Aulbebseh  Usseln'  stellen  liier  dir  Tajiesvnr  rille ,  daneben  die 
Milchkrüge,  die  2  hohen  und  2  kleinen  Salzkaniien  und  die 
Würzlade  mit  dein  Wnrzsieb.  In  den  8  Gefachen  der  obe.m 
Hälfte  sind  die  (ledige  für  dun  HandfretivauHi  usitenrelwidii : 
zunächst  die  eisernen:  1  WUrzslein  (Moiser)  mit  Stiil'ser,  5 
Häfen,  2  grol'se  und  4  kleine  ,Düppen'  (Topfe),  znm  teil 
mit  Fül'sen,  2  alte  S|)Fillmesser  und  dazu  Ii  eiserne  und  blecherne 
Deckel  .grol's  und  klein,  gut  und  biis*.  Darüber  die  Messing- 
stücke: i  neue  grofse  und  2  alte  kleine  l ' u tl e [i (To pf )ji IVxi 1 1 n ■ » 
Mit  Kül-f-n.  1  Fisdipünme.  ue.ls!  i  Fhseheisen  (?)  und  :!  neue 
Seihen,  mlet/t  L>  ,klui:-:f.en>|ieis.-ne  duntien'.  f  Tupfe  mil  Ritsen) 

.deren  einer  grofs',  und  fi  Ijeuchter.  In  das  letzte  Knch 
endlich  sind  die  Zinn-  und  ISlechgefiil'se  verwiesen:  <t  greise 
breite,  10  mittlere  und  ä  kleinere  Platten,  3  geohrte  Suppen- 
kfthr,  9  Gemüse-.  7  Senf-  und  "i  Hiecln-eliiissein  samt  einer 
grofsen  blediernen  Kanne ,  der  einzigen  im  Hanse.  Die 
98  hölzerne  Teller  und  9  k'iichewiardten  sind  wohl  nebenan  auf 
einer  leichten  Kahme  gefällig  hintereinander  gereiht  Darunter 
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dekorier™  15  lang halsige  Hrat-,  Schwcils-  und  KucheD|ifjuinen 
und  -Plannten,  grols  imil  klein,  ohne  und  mit  l'Tifseii  die  wei  Ja- 
gest riehene  Wand,  die  zur  Herstellung  gehöriger  Symmetrie 
au  dieser  Stella  mich  ti  eiserne  . I -Villi (' Set i : i u Ii i >1  i i tti- 1 * .  ü  Hack- 
messer, ebensoviel  Reibeisen  und  1  .h'leischgablin*  tragen 
iiinls.  Zu  sUiiiiliLruiti  (JehraiiHie-  sich!  ;mi*]i  liier  eine  ,cisscii 
tt'iiajj  niil  Kiipll'eili  seliil.sse.1n  illld  eysseil  geM'idllstein'.  N'rlicu 

dem  ver^itterb'»  Ziehbrunnen  sind  auf  schlecht  tiinnener  Bank 
eine  .kitpfenifl  Waase  rgelte1,  mit  einer  ,Zotli'  (üielsrohr),  eine 
kupferne  .Boll'  (Hulifiptliift«!  i  und  :i  kupferne  linier  aufgestellt. 
Daneben  haben  nicht  weniger  als  4  Kessel,  2  messingene  und 
2  kupferne,  deren  einer  6,  der  andere  2  Himer  tatst,  Unter- 
kunft gefunden.  -  Wahrlich,  es  Ist  ein  reiches  üeliiet,  in 
dem  die  Hausfrau  Iiier  scllaltet,  ein  Gebiet,  das  rein  und  fein 
zu  erhalten  ein  Großteil  der  Tagesarbeit  in  Anspruch  nimmt, 
liiezn  schliefslieli  eine  Arbeitskraft  für  sich  allein  verlangt. 
So  sieiit  man  denn  auch  thatsIU-hiich  eine  eigne  .beschlagene 
Kiste  mit  Beibsand*  im  Flur  stehen,  und  es  ist  ein  alltäglicher 
Anblick,  die  Mägde  der  Stadt  schon  am  frühen  Morgen  emsig 
mit  Schonern  beschiUtigt  zu  seilen.1)  wenn  nicht  gerade  die 
Arbeit  um  ,S|(lbicli-  oder  StanderiWi  (Iditlieh)  mit  dem  ,Hlaiil* 
vnrd  ring  lieh  er  ist.  -- 

Zu  ende  ist  die  Umschau,  und  die  zuvorkommende 
Fahrerin  ruft  den  Gatte»,  dnEs  er  sieh  des  Fremden  wieder 
annehme.  Jener  aber  bat  sich  indes  in  Rüstung  geworfen, 
da  es  gilt,  am  Schiefscn  teilzunehmen.  .Tnibhaniisch  mit  Ring- 
krajren.  Hawlselmlien  nn.l  Spnreri'  üiomi  ihn,  .Kncbelspiefs  und 
Mtofsmesser",  vor  allein  aber  d;is  jtfolbgesiaWrs  mit  der  winden' 
(Armbrust)  und  dem  ,eisscrn  ladsteeken*  sind  seine  Waffen.  l;nd 
dafs  der  Fainilienpruiifc  nicht  fehle,  legte  er  das  beiligste  Kleinod 
Ither:  einen  ,grueiien  lindisehen  Wappen  rock  Ii  mit  Stauchen 
(Manschetten-Ärmel).  ÖO  Herzog  Wolffgangeri  seeligev  gedaclit- 
nus  gewesen'.  —  Auch  sein  Eheweib  hat  sieh  zum  Ausgehen 


')  Krciaurchiv  Speiir.  Zweibr.  Pure.,  Fuc.  lSMGd. 


OigitS*J  Dy  Google 


74 


bald  umgekleidet:  ein  Paar  weifs  leinene,  hochmodern  ge- 
kräuselte .Ertnell  mit  leibidien',  dazu,  dem  alten  Brauch  zu 
Ehren.  ,ein  stauch  mit  vier  gestickten  Gulden  Bortten  von 
.Silber  durchwehen',  itms'liüel'seri  Jen  l  )l)t'iki'ii'[>cr ,  wahrend 
eine  ,weifse  gestrickte  oder  Keuchte  Haube  sampt  einem  allten 
roden  Zendell'  das  Haue  deckt  und  einschliefst.  Am  Gurte! 
«bei-  ist  ein  ,schwarz  frauen  wetzger,  dabei  erablosarnelten 
Messe rsclieidt  mit  einem  scherlein'  in  roter  .Tesch'  neben 
einigem  Kleingeld  für  vhviiitre  Kmkäufe  befestigt. 

So  gehts  zum  Markte  mit  seinem  tolien  Loben  und 
rauschenden  Larro,  was  zu  schildern  niclit  im  Rahmen  unserer 
Arbeit  lieg).  — 

Nach  dreien  Tagen  scheidet  der  Pilgrim  von  dem  Wirte, 
mit  dem  Versprechen,  nächstes  Jahr  wiederzukommen.  - 

Ein  Gast  zwar  schritt  gen  Herbst  1597  durchs  Studt- 
thor,  poclit'  ans  Haus  und  drangt  sieh  harsch  und  höhnisch  durch 
die  enge  Pforte.  Doch  nicht  Leben  und  Gedeihen  —  nein 
Tod  und  Verderben  ist's:  die  Pest,  das  greise  Sterben.  Und 
unter  den  Halmen,  die  mit  kalter  Hand  sie  mahle,  war  nach 
Nike!  Scheffer  und  hein  ehlic.h  Weib.  Leider  sehr  zur  t'nzeit! 
Denn  nicht  nur  blieb  ein  unerzogner  Sohn  zurück,  auch  eine 
schwere  Schuldenlast  lag  auf  dem  Gut.  IJLitg.it  schon  liatle 
Scheifer  Acker  um  Acker  verkauft,  um  sieh  Geld  zu  schaffen ; 
doch  trotz  dessen  und  seines  reichen  c>bLnius  war  ihm  wenig 
geblieben.  Nicht  blols  die  laufenden  W ii tschaftsobliegenheitcn 
an  Krämer,  Wirte  und  Küfer,  Hacker  und  Müller,  Schneider, 
Schuhmacher  und  Schmiede  stundete  er;  nicht  allein  Teil- 
smnmen  von  seinen  Neubauten  standen  ollen:  Ks  waren  noch 
fast  800  fl.  Kanitalschiilden  zu  decken,  die  er  zum  teil  schon 
vor  langen  Jahren  aufgenommen,  für  die  er  sogar  seine  silbernen 
Becher  verpfändet  und  nicht  einmal  die  Zinsen  bezahlt  halte. 
Wie  grols  diese  Schuld  gewesen,  ISJsl  sieh  ermessen,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  1  Fuder  I6U6er  dasigeu  Weines  auf  12 
damalige  II.  kam  (heute  würde  solche  Qualität  480  bis  tiOO  Mark 
kosten,  und  die  800  obige  Gulden  glichen  somit  etwa  30  bis 
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40000  Mark);  der  gesamte  Grundbesitz,  der  sich  auf  im  Ganzen 
22  Morgen  Hau-  und  ca.  17  Morgen  Ausland  belief,  wog 
nur  knapp  die  Forderungen  auf.  Hann  Caspar  Scheffer  „der 
Jung"  war  reich  an  fahrender  Habe,  doch  ohne  Und  —  ein 
Hauer  ohne  l'Hup! 


Was  in  Vorstehendem  niedergelegt,  ist  eine  ebenso  voll- 
ständige als  wahrheitsgetreue  Verwertimg  unseres  Haupto,uellen- 
malerials. 

Jene  erste  Eigenschaft  kommt  der  Arbeit  in  dem  Begriff 
zu,  dafs  nur  einiges  Wenige  in  Wegfall  gekommen  ist.  teils 
weil  es  all  sieh  unbedeutend,  für  den  Gang  der  Darstellung 


khetnagol  und  -besrhlage,  Liesen  und  Naben,  Ketten  und  Zaun- 
stangen  — teils  auch  und  endlich,  weil  seine  Bedeutung  unbekannt 
gewesen  und  der  kurz  angesetzte  Termin  zur  Lieferung  diese 
Aufsatzes  weitergehende  Recherchen  nicht  mehr  gestattete. 
Was  aber  Iroiü  dieses  Mangels  der  l'n  bestimm!  hei  t  verwendet 
wurde  boziv.  werden  iiiiilsir,  ist  wenigstens  seiner  (intlung 
nach  im  allgemeinen  klar  gewesen ;  anderes,  was  eine  mut- 


liier wiedergeben.  Unter  der  Rubrik :  ,Kupffcru  Mesain  vn 
annderm  kncheiin  gescliin*  ist  näinlicb  verzeichnet;  ,ltem  ei 
treibender  Bredter  mit  dem  Kasten  sam|>t  vier  Spisseu  v» 
zweyen  Sch&lckhen.'  (?) 

Alle  Angaben  geschahen  gleichzeitig  auch  mit  voll 
koinmenster  Treue,  trota  der  mannigfachen  Versuchnngcr 


Iii.:  I>ei  sulcher  I  )ii]^tL'l!nn^  iinuvt- nrÜL'  rm  die  warmer  werdende 
Kcder  herantreten,  l'ml  nielu  Uuls  /nrilcldialtenil  wollte  sie 
geführt  sein!  Schreckte  sie  rtocli  selbst  nicht  wenige  Male  und 
Äugln  sich,  ob  diese  Dinge,  mit  ihrer  slrotzcnden  Fülle  und 
Pracht  denn  auch  alle  wahr  und  wirkMl  seien!  Neuerdings 
und  wiederholt  zahlte,  vtrglich,  kuiilrollierle  sie  —  das  Ver- 
wunderliche war  Kactinn!  No  zeichnete  denn  der  Stift  weiter, 
koiiiiTtr  dem  Bamu  eine  niiielitijft;  Krane,  ein  gewaltiges  Orän. 
einen  •.'ralsartiircn  1!  Iii  I  vergeh  muck.  I  tuck  leider  isl's  nur 
Colorit,  und  Stamm  und  Ast,  von  Brauel  und  Wurm  genagt, 
waren  nicht  in  der  l.age,  jenen  Trunk  zu  nähren,  geschweige 
denn,  Früchte  zu  Mafien  Nach  Bilsen  l'imihl  —  im  Innern 
Ohnmacht! 

Es  littst  sich  dabei  nicht  einmal  -  namentlich  in  Hin- 
sicht auf  die  Zeitverhaltnisse  -  behaupten,  dafs  der  Luxus, 
wie  er  voniiisgeheiii!  geschildert,  wohl  einzig  in  der  Stadt 
gewesen  sei.  Denn  nach  dem  Hositzstnndsregister  ans  jenen 
.lalirei;  laudiert  unser  dek'cnamirer  I  lau.-.u'iri  Njkjiliius  Seheilov 
durchaus  nicht  an  ei-ster  Stelle  Ks  ist  im  Gegenteil  eine 
namhafte  Reihe  von  Bürgern  vorhanden,  die  ihn  an  Grund- 
besitz um  das  2-  bis  4faehe  überragen.  Wie  groi's  und  Uber- 
trieben seine  I  iausaiissiatlimi;  gewesen.  Itilst  sich  vergleichs- 
weise aus  der  Mitteilung  einnehmen,  dals  der  Züricher  be- 
lehrte Jusias  Simmler (+  I576)1)  a.  a.  lunterliel's:  4  aufgerüstete 
Betten,  Sä  Leintücher,  24  Tischhiken,  7:2  Schusseln,  2  ver- 
goldete Schalen,  20  Tisch  heil  ier  und  2'.i  Liiffel.  Der  weiland 
Stadtschoiüer,  dann  Bürger  und  Hauer  Nikolaus  Scheiter  in 
dem  gegen  Zürich  doch  m  i  bedeuten  den  Obermoschel  aber 
vererbte:  10  vollständig  ausgelastete  Betten,  ,r)4  Lein-, 
1»  Tischtücher  und  Servietten,  10  Hntidzivehleu,  2h  Ziechen, 
46  Trinkknnnen  und -Becher,  113  Teller,  18  Löffel.  BS  Schus- 
seln und  Blatten,  45  irdene  Krüge,  4  elierene  Waschbecken, 
1 1  grol'sere  und  kleinere  Kessel.  1(\  Plannen,  V6  eiserne  Topfe 


I)  Bei  Hiiwe  »in  Rh  Vit  tt.  it.  II.  S.  84. 


Ärrnf lp;i;irr-  auf  <;  ohne  die  -  Stauchen  l Manschetten),  nnil 
ihrer  Halskoltnr  mit  den  Krausen  sind  !>.  Alles  das  ungezählt 

der  vielen  Kleinigkeiten  um!  Kittel  [leiten,  ilit;  wir  (dien  gegi-hcii. 

Wahrlieh,  man  begreift,  wie  in  dieser  Zeit  der  Aussliifrierungs- 
snclit  jene  Puppenstuben  entstehen  konnten,  deren  Auflistung 
oft  an  tausend  Gulden  kam  und  die  noch  bente  die.  Besucher 

/.  II.  des  geraifinisi-lii'ii  Mnsi-ums  y.u  \' lirnherv  m  Wnvnwli'niiij; 


■onn  dieser  KiinJi-tu:!;  nueli  durch  Hinblick 


keineswegs  dem  Uchte  der  Schilden  fehlen,  und  die  Betrachtung 
wäre  Dil  vollendet,  ließ»  sie  das  sehr  wichtige  Gegenstück  des 
Besitzes,  den  Nichtbesit/,  anfser  Ansatz  Ein  aufmerksames 
Auge  „Sieht  nämlich  in  der  Menge  auch  einiges,  das  nicht  da 
ist".  Hierher  sei  nun  nicht  bluls  der  sehr  fühlbare  Hange! 
■■tu  dem  iiiiiUren  Klein-  und  Kargehl  ^rechnet,  zinnal  dies  als 
akute  oder  chronische  Eigenschaft  auch  heutzutage  noeli  man- 
chem Hauswesen  ankleben  soll.  Auch  sei  unerforscht,  wie 
unsere  biedern  Altvordern  sich  mit  im  ganzen  3  Familientaschen- 

kein  Schnupfer  gewesen  sein  kann.  Weiter  wollen  wir  auch 
nicht  fllrwitzig  sein  und  lange  über  don  Verbleib  der  fehlenden 
!)  ,Hannbgcscl)irre'  zu  den  10  Betten  grübeln,  und  ebenso 
wenig  wäre  es  zartfühlend,  zu  entscheiden,  ob  dio  !9  Servietten 
sieb  gteiclimafsig  auf  die  19  Tischtücher  verteilten  und  ob 
alsdann  die  gesamte  Tafelrunde  in  unempfindsamer  Friedlich- 
keit sich  eines  einzigen  gemeinsamen  Muiidwisclitiiches  bediente 
oder  nicht.  Eher  schon  gelte  die  Frage,  ob  denn  neben  Essig-, 
Salz-  und  Butterfaß  nicht  auch  ein  Stander  für  die  kultur- 
historisch doch  so  wichtige  Seife  gewesen.  Leider  nein  doch 
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sei  zur  Beruhigung  ängstlicher  Gemüter  gesagt,  dafs  man  sie, 
das  Liebigsche  Kulturbarometor  nämlich,  eine  uralte  keltische 
Erfindung,  wolil  kannte  und  lienllMo,  und  dafs  es,  wie  ja 
auch  aus  unserer  Schilderung  hervorgeht,  um  die  äiifsere 
Keinlichkeitspflege  ziemlieh  wohl  bestellt  war.  Sollte  sich 
weiter  «ine  sorgsame  Hausfrau  vergebens  nach  den  gefüllten 
Kisten  und  Kasten  des  Kellers  uinselieu  —  sie  tröste  sieli! 
Unser  Inventar  kann  freilich  niclit  sou  ml  so  viele  Zentner 
Kartoffeln  aufzählen;  aus  dem  sehr  einfachen  Grunde,  weil 
die  „(irundbieren"  erst  ein  Jahrhundert  nach  diesen  Zeiten 
zur  EinfUhi-ung  im  Herzogtume  kamen.1)  Und  wenn  auch  der 
andern  Dinge,  die  ein  wohl  beste!  Iter  Keller  au  Rtlbeu  und  Kraut, 
an  Gemüse  und  Zutliat  v.n  bergen  rillegl.  nicht  lirwähnuug  ge- 
schieht, so  waren  sie  doch  vorhanden  gewesen,  sind  aber  — 
jedenfalls!  —  aus  Not  zum  Großteil  verüofsert  oder  aus 


besonder: 


gar  keil 


^1S!-ro*i '  !■  <-  luif  i.  nu  rl-l*    .Nun.  dt' 1  ■'«'••l  hi-;i|  hu*  üj<  Iii 

Sparsamkeit  —  wenn  auch  Glas  noch  als  äußerst  wertvoll 
galt  (s.  o.)  — ,  sondern  in  Zerbrechlichkeit  des  letztem.  — 
Das  alles  ist  es  aber  nicht,  was  als  „fehlend"  (»sondere 
auffällig  sein  muß,  es  sind  im  Gegenteil  :l  andere,  für  die 
Znstündo  von  damals  recht  lehrreiche  l'nnkte,  dio  unsere  Auf- 
merksamkeit erregen,  die  Frage  mich  Uhr,  Buch  und  Hemd. 
Jene  erst«,  die  „Vhren"  (wohl  von  hora.  Stunde)  war  nämlich 
auch,  und  zwar  selbst  als  Wedter.  im  Zimmer  titiJ  in  der 
Tasche  sehnn  vielfach  verive-iuler.  Doch  scheint  sie  um  1600 
in  unser  Thal  noch  nicht  vorgedrungen  zu  .sein,  da  sonst  d'-r 
fortschrittlich© und  prunkliebemloMtadtsehreiber  Nikolaus  Scheffer 
sieh  gewiß  eine  zugelegt  hatte.  Er  begnügte  sich  wie  auch 
andere  vorläufig  mit  der  städtischen  Uhr  „ufm  Rodthauß". 
welche  gegen  einen  Jaliroslohn  von  12  fl.  9  albus  —  der 

I  dem  ciirynicjHhripcu 
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vornehmste  Bestandteil  seiner  Besoldung  —  der  Diacon-Schnl- 
meister „stellte '.')  Kii;  solcher  wiii-aWnuide  des  16.  Jahrhunderts 
etwa  IS  Jahre  nicht  da  und  —  o  glückliches  < ieschfecht !  — 
so  „malmte  kein  Stundenschlag  dich  an  den  letzten  Tag."  — 
Auch  der  Bücher  und  Uilder  geschieht  mit  keinem  Worte 
Erwähnung,  und  wir  können  mit  vielem  Grunde  annehmen, 
dafs  tiintaüchlicli  keine  vorhanden  waren.  Denn  einmal  ist 
die  Inventaraufnahme  doch  von  amtlicher  und  durchaus  red- 
licher Seite  geschehen,  und  zum  andern  waren  Bücher  damals 
gar  zu  wertvoll,  als  data  man  sie  Übersehen  sollte.  Ihr  gänz- 
liches Fehlen  in  einem  .sonst  50  wohl  ausgestatteten  Hause  ist 
ab«-  ein  deuluugsreiches  Zeichen,  zumal  vir  es  nicht  mit 
einem  Mann  des  untersten,  ungebildeten  oder  nur  halbwegs 
unterrichteten  Volkes,  sondern  mit  einem  auf  einer  herzoglichen 
Burg  erzogenen  Burger  zu  thun  haben,  der  des  Lesens  und 
Schreibens  nach  den  uns  vorgelesenen  Piuben  in  nicht  mittel- 
mäßigen) Grade  kundig  gewesen.  Die  Presse  hatte  also  noch 
nicht  sonderlich  hei  unsern  (tili -go in  Kinlhifs  gewonnen.  Was 
aber  endlich  und  letztens  durch  Abwesenheit  glltnzt,  das  Hemd, 
ist  im  Zusammenhalt  mit  dem  Kehlen  der  gesamten  Leibwäsche 
erklärlich.  Nimmer  kann  nämlich  behauptet  werden,  data 
dieses  unentbehrlichste  und  älteste  Kleid  111  igsthck  gemangelt. 
Wir  sind  im  Gegenteil  der  Annahme,  dal's  der  Keichtum  an 
solchem  nnd  andern  Unterkleidern,  die  ja  sämtlie»  fehle», 
ebensohoch  war  als  der  an  anderm  Gettldi.  Wenn  aber  auch 
nicht  das  Mindeste  dergleichen  aufgezahlt  wird,  so  hat  das 
offenbar  .seinen  Grund  iu  einer  herzoglieh-zveibmckischen  Ver- 
ordnung vom  2.  Dezember  15B4.  wonach  die  Leibstüeke  eines 
Pestkranken  niemals  gavaschen.  sondern  dem  Feuer  Ubergeben 
werden  morsten.1)  Auf  diese  Weise  scheint  der  Vorrat  an 
solchem  gänzlich,  au  anderm  Leinenzeuge  teilweise  vernichtet 
worden  zu  sein. 

')  Fase.  120ä  de»  .Sjieierer  Kninrchivs  mm  .tnlirn  16BB. 

■j  Sidie  Stoff  (.  A.  kauft.  Verton-  einer  paUji-zweibrllckacl  

Kirchengeöihirbtu,  Bit.  1.  S.  Ol. 


So 


Gar  mancherlei  und  manche  wichtige  Folgerungen  uud 
ßulege  liefsen  sich  für  die  Knltüi;icsi;liiciitc  des  licichüs  wie 
des  1, an  lies  aus  unserer  Urkunde  noch  ableiten,  die.  gerade  weil  sie, 
wie  eingangs  bemerkt,  noch  manche  —  aniserpfiil  zische  —  Seiten- 
sülcke  hat,  von  Wert  sich  erzeigt.  Doch  zur  Ausbeutung  der 
(Quelle  in  diesem  Sinne  fehlt  dem  V ei  fasser  der  gegenwärtigen 
Mitteilung  alles:  Kraft,  Beruf  und  Zeit  Er  genügt  sich,  die 
Perle  in  die  Rotte  gefugt  und  die  Blume  an  ihren  Ort  gestellt 

andern,  Fähigen!1) 

Snr-ier  am  Tage  Kunigimd  1891. 


ewlcr  Arhrit  hüdei  <l 


Die  erste  Saeeularfeier 

Zerstörung  der  Stadt  Speier  im  Jahre  I 

Prof.  Dr.  Ha  rater, 


i  Zer 


in  Akt  (>6u  des  h-t.'id  tischen  Arcbives  enl tuilk'non  Materialien 
durfte  oucli  in  der  Gegenwart  nicht  ganz  uninteressant  sein, 
da  sie  sowohl  im  «Mv-meinen  uns  zeigt,  wie  derartige  Feste 
von  unaereu  Vorfahren  gefeiert  wurden,  als  auch  insbesondere 
erkennen  l&fst,  wie  weit  der  Neubau  eines  völlig  vernichteten 
politischen  Gemeinwesens  binnen  eines  .Jahrhunderts,  das  seihst 
wieder  mancherlei  schwüre  Heimsuchungen  für  Speier  mit  sich 
brachte,  bereits  gediehen  war.  Auch  wurden  bei  dieser  Ge- 
IcL'elilicit  Tiiriin-rx-  ciii/Hne  Zü:/e  wieder  aufgefrischt,  deren 
die  daniuls  lebende  (iencration  nach  den  Kraiihlu  Ilgen  der  un- 
milltllMr  vcrails^ci'aii^.'iii-n  sich  r;och  erinnerte,  die  aber  in- 
/ivisdicfi,  »arliüVm  'in  ivcili'ii'H  im  wcUerscIiilttcnuh-n  Bei/ebcii- 
heiteu  reiches  Jahrhundert  vorübergehuscht  ist,  dem  jetzigen 
Geschlechte  mit  manchen  anderen  um  vieles  naher  liegenden 
Erinnerungen  entschwunden  und  abhanden  gekommen  sind. 

Es  war  der  eine  der  beiden  städtischen  Konsul  ante]  i 
Petersen,  der  zuerst  am  24.  April  1789  in  dem  sogen.  Kon- 
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sistorium  vortrug,  „dafs  wetten  dem  lOO-jahrigen  Verlauf  aeil 
der  letzter!*»  Zersliiniw:  hiesiger  Sladt  mif  bevorstehendes 
Pfingstfest  ein  Dank-.lubilaum  zu  halten  schicklich  seyn  iviink'", 
worauf  beschlösse  11  wurde,  „von  heyden  Consulenten  ein  näheres 
Einrathen  Uber  die  Art  der  Einrichtung  sulchcu  h'esles  üii 
erwarten  und  bey  Einem  Hochedelm  Rath  (Iber  dieses  Vor- 
habenden vo)-dersa)nsI  berichtlich  fltizii fingen ,  biß*  wonllchst 
im  einwlncn  iia-i  ivdt-'ii'  vrrabsclijijssi-i  «-erden  inöffo/'  Schutt 
am  darauffolgenden  Tage,  Samstag  den  25.  April,  kam  die 
Sache  anch  im  Rate  zur  Verhandlung;  der  Vorschlag  im 
ganzen  wurde  einstweilen  angenommen  und  (iber  die  Veran- 
staltung im  einzelnen  die  Konsulenten  ein  schriftliches  Gut- 
achten zu  erstatten  aufgefordert.  Dieses  Programm  wurde  in 
einer  am  I.  .Mai  abgehaltenen  Konsistorialsitziing  vereinbart 
und  tags  daranf  bei  liat  verlesen.  Es  bestund  hniintsachlieh 
in  einem  feierlichen  '/,n-/y  iln  ^-i^arahai  lüirgni-  und  Einwohner- 
schaft, d.  h.  der  zünftigen  Borger  wie  der  Insassen,  zu  der 
ovung.  Ititherisdwii  Stridtkiri-he  und  in  einem  besonders  leierlich 
y,:i  i*ijs!;ilic:ii]''!i  inr-  iniil  tiiieliiiiiilii.u-iu'i-ti  i  Mit Ic^lien.st  r'slf  den 
Pfingstmontag  sowie  in  einem  am  darauffolgenden  Nachmittage 
im  sog.  grofeen  oder  Bibliotheksaal  des  Stadthauses  seitens 
der  Lehrer  und  Schiller  des  städtischen  Gymnasiums  abzu- 
haltenden, aus  Redet),  Deklamation en  und  Musikstücken  he- 

.l»t.ei,-l-  Ii       ImiIiII.        i'nl— i  v.'.i.iJ-  Iw  Üil.tlil.  -Inf  i.-fL,-'- 

lichkeit  die  Texte  und  Gebete,  welche  sie  zu  den  Kircheu- 
andachten  wühlen  ivnllte.  voricaen ,  und  dals  wahrend  dieser 
Gottesdienste  Patrouillen  in  der  Stadt  fleifsig  heilt mgehen  und 

)i;Lll]i'llt]l',]l    die   Tll'Uv   l'lli    lie-lrlüt    rt'TlIci]  sollt'1!) 

Auch  diese  Vorschlüge  landen  die  Hilligung  des  Rates 
ebenso  wie  der  in  der  Sitzung  vom  9.  Mai  verlesene  Vor- 
schlag des  Konsulenteti  Petersen,  durch  ein  besonders  anzu- 
stellendes Hertengebot  einen  von  ihm  entworfenen  „Vorhalt" 
an  die  Zünfte  gelangen  zu  lassen.  Der  Genannte,  machte 
hiebet  darauf  aufmerksam,  dafs  durch  das  tiehnl  in  MAnteln 
tu  erscheiuen  sehr  große  lukouvenicutien  entstehen  würden. 
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Kaum  die  Hälfte  der  Bürgerschaft  sei  mit  blauen  Mänteln 
«reellen;  Regen-  und  Reisemantel  aber  machten  eine  sonder- 
bare Mischung  und  .seien  als  die  äußerste  „Negligee-Tracht" 
in  mancher  Rücksicht  sehr  unschicklich.  Der  Geschmack  der 
gegenwartigen  Zeiten  wisse  ohnehin  nichts  mehr  von  Feierlich- 
keiten in  blauen  oder  andern  buntgetitrbton  Mänteln.  Viele 
Borger  bezeigten,  wie  mau  vernehme,  im  voraus  einen  grafsen 

Widerwillen  wen  das  Manlfltraireil.  und  es  sei  vorauszusehen, 
dafs,  wenn  der  Rat  darauf  beharren  und  sogar  auf  das  Aus- 
bleiben eine  »träfe  setzen  wollte,  dennoch  kaum  die  Hälfte 
der  Bürgerschaft  erscheinen  werde.  Die  Meinung  heider  Kon- 


bemerke in  dem  Herrengebot  nur,  dal's  ein  jeder  Zunftgenusse 
in  möglichst  sauberer  Kleidung  erscheinen  solle. 

Ein  weiterer  Punkt,  der  bei  dieser  Gelegenheit  dem 
[täte  von  beiden  Konsulenten  zu  bedenken  gegeben  wurde, 
betraf  das  Domkapitel,  und  zwar  erschien  es  denselben  ans 
verschiedenen  Gründen  nicht  rat  lieh  mit  dem  Domkapitel  wegen 
Begehung  des  Festes  eine  Kommunikation  m  pflegen  oder  die 


di( 


oder  Scheins  sndaim   rtu [Verteil  die  KonsüieMcii  iiimmi'hr  lir- 

denketi  gegen  oitien  Zug  geradeaus  vom  Stadthaus  über  den 
sog.  Sturmfederisehen  Platz  nach  der  lutherischen  Kirche,  da 
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durch  genommen  werde,  ilun-li  Iii1  SrJiiisieransse  den  Markt 
hinauf  und  Über  den  neuen  Platz  vor  der  Kirche  zu  führen. 

Zum  sleten  Andenken  dieses  Testes  ferner,  aar  Foi't- 
pilan^itig  guter  Harmonie  »ml  ZuneL'Ung  /.»isclicli  Magistrat 
und  Bürgerschaft  und  um  iillVm  liehen  Bewahrung  des  guten 
i ■  k n ! i ■: i r 1 1 L si - 1 j o 1 1  Zu.- 1  aride* ,  worin  sieh  das  Ärarium  befinde, 
dünkte  es  den  Beralern  der  .Stadtverwaltung  gar  kein  übel 
angelegter  Aufwand,  wenn  dasselbe  einer  jeden  der  zwölf 
Zünfte  ein  gewisses  Quantum  an  Wein,  welches  fdu  jedoch 

Endlich  sollte  das  Bürgermeisteramt  das  Öpi.llf n t hfillon 
am  Dankfest  bei  öl  rufe  den  Wirten  verbieten  lassen. 

In  diesem  Sinne  geschah  denn  auch  schriftlicher  Vorhalt 
an  die  zwiilf  Zünfte  und  miitatia  mutandis  an  die  Inwolmer- 
seliaft.  worin  den  Zunftgenossfin  ohne  Unterschied  der  Keligiou 
geboten  wurde,  sich  am  kommenden  Pfingstmontag  früh  um 
7  Uhr  auf  ihren  Zunftstaben  zu  versammeln  und  von  dort 
aus  .sieh  in  das  Rathaus  zu  begeben,  nlsdann  aber  der  solennen 
Prozession  nach  der  evang.  lutherischen  Kirche  in  hergebrachter 
zunftmal'siger  I  Irdnung  beizuwulinen  Fernbleiben  von  der 
IViraessiiiii  wurde  nur  In r  den  Fall  ausreichend  m  lie^eheiui.ü-cii- 
der  Unpäßlichkeit  gestattet,  aufserdem  aber  mit  „gehöriger 
Ahndung"  —  nach  dem  ersten  Entwurf  mit  einer  Strafe  von 
10  Ii.  —  bedroht.  Dabei  sollte  es  jedoch  in  das  Belieben  der 
katholischen  und  reformierten  littrger  gestellt  bleiben,  vor  dein 
Eingang  in  die  lutherische  Kirche  abzutreten  und  in  die  Kirchen 
ihrer  Konfession  sich  zu  verfügen. 

in  gleicher  Weise  und  unter  gleichem  Dalum  ergingen 
Ausschreiben  des  Rates  an  die  lutherische  und  reformierte 


n  ilt-c  alL'iUfgex  Vrjr>eln;iiL'  den  ilcmütigsleii 


Dank  zu  opfern.  Es  versah  sich  daher  noch  der  Rat  zu  alleu 
seinen  rulerthancn.  dafs  sie.  im  dem  gedachten  Festage  sieh 
nicht  mir  hei  dem  Öffentlichen  Gottesdienste  fleißig  einfinden, 


Hein  Pfarrer  lifr  ivli>ymiri-i.ii  t ;  .>  itnlc  wurde  zugleich  an- 

ln.'iiitj.'i'stcllt,  ob  und  Mit  welche  stunde  er  etwa  seinen  vor- 
mittägigen Gottesdienst  wegen  des  allgemeinen  Kirchganges 
■!''!  ges, unten  i!iiij.'ers(lmft  vei legen  wolle.  Aufserdem  wurde 
den  Geistlichen  beider  Konfessionen  die  Vorlage  der  für  die 
verschiedenen  l''cst;;riücsiliVnsk!  üewiililieri  I 'rc digt toste ,  der 
selbst  verfertigten  Gebete,  uliil  unweit  dieselben  nii:lit  bereits 
ilitrch  das  offizielle  Programm  bestimmt  wareu,  mich  der  zu 
.singenden  Lieder  behufs  Genehmigung  durch  den  Rat  aufge- 
tragen. Nachdem  dieselbe  erfolgt,  wurden  die  Konsulaten 
aar  gutachtlichen  Äufsorung  im f gefordert,  welche  keiDe  weitere 
Krinnei-iing  zu  machen  halten,  als  dafs  das  von  dem  zweiten 
lutherischen  Pfarrer  Spat/  verfertigte  Gebet  um  die  Hälfte  zu 
kurzen  sei.  Im  Programme  waren  demselben  fllr  seine  vor 
dem  .\ llur  »i  habendi?  Keile  höchstens  l'/a  Viertelstunden, 
dem  ersten  lutherischen  Pfarrer  Schulte  für  seine  Predigt 
]ii'r.'t:strii:-  -i  \  i'-;  t.jl  -luiiijcu  :;;iL''.'ti.  ill  u-nvilcit. 

Hie  von  den  Ratskonsnlenten  gemachten  Vorschlage  waren 
somit  sämtlich  von  dein  Magistrate  genehmigt  worden  nur  mit 
der  Ausnahme,  data  zu  Verhütung  aller  Pnordnuiig  für  jetzt 
die  Verabreichung  des  Weines  für  die  Hurgei  schalt  unterbleiben 
uud  auf  eine  andere  Zeit  verspürt,  der  Aufzug  aber  iu  der 
beschlossenen  Weise  vom  Rathnnse  unmittelbar  (Iber  den  Sturm- 
freie tischen  Platz  in  die  Kirche  vorgenommen  werden  sollte. 
Hie  beiden  RechtsgeHirten  beruhigten  sich  indessen  bei  diesem 
Hinscheide  nicht  und  brachten  zunächst  in  der  Sitzung  des 
Konsistoriums  vom       M;ii  nucliinnls  ihre  Bedenken  (.''.'gen  die 


Mji 


hauses  vorllb  erzieh 


list  durch  die  Konlingents- 
rurdeu.  Den  zweit«»  Punkt 
:t  ff e  1 1 »  b  t  cn  Magisl  riitssi  tz  ii  n  g 


stell  schon  sichere  Hoffnu 
Reichsstadt  Worms,  wo  da 


bestätigte,  wonach  das  bisher  um  zweiten  l'fiiigstfeiertuge  ge- 
haltene Hufs-  und  liefest  nnf  ilo«  vorletzten,  (las  Dunk  fest  aber 
Hilf  den  letzten  Sonutaj,'  des  Kirchenjahres  verlegt  werden  sollle. 
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l'iiti'r  dieH-:-ij  iirid  .ilitilidiH!  \'(iiii-.']T'i'tiniuri'n  um]  VcHümii- 


die  I>uiii]> lediger  Weisung  erhalten,  in  ihren  «uf  diesen  Tag 
zu  hüllenden  Predigten  die  vor  100  Jahren  erlittene  Ein- 
äscherung und  seitheiige  srcs^'nein  Aufnahme  der  Stadt  Speier 


sich  Iiiiren  Meisen,  welche  mn,r  y,Uuti.Ah--Af\UH\g  die  Melodien 
der  Lieder:  „Sei  l.ob  und  Uhr  dem  höchsten  (inf  und  „Ach 


liehen  städtischen  liertieiistelen,  desgleichen  den  drei  lutherischen 
und  dem  reformierten  Geistlichen  auf  dem  Stadthaus«;  gleich- 
zeitig zog  die  zünftige  [Jllrgerschaft  von  ihren  Zunftstuben 


ihrigen  Krifgus  hurte  ilio  Muirfl  i>in  Kontingi-n 
Iffizier  bei  der  [teichsarmee  zu  witerbnlwi. 


RS 


beider  evangelischer  Konfessionen  und  die  des  städtischen, 
ä.  h.  lutherischen  Gymnasiums  in  Begleitung  ihrer  Lehrer  lind 
Professoren  nnd  die  Waisenknaben  mit  dem  Waisenvater. 

I  :m  3ji  s  I  In-,  als  das  Zusammenhalten  beider  evan- 
geltsober  Kirchen  begann,  setzte  sich  der  Zug  in  Bewegung 
in  folgender  Ordnung: 

Erster  Zug. 

1.  Die  Waisenknaben,  nach  dum  Alter  geordnet,  mit  dorn 
Waisenvater. 

2.  llie  Schüler  der  reformierten  Heimle  nebst  ihrem  Lehrer. 
3  Die  Schiller  der  vier  lutherischen  Schulen  mit  ihren 

Lehrern  Ehlcvben/.  Wnininsf,  l'alir  und  Wapier  auf  den 

4.  Die  Schaler  des  Gymnasiums  mit  ihren  Lehrem,  Rektor 
M.  Johann  Georg  flutten  und  Konrektor  Heynemnnn, 
Georg  Friedrich  Braun  und  Musikdirektor  Georg  Ludwig 
Brann. 

5.  Die  Ueist liehen,  nämlich  die  beiden  lutherischen  l'farrer 
Johann  Georg  Schultz  und  Johann  Wilhelm  Spatz,  so- 
dann der  reformierte  Pfarrei-  Emst  Tilemanu,  genannt 
Schenk,  und  der  lutherische  Diakonus  M.  Johann  Adam 
Mayer. 

Zweiter  Zug. 

A  mit  Vortritt: 

ii)  des  mit  Stock  und  Degen  anführenden  Htadlheimbm>.'ei>. 
bj  (In1  lititerbeil kosteten  in  paarweise r  Ordnun<;,  nilmlirli: 
1.  des  Bauschaffnci'9  Andreas  Förle  und  des  „Heneu- 
lifers", 

■J,  der  beiden  Kinsfiiiniii.L'er  .luliaun  Micliiiel  Kern  er  und 

Kmirud  Heinrich  l'bilijiii, 
■t.  der  beiden  Kan/k'idiener  ,Im1i:iu)i  Heinrich  Müller  und 

Friedrich  Ludwig  Güllieh,  endlich 


L'l-a:t-zod     G'  y. 


a.  des  „Herren  knechte*"  smvir  des  f-itadtkneehte-s  Melchior 
Martin. ') 

Ii.  <1it  Kill  rail  den  SritliLVn  '.nid  v.Wiii: 

ti)  die.   boidi'li    ivuiell'mlei:    liliL-L'i.TTlii'i«!nr  .loiiniui  Mk-h;iel 

Weil's  und  Johann  Friedrich  Trapp, 
Iii  die  beiden  Altt-rmeisit']'  Jidiiiiui  li«si>iir  IVtseii  nnd  hYied- 

ricli  Christoph  l<'reitag, 
c)  die  beiden  Stndtsyndicj  Petersen  und  Karl  Antun  von 

St,  Georgen,  beider  Rechte  Doktor,  auch  fllrstl.  Öttingen- 

WalleDSt  ein 'sehet  Hof-  und  Reglern  ngsrat, 
il)  der  eine  der  beiden  oi-d  entliehen  Htadlphysici  Dr.  Ehvort 

—  der  Mildere  Dr.  linnüieel;  t'i'hlte  in-  '/.uzt:  ■  zwischen 

den  beiden  riulserordiTitlielieii  Huilti 'Heilig ml   Dr.  Kllller 

und  Dr.  Enslin. 

e)  die  Mitglieder  des  geheimen  Rai  es.  nämlich  Johann  Herker 
und  .1t>ll;ilin  SrliWiiiickhiinLi,  l:,ihli;i.--,ir  Siiimni  nutl  Fr-Mz 
Wilhelm  Brite, 

f)  die  eine  Hülfte  dos  anderen  Rates,  namlhih  Adrian 
Andrejs  Pfannenschraidt  und  Georg  Kriedrieli  Ut'slaub, 
Joliiuin  David  Staub  und  Johann  Adam  Weil'«, 

•4)  die  städtische  Knnzlei  und  zwnr  die  Rntschreiber  Ohlen- 
schlager  und  Maximilian  Kabrieiu*.  Deines  und  Gretlier,s] 

h)  die  andere  Hälfte  des  äufseren  Rates,  nämlich  Wilhelm 
Karl  Meuzer  und  Johann  Heinrich  Rilbsamen,  Johann 
Philipp  Pallant  und  Johann  Christoph  Lobauer, 


'i  S.i  (Iii-  Onl  if  ■  3 ■  —  um  Ü;J.  Miii  ilr-ni  Ifcir,.  rurgi'li'glni    im]  mil 

-iiii-r  .■iiiiiL-i-ii  au  «nviiliu-'mli'U  Aiul.'iuiiv   rirniiitin  l'ri.L-rnranii's. 

In  denn  Itairiit  ilbtir  das  sinltjjcliiible  r'esi  fthlt  der  Smdllieiiiiliiirfiir  .•«vir 
der  Itirrenlisier  in«!  Hrrrf-iikiiwhl.  iiml  fiilfleii  nuf  dir  bi.idm  Hiiupiliiiii(,ei 
die  beidon  Kmulcidienw.  dmin  dor  Nimsrhnffncr  mit  dm,  SiudrjSsw  iiikI 
k-U.VI         ';r;.l..  |in,.-,|.  |-  hu  .!■  n   Su.irknn  l.i. 

ppra«iinl  im  l'njirmnme  aiigeiriMonen  flnt7.  niimlii'h  iinn  15..  IS..  Ii*,  n. 
27.,  wllhraid  iIft  Tlut  tprfimlf.  ilnfa  iiii-  siiralliolieu  Katsturaber  filr  dissw- 
limi  um!  imbwliail.'t  1 1  ■  j-j —  -imilL-rn  Kiiiil'c-  iii  der  Mill"  <Ii>»  aufwriMi 
Haies  g-ehen  >u  Ilten. 
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i)  der  KnufhaussHireiW  und  Stadt;idv-.ifMt  Willlelm  Friedrich 
Kulmann  um]  (Irr  IisvotiLu:--  und  H^i,i!;i!KLlimW  Johann 
Heinrich  Welcker.*) 

Dritter  Zag 
Die  zunftige  Bdrgerscliaft  na.;h  dem  Rang  der  Zünfte 

1.  die  Krilmmiinft. 

2.  .die  Weberzunft, 

3.  die  Mi'tzL'muiiit, 

4.  die  Bäckerzunft, 

~>.  dir:  Wchraicdr/util't. 

fi.  die  Sehne  iderzunft, 

7.  die  Seliidimaclioi'zimft, 

8.  die  Ba u leutz mift, 

0.  (üe  Hasen  pfllhlerzunft, 

10.  die  Fischerauiift, 

1 1.  die  (iftrtuerzuntt, 

12.  die  Lauer*  (d.  b.  Gerber-)  zunft. 

Vierter  Zug. 
Die  iDwobnersdiaft1)  oder  Seh  unverwandten  unter  An- 
führung  des   biii-j;i'ilii  Inn    Selmlzbea  tuten  Johann  Philipp 
Kayser. 

Zwischen  jedem  Hnnptzuge  sollte  ein  Abstand  von 
wenigstens  20  Schritten,  zwischen  jedem  besonderen  Zug  von 
10  Schritten  und  zwi-jclien  jedem  einzelnen  Paar  von  2  Sehritten 
gehalten  werden.  Das  auf  beiden  Seiten  am  Thor  des  Rat- 
hauses in  Parade  aufgestellt  slüdliselie  Militär  unter  dem 
Befehl  des  Hauptmannes  Kohler  rührte  I  eim  Austritt  des  States 
die  Trommeln  und  pah  auf  der  einen  Seite  eine  Salve  ab, 
welehe  Mzlere  Khenlnv.ciL-itii;.-  beim  A  u^tnjj  <\i-r  crsicii  Zuufl 
auf  der  anderen  Seite  wiederholt  wurde. 

')  tra  PruBnimin  war  mich  un  17.  Stelle  Archivar  MIMInwr  «n<t 
im  :tO.  «Nil  li'UEur  iJi-ricbl.jpriikuriiSiir  vmi  Item  uLif^liilel. 

-)  Diese  bpsioun  lianinh  uns  141  Mliiineni  und  72  Witwen. 


YnfaDtf.    Dam]  Hat  P: 

Ulf  Jas   Hüllt.  Ii 'sl  Iji'Mj 


[hf''di'iisrl:rii    l'Lilv.    iiatl'CjjHiiiulfn    sechs  . 


it  Gerts* 


Riit  wRhrend  seiner  .Samstags  den  30.  Mai  stattgehabten 
Sitzung  durch  zmvi  der  lliriercn  liailcn  i'iiilmtHi  lassen,  ulmolii 
nun  Konsuk'iit  Petersen  riet,  tlal's  einige  Hntsmitgliedcr  abgo- 
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ordnet  werden  mochten,  welche  nicht  allein  dem  Gottesdienst 
iler  Dominikaner,  sondern  mich  dem  in  der  reformierten  Kirche 
beiwohnen  sollten,  nur  doih  1  esohlnsscn  worden,  zwar  den 
Abgesandten  flu  ihre  „Atteozion"  zu  danken,  letztens  aber 
zu  Mitwlassen.  Inzwischen  muls  aber  der  Rat  auch  in  dieser 
Hinsicht  sieh  eines  besseren  besonnen  haben;  denn  gleich  nach 
geendetem  Gottesdienst  in  der  I n theri.se hei i  Kirche  verfügten 
sieh  beide  Stadtsyndici,  desgleichen  die  Mitglieder  des  inneren 
Rates  Becker  und  Britz  und  aus  dem  aufseien  Staub,  Weil», 
Men/.er  und  Kllbsamen  in  die  Klosterkirche,  wo  soeben  der 
Pater  Prokurator  das  Hochami  beendigt  hatte,  worauf  Paler 
Thomas  die  Kanzel  hesiieg  und  eine  „wohl  ausgearbeitete  Tole- 
ranz predig  t';  hielt,  nach  deren  Schluls  das  Te  deum  laudamus 
unter  einer  vim  TrtiTii|ii'teu  um:  l';.n kcii  ln'-kilHfii  liistriimetllui- 
mnsik  abgesungen  wurde. 

Nachmittags  um  2  Uhr  wurde  in  der  lutherischen  Kirche, 
in  welcher  siel i  wiederum  eine  au  tsei-ordcnt  liehe  Menge  Zuhörer 
beiderlei  Gesehlechtes  von  allen  drei  Religionen  eingefunden 
hatte ,  die  Dank  feiei  lieh  keil  in  folgender  Weise  fortgesetzt 
Nach  dem  Gesang  des  Liedes  „Nun  danket  alle  Gott"  begann 
eine  Kantate  gleich  der  nm  Vormittag  zur  Aufführung  gelangten; 
dann  hielt  Diakoiius  Mayer  seine  Predigt  über  3.  Mos.  28, 
2-6,  II  u.  12,  welche  er  gleichfalls  mit  einem  fllr  die  be- 
sondere Gelegenheit  verfertigten  Gebete  beschlofs.  Zum 
Sehlns.se  sang  die  Gemeinde  unter  Musikbegleitung  das  ganze 
Lied  „Herr  Gott,  dich  loben  wir",  hei  dessen  drittem  sowie  bei 
dem  letzten  Verse  wiederum  die  erwähnten  Ö  Stucke  |„liellcr"i 
a  Ii  gefeuert  winden. 

Dem  am  gleichen  Nachmittag  in  der  reformierten  Kirche 
abgehaltenen  Dankfesl  wohnten  Konsilien!  Petersen  und  fllnf 
der  oben  genannten  Ratsherren  sowie  der  ältere  lutherische 
Pfarrer  mit  vielen  snim-r  Gemeimlegiieilem  hei.  Nach  dem 
Gesang  der  Lieder  ,-Sei  Lob  und  Uhr  dem  höchsten  Gut"  und 
„Unbegreiflich  Gut"  sprach  Pfarrer  Tilennmn  (Iber  Jer.  Sa, 
10  und  11  und  beendigte  seine  Predigt  mit  einem  von  ihm 


vorfafsten  schwungvollen  Gehet,  worauf  der  Gottes  dienst  mit 
dein  Lied  „Nun  danket  : 1 1  ] ■=  ■  Gott"  Ijeselslossen  wurde. 

Vach  all  diesen  kirchlichen  I-Vierliehkeilm  wurde  noch 
die  Verteilung  der  20  Louisd'or  orter  220  fl.  nuf  dem  Rat- 
hanse  vorgenommen,  welche  das  Domkapitel  dem  Rate  übw- 
sandt  lintte,  um  sie  nach  seinem  Ermessen  unter  die  bedürftigen 
Hausarmen  auszuteilen.  Zu  diesem  Zwecke  hatte  der  Rat  von 
sämtlichen  städtischen  Pfarreien  der  drei  Religionsgemeinschaften 
ein  Verzeichnis  ilirer  Hausnimen  verlangt,  und  es  hatte  dem- 
entsprechend Pfarrer  Schultz  ein  Verzeichnis  von  104,  Pfarrer 
Spatz  von  38,  Diakon  Mayer  von  3G,  Pfarrer  Tilumami  von 
41  Annen  eingereicht,  wahrend  fllr  die  Dompfanei  13.  für 
Skt.  German  20,  für  Allerheiligen  ir>,  für  Skt  Guide  17,  im 
ganzen  also  297  gezahlt  bezw.  zur  BeiUcksicbügung  empfohlen 
wurden. 

in  derselben  Weise,  wie  dieser  erste  Festlag  begonnen, 
mit  Trompeten  und  Pauken  vom  Altnfirtel,  wurde  derselbe 
abends  sechs  l'hv  Ii  esc)  il  Ossel  i. 


wurde  alleu  protestantischen  und  kal hol i sehen  Studenten  eine 
mtlrbe  Rret/el  für  8  Kreuzer  und  den  Volksschule™  eine  solche 
für  sechs  Kreuzer  verabreicht  und  den  letzleren  dabei  die 
Geschichte  der  Zerstörung  der  Stadl  vorerzahlt.  Nachmittags 
2  Uhr  fand  dann  im  Ratllaussaal  der  von  der  Stadtverwallung 
angeordnete  Actus  or.itorius  statt,  dessen  Veransteltung  im 

dem  Rektor  und  Konrektor  des  Gymnasiums  Überlassen  worden 
war  jedoch  mit  der  Mal'sgabc,  dals  die  ganze  Feier  nicht  langer 
als  höchstens  gegen  3  Stunden  dauern  dürfe,  und  dals  der 
Rekioi  dazu  durch  ein  gedrucktes  Programm  einladen  solle. 
|)as  letztere  geschah  durch  eine  noch  m  erwähnende  Druck- 
schrift, au  deren  Schluß  gesagt  war: 
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„Unsere  Feierlichkeit  selbst  wird  Übrigens  also  vollzogen 
werden,  dals  unter  abwechselnder  Musik,  hauptsächlich  unter 
Aufführung  des  JoincllUrlieii  'JV  iknim  !«uil»!nii!-.  telgendu  als 
Redner  auftretteil : 

1.  Herr  Konrektur.  Siiu.m  H.'viii  mann  .  wird  f>inc  hntoriitchu 
.^i'hil-lnriin^  der  üerslilnmji  KpiiTS  iji  Ii>ii1m'lii;r  Sprjuhe  ■tcljt-n . 

2.  (ieorg  l-'ried.  Wilhelm  Schul/,  von  Speier,  Zuhörer  der  ersten 
Klause,  wird  seine  jugendl.  Freunde  von  der  Wahrheit  zu 

üluTzr-ugi-ti  sui-j        ilitl's  S[H-i.-i-  im  ( .n uff  iji-^ciiii-iirtiKfii 

.lalirlnmd.'rls  mint  wimiif.r  Wolill  nötiges  der  ^i'iltliclli-n  l-'iir- 
«irjic  ■■  r  Im  Ii  n-ri  lialn'.  uls  is  mr  Imriik'-I  -lalnvn  .Iii  -  /.iii  hr  iiTi'inli' 
und  schrückomle  Hand  d>>-  Allp'waliiEi'ti  fühlen  inufstc. 

:;.  Kriminell  Willi, .im  s,-iiintiT.  um  [Irehweil.'r.  /Culiiircr  der 
orsteti  Klause,  wird  vun  der  Pflicht  und  llankbarkeit 
npreeheu,  Kit  weither  ini-uv  >.ltidh's-eiidr  Jugend  Sn>i  deine 
[iflrai  litiuii;  Her-  Wi.lil-.hindi''  ilner  V;i;.'i^iiiilt  -ich  vcrjiflii'liti'i 
fühlen  soll, 

i.  Johann  Gerhard  Friedrich  Wilhelm  Spatz,  von  Speier,  Zu- 
huivr  d<T  iTot'jii  Kb.--c.  wird  in  lateinischer  Sprache  L'ii.-mt 

Iii  rsten  (lliriyki-ir  tYir  die  VerEiLs^ligimü   des  Ilaiikfente.. 

und  den  wehrtesten  Zuhiircni  für  dir  Klire  ihrer  i lepinwart 
im  Namen  gedämmter  Jugend  danken, 

j.  Endlich  woriie  ich  selbst  der  Sache  und  nrninom  Amt  E^mafs, 
vernnlufst  durch  di..  (ieschiclite  der  \V i < s ■  i  errichtung  unsors 
(lytlllia-silims.  von  der  Hur!;-'  für  Sc.tiul.-f] ,  als  einer  Viir/ilg- 
lichen  I'flichl  der  Regenten       I  ' 1  > . j- i k < ■  i t .  t l  i.-iin's  Staat.-  in 

Dieses  Programm  erfuhr  cit.f  Ik-ri/iclicrung  durch  den 
Vortrug  einer  Ude  aber  die  Zerstörung  der  Stadl,  welche 
Sonntag,  gleichfalls  ein  Zuhörer  der  ersten  Klasse,  deklamierte, 
sowie  dadurch,  dal's  vor  der  HchlnlstTde  dv.it  Kektois  Hutten  ilt-n 
meisten  Anwesenden  ganz  unvermutet  Hofrat  von  lierg  auftrat 
und  zeigte,  wie  viel  Sneier  seit  der  Wied  e  rauf  bau  ung  an  Auf- 
klärung gewonnen  habe.  Clingens  war  die  Versammlung  aut 
iliTii  KnCMHitlr  antserordi'iitlich  Ziililreich  mnl  ansehnlich;  man 
sah  in  derselben  viele  katholisehe  Geistliche,  Urdensgeistliche 
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aus  allen  Killst«™,  viele  Fremde  und  auch  Frauenzimmer. 
Nach  Scblufs  des  l-'esl.ilites  (r;iktii?t(i-  ili'i'  Hat  alle,  Anwesende]] 
mit  einem  seltenen  und  köstlichen  Weine  vom  Jntir  1719  und 
mürbem  Kuchen,  wobei  unter  den  verschiedensten  Religionen 
die  IVt'Mudliuhtfii:  Verirauli.-hkeil  ln-i i-si-Jiic  und  man  bis  in  die 
N'aeht  hinein  plündert«  und  trank  ') 

Über  die,  wie  erwähnt,  zuwst  vom  Magistrat  abgeichnto 
oder  mit  Stillschweigen  übergangene,  dann  aber  wiederholt 
von  den  Konsul  enteil  für  den  zweiten  Festtag  beantragte 
Speuihuig  von  Wein  und  Brod  an  die  zünftige  Btlrgersclinft 
erfahren  wir  uns  einem  Hats|iroti>ki>ll  vom  Q.  Juni.  Hiernach 
überreichten  die  Zunftmeister  der  Metzgerzunft  schriftliche 
Danksagung,  wahrend  gleichzeitig  die  von  den  übrigen  Zünften 
mündlich  dankten  sowohl  für  die  löbliche  Veranstaltung  des 
Dankfestes  überhaupt,  als  auch  für  die  der  gesamten  Bürgei- 
schaft  zugedachten  Gaben  an  Brod  und  gutem  Wein.*)  Dem 
Haie  gefiel  dieser  Beweis  von  guter  Gesinnung  so  wohl,  dafs 
er  beschloß,  aut-h  sämtlichen  Kcliulzvenvaiidten  aas  dem  Gut- 
leutkeller  auf  den  Mann  eine  Mafs  und  auf  eine  Wittfrau  '/* 
Mut.  VC.  in  muri,  r.  r  l.rjle  |  ,t  .  ui.  ...  ■  , . ,  i . .  „  rl  i  .1  ,.,i  -  r 
dem  auch  den  lillrgerliclieti  Konstublem  für  ihre  Bemühung 
je  4a  Kreuzer  aus  der  Uethenk aminer  reichen  zu  lassen.  Als 
Probe  der  Form,  in  welcher  noch  im  ersten  Jahr  der  franzö- 
sischen Revolution  in  einem  kleinen  deutschen  Freistaate  der 


')  Siehe  die.  lul-  mu'.e  'i;iiui-i  hriri  li'hei.  Kt'iLMuii^'  .1.:-  ^Mifrr.i:.1- 

V  im  il.  Auli.J.  -.V..1..-I  j. ■.:.■.  (!  .■iuiu"'  I  liL-iTiriuitii-ii™'  zu  v,  rl..'.:i.;n  sind. 
t.  11.  dats  das  Jubiläum  ara  1.  und  2.  Juli  gefeiert  worden  sei,  dafs  bei 
dem  entslinrad  Bedenkt  der  Pfarrer  Selmlti  eine,  deutse.he.  Rode  Ober  die 
Zerstörung  der  Stadl  gehalten  habe  u.  s.  w. 

')  Kaeh  dir  trwaaiiieu  KntNtilnng  des  Stadtrates  Weis  erhielt  am 
dritten  Morgen  jeder  tlllrger.  deMen  Wiiwe  und  jeder  Hintersasse  auf 
seiner  Ziiiinalulie  eine  Muts  irut™  mk  dem  [(.«.Keller  and  ein  «ri-ifaei 
Brod.  Sogar  aus  li.-uaelili.irieii  U.lrferii  waren  nrnie  [.etile  gekommen,  und 
aar  Ii  sie  erhielten  gleich  den  .Speierern.  Amdi  die  Konlingentsunldsteu 
wurden  uichi  »ergesseu. 
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Verkelir  zwischen  Regierenden  und  Regierten  sich  vollzog, 
mag  das  Dank  seil  reiben  der  MeUgerznnft  hier  eine  Stelle  tinden. 
Dasselbe  lautete: 

Hoch  und  Wohledle,  Ehronvoste.  Füreichligc. 

Uneh  um!  WutilnvilVr.  iirfrl'-ii;ii!iJlii;i>,  Hindi/uvei-ehrt-iidc, 

H.ll-.ll^-ljil'l.lTlllc     H,']T-1!  ! 

Koch  fortdauernde*  inniges  öefttbj  der  Freude  und  Wunne 
(Iber  die  Begehung  Am  Feyeriichston  Jubiläums  fordert  uns  Bürger 
auf,  Euer  Hoch  und  Wohle  rieb*  l'iir  dir  herrliche  Veranstaltung 
defssolben  den  wärmsten  Dunk  zu  sagen.  Nicht  genug,  iah  Sie 
den  schönsten  Tag  unsere  Lebens  mit  Ihrem  mit  uns  vereinigton 
y.ii^c  in  .lir  Kiri-Iu-  n:nl  ;-,h.[i-mi  S.v'uiiilnvc.dcTi  .Inhalten  -duain-ktc-n, 
orfrouoton  Sie  uns  und  alte  biirgerliehc  Wiltweu  der  Stoiit  auch 

Wein.  Allerdings  war  diese  väterliche  Gabe  ein  Heweifc  und  Folge 
hiesiger  wohleingerichteter  Staatsverwaltung,  bey  der  auch  ho  viele 
IXirfti^f  durch  Ihn:  Widdthütigkci!  täglich  gi-trüstoi  «mden  und 
die  sich  hey  den  all-  und  besondre,:  iliJ'si:ihrin.-ii  ko.Hlnpieligen  Hamm 
um)  Uheiege  bänden,  bey  bester  Herstellung  der  Chausseen  und 
Strafsen  nicht  nur  erfüll.  Niedern  ii'.cli  -.a-hcii  im  Wohlstand  wädlfst. 

Uns,  unsern  Kindern,  Enkel  und  Urenkel,  die  scholl  zum 
Tln.il  Ihre  Hoch  obrigkeit  liehe  Kaben  mir.  «die.  er  Kiudertree.de 
schmeckten,  scyc  das  Arn  lenken  dicpei  Tfle,c  heilig  und  nichts  ver- 
wische die  Herrlichkeit  ihrer  Foyer! 

Der  liott  des  Segens,  der  sich  bifs  auf  den  heutigen  Tag 
sii  reichlich  über  Speirr  ergosneii  hat,  wird  auch  Mich  ferner, 
wird  immor  und  bestündig  mit  seiner  unerschöpflichen  Schaale  des 
Wulilililjjis  b':i,'|-  im-,  ^■hwcliiTi  und  m-1  ...lliailijeia  Wiililivi.üi-n  mit 
Uli,',  herab  blicken:  denn  eine  «nie  (llirij;keil.  und  eine  Ihr  treue, 
Sie  als  Väter  zärtlich  liebende.  Bürgerschaft  int  Sein  Wohlgefallen, 

Mit  Wiedorhohlung  des  heiseston  Danks  sind  mit  schudigster 
Ehrfurcht  Euer  Hoch  und  Wohledeln 

GehorHanwte  Bürger  sämtliche  Glieder  E.  E.  Mctzgerzunft. 

Kumena  d  Brasilien 
Friederich  Christian  Schultz,  Johann  Daniel  Freytag, 
Als  Zunft  Meistere. 


rnnstaltete  nm  8.  Juni  die  Schützet)' 
zu  der  Kai  in  Knvideiiin:; 
der  im  ilm  ergnugcnen  Einladung  xwi'i  l'lasHienkeller  mit  Wein 
-|i'v:ilrlr.  In  dem  Kiiil;ii]ni]L.'üsri)ii'il)t'[i  i.l  fjcj-iiyl,  dal's  das 
von  dem  Magistrate  veranstaltete  l.oli-  und  ll.mkfcsl  auch  den 
liüiL'erlidien  Kifcr  einer  siitrillidieu  sdnito'turesellsrJiiiti  belebe, 
ihren  devoten  Patriotismus  tiefen  ihre  verehrungsirUrdige  Uhrig- 
keit  durdi  ein  teieiliehes  Schielscn  ;m  den  Tay  zu  legen.  Sic 
lialie  deswegen  eine  neue  Nrlieiiic  vcrlci-liiren  und  malen  hissen. 
Die  rechte  Seite  dieser  Sdirihe  aHwiirt.s  j;e,geii  d:is  Gesicht 
■  -H(  1  iü Li ■  ■  die  Vui.-teiliin-'  der  Sud!  Speier  :mllen  in  den  l-'iaimuen 
und  die  Auswanderung  der  Bürger  und  Einwohner  mit  den 
Ihrigen,  die  linke  Seile  hingegen  das  wiederhergestellte  Hncier 
im  Prospekte  von  dem  Kischerthor  gesehen,  Oben  strahle  die 
Nmue  der  „Vorsicht"  durch  den  lichten,  blaue»  Himmel  auf 
d;is  wiederbe^ltlcktc  Speier  herab;  im  V I r r.urhiL lli!  sidie  ein 
Baum,  dessen  einer  Teil  gegen  das  zerstörte  Speier  7.11  herab, 
gesplittert  auf  der  Erde  lie<rc,  dessen  anderer  Teil  aber  in  die 
scheusten  lilätlcr  ansiiesclibirni  sei,  Riiisrs  um  die  Scheibe 
und  nebenher  sei  eine  kurze,  auf  die  Geschichte  passende,  in 
deutschen  Versen  verfalste  „Umschreibung"  angebracht.  Der 
Kllnsrler,  der  diese  ,,  Iii  tter- Sc]  leihe"  gemalt,  war,  wie  wir  aus 
(JeiTsel1)  erfahren,  der  bekannte  Speierer  Muler  Unland.  Nach 
Beendigtem  RitterschieXsen  habe  sich  ergeben,  dato  die  Uhr 
des  Altpiirlels  das  geheime  Zentrum  war. 

Alle  Personen,  welche  in  der  einen  oder  anderen  Weise 
zur  Verherrlichung  dos  Festes  beigetragen  hatten,  wurden  von 
dem  Rat*  aidser  mit  Wein  und  Kuchen  auch  mit  Geldge- 
schenken elf  reut.  So  erhielten  die  drei  lutherischen  Geistlichen 
je  eine  Karoline  und  nnfterdein  für  Indikation  einer  Anzahl 
von  gedruckten  Exemplaren  ihrer  bei  dem  Danktest  gehaltenen 
Predigen  jeder  eine  Marirnd'ur,  wofür  sie  unter  dem  17.  .Juni 
dem  Rate  dankten,  wie  dies  unter  dem  24.  Juni  auch  Rektor 
')  llersdlie  lüftt  liiraf*  .-..leime  i'rei-  „ml  Kitf 


Hutten.  Konrektor  Heyne  mann  und  Musikdirektor  G.  L.  Braun 
thaten.  Gleichzeitig  mit  seinen  lutherischen  Kollegen  sprach 
auch  der  reformierte  Pfarrer  für  übersandte  11  Gulden  nebsl 
einem  Geschenk  an  itrod  und  Wein  seinen  Dank  in  einem 
übermafsip  devoten  Schreiben  aus,  das  den  ßr  solch  es  Weihrauch, 
wie  es  scheint,  he-mnli-rs  triniiiyuiL'liHien  „Kesrniten"  der  .Stadl  so 
wohl  gefiel,  daß  sie  dessen  Anfbewabmng  besonders  anordneten. 

Bei  diesen  Gnaden  bcweisi:n  waren  vermutlich  zufälliger- 
weise, wie  Konsulent  Petersen  in  einem  am  17.  August  liei 
Rat  verlesenen  Antrag  sogt,  einzig  jene  vier  jungon  Redner 
des  Gymnasiums  vergessen  worden,  wovon  doch  Schultz  und 
Sehrliter  ihre  Reden  selbst  ausgearbeitet  hinten.  Dieses  Ver- 
säumnis nachzuholen  sei  wohl  das  bevoi-stehende  Herhsteiamen 
die  schicklichste  Gelegenheit,  und  so  schlägt  der  Antragsteller 

«i-r    uu.   lni  .IM Ii  ■  Ii- ..  ■  >ull-  ••'  n  .  i  •  t  -  in  Knr-Im- 

dafür  auszusetzen  und  dieselbe  ;uif  gute  Btlcher  zu  verwenden, 
die  den  (.'enwuili'ii  ,lii»p;liii«ün  nn.-li  dorn  Keimen  üli'trntlich  unil 
feierlich  gegeben  werden  könnten. 

Von  den  hienach.  wie  -i>:li  vernintr.ii  lätst.  ntebl  iiiilifileiiten- 
den  KosU'n  des  Dankfestes  üesclilols  der  Hat  am  üb.  Juni  der 
Reclienkammer  5(10  Gulden  aus  dem  Gutieul- Almosen  zu  vergüten. 

Das  in  solcher  Weise  gefeierte  l''est  hat  auch  verschiedene 
1  >niefc  schritten  i icrvo rire rn  teil,  wovon  rueisl  t  — :i  Exemplare  dem 
von  uns  benutzten  Aktenfaszikel beilioppn.  Wir  erwähnen  zuerst: 
..Texte  zur  KirTlienmusik  ;iiif  il<-  ;mi  zweeten  PüiiüsI- 
tage  I7HO.  üti  Speyer  {jefcyi't'le  lnmileiljährisn  Lob-  und 
Pankfest,  in  Musik  gesetzt  von  Georg  Ludwig  Braun, 
Musikdirektor  :n>d  vierten  l.ohroi  des  hiesigen  Gymnasiums. 

<[-  i-  i  .••.•liul.i  lull  n  -i  ■  I..  Ii  VliiiH'fl  "  °>  ^i-il-O 
Kieinoktav.  Die,  wie  erwähnt,  von  Diakonus  M.  Mayer 
für  Vor-  und  NaHimitlagSL-ottosdieiisI  veitiilsteii  Texlo  be- 
tl.li-n  W1--ir.il-  ■><■-  *l'n|ii  I-:-  •  ■  I  -  in  Ui.  miiJ  l'li-lnl 
„Amtspredigt,  über  l'sahn  CXI.VU.  12-15.  an  dem 
feyerliuhen  Danktest  der  Reichstädt  Speyer,  nach  ihrer 
vor  hundert  .lahreii  L'csrliriirneii  Einilseherunt   und  seit 
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dem  gesegneten  Wiederherstellung,  gehalten  am  Pfingst- 
montag den  I.  Juli.  1780.  von  Johann  Georg  Schultz, 
älterem  evangelisch  lutherischen  Pfarrer.  Speyer.  Lruilr ukt 
init  Knderesisdien  Hob  rillen."  .\fit  dem  fflr  diese  Ge- 
legenheit besonders  verfertigten  (lebet  32  .Seilen  Kleinoktav. 

In  einigen  Anmerkungen  gibt  der  Verfasser  Notizen  von 
mehr  oiler  minder  allrrcuieineiri  Interesse,  b^ispi^lswoiw.  dals 
sein  eigener  mütterlicher  l'rgrol'svaler  Johann  Michael  Vulpes 
■iieii  jdi!  anderen  Hiii'L'i'in  ;ciil'  iI-mi  Wi'.tih.  .  ■  j  L  l  -  -  der  Sladl  Speiin 
gehörige  Klieitlinsel  flüchtete,  aber  bald  auf  derselben  starb 
und  uns  Furcht  vor  den  Feinden  bei  Nachtzeit  Ober  den  Wiehl 
gefahren  und  auf  dem  Spoierer  Gottesacker  begraben  wurde, 
ferner  dafs  Schultz  während  seiner  t'iiiveisitiltsstudien  in  Strafs- 
burg 1757/58  viele  ansehnliche  Familien  kennen  lernte,  die 
bei  der  Verheerung  .Speiers  lihiaul[;ezo).'e!i  warm,  deren  lilleiu 

und  Voreltern  er  nachmals  in  den  Speierer  im  Archiv  aufbe- 
wahrten zwei  Taufbüchern  zu  den  Predigern  und  zu  St,  Georgen 
—  das  dritte  zu  den  Augustinern  jfinir  verlnren  —  verzeichnet 
fand.  Besonders  ein  ehrwürdiger  Greis.  Pfarrer  Christ  heim 
allen  St.  l'eter  in  Stralsbnrir.  redete,  ihn  mit  den  Worten  an: 
„Ich  bin  auch  ein  Speyrer,  von  dem  Waisenvater  mit  den 
andern  Waisen  hieher  geftlbret  und  durch  I  Nolles  Güte  so  »-eil 
gekommen."  Auch  die  vor  der  Zorstiirnug  in  Speier  wirken- 
den evangelischen  Predhrer  seien  nicht  wieder  zurückgekommen : 
Senior  Gustav  Adolf  Hiltehruodt  wurde  h esse n  -  küsse! isch er 
lutherischer  Inspektor  zu  St.  Goar,  Johann  Conrad  Willius 
Senior  zu  Diinkelapiel,  Johann  Adam  Ilafsloeher  Superintendent 
zu  Weilburg,  Kahanns  Schneider  l'l'mn't  zu  Weiisenburg  i.  Ii. 
„Gebot  und  Yorliercitungsrede  (Iber  .lesajae  X.11.  auf 
dem  Altar  der  Kvangolisch  -  Luthe risclien  Kirche  in  der 

Keichsstadt  Speyer  bey  Gelegenheit  des  1  lochubriirkeitlicli 
verordneten  nini  auf  ilen  Plinu-Imutita^  diese.  IT.sO  Jidirs 
fe  verliehst  l>e<ran freuen  f.«Ii-  nini  Dunk  festes  von  Johann 
Friedrich  Wilhelm  Spatz,  Pfarrer.  Speyer,  gedrukt  mit 
ündcresisehcii  Schrillen,  17w.i."        Seiten  Kleinoktav. 
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„Predigt  Ober  H  Mose  26.  ■>-».  11  und  ia.  gehalten 
:ui  dem  auf  den  Pungstnioiimg  1780  zu  Speyer  gefeyerten 
I      i       zum  heilsamen  Andenken  Wr 
die  speyersciic  Gemeinde  von  M  Johann  Ad.«m  Mayer 
Speyer,  gedrokt  mit  Knderesisrben  ScbrrtVn.  1789." 
Mit  dem  Gebet  21  Suiten  Kleinoktav.    Itesonriers  bemerken«- 
wert  aus  dieser  Kode  ist  folgende  auf  den  damaligen  Zustand 
der  Stadt  bezüglich-  stelle  S  5    „Aber  -  o  vreleh  eine 
Freud«  für  uns!      nun  blüht  das  ebehin  verbrannte  Speyer 
wieder  im  Plor;  (iott  hat  sidi  unsrer  Voreltern  erbarmt,  sie 
wieder  (lieber  gebracht,  und  Urnen  Glück  and  S.-egen  jur  Kr- 
baaung  der  Stadt  gegeben.    Kathhaus.  Kirchen  und  Sehulun 
nebst  andern  zur  Zierde  und  zum  Xahrungssuinde  gelungen 
Gebfluden  sind  non  wieder  aufgerichtet.  GrOfser  ist  jetzt 
Speyers  Wohlsland,  «ls  er  vor  jener  nnglöck  Hoben 
Einäscherung  war,  zahlreicher  die  Hflrgerwchaft, 
blühender  der  Handel,   beträchtlicher  Gewerbe 
und  Haiultliieriiiigen,  geseegnet  ist  die  l-age  des 
ganzen  gemeinen  Wesens.1)    In  einem  Zeitraum  von 
hundert  -Iniiren  hat  der  Herr  Großes  un  Speyer  gcttan.il!"  — 
Von  einer  vierten  bei  diesem  Fest  gehaltenen  und  im 
Druck  herausgegebenen  Pmligl  erführen  wir  aus  den  „Tübinger 
gelehrten   Anzeigen  «fl.  .Stück"  vom    10.  Dezember  17flfl. 
Dieselbe  betitelt  sieh  :  ^Ueiio  hei  dem  liundertjilhripen  Andenken 

Iii  iiin  Kolp.MI 

Vantvdte  vc-rwilstnt  wonlen  «n>ren,  dHlr-kusi  4a  n»*  «ehr  Joti!  betrag 
iti»  Zniii  iii-r  Rtogt»  »Wer  B80;  itwum,  Tani*,  Brudriw,  «V,  Step; 

Brunnen,  St lulthin-b«.  Ii.n-iniwt»'  iniil  il™i-i<V  Splmllilinsor,  ITarrwul  u<r<'n, 

Itaihlnuis   1  Kimrtuifc-  ni'ti-r  iimU'irn  kh-inwii  nfl>-iitlii-]irii  li"liäuil«i 

wrnrn  Binlirlir'ri;i'ili'lll.  ilii'  'Ud'iMlii'lii'ii  S,lml.iii.Ni]|i-n  wunlsu  Villi  Zi-it 
kii  Ki'il  vf-thi^wrl,  nmic  Murr  imsiMHIr,  ilm>  Il.ii>li1iiii|;i'ii  prhnbt . 
MalUblioiKek  tegeleet.  Dune«  aliei  tette  äw  0*1  aeA  Bl  J»Sr«n  (S 

'M<mnm  jrfgeu  Hmhmiij  rl.  :,lr,-  im  :n ij .i lu iurn  Kri-u-'-  t™iu-lito  ft-lraldni 
iihLt'inipi'n .  umt  ;hjil1i  rl i ■  ■  I -t | h i'u" ■  ■  i"  '■ninlp-ri        im  u'ni/ni  uiißleird  l,.^oi»r 
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der  Zerstörung  der  Knchsstaill  Speyer,  gehalten  von  Konstantin 
.Scheiblen,  August  in  Wördens  d.  Z.  Dompreiliger.  Frankfurt 
und  [.einzig."  24  Seiten  Oktav.  Der  Rezensent  widmet  der- 
selben eine  eingehende  [les|t!'(-i:!iiiijg  und  »ach  den  mitgeteilten 
Proben  scheint  dieselbe  allerdings  in  auffälliger  Weise  von 
dem  sonst  die  ganze  Feier  itnicti/tetieiiden  (leiste  religiöser 
Uuklsamkei!  sich  ml  tersi/hi  eilen  zu  hallen,  wie  sie  namentlich 
aneh  in  der  Predigt  des  1  imimiikniiei'iiatei's  Thomas  und  in  der 
reichen  Upende  fllr  die  S  lad  türmen  seitens  des  Domkapitels 
sich  manifestiert  hatte, 

N'ocli  einer  andern  iitehw  ffchiiriifWi  Gelegenheitsschrift, 
..eines  besoudeis  gedruckten  Kogens",  erwähnt  die  genannte 
Quelle.  Der  Titel  lautet.:  „Ausführliche  Nachrieht  von  den 
Anstallen  und  1'Vyerliäikeiteu .  unter  weidien  das  hundert- 


dtirclt  die  französische  Kriegsvölker  im  Jahr  1880, 
herausgegeben  von  Wilhelm  Friedrich  K'nhlmann.  Speyer 
mii    ßiitleresiclien  Hell  rille«."     1  Hü    Scil.cn   I  Iktav  ohne 


Iiisher  noub.  unlic/kaiim  udili.-lhi'iii.  Nai-lmi-ktHi  mitzuthL'ileii.  Hi'.riim'iir 
rechnet  liesondün.  dahin,  was  vwi  rlor  i-hurpfilhsisclinn  <  Iberauitssladt  Neu- 
-u:li  ;ir,         lliir.lt  um!   in  j  ,U-n:u ,'i'n  I '! r I n .  1 ' 1  j ti \!  ivinl.    Uie  (i>- 

s.  li ic hie  -,-lb*!  ist  mit  Tie™  iiml  Pleifs  rhtrils  ans  alle«  gedruckt«»  Schriften, 

rtiettasusbandschrifrlir  in-ii  s;il-iirii  ln.-n  v.w.m  ■in.Trtn.s.-cH:  :lu„1i  .-,-iiul  

Anmerkung«!  bejgefligt,  die  ihren  lucaleii  Werth  allerdings  hallen,  und 
■i.'li  chuvwIit  aiit  ilru  chi'iiulit'i-i]  Xiwiiml  ij.-r  Stadl,  ndi'r  auf  ni-inw 
Zeilen  (l,rr>i;llieil,   li'-üiiVli.    Xi.'in.iml  winl  i;l,r!i|i:Ji-  (Iii'  Ci'Si't-.idil-  fran- 
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Bereits  in  der  Ratssitzung  vom  'JH.  April  hatte  Konsil- 
ien! Petersen  berichtet,  dal's  der  Kanfhausschreiber  Kuüinnmi 
beabsichtige,  eine  gedruckte  Geschichte  der  Einäscherung  der 
Stadl  Speyer  liern  u-vitii^-ben.  Kr  Iwlie  diiltci  ili<<  viM-|iiiinlh'in- 
alte  Druckschrift1)  zu  Grund  gelegt  und  damit  eine  im  Archiv 
des  Domkapitel«  aufbewahrte  Relation  dea  ehemaligen  Dow- 
decliants  und  imchticrigen  Fllrstbi.-ctwfe  von  Rollingen,  der  ein 
Augenzeuge  des  Urämie«  ^".v^eii  und  die  I (''Wesenheiten  jedes 
Tages  aufgezeichnet,  habe,*)  verbunden,  zugleich  mehrere 
.Schriftsteller  damaliger  Zeit  benutzt  and  die  statin1  Geschichte 
mit  Noten  versehen,  welche  die  Hauptsache  sowohl  als  andere 
Nebemmistünde  erlaulern.   Nach  des  Konsulenten  Kirmessen 

vi'iiliiMH'  diese  Arlieii  [ieiiall  und  I ' titn-stlil ziiiii'.  '.veil  die  vm- 
hsndenen  Nachrichten  «ehr  rar  zu  werden  anfingen  und  der- 
malen der  rechte  Zeitpunkt  sei,  eine  echte  und  umständliche 
Rftschreibuiig  des  tinurigen  Vorfalls  der  Nachkommenschaft  zu 
überliefern.  Kr  empfiehlt  daher,  wenn  auch  nicht  die  Ab- 
nahme von  Infi— ->IW  KüeEnplaivri,  wie  Herr  Külilmann  wünsche, 
so  doch  von  130  zur  Verteilung  an  das  Rats-  und  Knnzlei- 
liersonal,  die  12  Zünfte  u.  s.  w.  zuzusichern.  Dies  geschah, 
lindes  wurden  weiterhin  diese  130  Exemplare  mit  3ii  Kreuzer 
das  Stück  bezahlt,  tUr  die  vom  Autor  selbst  aber  seiner 
i  »liri.iiliejl  drdizirrii'ii  i-'S  J% x i'rii| il n ilnu-eibei:  -t  alte  I  .oiiisil'or 
verabreicht.  Von  diesem  Vorrat  beantragte  Konsilien! 
von  .St.  Georgen  ;uii'scr  ü  Exemplaren  ttlr  jede  Zunft  auch  den 
Hpeierer  Stimm  fiih  rem  zu  Regensliuig  (.1.  <"h.  Theod.  Gemeiner), 


I  Trnr'klVililiT  arn-rliniiiiTi  ^  ill.  'Ii  ^r-iLLili.Ti :  null  für  ilii'  Such'!  s-i:]li*l  isr  p.* 
wohl  Srhadi>.  dal's  iIil-  nFhwcrfilllisr  i1<-b  SiiU.  imtt  ri,.i  ^whhlipn  loirlmrli- 
i)iM«it^ii  KiiiklciitiMiL'  —  licyili'n  ivalir-i-lii'iiilir-li  .■im.  h.k'v  des  BmiiFi.  in 
ilp.ni  der  Verffeni-r  sn-lil  —  mi.iiu'Iii-s  luren-«s>>  benimmt.  >i>  sp.lir  lumi  aus 
»iniiithrii  Stell™  'ii  s.-tiliel.eu  liwi-htiiii  H.  •Ulf  i'-  ihm  nirht  im  ilr:  tial*' 
i'i-hliM'iiipni  C^piisriiiui  l^ln'ii  I  S:irliitr-«-k  iiifiuniti-rUtiMrelliinexiit.'KhMi.-' 

'|  M.  MittHllHlfHI  d.  hb*.  Vit.  d,  IT.  XIV.  3  r. 

■*)  8.  Mitteflungen  d.  Iii«.  V«.  d.  l'f.  II.  81-115  and  XIV.  BO-ar, 
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Frankfurt  (Oberrheinischem  Krei  »gesandten  0.  W.  Hofmann), 
Wien  (Agenten  von  All)  imd  Wetzlar  U'rokunitor  Hofmann) 
je  ein  Kxempliir  senden,  d>-s;..li'ieiieii  den  Mjmlici  m  Frank- 
furt. ^  ciiii-  und  lleiloroim  mit  l'rivatsi'lircibcn  der  beiden 
Konsul  cnten,  endlich  J.-ils  eine  gleiche  Verteilung  unter  die 
Lelirer  der  Schulen  —  die  Geistlichen  u.  s  w.  hatten  sie  wohl 
bereits  erhalten  —  und  die  Bibliothek  des  Gymnitfriums  ge- 
schehen mochte. 

Die  andere,  der  eben  als  die  wichtigsten  bt'üeicliuetuti 
Schriften,  durch  welche  der  Rektor  M.  Johann  Georg  Hutten 
„seine  theuersie  Obrigkeit  nebst  allen  Gönnern  und  Freunden 
der  Jugend  zu  der  auf  den  2  Juni  ürtentlieh  ve  ran  stall  eleu 
Feierlichkeit  des  Gymnasiums  geziemendst  einladet",  enthalt 

Leben  des  im  Jahr  1U8H  mit  der  Stadt  verunglückten  Rektors 
Hofmann,  theils  die  vom  Jahr  1703  geschehene  neue  Errichtung 
desselben  betreffend."  („Speier,  gedrnkt  mit  Enderesischen 
Schriften  1789."  31  Seiten  KleinokUv.)  För  den  ersten  Teil 

verdank!  er.  wie  er  Ii.  ü  ati*.-pri!:lit.  die  Xarlirielileii  von  dem 
Leben  llofmanus  und  Auszüge  ans  seinen  eigenen  Aufsitzen 
der  Mitteilung  des  Dr.  Knsp.  Friodr.  Hofmann,  K.  preufs. 
Geheimen  Rats  und  KwnnWrKeriehtsiirokurators  zu  Wetzlar, 
eines  l'ronkels  jenes  Rektors  Hofmann.  Hieuaeb  beschreibt 
Hutten  mit  Hot'mamn  eij/euen  Worten  aber  unter  starken 
Kürzungen  dessen  unter  Gefahren,  Drangsalen  und  Verlusten 
aller  Art  bewerkstelligte  Flucht  aus  Speicr  mm  1:1.  Mai  16851 
bis  zu  seiner  Ankunft  in  .Stuttgart  2ä.  August  und  weiterhin 
in  Eislingen,  wo  er  dann  als  Rektor  des  durtigeti  Gymnasiums 
von  HI89  bis  zu  seinem  1708  im  73.  Jahr  seines  Alters  er- 
folgten Tod  wirkte. 

I'ngefahr  der  gleiche  Inhalt,  nur  etwas  ausführlicher 
findet  sieh  in  „Nachrichten  von  der  Hofmanuschen  Familie  zu 
Wetzlar.  Frankfurt  und  Braunfels.  Als  Mannscript  ftlr  diese 
Familie  gedruckt  17ul).:'  (Ii  Kelten  in  Kleinokiav  nebst  einer 
Stammtafel  von  dem  bereits  genannten  K.  preufs.  Geheimen 


Rai  C.  F.  Huf [iii LDH  zu  Wetzlar,  von  dem  ein  Dunks, 
für  fJbereendong  der  Jnbilftumsschrifleii  bei  unseren 
liegt,  worin  er  Speier  nix  sein  zweites  Vaterland  bezei 


ilie  Mitglieder  den  Roidiskanini 
In  dem  Begleitschreiben  heilst 
uns  ;tnch  der  gegenwärtigen 


ergerichtea  nach  Wetzlar  sandte, 
es  unter  anderem;  „Wenn  wir 
Wiederaufnahme  unserer  Stadl 

vertilgt  werden,  welche  bei  uns 


ebens,  welche  die  Anfsclirift  fuhrt; 

„Mein  und  meiner  lieben  Haalsfranen  Anna  Regina 
lliimpadieriu  Lebens-  Lauft',  zu  Eislingen  in  unserem  Exiliu 
beylaufig  entwurffen  von  M.  Johann  Hot'mann  von  Marburg 

')  Vgl.  K™liti(f,  (fissrli.  <ht  Itisrlinf«  'ii  Hpri'rr  II.  fiTS.  Anm.  17111 
.4  I.  18  (XIII). 
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iinls  Hessen,  des  Oymnasii  m  Speier  gewefscnem  Rectore. 

jelztmalig-em  lCxnlanten  Anno  lflHfi  n.  I,  Deceinbris." 

Auel!  ein  leohlerliidtcuc.s  ( >]|>ot  tritt  seines  Vorfahren  besitzt 
Heu'  Frendenbeig,  von  welchem  derselbe  dem  historischen 
Vereine  der  Pfalz  eine  iihotoi.'rniihisdie  Aufnahme  zu  nmrliPii 
bereitwilligst  versUttete..1]  Dasselbe  trflgl  auf  der  Rückseite 
die  Insehrift:  Meister)  lOHfannes)  MOKMANN  P(oeto) 
l.faurcalus)  CAi-SfJirwts)  IN  VA1.LK  RVTianim)  St K'iictiitis) 
TEVTON(icnc)  I1VRANS  UVMNASH  KSSUNUKNSr.S 
H{oc)  T(empore)  RECTOR  COLLECHI  AI,VMN(orurn)  IN- 
SPEKTOR NATVS  MARBVRG1I  ANNO  1681.  B  MARTH 
VIXIT  IN  s  OONlVO(iis)  KT  (i  (WICHS  AN'NOH  in. 
PLCTVS  ANNO  MDCXCIX  MORTVVS  BSSLINGAK 
ANNO  1708  DIB  -IM  MARTH.  Den  rieinameu  „Der 
Dauernde"  (l)urans)  erhielt  er  bei  seiner  Aufnahme  in  die 
Kiiiiteiizmit't  der  Timlschiresitinlcn  Ocriosseusrlmft  äBSS.  Kim- 
ähnliche  Umschrift  hat  auch  sein  gleich  falls  18119  in  Kupfer 
gestochene«  iiild.  unter  welche«  der  wiirltembürgischc  Rechts- 
irtldirtc  nuiI  (.esdiicli'.siWsilicr  .Intl.  l'Lil.  Dilti  die  Verse 
gesetzt  hat: 

llw  vultus.  oenlosqinä  refert!  doetrum  sed  isto 
Acre  viri,  uiorum  tfiäthi.  siiüda  Intent. 
Die   historische   Schilderum:  der   flerstiiniiiü  der  Stadl, 
womit  der  Konrektor  des  0\nuiasii]msHeynem:ii)n  den  bewufsten 
Itedeukt  iml'  dem  Sladtkm.se  nni  2.  Juni  ■■i  nline!..-,  und  ',\  rkl.e 
nach  einem  gleichzeitigen  Berichte  viele  der  Anwesenden  bis 

Ulli!  ftlr  Deutschland"    178U.    10.  Stück.  S.  330-Ü3S.  Wir 

verzichten  auf  den  Inhalt  naher  drangehen,  da  die  zitterte 
Zeitschrift  wenigstens  in  ^l  eiseren  Itililiniliekcti  wie  der  Mtluchncr 
Hu!-  und  Staafnliibliodick  i.v.  linden  isl.  und  encfllmeu  stall 
dessen  noch  zweier  Scluiltcn.  einer  gedruckten,  aber  Yer  Ilicil 

')  D.i.  I  lia'niami-clie  W,i[j|i,.n  wiitt  iml'  rmi-iti  Feld  einen  pm*  in 
Inüii  null  linlil  i-i-kUd-Ini  .llli-i-r.  der  in  iler  :msRi?Mr^i'kten  Ueclnen 
drei  Pfeile,  in  der  gleich  fall  8  ausgestreckten  Linken  einen  Dogen  Mit. 


sehr  seilt  neu  um]  einer  uuged  ruckten, 
Dankfent  bezügliche!]  Akten  beiliegen  uu 
lipKeiclmend  sind  fllr  die  immls  im  Sei 
st-I  hl  Illingen  und  [deen.  Das  eine  i.> 
„Deutschen  Zeitung.  äB.  Stück,  den  17. 
auf  8  Qnartseiten  als  einzigen  Artikel  c 
rttlrger-Kestes ,  gehalten  zu  Speyer  ;ii 


erklärt-,  die  in  dieser  Krfcililinij.'  icikommcTideii  Tim 
teils  aus  Prlvalmw-brichtcn,  die  ei-  von  Sachkundigem  e 
teils  uns  der  Kuhl  mumme  neu  Schrift  entnommen  zu 


gleiches  Glaubens,  wir  ihre  l'flinigur  die«,  unglaubliche  Frech- 
heit und  Verachtung  i-ri-lilLiliiiiljijW  Kiitholiki'»  fu-tsrn  .Iii-  .■lir- 
wardigaten   Gegenstände    ihrer   Itcligion         diese  unbegreifliche 


Wirkung  thnn  «.11t«:  Möchte  i«  hingegen  de»  l»bhnfH<«cn  A 
scheu,  den  atürksten  hie  zur  Tbat  steigend™  Hnfe  gegen  die  Que 
jeniT  dir   Meiwhhi-il   i-iit«l»-«udi-ii    Auftrillt-  irrn-gm  !    Iii™'  w 
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Monarchen.  Grob«  Laster  und  Verbrechen  wurden  kaum  für  t 
•cliuiinAich  gehalten,  als  die  Beringet*  Abweichung  voll  *cinei 
Willen  und  den  Befehlen  der  von  ihm  gesetzten  Obern.  Civi 

Städte  und  Dörfer  der  Pfnli  in  Brand  stecken,  ihre  wehrlose 
Hi-ivohni'r  '-Ii  j)i*iniscn.  Olwi-  nur!  \V['iiii>iirt<-ii  -tu  v.t<1itIx-si  :  ül« 
hojin  Miütair  untenirncktfl  die  (Gewohnheit  du  blinden  (iehorsau 
all»  Zweifel  an  riet  Hechtniafcigkeit  der  warn  Throne  gegebene 
Vorschriften .  und  die  gewohnt«  Sklarerej  Hofs  den  Oedankei 
<lafc  auch  der  Soldut  PfliehU.li  ab  Monsch   und  Christ  hat,  im 


d  Thaten.  Wie  erkennet  und  behauptet  laut,  dar*  die  Rechte 
r  Menschheit  noch  heiliger  sind,  als  die  l'flichten  gegen  den 
l*t.   1  -etil  nicli  wirklich  in  Be«it*  dieser  bisher  unterdrück len 


wegen    de*  Ihjv   ihm  erwachten,   und  zum  Theil 


■lu-n  Hewnlt  -hirkn  Hirlimuken  «i-tssi't.  und  ihren  »ilrfiim  yeptu 
ü  i)i'K]nitisnin~  hihI  Si'Ni viii;.-i-.t .  <!■■]■        ^m-t  (.'uMiiiitliimni 


keile»  nicht  nur  mündlichen  Danck,  sondern  überreichen 
auch  eine»  Aufsatz  derjenigen  Dwickrede,  welche  der  zugleich 
mit  erschienene  Schaler  im  Numeri  seiner  gesinnten  Mit. schillere 
vor  Rinem  vermieten  HocIiEdelen  Rath  ablegen  zu  dürfen 
gewunschet  hfitte."  Der  Abdruck  dieser  Ansprache,  die  viel- 
leicht auch  Als  Probe  dt'.s  (.!  y  i  n  na  s  rastend  eil  tsch  vor  hundert 

schliefen,  dn  auch  sie  beweis!,  dals  trots  Sclieiblen  der  Henms- 


Unterthaenige  Danksagung  an  Einen  Hoohweisen  un 
HoohEdlen  Hagistrat  der  Freien  Reichsstadt  Speie 
vom  Katholischen  Gymnasium. 

Hoch&ller,  SocbWGÜer  Magistrat. 


'ii  Kirilini  fjuri'fi  iLi 
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iura  Wohl  der  HeiiM-lilu>it.  auf  «■enij-e  Augenhliikc  unterbrechen  — 
ho  mächtig  wirket  in  uns  das  Iinnkes  Gefühl  unil  Begierde  Urnen 
Huchgebietende  Herrn]  im  Namen  unseres  ganzen  Kollegiums  zu 
icigen,  welchen  Anteil  wir  an  ilur  jüngst  vulltogenen  Feierlichkeit 

Es  ist  unfitij;  7.11  beschreiben,  wie  erhallen,  und  (lern  Zwecke 
entsprechend  diene  Feierlichkeit  war;  «her  «eichen  Seele  erheben- 
den Eindruck  auf  Jugend  nie  machte.  können  nur  jene  beschreiben, 
die  ilni  seihst        .lüniiliiif!  abfanden. 

billig  —  wllrdig  feiern  Sie  ihn  Heil  Euch!  liehet  hm!  - 
tief  denkend  standen  wir  midi,  als  plötzlich  himmul  auf  fliegender 
Gesang  uns  weckt«  —  wir  giengcn  hinein  in  den  Tempel  Gottes  -- 
Herz  und  Stimm«  vereinigten  wir  mit  wahren  Gottesverohrem  — 
will  nahen  Redner  uuftrettun,  diu  so  ganz  uiberzeügend  Vau  Dank- 
xchuldigkeit  sprachen  —  Dank  dir  .iehova!  rief  der  Prediger,  und 
unser  Hera  sprach:   amen!     -  ohne  ausschweifenden   Lernten  - 

Fremdlinge.  Kuhwarmer,  die  hieher  kam™  :  hin«  wegen  Frei. 

waren  freilich  betrogen. 

Nur  itnr  rii-lui>:.  [iilü'.h  .Uni:'!!'!'1  laL'l  liii'r.  was  er  wiliiM-lne 
Toleranz.  Menschen  -  Bruderliebe  —  verschiedene  Religionen 
verbindet  ungoheuchelto  Freundschaft  —  Er  ist  rechtschaffen  - 
von  welcher  Religion  er  auch  sei,  er  ist  rechtschaffen  —  er  ist 

gütigen  in  den  Tempeln  Gölte«,  nnd  in  anderen  Öffentlichen  Ver- 
sammlungen an  ganz  i'in  Iii«  iimt  1  im-  Seele  /,a  sehen?  0  Speier! 
eine  der  würdigsten  deiner  rheinischen  Schwestern !  gl  De  Wich  durch 
Fortgang  in  Aufklarung  —  Toleranz,  durch  weif»  ilultendo  Obrigkeit 

l'nrr-ll  ihls  iMlrhl.  «eh'tie.  TiiliTiinz  in  mir  i:«nki-l.  pclir 
ich  last  vom  Danke  zum  Luhe  uitwr : 

»och  nein;  dultende  Güte  ist  es  ja.  für  was  wir  danken 
wollen  —  schon  in  der  I-Viihc  uYs  ™-i-ii™  restlichen  Tages  zeigle 
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im»  ein  Hochweiser  Magistrat,  so  ganz  ohne  unsere  Verdienste, 
seine  ausnehmende  (Üitc  —  Auch  unser  Gymnasium  wurde  iur 
Kcii-lli.'liki'it  auf  dn,   Nuclii>iiU;ii;  nifiiidudi'n  Mir  fivilTidi-.  ihr 

DrUder.  die  mich  hieiior  begleitet,  ilir  seid  Zeugen,  wie  sehr  unser« 
Lehrer,  wie  sulir  wir  all.-.  dien-  (iüii'  ImdiM-hntzt™ !  Wir 
emchienen.  und  mit  welcher  PreOndlirhkeit  nahm  man  uns  nicht 
auf  '  Wir  li'irt.-n  Lehm  und  jitiist-  ] (t  il tu  r  -[irn  lini .  die  Mi 
>vilnlij!,-ii  liinl  «idiivi-rdinilm  iii'itiill  .Tliii'lrm  ■  wir  hiirlen 
und  nalmn-n  inni.iii.lni  Anteil 

Dies*  Freude  welr.hr  Sic  Hechgehietenrte  Herren  iiiih  dadurch 
verursachet,  und  dir  1 1.  r.ilila -.1111^.  mit  m-li  In t  sii>  uns  begegneten, 
linu-htr  in  uns  11  vermag  ir.h  wohl  den  Herzen«  Ausdruck  zu 
erreichen!    -  brachte  in  uns  dna  wärmste  DanbgcfQhl  hervor 

.Im    stünden  II  11   Hechgehietendo !    unsere  jugendlichen  Heraen 

offen ,  »0  sollten  Ki.  sehen,  wie  der  I  innkliarknt  l-'limiiuo  hodi- 
ludernd  Ihnen  1 'Ii t/i'jrniMi. das  .1  ndrtikea  wird  t'v'm  vm,-- 
joden  Braut  durchglühen. 

Heil       Wnhlergelm    -  SeeRe»  von  oben 
dem  tieglOekten  Speier 
und   Minen   ilrx  ]||ifbü'lvndr  '. 
seinen  weisen  und  duftenden  Vaetern. 


III 


Urkunden 
mittelalterlichen  Verfassungsgeschichte  Speiers. 


Dank  der  Freigebigkeit  unseres  ausgezeichneten  Lands- 
i(iiinn«s,  des  Herrn  Heinrich  Hildulf,  ycniinnt  Villard.  in  New- 
York  und  Dunk  dem  Fleiß»  und  der  Sachkenntnis  seines 
Venvandlen.  des  Herrn  Gymnasialprefessors  Dr.  Alfred  ililgnrd 
in  Heidelberg  hesitzt  Speier  wenigstens  für  die  allere  Zeit  ein 
Urkunden  buch,  wie  es  seiner  fast  20nojii  hingen,  mit  de»  Ge- 
schicken des  deutschen  Reiches  und  Volkes  unlösbar  verknOpflen 
Geschichte  würdig  ist.  Leider  jedoch  reicht  dieses  schöne 
Werk  nur  bis  zürn  Jahr  1349.  in  welchem  nach  der  von  der 
zünftigen  Gemeinde  er/ivun^otifii  Alidiiukung  des  bis  dahin  im 
lir-sitie  der  llcrwliüfi  jjcwesencn  l'nti iüiatfs  und  durch  die 
Aufrichtung  eines  reinen  Ziintlrepimenles  eine  neue  Epoche  in 
der  Entwicklung  unserer  Stadt  anbrach,  welche  erst  mit  ihrer 
Losreifsung  vom  Keicbe  und  dem  Verlast  ihrer  Freiheit  durch 
die  friuizfcischj'  Revolution  ihren  AbscliluJ's  erreichte.  .Indes 
linuhle  die  unmittelbar  auf  jene  Katastrophe  folgende  Zeit 

noch  miilirhe  inline  l!ewe<.'iii!!?  lind  \' i-rii in un ir .  Iii-  der  d;i- 
mnts  von  den  Ztinflcn  errungene  Sie;/  driuerrid  gesichert  erschien 
und  ihre  Herrschaft  jene  festen,  um  uiulit  zu  sagen  starren 
Formen  annahm,  in  welchen  sie  bis  zum  Ende  der  Reichs- 
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slandschaft  verharrte,  und  welche  nadihallig  audi  durch  die 
Wirren  von  lülä  — läJf)  nirht  gcnwle.i1  H-urdeji,  wodurch  die 
zünftige  (iemeiride  gegen  das  aus  ihrer  eigenen  Mitte  hervor- 
gegangene, aber  idlmilhlig  drückend  «oivonh-n«  Slndtrcgimeril 
sieh  erhob,  allerdings  nur  um  D&chh»  in  desto  größere  Ab- 
hftngigkeit  von  demselben  zu  versinken.  Miese  Stabilität  in 
deu  Verfasaungsformen  kann  man  fnr  Speier  im  wesentlichen 
als  erreicht  ansehen  mit  der  Ratsefiordnnng  von  1440,  welche 
übrigens  einen  neuen  Beleg  dafür  bietet,  dal's,  wie  liberal!  in 
Natur  und  Menschenleben,  so  ganz  besonder  in  der  Geschichte 
der  Staaten  und  Volker  Stillstand  Rückschritt  bedeutet,  und 
iliifs  Zeilen,  in  denen  kr.lt'lige  <  iegensiit/.c  nach  Geltung  oder 
Herrschaft  ringen,  in  kulturhistorische]'  Beziehung  fruditbaror 
zn  sein  pflegen  als  solche,  in  welchen  Unit'ormitRt  und  mil 
derselben  Trägheit  und  Energielosigkeit  herrscht.  Die  Ent- 
wicklung dieser  in  Speier  wie  iu  den  andern  alten  Froisllidlen 
antoehthon  entstandenen  und  für  zahlreiche  andere  (iemein- 
we.sen  tv)>isdi  gewin  denen  Können  Inibe  ich  unter  dem  Titel 
„Die  Verüiuienuigi--]]  des  Zuntti'cgiiiii.'iiies  in  Speier  ln>  zmn 
Ausgang  lies  Miiieialters"  in  der  Zeitwlirifl  für  die  Geschichte 
den  UbejTherns  N.  F.  III,  4  Seite  447  —  500  zu  schildern  ver- 
sucht und  diese  Darstellung  in  einem  zweiten  Aufsätze  über 
„Die  letzten  Verandeningen  der-  le  ichastäd  tisch  eil  Verfassung 
Siieicrs"  ebendu.se) bst  N.  V.  V,  4  Seite  443-473  bis  zum  Ende 
der'  ganzen  Institution  durchgeführt.  Die  Urkunden  aber,  auf 
welche  die  Schilderung  namentlich  der  Werdiviiil  der  zünftigen 

!tegiuicnlsv>'if:isiuu<<  sich  grirndd,  I  weleln:  ich  im  Folgenden 

mitzuteilen  beabsichtige.,  reden  mich  fllr  sich  'allein  eine  so 
deutliche  Snriichc.  dais  niclil  Ii[ok  (ins-  <  I  i-.<|]ichMVi|-.-eh(  r  M^dein 
ji'ili'r.  der  i  ■t!l';illcii  tinili.'l  .in  der  lic-i-iiiitiiL'imu-  mit  der  Ver- 
gangenheit seiner'  engeren  oder  weiteren  Heimat,  im  stände 
sein  dürfte  ans  der  Lektüre  derselben  ein  klares  llild  jener 
Zeil  und  der  sie  hellen  sehenden  Slriimiihgen  zu  gewinnen. 
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1359.  L 

Stiitvl,  'ivmti-h  mtx  jeder  Zunft  vier  iwr  RatmraM  ror- 
ipsn-hhujiti  uml  kein  ßi"(iv/<r .  iteleher  ein  l-i«chöflirliex  Ami 
hell.iihl.  imterhiilli  der  iitl.-hMi-u  fünf. fahre,  in  den  Rai  ijegotjni 
werden  xolfc. 

Ptrgamtnt-Origuutl  lUrk.  SS4l  »lit  mMingaulem  ühtdl- 
-i.i/el  in  tpii  i  hitwiehUhh  ,l<  r  tli-t!..~/i<;p),i.-  •  firm  erat  tiiiunilri 
iiUcächrndeti  Bremfiurr*.      Alynlrnck-i  1*>  I!»».  Ir-yt t«r« 
1  ti/a««»9  li.  freit»  Ileichtutadt  Spcitr  (Upeirr  1X45/  iL  AM. 
S.  3»  ff. 

Wir  der  rat  zuo  Spiro  hekennon  nns  offenlichen  an  disem 
gegenwertigen  briete  linde  dnnt  kuiit  allen  den.  die  in  iemer  Sebent 
oder  hoerent  lesen  .  .  daz  wir  durch  ansihtige  notdurft  und  kuent- 
liehcn  nutz  unserre  stetde  zun  fipire  und  aller  unaerre  bürgere  und 
imrli  iliuvli  i-ivijtc  r;imtiutiki'it  und  ciidicllikeit  ln.-irle.  «nncr  uinli- 
richor  liie  zun  ripire.  <iise  hienach  geschrihen  yesetzed*  gehotden 
imdi'  wiualii  Laln-ni  uml  luiul  -ie  (leMicl  uf  den   uyt  cwicli.huu 

stell1  und"  veste  /im  hultonue  unverbrimehenlicl        für  uns  und  alle 

unsere  nnchkomen  .  .  zuom  ernten  umbe  einen  rat,  da  von  biz  her 
vil  inissehelle  und  zweiunge  in  unaerre  stut  gewesl  ist,  wie  man 
-Ich  Liti-  /ue  npiiv  kii-scn.   «cV«  mitl  -ct/.i-n  -ul   uf  den 

/wrii-lttiiti  IUI»  ..im  «mahlen.  Ii, m  ni:  tilierkmueu  aisils.  (Iii/  ein 
iegobch  zunft  hie  zuo  Spire  je  iars.  so  ein  rat  uzgen  so],  viere 
ufser  irre  zueiifte  kyesen  sol  uf  den  «yt,  diu  sie  (tunket  die  besten, 
fridelicbstoii  und  nnet /liebsten  ilcr  still,  den  bürgern  gerne  in  liehe» 
hie  zuo  Spire  un de  uucli  dem  lande,  und  so!  die  selben  viere  dem 
rate  furbringen  und  entwurten.  undo  ufscr  den  selben  viern  sol 
der  uzgeiid»  rat  zwene.  kirnten  linde  wulen  uf  ir  ey<le  in  den  rat. 
die  duz  inr  von  irre  zunft»  wegen  in  dem  rate  sitzen  und  sin 
»dient,  undo  wanne  daz  iar  uzkoomet.  so  sullent  di»  selhuij  zäune 
in  dun  nohesten  zwein  iarn  darnach  keinen  rat  nie  busit/en,  noch 
ilnrzno  gukorn.  nuch  geweit  werden  in  aller  der  mafse,  als  ez  biz 
her  komen  ist.     Wanne  wir  im  kuntliehen  sehent  und»  merkent, 

iln/  'tü  vnii,   .1:1/  c!/.elii-!ie  unwr.i  Imnicre.  die  mupl  Icr  leben 

in  unsere  stat  gehabt- 1  banl,  und  die  -elboii  in  de»  rat  j.-eruofl  und 
gehoischet  wuerdent.  groz  schade  und  unnutz  und  im  unsere  stetde 
friheiteii.  rehten  und  gewonheiten  keinen  und  uf  gesunden  ist  und 
euch  futrbaz  da  vun  komen  und  ufslen  inoehte:  daz  daz  luerhaz 
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mc  iiirseheii  und  furkumun  werde,  so  Im»  wir 
durch  gemein  friden  unde  alle*  puot.  afe  unnem 


wer         iii)2  ili  ln-inri-.  li'ii-  tirr  vnr-  niiili  n  jmj.V  i'l  /.lii  ln-.-  In  Iii.- 

oder  lehen.  uiier  der  teil  uder  gemein  dar  IUI  hetde,  kemreley 
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euch  die  widorwe-niken  ilmian  «ml  ImitiUi  winl  par  und* 
gant*.  Iii»  imch  dir  Impf  heugnt.  der  mit  der  driWehen  zunfla 
inpiu-.R. Iiwi^hH  ut.  Knde  du  nW  vocKcn.  hrihi.-i,  »tuckg  beide, 
Kiindrr  und  namol.  ewioliclien  hi  uns  und  allen  unwrn  rnirhkmne.. 
-tele  und  re-l«  unvorhrupilioniiehen  by  un»ern  evrloo  gehalten 
«ardent.  so  hau  wir  unnerri'  stetda  iagemgel  unhtinkil  an  disen 
hr.i-f  ihr  £ch.-t.  inu-,  >a\\i  nui  h  I  n-:.i.  pi  ln.ni' Jrulei-V.i- 1 
hundert  iar  und  nun  und  ftm&Sg  mr  an  dem  itaheaten  «ainealapi 
v»,  ...nie  .l„hans  Ur  Hapern. 'h 

1370.  2. 

P&ÜMNVti  oV  gmutüthm  Rü-hu-i;  dir  Rdttmtseliung  timl 

Verhinfiung  Ktukitf>  ron  < )/j'i->il,i,rt/  ,i;-</<  i,  itwiivlifii-trr  hihiiiy- 

Jirhur  ZirittmAt  betreffend, 

Hieyrl  da  OTÄifli*™  Urrirht,:. 

Hmus  KL  ad  univeranrnin  notitiain  vidwnii»  per  venire,  i|iiuii  nimm 
iiuhis,  .lui'oun  ili'  Moyimtin.  notnrin  nostre  iurnto  et  testibiu  in 
Irnheriptis  coiintitiiM  |it-i--..ria!iii-i-  Inmunihili-s  viri  .l.dminuis  ile  Wilsum, 
iiiaj-iatcr  eiviunj,  Unnruduu  llyel.  Pelms  .Sr.hinliin.iner  et  ('unrailns 
Ltlingelliard,  i-unsiiles  i-mtnti-  S|iirensis  .  et  »im,  qmisiiIuiii  inunun 

venmt.  ijustenus  lileras  m-iiiiuales  infiM-rrijilii-  -i^ille  magna.  Vera 
et  integre  civitatis  Sjiircnsis  siyilliir.iw.  imn*  de  loeu  ud  Ineuni 
prepter  lesirni.-iii  et  nniissiurieiii,  de  i[iiiliu»  timcrsill,  hiniHre  nun 

es  «in  innrem  Ii» .  legereimm  et  per  niitarium  iiifnifuriptiini  Hiielil.er 
trunacribi.   Irnristuinii  ot  in  puhür.iTii  [..nimm   redigi  mnndnremuh. 

'I  Eine  Km  ruti|{  .lii-nv  .Swines  v,mi  Fr..'iTiii<  na.-ti.Skl.  Kiilhariiier.- 

Uli-  des  Jahre*  137:!  il'.k.  :ilHi  ,-nilialr   r. irr    imwe-.rnlliYfln  rednklioiir.il.. 

XndiTane.ru.  ida-e.-lii.-.i  v<.r.  ih-i  .inen  IVin.,  S.sin-  III.  Ziile.  S  Iiis  'U. 

weli-lier  hier  lalpTiderniiLfHen  Innrer:  .In/  il.-li.-in,-  mmnn.  rlr-r  int*  II  III  in 

ihm  rar  L'fMi.riimi-n  ii!  nih'r  lilili;il'-.T  ilamr  lt.-ii'tji  n  wirr,  nit  sy  rarneriT. 

-.-Ii  Ii  1t  Wils,  HJuel.  inilnhaiii'i-l-r  uder  /■'iIIit.  mler  l.-vli;  nrh-r  [."'meine,  [In; 

;.il  till.'in  tlflli.'  In'ir.'.  . .r"V.-i .Lä.-l  l-v  l|.-i.iili,'li-ii  lwl.-  an  il™  nrnpli  n  .iiier- 

ir  delieime.  rnde  dn  ,t  l„l  ml  „dtT  lielrl.i  >'  in  7.11  knii.meiie  wider 

dir*'-  "MzilllEP.  i'.t.'l-  ili'-  .'ü  l-r..'  In  in-  ia  il.'lnarn'  ft-ini1.  vnll  ilay.  er  .leheine 
rlirre  nni|ile  un  -ii-li  nein.'  er  linl.e  limine  r-einen  nir  lertlllVehi-n  vml  -v 
aQscltdMn  ilur  vmi  gangB«  lue  rille  f*v^nie. 
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ipsornn.  examinitvimua.  legimiis.  aiitentkavimus  iuafl.sq.uf«  ""n  aliulitaa, 
non  eancellota«  nee  in  nli<|im  »ui  parte  aus-iecta»  inventoB  de  rari» 
ad  verbum  ipaum  Jacobum  nutariiini  m-atrum  inratmii  lideliter  tranv 
aumi,  autenticnri  et  in  publieam  redigi  fiirmam  fadiuus  et  «ilii 
mandavitnua.  Quanim  tener  sciiiiitur  in  In«:  verba  .  .  Wir.  die 
burgeromflinstore  und  der  rat  iuü  Spire.  lieki'nneiit  offenlielieii  unde 
dun  kunt  all»»  den.  die  diesen  brietT  iemer  salient  uder  lierent 
lösen,  das  oyn  burger  in  iinaore  «tat  geaeasen  was,  dor  heil'uul 
RudollT  vun  Offenburg.  dm  wir  und»  aller  mengelieh  in  unsere 
atad.  phaffon  unde  luihen.  riehe  linde  arme,  manig  iar  hitz  her  für 
eyneu  erbern.  biederbeTi  nun  ^rl-abei  Luit  und»  i.  iik-  zubt  und  ere 
erbotden  iiant.  undo  wantden  alle,  er  wen*  ein  friedelieli.  ersam 
man,  dar  aue  wir  leider  vasle  imde  sere  beü'egen  svti  e,ewesl, 
wand  wir  bitz  bar  vnn  ierne  uil  andirs  vi-niemmen  nurli  verhuret 


atad  und  unguten  unde  elngetcn  uns  vnn  deine  vorgenannten 
KudolflV  etwie  viele  undelieher  «liu-ke.  die  er  begangen  unda  Ketrielien 
beide  heymnliehen  in  unsere  ntnd,  die  gar  undclichen  unda  übet 
lutdant,  »min  sundirliehun .  wie  das  er.  lieyde  hy  nnbte  nnde  hy 
tage,  vfirretsdiorye  unde  hinderelnlfen  linder  urbem  Inten  alse 
heynieliclien  und  vi'rlniJ-jii-lii-lifii  "ei  riehen  mnl  Liüworheii  hetde 
unde  evne  partyu  weder  diu  undir  verlegen  und«  verratdon  lictil« 


ir  deine  alirliln.  mute  kein  erlier  uiaTI  v.n  deine  fll 
ido  iedonnnn  den  andern  argweriig  Melde,  da 
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lf  erstunden  syn.  (Jude  dn  wir  die  undc  jtnilirri-  wirbc  ciswii- 
■  Iii'    wir   iille    riiljt    er/elen    neeh    Ki'srliriltnit    iuii^cnt  .  vcc. 


ollen  stueken.  der  man  yen  anzeeh.  (Jndo  ein  wir  die  clago  in 
der  warheid  und  «yne  «ntwurte  In  der  uiiwnrheid  befunden  und 
sohopften  verau  dnr  uniho  eyn  uenu  mit  der  miltikoyt  und  in  der 
»e>«'hi>idenheit.  wund  wir  syn  alter  anes&hent,  unda  sprachen  alle 
jjemeynlirhen  in  unsinn  rntde  mit  rehtom  nberkiimmen  oynllfilli- 

clieheti  dorch  friede  i<l  gemach  ansäte  bürgere,  (kz  er  fiirlialä 

keyn  Tnundsmnn  lies  lantfriedon  von  unairn  wegen  aol  hvii.  nueh  kfiyiien 
™t  liy  uns  heriitzen.  nocli  keyni'ley  ;un|it  in  iiiu-ere  stait  haben  sei, 
und  selto  er  euch  unsere  sind  inr  und  tag  rinnen  anu  gnnde  und  dar 
iMch  Uli  iti'h  radiert  Knude.  'Iii-  it  mich  li]>!i<-hen  mit.  ril'judichlen  hernleu 


rittern  .  unisini  inse-essen  huracni  Iiiiii  iinilirn  erbem  luten  vil 
unsere  Bt»d.  wie  daz  er  die  mntte  an  deme  merren  teil  hy  i 
.in  Jörne  neide ,  unde  daz  er  sehnffen  wolle,  das  wir  uns  midi 

bürgere  in  unsere  ntinl  vierteilen  walte,  dar  unib  wir  ieino  dar  nt 
unsere  sind  mit  urteil  in  im  nenn   rate  einlud  lidiehcn  ewidiel 


liliiiits'  und  dm'  eil  vereiilivurtc  mit  der  wai 
wiircni  urk  Ic,  so  lliillt  wir  unsere  stete  grill 


■:UI1H!  :.ll|>r;i  et  LUl'lM         [M  1 1 rn  [UlbLcil 
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niandaviniu*  et.  iiiintri  curliael  nigilli  IVriniiis  ^ppiTinimie  rulmrnri. 
Dutum  et  actum  in  civitato  fipironsi  in  ambitu  etelcniu  muiuris 
Spiruiisi.»   null    sinn»   ;i    rmtivitat-.'    «miv.m    liiillc-ittn."  trurciili'siin« 


andocke,  i>rebendariiB  ecclseie  SprenMS  maioria  praedictae.  Wem- 
im  Sydcnswantz ,  Jolianne  Sclieffer  et  Nicotao  Luatad,  eivibns 
lironsibua,  tcstibuB  ad  praomissa  vocatis.  potitia  ot  rogati«. 

eilt.  Mag  u  11- 


praofati«  domin ia  iudicibu»  et  per  eaa  Heren t  ot  ugercntiir  nnnn. 

iiiilii-fi          «Iii'.   In um  ili«.  imjihifii'atii  H  Iwn,   .|iiiln,.  -«jirn .  min 

cum  supranoUlis  icstihu.  [irnuseiiä  intcrfui  oaquo  ut  nie  iiori  vidi 

liriu-iliciururn  |nihlii-iivi  er  in  li.mr  ]jul>liiji]ii  tmiii.iiu  rt-ilefri  f'iii-t.Lu|Ui' 


1373.  8. 

Stutul,  irie  ncgu»  diejenigen  Bürger  rcrfnhren  iienlen 
fiilc,  irelehe  sieh  aue  der  Stadl  begeben,  mu  midere.  Bürger  tu 
heieidiyen,  desgleieln-ii  gegen  diejenigen,  leelehe  mhhen  lux- 
tretenden  Bärgern  Hilfe  legten  uml  xie  beherberge,,. 

IWyiiwnt-u.i,/,,,,,!  ilh-k.  ■•:■)■}  ,„;/  si,„lt«'niA. 

Wir.  ,\\e  UiiTguniii-irtitT!'  iiTiih.  iltr  ol  p;ni[-inlir)ii'ii  Akt  stiil 
*U  Mpiro.  veriehen  und«  liokunnon  uns  uffenlklieii  im  disom  briofe 
und  dlLn  kUnt  allen  dun,  dir  in  immer  Helten  t  oder  hnrent  lesen, 
daz  wir  anegoitüliei]  uicrl  jiüiui'rki't  halnvi  .srulwüi  küntlichen  schaden 
und  Ulrauotz,  der  uns,  unserrer  »tat  und  unuern  bürgern  gemein' 


:.  "  j  I:  ■ 
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liil        da   vuii  kuinen  lind  ürrherstanden  int  und  flfrbuz  nicrc  du 

vini  künivu  mikI  ft Ith  i! r*t Mi  mag,  daz  etzliehe  mwerc  bürgere  ku 

xii  aduifleii  haut  und  air  U-diimket.  daz  in  dua  ruht  und  unser» 

uunerre  stetde  frvheidcii,  reinen  und  Rillen  liewonheidun :  so  farent 


gilt  gewonheit  gekrenket  unde  geswechet  werden  t.  lloz  diz  fflr- 
haz  mflre  ffirsehon  und  lurkomen  werde,  daz  ei  nit  mere  geschehe, 
so  Wüllen  wir  diireb  Et.-iiifitien  frieden  unde  ewige  einhellikeyt  aller 
iniscrriT  liilritiirc  du/  finsllit-hfii   liewarn.   uis  un-eni   uvdeii  wul 


m  rnt,  von  allen  unnern  bürgern  i'wicliclii-ii  stet«  und  vente 
ninii'  iii:v.:i-liiiicli.'iilii'in  ii  >■)!  ^i'l-.:i:ii'ii  wi-rrl«ii  alsii:  Welcher  uusenv 
hürgr.rr  fHrbaz  initri:  vim  un.-eiTc  *t«t  vert  und  anderswo  bürgor 
wirt  in  der  mnfae,  da/  er  unaor  stul  oder  unsere  bürgere  an  iren 
friheiden,  rehlen,  gerillte,  hriel'en.  haiitvesleu  unde  guten  gflwon- 
luid.'ii    .Iii-  wir  hb.  ln-r  lirulii  liiinl.   leidi^w-.  enget,  hindert  oder 


wer  der  i»t.   unde  dar  zll  all«  die,  die  in  hemio  geraten  undn 

nhmier  mere  in  unserre  stat  zll  Spin-  selsehaft  noch  wonhaft  werden 
als  lange.  »I»  sie  gelehent.  une  nlle  ge  verde.  Wer  ez  aber,  da/  ir 
etzlielier  hur  über  darnach  wider  in  unser  stat  quemo.  wer  den 
hiiset  oder  hiivet  noher  mihi,  der  git  alle  naht  r,il  pen»  »eben 
phflllt  heller  an  unserre  «tetde  büwe.  unde  begriffe-t  man  in,  mau 

uutedigem  manne  ane  alle  Widerrede.  Diae  vorguachriben  geselle 
flohen  wir  für  unu  uude  alle  unsere  naehkouirn  in  dem  rate  un- 
verb  rochen  liehen  «tele  und«  Vesta  MI  halten  als  lange,  biz  sie  ein 
rat  alle  duut  mit  Internier  glucken  uff  dem  huve,  ändert,  minret 
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o.ler  maret  an«  aller  »chlaht  guvorde.  Und«  duz  tao  Urkunde  HD 
iiiin  wir  uns.'rri:  »ietde  iiiKcsi.Ki-1  Lviiuiuikel  au  .Ii. Iiriülf,  il.-r 

geben  wart,  ilu  man  /alh'  um  öili's  (.-ebilrte  ilnu-izi'l       hihlilrrt  diu 

linrlo  aybontzig  iure  an  -mit  karherihiüi  abent,  der  heiligen  iüngvrowen. 

1375.  4. 

Enieue.rttnii  umt  Kn'^it,:,itn//  ito  Htttlntn  vom  .Uihv  VF,'.) 
Uber  die  WM  nruJ  Besetzung  der  Batet.1] 

Wir  lian  ouch  gemerket,  daz  da  von  büt  her  etzlioho 
personell  under  una  bürgern,  ilie  zuo  dem  rat«  nil  gesworn  hetdent, 
etiwanne  ven  «ischunge  dez  rates.  etuwanne  iwgehoiHidien  gierigen 
in  den  rat  mition,  urteile  mit  den  ratherron  zuo  tpreckumiu.  da 
villi  etwoz  argwaiw  unter  den  Intel)  und  der  gemeinde  geweaen 
ist.  daz  dia,  die  die  aachon  oder  die  urteil  von  dem  rate  an- 

Hnt  im  furbaz  Vilich  argwan  ander  unsnm  bürgern  verminen  und 
bingsleit  werde,  und  auch  wand  nleman  lieber  lip,  uro  und  guul 
urteil  »proeheii  sei  ilaimo  der,  der  ven  rehtes  wogen  darzuo  ge- 
sworn hat:  dar  umbr  »o  setzen  und   verbieten  wir  vesticliehen. 

daz  turbaz  ine  nifunui  siuder»  in  iiimurii  rat  zun  Mpire  str  ler 

gen  sol,  urteil  zuu  Bpreolieime  uder  dez  ralea  machen  uz  zuo  richte™« 
danne  alleine  die  ratlute.  die  uttentielieii  des  iares  in  den  ral  ep- 
swom  hant.     Wer  oz  aber  saehe.   da/,  die  »eilten  geswiirii  ratlute 


heuenden  wollont,  den  selben  pontonon  allen,  bnrgermoiatern  und 
rallnten.  des  »eilten  raWi  stilleni  «i<-  heifjen  gebieten  und  kernen 
undorwefren  lazzen  .  .Iii:  daune  lebi'iil  .  nil  ein  teil  sunder.  aue 
geVerde.    Ouch  han  wir  gepruofet,  dar.  da  ven.  daz  die  rate  biz 

')  Iiis  zu  dem  ^at^e:  Lmli'  daz  ili-*.-  vorgor-litibeii  Htw'ke  .'ie.  i'leii'h- 
lautend  mit  dem  Snu.it  viel  liJüSI. 
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her  ulzliche  iiurmmen.  ilit«  doch  orhoro  zmiftlute  ltml  gene&Hcn  hurnero 
liii'  Wikrioit.  midie  «tum  uclnT^i-illi's.  wuric  oder  werk».  ilnniiL  sie 
beagon  warent.  yunnntmirtar  dinge  «engen  und  de  nie  ujiTertig« 


dinge»  daz  fridefeW..  und  duz  beMheHenlkhe»«*  under  unsen, 
bürgern  furwondon  und  furkom  «ollen,  als  verre  wir  kunnen  oilur 
moegen,  da  tob  so  «rollen  wir  nit.  duz  man  deheinen  barger,  der 
.■in    ;r:-i:.Mii    ziml'Miüin    Iii-  ist.    umlie  . i f.- h !.■  i Ti i ■    «liehe,    der  iiuin  in 

unzihen  Hing.   unvorentimrtür  diu|;e  untfrill'en.    Valien,    turn  nll-r 

bluL-chüii  solle,  er  wurde  iiuin»-  vorhin  uulirrwunduii.  uls  hienueh 
Weheiden  ist.  daz  ist  also :    l*t  der  putzig  mlt-r  die  snehe.  du/ 

l'Z   l'tll    tili'    Nlillltrilltl']'!'    lllH'l'r'l   h    ill-K    StUilllKiT-illl"-  i'Um  Pü'-H  ^lü'-. 

-ii  -.dien  i-/  in  nijiEiirilstfCf.  die  dünne  siui,  rillten,  als  sie  darzuo 
gBswom  haut:  ist  dor  antiig  aber  von  worte  oder  »on  geaelle- 
»rluifti:  wegen  udor  Inn  nuilern  .-aelien  .  ■!>«-  duz  uiauti;erilile  tiil 
.111  treffen!,  su  sol  der  rat,  der  dunno  i*t,  »o  in  diu  sui-he  furkominet. 
den  oder  dii',  wer  die  -int.  die  bergen  werdent.  für  *ieli  heisehell 
und  heuenden  und  diu  nnche  in  furlegen  und  »ich  daruf  lazzen 
leren  twurtuii.    Ist   dnnne  ■■  i l-  suche  -»>n-  und  treHitli  gein  dem 


die  webe  handeln,  du»  nie  truwen.  <titz  den  gienen  kein  unreht, 
ulmrgrif  '»hü-  kein  ni.tii;  imgetim]di  geschehe  und  der  »Int  ir  er* 
midi  behalten  und  fursehen  wurde.  Hude  dura  min-  so  iirloulnui 
wir  mich  mit  -vollem  geivulte.  die  ziiiiFtnH(i»tere  hie  zun  f-pire, 
wanne  sie  nolleiit,  mnbe  der  stetde  uro  tirul  nutdurret  willen  zuo- 
samen  mugout  gen.  wo  nit  hin  wdleiit.  als  duz.  von  nltliorkoincn 
und  hie  vor  gewonhrit  hie  gewesen  ist.  ane  gevorde.  Hude  wanne 

wir,  der  rat  z,uo  ,S|iirr.  ili.-t-  v.irgc-cliril        -Hiekc  eins  toiles  er- 

Htiwct  und  ein-  teile*  vi  uwem  mit  rate,  wilsen  und  will  ill  ei- 
nigere zunftmeiutere  um!  /unlte  -emeinlu-lieti.  lu-reteididiun  ilurdi 
(rillen,    ere    und    geliluclies   willen  aller  der.    die    "11  hie  sinl  und 

lieinacli  kummeiit.  gesotzel.  gemuht  und  geordenl  I         sn  wallen 

euch   wir.  duz  sie  von  uns  '11111  idh-n  unscni   Inirgeni   i  riut-h- 


\11 


kw«  lif  die  eyde,  diu  dur  rat  der  germ.inde  und  ilii»  Rumeinde 
hinwidurumbe  olle  iar  ilnm  rotu  uweient,  unvurbruehenliuhnn  «wir- 
lirhru  gehalten  wurden!  »tele  und  mite  ane  alle  widorredu  ein» 
ingulichon  und  um-  allerhand«  guverda.  Wir  Hau  uueh  diou  vor- 
ribu b rilien  ding  all»  un  liriofu  beiden  Iivm  hriben  und  dia  seihen 
liriele  roil  uiw-r<>  etelde  firofneiu  ingmigel  buiigeln  und  iedot  innttc 
hie  iun  äpiru  durch  Ruiugeniaiw  uml  gedehlniio*  der  ".Iben  dinge 
aller  einen  beeigolten  oriuf  ReRebon.  Da*  Reerharh.  du  man  iahe 
mn  gotn»  gehurto  druiiehcn  liundert  »yhunttig  und  fünf*  iari-  nf 
den  nnbntMi  umr>l>|j  nuch  «ante  .Pucoboe  tuge  de*  heiligen 
swolfbotden. 

1375.  5. 

Bündnis  fittrfofft  nw  OfftmbWlJ  mit  Hrhirkh  rim  ttmdau 
mitl  Vi  iimlewti  S/ieirrn-  IMfi/n-ii  uml  thrtrit  Frrttmlrit  uml 

Anhängern. 


IVrititwci'f'tiriniH.i/  it/rt;  :<><:ti  mit  iinliäugtiiilein  Steift 

Engtbnatu  «itfer  den  Gaätwm  «it  iMryni  i/r«  Vtrtraje»  «wl 
/n/irriw  erhaltenem  Siegel       gii.ttkhn  ümriife*. 


Wir.  diu  gebtlidien  rielitere  der.  hovm  Um  Spitt!,  veriehen 
und  bukennun  uns  uflenlichun  im  disem  briufr  imdr  dun  kunt  allen 
den.  die  dinen  lirii'f  ii-in.u  setiem  mW  liurenl  lesim.  dal  für  im» 
i|uam  uffenlirhpn  in  gerillten  wi«r  di  r  urW  111*11.  liuiidvll  von  Offen- 
liurg.  der  vpriiich  lind  nrknnt«.  vergibl  und  erkennet  un  dieetn 
briefo .  duz  er  für  dirru  veriuhuiige ,  nl»  din'e  briipf  gehen  int. 
keim™  burger  mu  Spiru  vorhin  verbunden  »y  rieheiner  gluhede 
diu  wider  Ose  erbere  Inte  »v.  mit  nnniun:  Heinrieh  von  l-andnuwe. 
Kherhart  tum  laube.  W woher  iun  Kirwilre.  Clau-  llm*nhunn. Iie 
Hotw  loooi  flnegel,  Dietmar  Bernhocn.  Lirich,  »inen  hrnuder.  Heveel 
v..n  Biiohol.  Cht»  Zettel,  »rehlel  Wergraentter.  Hede  llri.h. 
Henne!  Spangel.  Coentzal  mm  Hu-rbunnu'.  hurgure  luo  Spiro,  und 
mich  alle  Ire  geselle«  und  (runde  von  der  gemeinde  wegen  hie  MIO 
Hpire  au  dn-ften  und  gen  moogen.  in  deheme  »W.  und  dai  er 
in  und  im  frunden  und  gmdlen.  die  an  *i.-  Iinupient  iun  der 
itnoieinde  wegen  hie  lue  Spin?,  «ol  nlle  wegen  und  ah-  lang»,  als 
er  gelotet,  gel ru welchen  bienndig  und  beliulfen  sin  und  von  irnie 
mW  und  henneliahteit  meiner  a^tniniug  werden  ane  alle  guverde. 
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Spiro  verwisan,  sinken  und  eotsetaen  so]  mich  «1«  langp,  als  er 
gekbet.  denne  nuch  mit  der  verp-nunnteri  iiet-smien  unil  im-  gesellen 
und  fninden  vnn  il*-r  gemeinde,  wegen  willen,  wifsen  und  gant/.er 
Verhängnisse  une  aller  Blähte  gererds.    Und  wo  or  wider  diu  vor- 


frundcn  und  gesollen  also,  da/  man  gespreehen  inohte,  daz  e 
wol  liewiset  wäre,  dax  danne  zun  ntunt  darnach  alle  sine 
die  der  vorgenannte  Hildulf  hat  in  der  »tut  xuu  .S]iire  und  ii 
atelda  marke,  eis  sin  ligende  oder  farnde.  wie  diu  guot  gi 
i kIci-  gflieiisen  sint.  den  vorgenunnleii  jii'i-riN.m.  im  gesellen 
frunden  seilen!  eigenlichen  ver  Valien  «in.  daz  sie  mit  den  s 

guoten  anc  alle  Widerrede  ,]■■?.  ^..rai-t  Ken  KiiimI..]!',«.  -iure 


■■*rliri?'in  -'In- Ii it  1  uri x      .7  - 1  r-i^i -n I i     ■  -i  1  st.'nfi. 

.te   Kim    lullten  und  nienier  da  wider    zwi    t  Munde.  ikh:Ii 

getan   u-erden  mii  «.'rillte.   Ejeistliehem  nd.'i-  weltlienein. 

:  gerillte  in  deheine  wise         aller  «Iahte      verde,  Und 


briete  gesehritieli  stet.  Mille  getmweliiheli  stete  und  vesle  hallen 
uiiverbriuhenliditm  une  nlle  ge verde.  1'nde  der  voi'(nwhribi;ii 
dinge  ziiu  warem  urkimdi'.  sn  hau  wir  imsers  gerilltes  ingiwigel 


1  I'1 


eit!i:n  iii(;i'.-iucl   (im  ilcr  ^i-iMlii-lu-ii  i'ilil.Ti-  lii«  liovi!i>  /im  Spin- 
ingeMfiel,  vur  den  ich  niiih  .kr  vur^i-hrilit'ii  din.üi-  vcrii-liui 
auch  gehenki-t  au  diwu  briet,  der  c^ht-n  wart.  'In  man  zalte  vun 
Unter,  ^r'liiivh.'  drulzehen  hundert  unil  titiite  ine.1  »vbeiitzhi  iure  an 
unoer  vruuwiin  abende,  als  sie  gchnni  wart. 


1375.  6. 

Btuhtutoj,  iirixrhm  ihm  Ruh-  unil  ttrr  Biirgerrrhafl  mi 
Speüf  und  aiht  niim.-ntUrh  .,™a(/nf™  I-hiportrn  aufye.rirhlct 
iliiri-h  dir  Abyesawlfrii  d,-r  Sliidf,-  Maim  iiml  Wnrmx. 


Wir,  .lir  gastlichen  riht«ru  unsura  hemm,  dei  bi«hofes  zuu 
S|)iri'.  ivi'ielien  und.'  Ipfk.-rnn-M  Ulis  iilteulii-lieii  an  dineln  hrieft  und" 
iluii  kirnt  allen  den.  die  in  iemer  whcnt  "iler  hiirenl  I < — n .  da* 
fur  uns  [juiuiierii  nffenlii-ben  in  gerihlei-  wi»i>  Ki>f[i*!«ia»  uniler  den 
gademen,  der  Engelfriden  seligen  buoti.  Eberhart  xiium  loube,  Wemher 
von  Kirwilre,  Dietmar  Bernhoch,  Ulrich  Bernhoeh,  »in  bruder. 
Claus  Zutdel.  Heile  Ulrich  von  liydensheitn  und  Brühte!  Wort;- 
mewter,  bürgere  iuu  Spiru,  die  veriuhen  und  erbauten  alle  mit 

i  iiiirnl.T  n-illri  liehen,   wi  si-nllii  llt'l  I  u 1 1 1    l w 1 1 tl b; i ■  1  i i  he»,  i-erieheiit 

und  erkennen!  also  an  di>,em  briete,  dan  xie  an  den  erbern.  nioeu 
luten.  ilcn  burgemieititem  und  dum  rate  der  »tat  zno  Spirf  und 
Hfp-'ii  in  j-rnlsli.-ln-ii  iii.il  swcrlii'bi'ti  mi*»etnn  haben  und  meineidig 


/it  uherluufTeii  linnt .  heniiliget  und  );c;trun>:i-ii .  da/  sie  in  getan 
tuuusUn  in  im  jo-wnlt  in-  nrhenbueliere .  ir  :ilitlmrh .  ir  idutsel 
Y.nu  allen  portp  i,l  suh  .Ii,,  »liln-el  nie  iler  sletde  heimelidikeit 
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-ii  man  der  sIeide  sailien  itml  imlilurll  p-haiinVIl  tiülii'.  wider  de« 
rntw  willen,  miit  ouch  'Im  sie  gos»t«en  lute  hie  zuo  fipire  in  ilor 
still  gefangen  halmn  unde  ge  turnet  wider  des  raten  willen .  Lüde 
liiiü  sie  mit  diesen  vi-rii'^i-hril.i-n  diiny-n  mi.i  m-,  li  ■  1 1 ; 1 1 ■. i ir i ■  r i  lindern 
Sachen,  die  sie  wider  die  vorgenannten  hurgermeistere  und  rat  der 
titnt  zuo  Spire  in  iminigerhande  wi*e  begangen  hant,  miBsetan  und 
ueberfani  hnhent.  ata  isii'  In/  alle«  nHemielieii  veriehen  und  erknnt 
hant.  linde  veriohcnt  ouch.  daz  .sie  unde  ir  iogelichcr  sun  de  Miellen 
umlie  die  vorgeacli  rillen  ir  misfii'dete  gerne  liden  und  trauen  wollen 
willeclielien.  duz  in  der  rat  7.110  Spire  dar  umhe  zhij  jj.  ih-  iif  [te- 
setzet  und  beschopplii't  hat,  dax  ist  mit  namen.  dnz  nie  die  »tat 
zu«  Buir*  und  den  burgfriden  etlichen  rumei.  -dient.,  nN  l.ienml, 


tnile  wegen  von  Her  stat  vo 
Zufatel  und  Brehlel  Wergra. 


ir  iegeliclier  liesmider  sieh  verielirn  unde  i'rkant,  dnz  sie  furlin« 
me  als»  lange,  als  sie  geleh.nl,  dedeineu  Hurgor  von  der  «tat  von 
Spire.  noch  nieman  anders  von  der  rorgeachriben  Bache  und  dinge 


las 


url.i'iTiK'ivii   1  vi'dii-Ri'lii'ii.  mW         -i.1   mli-r  rtsililidier  uinli-r 

in  oiu-h  daran  utwrfmirun.  da?  nie;  uil  1'erlibeii        Jen  ewlei  <1 

«Ii  Yerre  vun  irro  stut.  als  da  vurgejchribeu  sUit  und  be!griffun 
ist.  vun  dum  udur  von  dun  seil  und  mag  der  rat  und  diu  bürgere 
mri  H(iiri;  giTÜtle  eenlien  «1«  vun  «im«  untätig™  manne,  der  lip 
und  guol  verwirket  hat  an  «llun  stetdeii,  wii  in  im  flie  begriff« 
Uder  hüben  mag .  da  aol  man  in  mich  geriht  um  in  dun  anu 
allez  widursprechen  und  anu  alle  Widerrede.  Diu  vurgenannttn 
Engcljnnn  ander  den  gademen.  Ehorbart  znuin  loube.  Wsrnher  von 
Kirwilre.  Dietmar  Humhouh.  Ulrich  Bernhueh.  Claus  Zutdu],  Huilu 
Ulrich  linde  Brehtel  Wergmeintur  hanl  nuch  und  ir  iegelicher 
hosundur  geswom  ein  liplich™  e_n  zun  den  heiligen,  dun  sin  ullu 
ilisp  vergeachrihen  ding .  als  die  da  rnrgoBchriben  Stent  und  be- 
griffen ist.  seilen  und  wollen  uwlichen  atote  und  veate  halten 


linder  den  gadumen.  Eberhart  zum  loube,  Wernher  von  Kirwilre, 
Dietmar  Bumh.mli.  Ulrich  Hernhucll,  (.'lau«  Ziitdnl.  Heil  Ulrich. 
Hrehtel  Wergnieintere  veriuhun  und  hukiimieii  uns  euch  uffenlich 
nn  disem  briefe.  da/  wir  alle  die  vorgenannten  ding,  nix  sif  du 
vorgeaehriben  Stent,  veriehen  baut  nnliutwungiilichun  in  gurihto* 
wise  vor  den  geintüdien  riiitetn  di»  luives  zuo  Bpiru.  und  dnz 
iinner  iegelicher  einen  liplichen  eyt  gi-Hw»rn  bat  zun  den  heiligen, 
ilux  wir  allt:  ilise  \iir(.-,-!-i:lii-ihi'ii  diii«  tw i<-l it-ln-n  -tele  und  lente 
halten  wulh-n  getruwelielieii  uud  uumrbnmi'hi'nliehpn  anu  alle  ge- 
verde,     l'inle  dl-/   um  wur.-Ni   nrkuiidi'  unil   i'wign    M-üiiki>ii  n' 


hcncki't  an  diesen  brioff.  der  geben  war 
gebflrti-  driltmlian  IiiiuihWI  siyben  iniil  nyh 
iliri^tii^  vnr  siintf  .Marlins  .i-.iL-f.  de.  hi'i 


Item  der  kn-iiliTi'  hriilf  -let  also:   Wir.  (Iii-  zuiifit  Meistere  1111(1  die 
Lt . ■  / i I T i r r t   ei-lueinlk-lleil.  ryeli  lind  mm.  der  kreMern  Hin  Spin:.  Le- 
des  l'rWitcs  ein  Kren*  /ein,  mir  Winiprller  l.wi/.e  uai:h  link« 

".  llieKnlliellirer.  deren  Kamen  Kalla. U.U. 

■■■wiii-i  !iar.  I.i  ii  r.  .Mir;.';  !iJ.  flclu-ütr.-rr...  I. 

ic.sc.lir.  f.  il.  C„.~.-l,.  ,!.  isLerrti.  XVII. 4'j  Mi 
sind  die  -pHter  -MCreiiimiiTeiL  Winkinlite. 
„■  i il--  l:i'H  "K  inj  i-:7l'  iiitmii'ik'jriKm-ln-" 
«'hau  aus  der  IWiehtm»!,*  eullpmies  her- 
,.)■  AWlirin  "ti-i-r.T  rrkunili!  illier  der  Sii-Il,. 


S  ■  I.AI'll'fDAH  (  AIll  MN  I  AlUtn;  ■  KT  -  S' A  VTA H  -SJ'II!  ■ 
Iii  i-iniin  K:iliri'  -telii  :i:i(n:i'ii:  en  l'.  -.-l.i.r  in  v.illei;]  i  >rn.l 
Hill  1 11  Ii:]  im  KrMiin-l:üj.  die  t I: r i-  ~.-«r  .1  ,-r;ii.l™  .  ; 


Sehrjüiieri.  Dir  Ai.-r.rilr  i-ijrt  l.iT.-il.  ,ln.  -jUlr-i-.-  Sii-el:  ; 
■  i  ii  tjl  Hill  liliennniiren  Miil-n  In-MreiirrM  i  :  r  i  ni  t.-  nlieii  . 
Spelerer  [lern,  unten  i?ln  dreieckiger  Üelrild.  mirin  reelir*  e 
Kauee.  links  ein  llaTMiii.-r.  in  der  Ifitn'  ein  mi-I i] a ■  ijrm ntrni i a-  ■ 
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kennon  una  offenlioh  an  disem  briffc.  3ax  ....  [lern  der  rynkouff- 
lüde,  liritf  hli'l  nls"  ....  Itt-Tii  dir  hil-^i-ii  |-lni.  .Ith- .  ^ii-ini-i-1  ■  i  I .  ■  nmi 
»tHyiirnetwii  hrierf  sli't  jiI-i.  ....  Item  iIm-  siiydrrf  imd  der  jti- 
wenden-  liriil  -tri  :iUn  ....  Item  der  metzelet.'  lil'ilT  -ti'1  .  .  . 

item  der  lieckute  lini'tr  sti-1  als«  ....  Item  der  «'riiiiidisnter   1 

Inmtwi!  hriff  stet  also  ....  lii'in  lU'i  liiim-M.'jiere  hriitlf  »tft  ii!ko  .... 
Ituni  der  lynwt-ili'ri'  und  nltgeu-i-niliT  lirilf  --tw  nbn  ....  lii'in  di't 
nmyde  lirififf  sti>t  nlxi>  ....  Hein  der  Untiere  lirieir  -let  ,il->  .  .  . 
Iti'in  der  perlenere  brietV  «trt  uW  ....  Iti-m  der  wynknelile  lirielV 

1:1.  diu  ■■  linwüti-r  ■■  ül t-ri-wi-iiil.-r  ■■  -r  mirii  ■■  siij-lIi'-lit. 

II.  i.iswkii  ■  ai,t<;k\\t-.i>  ■  VMi  -  MVTi'l'i: 
im  Fulda  Sl'IR  - 

IWns  i'in  AUsn-eii'MLi.l/,  in  der  Mitie  »im-  ■.'■■> >ITi n -i i-  ■■^■■^■•■•r". 


!LV  ."'|!t'-  Ti'lvSUlA'".  'i"a'\'>I:  '  S['Lii  KNH  V  .' 
dur.li  die  ln'kamit.  Zimtnvi„liiri.-.ii  iln.T  \"i>iTi:elile  I. 
II  i  I 


■  Ii  ■  II  v.si'i  KM  MKS  ■  Vtt  ■  SI'IIIK  ■  Am  <lii«i-  Vn-..lii"dfim.d[ 

ir.  f.  V' lie.'di.  .1.'  nW!i.-ie-  xxxi'i  'Iii  4-ii-.  HTiilrfiiriii-lmii 
ivr  Hii»;>i.>:iiM»>iin>Ihri;s:  ..lii'in  der  inffi>flii<!rr>l  dir  «Iii  üury.  rill  drill 

i-l    f.'1-Kl'll  ii.-ic   tYu II Wi' Ii  liillll:.   1    'in/    'Iii  ril  Uli/1'  :.lil- 

Hill  iik  mi;  1ii'mi~'i>I[]  n.ii  rmem  w.isxe.   ninl  ihn  ulnli'i  i Ii w~i i'j.« 'Ii'. 


der  siil  Imsieffeln  mit  uruoi 


stet  ntso  ....  Item  der  viachera  brief  stet  also  ....  Item  der 

und  von  wortc  zuo  werte  uohirlesen  und  sie  also  Bbgeaehriben  sint, 
ho  hau  wir.  die  vorgeturnten  geistlichen  riether.)  misirs  lierren,  den 
liisctwfli'-s  'M  .Spin',  mmir-  p'Hlltfs  in^i-sißi>!  jsi'honi'kc!  Lin  iliivi'n 
hrifilT.  ilur  getien  wart,  du  man  zalte  von  gatva  geborte  driitieheu 
ii!inii([i'rl  uml  alue  um!  sylifinaii;  mri;  an  di-tn  lu-nstcii  IVililn^r  ™ 
saoto  Ulrichen  tage,  des  heiligen  hiesrhoflW 

1378.  8. 

liiiri/enwixlrr  tmil  Rat  ihr  Slmlf  Mainz  heznigetl,  ilufr 
Huimiili  mii  IjuhIiiii  tliv  rit/fttllii-lir  Aitfiiltrrr  hei  tlein  Auf- 
laufe gegen  den  Rai  genesen  sei. 

Pergament-Original  (Urk.  3H4)  mit  ™>m>  Kf«i  .In  an- 


nflltiuoflcs  und  der  geschieht« 
huargern  und  rawonem  iuu 
den  rait  da  Seibis  zuo  Spiro 
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geweltoelich  getan  habent  in  geinm-rtikeit  der  seihen  uons^rt  rait- 
gesellen,  die  zun  der  71t.  du  die  ijpisehifht   Kim  S]iire  gewhaeti. 

noch volgtrn  uherliette  ninl  in  netiuctc  ividrr  reiht  und  beuche  i  den- 
hett  und  tatvcongeii  ihm  mit  und  nnetigeten  in ,  das  er  in  getan 
niiunite  in  irr  gewillt  Ire  rrrhi'nhuct'hiTe.  ir  ahihuerli.  in-  shir..se1r 
Kilo  allen  perlen  und  HUst  andere  nlunni.ele  zun  der  vurgeiiunnU-H 


vemtrirket  Italien,  und  da*  nie  dii>  selben  in  den  rait  Iii  Spire  de» 
mal*  geweitet  lieh  siisteu.  »"  man  der  stett«  «neben  und  iiutiliirffi 
handelte  wider  de»  mit*  willun,  und  da?-  sie  gi-ncssen  luete  zun 
Knire  in  der  stat  des  m.-ils  fyngen  und  die  tomyton  wider  des 

i:ud  wen  wir  k  in  «Her  der  el^-eli.  als  hie  vor  Ke.ehrihe„  «leel, 

llle«  van  den  vur^ülmnnti'ii  imiBpni  mit  -eseller  I  I  '^ern  ven  Ii  Hl  in: 

lind  geliert  haben,  so  hau  ivir  den  zu.  rkuunile  unnsere  ste.lt>  in- 

giwigel  an  dison  brieff  pdiat^eu.  Dutum  nnne  liomini  millesime. 
CCüLXX  eeta™.  sublim.,  proximu  piwtdiem  hoata«  Kalherinar  virjäini«. 

1378.  9. 

Anyelnji-nliril  //"<-,,„■„■/,,■  ,-.,„  Ijni.hin  <hs  iih-irhr  n  fr  ilu-  mm 
mint, 

PrrgimnUOriaoiiii  (Ort.  334)  mit  leiturlte  rrhillmn« 
Stoatsiegrt  rtm  Worms. 
Wir,  die  bOrgenneistWB  und  ikr  rat  /(I  Wurmige,  bekennen 
im«  und  diln  kflnt  allen  Iii  teil  mit  dienern  nfFe.ii  brife,  duz  vor  im» 
in  iinserni  rate  gewesen  isl  Hrinrit-h  Crone,  unser  bilrger,  und  hat 


1S3 


;■!■!;>   iiMeidielien   tick.-.ut    .ml   .■^entluk'  um  il.--  niH;i,rM'i-. 

imil  di'i-  yesi  liiehie  weptu,  nl»  vnr  r.ytiui  von  ellidieu  lifli-gern  iibiI 
iiiwunijiLTii  n II  Spiro  wider  Ji«  Imn-or  meistere  und  ilen  rat  duselbe-at 
jfl  S]>iri:  j;ewelti;.-|iche  getan  hnli«nt  in  geyenwortokelt  dos  sollion 
iiiwits  liüTgers.  der  ztl  der  ayl,  >ln  die  fieouliieellt  nil  Spire  gusohuch, 
v.ui  unwi-n  wogen  zu  Spiro  was  und  H|iraeh.  duz  Heinrich  vun 
I.uuiialhvf  (das  Weilere  .deiililiiutfiid  mit  der  vorigen  L!rkundel. 
LTml  liüt  der  vorgenannt*  unser  liürger  gesprochen  liy  dorn  oycli-, 
den  or  unserm  rat«  getan  mibe,  ilaz  alle  dies-f  vurgeHehribnn  stüike 


gesell  io-lite  vun  iiiistTc  stude  wegen        Spiro  warf  und  ilie  als 

wiili'  hurt«  und  .~di«.  ids  er   I  Iii«  vorgesehrilien  stet.    Und  wand 

wir  dir.  in  aller  der  innrs«,  als  Iii«  vurgeschrihe«  stet,  also  von 
dorn  ernannten  iniBerm  bflrjier  vernumen  und  gehurt  haben:  so 
tum  wir  lies  zti   Urkunde   unsere  stete  iniiesigel  ;ui  diesen  l.rili 

^■■luiiip-n.    Ultimi  Mime  iluniini  MI'IYI.XN  »rlavu.  sulil   priixiiiiu 

|iost  diein  beate  h\u li"riiui-  Mrmds  et  martyris. 


Iii  e  "lii'h  ii  Ifen  Iii  li«ii  im  ili-eni  brieffo  von  Arr.  iifllauffi-s  uml«  il. 

isoscliibte  wegen,  nln  vor  zytnn  von  olilivlien  luirgeni  und  i 
mihi  Hilgen  i  XU  Spiro  wider  die  Ijurgcmiciatero  und«  den  rat  d 
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linde  dnz  der  vorgenannte  Heinrich  von  Landau»™  undo  ainu 
gesell  esc  Ii  afl  auch  zu  iler  selben  zyt  vuri  otzliulioli  bllrgeni  der 
staii  zu  Spiro,  an  'Iii'  »ir  Kressen  aewalt  leiten,  für  dem  rate  zu 
Spin-,  dem  sie  gesworn  luiMent  gehorsam  kii  sin.  tat  dein  min 
liio  selben  bürgere  yn  gerne  rehtos  gehorsam  woran  gowoaoll  EU 
ilunrle.  aia  yn  Hie  selben  bürgere  3*2  EU  forderst  fur  dem  rate  xu 
Spiro  und  dar  nach  fur  der  selben  stetde  dienern  und  darnuch  von 
Basel  an  bin  geyn  Celle  für  allen  den  reten,  die  yn  allen  dun 
stotden  da  zwuschon  uff  dem  Hyno  gelegen  sint.  volloclichen  gnug 
erbotden  reht  zu  dunde  und  dez  rehten  an  den  selben  reten  und 
den  obgenannten  dienern  zu  vorlibon  nach  anspräche  unil  widor- 
ontwurte,  keyn  reht  nenien  wulton  von  den  selben  burgern  zu 
Spiro,  null  daz  sie  yn  daz  reht  verslugen  und  yn  dez  und  nllez 
rahton  nlagangen  öint  ane  allersiaht  goverde.  Und  diz  sprich  ich 
ufT  raynon  ey<!  und  eise  hohe,  als  ich  ez  mogelichen  sprechen  sul. 

iliiz  sie  «Ii«  ^i'-iiflii'ii  nlld  wrinulieii  sint,  als  (tu  u,IJ(('sel]riliou 
stet  ane  alle  goverde.  Undo  dez  zu  warem  Urkunde  so  han  ich 
myn  eigen  ingesigel  gahenket  an  disen  brielf,  iler  gehen  wart, 
du  man  mite  von  IVisli  i;el,iirle  itrut/ehon  hundert  und  eilte  und 
sybenUig  iare  uff  sant  Thomas  abent.  dez  heilgeii  zwellTbutden. 


[1378.] 

Hi-inrirtu  ivii  hiiuliui  Helfrr  yetjm  tt 


Knthtlllrn  in  Arm  aln  (We.i  '■  Irzackmitai  Utalultaliuch 
ik  item  XtV.  JnhrAmtiUrl  Fol.  4.V. 


sclind  grinsen  li.it.  /um  erste»;  Wylhelin  v.ui  StautFenLer  e..  iJeurieii 
von  Widergryn.  Lodewig  von  Amalter,  Honsel,  einem  hruder. 
Fryderieh  Stahel,  Hans  Hessen.  Hans  von  Klbenetei»,  Claus  Maler. 
Krim  von  Tiersporg .  Wernliii  von  Hadstat ,  Helle  I'haflenlians. 
l'eter  Don.  der  schultheirso  von  Colmar,  Bmyde  Haue,  Heinte  Swap. 
.loluins  Hygelin  von  Mulnheni,  Gerharl  Sehauli,  Wipphennii«,  sineii 
swager.  Hans  Ksel.  PeU-r  Stnliel.  timiiei  von  Hnfsliem,  l.einelin 
l.:i»L],nM  .  ileiu  kin  ln-i-eii  vrm  M;uil  eil  ]"■;-.;.  Wi.jjpiieiiiiKe]-.  llrieli 
/.nimcli  und  II  ans  /.n  der  iiie^ede.   Hnns  Hurr.kart  von  Wisotieeke 


>■<;»  Wilh-n 


nder  yn  dorn  andon 
ch  w,,r«  »urden,  dt 
li-dif;  nngen  sultc. 
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yn  zu  HRtncbhuid  in  der  stad  sflnge  und  snitu.  wie  das  sie  in 
eynie  gewelbe  wurmt  jieweseii.  und  [zu  vermelduni;  und  ofienbonionge 
der  vorgesehriben  ire  gednt  und  beHelnilduengB  begerten  sie  selber 
imd  vordertcn  nn  den  rat,  das  er.]  begerteut  und  forderten!,  das 
il.'i  nit  ;id  vi:  und  andern  dir  mit  yn  ilarynni'  gewesen  werelit. 
erfaren  wolle.     Heidend  sie  gotan   oder  geworben .    dos  sie  nit 

sie  dun  unschuldig  weront.  das  dann  der  rat  den  luden  in  der  stad 
verbieten  wolle .  da*  nie  yn  mit  nuliobnii  reden  keine  smachheid 
i'l'lmtduii.  [>nritll  Im  ^;iu(.I.-  der  rat  die  Vi-r.LEt-ILiilit.-M  perlenen  tlllr 
t'nr  sieh  tltiil    t'raüetent     Ii     aber    ielirln'!i    1 1 1 ■  ■. L n h  1  -  T  -iii-n  '-id. 

dun  er  darüber  li|ilie.hoti  zu  di  e  lieN^en  aworn  niustu.  diu  warheit 
zu  -.agenne.  was  in.,  firwrrhes  gewesen  wen-,  und  waz.  sie  dnuiitdr 
[•i-tiKiiniil  bellum,  den  sie  .-nliebr  heimlielie  grapreche  und  same- 
nunge  gehabt  botdetu.  .ils  mau  um  yn  auiiJe.  lies  urkanloni.  und 
Seiden    etlieiie    der  u.riieimutrii   [iitshiicti  dii'  Wiirlieiit.    als  -<r  e.e. 

darumb  die  warhoid  zUO  sagende.  i!ie  warunt  des  luuukendii  und 
verewigende,  des  nie  ilnrli  villi  den  andern,  dir  mit  yn  ilaby  wnreill 
gewesen.  rudeÜchen  besaget  und  heziigot  worden!.  |Und  wart  nudi 
darumb  von  dem  rat  viel  kuentsehafri  und  boxugninsu  verhöre!, 
der  uins  teils  iirriuieli  voleot  goselirilien.  Und  naub  litire  vor- 
gesebriuen  kuntschafft  und  nach  viel  ander  warer  gezugniKso.  ilie 
hio  nit  boHchrihon  steel.  befallt  der  rill,  das]  dlo  vorgenannten 
(Hiinunen  alle  viel  buindielis  gowurbu*  und  sameuungu  gulutbl  hat- 
dunt.  und  ir  das  muiele  teil  imilur  yn  utjur  dun  cid,  als  sie  dum 
rat.e  und  der  stat  gesivort!  luililenr.  sii.li  mit  simderu  glubdeii  und 
fiir Worten  tili  heiiiitieheii  steldeu.  ilo  sie  zuHiniinen  r|iiaiuciil.  ein- 
ander globei.  verivilkurt  liatdent.  den  rat  ;u  S|hin-  nach  irnie  wttlrn 
zu  beet elloii,  des  sie  doch  vor  geleuckent  liatdent.  als  nie  und  alle 
andere  in  dem  rate  oH  ir  eide  daruinb  waren!  gefraget  wurden!, 
als  vor  guschribuli  sleet.  (lud  das  aueli  EU  einer  zyt  das  mere 
teil  der  vorgenatitun  personell  [mit  immun  Hrehtel.  Uontiel.  Hirns 
l'fy-|ieelier.  I'oiilzinaii  Verlin.  ttei  ober  Himer.  Hau-  liesrler. 
Colitis«)  Wissenhurn.  Contza  Kohol.  der  alt  Kiintenlioymur,  Blumal 
der  winknebt.  Hrehtel  motzeler.  Wernhiir  (ieilfna.  Anshelm  Mmnjiel- 
gurt,    Huneel    Knnnongiessur   und  Dolde  tierraurlsheymur]  in  des 


L'bti  ;3  ti  Gl 


137 


fgpiuiiiten  Wnniher  liuners  hu*  in  ein  gewulha  ausatnen  wnreiit, 
ijuament  und  ilu  m  rade  wurden!  und  i:Lt^lnf;i'i i-iit.  Imrgormeistere 


Verstössen  woltent.  uff  das  (Irr  gi'wsilt  in  iren  lianden  stunde.  \~.nd 
i-rliuil  man  oiii-h.  da-  >lit  n,i-,n:mi  ,11  l-'.wjiorlii'r.  Cnjit/.rlian  Vi-rlili 
unil   Hiiiiit.  die  sulii-L"  Hi-wt!rlis  unlieber  und  lionhihidc  iraivul. 

etlitlie  der  andern  viirstlumtiüi  jhi  r-  v.    mit  Tl. Linen  Vritr.  Milsclinclj. 

Albert  (iciltainit,  Mäste]  t  und  Claus  Kosen)  an  «ich  ge/ugen  hatten  t. 
den  sie  versprachen  in  den  rut  r.»  helffen.  ili  Beel  hon  au  eh  yn 
wideruinli  glnhde  ibidon.  ee  sie  in  dun  rat  {•mimen,  worden .  und 
yn  mich  ilamncli  und  er  weil";  glubde  dudeu.  als  sie  des  rat»  worden!. 

iine  ;dla  Widerrede  ^oliursam  r.n  sind«,  das  sie  nach  der  vorge- 

-rliriben    Ijeni'.lluldigling  d  niieh  irri-  w liieren [wune    der  snehen 

hinder  dem  rate  sultont  hüben  nach  des  rat»  orkentiiisae,  diu  aller 
sie  uff  die  r.yt  nvt,  dun  wiiUent  innl  dai-iibi-r  von  di'i  sind  entwichen. 
Doch  so  wonlent  sie  vertröstet,  wider  für  dun  rat  iu  kuman.  das 


und  glubde  redalicheu  wai'unt  bored  wunleui.  hefand  dnr  rat  uml 
el'fcanle  das  dieselben  v  il -^t  ii.in  t -  n  pi -!^.iiLi-lt  und  dii-  andern  ver- 
ficnanten  Inibrswirilit;  warolit  und  s  lerliohen  die.  die  di'i  ni-suchon 

nirgeua nuten  personell  nit  also  hcrtccliciiun  gorttraHot.  als  sie  doch 
grorslirh  versehuldigat  haldenl.  und  hat  yn  daramb  offgesotzul 
nach  dem.  als  [hcrmn-li  viiljwt  msiliriben .  mit  namon :  das  sie 
«oüclie  gowerla:  und  gliibe.  al»  vnrnesehrihen  stect.  niimiTine 
weder  mit  ralnianneu  noch  Hniiem  Intim  r.a  H]iire  dun  nullen  heim- 
lichen oder  ulfenlii'hen.  und  wn  sin  des  iiueh  von  Unnau»  anders 
gowor  wOrdont,   da»  sie  das  dem  rat  zu  Spiro  vorbringen  Bellen, 
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int  7.c  koemen.  Item  so  wart  Wemlier  Roncr,  dur  nurh  zitlirlien 
u»ih  diu  vorgesehriiien  such«  lib  und  guet  an  des  rat«  gnade  er- 
gäbe, den  er  genufs.  Haus  Krisiieeher  und  holde  (lermeraheiiner. 
ir  ic^licliLT  ein  iar  der  stad  verwiset  und  den  andern  Yorgenanton 
[lurson™  wart  uffgesatzet.  ein  halb  iar  in  den  Torsletuon  ine  sin, 
ITiiJ  liiini  niii-li  die  vin-yeiinnteti  pr*  ■  pilfu  liptiidii-ii  /n  de»  li.'iliu'i'ii 


vurgesclirihen  iirtji.ki-1 ,  als  in  uff  g.'Ki'tzet  i-l .  nit  stete  eiihielten 
»der  es  an  die  stad  "der  an  keinen  bnrger  zn  Spiro  vtner  nie 
.'.■reihent.  das  iiiiiiii  der  ml  lies  Irin  ihm]         .  der  also  verbrenne. 


ir  deheiiier  iiviiier  ratmami  n..,-li  niinB't  rarist  er  zu  Spire  werden 
aollont.  uff  das  sich  [der  rat  vormale  den  ztmffteii  heschriben  hat 
gellen.  Dnd  heruff  so  hat  der  rat  gebotden  und  gebadet  allen 
irun  bürgern  und  undertanen.  ob  nie  uiider  yn  von  vman  horten  l 
uder  gewar  worden!,  die  die  vurge-adjritieu  personell  her  aber 
elltsetitlldigelenl  und  Yerendviirteiil  «der  yti  hrit»li.  die»  «der  eü'ell- 
liehen  zulegende  werent.  iIhs  sie  dieselben  uff  ir  eide  .lein  radr 
melden  und  rügen  aollant.  dieselben  zuleger  nuch  dann  der  rat 

darf»!   u-il  liiilii  Ii     als  dl.'  \  'jrv.r.  — iih  i 1 .1  1 ,   |n  r-  -n  iitnl  -ir  iLiniriili 

furhoRser  an  übe  und  an  gn(e  Im  Imsen  und  utroilen.') 


Iiis  auf  den  Srhluls  v.m  den  Wi.l1.-ii  n 
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Urfehde  JMitet,  Vouinl  und  Man*  Fryxpei'her*  und 


IvL  üeelm.l  1'ryse.ed.e.,  Cml/el  l'fvs|,ecl„T.  Ulms  L-VVh| .erlier 
um)  Cuntzman  Verlin  verleiten  lind  erkennen  uns  offetllklien  und 
dun  kirnt  allen  dun,  die  dieson  brieff  iemer  eohond  oder  hörend 
lesen,  also,  als  Ufa  der  rat  zu  Spiro  uffgonatüt  hat,  dar,  ich,  Brahtel 
Fryspeeher,  (Jontzel  Fryspeeher  und  Uuntzroan  Ve.rlin,  wir  dry 
unser™  iugüeher  *wey  iare.  uml  ii-li.  Hans  (•'rvsjjeelu-r.  ein  hm', 
wir  »Hu  viere  also  ane  goimde  und  dar  nach  uff  dez  rate»  zu  Spiro 


vmgert)  zu  den  heiligen  geswur« ,  stet*:  und  veste  j 
allez.  daz  da  vor  und  homacli  gesehriben  stet,  mit  u 
also,    daz   wir   nucli   nnserre   keiner  liesuiider  nll  Uli 


Hilden  zu  3ptre  hnheu 
mit-li  otlenliehen  in  deli 


venuius  vun  dirre  selben  lieseliuldiguuge  wegen  eyde.  gululide  oder 
fnrwurte  getun  beide,  derselben  verbuntliuhkoit  geutzlieben  uml 
aller  dinge  ledig  sagen  uml  lasnen.  in«]  [Ijh  aneli  nuserre  deheim-r 


Uunniern    mfitm    Zusätze,    -.„lern  a„eh  Ah-  ,ieu  -rifllife,,  Teil  ,1,., 

.-Ii- -   .|.-i  i„..  „|.  ii  >;.-nL-,.  ...:,.:.  n  l:,i   ivi:/  Mii-.J.i't      ■  .1 .  ■ 

Kuweler  ,],■,!,  Jliilln,  llel.le.li  Ii..'™    !|..„.,-|  Kiil-Iii.iiii.  r  •  Ks-,  tleii, 


dural  mi\  dar.  wir  Ii  er»  min,  »In  11111,  ilup  rat  xu  Sjrir*  utTgusctxet 
Int,  als  viirgeijchribeii  stüt,    an  il i ■=  atat  noch  im  keinen  burgiT 


der  rat  vu  jjjjirr  iinüt-ri-t:  ii-ßr:li<-lir>s  liji  uml  s  rc.  (l(!r  iilfio  \ 

hrt'L-de,  angriffen  und  nenum  sollen!  und  mo^ent,  Lina  da  mitdu 


sihtstig;  iure  der  ntditMeii  in!  r  wrn-lum  iincli  dem  i-ontagd. 
in  der  licilijcr,  lac ic I -iii^cr  :  licmiiiisdTi;.  m  der  v;t,t 


t*»t<it,<t.  :■;,„■  Ht-ihv  ,011  Mn ßn-yrl ii  ,, ifhtiltvn.il,  • 
■-  IfrrbrillUiiWU/  givfserer  Ordnung  und  0/wr*i 


eliislirli  iiiiici].  Als  i'in  i.dii-li  ntal  ilflrcli  ir  crher  Hcordente  meiid" 
Ii»  Felkes  erhöhet  vnd  gestercket  wirf,  also  wirt  sie  uucli  lur- 


toi  mag,  wie  vil  si«  mit  türmt  ler  milmi  vmli  pdum 

«y  daiiiii>  mit  Iclu-inlip-ii  >ti-ynm.  il.i*  ist  mit  eilum.  ivi 
i    !ii-jila:IIKct    viel    ye/iorel    villi    alli'nniiisi   Hill    lnn  j!'Ti:nd-l 
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vnii  ratluten.  durch  die  das  conmdne  vnd  die  atat  vb  vernunffligem 
ml  vtnl  lugen  thinuh.n  sytien  '.t'r.-u'hi'n.  «oziip'ii  vml  jfcn-jiii'i'i't 
wirrten  Bingen.  Vnd  wonne  wir  nü  in  etlichen  vergangen  iaren. 
L-m-ti'il-.  vnii  v'i'iiL.'[iun>M'  ilcs  ;ilnn-i-lit.ij:.'ii  pitdes  vnd  danno  euch 
durch  harte,  »wert-  crietfe  Jeiili-r  schedelinh  abgenommen  hüben 
an  luten  vnd  guten,  dar  durch  wir  vnd  vnaere  »tot  fast  zu  schulden 
vnd  vtmiacht  kommen  Mint ,  mu  sim  wir  von  sunder  truw*  vnd 
Irin-  wtgt'n.  diu  wir  ilt-r  via-jü^inntcn  vtihtt  -Uit.  vn-eni  Hohen 
mithurgem  «nd  inwonem  stetiglich  tragen,  nls  wnt  hillich  iet. 
goreitzt  vnd  bewegt  worden,  mit  •  ■n^tlipheiii  [lii'.-r  cturult  zu  -i- 
iliiK'kcii.  »in.  vu>  in  -iilirlii  ni  fnrli.in-.  iilli-rlnu-1  '.u  innte  geslen 
möge,  vnd  finden  nit.  das  vna  in  dem  iltzit  bafe  widerbringen  vnd 
vffgehalten  rnuge  danne  Sil  fimlei>t  i i 5 ■  ■  gnade  riul  hilfie  des  almerh- 
tigen  gotdoB  vnd  darnach  friede,  friiiu.i-oluiffl  vml  einnitttikeit  vnder 
vns  .selbes  vml  minder  zugeleii.  das  wir  vns  alle  vnd  Vilser  iglicher 
nii niler  nach  sinor  gebüro  willi^Iicfa  lyde  vnd  ergebe  gein  den 
dingen,  diu  der  stat  rente  vnd  geraeinen  not*«  lurderti  vnd  bringen 
mögen;  ilannn  so  diu  stat  mit  reuten  vnd  nützen  yo  hoher  go- 
ptantzet  wirt  vml  vlfgang  hat.  so  ye  me  von  tage  zll  tage  irer 
bürgere  vnd  inwonere  macht  im  lüten  vnd  gilt,  an  ero  vnd  Selig- 
keit vflget,  wehsset  vnii  in  liympt.  dar  zll  wir  vns  n(l  alle  als 
recht  liephaber  vnser  stat  vnd  der  vnscni  williglicli  ergeben  vnd 
des  zu  eime  seligen  anfange  dise  nachgeschoben  stucke  vnd  pünete 


fnrbnaser  zu  halten  in  der  mause,  als  nach  fulget.  Des  ersten  so 
setzen  wir  vnd  wollen,  das  türoasHer  icrliitis  ein  iglicher  rat,  alii 
er  ingegangen  ist.  vi*  dem  Höchsten  losgegangen  rat  einen  redde- 

liih.Tl,    r-J-|  ■■  -r-li    null]     welen     Vlu]    kil-.-lll    ^'Jcll.    <I|'!   nii'    Hfl'   Iren  rirl 

liedunokt  tiigelich  vml  nütz,  in  der  stat  Hachen  vnd  gosclieffdeii 
zu  rvten,  m  recht  vnd  zu  tagen,  wanne,  wie  vnd  wo  des  not  wirt. 

der  gewaltig  »y,  ob  den  rat  bedachte,  das  nacli  gelegenheit  einer 
«iche  not  wäre,  me  danne  oynen  zu  schicken,  das  der  danne  ouch 
gehorsam  »in  mitzllrvteii.  vnd  welche  danne  als»  einhellig  lieh  «der 
mit  dem  merer  teil  gewelet  werden,  die  sollen  sich  ane  widerredde 
dar  in  ergehen  vnd  ein  halb  inr  gewärtig  sin.  dar  inne  für  ilie 
stat  vnd  gemeinde  (lau  beste  zu  tundu.  zu  redden  vnd  zu  werben, 
des  sie  sich  verstent  vnd  vermögen,  vml  sullent  mich  dann  einen 


«(Indern  i-it  t(ln.  als  er  yn  vun  des  rate  wegen  gegeben  wirt.  Vnd 
ist  ei.  das  ir  i-iin'f  allein  Is-sehe-iilon  wirl  zu  ryten.  der  sol  de« 
gehorsam  sin  vnd  iiil  ran  kneehle  mil  ym  neniinen  danne  zwene 
vnd  einou  geluitsmun  .  ob  des  not  ist.  Werden  nie  aber  beide 
Ireselieideii  zil  ryten.  des  sollen  nie  aber  willig  sin  villi  danne  beide 

nit  im!  Itnorhte  nnmn  inline  ilrv  vnd  ein«»  geleitsman .  ob  des- 

riut  ist.  Vni!  wanne  sie  als»  ryten,  das  willen  sie  tlln  «nc  nmdit- 
gelt  vtf  dos  raten  coaten  vnd  sollen  sich  dar  inne  mit  dar  costn 
erhurcKch  halten  vnd  10  ie  dem  male,  lila  ÜB  lier  heym  kommen, 
dem  rat«  zum  nechsten,  als  er  sitzet,  ungouerlich  offen  lieh  nagen. 
Wils  ir  rytd  mil  der  zerunge  standen  halle.  Vn.l  wanne  der  -adben 
zweier  zy],  das  ist  ir  lialh  iar  vis  int.  so  sol  man  dam,  der  vfter 

danne  vior  gülden  vnd  dem.  der  vffmr  dem  sitzenden  rat  gewolet 
was.  s<d  man  mynder  oder  nltlzt  geben,  nnr.h  dein  er  geritten  hat 

sitzende  rat  zwene  ander  wele«.  aber  einen  vf»  dem  vTsgngBiigen 
vnd  einen  vi.-  dem  -i [ z i i-li-n  \-:i:.  rl:r  ilaune  ila>  iind'?r  halb  iure 
rollen  vf»  oueb  gewärtig,  willig  vnd  gehorsam  sin  Bollen,  in  rytem 
viel  z»  t finde  in  aller  inatse.  als  von  den  ersten  zweyn  vorgeschrilion 
stet  vngeuerlieh.  Vni  als  utf  «»licli  der  «tat  ryten  bif«  her  durch 
nberde  vil  Blinden,  «»ton  ««Rangen  ist.  da»  das  mich  ctlither 
nnifse  versehen  vnd  gemindert  werfe,  so  wollen  wir  der  «tat  nO 
furbitfc  ein  eigen  uhert  halten,  vnd  da«  sol  st™  im  rathof«  in  des 
rates  stalle,  vnd  sol  des  ein  stetkneeht  |>hlt-i;.<ii,  dem  das  beleihen 
wirt.  mit  den  rate,  tiiter  vml  gestrovt e  .  vni!  sol  oueli  dasselbe 
phoni  nyeman  anders  gewartig  sin  noeli  gelehen  werden  dann« 
dem.  der  also  in  des  ratjts  hotschsfft  zu  ryten  geweit  ist  vnd  ryten 
wil.  Weres  aber  also  erlege»,  das  die  vorgeiiminten  zwene  beide 
ryten  Holsten,  so  sol  der  rat  noeli  ein  jiln-rr  zn  dem  leben  oder 
inveleli.  ilarutf  dnnne  ilei  umler  enrh  /unli'  U  j_-eriir.'ji  -\  et'nin- 
lieh.  Wem  oueli  ob  iemun  furhafcer  des  rn«'s  fBrderungo  oder 
hülffe  fordern  vnd  dar  vmb  hitden  wurde,  ei  wer«  mit  des  rates 
frtmden  oder  brieten  vher  feit  zu  schicken,  dar  inne  mag  der  rat 
der  Einen  wol  furdrig  «in  zil  raten,  oneti  ir«  bntachafft  hin  zu 
üben  oder  brieff  zu  sehieken.   iloeh  uff  dos  eost.  der  dauon  bu- 

gcrung  ler    hetde    !>etan    Inn,    •■/.  enwere  d  ie  .    d:i-   den  rat 

heduehte.  das  die  Harb  also  geseilt  wem,  dos  der  mt  des  hillic-h 
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im  coaten  mitlyden  holie,  dar  inns  »ich  danne  euch  der  rat  glich 
vnd  vlfreoht  halten  mil.  —  Est  weil  mu  h  ein  iglicher  rat  iain.  uU 
it  ingegangen  ist.  vpn  ilmii  vfHgegiingen  rat  zwene  erher.  tugenlich 
tiinniii>  wi'lmi.  die  der  »Uit  gehawe  versehen,  vnd  die  nellien  iwnnn 
millmi  zu  iglichi'r  zyt,  als  sich  geimrt  vnd  notdurfft  i*t .  dem 
*ymmeniiun,  dem  decken  vnd  drin  wegeiiieeher  «nintlieh  beleihen 
vinl  mit  yn  schalTen.  du.-  sin  zu  di'ii  turnen  vnil  tarhen,  brnekeu 

niine  ;ini|itä  tml  antwerg  gehört  villi  dir  stal  notdurn'tig  ist,  ez 
nv  innwendig  oder  Wi  wendig  der  -tii:  .  ^■■tmwidich  lügen  vnd 
warten,  ab  das  irgeut  brenthafftig  vnd  notdiirlftig  sy  zu  heimeni. 
das  sie  yn  das  melden  vnd  tu  rti  ringen,  vnd  was  ilanno  den  seihen 
zweyn  von  de»  warglnten  gebreatena  furbraeht  wirf,  die  sollen  nie 
zu  «tunt  in  einen  rat  bringen,  vnd  wie  oder  was  der  rat  dar  inna 
furbaber  beBcheiäet  zu  buwen  vnd  zu  machen,  dem  sollen  diu 
z.vene  iil««  nachgen  und  dos  die  werglnte  Iwschciden  vnd  nnriehten. 
den  1u trn  Innen  nul  getruwelieh  z-il  vnd  vi>n  gen.  hih  willen  werek 

I'HiH.-iihriifht   will;   villi  will        M.livli   weivk  fiillenliiri   vnd  /.II  l'llili: 

liraiht  wirt.  alsdanne  willen  die  zwene  *u  stiint  vnd  nrhunlich  im 
reehnungu  tiln.     Villi  den  zwarn  sol  dnn  iure  vim  desselben  irs 


s|iitul  vnd  nyeht  mer  danun  veizeren  dnnne  ein  ert  eins  gülden. 

vrni  .In-  .im  h  ii  itrl i,  Ii.  in  iIl-  imi^  n,n  winie   jtlc  nit  im-  werde 

oder  gefulge  dannn  iiIh  einie  rotmfln  von  brief«  lesen  vnd  reellen- 
gell  gepurt  vnd  werden  »ul.  \'nn  den  schenkwy™  wegen,  nls 
der  rat  zu  den  ereil  ti-emliden  -.nil  luiiiiiisilieii  schenkt.  Wullen  wir. 
(hiü  die  bürge  rnuiiMere  fiirbar»er  mer  dryerlei  zehdien  by  yn  tragen, 
vnd   i«l  iftlich  zeichen  Hin  snnder  gemen-k   Indien,   da  by  man 

zeichen  ein  virlel  wyn,.  lietiileu,  nid  wanne  ■■/.  r,icli  alno  geinirl. 
das  man  von  der  utetde  wogen  Hrhancken  wil.  so  Süllen  die  knechte 
zu  den  hu  rger  ine  intern  gen  i  ml  willen  sie  danne  die  hurgermeistere 
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besclichlcn  viel  mir  i i ■  ■  r l  'eichen  \  tarichti-11 .  von  wie  vif  wuis, 
vikI  von  welchem  gelte  <li«  schenek  sin  Hiille.  vud  wie  dag  ihmne 
.Iii:  hurgermeistcrc  bescheiden  vnd  vfsrkhten.  dein  sollen  die  kncrhte 
also  naehgen  vnd  ilii  initile  zu  stunt  »ach  der  schencke  zu  den 
sehrihern  gen  villi  den  wyn  labten  anschribon.  vff  das  sich  der 
wyne   vnd    dii-  rechndnge  im  bücke  vml  ouch   im    den  zeich«» 


Bio  in  dem  ouch  etwas  mitlydom.  mit  dorn 
hils  her  gewest  ist.  si>  wellen  wir  vnd  s 
halser  eimc  inolvngultere  iars  geben  solle 

Ul'i     tiinil-     tllll-llllüfllcri-      1,1 1 — :     .  1  r  V  yilill.'ll 

Wir  tcteu  mich  vmb  die  vier  richter,  d 
so  er  ingegtt,  das  sitzenden  nie«  vier  rede 


lieh  gericht  geschee  in  der  mnfse,  als  sie  iliimie  des  heslinder  in 
irmc  eiile  hesihoiilcii  werden.  Vnd  was  nlau  von  gerichls  vage» 
geltes  frefelle.t,  das  sollen  die  richtere  zu  miimnen  in  eine  bnlisse 


die  ilrii  teil  ili'ii  reihciimi'isleni  ontwnrlcn  vi  il  vri  selbe*  den  vii'i'iii'li 
ti-il  bebaken,  vml  sol  vn  «neb  iluuiiti  kein  ander  bin  werden. 
Oncli  haben  wir  vhnrkuroriMm  vnd  wellen  nii  furhnfs.  das  die  herren 
vnd  fill-s|>rerlieil  an  den  i.'cli  eitlen  nlies  il  galt,  das  VII  voll  gcrichls 
wegen  get'ellit.  ziisiiiiniieii  in  ein  Kulisse  IcjicN,  vnd  Winnie  ir  zyt 
am  gerichte  vfse  ist.  an  nullen  sie  golieh  galt  dem  rat  halb  geben 
vnd  das  imiliT  ha!i>  ti-il  süeh  vieler  sieh  selbes  teilen,  also  das  ir 
eime  daran  als.vil  werde,  als  ilein  andern  vnd  nit  nie.  Wir 
haben  mich  vberbumiin-ii  miil  i:esei/.-t.  als  vun  ilcr  wogen,  die  der 
annhrnsle  ,    '1er    bilhssen.    des    k.iruos  villi  'los  salue-  warten  villi 


lihli'pTi .  «i  fi-m>  iltn'li  iiit  sV"hi  !«!■  mli-r  arfx'iit  itnrii!)'  jn'l, 

Jas  dimno  alle  dir.  dio  des  also  warten  vnd  zu  iglichor  zyt  dur 


iilm  iIjis  ciiiur  ruvlil  ü«'»i  uih-r  dni  iiiapi.o  imbt!.  vnd  <<in  ander  da 
by  Inlij;  sy  :  damu'  in  nlli n  ilinm'ii  v  nn  fiii-  :rlii  h-'r  iilb'i-li'ii^slr.  -  - 


I  «öl  dnnnt  der  rat  eine  (Hulda  dar  /Ii  < 
I  das  gelt  puin  eyn  zu  vbatHlahen  vnd  o 
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'  m  gelioissehan  werden,  zwei«  schriller,  zwene  lieiraliurgen 
1  die  andern  geswomen  „tetknochte,  das  trifft  sich  vff  aehtzeiien 
Kimen.  Den  vnd  liyeiuiin  Hilders  viif_-eierlieti  sul  »1,111  ,'llsdnnne 
ihen  vnd  essen  bereiten,  als  jymlirh  vnd  gewonlidi  ist.  vnd 
i  das  costet,  das  sollen  jtu  stflnt  die  hnrgerinHstwe  rechen  vnrl 
dem  oymer  hezalen,  vnd  sollen  ouoh  bestellen  vnd  vorsehen, 
;  mit  der  «Mit  getniwelic.h  gefaren,  sunder  das)  die  nyidit  zu 
llltz  uder  viimi-blii-h  scliruehet .  vl'sjjnadiii'kt.  mli-r  vndiTgetnii 
nie  vngeuerlieli.  —  Vnd  wmuiu  nil  kein  anhing  oder  mitte] 
'Iii  iv. d  l'ih  im  hehülten  lllillr.  im  f'dili'  limine  mich  ['in  siil  ende, 
hallen  wir  vns  in  allen  «bliese  Ii  rilien  Mucken  null  litlers 

/es  vnd  frninmi-Ti  willen,  uls  wir  hotten,  sn  darnfs  nn.  vjh.it 
t  vnd  den  vii«rn  willigen  seile,  willii-lii-h  ergehen  vnd  wnlleu 


1440.  15. 

Bahefaordntm!/,  die  Einfitiirtmtj  ron  Sita/iniia/rbtnn  für 
•He  Ratxhtrrn,  die  mg.  Präsenz,  lirlrrffend. 

l'rryiwwl-llyhß,.,,!  Uirk.  :t~,4)  >„il  «»häuwoilmi  Sliitll- 
muri.  -  dbsalmekl  fei  Hau  a  a,  O.  Srifc  SS  IT. 
Wir  der  rnt   zu  Mpiie  Imbun  hednelit    vnd  in   herUen  pi>- 
nominell,  daz  die  ratluete  gut  iyil  her  trege  gewest  sind  zu  rate 

ZI]  i,-eiide.  .kl/  insiii  selten  VnlUjeu  r;it  j;e!mlien  vnd  l"'sil<ell  lil.ichlii, 
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andern  sachen  desslwlh  mieli  .lit-Lü  vnd  vi]  fei»  langsamer  vis- 
gerächt  worden,  dos  oin  iglicher  rat  dnuon  vnste  clago  von  den 
litt™  gehöret  hat  vnd  liorun  wüste.  Daz  daz  nu  fnrkoninien  werde, 
vnil  daz  die  rntluti'  vnd  dii>  vier  fursprochon.  die  der  luto  Worte 


als  sieh  gehurt  vnd  jyinpt,  so  haben  wir  mit  guter  hatruehtnis.'»'. 
su  wir  darum  gehabt  hant.  wan  wir  der  stette  ere  vnd  not!  gn- 
swnm  haut  furznkeren,  als  verre  wir  mögen,  mit  den  lindern  iwi!}'ii 


willent  bürge  niieistere  vnd  rutlutn  vnd  diu  vier  fiu-sprcchen  soliuldig 
vnd  verbunden  ein  an  rate  r.u  gen  zu  den  obgennnnton  tagen  vnd 
vIT  die  stunde,  als  dun  gelinkten  wirt  vngenerlich,   vnd  welicher 

liiii-iti'nucisti'!'c.   1]  raimnnjii'  V!nl  fiir;.|ircfl»!  KU  ende  des  ratsiirss 

da  ist  vnd  hjiht.  bis  der  rat  vITsii't.  sol  man  den  huriiermeisleni. 
iU.-i:  rutiiiaimuii  vin!  1iii>;:.ivcIi''ii.  ir  i u:i<l n-i  15 .  aulwn  vier  t>tVnnii;e. 

tilgen,  so  gebotten  wem  zu  priiac.  im-  andern  primo  glooltiw,  als 

were,  bis  die  iytgloekr  ruicli  der  jelKen  stunden  nndorwcrbr  «luge. 

nit  da  «eront.  dahin  daii  gebetten  were.  der  sn!  igliidier  zu  j  e 

gaben  vnd  verlorn  bau  vier  Pfennige  vnd  by  simo  eyib;  in  sinen 
ratsef»  by  dem  tage  oder  darnach  nit  nyder  sitüeh,  er  habe  daii 
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iilti'rnieihkrii  «k  etlichen  lies  nitt.  trumien  zu  rate  tetent  afhiul 
als  Emden,  rotluten.   welicher  als«  ilarkomut  su  der  stunden. 


eins  rata  oilar  zweyur,  ilo»  (lau  alao  golmtton  weeriio,  itie 
it  liy  dem  eyde  gehursjuiie  vml  itrhnnden  sin  zu  der  stunden, 
in  geliutten  werden  wer*,  zu  rate  zu  kommen,  euch  da  zu 


i>iii]>ti>l)iuri,  eime  ijrliclicti  iillen  ug  »in  vier  nfennijse  zu  geben, 
der  sie  ilim  verdienet  hat  vu"  ilie  vorgenannten  tage,  s«  nian  rat 
hat.  waii  der  riil  vn"  stet,  vml  diese  |>i<ni'  mich  zu  inen  iu-iumüii 
nach  irmlmlt  ilisi'r  ordenunge  vml  iimiafce  vorgeschrieben.  Auch 
su  -.1]  ili.-L-  unleuun^e  vnd  ircsoizdc  .leii  »lt.!«  ratesbriefl,  den  man 


vnsern  nachkommen  gehalten  werde,  su  haben  wir  <Ü8!m  lirieff  mit 
vnserc  «hittc  im  hangendem  ingi'Hgel  hcsigelt,  liccrelTtigct  vnd  lie- 
ic*ti'Uel.  der  gehen  iviut.  du  nuin  znltu  von  Urisli  geljurtu  viert- 
zi-benhuudiTt  vnd  viertzig  iare«  v IT  «int  Endris  alietit,  des  heiligen 
zivelntiettcn. 
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VI. 

Biel,  Becher  und  Weiss, 

drei 

pfälzische  Volkswirte. 

Georg  Berthold, 


Uw  Mündel  der  li<>uti«cn  l'l'iilz  war  im  Mitlelüller  und 
in  dir  neueren  Zeil  Iiis;  zur  fi-niiziisiselmii  Heriwlnift  fast  atis- 
seliliel'slii'li  nn^iiivii-si-ti  iinf  dir  iMlilrliclie.il  Vi'i-ki'lir.^ii.'ilsi'ii  null 
konzenlriertt'  sich  liierLwli  ifiiilstenleils  am  Rheim;.  K ii ustiii  ln- 
Verkehrswege  waren  im  großen  Stile  nirgends  vorhanden. 
Miin  bciialf  sich  mit  den  ['berrcslon  der  Römcrstriifeuii. ')  Einl 

unser  Jahrliuiideil  krachte  nach  ili>i  licicithiilii:;  der  Klcin- 
.slii:iloii'i  einen  I'iiim  liiiiiiii.'  imii  diesen  nllfiiliiiirs  in  kaum 
L't'ntinit'm  Mitte. s)  Wie  irnvig  früher  das  Interesse  der  heulten 

')  Ein  IMspH  i"il  StmiiriiliLiu  im  Milrrkilhr  in  itur  h<-utis>-ii  l'lal/ 
find«!  sieh  Iii  der  Urkunde  vem  14.  Aiifrmr  ISIS  in  Itrmliiig.  I'rkawlwi- 
IjHl'll  XUr  IleSehMilr  <).r  InVliMe  *u  Server.   ISiind  I.  S.  494.  .Ii-  Wem- 


-'  HiiT  itnrl'  vii'lWIr!  .lu-ilii  ■iriniii-rt  «.  ..l.'ii.  düls  di>.  Strufco  l'ari»- 
Mnin/,  (Kiiisorstnir».')  die  uraic  griHsere  KiuuiiiURil'üv,  u-t'Mif  die  liviiligtj 
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Olsen  ViTkdii-s«  «(reu  war,  mii'j  der  I  'instnnii  beweisen, 


■hts,  die  miiisife  Voll 
imif  hemmte»  stetijf  liie 


leb,  dals'  der 
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ein  solober,  nachdem  Kaiser 
legium  IUI  die  Einwohne 
und,  wie  iitifeuommen  wird 


it"I'\  lldinz  ilii-  LiliJi-r.  vini  S[i.:vr  Ii.  ■  L  r  i  i  _  vlir]  Iis!       (Iii- lii-i-i  1 1  r  i  ■_-  - 

küit.  •:rstiic-li.  ki'Hic  S'-Iiitf  ilii"  Uhriiistr«]  If  mii  »Ii  lahn-ii,  nul 

mir  Smili'liidir™  Hütern  Whidi'ii  srin.  ilafs  ■>!,■  ilitwltist  uuiTkehivii.  diu- 
wlliis  iiuftliulcii,  ins  Kaiiit'ksiil»  MUiuti.  ni-iliTii-gi'n,  iml  ilniiiui  diu  Suliulilin- 
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für  ili«  RlK'iiisdiifi'iiliM  utüHhui  halte,  rasuli  sich  zur  Hinte- 
entwickeln  mulste.  ist  eiiiliniehlend.  Ilas  Sneietvr  Zollu  cisliiiii 
von  124«')  zciffi  denn  auch  eine  Ausdehnung  iIps  S]]eie,re.r 
I  l;U]<lflfi;;e>liii>t!'S,  die  den  Sehlnls  nahelegt,  dufs  .Sneiur  im 
Mittelalter  ftti-  den  ubeirlicin  dieselbe  Bedeutung  hatte,  diu 
heute  Mamiliaim-Lndwigshtifeii  beiwohnt.  Dns  Weistum  fülirt, 
.■ibjfnwlii'ti  von  den  allgemeinen  Zollsätzen,  besondere  ZoW- 
slttze  auf  für  den  Verkehr  mit  Krank  reich,  Strafsbiirg.  Iliwb- 
iveilcr,  Nciihiiiy,  iSüliivulwii  bis  xw  Kux,  1 leckeiiheim.  \Vim|ifeii, 
Worms,  Mainz.  Trier.  Köln,  Kaiserswerth,  Duisburg  und 
('tli.vlil  s/um  .^i^'li'"'ii^rii  l"L](ii-:n.  \;i;iirlirl.  ihü(  m.ui  mil 
diesen  1  lanrlelsbe/iehiiii^-n  moderne  (Irölsen  Verhältnisse  nicht 

k«U  ralilini  mll"i'ii,  wi>li!l»>  Tim-Ii  rTitrirliU'in  gi-liillirlielu'ii  nivis  vluwlilagni, 
d*r-  Kl  in  iiihImi'  Schilf  "ilw  null'  die  .U  H<«l«n.  rnd  in  die  UWrrhi'im-Hii; 
I -üirbr  n-rttllirl  irrulrn.    Wir  ikiciii  die  Stiull   Sjn-yr  vnd  'Irren  Schirrten) 


.(lriii'kijiii'  vnd  suli/ru  Wnlt*.  iiislifttoinlt-tr  t  .F.iriMn'.  llaelii'.  Wem,  Fmelii, 
.Snln,  illlrmpr',  Eim-ii.  „IWnlir  S'iilerlmul  i-rsiirii-Misti."  —  rtfir  NM 
war  dieses  Ti-rli)  für  Spcier  in  Kuljie  de-  ['iir,diwuu£s  der  Verl,  III  tnis-t" 
(Aiilli..iiroieii  Sluunheim-.  V..rriii-k,-ii  der  Ii  aisi-U™  fln-nw;  Iii»  n.irQm.iHi 


\-1  I2l  -  Kin-r..  »ijnhr  dl-  liir  ÜV  Ulirii.iiiimM.ej-.-rhii-lilr.  lvir-lilisifli 

\V-i,[,n.is.  Im.liili  12 J.-.  lü.Ki-  K.u-r  Friedri.  h  II.  den  Stierer  Mfliwui  eine. 

]  lingi»,;  I letusr in i ?» j.-c-ri  i.  Zu  liiTi  u  (ii:i-i":li  .tü-  l^  Sppi.  r  JJ.  Angtisit 

1S45  EilliiuNiwnu  Einladung  nu  all'  El.irnl.  ,le=  deutschen  [teidis, 


vw-laiiijifcti.  Knvii'lKi'  dudi  ilii-  ISImvolmiraih!  N|wi< 
Zeit  seiner  liüdistcti    I tlot.-,    txh   U-2>  vier  KurRlr.s 


lÜUO  JSentiier1)  Kau 
vogen,  im  Werte  VO 


Kimfliswsgtilil  dir  Fremd»  I  l'li-iini;.  Uli  Kinlieitiiisdie  1  Heller  für  j« 
I  ZenmfT.    Du  K'iMiflijiin^'UI  Jttr  Stadl  tietruir  14111  08,',  liuldmi.  Da 

(4M   Uli  I  tilthlwi   1-14  l'l'ciüiis;  Iii'**-.  :iS-l  S]ii-ir-ivr  11,'tllT  L'illL-i-ll.  S'i  w:l Fr.-]| 


HltT     ■      J(l.j»  FitlltT   Ii""!.,  -Sll'll..   HN.-ll    W'.ir-   :..   ;,.   (I,    S.    II    II.  !J, 

J)  Der  W«li  war  ■  ■ili»i  der  »-ii-liliifmi-ii  MiiTiil.'l.^irlikel  Sjwitrs  bis 
i  iran/.'Jui.ii'lii-n    H>-t.,!nti.,n.    Sclu.ii  !>4li  *")n1    l-T.-il-  -.1.  I!;li.]h,ii  likvl 


üi3i['i.':iä^60g( 


Im  Werte  von  etwa  400000 
statt  liehen  Gesamtwert  von 
s]i!Ltci'liiu  noch,  selbst  nach 


JK  Diese  3  Posten  ergeben  den 
7'4OOO00  JC  heute.  Aber  auch 
dein  für  den  Handel  so  verderb- 
et sich  die  Bedeutung  Speiers  als 
icn  üimvalzunfi.  So  wurden  itiBH 

!)4  aber  lier  freierer  Bürgerschaft 


dlirdi  seinen  llallili'l1')  war.  Iifwrist  y.av  (Image  die  Thutsiirhe, 


Malter  Korn  III  j,  für  1  Malter  NpHi  II  -I,  mithin  Im  Unn-Wlmi«  l'ür 
Maller  Fnu'tit  rtw»  12  .>.  Das  MalmiL'islil  tnifr  1412  lillKI  Pfund  ITi'Uuigi- 
=  .112000  4.  mithin  ivunlcn  2IKKHI  MultiT  Frudil  ™  Mehl  Vfrianlil.ru. 

■  v.w.  als  Hruil  i'itsiimlvii.    I  uTter  SpiCTi-r  Mtitli-r  Hi'tri;iflc  |Ki)r  ■)  tvii.L'1 

ur  i'liniriHi'li  I.7H  Zinttiicr.    Soiiiii  wiogisi  ..Li-..  «<MHM(  Malter  4IIJSD 

a)  Si.-h-  uli-ii  S.  ir.l.  A        1:  Dr.  Hum.-r  a.  tu  (I.  S. 


dm  rilr  aVa  llnml«!  ..-lil.-.-lm-.t.ii  Zctict,  d.«  «ijütirigegi  Krii«*,  ™MK>  i 
IlaiTliselinin  -in  Haiu»<-ii.>M>  iimh  heiiiir/em  Werte  I14K) .  II-  direktestem 
eil;  K  rüttiCT  Ml ,  1.  i-ili  ÜhI/^I-s.t  17U  ,  f  (Sl.CTivrli.l..  im  .SpiCTCr.SUultarcr.il 
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ilnfs  Speier  filr  seine  ( >]i|ii}silionsiiiiti(ik  im  Üniidc  iuü  der 
L'iüoii  igiiu  bis  18'Ji  Uber  tao.ooo  Gulden  (etwa  t'tsoiiQOO  JC. 
heute)  xa  leisten  in  der  l^ige  war  und  trotzdem  finanziell 

Dals  auf  sululicm  Hoden  und  unter  dem  Eindruck  uralter 
LiUJiui'nieller  Traditionen  I. i ri-u-v  enl.-leheii  knimten.  weit!»' 
gerade  für  Handel  und  Verkehr,  für  Volks-  und  Stnatswirt- 
sehaft  ein  irtl'ffiiftH.  wühles  Auee,  ein  richtige.-.,  (reih 'Ildes  t'rleil 
lnitU'1]  und  als  Männer  der  Wissenschaft  diese  r.a  fördern  im 
Stande  waren,  leuchtet  ein.  Und  so  begegnen  uns  im  Verlaufe 

ib-r  freierer  (iesduelue  drei  !ndl  erzählende  N;imen.  der.'t 
Glan/  der  Lanf  der  Zeil  nur  noch  erllüht  bat. 

lins  tijiatgeborenen  ist  es  aber  Ehrenpflicht,  diese  Namen 
vor  Vergessenheit  zu  bewahren,  ihr  Gedächtnis  zu  erneuern, 
um  bierdurch  den  grol'sen  Sühnen  der  l't'alz,  ihr  zur  Ehre,  den 
Zoll  der  Anerkennung  zu  erstatten. 

Der  älteste  dieser  Namen  gehurt  dein  Mittebdter  an.  sieht 
indes  alleiiHngs  .schon  im  Erithrot  der  llcwegung  des  Iii.  -lahr- 
hundens.    Es  ist 

Gabriel  Biel. 

Derselbe  wurde  geboren  zu  M|ieier,  wahrscheinlich  um 
IU  I.  Nach  der  Matrikel  der  Cnivcrsital  H  eideil  >oiy  iviml" 
er  ;un  13.  Juli  1432  immatrikuliert  als  Gabriel  RiliH,  premis- 
sarhis  altaris  dectni  milium  marlirum  in  capella  s.  Petti1) 
Spvrensis.     Am  21.  Juli    li-'-i  lucc.-ihiiicns  iirliiim'-)  wurde 


(ISyebel)  de  Spha  3)  Zum  Jahre  144!)  Schreibt  Wilhelm 
Eisenjjrein  in  seinem  Chrtiiiikon :  tiabriel  llyel,  S.  Theolugiae 

'1  Uli:  1167  von  yiiniHctuiliiater  Jolmiii]  voll  Enilierj;  i'uiuIiitu!  I'llirr- 
kin-ttc  r.a  Skr.  reter  in  Speiet,  Sk-hc  ijiimni».  II  istin-isutn:  llesi'hmilnitif.- 
«Her  IHsohotTen  zu  Speyer,  11*8,  S.  77. 

3)  Toeps,,.  Dr.  jor..  Die  Mnlrik^l  ,1er  1  TliiveriitiiL  HriMlimr.  voll 
1J8H  Ms  1862.  1.  Trat.  Ild.  I.  S.  11)1. 

')  Tuepke  n.  a.  0.  Ud.  11,  S.  3»5. 


LtcenWatiTs,  Cnthedralis  Nemetnm  tem]>li  Presbyter,  insignis 
habetur.  Edidit:  In  Canoncm  Missae  Hb.  I.  De  passiono 
Domini  lib.  I.  Sermnnes  plures.1)  Hiel  bezog  zpiier  noch  die 
Hochschule  y.\\  Krt'url  [vielleicht  auf  den  Rill,  eines  Sneicrcrs. 
des  dortigen  Professors  N'veoliiiis  (iej-lluss*)  und  zwar  im 
<  Isterseincsler  H.")L  als  arlinm  massier  ")  Biel  scdl  zu  Erfüll 
an  der  Universität  auch  gelehrt  haben.  Später  wurde  er 
Prediget  stu  S.  Marlin  in  Mainz,  hierauf  Probst  der  Kollegin I- 
kirclie  zu  Urach  in  der  Grafschaft  WirteMberg.  iiiel  wurde 
Vertmiiensmiinn  des  ((raten  Eberhard  von  Wirtemberg  nnt] 
gilt  als  dessen  Hanptratge.bei  bei  der  Gründung  der  Universität 
Tübingen,  an  welcher  er  sofort  als  Professor  der  Philosophie 
und  Theologie  eintrat.  H8S  und  14S9  war  er  I  Timers  i  tili  s- 
nktor.  I4H2  begleitete  er  seinen  Pursten  Gral'  Htierliard  mit 
lieiii  hlin  imil  Naiieler  nach  Rom.  Spiilpr  trat.  Biel  in  den  Urden 
der  Binder  des  yem  einsamen  Lebens,  erhielt  von  Graf  Eber- 
hard in  dem  neu  gestifteten  Kloster  des  heil.  Pelms  im 
rVhfinaiierwald  ein  Kanoniknt  und  starb  I4ß5.*) 


10 \ ein | dar  des  Werkes, 


WmKnm  Aii!;ii  ■.(:!.'.    Mm    I  irtlH       livspitsrnhi  .1  ■  V.'tiit-ri.  Sjihvitsi  Avu-rc. 

->  S'.vi'.ilii"-  Oej-Ifiifs  il"  A\m-.i,  vin.'r  ln-k-mm™  Speiiwr  Famili" 
nilsriiitifuniil.  ivmil'-  -9 ■  i  (Isrcril  142'i  'ii  I'.lliu!  ililiiialrikiilii'rl  fllimtach  um 
Hill  üüliiirrtij  null  ■■Tfii-liütiit  im  Mii-liiirliwimu^lcr  HM  als  Rwfi.r  nliiw 
iiüivci.iuii»  slnili  l-]riVi.nl|.|i-i«  lnniin;iliili.  vir.  in,-»lir  sm;nr  pagm«  Imi-ni- 
taiirin.i  l'iriimltii.  Sitilie  Di.  Wi'is«nilj'm].  i •  < tri i i ■  ■  Fi c js»ii » ■  I L ■  ■  ■<  rli-r  l'r.ivin/, 
Sachwu,  8.  IlsiuL  Antun  iler  (CrfnUrr  Mni  Visit«,  1.  Tri!.  Mulle  IHM!. 

1  Siehe  Wrimnboni  a.  a.  ().  S.  117. 

'i  Dr.  H..iw.  It^ia-Hivykl.-iiiiilii;  für  |ir«ti!ät.  Thenloirie  und  Kin-lm. 
IH54,  linud  II.  S.  22i">  ff.  ItliBnlmr,  < :,.«.  !iir>i r.'  a>r  N'aliiMlal-iikim  ik  itl 

Deutschland.   MttnchMi  1B74.  .S.  21. 
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Pfalz  besitzt:  Upilhums  <'\jMjsi(iüiiis  sjicri  ChdodJb  misse 

laudatissimi  viri  fiabrielis  Biel  de  Suj-ra,  sacre  theologie 


4  Bllebern,  l.iOl  in  Folio  von  seinem  vorgenannten  CollegHi 
zu  Tii!>m;.''i.  ln-r;Lu.^i  :j-, ■)„■!;. '  )     |       \\'r:  k  enthüll 
i'it)  System  ilcr  Dogmalik  und  ist  hiermit  theorclische  Philu- 


versucht  bei  der  „Bulse"  die  Frage  zu  beantworten,  was  der 
Siliuler,  (iiitsit  die  Wirkung  des  Kakraiiieiib  (Tiiiüj/Iicht.  weide. 
Ii  um  nitlsse,  Hin  den  von  ihm  angerichtelcn  Schade»  »iiili-i 
gut  zu  miidicn.  Hierbei  imlumildl  er:  I.  Den  liiickcrNat.z 
i\rx  lllilvriil  KlllziiL'rtictl  Ii Tj-  :1  i;l i L]  I  ;  J.  der:  BiickcrsiitJ  iini-li 
den  einzelnen  Al  ten  der  KnUlufiicriuig ;  3.  den  Hanl  und  den 
Diebstahl ;  i.  die  [Crsiallung  seitens  der  weltlichen  Menscher 
in  l''olgc  Uedrückiingon  der  l'ntertliaiivn ;  6.  die  geriebt  liehe 
Erpressung;  Ii.  dm  Stlmiiensemtz  jener,  welche  |i»miiigon 
Ämter  verleihen,  7.  die  Ei-satzverbi  ml  lieh  keil,  der  zu  Anrocht 
Geforderten;  8.  die  Fälschung;  D.  den  Betrug  im  Handel  und 
bei  der  Arbeit;  10.  den  wuclieiisdien  Erwerb;  II.  die  zeit- 
lichen und  ewigen  Kenten  und  Zinsen;  12.  den  sdiiin|iHiiliin 
Knverb;  13.  die  Yeijährnng. 

Man  darf  bei  lliel  nicht  Übersehen,  dafs  er  von  Hanse 
aus  Theologe  war  und  die  Fragen  nur  in  theologischem  In- 
teresse aufwirl't.  Zur  Beurteilung  der  Kielitigkeit  iiiul  des 
Wertes  seiner  Ansichten  ist  noch  zu  bemerken,  dal's  Biel,  dei- 
nes „der  letzte  der  .Scholastiker"  gilt.  glelehsai»  das  letzte 
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Olied  der  scholastischen  Schale  bildet  und  er  somit  einerseits 
im  Kamiii  der  Anschauungen  des  Mittelalters  stellt,  andrerseits 
aber  sich  schon  iln  rr-hsj <*i-iiti^toii  li;U  zu  A 1  ist- Ii au imgen.  welche 
wir  als  die  modernen  zu  bezeichnen  pflegen. 

Wenn  Biel  sagt,  dos  Privateigentum  sei  eine  unent- 
behrliche Folge  des  SlhLdeutalK  des  Eigennutzes,  wahrend  im 
.Stande  der  Unschuld  die  Menschen  das  „Mein"  und  „Dein' 
noch  nicht  gekannt  hatten,  so  ist  dies  mittelalterlich,  scholastisch. 
Wenn  rr  über  sagt,  die  Jagdlierrn  sind  schuldig,  den  Hüiiern 
den  Wildschaden  entweder  zu  ersetzen  oder  wenigstens  denselben 
zu  gestatten,  das  Wild,  das  die  Felder  verwüstet,  m  erlegen, 
oder  wenn  er  es  verurteilt,  wenn  die  Obrigkeit  den  lTnter- 
thanen  Wald-,  Weide-  und  Wasscrmitzunnsredilc  widerrechtlich 
Mamillen,  su  kommen  Anschauungen  .;ism  UnrehbruHi,  welche 
tiusern  modenii'ii  Emiiliudungeu  durchaus  entsprechen. 


Entgelt,  ohne  welches  nur  eine  Schenkung  vorliege ;  endlich 
die  Bedingung,  dafs  nur  geliefert  wurde,  wenn  bezahlt  würde, 
bezw.  dafs  nur  hezalilt  würde,  wenn  geliefert  werde. 

Bezüglich  de.«  „Preises"  biill  Biel  dafür,  daß  Imi  den 
„  i  na  Iii  (di  fachen  und  verdorbenen  Leidenschaften  der  Menschen" 
derselbe  am  besten  von  der  '  ibrigkeit  iestgelulit  werde.  1  liesr 
habe  aber  hierbei  zu  berücksichtigen:  das  menschliche  lie- 
dltrfnis,  die  Seltenheit  uder  Häufigkeit  der  Waare,  die  gre-fsere 


sich  die  Waareu  zu  verschaffen  oder  herzustellen,  deren  Not- 
wendigkeit, Herstellungskosten.  Mangels  gesetzlicher  Ta*en 
sei  die  Gepflogenheit  des  Marktes  maßgebend.  Hierbei  iohrt 
Biel  ans:  dai's  der  Preis  der  Waare  steige  mit  der  greiseren 
Nachfrage,  letztere  aber  werde  iTölser  durch  die  zunehmende 
Zahl  der  Uedörfenden ,  bei  Seltenheit  der  verlangten  Dinge 
und  bei  Schwierigkeit  ihrer  Beschallung.  Kin  Fals  Wein  oder 
ein  .Sibell.'l  Korn  gelte  mehr  hei  geringer  Ernte  als  bei  gilter, 


1U0 


■  uuil  liier  isi  lüH  m  ' I'] i i ■■. i I i ■  ■  den  etwaigen  Vurleil. 
(Ion  <Ut  Kilufot'  durch  den  Kauf  habe.  Sil  z.  Ii.  sei  es  richtig1. 
«■Clin  Sachen,  die  leicht  faulen,  im  Sommer  billiger  seien  iils 
im  Winter.  —  Die  Hegein,  die  den  Treis  liest  im  inten,  reguliert™ 
mir-h  den  Arbeitslohn. 

Als  die  Krone  der  volkswii^-haltlielion  Theorie  Kiels  gtll 


der  Verkehr  eine  gewisse  Krihuckelung  erreicht,  so  sei  min 
vor  die  Notwendigkeit  der  Anwendung  eines  allgemein  gilligen 
Tausch  mittels  versmt.  nämlich  des  Ueldes.  1  lieses  aber  müsse 
.111  Masse  klein  und  leicht  handlich  sein,  ferner  müsse  daran 

■  i-.i.i  .11.  I     i|.iri,i-    .  Ii,.    Ii»r'l">  I.  <i-ti  A.-rl  .)■ 

Celdsüi-.-ks  sofort  /n  erkennen  um!  um  Kiltschurmen  und  ile- 
trilgereien  möglichst  vorzubeugen,  sodaLLn  müsse  das  (iewiehl 
bestimmt  und  gowils  sein,  damit  der  Werl,  gleichfalls  gesichert 
ersrlieiiN*.  (bis  .S 1 . 1 1 ■  ■  i ■  i : i L  liiii--,'  tie'.ujrhsi  werlviiü  -ein.  um  in 
kleinem  ISehiiltnis  möglichst  viel  (leid  auf  bewahren  und  vor- 
senden zu  können,  endlich  müsse  das  M.ileria.1  leielil  [eilkir 
sein.  Geld,  das  diese  EiL-etisciuifien  besitze,  iveitle  aber  zur 
Mlinze.  Waebse  nun  das  liedlirfuis  nach  einer  Sache,  so 
wachse  auch  ihr  Preis,  d.  Ii.  die  Menge  des  dnfltr  zu  gebenden 
Ueldes.  Dieses  sei  daher  ein  sicherer  Werlmessev  aller  Tauseh- 
utid  Kauf  gegenstände. 


j 


 im 

ertigt  werde,  2.  das  Gewieht,  3.  das  gtisetzürhe 
le  drei  l'unkle  könnten  ^eßllsL-lit  werden,  dem  geHelz- 
kfiime  untenverliL'iM'  lii'iL'csel/.t.  (Iiis  Gewicht  zu 
iepHlge  nach  gern  «cht  werden.  Die  MQiikc  dürfe 
:rng  der  Prilgungakosteii  teuerer  in  den  Handel 


*ei  es  wohl  ertaubt,  einen  Milnagewinn  i 
die  Pragungskostcn  hinausgehe,  aber  Ul 
■  Unterfhanen.  Denn  hierbei  handele  i 
■r  empfindliche  Besteuerung  des  Volks  im 
en   Volkes,  also  mwli  der  lieisllidiei 
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Rcelit,  die  Zurtlckgabe  des  geliehenen  Geldes  zu  verlangen  und 
dürfe  dazu  fordern  sein  Interesse,  d.  Ii.  den  Ersatz  der  Mira  in 
Folge  der  Hergäbe  des  Geldes  erliitc.neu  WrhsidSfmiijr  mlcr  den 
einbohrten  (ii'iviun.  und  nwnv  dürfe  d;is  lutrtcs.-f  artiinlfi l  \\n- 
den  eist  bei  Rückforderung  des  Kapitals,  nicht  schon  früher  etwii 


nicht  trage.  Diese  Ansieht  ist  scholastisch.  Modem  wird  sie. 
wenn  Biel  sagt:  Vereinig  sieh  der  Darleiher  mit  dem  tie- 
liehenen  in  eine  GesellsHiall,  so  seien  beide  socii,  beide  Kigen- 
tiliner  des  lletricbskapila.ls,  also  kennten  beide  den  liewimi 
teilen,  bezw.  der  Darleiher  von  dem  Helielienen  für  diis  darge- 
liehene Geld  Zinsen  erheben,  eben,  da  er  mithelfe  die  Gefahr 
tragen.   Modem  gesprochen  Warden  somit  nach  Biel  Aktionäre 


ge 


Schwung  erfahren  hat.  I  biigens  sagt  Kiel  flbcr  die  Zinshöhe, 
dai's  in  Gescllsrlinflsvevlriincn  diese  unbrsrli  rankt  und  nur 
bedingt  sei  dureli  den  gewinnbringenden  Umschlag  seitens  des 
.Schuldners. 

Wie  sehr  indes  Biel  auch  in  seiner  noch  durchaus  mittel- 
alterlichen Ansicht  «bei-  den  Darlehenszins  schon  toi  modernen 
Regungen  beherrscht  wird  und  sieh  grundsätzlich  diesen  nicht 


an  werden,  den  Zins  eines  dargeliehenen  Kapitals  als  Mi 
der  Nutzung  desselben!    Man  siehl,  hier  eilt  die  l'rasis  ■ 


t'm  r.n  ermessen,  ivi-k-ht»  Zinsbarkeit  einem  Kapital  bei- 
wohne, unterstellt  Hiel  'Ich  l'Irtrag  eines  (irundslucks,  das  man 
um-  das  (leid  hätte  kaufen  können,  nicht  aber  etwa  ilcn  in 
KuL'i'  riusi.*ldai;s  des  Ksi|>ilJilvs  mii^lirlien  Gewinn.  Gleich- 
wohl i-t  Biel  aneh  hier  schon  etwas  modernisiert.  Denn  er 
weife  sehr  wohl,  daß  der  Ertrag  eines  Grundstücks  verschieden 
lioilhyl  ist,  durch  Cbei-Huis  oder  Mangel  guten  [Sodens,  diente 
ndcr  dünne  Bevölkern  in/.  i"liorilul"s  oder  Mangel  im  Geld. 
Krtrngo  ein  Acker  im  Weit  von  20  fl.  jährlich  1  fl.  nach  Abzug 
aller  Kosten,  so  betrage  die  Zinsliarkoit  eines  Kapitals  von 
20  II.  I  H..  oder  ftlr  eine  [{enle  von  I  fl.  tnttssf  man  20  fl. 
hin  (.'eilen.  Ertrage  aber  der  Acker,  der  mir  10  fl.  koste, 
ebensoviel,  dann  brauche  man  tili-  eine  Rente  von  1  fl.  auch 
nur  10  11.  hinzugeben. 

Kiel  gonofs  eines  (/raison  Ansehen«.  Seine  Werke  sind 
zumeist  erst  nach  seinem  Tode  herausgegeben  worden.  Noch 
1541  wurde  seine  Mthiztheorie  unter  dem  Titel:  De  mone- 
tarum  notostale  shnlil  et  ntilitale  libellus  au  Mainz  von  Vfrdimg, 
von  diesem  uls  libellns  vevo  aureus  bezeiolmet.  1]  oruuse-o  geben. 
Die  Wirksamkeit  Biels  auf  seine  Zeilgenossen  war  so  tief- 
greifend, ilafs  er  noch  auf  dem  Trienter  Koncil  als  Autorit.ll 
L'i'srolleii  hat. ')  —  • 

Wenden  wir  uns  nun  m  dorn  zweiten  Volkswirte!  Heine 
Geburt  versetzt  uns  mitten  in  den  3U jährigen  Krieg,  in  dessen 
traurigste  Zeilen.  Und  wie  diese  Zeilen  hart  und  rauh  waren, 
-  -  2  - 1  "i  'i  1 3 ;  vnii  ^■n:iUs;l:ii'ii  Ki  -i  ■  I  i  Ii  r  t  i -vi  i  !  i  :;i  i  .  ><i  rmeli  die  |,;iuf. 
hüliii  de.,  mi  öeriilimien  Mamie>,  de-.  kiii-ci-Ii  ben  Kamnier-  iimi 
K  iimiiiT/ieiirates  Dr.  med. 

Joliami  Jonchliii  ltechcr. 

„Von  der  Parteien  Gunst  und  Hufs  verwirrt,  schwankt 
sein  Charakterbild  in  der  Geschichte"  kann  mim  mit  Fug  und 
Kocht  von  ihm  behati[jtcu.    Schon  zu  seinen  Lebzeiten,  und 
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hoch  mehr  nach  seinem  Tode,  ja  bis  lieute  gilt  er  den  Einen  als 
einer  der  einten  Celehrlfii  «eiiier  Zeit,  Hilf  diu  Deutschend  mit 
Klotz  blicken  könne-,  wahrend  die  Andern,  hoebmd  auf  die 
Seh  wachen  ilcs  A utoiHdaktcn  unter  Hinweis  j«uf  das  Urteil 
I.oibniz' sagen,  dnls  er  .neben  viel  geistreicher  Produktivität- 
immer  viel  Neigung  zur  Prahlerei  und  Schwindelei  bewiesen, 

ilal's  er  .-.ich  in  jeriYr  KU'Iliing  lmlil  !'\:iiiili>  m.irlien  (Hill  -■ciin' 
Wirksamkeit,  trat/.  unverkennbaren  [inili  tischen  Talentes,  ver- 
kümmern mutete." s)  Die  gegen  Reeller  erhobenen  Vorwurfe 
sind  vielfach  nicht  erwiesen,  soweit  zutreffend  aber  durchaus 
erklärlicb,  auch  entschuldbar.  Nachstehendes  durfte  dirse  An- 
sicht recht  fertigen. 

Der  Streit  der  (ialelirtcn  beginnt  übel-  Becher  sHion  hei 
seiner  Geburt.  Während  er  in  seinem  Buche:  Methoihis  di- 
dactica  -  geschneiten  snul  geendiger  in  München  den  t',i.  Tag 
Maji  Ao.  t  BBT,  war  der  Himmel  Edirtstag  unsere  II  Ki  rn  und 
Heylandes  .TKsu  Christi  —  ausdrücklich  sagt,  „ich  hin  nun 


:  er  habe,  sich  fllr  junger  ausgegeben  als  e 


mehr  j.'welirieben-,  uhnr  ti-li  weil»  nii-ht  /  wer  ihn  nufl'  die« r-n  l'nüt-Wagvii 

»««.  darum  it  dm'h  ihVIit  »liM'-ii.'i'Pi  will,  ulmiirru-lil  •:r  stji  älir-lu" 

.lalire  dürmilT  Hit**f  iniii  «eh«/  dnfs  dt>r  Wasen  nicht  Inrt  Rclion  will/ 
man  Imlste  dnlin  def  YViiNjelii,  IViifpsHiHTi  IM  Jena  ülllUmifi  E'ffrde  ver- 
spannen; Oder  meine  hivpiilimii'.  »i-ln-jiu  tiea  einr*  Wj-nni/ snnder  Lauft- 
wird/ da  der  Heitel  [urlnm,  duirftmi.  Mr.irfiira.  suitnirhmi.  ili-itriufimi, 
niiiftrorfura  ij-elift." 

1  ftowtiw.  S.  -271. 
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^rwi-srii.  vs  sei  lijtrlii  irhmblii'l],  iljäl's  er  Ii  sl:  .juniAüi  J;it(icn  so 
groi'sc  Reisen  sclion  gemacht,  so  Hervorragendes  geleistet  habe. 
Ja  als  Grund  hiefcir  wird  iliru  von  einigen  Eitelkeit  unterschoben. 
Koschre  meint,  er  sei,  trotz  seiner  sfofrenttnligcn  Angabe,  wahr- 
scheinlich io-iö  ')  iriilor™.  ( llt'ichwohl  Im  Roscher  Utireclit. 
Dr.  Becher  ist  zu  Speier  1635  geboren.  Das  Taufbuch  der 
ehemaligen  lutherischen  Predigerkirche  zu  Speier  (Speierer 
Stadtarchiv,  Faszikel  Nr.  120}  enthalt  folgenden  Eintrag  von 
der  Hand  des  lic.  theol.  Johann  Georg  Notier,  seit  3.  Januar 
1633  Pfarrer  der  neuen  Kirche  in  Speier: 


Jahr  Tsuftag.  ,       Eltern.  Kinder. 

Ouvattor. 

16BS  i  6.  Mai2)  IjoachiniBechorjjohann  Joachim 

:  Anna  Morßa- 
retha  a| 

Johann  David  Kub 
des  Raths. 

Dills  Iteehi'r  in  S|ieiei  gebaren  ist,  wird  nirgends  be- 
stritten. Er  salbst  bezeichnet  sieh  auf  den  meisten  seiner 
Schriften  (methodus  didactica  1667,  phvsica  subterrauea  1669, 
1681,  iihychosophia  1678)  als  Spireusis  oder  „von  Speier", 
l'ibenso  wird  nicht  in  Zweifel  gezogen,  dals  sein  Vater 
lutherischer  .Pfarrer  in  Speier  war.  Des  Namens  Becher  gibt 
es  aber  in  den  Speierer  I 'fairer listen  nur  Einen,  nilmlich  Joachim 
Becher,  welcher  nai-h  des  man-  Johann  Thomas  Phrjfsius 

Boseber,  S.  270. 

-I  Alien  MliU;  n,-neii  -Srils  ii:ilfjr]ii;]i  Iii.  M;ii. 

3)  Der  EulfelKndige  Namn  der  Mutier  ist  Anna  Margaretha  Uhu*.-, 
wie  si,:h  ans  den  Tau  fein  trügen  der  3  Hrlliler  Bechen  im  Tuifl>ucli  uer 
Ski.  Ili'iiryeuhireho  ergibt.  Die  Familie  (tauss  kenmit  in  Speier  urkundlich 
rar  Inn  ir><2  bis  1044.  Daniel  Gauss,  wühl  Bechen  GrollTMer,  war  vun 
1584  Iiis  in  hinein  T,k!.-  KU  Ratsherr  zi  Speier.  Johann  l'eter  Clans*. 
Knireusk  1809  in  die  Matrikel  der  Heidelberger  Universität  eingetragen. 
B  ürde  16:11  Diakon  in  .SneiiT,  Hi:t-J  l'iimi  an  der  Augustinerkirche  da- 
selbst mal  utarb  im.  Daniel  Gauss,  1634  und  im  Mitglied  der  K Himer- 
quillt,  gekürte  bei  211  Steuerklassen  der  0.  liDcliaten  an.  Demnai  h  war  die 
Familie  Unnas  verlangend.  —  Hcdiers  lirilili-r  winden  getauft  und  zwar: 
Johannes  Philippus  12./22.  Juli  ItiJK,  Julian  Erbsrt  8./ IM.  August  1640, 
Jahna  Ernst  5./IE.  Norember  1641. 


T0(1  7.11111  PffllTl'l   llel'  ] 5 3 C 1 H ' 1 1  l.-iH. 1  ] I [  1  Sl.  '  Ji'IM'ürllkilTllr  itufrliCg  »tili 

als  solcher  Anfang  ig±s  gestorben  ist.1)  In  Speierer  Urkunden 

Unimil  ilcr  Numr  Bi-elur  l-ilifrÜcti  isi  iliir-i'ii  .I;iIiit:i  (  Ni:j;i  \-\A-Vi 

vor.  Die  noch  erhaltenen  Burferlistenvon  1805,1611,1618,1828, 


schon  dpi-  Umstand,  dals  man  ihm  als  Motiv,  sich  junger  aus- 
zugeben, Eitelkeit  vorsätzlich  ohne  jegliolien  Grnnd  unterschob, 
genügend,  welcher  Art  vielfach  die  unbeweisbaren  Vorwarft 
sind,  die  sein  Andenken  trüben  sollten. 

Bechers  Jugend  jähre  waren  hart.  Acht  Jahre  alt  verlor 
er  seinen  Vater.  Kr  sagt  selbst  hierüber  hl  seiner  „Seelen- 
Weisheit"  (iG7S):  ich  Imbe  in  der  Jugend  Untwiclit  gehen 
müssen,  nnd  zwar  wegen  „vieli-Hiniul  l'iiglürks,  'l.-il's  iientlich 


iibrii/en  Krcnnde  fj  h  In  'Ii , 1 )  ini.'itic  Mutter  wieder  Li'tlevmtlh 
iiinl  mein  lindern  thener  Stiefvater2)  nicht  allein  völlig  da 


:mt'  iliis  liestr  vor-  »ml  iinsli'L'i't,  kümiein  tiueh  olflrntils  nicht 
begreift'™,  ja  aus  Mangel  der  Buchet'  habe  ich  manche  Lehr- 
<\[y.i-  iiinl  (irntüi.-ifitxi-  splbst  von  neuem  und  ex  Inmine  naturan 
suchen  müssen,  welches  mir  viel  Zeit  genommen,  wiewohl  ich 
es  hernach  in  aller  Gründlichkeit  bekommen;  so  es  mir  aber 
von  andern  wäre  gesagt  worden,  hatte  ieh  selbe  Zeit  anders 


su  km  Ii  miin  Mich  h'Wuifi  diu  inmriL'iül  Xii.tiindi.  rurah.-llim.  in  w-Mkv 
Hivlu-ri  Mutter  imrli  •Wn  T.,.i.-  ihn«  enteil  Mann.-  (HH3)  »i<-h  befmiilni 
Imlwti  nuifr.   Die  Nut  wird  sin  in  diu  zweite  Bim  und  wohl  aneli  in  Jio 
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:  Zeil  bey  mir  über  ilic  masscri  wohl  meiste,  ans 
wdeu  iinii  die  .Sorge  mich  und  meine  Leute  zu  eru 


und  studlrte  Theologie,  sodann  Mathematik,  midi  dieser  Medizin, 
auf  diese  die  Cbvmie.  ttierncbeii  lernte  ich  gelegentlich  der 
Mathematik  etliche  Haudwercke  und  bei  diesen  beobachtete  ich 
ihre  E  landweieksgebrauclie  and  Vorrechte,  also  geriefte  ich 
endlich  in  das  Studium  pnlitkum  und  juritlicnro." 

Rechet  genois  seinen  ersten  gelehrten  l'titciTiäit  am 
Speierer  Retsehergymnasium  unter  dem  Conreutor  Johann 
Debus1)  (1844),  welchem  er  einen  besonderen  Einflnfs  auf 

merkwürdig  frühreife  Natur  and  die  fnrelitbar  Uber  ihn  herein- 
brechende Not  entwickelte  in  Ihm  eine  Energie,  welche  nach 
vor  den  LTüJsleii  Sdiwieriykeik'i]  nielit  -iiii-ficksi-hreckte.  .Sein 
Autodklnktentuni,  sein  mit  Rieiienfleil's  jresamiuelfes  immenses 
Wissen  sehwellte  in  ihm  mächtig  das  Selbslbe wurstsein,  der 
Mangel  jeglichen  schulgerechten  Bildungsganges  über  zeitigte 


er  i's  nur  /um  üdiMii  ydiian.  und  er  mehr  siewulst  habe,  als 

[-'rhlmlr  ^.■[riüNi'M  ti:il"'lt.  Sj.iMi'i  imii.-ii'  ;ir     ■!],,!]  <l;irimi  v.'rl;i-"'is.    Üirrli 

Sillium]  diu  liurjuhmip  rinrr  Hiii'lisnhilli:  '■•>  ernUtjflinlnil!  llllil  zu  erleflilllBni. 

')  .IdIiutiii  DtUii-  war  11(4.4— ;">]  ( '.imvktur  iL--  ]ii;r«.-]i.'nfj "imi-i  «. 

]'!■"■_>    III.Ml  I;,.|ii„r.  -|  i-  iil-r  Vhn-r  m  Kir.-liliriinli.iUuiil.il.  Si,-Ii.-  ,l;i-.'r. 

ilii-  VnratnliiT  "ml  l*'liriT  Jnr  i'rülinvn  liuili-'.lnili'  uml  iiai-limaliitcii 
(iviliü.sillMi-  iIit  fr.-ii-n  KiBrlK-Uell  Sp-virf.  J 'd 'L- ramm  ili-.  ripriiWr  Ujm- 
nmriunB  1835,  S.  6. 


■_' :  -■ '  i  c-. 


er  daselbst  hatte  lernen  können.  Auch  nul  den  Universitilten  zu 
Stral'sbtii-g  und  Wien  soll  er  gewesen  sein.  frühzeitig  machte 
er  große  Reisen  und  war  ura  1050  in  Stockholm ,  wo  er 
unter  Andern  auch  Cartesins  kennen  lernte.  Schon  1054  gab 
er  deutsch  und  lateinisch  eine  Schrift  heraus  Solini  Saltzhals 
Regio montani  de  Lapide  Trismegisto  et  Salini«  Philosophicis. 

Seine  Studien  schloß  er  in  Mainz  ab,  wo  er  als  du  clor 
[in.'rtii'iiiü'.'  |ii'-:itiu"'  vi'.-'iti  ■.  Kr  erwarb  sieh  die  Freundschaft  des 
kurmainzisehen  Hofmts  Ludwig  von  Horneck  (Horuigk)  und 
gewann  die  Liebe  dessen  wegen  ihrer  Schönheit  gerühmten 
Tochter.  Des  ihm  winkenden  filtlckes  wegen  wurde  er  katho- 
lisch und  gewann  als  Schwiegersohn  Homecks  die  (Junst  des 
Kurfürsten  von  Mainz,  Erzbisehofs  Johann  Philipp,  Grafen 
von  Schimborn  (1047— flü73).  Er  wurdo  Professor  der  Me- 
ili/in  ;ui  der  l'uiveisitat  Mi. in/,  und  knM'iir.-lliciici'  1  -üiliiuediku.i. 

Diese  Wendung  der  Verhältnisse  hatte  ihn  in  den  Hesitz  bc- 

trndi  (liehen    Vi-rnH^ens  L-e-el/t.     Auch    in  ivissoiiBi-tüiUlii-lier 

Hinsieht  fand  er  beim  Kurfürsten  l'iitcistlltiung  und  erhielt 
die  benötigten  Milicl.  ..ullinhaud  e>.|i''riineii;a,  sowohl  in  mathe- 
maticis  physicis,  mediris  und  dmnicis.  iiucli  in  didneticis 
zu  lnai'hen.'*  „Von  Natur  halle  leh  I.ust.  zu  dergleichen  Sachen 
und  hatte  keines  Antreibers  vounüthen,  wenn  andere  spielten, 
tj'unekcn  und  lustig  waren,  da  studirte  ich  und  wo  ich  stund 
oder  ging,  sueculirt?  ich,  derentwegen  ieli  auch  unterschiedene 
Dinge  get'imden,  und  der  Welt  damil  gedinnel,  welche  bisher 

alle  Uhren,  die  an  einem  Orte  stehen  bleiben,  cuutinuulich 
obne  Aufhören  gehend  zu  machen."*)    Der  Kurfürst  Johann 


■)  JfJi  linl.ir  .HHL-.'i'ilNiIi'll.  illli'  riin'll  i-nlllill!lirlii;ll   ri  Kl[  Miin'lli'M 

ulini-  Attiliitis  Mi  Iml'ji-  iiciuli.'li  liii-hn  il:.r:in  lirirlil  ■  i lI i -j  L-i]iindp-rt  wiril; 
aber  diese  Uhren  nills-eii  auf!  einem  l'Iiirnc  nlcbnn  bleiben/  und  wic- 
wuM  es  unglaublich  sebeinet/ su  isl  es  decli  leicht  practica-!  ich :  dann 
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l'liilipii  war  )ii«von  srt  mfztlckf.  ilaft  er  diu  eiste  Miwchmi?, 
„so  klllistlii-li  als  lüisllinli"   in  Mainz  ii.'il    maehen   und  einen 

eigenen  Turm  dazu  hauen  lassen,  Durch  die  HinteiiiMl 
diaes  Hof  bedienten  seien  der  Maschine  die  moüillenen 
Kiigeln  entnommen  worden  und  hierdurch  das  ganze  Work 


i   ii-ti  Ilm:!)  t.'irtitliili    AmiliuTFiiu  li:i^M2',«ii,l")   It  Inn 

i  Wasser/  die  imli  mver  Kjmer  thui  netto  iwurlraiiilnrt 
i]"inir  ii'li  miliiilku-  '1;d'-.  ] ■  -i ■  - E i r I i « Ii  in  i-itir-m  H.ni^  urlrln* 
ein  Ducli  Int'  es  jSlirlieli  so  viel  tegnen  wende/  dal*  diu 
Ci«tein  nraiminloi  rfii  uhm  Wasser  iiiiielic  wi-lr  li.-s  irenut- 
nmlert  llmid  ;>iilFziiziclieT.  um]  3I.1..  .Ii,-  I  Ii.  wiwler  auds 


nalii-  iliirilln-1-  zu  f'r  ~1nii  l'i'SIi.iIh'N.   i.-k  I..I   111111   iih.  Ii  in-it 

g-i'Jira«ll«  und  llnln-  lins,  »amvi-  U'-ik  aiir'  "in™  .inl/ii/Mi  Muvii.  "i  NF 
diu  Minsen  iiiirieii-  ist." 


Joiiami  PI 
Huhenluhe 
die  Taiibei 


ler  beteiligte  Graf  Wolfgaiig  .lulüis 
vfler  mit  ihm  duraler.  Er  schlug 
heim  aus  durch  Sthlenfsen  scliiftlm 


Absieht  keine  Zölle  zu  erheben:  „doch  Ii  üben  die  politico  (dir 
widerstreitenden  Interessen  der  benachbarten  linder)  das  gute 

Hillen  besonderen  (illmter  hatte  Becher  ii 
Uorakapit.ilur  Freiherr»  Diether  Caspar  von  I! 
1678  Domprobst  zu  Mainz  wurde.") 

Wie  sehr  Becher  übrigens  im  Vertrauen 
stieg,  beweist,  dafs  er  L86L1)  einen  Entwurf 
einer  Mainzisctien  Polizei- Ordnmig.    Gesetz  i 


LT 


Premirl  in»!  IVitr-in,  iW>»  Herr  Urinier  :iini.H-li  M„...  iiikI  His-ll'.-if  „, 
MMim-r  im."  Sti 'Ii.: in n 'Ii  R  lin«  (ii'*-li.il.]!i«-tUili'i'iiSjn-yfr,  [fei.  II.  S.5.1K. 
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Mainz  an  ilem 
trstenbcfg,  der 

des  Kurfürsten 
aederschrieb  zu 
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wissen  wollte,  sowie  Verhol  des  Ueltels  »ml  Anliiiltnng  der  nlif 

ISeltol  Betroffenen  zu  Arbeit  im  „Werk  Ii  ans",  Volkszilliliniff, 
Beschränkung  der  ftratlielien  Praxis  aaf  die  uaf  Hochschulen 
promovierten  Mediziner,  feste  Taxen  für  arztliche  Geschäfte, 
strenge  Konlrole  der  Apotheken,  Anläse  von  Katastern  lUr 
alle  Gebäude,  endlich  Stralsenreinigmig  und  h'enerwcln nHkiit 


i-cse-iiilttwrt  wurde .  ist  nicht  .'luffreklürt.  Genug  er  verlieft 
den  kurfürstlichen  Dienst  und  trat  zunächst  (I6M4)  in  Ver- 
handlnngen  mit  Knrpßüz.  Deren  Ergebnis  scheint  er  in 
Wllrzburg  abgewartet  zil  haben.  Als  Mediziner  btlt  er 
liier  die  Leiche,  eine.-  Iim-eri''!'"'"'"  WVilic«  iiiiatiniiisierl. 
Nieral)  machte  er  sich  „unehrlich"  nach  An.se  ha  uun<:  der  da- 
maligen Zeit  Kr  verlieft  Wurzburg.  Ob  er  Überhaupt  — 
als  Kutivcrtite  —  bei  der  reformierten  Kurpfalz  in  Dienste 
trat,  seli eint  wenig  wahrscheinlich,  wen»  auch  gewils  ist,  daft 

'1-  .im  kni  |. t:\Li-eli, -ii  Hu;'n  vorfcdirl  hat. ')  tsielier  ist,  dal's  er 
Herbat  l(ltS4  in  die  Dienste  des  Kiirt'ttrstcn  h'erdinnnd  Munu 
von  Bayern  (1651  bis  l«7i))  übertrat.  Für  Bojern  wordo 
Dr.  Ueclier  gewonnen  durch  die  Vermi Ilching  des  bayerischen 
Geheimen  Rntes  und  Obcrhofineislers  Hermann  Hgon  Grafen 
von  Fllrstenherg.  Uccher  erhielt  den  Titel  eines  [.ejbmedikus, 
sollte  jedtnii  seine  1  hi n | ila»f;ra Im  erlilir  ke»  in  Vorschlafen  zur 
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Geld  Im  Tiinde  bleibe  und  von  aufsen  noeh  eiwas  dazu  komme." 
Die  Einfuhr  fertiger  Wuaren  sollte  verbinden,  die  Einfuhr  vun 
Rohstoffen  gefördert  werden.  Her  Sinnt,  habe.  Manufakturen 
zur  gewerblichen  Beschäftigung  der  Iniander  ina  Leben  zu 
rufen,  die  fertigen  Waaren  sollten  in  einem  Ii  ifen  Hieben  Kauf- 
haus vi'i'k'.L'l  und  niuLri--i'lil;i^i'ii  werden.  Hierdurch  würden 
die  Hauern  und  Handwerker  durch  gesicherten  Absatz  ihrer 
Erzeugnisse  in  den  Itesilz  von  Mitteln  und  in  Wohlhabenheit 
klimmen .  d<T  H'ilrs!  aber  werde  der  Priiim|>iilliandelsniunn, 
Negotium,  Wechsler,  Verleger  im  Lande  werden  und  hier- 
durch einen  sol eh en  Gewinn  erzielen,  dal's  er  ohne  dem  Lande 
Steuern  auferlegen  zu  müssen  seine  Beamten  bezahlen  und 
stets  über  einen  grofseii  Schatz  werde  verfugen  können,  so 
dafs  ihm  die  Mittel  zur  Aufstellung  einer  genügenden  Heores- 
rnaclit  im  Bedarfsfälle  bereit  stunden.  Als  Becher  auf  Grund 
dieses  Si-stciiiK  jiriiiifMrlii.'  i'i-üjelji'  zur  YiTwir-kliebuiu;  eni|ifahl, 
erhob  sich  i  i]i|hisilioii  von  allen  Seiten.  Die  Kaulleiite,  die 
i  fi'lieiiiiritii1,  .-■■llist  die  i  ii'i-llirjküii  ii|i|i<Jiii<-ili-i].  [Clin-  I  liindels- 
komuagnie  in  Verbindung  mit  Kautieuten  kam  nicht  ssu  stände. 
Ebenso  mißglückte,  das  Projekt  der  Krllndmig  einer  Kolonie 
in  Amerika.  Dai/ein-n  idtickL1  die  ( '•<.  -iindnmr  der  bayerischen 
Seidcnknmpagnic.  Ilierivarda.-  Heisre]  l'i:iuki-oirhs  entscheidend. 
I'nd  „wenn  man  ain-h  keine  Heidcuwiii  mer  und  Maulbeerbäume 
habe,  so  sei  doch,  wie  in  der  Schweix  und  in  Holland,  ein  grofses 
Ni-L.-ii1i-.irn  rnil  iler'v^len-IIiidiTei.-Wclinvi  und-l'arbere.i  modlet!,'- 
1  )er  bayrische  [Inf  lanrl  den  Viirscblaj:  nili/lich.  genehmigte  ihn 
'.nnl  i'HeiUc  ein  J  'i  i \  ileu'iiini.  Ivaiitleute  -chessen  mir  K  oniint'nie 
bedeutende  I  icldmittel  zusammen,  aue.li  llccller  beteiligte  sich  mit 
(Md.  I  )ü.-  rnlerlleliiucii  liiilir  in  der  ersien  Zeit  aber  nur  mülsigen 

schüft  veruntreut  haben  und  liierob  gestraft  worden  sein. ') 

i)  Narriiwlra  Weisheit.  S.  117— litt.  -  SpUtra  blähte  die  Seiden- 
miiiiifLiktiir  und  wurde  ■>rit  inn  Mini.n  r  ü-iil-Ui-  tu  ll.ginit  ifns  19.  .lalir- 
liuiiil-rv.  .iniViiiiulM-ii. 
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Hecher  hallo  in  Milin-Iii  ii  einen  Rückhalt  'in  ■Irn.  nUcist- 
hol'marscliall  (i raten  von  b'tlrstcnbci *  und  erfreut«  sieh  aui'li 
der  Gunst  des  Kurfürsten  Ferdinand  Maria.  Dieser  stellte 
ihm  Miltel  zur  Verfügung,  so  dais  er  sein.:  .Studio»  mächtig 
miderte.    Et'  konnte  sich  ein  besonderes  che  misch  es  Lahora- 


Regieriuig  zuerst  KiiiQ  und  ist  dem  Kurflli'ston  Ferdinand  Maria 
gewidmet.1)  Mit  Cnt  eis  «Itzling  Ftl  Ittenbergs  gab  er  eine 
Etlik-a  Chriatiana  heraus,  eine  hochdeutsche  übersetsimg  lier 
nmnudiH'tin  ad  eoclum  des  ( iericrals  rl<-s  Cisier/ionserorderis  .Jo- 
hannes iioua,  und  zwar  in  Versen. 

IcUiti  trat  man  in  Miiiiehon  der  ( iriiudimg  mehrerer  Manu- 
fakturen um!  eines  Kaiil'hiiuses  naher.  Becher  reiste  hionvegoli 
nach  Wien  und  Holland.  Während  dieser  Abwesenheit  aollen 
nun  die  Kauflente  in  Verbindung  mit  dem  Kanzler  Kaspar 
Schmidt  Anstrengungen  gemacht  lialjen.  ISecher  aus  seiner 
einflußreichen  .Stellung  m  verdrängen.  Diese  liest rebui igen 
hatten  fclrfolg.  Ob  man  Beehei-s  Projekte  als  gefährlich  oder 
bedenklich  erachtete,  oder  vielleicht  ihm  vorwarf,  er  habe  in 
Wien  gestrebt  festen  Puls  zu  fassen,  mag  dahin  gestellt 
bleiben.  Hecher  benanntet,  Kanzler  Schmidt  habe  ihn  aas 
seiner  Stellung  vertrieben.1)  Doeh  scheint  er,  wohl  durch 
Fürstenbergs  Vermi Helling,  noch  einige  Jahre  sich  in  München 
iiiii  Kamille  aufgebrillon  /ii  hüben,  [lenii  er  sehrieb  in  Man- 
chen 1BU7  seine  Methodius  didaeiioa,  deutsch  und  lateinisch, 
gleichfalls  1087  aber  seine  Pliysicn  suhterranea  und  vielleicht 


heim  Kurfilrett-n  Fi-niiiiiniil  Maria  ire-liinden  und  Ah  yeRuti'üii  einKigi- 
llHleinrünme.-  seiner  viüiu-Tlsduit'lKrli« Ii,  vnriilfrlieli  .-lierai-ehen  H.slrel  eiligen, 
die  er  Ii«  ilim  g^fullctm.  illin  in  Milnelien  eine  Meilfe  Neider  und  t'liel- 
wullelliler  .Tivei'kl  ]|;il,e. 
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irnil  Abnehmea«  der  .Studio.  Lander  und  Republiquen,  der 
PuuiilüsiliH,  N:;linin::  »ml  triviici  Sueietill,  des  gemeinen  Hamids 
und  Wandels,  des  tiaumi-,  llandivereks-  und  K  an  (Tin  an  n- Stand  es, 


Hecher  war  uueli  ( isterreieli  henift-n  ivorden  in  Kiilgr  l;m- 
sclllags  der  politischen  Verhältnisse.  Als  Kaisei  Leopold  I. 
iiififi  die  Kefrienin;.'  .nili'ii.  ni] cti  sich  die  S laut sh'minzen  in 
iler  traurigsten  /Cerrlltlung.  Nieht  nur,  rial's  der  üOjilhrjge 
Kricff  das  Lnud  Iiis  aufs  Mark  ersrliiittetl  bulle,  neu  aus- 
brechende innere  und  aufser  Kämpfe  diolilen  jede  Miiglklikeit 


Kndlirli  war  rann  notgedrungen  zur  Einstein  ge- 
id  sann  auf  Mittel,  dem  1-ande  Hilfsquellen  zu 
,  Als  mm  Heeher  H106  nadi  Wien  kam,  trat  der 
Kammerpräsident  Georg  Ludwig,  Graf  von  Sinzeri- 
nn  in  Unterhandlung.  Ks  wurde  vereinbart,  dal's 
i  Titel  kaiserlicher  Kominerzlenrat  und  Hofmedieus 
eidisilialeni  Geludl  in  des  Kaisers  Dienst  übertrete; 


s)  Zuerst  sl'Jrqckl  HJIiÜ  zu  tfmiikfurl  a.  M.  hei  J»hnnii  David  Zhuiict. 
Iii  Akt  Ai»Snhe  von  1117:1  hoffst  der  Titel:  l'nlirimlier  Disko...  Hier  int 
ein  I.  Teil  über  tli"  SliLiit^i-iTlii'^iuiiii-u  v,hr'.re$em,    Heelicr  siiflt.  dafr.  vur 

von  liiesioii  Werkt  dr.i  Autky.'n  cr«.4iin  stipu,  vermutlich  zwei  IMS. 

i!i  ine  l«7ä.  Weitere  Auflagen  erst hielten  III!*,  liil,  1754  nnd  175B. 
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Kolye  (IiVsit  Wandlungen  seinen  oben  erwriliiiten  Kommerzien- 
traktat  geschrieben,  gleichsam  als  Programm  seiner  Handels- 

l*.l,ul.  pifi't  *  »1  !■  iiiip  -1.ru  'i.^ji.n  >nivnij.  ri 'i.  •W:.-u  I- 

sonderes  Zutrauen  er  genol's,  und  :ui  dessen  konmiw/iellwi 
l'rn  ii.itil<.iti-.l  rij,vn  -  i  l- l.luit  iuJp«i 

Die  Thatigkeit  Bechers  in  Wien  war  viel  tiefgreifender 
und  iiin-.li  evfolj.'ii'ii'lii'r  ah;  ji-iu'  in  Main/  und  in  MiinHicn. 

Zuerst  si'ltUiir  er  -  der  :li  jahri^e  —  vor.  die  KiTidilung 
eincs  Kommerzieu -Kollegiums.  Aufgabe  desselben  solle  sein: 
„Aufstellt  Uber  das  Auff-  und  Abnehmen  der  Negotien, 
Handels,  Wandels,  Colonii  iiu^,  ropuljruiig.  [niroducirmig  der 
ManufuL-turnii,  auff  die  Wcrkhauser  und  das  mtlfsig  gellende 
beulende  Gesinde."  Im  kaiserlichen  geheimen  Rat  begründete 
liei-her  die  „Nutzbarkeit  und  Xi'ilhi^rkeii"  des  Kuinmerzien-Kol- 
leghims.  Bei  der  Frage  der  ( irgiHiisatiim  ■•rkirirle  er:  i'ls  sei 
nicht  thunlich,  dem  Hiii-Kiiniiner-l'iüMik'iiU'u  in  diesem  Kol- 
legium einen  Sil/  zu  gehen:  denn  dieser  vertrete  die  Kameralicn 
(Finanzen),  es  empfehle  sieh  aber,  letstere  nicht  mit  den  Kom- 

nieiv.ien  zu  vermischen,  viclmidir  sif  zu  scheiden  und  lel/leie 
durch  besondere  liebui.len  verwahen  zu  lassen:  „Denn  es  sey 
ein  anderes  ein  Kaufmann,  ein  anderes  ein  Fmanzirer."  Zudem 
hätten  die  Kamoralisten,  zumal  der  Hof-Kammer- Präsident, 
soviel  zu  tbun,  dafs  „wenn  sie  ihr  Ami  gebührlich  in  Obacht 
nehmen  wollten,  .sie  nicht  eine  Stunde  Zeil  hatten  auff  Com- 
nieieien  zu  geilenken,  und  sey  Überdiefs  alles  zu  befürchten, 
dnfc,  wann  der  Hof-Cammer- Präsident  auch  die  Direktion  des 
Commercien-Collegü  bekommen  würdo,  dafs  er  alles  Vorthcil- 
hnfftige  auff  sich  und  seine  fftlter  ziehen,  der  Kayscr  nur  den 
Schilden,  er  lungeren  den  \iilwn  haben  werde."  Becher  wurde 
entgegengehalten:  „Der  tlof-<'amiiier-]'r;isidei.l  sei  der  Com- 
merden kündig,  überdies  liefen  letztere  sehr  in  die  Camendia." 
So  kam  es,  dafs  trotz  der  Warnungen  Bechers  der  Hofkammcr- 
piilsident  im  Nebenan)  I  Vorsitzender des  Kon  i  zien-KolIegiums 

')  Di»  AüHilec  rim  1S73  in  Kiiwr  Ii>r,pr.li1  ]„  jvnv  tun  ITH  ihr 
K;ii— -riu  Maria  ']'ln.'r"-in  Kiigeeigiirt. 
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ivmde.  Die  KiiIri'h  ilii-fiiü-  Organisation  waren  verhi'tnsnisvc 
Der  Hofkammei-prasideut  Graf  von  Hinzend u i f  war  Spekula 
und  beirieb  mehrere  industrielle  PrivatontornehmuDgen.  ; 


Vorteil  verwalten.  Der  Hof  trat  diesem  Verhalten  bald  ent- 
U'i.'i'cti,     Diieli  sriiijute  mtill  sn:h  i'fu'i.'ii  iSiil/eilriul'i'  milst'llieden 

aufzutreten.  Man  Leschlofs,  da  „uian  gerne  die  Manuiactoren 
in  einein  andern  Gang  gesehen",  um  wie  „unvermerkt  ans  seinen 
Kinnen  zu  ziehen",  bei  Wien  ein  Offen  l  lieh  es,  allgemeines 


Sä  die  Spitse  dieser  Grllmluuj.'  sre^n  Um  sieh  richtete,  dafs 
n  suche  „solcher  Gestillt  durch  zu  brechen  und  ohne  ihn  den 
mnfacturen  einen  freyen  (!;«!  in  die  Krb-I,;iudc  zu  machen." 
'ieses  zu  verhindern  —  sagt  Becher  —  ward  Kinzendorf 
i  meinem  grüßten  Freunde  mein  ärgster  Feind  und  Ver- 
srer."    Kl  lu'mtcti'  fnitiii  Sf]iivii-iii,r!;i:ileii.  icu  lt  mit  buinlc. 


kaiserlichen  Worten  nicht  trauen;  da  doch  iederman  bekam] 
wie  olft  durch  filile  Information  der  gut«  Kiiyser  luniergangf 
werde."    Präsident  iHmzendoif  weigerte  sich,  die  »acliertf 
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[iaukosten  iiiii)  Werkltause  nnzi  weisen,  v  iT  Ii  »1  riefle  niicti  zum 
Teil  die  liealisieruii!.'  der  Vorschüsse  der  1 1  laubiger,  lirachle 


Werkes  schlug  Becher  vor,  die 
Deillsciiland  zu  verbieten,  dage; 
gründen.  „Es  sei  de  jure  geni 
mit  freinbden  Waaren,  die  man  s 
heilsames  Edikt  wäre  es,  wem 
Römische  Reich  von  Waaren  und  : 


ceri  im  Inland  Mimufacluren  zu 
ium  et  naturae,  vom  Handel 
el baten  hat,  abzuhalten „ein 


kann."  Leider  stolse  ein 


blicklieh  l'rolit  bringe.  Die  deutschen  Knnfieute  handelten 
selbst  lieber  mit  ausländischen  Waaivtt  und  seier  Ruinen  Vm- 
achlHgen  feind:  es  sei  eine  Generalregel:  .ein  Kauffmnnn 
siebet  melir  auff  seinen  privalnrufil  als  anfi  das  allgemeine 

Wohl:  Seynd  nützliche  und  schädliche  Leute,  Ui  n  ein  Land 

auffbrirjgen  und  niiniien,  wann  sie  wollen,  und  man  nicht 


der  PAß  und  Einfahren  viel,  und  der  Kfiufflente  ArglistigVeit 
nneh  mehr,  derentwegen  niebt  zu  glauben,  was  man  auch  dureli 
Edikten  tlme.  dufä  man  fremlirie  Maimfacttireu  daraus  halten 
werde :  unterdessen  werden  L'leidiwehl  iliv  Kivuibrieii  durrh 
I  leieiulllliren  snleliei  fifltiT  reich,  hingegen  die  I  leiilschen 
H»ttW,  und  wissen  die  KanfriVute  dieses  alles  zu  lif*;Jiiiiien 
I)  JfcselH-r,  Nllriisrlu-  W-Mn-ii,  s.  iao  ir.,  ISIl.  IIX. 


Digilizüd  D/ 


rai!  dem  Einwurf,  dofs  man  den  Handel  mil  den  Frombden 
nidit  brechen  ktlniie."  lieiher  wurde  riis  leiser]  iclier  Koui- 
uiis^iv  in  Uiirtii«-!ii!  Ki'icli  tfisHiirkl  mul  wimlir  von  ihm,  his- 

ijesoderi!  an  Augsburg,  Nürnberg  und  Köln,  »lies  gründlich 
nntetsurslit,  was  zum  Sehnte  der  nationalen  Industrie  zu  tlmn 
wäre.  Hechor  bestrebte  sich  hiebei  „allein  iinffs  Fortsetzen  der 
Maiiui'artiin'n  in  Teutschland,  Continnirung  und  rechte  Ein- 
richtung, auch  Htiibitining  des  Kilyserlicheu   Edikts,  wegen 


Fnraznsohe  Effecten  eingezogen"  und  sie  dem  Präsidenten, 
„welcher  sich  dimuils  den  K iivsi'i lirln;n  Hof  geni'unt",  einsre- 
liclVrt  liiltli'.  oluvulil  'Ii--  Funizo.-;.'!!  tiv^u  diu  duutsi-hi'  Aii-liihr 
Reiitvssalien  über  und  über  verübten.') 

Von  Wien  wurde  Becher  wiederholt  nach  Holland  ent- 
sendet um  Anleihen  für  Ost« reich  zu  vermitteln,  gcnol's  ulso 
Vertrauen  in  hohem  Marse.  Mit  Vorliebe  beschäftigte  Beeller 
sii-b  mit  der  Hebung  der  Seiilernnduslrie.  Er  empfahl  die  An- 


_Wi™idiI  Kalbe  in  SeWaueti  an  einem  luifruxliltofii  Orte  liegt.  /  ilanii«n- 

llITU   IlSrrisoll   Ijejr'liieNPII    l-twiis    jlisutlili'rlirllry   dort    ll]l/Llf:IIIL>i:n ;  Miii;tt> 

doo.li  dei  lift"«t  bewiesen /dafs  durr.li  eine  vor.iiolitiire  wrfsf  Ansialt  ein 
treffliclioa  Ncjroliun,  von  Wollm-ilaai.fiirinr.  dorL-loichen  «mm  in  ffiiiii* 
'JVutsrhland  nicht  ist  alldar  ititrinlurirt  in.]  I't.iiiilii-  wurden/ wodurch  den 
Prnntzii:ip.n  nicht  woihl-  AI  Im.'  Ii  _t  -■.  Iiioln .  l'nd  wunn  .'  wie  der  1  lettre 
in  WUrlembeti,';  der  f'hiir-Ftlrat  tun  Maiinz  wegen  tirffurt  /  der  Krli- 
Risclmff  von  Sfdtlbntg-/ Bischof  von  Hamberg  und  Wumburp/und  der 

Horn. ii;  voll  N" . ■  i :  1 1 1 1 r.Lr  mit  mir   ■■.ircv<p.J[HäirI     in  I  i.  Ii  resi.kiil    iln.s  M  - 

faernr-Werek  hirtziiwUcn y  wann,  safü  ioli/ das  Verbot  und  Koio.tis.-Ed  in 
wäre  tWtjfus.'t/t .  Ulli!  iiiiilliLieniil    im. 'Ii  die  d.  ■-.eil!  vi -eil  mir  aa%flr:i!f Mil! 

L'oweaeriPll  Cmiimof- l'ril.-id.iitoM  dem  Uraf'-tl  v.iii  Kiilüoniinrli'  (wololioii 
dnell  (1(111  dnniae'll  gpstlirl/.l)  w  u/elaHen;  von  den  Kilver],  Mimftrii  wilrc 
vorfulKI  und  rniuir!  winden ,:  -n  würd-n  Jüii-titn  ilir-  llainii.irtmvu  in  'JVuisrli- 
liunl  Ijessor  -siohon/  nild  diu  KiMlitKlli-isohe  'i'old- lirube  linr'ii  mehr  vor- 


„über  Seideiizielung"  ins  Deutsche.  Sein  Rai  blieb  aber  „tili 
der  Nation  Faulheit"  fast  unbeachtet.  Nur'  der  Kurfürst  von 
Mainz,  Johann  Philipp,  folgte  ihm  mit  Erfolg  durch  Anlagen 


zu  Vayts,  Hoeliliei; 
i  Münch 


:i  Wörzburg. ')  In  Wien  I 
i  Seiden- Kompagnie  zu  StJi 


für 


liehe  tausend  Reil 


seine  Strumiifmannt'akmr 
nojMJÜi  halte.") 

Becher  bestrebte  s 
Schwiengkciten  eitle  „tlri 
ins  Leben 
liehe  Botst 


N'iie 


r  ihm  überall  entstehenden 
gnie  naeh  Koustunlinriuel" 
Wien  erlangte  der  kaisor- 


iiiiycf.'i.'!i  ein-jm  Kaufmann  von  Passau.  Namens  Fuehs,  das 
Direktorium  tlbettRiyeu.  Dieser  machte  nun  Spekulationen  in 
verschiedenen  Monopole«,  liefs  sieh  in  immer  grüfsere  Ver- 
bind lieh  k  ei  ten  ein,  Iiis  ev  sduH'särh  fallierte  und  zwar  als  l  )j,tVv 
der  fiegenoperationen  des  Präsidenten  Sinzeudoif.  Da  indes 
Fuchs  von  letzterem  grfürehtet  wurte,  so  habe  man,  am  ihm 
„als  einem  verwegenen,  unverschilmleii  Mensclu-n  das  Matil  m 
stopfen,"  eine  WoilHiiniiinufakliii'  uii&i'tanLj-eii   mni  ihn  hieliei 


Werklia 


i*  soviel  Cehl  kostet™, 
abtrünnig  gemacht,') 


Dijtned  by  C' 


Da  Beel 


ijNtijrri'icIiisrlii'ü  Mrljtiiii 
•im  auch  noch  so  triftif 


länger,  je 


den  Nahmen  nicht  mit  der  Th«t  Init,  neml 
ein  Pfennig  darinnen  ist,  unterdessen  s 


dnta  nu  llt  einen  Heller  zu  des  Heidts  Listen  tribni 
lausend  hingegen  ans  dem  Reich  ziehet,  demselben  nutv 
betragen  solte:  Oder  deutlicher  zu  s:igon,  dal's  da: 
gniitze  Werck  dein  Reictas-jErario  inferirt  werden  solte,  ■ 
man  durch  deutsche  Leate  so  gut  oder  besser,  als 
i/i'M-liii'iit,  ln".tc[lcn  Irtssnn  ivilrdc.    Wann  man  rmilini' 


e  Nation  wurde  danckbarei'  seyn,  als  nun  der  (Jraf 
a  man  wohl  «reift,  was  er  von  den  Tentschen  halt 
2.  Die  Handwercks-Geselleu  in  dorn  Rom.  Reich 
Knechte,  sind  auch  keine  Herren,  und  haben  doch 
Nahrung,  gewinnen  meiir  als  die  Bauren,  gemessen 
■inen  Fliedens,  und  geben  doch  nicht  einen  Heller 


1,1  Ihr  jillirii.-lic  DiliTliail  fcsrib-  trus;  um  HMD  Hiü.U 


A  ii lila ge,  sondern  übernehmen  noch  ihre  Meister,  sind  i 
im)  vcinauflf'ii  auf  ili'ii  tionnntiig  mehr,  als  mancher  !!:■ 
;antze  Woche  verdient:  lliese  Leute  nun  sollen  billk- 
lio  von  bürgerlicher  Nahrung  lebcti,  auch  etwas  zu  de 
neinen  Beschwerung  tragen,  welches  leielit  gescheht 


kau  lciditlich  ilarinn  solelio  Anstalt  gemacht  Herden,  ilal's 
■  Gesellen  Sonntäglich  bey  Uirer  Zusammen kunfft  etwas  in 
t  [Meilsen  legen,  welches  ovateiuberlieh  zusammen  getragen, 


Studio  daran :  Leb  weil»  uoeb  auf  eine  Million  Klhb'.  conliicu- 

l.iili.i   alli'in   nuLi'i'  il.'ii    KiHil'lieisti'ii.   ivniiiiil  lii-iiinnil-  n  i- 

feriiÜon  haben  kau,  weil  solche  Sachen  nicht  nur  zu  conhTciren, 
sondern  auch  zu  bvstratttin  seyn." 

Der  Herzoer  Philipp  Wilhelm  von  Kenbarg  (1653  bis 
f  lOUü,  1685  Kurfürst  von  dei  Pfalz)  haue  zwar  diese  Vor- 
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iiIxt  dessen  „Passion  gegen  ihn  —  Bether 
ils  die  Raison  gewesen." ') 
s  lutzte-s  Mittel,  welches  liocher  vorschlug, 
i  Wohlstand  Doutschlanua  nu  honen,  ist  die 
aie  Kolonialpoiililt  m  nennen.  Er  sagt  selbst 
be  geratiien,  man  so]  sieh  hierana,  in  Eu 


tirapt-PlOsse,  •Iii!  Elb,  Weser,  Rhein 
i  grosser  Theil  von  Tentsc bland  kan 
i  auch  im  Rüai.  Reich  solcher  Wahren 


l:  L'nvorgreifBiel 
diesem  Kriege,  L 


r  fugt  dieWorle  bei:  .Kein  (liur-Ftl 
.-i«Iih-(  taxier/  klil  mehr/  <kr  ilu«  Iii 


Nilrrisclio  Weisheil, 
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II  'IVll'srlicn  llii'Si-  l'ri)|iniitj(!ll  Vul'kclnlilrll.  -u  :l 
Ii  ^ii   mm  ,ni  ilic-vm  Wnrkc  iNn'i^inleiii'k'.'ii, 


Niemand  wird  es  laufen,  dafs  lell  der  Erste  bin,  welcher 
iittWitlicli  im  Druck  die.  Ii  o  eilten  Ische  Nation  dazu  »iiimiret 
habe,  auch  die  Sache  bereite  so  weit  gebracht,  dal's  man  nun 
eint'ii  guten  Effect  darvoii  seilen  künte,  wann  nidu  dirjonigiai, 
wolelie  das  Wurcli  bußii-dem  imtlen  sollen,  sulelws  Selbsten 
hintertrieben  „nd  gehindert  hatten.»1) 


I  in  iü"  Sr.l*l<-  Niirtli 
■t  Uiiiricrtiits-  MiliU  m 
Kor/  ifah  andere  Nnti- 


I  niJiH.  liy  ('"nipigniu  in  Hullnnii  Huri*  lu-miich  ganlr,  i-Mxirt/  eine  neue 
Ui  pimiiii:  furiuirt.  und  all«  d«  rurigi-n  Tmninctiuin»  tmnVr.'biiljen  «erden ; 
YAi  -■.i-v.ivi-i»  Hufs  UM]]  ilii'  I-Viinl /.[.<-!>»  IJvKimi  mir  hiiiwi«  gvnoniinpli .' 
UThi.T  Wim-,  -ii.n  L'i'-i<  ii  .M.il.i- iii-ii  iiiL-'.-Ai-n.l.-:  : ■ . i r - . -  -ii-  illi-  v.-i- 
lulirai  gliirea«  waren  :  K-  wur  di'r.iiiiilln-ii  iliinmli]«  nii-lir  llUtxlidw/  (Infs 
i-s  niftil  rar  Hii-h  piens-r:  1111  rL  (I.il-Ii  HüT/lii-li:  linl"-  ei  priipiwirt  wurde; 
ilumil  'ii--  Xiitur  Iii  i-  i'j'iji.-.-ili.-n  i--'-:ii  --r-v--?!  11  i-c    Nii'l  vv 1 1 -  ]ir  iil  :-mlr:i 


Favoriten  den  Vorschlug  hintertrieben,  so  dnfs  die  5001)0  Rtlilr. 
jälirlicli  Fremde«  gelassen  werden  niülsten,  und  „dcnuodi  kluge 
man  allzeit  um  kaiserl.  Hof,  man  habe  kein  (ield,  und  Dr. 
Becher  tlmo  niehts."1)  Man  habe  vom  kaiserl.  Hofe  aus,  an 
statt  versprochener  „Protektion  und  Promotion"  des  dnrcli  ihn 
aufgerichteten  kaiserl.   Kunst-  nn.l  Wrrfchaiises,  die  Mann- 


III.  [lern  wann  'h*r  FriLiu^iist-ii  J'riin'itrir-'u 
■  nun  noch  wohl  mit  dnr  Zeil  sn  die  Umh- 
luukiHi/nnd  alsdann  ror  weiss  hnltmi ;' wa» 
ihrem  biei'.in  in  mHraini  i  Vininicrrieii-TrunNit." 
i.  55,  50. 
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r  Koste«  soiiirr  großen  Ruisi'ii)  ;;e- 
znrilckgalialteii, ')  Präsident  Slmeu- 


„Es  say  iLm 
■  zweifHe  gaiilz 


ye!  Ii  eilet,  mifsgeffunnel ,  nie  ein  Hall 
.mdera,  voll  einem  I  "nylück  in  das  hihIui 
in  de«  andern,  vo«  einer  WeitlauffWgkf 
worffen  worden."    (s  Sceleiiwefahelt). 


- 
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Kilyserl.  schlifft  lieh«  Versicherung  mnl's  ich  mit  Weilt  iinil 
Kindern  wegen  meiner  so  treu  gehabten  Intention,  Kosten  und 
Arbeit,  mit  viel  tausend  Verlust  aus  Teutschland  oxulire.n. 
Das  ist  nun  mein  Dunk-  und  Lehrgeld,  icli  bin,  ohne  Ruhm 
zu  melden,  der  erste,  welcher  Teutschland  die  Augen  in  Ne- 
gotien uuffgeUira,  der  von  Introduction  der  Mamifacturen  redet, 
schreibet,  und  sieh  wurklieh  in  der  That  bemühet,  auch  der 
Tentechen  Nation  den  Zustand  ihrer  Commerden  klar  vor 
Augen  bestellet  hat,  werde  auch  wohl  hoffentlich  der  letzt« 
seyu,  dann  sich  ein  jeder  ehrlicher,  tentseber  Patriot  an  mir 
spiegeln  wird,  es  wäre  denn  Suche,  dai'8  er  auch  so  eine  weise 
Niiniu'it.  wie  ich  tj.'L'aiiL'on.  beL'ihe.iL  «"(ilif.  dafür  nl"T  ir^'lii'liuii 

ehrlichen  TeutBchen  Güll  behüte!  Daun  mich  kostet  es  Ehre, 
Haab,  Gutb  und  Leben."1) 

Dr.  Keeher  eriiielt  für  die  schwuren  ihm  widerfahrenen 
K  räiikimgen  und  liii;;  willigen  Verdärlilis.'imgen  noch  yai  I.cb- 
zi'iltn  u-liiiizeiiiir  lirni-igtriiiuiig.  Sein  Keind  und  Widersacher 
Hulkammei'nrtlsident  Uiul  v.  Siuzendorf  wurde  ItiBU  in  An- 
klagen stand  versetzt  und  durch  Slraturthcil  gegen  ihn  erkannt 
wegen  Verbrechen  im  Amte,  Veruntreuungen  rrnd  tlnrer- 
schlagiiugen  auf  Anrtsenlsetzung,  schwere  Iihren-  unii  höbe 
Geldstrafe! 

Heehei'  bat  sieh  liiJB  von  Wien  Uber  Salzburg  nach  delu 
Nieder)  he  in  begeben  und  nahm  Wubusitz  in  fiarh'm.  Kr 
stund  hi  Unterhandlungen  mit  mehreren  deutschen  Filrsten 
wegen  Gründung  einer  Kompagnie  nacli  Westindien.  Iis 
schien,  als  wolle  er  in  die  Dienste  des  Herzugs  von  Heelden- 
hurg-GUslrow  treten.  Doch  trat  er  dem  Gflrflebt  entgegen, 
als  werde  er  sich  von  neuem  in  das  Hotleheii  begeben:  ,,irh 
bin  vielmehr  beschäftigt ,  meint;  Sachen  zur  Richtigkeit  zu 
bringen,  alsdenn  mich  zur  Ruhe  zu  begeben;  ich  vcrraeyiiete 
oinen  Platz  in  Holland  dazu  v.n  ertii^eri,  helimie  aber  ein  sehr 
ungesundes  China  darinnen.  Wenn  das  West-Indische  Wen;k 
in  Gang  käme,  so  gienge  ich  aJsobald  dahin,    indessen  haben 

')  NUrri.icfle  Weisheit,  S.  135. 


ihr  Hochfl.  Dnrulil.  Hertzog  Gustav  Adolph1)  m  Mwh 
iiv  Cnslraw  i'inr  IMirailf:,  5ii|:i.iri"liiiit,  lahoraruriuni.  i.Trmi 


■nein  ik'ü.'S  HiiSclu'i!  Hl«)  NüW  iii'sirit'iUK  imJit  l'ailasl.  iIiT  in 
>inem  I  .aboratoiio,  Dnrmitoiio,  Uratorio,  Apolln-k,  liibliotliok 
ind  einer  kleinen  Druckerey  bestellen  wird,  und  roust  du  nicht 
[icyiil'U.  iliil's  mu'li  n\  diwer  Ki'soliiliuu  diu  gegeiiw.litigc  Vit- 
blgung  treibe ;  Ach  nein!  Bs  ist  schon  in  das  vierdte  Jnhr, 


guten  Freunden  in  der  Sülle,  Ruhe  und  Untersuchung  düt 
Niilur,  a.ui'h  mi'iiu'ii  Nilctislun  ducrinlo  «t  medemlo  üu  ditttwn, 
mein  (ihriges  Leben  zuzubringen.  Ich  haha  bereits  dergleichen 
riitirade  und  tiignriolmn  »ii  (Inn  Kfivserl.  Werck-Hause  zu  Wien 
gelmuct,  und  veimoynet,  mein  Leben  allda  mit  Beten  und 
Arbeiten  zu  der  Ehre  Gottes,  Ihr.  Kayserl.  Maj.  Nuizeu,  und 
meiner  eigenen  Vergnügung  und  Subsisteiiiz  zu  beschließen, 


']  Geb.  1038.  rppf.  «fii  KU«. 

a)  (kirher  war  am  27.  April  lßltt  «>witt  nm  .Kl.  Milra  KiiD  im  1 1 im; 
I.  Februar  1B7B  in  Amsterdam. 


IBA 

Seiden  rriiimifrLktuivn  ist  ein  herrlieh  Werk  und  viel  lausend 
iverth."  Die  Erfindung  eirtus  Si.'ulenlilaloriiim .  einer  Weiden- 
abwmdemaschine,  stellte  er  der  Stadt  Harlem  zur  VerfOgimt'. 
Letztere  errichtete  eine  grol'se  Fabrik,  300  Schuh  latijr,  welche 
40000  Gulden  m  bauen  kostete.  Wahrend  Becher  glaubte, 
„nunmehro  einmal  in  Ruhr  uline  Hrrreadiensi  ein  ehrlich  Ölttckn 
Brodt  von  seiner  Arbeit  zu  gemessen,"  ruhten  seine  Feinde 
am  Kaiserlichen  Hof  zu  Wien  nicht,  verdrängten  ihn  auch  ans 
dieser  Stellung,  durchkreuzten  seine  übrigen  Plllne,  Uber 

welche  er  mil  den  tjcneralstaali-ii  in  l  T n Isii  rmtid I utbur  yelretm 
war,  so  dai's  er  in  äußerster  Armut  noch  167B1)  nach 
Fivtil'rl    -i-h  u.'ii-Vri  hmM-  *i     ,*ll<>r  Milt-?l  '1pII>I*]'L  w 

lassen,  verarmt,  unbekannt,  iremd  kam  er  hier  an.  Doch  fand 
er  in  der  grofsteu  Not  einen  Rotter.  Der  Ruhm  seiner  Werke 
war  bis  nach  England  gedrungen.  Iiier  tiatte  er  begeisterte 
Verehrer  seiner  Hehriften,  so  insbesondere  seiner  l'hysira  snb- 
trrranea  Her  Leibarzt  de.-  Kiini^s  Kurl  II.  von  England, 
Dr.  med.  Edmund  Die.kin^on  suehte,  sobald  er  von  Bechers 
Ankunft  gehört  hatte,  obwohl  selbst  ihm  unbekannt,  als  treuer 
Schüler  ihn  auf,  tröstete  ihn,  half  ihm,  empfahl  Ilm  bei  Hofe 
und  erwarb  ihm  die  Gunst  des  KSiiigs  und  insbesondere  des 
Prinzen  Ruprecht  von  der  Pfcls.')  Dickinson  gab  Becher 
aiieli  die  Jliltcl  zur  Ein  rieb  tonst  eines  Laboratoriums  und  unter- 
stützte ihn  derart  mit  Geldmitteln,  data  er  in  London  noch 

')  Nürriwlie  Wraslieic.  S.  18:  „AI*  ii-li  l.-utmn  uirh  ScAollluiil 
nisplp/  und  liej-  20  Tqrp  nulF  der  See  war '  in  actir  jrrMSücn  ütUrnio»  / 

Ü'-hLirsifi'nuiu  ntl  l!cni»'inii-i  11  ili><  fiirliitfi  •    Im  Ii  ii  Ii  lii'li-j.-nilnjil  i^IHlg. 

espeiin.MiIH  Hl  Iii'!  Ii    (il.  i<im<  p..!]i.'iulin;lrLr-H<'W>'!_'iii]p   i'innr  t'lirl  null" 

.■iii.'ii]  SrhiitF   Mini  . L a i  Süjrin  im.:    H.-.n  xmi'j   mi  l   :>:-i  v.rb-n 
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eine  fruchtbare  wissensclinftliclic  Tliiitigkril,  vor  allem  In 


Vi'iren  meiner  Erli mimten  erhielt  er  »n  Piinz  Uii[«vdit 
er  Pfalz  einen  besonderen  Gönner.  Dieser  stund  an 
jpitze  großer  Unternehmungen,  so  der  „Itiuer-Kompiigm 


Als  ihm  in  dieser  Bezieht 
indem  er  mit  dem  Herzog 
sieilehing  Meli  (Jüstrow  ver 


'I  Siehe  Vurnalii  Uecliers  zu  neinem  lliSI)  erschien™™  Tripii» 
tu»  falidicns. 

3)  Kflrmehe  Wewlieit,  S.  57. 
']  A.  «.  O.  K.  47. 

*)  wini  .Ulrti  lii'hnii]ili't.  Uivlii-r  "cIimii  im  Ilkl.ilmr  l<W2p«rn 
■"')  Zinckc,  Vnrredij  zum  pnlili-wlirn  IJisknr«.  Anlkigu  UM. 
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Als  Si:liril':sU'!!<!r  wnr  i>r.  Heeder  iniL.remein  miciiltiiir. 
Die  Zahl  seiner  Werke  betrügt  über  50.')  Von  diesen  seien 
ilrei  hervorgeholen. 

Sein  volksivirtsi-hiit'tiielH's  Hauptwerk  .ist,  sein  Traktat us 
de  Commei ■i:iis,  Monopolio,  l'olypolio  et  Propolio ,  in  spaterer 
Auflage  betitelt:  Politiseder  Diskurs.  Wahrend  die  mute 
Aufllajre  nur  Uber  den  Handel  sied  verbreitet,  ist  in  der  /weiten 
Auflage  als  t.  Teil  eine  Abhandlung  Uber  die  Btanls- 
verlaswimyen  vorgestellt.   Als  System  selclici  bezeichnet  Heeder 


')  Dr.  flecher  giht  seih«  um  Schlüsse  scini«  IflHO  y.a  Franklurt  a.  M. 
l.i-i  Wi'iilinaiiii  w-Hiii-iK'ii.-ii  KqiMiini'nniir,  mimm  m-  eiirimiim  ili;  Miitem 

:iivii;iri:i  p.-r[j.-(ua  Ht'u  IWriiitin*  hUtfti:  in  V.T/iHrhnis  sriim  hin  lftSO 

iviiafoi-n  S.-tirifien.    Dii-si'  «niU 

A.  Iii  J'liiliilnjifi«:  1.  ('Iiiii-in'it'r  sim  l'lai-i«   imiiitnitiae  lin-tu- 

mm.  Frankfurt  ldflü,    hm-hiisrh.  —  3.  llnssdbe.  deutsch,  Frankfurt 

l'ilij .         "t-   E 1 3 ■  ■  1 1 L   .  I:.l:;li  t,  i    ;■         - 1 1 -: L L  i-i,  IV,-    i  III  i'lil  L  cn  ■   i    ||I  ilüM 

seu  quo  folio.  Lat.  MS.  -  4.  Melhudiis  didactica,  deutsch,  München 
bei  Witwe  Schell™.  1«S7  in  4.;  iMcroiwIi,  Frankfurt  hei  Znnncr.  in  f.  - 
5.  Methodi  annus  primus  aeufrinm  nltinita«  Tocahuloruni.  Frnnkfnrr  hei 
Zuniier,  in  8.,  lateinisch  und  deutsch.  —  6.  Not  um  Organum  Philolngieum. 
Opus  ilecnmnuiim  seu  Methudi  rtidartirw  aiinps  sernndns.  Frankfurt  bei 


D.  Liiiiuvici  cie  Hiiruirk  diccus.  Frankfurt  hui  Cierlm,  in  4.,  lat.  —  9.  De 
iliifivtu  lirufiuir-  1„ii:i.;i-  lifiimiislriitiii  ml  (H-iiIijk.  MS.  fol.  Liit.- Deutsch. 

[l.iüii  :  Hylkiiiiiriinii  I i 1 1 ~ - 1 1  i . ■  l.atii       .r>flk«l  ii'rthnnm.    I)]ni..  l.ili.niini  i 

eiiriosum,  liactcnus  mmo.uam  visnm.  HS.  Sowie  Termin  Miunex  subsrnnti- 
vurutn.  iiUDtquut  esstant.  rtthmiiaip,  MS. 

B.  In  Matticmalicis:  ID.  De  motu  et  usu  qustuur  Elemente™  in  in 
Median™.  Accedit  HpiTinlis  nlinTvati»  <'i  nwuin  ilin-iilmn  i'iren  lluratiifrin 
i  Mriieuih  et  ifimpiiris  nniiMirntidiieni.  MS.  (1S97).  —  11.  (,'cnttirin  l'ara- 


tteliiialione  et  ptrtWri  M>-tnllnnirn;  ilemsdi  in  8,  Frankfurt  ln>i  Serlin.  — 

Ifi.  i  ■hu  i.nlüii:::!    i . Lj L i : . . i    millviir.    I'i., iiu-n  i  1:>  i;,i. -n  ihm  .   \\,\.  Ms. 
17.  Phyalcn  •uihrcrranea  cum  duubue  supplementia  seu  Acta  luboratorii 
Monaccnsis.  Frankfurt  l>ei  Xunuer,  in  ».,  tat.  1(1110.  -  ä.  Auflage,  Frank- 
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die  geistliche  ntid  die  welllidie  ( ilnisk^it :  letztere  sei  ent- 
weder monarchisch .  oder  aristokratisch ,  oder  demokintisch 
Uder  gemischt. 

Ilfi»  geistlichen  Regiment  sei  eigenttimlieli  die  Xidit- 
crhlichkeit.  Folge  sei,  dafs  jede]'  geistliche  Herrscher  zunächst 
ftlr  sich  und  die  Seinen  sorge,  worüber  vielfach  versäumt  werde, 
die  Schaden  dos  Landes  zu  heben.  „Wo  Pfaffen  fuhren  das 
Regiment,  da  nimmt  es  selten  ein  gm  End.J  Vorzüge  dieses 
Systems  seien  indes  tbluemli'  Funkle:   „< ieislliche  Herrscher 


physicae,  medium  et  therapeuticae,  in  pjwa  et  noMice.  TLier-,  Knau 
und  Bestach,  Ulm  bei  Gorlin,  IM.,  deutsch,  mit  Figuren,  10ü;t. 
21.  I'sydiijsuptiiii  *ti  metltuiltiü  linostii'S  e<  sulira  niiin.ir-  ennsidenili» 
Int  um  ni  ■(■.'.«  uri  Li  in  si'iüilc  riipirwcmli.  (Si-i-li'iiwi-inlir-il).  ( i  Lisi  mW  .  I 
Scheipelius,  deutsch  in  8.,  1(17».  -  4.  Anfluge  1725.  —  22.  (Viuic.ipi 


i.  MS.  Lut. 


in  f i.  inusiji in  niiiiiiifa.-luia.  l':iljr:i  s]i-li       p  Tiviinin.  jima  ultimum  f-J rä i .  r 


vn  -Ii!!!  ,ltaii,ifnkti:r..a.  in  'IVul-dilaiiJ 
gerichtet  an  <lie  IWi'lisvprsai  nulluni;  in  Itcgünsliurg,  um  1S72,  s.  aui'b  ulien 
3.  18S).  -  28.  Ventilati.,  et  Cnii.uliarii.  uui.i  iiulusirhL  <tuaunm  man  ul  arm  nie 

t'niiii.iili  lii.i::,  ii.ns.i.-uria  i«  .  il  1:1  liii'.i'  :rl:    In  n:  t . ■  j T - 1  i . - ~  |n,'.in1,  Eis--  n:  Ulms 

lmraii  tuitiini,  qnaiiruni  multum  «Iii.  clnhurare  jies.iit;  «Vmscli  in  4.  Frankfurt 
um  1888.  -  Sit.  'LWuhm  de.  <'.,,ui1..n. -Ii ■..  «..i:. .[.„Ii..,  ]',Jvpiili,,(.i  [-nipoli», 

Tr&ciaiua  tra-tin  uditiu.  i'ujm  linli'\  iuljniictu.-!  e-i  sa\,  lincni  l'riip-isiuoni 
Stapenor!  dn  fundnud«  Acrario.  Politischer  Diskurs,  L'licr  di  n  Portsehritt 

.il.  Mcninrinl.'  a.l   Lmi -  i  :i t. ni i  [.  - [:i  l  'ii'n   rutiune  ml':..-  riinmiisaiiiiiLs  in 


fübivn  selten  Krios.'.  Iinlie»  fe.sl  über  dir  iJcliu'inn :  ist  ein 
Regent  Obel,  so  währt  es  nicbt  fange-.  Der  Nachfolger  ist 
nicht  nn  «ine  dynastische  Politik  lies  Vorgängers  gebunden, 
wie  im  lv-iltiH'hcn  riwiment." 

I  Ii«  ninmirdii  ;dtn  R<v<ienii!i.-  sei  am  meisten  verbreitet. 
„irk'Hrlisiim  ein  Ebenbild  der  {.'atttielien  Keyii'l'üiij.',  bey  tillen 
Nationen  angenommen,  der  Gemein« ~ sehr  vorträglieh.  Ein 
flnT.  ilrr  eine  N'ai-bLi.mnii'iLscbirt  bat,  nimmt  sieh  seiner  Lande 
und  Leute  wohl  an  und  hält  bei  ihnen  aus."  „Eine  monarchische 


tmjerin  ImMim,  tjusn,ne  aoai  milii  lllnli  dt 
in  i.  —  Sä.  Trifolium   [ifViianniii  1  l«lhm]i™n.  Ain-Ierdnra  i.  IMyin.. 

6.  in  RtliW»  et  Thdiloif Ms :  311.  tCrfaini  Kiperimrailnüs,  Amsterdam. 
Int.  in  10.  -  34.  Diil>itrmuiies  et  resulutiones  muntres  in  omni  scihili.  MS.  - 
:}."..  Hiliins  himiniiii.-  fr-li.'italis  H  inli-lii'iüilis.  Wjl'wIhiIi'  üj-s  ini'ii.i'lilii'lii'ii 
fijfleks  and  l'iijflilrks.  Frankfurt  hei  Ütiniiwi  deutsch  in  12.,  HIB».  - 
'  'iir'l.rjaliü  fti.iiiu-  liiiziiiilu.Ti..  n.Hurn.  '-.u  inini'  '■.  M ijli'  Ji.  ii  ii-i  ; 
d"[||sch.  in  4.  (UMläj.  —  :!7.  Iti-sulai-  et  fnndnroCntiL  suiaetatia  p.svehos.ipliirai- 

ad  imitnlinncni  virse  Christi  n  in  [.rimiriva  L-cHnsiiu  Frankfurt.  deiitHeti 

in  12.  (im  1678).  —  3S.  Ee.-e  Hrnnu  spii  de  ImiUlio™  l'assiunia  Christi. 
Nürnberg,  dimtarh.  in  IS.  —  SB,  C.imnientntin  imitiimis  seit  HS.  Fnmmi 


F.  Pcmor  siml  viui  IMwr  srwliriek'ii.  erst  mu[  *ni.t,-r  ..r.rfnni.-n  : 
15.  ProdromtiB  hütorimt  Frankfurt.  Weidmann,  1080.  -  46.  Thuoris  et 
l'A[i.Tii'iiti:i  . d . -  iiijvii  ri'iHii'iriü  il.-iiicti.-iüti  ™i.iiii-  i(  nii-uMfn  H^n.lnfi.i.nm 
ruiwtnictkme,  ad  soeietatera  reg i um  Ang-licanBin  in  CuIttL-in  GresliHirieimi 

l:iindini,  .Fan.  1080.  Klienda  ersHiteneii.   ■-  -17.  t:.|i.'riin.-i  n  fliiitiii-nm 

m.tiini,  1180,  Ktiendn.  —  48.  <7nin  »jriis  furrnilae  ehymira  (l'hvira'selier 
(lltlrkshafen)  (vgl.  olwn  Xr.  10).  -  48.  Krlillrmlirher  Srl.ati- l'lütü  Franlzü- 
ttarber  Snhnni-.  Hrand-tmd  Mordtrniton.  Frankfurt  mit  Kn]ileni,  .im  1080.— 
f.D.  Dbpcii..nl"riuHi  ™r.nriiiii  medicornni;  um  «SO.  -  Hl.  Klii£er  Mmif- 
vi.n-r.  klujie.  HKMDiinrr.  mul  vi .[Lk- .riim-ii.-r  I -rtiiilroi'uikii».  Nlistlhi-Sh- 
Weisheit  and  weise  N'srrheit.  iresclirieuen  um  1080  m  Lenden,  in  8,  Anf- 
inge erarhienen  I7II0.  —  öS.  Lnninn  Iriiium,  Inodi   HiftU).  —  fi4.  Tripus 

Itwher  seitH'in  Freunde,  dem  I^itiarzr  de«  Ktinip>  Karl  II.  v<ui  TCnc/linid. 
Dr.  med.  Kdm.  Diekmann. 
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Regierung  ist:  Wenn  ein  Regent  eigen  Land  und  I^ente  hat, 
welche  ihm  ziigehOren,  und  er  darüber  seinem  Willen  nsn.1i 
ohne  Einreden  und  Mal'sjjeben  herrschet,  »-eil  er  das  Regiment 
erblich  hat."  „Doch  gerjiihen  in  Bichel  itr-irirntiiir  die  luier- 
thanen  öftere  in  grosse  Xotli,  Armuth  und  blutige  Kriege, 
wegen  der  Monarchen  öfterer  unersättlicher  Begierde,  ihr  Land 
zu  erweitern,  Unverstand,  Faulheit.  Verschwendung,  Sneccssions- 
slreit  und  kurzes  Leben,  deswegen  die  Untertbaneii  kaum  3» 
.fahr  eilte  Uest5ndii_'c  Keiricrnn};  haben  und  uieisteMlieils  den 
I-Iot bedienten  und  Riltlien.  Vikarien,  Hufschrant/en  und  K:ivoriten 
unlorworien  sintL4* 

Die  ari-ttukl  ;i  li-che  ilcL'ieruuL'  .-.ei  dadurch  clirir;i ktell- 
siert,  dafs  „ein  Ausschul's  der  besten  und  verständigsten  einer 
Gemeine  gemacht,  und  von  den  ünleithanen  demselben  Treue 
gelobt  und  also  dieser  vor  ihre  i  Jbrigkeil  crkimt  wird."  „Hier 
ist  eine  beständige  Regierung.  Denn  deren  Glieder  sterben 
nicht  auf  einmal  ab,  der  Sucecssion  wegen  erhellt  sich  kehl 

nicht,  oder  es  wirrt  doch  nicht  alies  von  den  Bedienten  regiert. 
Republiken  ti.iriren  besser  als  Länder,  welche  durch  absolute 
Herren  regiert  werden."  Doch  gebe  es  auch  hier  Milngol. 
„Die  Vota  y.a  gewinnen  (riebt*  Facliones."  „Es  ist  kein  solcher 
Eyfer,  Resjiekt  und  Resolution  da",  wie  bei  der  Monarchie. 
„Ho  mufs  man  auch  üfters  aller  dieser  Regenten  Weiber,  Magde, 
Kinder,  freunde  und  Favoriten  bestechen,  indem  jeder  weisen 
will.  da£s  er  was  gelle."  „Hei  den  Republiken  ist  ein  kaltes, 
lungsames  uegoeireii.  ntthsc.hhijreu.  seiiliesaeu;  m  gesell w eigen, 
dafs  darinnen  wegen  Menge  der  linihsherm  nichts  verschwiegen 

in  ihm.  „die  aristtikr.nisi  lie  Regierung  ist  nicht  wenig  kost- 
bar, indem  so  viele  erueliret  werden  müssen,  und  ioder  dieser 
Gelegenheit  null  Authuriial  .-ich  bedienet,  und  seine  Sehiitleln 
ins  tnickene  führen  will.  Jeder  denkt  auch  mehr  auf  seinen, 
als  der  Gemeine  Nutzen." 


und  diese  sitzen,  wenn  sie  wollen,  mit  im  Rath  imd  können 
sellisten  üir  bestes  beobachten  helfen,  auch  sehen  und  hören 
wie  es  angeht."  „In  der  demokraii.-c.lieii  Regierung  ist  kein 
Respekt  der  Oberen,  wegen  der  Menge  keine  Verschwiegen- 
heit, wegen  der  meisten  Stimmen  erfolget  manchsmahl  ein  un- 
geschickter Entschluß.  In  dieser  Regierung  entstehen  gar  oft 
Fiktionen,  Seditionen  und  Rebellionen." 

,.l)ie  Kotli  hü.:  eine  Einrichtim«;  iruklirt  und  gewiesen, 
aus  allen  dreyen  Arten  von  Regierungen  das  beste  zu  nehmen 
und  i-in  jjeinisehles  licgiiiienl  zu  maeheir.  das  entweder 
monarchisch  oder  aristokratisch  sei.  In  letzterem  Kall  hätten 
die  Republiken  ihren  Herzog,  welcher  ihr  ein  monarchisches 
Ansehen  gehe  und  bald  mehr  oder  weniger  eingeschränkt  sei. 
Ihm  stunden  zur  Seite  —  als  aristokratisches  Riemen t  —  diu 
Ratsherrn,  —  schliel'slich  als  demokratisches  Klement  —  der 
grofse  Rat,  worin  die  vornehmsten  Bürger  seien.  Überwiege 
das  monarchische  Haupt,  spreche  rann  noch  von  einer  Monarchie, 
seien  die  Ratsherrn  itiiii'sirt'bi'ini.  von  einer  Republik.  „Um 
aber  der  grofsen  Fürsten  und  Herren  und  Regenten  atis- 
si-hweitende  t.J f^mJi Ii 1 1 ■  i1  im  Zamu  /u  hallen,  hat  man  die  Par- 
lament- oder  Landsrhat'tsrathe.  Stünde  und  Regierungen  gestiftet, 
von  denen  nach  gewissen  Gesetzen  der  Monarch  oder  Regent, 
eingeschränkt  ist  und  sieh  dazu  verbindet  Hingegen  huldigen 
ihm  diese  den  Gehorsam  und  schwüren  zugleich  den  Iltiter- 
tbanen,  dafs  sie  das  Haupt  in  den  Schranken  der  alten  I.andes- 
Gesetzc  halten  und  solches  wider  dieselbe  nicht  wollen  handeln 
lassen.  Sie  sind  also  des  Landes- Fürsten  Controllours."  „Der 
Lands  chafts-Depulirten  Amt  und  Pflicht  besteht  darin :  ihren 
Hcitl'I!  urui  die  n»tevtha.nen  in  einer  lliianu  zu  halten  und 
heyde  zu  maintenii  r-ii,  nieht  aber  zwischen  beyden  Verbitterungen 

ihr  Parlament,  dieses  wider  den  König,  die  Unterthnnen  wider 
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l>RjiIe  blutige  Kriege  geführt."  (Frankreich,  England,  Polen). 
Zum  Schluß;  sagt  Dechen  „Ich  halte  davor,  dul's  diejenige 
Regierung  die  beste  scy,  «•flehe  ein  weltliches  Haupt,  das 
eine  Succession  hat,  führet,  diesem  aber  Land-StAnde.  welche 
solches  obligiren,  und  in  terminis  et  mutua  obügatione  hallen, 
beygefQget  werden,  und  die  Land-Stande  dem  Lande,  Bürgern 
und  Dauern,  und  deren  A nssfhn J's  lieehenselwlt  zu  geben  ver- 
bunden, ju  von  ihnen  auf-  und  abgesetzt  werden  können.  Denn 
also  fürchtet  der  Regent  die  Landstilnde,  lind  diese  müssen 
ein  .Auge  auf  die  l'nterthanen  haben,  diese  hingegen  müssen 
die  LandstHnde  und  solche  die  Regenten  fürchten,  denn  es 
muß;  zwischen  diesen  dreyen  eine  mutua  obligatio  seyn.  sonst 
ist  an  einem  Theilc  eine  Last,  man  kehre  es  auch,  wie  man 
wolle,  und  es  sind  weder  die  ['nleillianen  der  Landstilnde  noch 
des  Regenten  gchess-Tl.  der  durh  tinii,  was  er  will;  also,  dal's  die 
kaudstande  in  solchem  Kall  beydeli  mehr  zur  Last  als  rillt/lieh 
waren,  da  sie  doch  sonst  der  Augapfel  eines  Landes  sind." 

Bechers  Volkswirtschaft  Melles  System  ist  kurz  folgen- 
des: ')  Die  bürgerliche  Gesellschaft  einer  Stadt  oder  eines  Landes 
sei  „eine  volekreiehe,  nahrhafte  Gemeine".  „Je  volkreicher 
eine  Stadt  ist,  je  mächtiger  ist  sie  auch."  Sie  kann  sieh 
leichter  feindlicher  Angrill'c  erwehren.  „Damit  eine  volckreiche 
Versammlung  bestehen  könne,  mofs  sie  zu  leben  haben;  ja  eben 
diel's  letztere  ist  ein  Anfang  des  ersten:  Hie  Nahrung  ist 
ein  Angel  oder  Hainen,  wodurch  mau  die  Leul  heranlocket. 
Ubsrhmi  ein  Land  popnlos  wäre,  und  im  Kai  der  Noth  keine 
Lebend- Mill,  Nalininv  uilei  Verdienst  hatte,  sii  waren  die  Leul 
potius  traeri  quam  usui.  Gleichwie  nun  die  Volckreklimacliiing 
aufs  der  Nnhrimir  eines  l  irts  quellet,  also  entspringt  die  Nahrung 
aufs  der  Geineinit    :ip:nlicti  ilafs  die  Leu!  eiues  Iltis  rmandei 

nnter  die  Arme  gteiffen.  und  einer  dem  andern  duivh  gemeinen 
Kundl  und  Warntl  zn  seinem  Stock  flrud  vernein»."  „In  einer 
liopllluseu  Statt  ist  es  leichter,  als  in  einem  deserteii  Urth  sieh 


<)  Siele  iäsm:  EnweW,  iwiilchu.  iet  Kan^nriSkMtlwiUi  in  Dem-.-li- 
lund.  S.  273-289. 
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zu  ernchren,  Indem  elu  Mensch  von  (lern  audcm  Lebet,  wie 
liieriuncn  alle  grolle  Slätt  ein  Exempel  seyud.    Durch  die 

lni|iiilirniiL!  verstand;!  sich  dir  U-ii-lHi'  Naluauu.'  mui  diirrli  sulrlie 
der  Zulauft*  der  Menschen,  liiei.liüvli  aber  wiederumb  die  popu- 
lisirung  gleichsam  in  einen  ewigen  Cireul." 

In  der  Gemeinde  seion  diu  einen  Diener  (Obrigkeit,  Geist- 
liche. Gelehrte.  Arzte,  .Soldaten,  diu  andern  „eon.stiiuiren  esscu- 
lialiter  die  societatem  civilem",  nämlich  die  Bauern,  Handwerker, 
Kaiifleute.  Letzterer  Vei-hllltni«  zu  einander  bezeichnet  Becher 
also;  „ein  einfziger  Kaufmann  kann  verliandeln,  was  hundert 
Haiidwercksleute  verarbeiten  und  ein  Handwercksmanu  verar- 
beiten, was  tiundert  Bauern  ihmo  an  rohen  materien  zum  ver- 
arbeiten geben  können."  „Wenn  die  zwey  erat«  Stande  ruiuirt 
oder  im  Abnehmen  seyn,  so  kann  der  Bauer  seine  Früchte  nicht 
versilbern."  „Die  (.'ousumptimi  ist  die  See]  der  drey  Stände, 
der  eintzige  ISindsi  hliisscl,  welcher  sie  im  einander  hefftet,  auch 
'von  einander  leben  macht;  ja  der  Consumption  wegen  ist  der 
Kanffirem -Stand  su  nöthig  in  der  Getneiud,  so  grol's  darinnen 
der  Rinora-Stand."  „Weil  die  Niirunfr  der  Gemeinde  aliein  in 
Verhandlung,  Versilberung  ihrer  Güter  bestehet,  so  ist  leieht 
zu  erachten,  data  alles,  was  dieses  verllindere,  auch  die  darauf! 
fnndirtn  Nahrung  und  die  darnuts  entspringende  popnloöitüt 
verhindere  und  schwache," 

.Jlieweii  das  Gell  sfleichüirub  die  Nerve  und  Seel  eines 
Landes  ist.  solle  man  allezeit  sehen,  dafs  man  das  Gelt  im 
I  amdr  iiclialte  und  von  (Vemlideu  ( irthen  m.rli  ein  mehrers 
dazu  bringe."  Mir  dem  Gelde  solle  mau  Menschen  beschäftigen, 
/(iglcifli  aber  mittels  „Vcrlai.1-  denselben  /um  Absatz,  ihrer 
17 entrisse  verliellcn.  „Verlier  sind  vor  Grundlinien  aller 
Stunde  zu  halten,  von  ihnen  lebt  der  Handwercksmanu,  von 
diesem  der  Hauer,  von  diesem  der  Kdelmiiim,  von  diesem  der 
Landsffliat  und  von  diesen  allen  wieder  der  Kauffmann." 
„Diejenige  Katift'inannsehaft,  von  welcher  der  Staat  an  Geld 
und  Nahrung  gemehrt  wird,  ist  negst  der  Natur  die  Säugc- 
Mutter,  welche  das  noch  junge  Aufnehmen  auch  der  deaertc- 
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Step  IJinder  zum  Sprossen,  zur  Blüt  und  endlich  brilichcn 
Kruchten  bringet."  Kanfleute  aber,  wclclm  das  Gold  für 
tremde  Wniiivti  ins  Ausland  schickten,  seien  für  das  Inland 
„Hutumeln,  die  den  armen  liiencii  den  Honig  stehle!]".  Für 
das  filühen  einer  Gemeinde  gebe  es  drei  Mißstände;  „ans 
Moiio]ialium  (Alleinhandel)  verhindere  die  populosililt.  das 
l'olynolium  (Hnndelszcrsplittetung)  die  Nahrung,  das  Proiiolinm 
(Vorkauf)  die  Gemein  Schaft." 

Ftlr  ein  Land  sei  es  besser,  „wenn  es  viel  mittelmäßige 
reiche  und  von  ehrlicher  Bürgerlicher  Nahrung  Leut  bat,  als 
wenn  es  arm  von  Menschen  ist,  und  nur  etliche  wenige  hauptr 
reiche  Leut  unter  sich  bat."  Ebenso  sei  es  „einer  Gemeinde 
viel  nützlicher,  wenn  sie  eine  gewisse  Anzahl  mittcImiU'sig 
reicher  Leute,  als  eine  Überpreise  Müit^'c:  lieltler  und  armer 
PolypoliBten  bat." 

FQr  den  Handel  bestehe  „Freiheit  in  Zu-  und  Ausfuhr 

ilrr  Waaren,  uenu:  »ih'C  k*-ii;e  AmlaL-cn  darin]:",  dais  ^.Er-li  riii 
.Jeder  mag  ehrlich  ernebren,  wie  er  kann  und  wcil's,  und  sich 
in  Wohnung,  Kleider  und  Trank  möge  seinem  Willen  nach 
betiagon,"  „nur  dal's  er  nichts  zur  Verminderung  der  Volks- 
reichheil,  Nahrung  uud  Gemeinschaft  thue." 

„Die  drei  Stande  (Bauern,  Handwerker,  Kaufletite)  zu 
vermischen,  ist  wider  ihre  Natur."  Das  seien  „elende  Hand- 
worcksleut,  die  ehnlicslelii- Arheil  machen,  hemaeli  solche  wo! 
ein  Jahr  auf  dem  Laden  haben  oder  im  Land  herum  I)  von 
einem  Jahrmarkt  zum  ändert]  damit  lanffen;  also  das  auch 
unglückselige  Bnuoni,  wann  sie  ihre  Feldarbeit  müssen  stehen 
lassen  und  ihre  XohttUrltiL'keii  im  [landvccrcksweseu  selbslen 
/.u  lliLiifs  ai-beilcn.1'  Hif  I  lamhvcrkn-  „werden  billioh  in  unter- 
schiedliche C  lassen  gelheilt,  und  nicht  jedem  zugelassen,  nilein 
alles  thun."  Die  Zunft  mißbrauche  seien  abzuschaffen,  die 
Zünfte  sollten  wciler  bestehen,  (.iewerhefreiLeit  lifiiiiie  wohl 
die  Aibeiter  zur  Lieferung  billiger  Arbeit,  allein  die  Konkurrenz 
schmalere  ihren  Verdienst  und  halte  sie  in  steter  Armut,  wahrend 
die  Kaufleu to  und  Verleger  sich  den  ( iewinn  zu  sichern  verstünden. 
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l'ilr  den  Handel  mit  dem  Auslnnd  stallt  Hecber  als  Haupt- 
satz imf;  Was  im  Inland  hergestellt  werden  könne,  solle  man 
nicht  im  Ausland  holen.  Iis  sei  besser  Waaren  zu  verkaufen 
als  xii  kaufen.  Dieses  bringe  Schaden,  .jenes  einen  gewissen 
Nutzen.  Hei  Einkaufen  sei  der  Zwischenhandel  zu  vermeiden, 
llie  Ausfuhr  von  HnhstnftVn  sei  liiitier  zu  tiestiMiem,  als  die 
von  fertigen  Waaren.  Die  Einfuhr  letzterer  sei  zu  Verbindern, 
die  von  Rohsloffen  xn  begünstigen.  Kohstoll'e  solle  man  gegen 
fiilaiul^wriiin-n  eintauschen. 

Den  Großhandel  sollten  Handels- Kompagnien  treiben. 
Kine  solche  „hat  mehr  Mittel  und  Credit,  «etiet  auch  viel  sicherer, 
ins  ein  i'iivallnir.ilelsMami,  "'eli-her  viel  obrer  verderben  kann, 
uls  so  eine  gantze  ('ompiiiniie.  ireleho  mllrlilij.'  ist.  und  einer 

Sachen  aufswarten  kann."  Der  Kompagnie  sei  ein  Privilegium 

kii  eitoilen.  Ohne  dieses  könne  seihst  sie  „leicht  lieh  (Iiier  den 
llauffcn  geworffen  werden,  wenn  andere  Kauffleuth,  die  mäch- 
tiger seynd,  wider  sie  ein  Compne?  m-irlen;  denn  also  verderbt 
dieser,  der  nufshalten  kann,  die  andere,  so  weichen  mufs." 

„Consumption  und  debil"  (Versrlileifs)  werden  um  so 
gviil'ser  sein,  „wenn  es  jedem  l'rov  sieht,  wie  und  wo  er  bestens 
k;in.  seine  Oiiter  einzukaufen  imil  nieiierunili  y.»  verlianiiten. 
Es  ist  aber  sehr  billich,  nothig  und  nützlich,  wenn  man  die- 
jenige, so  etwas  neues  dem  gemeinen  Wesen  zum  besten  in- 
trnd  n riren,  auff  gewisse  Zeit  und  nnff  gewisse  Zahl  der  Per- 
sonen privilegirt"  (Patente  erleilt). 

Ein  Ideal  war  für  Becher,  dal's  der  Staat  auf  Grund 
seines  „Comnierzicniefals"  den  wirtselüitlliriien  Z:istaml  organi- 
siere dnreb  vier  Anstalten,  nllnilieli ;  1.  ein  Pruviaiitliaiis  —  dieses 
solle  auf  10  Meilen  in  der  Runde  um  feste  Taxen  den  Hauern 
ihre  [''ruclite  abnehmen  und  sie  mit  miU'sigem  Aufsehlag  an 
die  Kon su in en ten  abgeben,  —  2.  ein  Kunst-  und  Werklmus 
zur  liesehäftignng  aller  Arbeitslosen ')  und  Arbeitsuchenden, — 

'}  Hie/H  uiL't  Kodier;  .Wils  niilzi  t  [-in  jlMi.  -Ifr  iiniti  fUiiffHig 
linlili'ii  ist  iHiünkt  wunltiii,  sm-Ii  »der  ilifisem,  il™  fr  jrttitnhlPiT!  'In  " 
Jrn-li  im  W Wittum l<  in  .-iueiii  ,hi]ir.:  ivuhl  vieruml  suviul  wi.'iliT  viT(ti.-nen 


3.  um  Kaufhaus,  wu  die  Kaulleule  für  ihre  Waaren  Gcwülbe 

besasscn  und  wo  die  llandelsiimsal^e  slatMlinden  hatten,  — 
und  4.  eine  Bank,  deren  Bestünde  aber  nicht  zu  Kriegs-  oder 
Hofzwecken  entnommen  werden  dürften  und  Ober  allem  ein 
„(^mniiM-z-('ollegiuuiu,  zur  Förderung  der  „Floriantz"  der 
Bauern  und  Handwerker,  zum  Schutz  des  Handels,  indem  es 
„aehtung  zu  geben  Jiat  ex  profcsso  auf  die  Vermehrung,  Kr- 
nehrung  und  Gemelnsehafft  eines  Landes.*  In  demselben  sollten 
vertreten  sein:  Juristen.  IvtunVuie.  Industrielle  und  KumiTaiisleu. 

Bei  diesem  Ideal  bat  Becher  stets  mehr  das  Vulkswohl 
als  den  Fiskus  vor  Augen.  Denn  „die  Gsmeine  Ist  nicht  umb 
der  Obrigkeit,  sondern  die  <  itirkkeit  umb  der  Gemeine  willen 
ihr.  Die  l  Gemeine,  de;'  Staat  «t'*i  hei  der  lliatsitchlictl  vorhandenen 
lö»:i)lind]ielikeil  (lljerlianni  vorsiehtijr  und  klujr  zu  behandeln; 
denn  der  »taut  leide  leiebt  au  Hektik,  wo  dann  erst  das  Blut 
(das  Geld),  hierauf  das  Fleisch  (die  Nahrung),  zuletzt  das  Mark 
idii-Yolkszahhbiiisehwinde.  liieren  dilrl«  aiclil  mit  l'miran^eii 


rilVifjt'Viiiiliii  (dureii  ^viirn.evmle.  nährende,  ];  län-niln- 

Mittel)  gewirkt  werden.  (Roscher  S.  273.) 

Als  den  „Schatz  seiner  Seh  ritten  und  Wissenschaft"  gab 
Becher  (1H78)  aus  seinen  „Chemischen  Glllekhafen,  oder 
grosse  Chymische  Coneoitlatiti  von  1500  Chymischen  Prozessen, 
au.;  den  besten  Manuseriptis  und  l.ahoraiuriis  dureii  viele  Mühe 
und  Kosten,  sowohl  seiner  als  des  Verlegers  ziisüiiHii-eii  aviiu-dir, 

worüber  er  selbst  folgendes  sagt :  „darinnen  habe  ich  die  Chymia 
dergestalt  mit  allen  ihren  Handgriffen  und  solche  Arcalia  eo- 
decket,  dergleichen  noch  von  keinem  geschehen,  deswegen  mir 

viel  noeli  nach  meine!»  Tode  ihmekeii  werden,  sonderlieli  wenn 
sie  der  rechten  Anweisung  folgen  und  nachgehen.  Unver- 
ständige Laboranten,  deren  eine  grosse  Menge,  beruffe  ich 
nicht  daran,  denn  sie  werden  wohl  blind  darinne  gi-eiffen, 


kall,  xiiniiilell  ik  ein  |)it>li  «ii!  aewi-ses  Z«ii-!i«n  ri 

Ar  thw.  iIit  T.iii  il«  <  Mirigliril  lwr<juelk-l.  i«.  ilie  uiel«  Aeliliuij.'  IJiii  ZeilMi 

auf  solche  Leuth  gHH.' 
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welches  sie  aber  nicht  mir.  sondern  der  Unwissenheit,  um!  dafs 
sie  die  rechten  Handgriffe  nicht  besser  erlernet  haben,  wollen 
zuschreiben."  (Seelen Weisheit).  Bechers  Wunsch  ging  glänzend 
in  Erfüllung.  An  seine  wissenschaftlichen  Ergebnisse  kniffte 
weiterbauend  kein  Geringerer  au  als  (!.  E.  Suhl  {1680— 1734), 
der  die  fllr  die  Entwicklung  iler  Chemie  lange  Zeit  so  mals- 
gebende sogenannte  Phlogistontheorie  aufstellte  und  seinerseits 
aussprach:  „Bccherianasunt,  quae  profero".  Bedier  hat  seine  Au- 
dio Kuhrickelung  der  Stahl'schen  PblogisWntheorio  in  Betracht 
kommenden  Ansichten  LUisgesiirachcn  zumeist  in  seiner  l'hysiea 
subterranea  und  sagt :  Die  entferntesten  Grundstoffe  aller  Körper 
seien  Wasser  und  Erde.  Ans  diesen  .seien  als  Grundbestand- 
teile aller  noch  so  verschieden  zusammengesetzten  KOrper  drei 
Substanzen,  drei  Erden,  gebildet,  nämlich :  1.  die  erste  Grand- 
erde, die  sich  als  LThsurti;:,  steinaf-is:.  Sellin ]'  ütil'scrc.  '-i.  die 
zweite,  die  feuerfllhige,  fetüge  Grnnderde,  3.  die  merkurialisehe, 
inetallmuchende,  flüssige  Erde,  welche  Substanzen  früher  unge- 
eignet als  Salz,  Schwefel  und  Quecksilber  bezeichnet  worden 
wären.  Der  Gehalt  eines  Körpers  an  steinartiger  oder  ver- 
glas barer  Erde  bedinge  die  FeuerbesUindigkoit  und  Verglasbar- 
keit,  auf  dem  Uehalt  an  fettiger  Erde  beruhe  die  Coraistenz, 
die  Farbe,  der  Geschmack,  auch  die  Verbrennlic.il  keit,  auf  dum 
Gehalt  an  flüssiger  Knh;  die  <  li-schmekiigkcil  der  Metalle, 
auch  deren  Seh melz barkeit,  Flüchtigkeit,  Geruch  und  Glanz. 
Daß  Becher  diese  Grundbestandteile  in  abstraktem  Sinne  er- 
fal'ste,  wurde  als  sein  besonderes  Verdienst  angesehen.  Dieselben 
seien  Trager  wicluigef  l'ä  gen  schatten,  und  sei  in  allen  Körpern 
ihr  Vorhandensein  in  mannie-f.ietister  Vermischung  anzunehmen, 
wenn  man  das  Vorkommen  der  Eigenschaften  der  K Olper  und  deren 
Verhalten  erklaren  wolle.  Die  Grundbestandteile  könnten  indes 

nicht  in  reinittiiZnstaiuiLMl'.ii'eheiiiediUhtelllniie^tiljstanK  iv|iräseii- 
tiert  werden.  Die  Verbrennung  hielt  Becher  nicht  nur  für  einen 
chemischen  Vorgang,  welcher  auf  dem  Gehalt  an  fettiger  Erde 
und  dem  Ausscheiden  der  fluchtigeren  Teile  beruhe,  sondern 
wesentlich  auch  fllr  einen  physikalischen  oder  mechanischen : 
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eine  Zertoilung  dos  brennenden  Kni^ein.  Stahl  aber  lehrte,  die 
Brennbarkeit  aller  Kiirpor  beruhe  auf  dem  Gehalt  eines  bestinim- 
len,  für  sieb  niebl  rein  diu-stellhnrcn  KiiriK-rs,  der  bei  der  Ver- 
bremumg-  entweiche,  beziehungsweise  dessen  Knt  weichen  die  Ver- 
brennung beding*,  und  dieser  Ki"jt|n-i-  sei  das  Phlogiston.  Diese 
Theorie  bildet  eine  Stufe  in  der  Kniwickelung  der  Chemie. ') 
Die  dritte  hervorzuhebende  Schrift  Bechere  ist  seine 
„Närrische  Weifsheit  und  Weise  Narrheit."  Sie  zerfällt 
in  zwei  Teile.  Der  eiste  ist  betitelt:  ,.  Närrische  Weifsheit,  oder 
H  'onzeple,  welche  dem  ilnsscvlidii'n  Ansehen  mich  nii irisch, 
irraisonable  und  twmilglieh  geschienen,  dennoch  in  praxi 
wohl  succedirt,  und  mit  Nutzen  renssirel,"  Als  solche  zuerst 
von  der  Welt  als  iiürriscli  verlachte  Weisheil  bezeichnet  Hechel' 
unter  anderm  auch  die  Krfinduiig  lies  Magnets  und  dessen 
Gebrauch,  allerhand  Entdeckungen  der  Welt  in  Ost-  und 
W  es  tili  dien .  die  Entdeckung  auf  „eine  Tonische  Mcil  mit 
einander  zu  reden,"  das  Pulver,  die  Wettergläser,  eine  allgemeine 
Sprache  und  Schrift.  Wenn  diese  Erfindungen  auch  zuerst 
als  IhiiHcht,  iin^ereiml,  iimiifiglifili  erschienen  seien,   so  hatlcn 

sie  sieh  doch  bewahrt;  „Darum  man  nicht  alle  Speculanten 
vor  Gecken  und  Härmt  halten  soll,  als  welche  einen  Spurren 
zu  viel  haben,  sondert)  man  mufs  wissen,  dnfs  durch  solche 
Leute  der  Well  grosser  Nutz  und  Dienslc  gethan  worden,  und 
dnfs  sie  damit  ihre  Mühe,  Zeit  und  Geld  verlohreu.  nur  damit 
sie  dem  gemeinen  Wesen  dienen  milchten.  Und  das  alles  zu 
erfinden,  zu  practieiren  und  endlich  zur  Vollkommenheit  zu 
bringen,  was  vor  Zeit,  Mühe  und  Geld  hat  diis  gekostet?  ftlr- 
uahr  viel  Millionen,  etliche  hundert  .iahrc  und  main-hes  Mannes 
guntzes  Leben!"*) 

Der  zweite  Teil  fährt  den  Titel:  „Weise  Narrheit  oder 
Concepte,  welche  dem  euseilieben  Ansehen  nach  guten  Schein 
hatten,  von  llaison  waren  nnd  gute  Intention  deinonstrirlen, 

>)  Siehe  Kupp.  Die  10  ni  Wickel  uns  der  l.'lieraic  in  der  neueren  Keil. 
Unlieben,  IS7:l,  S.  -12  -47.  108.  110. 

»)  Närrische  Weisheit.  S.  06,  07. 


dennoch  aher  in  jinxi  nit'ln  sitecedirte.u  und  derentwegen  Wy 
dem  gemeinen  Hann  ffir  närrisch  und  unbedacht  ausgeschtlen 
wurden."  Doau  zahlt  er;  seine  westindische  Kompagnie,  den 
Donan-Miiiu-Kitn.il,  die  Wienerische  Oiienial- Kompagnie,  sein 
Kamt-  und  Werkliaiis,  das  Reieas-Aerarium,  die  Verbietung 
fremder  Wnareii  in  DHiils<:hl:titil .  den  Panamakana!  u.  f. 
..  I  'a<i  ob  ilie.c  Vorschläge  L'ldüli  unter  .Varl'!]  eilen  gesetzt 
seyn,  so  ist  darunter  doch  viel  Weifdieil  verhurgen,  und  was 
lieulf  diesem  oder  jenem,  .mit'  diese  oder  jene  Art  muh!  gut 
gclhan,  das  kan  vielleicht  anff  eine  andere  Zeil  durch  andere 
Ijenle  und  auff  eine  andre.  Manier  noch  gul  than.  Wir  sehen 
hieraus  Gotles  Allmacht,  der  Menschen  wunderüarliches  In- 
genium und  der  Sachen  wunderliche  Coiijuncturen."  *) 

Diese  interessante  Schrift  schrieb  Beclier  in  London  im 
Sommer  I  lilit).- !  :i;icli  s.-iTi"Mi^lcii  l.'itfk  k.'tivaus  Srliolll/ind.  mn-li /i! 
Lebzeiten  deal'rinzeuUuiireclil  von  der  Pfalz  16«2).  Im  Druck 
erschien  sie  erst  nach  Bechere  Tod,  —  in  2.  Auflage  aber  1706.  *) 

a)  A.  n.  O.  S.  ÜB,  .10,  45,  47,  48,  51,  57,  B2,  B7,  8fi,  80,  mt  K«it- 
Wriininung  instii-fliiiiifiTi!  auf  S.  74.  Ott. 

a|  DiiKW  «rinl  »Is  h-.hi-.nd  uut^flihrl  ii.  s.  O.  S.  M:  „Sn.Huhdt.  di-r 


[  -il.l'l.illL-^Hir.    'V<l\'|''  I  1 1 V  - -I17LI  -IL    ]lCI^Vi'_'    C'N- 'Iii  llli'U  W|>ll. 

lii-iVi-iwli,  ilaiv  .-.jli  lic  pisi-nif  üiä'-kc  Ipi^.it  .ils  nn-riLlli-ii.'  -'■vii.  nur  dloin 
(kil-.  sii,  dem  Üuät  imrli  imteiu-iirlfeii :  dir  l'rinr/,  Ick  liitTiJ l.i  r  in  Ivift-lliiiid 
"in  l'rifilnpnm,  und  Ihs.cIb  in  ün.fs  nrbnilcii."  H.  »m;h  S.  4M.  51.  MI.  Sil.  SO. 
')  Nr.  itll  der  nilrri.rli,-n  Wei*!irit  ImiM  (S.  *57> :  ,D.  Hedier*  lii- 


s  lialjö  ich  im  Haag  ilcnionflrfit  mit  Torff/  und  liier  In  Eugellsrid  liny 
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Wie  schon  oben  angeführt,  Hat  Leibniz  sich  über  Becher 
ln'j  aller  Anerkennung  sfiuw  Verdienste  (.'leieltwotil  hart  Bliev 
seinen  Charakter  geSufscrt.  Becher  hätte*  „ein  besseres  Schicksal 
gebäht,  wenn  er  nicht  durch  boshafte  Geschwätzigkeit  seine 
Freunde  imü  Günner  sich  entfremdet  halte,  zugleich  im  Glück 
flbcrmlltii;  und  verschwenderisch,  sowie  iliieriiaupl  eitel  unil 
lügenhaft  gewesen  wäre."  Soweit  dieses  Urteil  sich  nachprüfen 
lallst,  durfte  ea  durch  Vorstehendes  nicht  bekräftigt  werden. 
Im  Gegenteil,  die  Thatsache,  dafs  Becher  nach  gerahmt  wird, 
dafs  seine  alchimistischen  Bemühungen  nie  von  Habsucht  ge- 
leilet waren,  dafs  er  bei  allen  seinen  Unten] e Innungen,  su  vor 
allem  beim  Kaiserlichen  Werk  haus  in  Wien  durch  seine  oft 
bewiesene  Uneigennufctigkeit  nicht  mir  sein  Vermögen  eiugc- 
büi'st  hat,  sondern  .sogar  nos!)  in  Schulden  gestürzt  worden 
ist,  endlich  der  Umstund,  dafs  gerade  sein  einnüfsreichsler 
Gegner  und  Verfolger,  der  Hofknminerpiüsideiit  Graf  von  Sinzen- 
dorf  wegen  Verhrecheu  schlimmster  Sorte  schmachvoll  wew 

dem  Uemi  Bojle  mit  Stein-Kohlen  /  anch  in  Windsor  darmit  i«  irmiTu  ab- 
getrieben. Ilev  dieser  (Jccafioii  ist  auch  merckena  wUriig/ dafs.' Bleich  wie 
ili"  5i'ljiv,-dt-n  Üii-  Ttn'.ir  um-  kiff'rni  S-f.iltü  r.iLLi-lim  nN.  hall  i.'b  llirr  in 
Kll^'Uand  uns  Slem-K-iliW  Tlirer  irciwi'-lit  'Ii  ].■!:•■  .|.'r  S.'!iiverti<i'!ii»li  in 
allem  g-laicli  gehet  ,' und  noeh  in  etlichen  Operationen  darüber  ist.  Ich  haha 
die  Prob«  davnn  gethnn  so  wohl  aiiff  Holii  als  auf  Stricte/  und  ist  in 
dir  Ptohe  gut  befunden  worden;  (•eslattsam  denn  aoeh  der  König  eine 

IUI,]  Knill.')!     »■|1(l!l    'Iii'  'IV.ir    ,[;,];,l|.  .'-'11    i'l     -."II    1.,—it  ,,imt 

(iehrauch  als  vorhin.-  (Uo.ks.) 

Nr.  41  der  w-iwn  Xurrli-it  Iiiiiih  (S.  Hir.i:  _I>i„  ,i,.  Lu^iil^ir,;. 


Hmnd  -  und  Mordthamn  /  m  Fnrookfort  gedruckt  i  tind  in  KupitVr  gesrachcii. 
HO«  hm  pleirhKol  diesem  WiHni  Mcus.hcn  seinen  Willen  nirht  in  allem 
getanen  I  sondern  in  ltu«i;  funlusiuii  .'inliuiir.'ii  In— eti  erstlich  mii  seiner 
Fener-Machina  vor  l'hi]ipp?bur^  /  da  i-r  die  KSjserl.  arliiff-Hrdrk  nudle 
mit  abbrennen,  welches  aber  nii-lit  acijriuns  mhhI.ti]  durch  eiserne  Ketten 
illter.'ipirl  war/  und  aO>  diu  M.ehiim  froelitliilV  v.Tliniiidtc  und  ntgitr 
Loierabonrg-  anlassen/  dafs  /  idmericht  er  mit  der  f-amien  r'rantjüniw-beii 
Armee  daratund/  ihm  dennoch  l'hilippslnirff  vor  den  Angira  wonfi-onnmmen 
ward  (1678).  Zweytens/  ist  er  endlicb  in  die  verfluchte  Gesell  schafft  derQiflt- 


Due  de.l.nienliourg  vor  ein  sanherer  <'!pmm"  spj'/ 
crr,armlichen  Schnn-l'lalz  FrantMlsischer  Schund- 
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teilt  worden  ist,  l;isseti  wohl  erkennen,  dufs  nicht  auf  Bechers 
Seite  die  liosliulte  und  lüsfcnhitfie  (ieseh  Willigkeit  xa  sneiien 
ist.  Seihst  der  Vorwurf  der  Eitelkeit  ist  kaum  haltbar,  wie 
die  unbegründeten  Vorwürfe  ergeben,  tiafs  er  sein  Alter  zn 
gering;  angegeben  habe.  Dals  er  aber  Keine  freunde  und 
Gönner  sieh  entfremdet  hatte,  ist,  soweit  wahre  Freunde  in 
Bclriii-hi  kommen,  i'e.-ii'liiclulidi  niiridui!;.  Iler  von  seiner  Zeil 
so  hoch  geachtete  Mninzcr  Kutlllcsl.  J'Vzliisrhuf  .Lihann  Philipp 
hat  bis  zu  seinein  Tode  (1073)  Becher  seine  Gunst  nicht  ent- 
zogen, der  Kurfürst  Ferdinand  Maria  von  Hävern  hfli  Becher, 
auch  nachdem  er  schon  in  den  kiiiscrlii-in-n  I  lien^t  übergetreten 
war,  noch  Jahre  lang  linierst Utzui ig  zn  wissenschaftlichen 
Zwecken  gewahrt,  die  Freundschaft  aber  mit  den  beiden 
Fürstenberg  blieb  hei  ullm  WecliselluUeii  hesliiiidij;,  ebenso  die 
Gunst  verschiedener  deutscher  h'ürsten,  wie  des  Herzogs  Gustav 
Ailoit  von  Mei-kicubiirg-t  üistiw,  dos  (i rufet!  von  Hanau,  des  Prin- 
zen Ruprecht  von  der  Pfalz.  Für  Hotbedienstete  freilich  war  seine 
srHnT  zu  l'nrif-i  kiirmiiTi  und  in  die  Hastille.  Die  kupfTenie  Schiffe  be- 
treflTfind,  weifs  man  dav„n/dafj  sie  hei-  Nirau-egen  der  Wind  einmal  nm- 
m-i-sviIl^:  '  (i-Ti^n  m-i^-.':]  .in  Lh;i-.I,ii  S.tryri'ii-  u-'-.iut  :        I'r-.uU'i^u  liint 


war  ein  Holland«/ kam  in  die  Uriler-I'fallz/  und  liauete  auf  der  Huhe- 
HtUie/nl.ihi  well  tun  meinem  Vaterlnudu  Spever  »im>  kn-iliel.e  fMiuillil 

■h'vl.'lii'  -"lir  ^i'hl  ijihI   r  Im  -n'  nlvi  .■i.iiljvli  v.-i-lii^^iri  i,.l.'-i-n 

Sehnlden  halber;  darllber  kommt  ein  Kerl/  der  einen  Klephamen  im  Lande 
herum  Itlhrt,' da  fflllt  diesem  HullllndiBelien  Hasen  -  KopS  hej-/ es  wHre 
Profit  mit  zu  ihiin/ wann  man  den  Elephnuren  um  Ackern  liranc.hte,' 
zelien  oder  zwalff  Pflüge  neben  einander  anheuckte/ 10  kUntc  man  aiiff 
einmal  einen  ganrien  Murren  Land«  pflügen.  Wie  gedacht/ bo  gethan: 
er  knuffte  den  Elcphanlen  im  400  Bthlr.  und  wie  er  ihn  da»  sMe  mal 
aurT  den  Aeket  bringt/  w  ist  der  Etepuani  an  lonwer/  Aih  er  bih  an  den 
ibnch  in  (;rural  n»in  llltlr  ■  da  imift  man  ein  (ierilst  um  ihn  mor.hcn/  und 
n:i:  UT'i--'T  .M'iki'  mi.l  u-iF'ii.'miii  t.iniis  'iiliMi:  i'l!ii''[T  nW-<<  h ■  i I L i h ■  Hl 

iuter  mperimeiim  n«ii  iuwedenlia,  uder  unter  die  »'eise  Narrheit  Seine 

FiMimli'  ulier  vi-rs!u.iidi;:i  -.1 1 l ■■  Dir.:.-  :i:i.1-.t^   'i i ■  r i l  I Vl ] i  ihn  /i;riick   Ii  lliillami 

und  netzen  ihn  ins  Zucht-Hanfs"  (BossoningBainitnlt}. 
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Sympathie  nicht  grofs.  Will  man  Becher  gerecht  werden,  so  raufs 
man  davon  ausgehen,  data  er  vor  allem,  ja  fast  aiissehlMallch 
Forscher  und  Erfinder  war,  stets  beherrscht  von  neuen,  sicli 
drängenden  Ideen,  der  fori  und  fort  zu  kämpfen  hatte,  nicht  nur 
mit  häufig  eintretenden,  oft  unverschuldeten  Mißerfolgen  seiner 
mitunter  noch  nicht  anagereiften  Pläne  und  Entdeckungen,  son- 
dern, was  das  wichtigste  ist,  mit  den  Vorurteilen  seiner  Zeit- 
genossen, die  nicht  nur  albern,  engherzig,  sondern  vielfach 


der  i1hj<;!j  iniüiiTliin  sein-  autVckliiilc  XaUii'cjrsdier  Becher  vor 
200  Jahren  gemacht  haben,  als  man  noch  lustig  folterte  und 
Hexeti  vertirumnv  r1   Ja.  wenn  lfi'i:her  -:airl :  ich  bin  der  erste, 


im  Stiche  gelassen  wurde.  Dafs  ein  .wicher  Mann,  der  seiner 
Zeit  weit  vorauseilte,  von  dieser,  die  ihn  nicht  verstand,  der 
er  aber  ihre  Beschränktheit,  freilich  seine  Verdienste  betonend, 
vorzuhalten  nicht  ennfidete,  als  eitel  und  prahlerisch  bezeichnet 
wurde,  kann  nicht  Wunder  nehmen.  Die  wegwerfende  Be- 
handlung der  „Schalgelehrten",  der  Antodidaktenstot?.,  der  ans 
eigener  Kraft  sich  zu  seiner  Holle  emporgeschwungen,  der 
durch  eine  rauhe  Jugend  früh  selbständig  gewordene,  aber 

Unruhe  Bechers  oft  verbitternd  und  abstoßend  gewirkt  haben. 
Mag  dem  sein  wie  ihm  wolle,  Becher  hat  sich  als  Mann  der 
Thal  bewiesen  und  hat.  wenn  er  seine  fehler  seihst  verschuldet, 
diese  am  eigenen  Fleische  hart  büfsen  müssen.  Kr  war  ein  ehr- 
licher Mann,  der  sein  Leben  U>t  Wk-iunsdisilt  und  in  Treue  seinem 
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deutsehen  Vaterlande  widmete.  Die  Geschichte  der  Chemie 
Ii uii  der  deutschen  VoIfcswirUuiiLiftsk'lin.'  werden  seiner  stets 
rühmlich  gedenken.  Die  lJfnb.  aber  tliut  wolil  daran,  Hin  stolz 
zu  den  Ihrigen  zu  zahlen!  — 

Dei-  dritte  Name,  der  noch  erübrigt,  versetzt  uns  in  das 
IM.  Jahrhundert,  mitten  in  die  fieit  des  aufgeklärten  Despo- 
tismus, der  im  Vollgefall I  seiner  Kraft  sich  jäh  in  Gegensatz 
vorsetzt  sah  zu  der  radikalen  französischen  Umwälzung  und 
siul)  anschu;kle,  seinen  idealen  BeMk-tuinl  gciren  den  Einbruch 
der  nenfrankischeu  Ideen  zu  schlitzen.  Huben  Biel  und  lieriier 
ihre  l,aul'liaiin  anfserhalli  der  Pfalz  genommen,  so  entwickelt 
sich  der  dritte  .Name  hrhüliig  in  der  l'falz  um  heimischen 
Heitie,  uns  nicht  weniger  überraschend  durch  die  Fülle  seines 
Wissens,  als  erfreuend  durch  den  Adel  in  Geist  und  Ge- 
sinnung, fürwahr  für  die  Pfalz,  das  Und  des  Ehrenbdrger- 
meisters,  konnte  dieser  Dritte  nicht  sympathischer  sein  als 
gerade  in  seiner  Eigenschaft  als  letzter  Bürgermeister  der 
ehemals  des  heiligen  römischen  Reichs  treie.ii  Stadl  Mprier. 
Es  ist 

Johann  Adam  Weiss. 

WeiJs  wurde  geboren  zu  Speier  am  9.  Mai  1751.  Er 
entstammte  einer  Familie,  die  seit  .Inhrlmmlerten  der  Metzirer- 
zuuft  angeliült  hatte  und  In  heslen  Ve in lügens Verhältnissen  sich 
befand.  Der  Reichsstadt  Speier  hatte  sie  viele  Ratsherrn  und 
liu^enneistcr  L-e-ehen.s]    Weii's  lernte  als  Meistersohn  das 

')  Vorstehende  Studio  über  Dr.  Ilechcrs  Leuen  und  Wirten  erschöpft 
rinn  Gegenstand  nicht  vollständig.  Es  war  mir  in  Speier  nicht  tauglich, 
dun  «irisch lUiriBC  Material,  mich  »nr  einiffermafsen,  ?.a  erreichen.  Bei  demeii 
Seltenheil  und  Zerstreu  Ii)  eil  dürfte  «g  auch  anderwärts  nur  unter  Ober- 

1,1,  -h  „i.,i„.M  Vi-r-ills  .|.-|-  Vlr.W,  ir:li  1:1.1.,..     V\,A  I  ■■:,■],: 

grün-rl      mir  in  Zukunft  in  HitIi,  i-  B_,  l.-n  rl.-f.-r  .-lii«iilrin»i'ii,  in  w.-lrh.-TM 

liedilrleu. 

'|  Siehe  Speierer  üürgermi'ii-terlinte  vnn  Dr.  Harster.  Heft  XIV  der 
Mitt«].  des  Uslar.  Vor.  A.  Pf.  S.  76,  Joli.  Adam  Wulfs,  lStirgnimciHier 
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Metzt-erge  werbe,  wurde  Geselle,  durchlief  alle  Ehren  der  Zunft 
bis  zum  Zunftmeister,  wurde  1784  Ratsherr.  1793  am  80.  De- 
zember Maire,  legte  aber  nach  iO  Stunden  diese  Wurde  nieder, 
da  er  dem  Teiwristnus  der  Sanskülotten  bei  eigener  Lebens- 
gefahr nicht  zu  steuern  vermochte.1)    Nachdem  Hpeier  wieder 

Togo  zum  letztenmal  die  reichss&dtiscbeu  Ämter  nach  dem 


minie  Iwi  ''.in  den  FniEizmen  im  S.  Mar/.  17B:l  abiri-haln-iirn  (1.)  ' 
i:iin  -  lIliNizipjiliiL'.if.  ■.-.Mi  Sjii  fr:1  mii  ::■(.'>  Sli-iiiriTi  'J.  Sioll,'  urjli-r 
Abstimmenden  zum  Munizipal™  ff cwnblt .  KcmlinB.  o.  b,  0.  S. 
iTir  seine  Diennto  :iiriit  zu  piil/ieNon.  l'r  uvmk  |iri i-iuri.si:h  *utn 
nufgCHiellt.  Allein  er  sali  sich  buld  niehi  mehr  seiner  Freiheil 
«eines  Lebens  sicher,  und  floh  wieder  lifirnliili  uiirli  Sfliwmiiiüon. 
schrieb  die  «eschiebte  seine 
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.Jahres  die.  Franz  Li...  11  für  li'oi^iru  Zeil  .Spuier  in  Besitz  bekamen. 
Kiiiirii-li.-t  pnn  isnriseli  i Eii_-  Muirrn-Iinll  T'iit/iiiuhivn.  Am>,  l-Yhnuir 
179K  erlosch  krall  französischen  Gesetzes  thalsächlich  die  reichs- 
siaiili.se he  Verfassung.  Sic  wurde  zunächst  ersetzt  durch  die  am 
20  MTfi-A  171IM  i.'iui'eluhl'lr  KautLiiisinmii'ipalilat  und  liel  durch 
diesig  das  Amt  eines  Mains  hinweg,  lirst  das  Gesetz  vom 
~M  vllh  Ii'  Vi-lT"  '■"'iu''ltc  "ic'lcr  eine  Gemeinde- 
munizipalität  und  an  deren  Spitze  wurde  Weifs  von  der  fran- 
zösischen Verwaltuni.'  als  Mairo  berufen.  In  dieser  Eigenschaft 
hielt  er  am  20.  thermidor  VI  I  [  (  =  8.  August  1800)  die  erste  Bttrger- 

iW  I  i-iiL-'1  «'■,i.'iiiiiilii,v  .■my.iiv.'iniiTiiii'  1 1  alt 'ins.'  ■■iu-..-].iai'li. l)  1  iocli 
war  es  H'eii's  nie!«  laiiL'e  hesclir/den.  iii  dieser  Siellnng  seiner 
Vaterstadt  zu  nützen.  Er  starb,  erst  58  Jahre  alt,  am  24.  Plu- 
Viose  des  Jahres  XII  (=  14.  Februar  1804).=) 

Weife  war  ein  edler,  biederer,  gerader,  »heraus  eliren- 
hafter  Charakter,  lir  hat  sein  Amt  als  Maire  in  den 
schwierigen  leiten  der  französischen  K  i  io^'skoiitribiilioiicii,  Er- 
pressungen und  Bedrückungen  mit  seiteuer  Treue  verwaltet 


Vra-eltiTii  die  Hpriisrischtn  BUrRcr."    Dioiellie  int  eine  lieri-mippiicie  Kuiul- 

A  ■hin  f.  an  Frenkrisii  li  jregeiHiiipr  li.Trä.-li.Mi.leii  üfieii  Hirnen  Meimmjr. 
irliarakteriHiisrl]  für  aW  sind  die  Sellin  f-.wt.rte  ilor  lierie:  .Heilur  und  elir- 
v.-llrditr.ev  uns  allen  .H"  anr.1i  auf.-.  Sl.-n. ,■!„-]!  feleiteie  Iii  .fieniii  p/B  form !  — 
.lleilie  uml  ehrwüri%  *'v  im-  :il>u  .ii'il.'  ?u I ■  -l i - ■  - 1 1 •  ■  1 1 1 1. ■  l.- 1 1 L . ■  k i ■  r] ,  1 1-  KelL'i.ja'  — 
„l]ri-yimtl  hfililf  uml  elira-ilrdig  «cv  uns  aikn  iler  Ireve  l!uri;.TS(nnd !  — 
Kr  wnnle.  war!*«  Ii  ml  tredeim'!"  - 


Hin  1.  V HmViii wir"  XI  (=  2:1.  «.■»[.  1WI2):  .Di"  limlikiwft  hu«  ller  lieisel- 
MeUgrr  i:u<l  ArkriliiiN.T  in  S,..-i,-r.  nii.  fi  Miielin!  ,\,;  ( i.-i.lMial'i  \Y*.,ti- 
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und  die  grillst™  nptVr  i/i'bni'lit.  welche  einem  Bürger 
Niii'L's/rii.'ii  iii).:t'MiH:i:n  nenlni  kürmeiv  Ks  idül'cii  ihi\n-c  x 
Cliiinikterisifiiuiif,'  des  Mumie*  nachs-telicnde.  geschichtlich 
Daten  liier  eine  Stelle  finden.    Am  4.  Juli  179(1  wunlo  IVe 


langen  kaum  vorwärts.  Am  17.  Juli  schrieb  Weift  zurm:k 
nach  Speier:  „So  eben  bekommen  wir  Licht  und  wahren  Anf- 
sdlluJs,  worin  das  Mittel  unserer  gänzlichen  Loslussung  liegt. 
Geld.  [Iiis  Axiom,  um  das  sich  die  Handlungen  der  jrcs;cii- 
wärtigen  Welt,  besonders  auf  unserem  Flecken  Landes,  fast 
einzig  drehen;  Geld,  das  wir  im  Kleinen  sparen  wollten,  um 


künftigen  Chikanen  auf  einige  Zeit  Grenzen  zu  setzen.  Ii-Ii 
bin  ein  Dümmling  in  der  Kunst  zu  »pendireu.  Bauern  von 
dem  Lande  verstehen  das  Ding  von  Alters  her,  nach  Landes 
Sitte  und  Gebrauch,  besser  und  machen  sich  frei.  Der  Kriegs- 
kommissSr  mufs  also,  wie  wir  den  Augenblick  gehört,  —  ge- 
schmiert werden.  Er  gab  mir  durch  seine  höfliche  Begleitung 
bis  unter  die  Stiege,  wo  wir  unter  vier  Augen  waren,  schon 
manchmal  die  Gelegenheit,  spricht  gerne  allein  mit  mir  und 
ich  war  .so  dumm,  diese  Höflichkeit  nicht  zu  begreifen."  Als 
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auf  die  Gale. 
kein  Geld  b< 
Die  Stadt  h 


so  ki'mnen 


■afle  auf. 
:esdiiekt. 


Kl 


einige  'lausend  IJvres  gegen  Verpfandung  ihn'!-  Leiber  und 
Seelet:  —  denn  sonst  sei  niclils  mehr  zu  versetzen ')  —  auf- 
zutreiben, um  sie  an  Prankreich  als  ihr  letztes  hin  zu  geben." 
Beruhigend  schrieb  Weife  am  22.  Juli  nach  Speier:  „Wir 
fürchten  kt'ini-  Drohung,  ol!-t  den  Vollzug  des  Einsperren s  in 
ein  Gctangnis,  wenn  wir  nur  die  Aussicht  haben,  dafe  unsere 
verblutete  Stadt  Nutzen  dabei  hat  und  da-s  wenige  gesammelte 
Geld  ihrer  letzten  Anstrengung  gespart  wird."  Endlich  am 
24.  Juli  wurde  Weife  mit  den  übrigen  (ieifee.ln  in  Freiheit 
gesetzt.  *) 

Als  in  diesen  trüben  Zeiten  Mifstrauen  in  der  Bürger- 
schaft entstand,  dafe  die  Verwaltung  der  Startteinkunfte  zu 
wünschen  übrig  lasse,  hielt  Weife  solort  am  10.  August  1790 
an  die  12  Zunftmeister  als  die  Vertreter  der  Bürgerschaft  eine 
Ansprache,  worin  er  sagte:  „dafe  der  Stadtrath  im  Bewußtsein 
di-.-  s/emmen  Eriuliiuig  seiner  olniirkf-Lt'ic  Ufju  Büchten  sich  über 
vorurtheiliges  Haisonireu  einzelner  groi'sruüthlg  hinwegsetzen 
kftnnc;  gleich  wühl  habe  der  Magistrat  nicht  milbig,  Uber  seine 
Verwaltung  der  ün">-ni  lieben  Stadtkassen  einen  gelieimnisvollen 
Schleier  zu  werfen  und  das  Licht  zu  scheuen,  sondern  knnnte 
und  wollte  allen  Augenblick  der  ehrsamen  Bürgerschaft  das 
Verhältnis  der  <"'.i! entliehen  Einnahmen  und  Ausgaben  imver- 
hiMlt  darlegen." 3)    Die   Bedrückungen  und  Chikanun  durch 


von  der  Stull  hattet.  jt<;WhIci  werden  müssen,  wttlircud  die  Schädigung 
lies  Vi-rrnüsens  tl * ■  I-  HiU'^'  ]■  'i'ie  Ii  l'!irhl..Tin:L"  -iiiii  V,\  •■-[MüiiiT  vide  Millionen 
hrtrug.  Könning,  u.  8.  O.  Hand  1t,  S.  IIS,  387. 
»)  Remling.  n.  n.  (J.  S.  274  ff. 

■)  Hemlittg,  ehnnda,  S.  381.  Die  ItflntWMhiirt  Imlte  kein  Ri>eht 
der  Kiitsiehtiialnim  der  Ii ■  -r-1  in UT1  ifn Ii 3 aif  - ■. 
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Kriefrskontrilmtinnen  iluNci-tm  indes  n ntrctni rul^ri  l'urt. 
wurde  sein  Amt  insbesondere  nutrli  durch  Beleidigungen  seitens 
der  Kiicgskorflmissflte  so  verleidet,  dni's  er-  am  28.  Februai 
und  abermals  am  10.  Anril  ]7!)7  abdunkle.  Gleirliunlil  liel's 
er  dnreli  Liebe  zur  Heimat  in  Selbstverleugnung  sich  bestimmen, 
die  Bürde  als  Moire  wiederholt  weiter  zu  tragen.1)  Endlich 


am  1.  Januar  I7U8.a| 

In  Mainz  wuniu  .Ii.  frjtiizO^i^c-li--  ZeiilralYmi'aUimü  etab- 
liert.   Sie  malmte:   „die  Gemeinden,  welche  den  geliebten 


wie  'jflimm-n  Hqiiililikrmein  w/ie-ml.  welche  mehr  die  Hache 
als  leere  Ceremonie  lieben. " s)  Dieser  lakonische  Brief  be- 
zeichnet so  echt  die  ehrenhafte  Gesinnung  des  alten  iiilrger- 


Krage:  Sind  die  Zünfte  beizubehalten  oder  ab 
schaffen?  Eine  von  der  Hamburgisehen  Gesellschaft 
Beffirternng  der  Künste  und  nützlichen  Geweihe  am  25. 


lutjer  1 702  gekrönte  Preisscliritt.  Von  Jobann  Adam  Weif«. 
Frankfurt  a.  Main,  bey  Heinrich  Ludwig  Brönner  nöR." 

Div  gestellte  Preisfrage  präzisiert  Weifs  also:  (S.  1) 

„A.  Welches  sind  1.  zur  Zeil  (L7'J2), 

•2.  für  einen  Staat,  der  nur  Zwischen- 
handel treibt  {Commerce  d'enti-en<">t) 

a)  die  Vortheile     )  der  Zünfte,  d.  h.  öffentlicher  Kör- 

b)  die  NacliUieile  \  ])erschaften,  welche  die  Ausübung 
irgend  eines  Gewerbes  ausschliel'alieh  auf  ihre  Mitglieder 
beschranken  und  zwar  in  Itikl;  sieht  auf: 

b)  die  Nichtzüuftigen, 
-.  das  Sljiül.-iiuhl  liiiniiüiipt. 

:i.  das  Wohl  der  Gewerbe  Qiid  der  Arbeiter  insbesondere? 

15.  Läfst  sicli  die  h'rage  allgemein  beantworten  oder  nur 
mich  Sachlage  der  ein/,ehien  Gewerbe? 

('.    (iherwiegen  die  Vurtheile  oder  die  Niichthoile ? 

1).  Itällh  man  zu  Zünften,  welche  .Mittel  sind  dann  vor- 
zuschlagen, um  sie  tauglich  zu  machen,  auch  den  modernsten 
Anforderungen  zu  entsprechen? 

E.  Knill  man  von  Zünften  ab:  wie  sind  sie  aufzuheben 
oder  unschädlicher  zu  machen?" 

An  die  Spitzeseiner  Untersuchung  stellt  Weife  die  Worte; 
„Ununhanglichkeit  an  Altes  nud  Neues  soy  mein  Gesetz!  Wahr- 
heit, ich  mag  sie  in  Deutschland  oder  in  Frankreich  finden;  sie 
mag  auf  einem  akiiilciiiisrheii  Katheder  oder  von  blos  gesunder 
Mciisrhrtivcimnitt,  durch  richtige  niiparllii'iischn  Ki'fahniiig  ge- 
funden worden  seyn,  mein  einziges  Rcstreben.  Ich  schütze  die 
Tochter  des  Himmels,  Freiheit,  über  Alles,  nicht  aber  den 
berauschenden,  Gesetz  und  Ordnung  zerstörenden  Freiheits- 
seh  Windel"  Mancher,  der  die  wirkliche  Welt  nur  von  seinem 
Aufenthalt  zwischen  vier  Wanden  kenne,  halte  allen  Zwang  für 

auf  seine  Freiheit  so  eifersüchtig  sei,  seine  Gewerbe  vor  Verfall 
durch  strenge  Gesetze.    F::itikici<:li.  il-sen  neue  Verfassung 
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vielen  das  nun  plus  ultra  allor  menschlichen  Weisheit  sei,  habe 
wohl  alle  Zünfte,  alle  angeborenen  und  erkauften  Vorzüge,  alle 
aussei)  Ii  eisenden  Rechte  mit  einem  Machtwort  vernichtet!  Nahe 
luge  der  Gedanke:  Soll  denn  Deutschland  ewig  immer  ein 
Jahrhundert  spater  klüger  »erden?  Allein,  was  vielleicht 
Frankreich  fromme,  sei  nicht  ohne  weiteres  ungeprüft  auf 
Deutschland  übertragbar !  (S.  2—5).  „Wörde  von  einem  neu 
entstehenden  Staate  die  Rede  sein,  so  wurde  ich  selbst  in 
unsern  heutigen  Zeiten  —  sagt  Weifs  —  keine  Einrichtung 
der  Zünfte  anrathen,  wohl  aber  die  Zahl  der  Gewerbetreiben- 
den mit  der  Volkszahl  in  ein  entsprechendes  Verhältnis  setzen, 
dabei  aber  jeden  Zunftzwang  verwerfen,  so  wohlthaiig  und 
nützlich  er  immer  vor  Jahrhunderten  dem  Handwerker,  dem 
Klor  und  Kredit  der  Gewerbe,  dem  Publikum  und  den  Staats- 
kassen war."  Allein  jetzt  (1792)  beruhe  die  wirtschaftliche 
Existenz  von  Millionen  Familien  auf  der  Zunftverfassung. 
Hier  gelte  das  ewige  Naturgesetz:  Verletze  Niemand!  Die 
plötzliche  Aufhebung  der  Zünfte  bringe  sehr  wahrscheinlich  Ein- 
zelnen Glück,  doch  sei  der  L.'ntergang  von  Hunderttausende!! 
sicher.  Ungehinderten  Zutrat);:  bei  der  schon  vurlnnideuen 
Cb=r„«Ml,eit  zd  <m  Gm»rta>  sdin,»!,,-,  du,  Q.»iim  d.r 
ftiir/elnen  und  mache  clio  meisten  an»  und  armer.  Daher  seien 
die  Zünfte  zunächst  dahin  umzubilden,  d.if's  das  notorische 
Mißverhältnis  der  Zahl  der  Gewerbe!  reihenden  zum  wahren 
Dedarf  beseitigt  werde.  In  der  ganzen  weisen  Xatnr  bestehe 
aller  Orten  ein  maxiuium  und  ein  minimum,  das  ungestraft  die 


nicht,  eine  CiiKiih:  l'lin/rloer  ;i!ht  gehe  vm  (irund  und  e 
nach  vielleicht  langwierigem    1  leilung.sjiro/esse  bildeten  s 
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organisch  fllr  die  nicht  zu  Grund  Gegangenen  glückliche  Ver- 
hältnisse. Hau  müsse  aich  bescheiden  auf  die  von  dm-  Natur 
selbst  festgesetzten  Grenzen.    (S.  8—9). 

Da  der  Fall  des  Zwischenhandels  siel]  in  Deutschland 
seltener  als  der  lies  vermischten  Hude,  so  will  Weifs  die 
gestellte  Frage  zweifach  beantworten:  1.  allgemein  und 
■1.  für  den  Fall.  dül's  ein  Ntaat  mir  Zwischenhandel  [reibe..  ..Mir 
liegt,  als  einem  Hellten  Deutschen,  das  Wehl  meines  Vaterlands 
su  am  Herzen,  dal*  ieh  yenn:  für  beide  Falle  passend  m  ant- 
worten wünsche,  um  .so   lir,  da  ilie  Erfahrung  lehrt:  dai's 

gar  uft  blos  in  der  Sludirstnbe  Prüfende  von  der  SiMiibcit 
eines  Systems  hingerissen  werden,  und  es  dann  aller  Orten 
annassen  wollen,  ungeaehtet  es  nur  in  einzelnen  bestimmten 
['"illlen  voll  und  vielleieht  da  nieht  einmal  ohne  Einschränkung 
brauchbar  ist."    (S.  U.  io). 

(!•) 

(Begriffe.  Natur  der  Verhältnisse.) 
Die  Hinte  eines  Gewerbes  für  sieh  und  den  Staat  findet 
Weifs  dann,  wenn  alle  Gewerbetreibenden  jeder  Anforderung 
au  ihren  Beruf  ZU  entsprechen  befähigt  seien,  thatsae  blich  bei 
möglichster  (itlto  sowie  bei  Dinglichst  billigem  Preise  liefern, 
dabei  aber  für  sich  und  die  Ihrigen  durchaus  ein  ehrliches 

das  Gewerbe:  der  Arbeiter  müsse  sein  Geschäft  gründlich  ver- 
stehen, sonst  liefere  er  schlechte  Arbeit,  diese  solle  aber  gut 

das  Publikum  oder  der  Arbeiter,  oder  beide.  Sei  ein  Gewerbe 
nicht  leistungsfähig,  so  hole  man  die  Waaren  auswärts,  erhalte 
der  Arbeiter  niehi  einen  anskommlicHen  Lohn,  so  erhalle  der 
Staat  Bettler. 

Der  Flor  des  Gewerbes  setze  daher  voraus:  ].  Grilnd- 
liehe  üeieerhlirlie  Kc]int:iis-c  i!erl  .eivi-rb-trei U'i'.den ■.  -  sieheren 
Absatz  der  er/engten  Produkte,  vernünftiges,  wirtschaftliclies 
Gebühren  der  Arbeiter,  prompte  Zahlung  seitens  der  Ab- 
nehmer; :!.  Steide luil;;  der  Abnahme,  der  Absatzmöglichkeit, 
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Verminderung  der  übersetz  I  r.u  Konkurrenz;  4.  Aul'iuunti'- 
rung  und  L'nterstiitziiri};  der  liewcrbetrcihendeti  v«n  Heile.»  den 
Staates  zni  Hfli'lmii^  (]■■■  Kthiulii  »geeistes,  inshe^mlere  iliir:  Ii 
Entschädigung  für  den  zu  Eifindungszwecken  gemachten  Auf- 
wand, Erieilimg  von  Patenten  (wie  in  England),  Prämien  für 


deruugen  der  Hai ul werker.    (S.  10—18). 

Die  Ursachen  des  Verfalls  der  (iewerbe,  abgesehen  vom 
Nichtvorhandensein  der  Yoraussetzii Ilgen  der  Blute,  welcher 
negativer  fall  identisch  wäre  mit  Gewerbsverfall,  seien: 

1.  Das  nmniteSiaftüdn'  <  J L'bn iäTfii  der  1 1 ;<ikIiv h -rkt'i-, 
ihre  den  Stand  (ibcrsteigi'iidc  Kleidung,  hiiilslielics  Wotiücbcu, 
gegenseitige  Oberbietang  in  Luxus  und  Verschwendung  hin- 
sichtlich der  Lebsucht. 

2.  übersetztheit  der  einzelnen  ( i  «werbe  mit  sei  bsland  igen 
Gewerbetreibenden.  (S.  LH— 20.) 

(Zustand  der  Gewerbe  Deutschlands  1792.) 

Welche  Verlüliiii-i-i'  I inilcii  uli'r  in  üiviiu  auf  die 
(ibersetztheit  in  Deutschland?  .Vach den veröffentlich  teil, unbe- 
.•Iiilli'li  [('...!■<:  eilenden  fli'Vi.|kc:nii-../ilt'Tn  sscli  liererlmeii, 

flals  auf  I  Handwerker  Kunden,  beziehungsweise  zahlende 
Abnehmer  kamen  in  k'urnfalz  5,  in  Speicr  SVS  (sofenie  man 
die  Handwerker  .selbst,  als  Abnehmer  mitzähle,  was  insofern« 
nicht  ganz  richtig  sei.  als  die  Handwerker  gegenseitig?  mit- 
einander tili'  ihre  Leistungen  in  Gegen  rcchnnng  stünden,  alsn 
in  suwoit  sich  wechselseitig  kein  Baargcld  zuführten),  im  Uocli- 
.slifl  Wllrzburg  nur  3,  im  Herzoglum  Magdeburg  8Ve,  in  der 
Gi-al'sdtall  Katzeiicllenbogen  12'  a.  im  Deutschen  Reieli  13! 
(H.  20-  5S).  niese  (■  hersetzt  hrit  werde  noch  verschlimmert  durch 
den  II  and  Werks  betrieb  seitens  der  K  Iiis! er,  der  Militarllunil werker, 
durch  hausierende  Arbeiter,  Bauern arb ei ter  („Scliwarzwalder 
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1  li'utVi-  welicti  W'i.lk-  iniii  Leinen  und  jirticiti'il  t"i i > ■  Fabriken),  ".inii' 
durch  Maschinen  (\'An  Masch  Inen  werk ')  mache  Tausend  Arbeitet- 
Imnde  entbehrlich),  endlich  durch  die  Ausländer.  (S.  ss-fia.) 
Zur  Obersetztheit  gesellten  sich  noch  allerlei  Mil'sstiltide. 
„Unter  100  deutschen  Abnehmern  kaufen  gewij's  90  nur  nach 
Wohlfeile,  ohne  Kenntnis,  ,ohne  Rücksicht  auf  innere  (iilte  der 
Wiiarcn,  vielmehr  Idnl's  deswegen,  ivcils  wohlfeil  ist,  weite  ho 
wi'i-.iu'  kinuit."  1  laruacli  '.verde  e/earlieiiet.  nlsu  biliie  aber  elend ; 
die  Heilerde,  sieh  Kunden  zuzuziehen  drücke  den  ['reis;  dazu 
;iii:ume,  dal's  jeder  Fürst  liesiden/en  !;riin<le.  Kliniken  anlege, 
seine  Anlagen  mit  Handwerkern  bevölkere,  um  liiedorch  seine 
Hinnahmen  y.u  crlii'>lj;,ii.  1  Ual.-.aciilF;i  ahei  sclc/uj^e  er  iladnreh  die 
allen  I  landiverkersrMte,  die  kcieliJ^tüdri-,  aufs  emptindliehsle. 
(S.  62— 7.i.)  Angesichts  der  erschwerten  Absatz  Verhältnisse  und 
der  Unmöglichkeit  deren  Hesserung  komme  aber  iu  Wegfall  jeder 
^liekrilali'ili.s-  und  V.rvo!;kiiuim]ii:n_'sL.'ei>t  bei  \Vn  I  [aiuiwcrkcni. 

')  Wdfe  aigt  liiom  8.  106:  .Hat  neeh  kein  Schrlftatdllar  erwopin, 


Weift  '»et  (llirisetiN  S.  10S:  _MnMlihieii  trafen  wirklMi  mir  tieuligeii 
(  I >.-r.*i:r k uti-j  ilra  lieii'ertiesUniles  ungemein  viel  hei,  das  PiiMikum  mag 
min  ilulmi  £e»hmeii  ™](>r  verlieren.  -  Ein  Staat,  '1er  sehr  sinrke  Uder- 
wiegende  Ausfuhr  seiner  1 1 miH werka-FuI iri k n r >■  Inn.  gewinnt  nflentinr  iluri'h 
Kiiimlinnig  sulrlier  Miist'liinm.  —  Hei  tvi-niger  inier  sfiir  keiner  Ausfuhr, 
siml  sie  bi-i  ilrui  NiiliriiM-^IiiTnli!  ilcr  (iewerhe  uiiil  dem  Hlimle  :iu~vii- 
srtieiiilieh  imelithrilijr.  -  W.i  JSwinrsheiiliroicM  .Ii,.  .Seele  <l>w  Scuur-s  ist. 
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Vielmehr  kiUnen  uniresimdo,  ja  verzweifelte  Zustande  auf: 
Jeder  Handwerker  sinne  auf  Herstellung  neuer  absetzbarer 
Mudeverhrsiiiehsiulikel .  sehlieRich  seien  i«bej-  In'efQr  mir  die 
Handwerker  selbst  die  „  Listen  trag  er",  du  alle  bessere  Liiüus- 
waareu  seitens  der  Hilfe  und  Reielieii  vom  Auslände  bezogen 
würden.  Dt  im  .ileuKclu-  ArliehV'.  ehedem  so  blühend  und 
begehrt,  weide  verachtet,  sie  liege  darnieder.  (8.  75—82) 
Die  Ausfuhr  inlündiseher  K in>stf .rmlnklc  sei  niclit  um-  nnirbub- 
Iieh  vermindert  worden,  smuleni  vielmehr  uiirden  „eine  Mensre 
Wuaren,  die  wir  ehemals  :tust'iliin>m  min  hei  l'ns  von  aussen 
eingeführt.'-     Auel!  (Ins  Xaehlassen  der  Auswanderung  wirke 

schädlich.  (S.  SB.)  Endlich  sei  noch  zu  beachten,  dufs  der 
Kilekgims;  des  Gewerbes  ljesducunig:t  werde  durch  Teuerung, 
hohe.  Lebeti.srnil.lelpivi.se.  ebenso  KtiinUieiteu, ')  hinter  i'uistande, 

welchen  gegenüber  die  schwachen  Schultern  des  Handwerkers 
wenig  Widerstandst  rat  I  entgegen  selben  könnten,  da  derselbe 
nur  ausnahmsweise  in  der  I^ige  sei,  für  solche  Notfälle  sich 
Rücklagen  za  machen.  Wahrend  bei  dem  gesunkenen  Geld- 
wert die  Gehalte  der  Beamten  einsprechend  erhobt  worden 
waren,  seien  die  Preise  für  viele  i  landwerkswaareti  seit  Jahren 
gleich  niedrig  gebliehen.  (S.  92— 102.)*) 

')  S.  96  »»st  Will.:   .11  jj-lt-i   «-ühilliillis,'!'  Aiislaltni  -= 

wtiliiiNlfn  lind  grlllstcn  Wirke  der  Mwiachenlielio.  kllnnfin  leider  nirlit 
iilieridl   nin-lii-ralüiil  ivcrdrii;  rla,   ir»  rs  nia;-li,:li  wiire.   i-I  rl»r  i-i-ri-ini-r.' 


.  I  ..'■■-,n,: :,.    Ii.-  ll.i(]ibiiiil  -ri  :  <i>yii.    Allein  niiiii  li.'ri'rnn'-,  wir  -clinrll 

ein  llurli  srl um dm  ist.  wie  ti>'lr.  fjlofs  tn-nehin  werden,  wir  viele,  liei  den 
sriir  Mutig  guwiinlrni'i]  L.'*'yi.«i.||sl.|ial"ri'ii  >,in  und  i'lielidn-sellie  llurll  Ircen. 
wir  itllullülli!  J lij.lj.-i  ti-n-iil-    mir  ililiti  Hlimirn  umi'cei.'n,   wif  ivfiii»e  mit 
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Daher  sei  die  Ansicht  des  „zunf (gerechten  Handwerkers" : 
„bs  kilnne  ihm  bei  dem  bisherigen  Zwuiii'ssvMi'in  der  Zllulk 
unmöglich  an  Nahrung  fehlen"  —  ebenso  irrijr ,  wie  die  des 
Xichthandwerkers,  der  schreie:  „Weg  mit  dem  unnatürlichen 
Zunftwesen !  Dann  werden  die  Gewerbe  blühen,  wie  die  Knie 
n;u.l]  einem  fnirlitlsLiVTi  He^en  nach  lulbjiitnü'er  Dürre;  d;mn 
wild  hü  in  bes-ere  um!  wiilid'eili-p'  K  im-t]>i-'!diiktt-  eiiiallen,'' 
Denn  die  Bedürfnisse  blieben  sieh  gleich  mit  und  ohne  Zünfte. 
Tis  werde  nicht  besser,  so  liinge  Kiner  bei  1(1  Meistern,  sla.lt 
bei  nur  I  das  haben  ki'inne,  was  er  brauche,  so  lange  in 
Dmitseliland  iinii'r  11  Mensi-hen  nur  1  reich  sei,  lOwolil  ihr  täg- 
liülies  Aiiskwiimi'ti  liil'lcn,  aber  In  bltlbinii  waren.  (S.  IU2— 1 1(1.) 

Eine  Hauptouelle  für  die  Misere  des  Gewerbes  sei  aber 
der  im  befriedigende  Stand  der  Landwirtschaft,  die  unwirt- 
schaftliche IteniiUims;  des  Hodens,  die  unirleidie  Verleilmijr 
der  Grundstücke,  i liest  seien  bülil  imveriiiiiiiiismiilsi";  irrol's 
inlei1  klein.  «i';;Iiirkeli.  uielil  arrnndiert. 1 )    t-'ultru  sei.  ilal's  dei 

Grundbesitz  ungenügend  ausgenützt  werde  und  zu  wenig 

Hände  beschäftige.  Die  I  laude  aber,  welche  der  Ackerbau 
nii-ht  verwende, s)  gingen  zum  Handwerk,  in  der  thi'iriclltcn 
Meinung,  in  diesem  ein  bequemeres,  at)geni>limeres  Dasein  zu 

den  Hn'lrkh'oii  (Inhnk.n  im:]ir  verhdlfn.  itie  Metier  zu  schonen  iMüllurell 
Tupeien  ?,n  gebraurlien,  veltV  ei"  Heer  vin  liuehbinrleni  DeuiseJitawl  an- 
flllll  —  das  sich  mir  i!em  Ijpni'linnj-  zinelniinls  unrlirlf  —  imil  mal]  wird 


darauf  rollten,  dafs  ili"  Kiirhwii™  :i<-h  mehr  dem  Umlhau  als  dt:n 
(ieverliMi  widmen.  Denn  niawln."=  Heer  uiilin  eietn  Uli")  .Wnglinae.  uelrlip 
»uns!  zw»  HiwdirGrksstniid  tieslinwil  waren  and  diesen  /.nverlälaij;  noch 
mehr  belltsLigt  hm  teil. " 
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haben  Iiis  auf  dem  Lande,  wübrend  doeb  der  weise  und  uttlig 
regierte  Bauer  ongleieh  glucklieber  sei  als  der  Handwerk«.1) 
l)as  Zusli'unien  zn  den  SUiiileu  bewirke  nl>or.  nadidem  viele 
Obrigkeiten  meinten,  das  Glüek  einer  Stadl  beruhe  auf  mOg- 
liHw  jrml'si'i-  Vu:k./;ilil.  cini'  [ihj'r  snisundi'  VitIüIidW  binaiis- 


i  — 129.) 


kein  glücklicherer  Twin 

nennt,  nicht  reichen,  I 

keine.  De.niilihignngen  i 


,1«.  I>.MiHi-hB  Arbeit  sagi  iS.  1-J9-I.H):  .Mangel  an  Einwulitiem,  viir- 
sllgticli  in  fliHfrigen  HHwlen.  weletie  die  l'.nh  unthis'-ii.  uns  ihre  RwliiHiiinr 
niitjaitheilen,  ist  allerdings  eine*  der  grtiftien  l'W  welelra  einen  Slam  treffen 
kann.  Kin  Nagen,  dem  Verdauung:.  Kräfte  l'ehleii.  zieht  in  kurzer  Zeil 
dem  |f mixen  Ktlrper  eine  Dürrsucht  xu.  Wer  wird  eher  je  an!'  den  limlli»- 
ten  Einfall  kommen,  iveiins  auch  niitfclidi  «ilre.  dm  ganzen  KlirpiT  in 
•  'inen  Magen  zu  Yenvaiidcln  Maiiirrl  im  L-siinileai  Ulm  lind  Saften  «irki 
das  n< rm Ii. Sind  denn  aliv.  keine  ili-i^ielc  v.rhamlen.  rlafs  ilir  Cl.er- 
fliil*  StccknW  nach  Ära  g-w-'H  ha[-  Und  rlmrli  ..hrcie.i  su  viele  nlme 
M:ma:  llcvtllkernii:;,  Il.-viilkcriiaf.'  allein  LedeVk.  die  Mriiatni !  in  "r-i 
Nahrung  qnd  llr>id  für  die  Völker!  "Ime  deren  Mangel  »ILre  nicht  ein 

Ul'illlli'ii   IV, ri   N, .[J:, IM, Ii, Hill   .  :i-,"  v.-.illdir:.  IL   [).■!■.■    l.eviilld'lT.  Hl."]" 


Diaiiizod  b/Ci 


Erg. 


Wohlstand.  Die  Luge  der  Arbeiter  und  lliindwerker,  deren 
Ideal  sei,  dafs  nicht  mehr  Meister  da  wären,  als  daß  jeder 
soviel  Arbeiter  liekomme,  diil's  er  2  Gesellen  und  1  Jungen 
voll  bnscliüftijren  könne,  habe  sieb  stetig  nur  verschlechtert. 
(S.  U2-H5). 


pHiL.lm.tPH  Z,scl  -.  Snlimi-,  M;,rkt-U.M.r   I  -■Iihi^t.  Allt-iii  dio  Hin- 
fuhr, iler  Sidileiehtinndel  und  F«  Iii  alten  snhlec hier  Wwiren  auf  nflenrlirlii'u 
Mfüsimi  und  den  hi  jedem  lilciin'ii  l'leekeu  : l i . ^- . ■ ' . ■  ^  r . ■ : i  JiilirniiLriiieii  in  .l-iii 

ili'I  S.'liiLU    Iii. 'Iii   lllllMiVMlh.lii.li   AllslHIlil.  nili'l  winke  villi  llll^iillCli-i.ll 

litndiinlien  Handwerkern.  wiililrVil'.-r.  iiM.t  i-eu-iilinlicli  destn  »elilerliter  ein- 
nel.nidit  wurden,  vernirlitete  die.e  strengen,  dein  Publikum  m  nlltilii-beii 
Selnm-Aeniler;  nUl  Ii  in  In  <[i'ii  iitiiUiiidin-hen  Mlidtisnhen  Profession  taten  m 
VnrftrlicTinif  (rloiirli  selilerliter  Arhdl.  wodurrh  sieh  das  torbfirige 
Zutrauen  und  die  vei«,i«isseru>  Hüte  jedes  Knn»t- Produkts  verliilir.  diu 
Kilufer  botrugren  wurden,  die  Verkäufer  ober  bclrüRen  nmfsleii.  wenn  sie 
niiit  in  (i runde  geben  wollte«.    So  einstunden  Nanrange-Hnngol  und 

i     ,■!,!,■  W,.,ri-  im,  „.■..ilirdi.il  i  ;«!■!!<>.  li.T  ^'_T5T'llUll!I  der  Zünfte 


muh  riml   ii.nli   -.- . ■  z- 1 . .  — = ■  : •  ■  1 1 .  yii-i;,kin:i.^'.'i,  K-nii'r'H-t! riiiil-h-i:   lii.'lli'n.  I>;| 

Arheit  und  dlirell  dir  an  vuriilL-lieli  der  jnsliliidUcke  Atlant*  j-esiidinrt.  !'n 
ilii-se  Zeilen  fllllt  ilin  nilimviilli-  IVrinde.  w«  Dfiitselilsml  aelW  den  Knp- 
lilndem  duri-li  seinen  Spielmanu  die  «(  PHniermtible.  dureti  «einen  Run 

den  eraten  KnlKüilf.  itnr.-li  v-ii       M..rii  di..  Wim -er  km  ist  Mi  der  Tliemat'. 

jn  Hnniir  dnri-h  einen  andern  seiner  L-fseliidiien  Kün-tler  die  mit  I'uli'er- 
ndlliii-  fiiili.  t'ud  nni'li  iai  dieser  KunslHeifs  hei  uns  niclil  frluselieu.  Wim 
Iiiiik  nid  kikiri  W;is;i-ii.  ilii'  kid  ■iij.'lwlun  und  fniiizlWisuli™  «ns  iiaeli- 
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Könne  diesen  (■beiständen  durch  Erteilung  absolute]1 
l'i  e  werbe  fei  Ii  ei  t  ab^elioHV'n  werden  V  Man  >;>itl- :  „.Je  grijser 
die  Coneurrenz,  desto  mehr  rouls  sieb  jeder  bemühen,  linthst 
vortreffliche,  wohlfeile  Waaren  in  möglichster  Geschwindigkeit 
zu  liefern,  wenn  er  nicht  Hungers  sterben  will."  Bewiesen 
mi  alier  ilic  I  leilkniil  iU-r  ( ii'ivwbetVeilii'n  üoHi  nirlit.  hn 
I  li'i.'i'iiti'il !    Man    betrachte    die    bildenden  Künste  nnil  dir 


um™  rim  Oeut-cheii  aufgemuntert,  niHit  selbst  von  ihnen 
L'fn  ward..:  A'.L-lJiiili  t  tjc-.i!iiiii  Suciiaatfll  lili.j  i-rfilliii'li  «■■Iii-, 
s  liiui  für  sich  mehr  als  jene-  Oer  tünplaudcr  hm  zehnmal 
lltzuug  als  der  Deatsche.  Hstte  diese  der  Deutsehe,  er  würde 
:r  thim  aln  der  Engländer.  Der  Franzmann  xnm  F.rlindcn  zu 
nnifr,  aber  schwitzt  nicht  genic;  der  Deutsche 
■Ii  <ler  Hank,  Wh  er  gefunden,  was  er  gesucht  hat  Die  In- 
uenlicb  Archenbob,  wird  meist  durch 


Deutsche  in  diw.Br  .iiier  jener  Ijualitar  1 1  l- --n >•]  1 1  sind.  Mit  gleichem  Lnh 
und  Hewcise»  wird  die  Industrie  der  »umsehen  in  n  Hat  Magischen 

Anlage  m  niil/lirheri.  .«W  leinen  median  i.cli.in  Arbeiten,  und  Krtitnluntcn 
regle  sieh  in  de»  Deutschen  Xuiititieu  vim  Anbeginn  an. 

Feine  Leiuwnnd  war  eine  der  vr.rnchinHten  Arbeiten  und  'l'raetiten 
TOD  Fronen  und  Jungfrauen,  und  feine  Leinwand  war  mit  unter  den  k.isl- 
liarcn  Heschenken,  welche  Heinrich  der  Lowe  auf  seiner  Wallfahrt  nach 
dem  gelohten  Lan.tu  r  iJ  t-  ite.i  _'i,i  ,i,,,ii--.li',n  Kai -er  mitnahm.  Deutsche 
Arln-iler  ■  luhncn  in;  zehnten  Jaiirhinnlert  dir-  Wiiüfiiiiuuiuliklun'n  in 
Flandern  ein.  und  im  IwOlften  Jahrhundert  waren  Deutsche  Sclmrlach- 
Weher  ein  l.'eschenk.  welches  werth  war,  von  (frosien  Fürsten  andern 
grusseu  Fürsten  angeboten  zu  werden.  Während  der  eisten  Krtutzz-Ugc 
waren  es  vorzüglich  Friesen  und  andere  Deutsche,  welche  die  Maschinen 
mi  Helagcrnngen  erbauten,  und  wenn  die  gewöhnlichen  nieht  hinreichten, 
ganz  neue  erfunden.  Zu  (iuireiardhii  *  Zeiten  brachten  die  deutschen  Kti.il- 
hnitc  "ine  grosse  Meinte  vun  ..'hauen  imii  la-wuiiileriuie.iicu'rilig  gearbeiteten 
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deutschen  Künstler  seil  Dürer.  Diese  genfissen  Freiheit  ihres 
Berufs.  Seien  sie  wirtschaftlich  fori  gwdi  ritten  ?  Nein!1)  Der 
springende  Punkt  sei  stets :  Jeder  bravo  .Mann  werde  und  müsse, 
wenn  er  bestehen  wolle,  so  gut,  so  wohlfeil  arbeiten  als  i'r 
kiimie,  es  mögen  Zünfte  bestehen  oder  nicht;  denn  in  jedem 
Falle  brauche  er  Brod  und  Abnehmer.  Die  Preise  seien  aber 
miiz  di-r  Ziinlti!  ninlil  übersL-tüt.    Di™  beweise  nichts  schhigen- 


iStige  Zwang,  jode  willkürliche  Einsch 
'"reihert  und  Fähigkeiten  zu  hassen,  ni( 
tt  seien  Eesc  brau  kau  gen  nur  scheinbar, 
tirs  gemeine  Heste,  als  weise  Gesetz«  u 
iltkk  freier  zivilisierter  Nationen  notwe 


tieiiicihd  aus.  Man  luit  ilI.'t  n>  h  i]<:*i  I  l'irh  >i.>vuhl  in  den  Künstlern 

ah  nniHi-r  dtswi'lhi(ren  zu  sriclii'i]  —  in  der  (tcärlunarkluaii'keit  di*r  sogenannt™ 
Ki-nner,  im  lliiiigel  des  üclircii  KniutgrtllliR  in  Am  nnr]i  liier  felilendi-n 
Abnahme  und  Jit  Arlirit  ;iii£pnie8scni'ii  Bi^iilihing  der  Kunst  wirke.' 


(Vorteile  der  Zünfte.) 
ä  der  Zünfte  .seien: 
i  größere  Sicherheit  der 


llürger,  wodurch  der  Annnt  gesteuert  und  melir  mittlere] 
Wohlstand  für  viele,  als  greiser  Reichtum  für  wenige  evliulicn 
weiiie.   Wo  der  Zunftgeist  liiieli  gesund«),  uielit  Überspannt«) 


rbwter  werde  in  sf 
a  er  seine  Kräfte  n 
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auch  billiger  liefern,  wühreiid  der  Arbeiter  der  Cie werbe freiheit 
heu  Ii-  dies,  morgen  jenes  (Jewcrbe  Ireibe,  in  pluribus  illiquid, 
in  tot«  nihil  verstehe. 

4.  Das  Publikum  erhalle  bei  Preisen,  die  allerdings  höher 
wären  :ds  bei  lim- und  sehrunlieiiluser  Konkurrenz,  nur  gute, 
gediiwne,  vertrauenswürdige  Waare. 

ö.  Dem  Einzelnen  würden  wohl  Schranken  gesetzt,  aber 
nur  kii  seinem  Vorteil,  indem  sie  ihm  Ruhe  und  Eigentum,  den 
(iiii'.ii-  iinlil  .-rvs-. ii äü'sn:v  Ji.'i  ]ir-'  riiciiäTTi  umi  vor  Si-Iitniilcriini' 
bewahren.    (S.  157—169.) 

(Nachteile  der  Zünfte.) 
Es  seien  zu  unterscheiden  ztmiielis!  A.  wirk  Ii  '"he  Mängel, 
nämlich: 

1.  Alberne,  zum  Teil  schädliche  Statuten.  Derartige 
Bestimmungen  seien  rilelisirbtslns  aufzuheben  und  seien  liiw.ii  die 
Obrigkeiten  befugt,  welche  die  Statuten  mit  dem  Vorbehalt  zu- 
gebissen hatten,  sie  noch  Notdurft  zu  mindern  oder  m  mehren. 
Das  sei  auch  im  1!>.,  16.  und  noeil  im  17.  Jahrhundert,  vielfach 
geschehen.  Durch  die  Zerrüttung  der  deutschen  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  aber,  sowie  durch  die  stetige  Beunruhigung  infolge 
Forderung  der  Aufhebung  der  Zünfte  seien  die  Zunft  genossen 


Zunftgeist,  der  ja  aus  der  Xotwentligkeit  der  V  (.'rhiiUnis.se 
geboren  einst  zur  Errichtung  der  Zünfte  gedrängt  habe  und 

/war  zur  „Herstellung  der  Sittlichkeit.  Ynhiiluiii.'  <h*  Betrugs. 


reclils,  die  Aimaviiiiiir  ib'-  Zimii-ji'istex.  wi-ldier  die  Gcsi'Uen  oft 
au  Arbeitseinstellungen  und  Empörungen  treibe.  (S,  lau— I7fl). 

H.  Viele  Mängel  seien  aber  auch  nur  eingebildet.  JSo 
n nebste ben de  Behauptungen: 

I,  „Die  Zünfte  verteuern  ohne  Ausnahme  die  Kunst - 
liiMilukti:"  —  eine  uiineiilL'e  Mi'iiiisili;.  ilsi  jeder  I'i vis <i  ber- 
1 1'  i'  i  b  iL  [i die  iibiiL^.'illieiiiii  T:imti  i'iil'/'-'i'nfivlni.  die  sli'is 
rui'lii-  iü«  Yurteib'  des  Publikums  als  jime  ilcr  Handwerker  im 
Auge  hätten; 

3.  „sie  verliinilei'ti  dir  Wirtlieile  der  Gewerhi'fi-i'iin-il.  :iiim- 
lieh  das  ( ■  bei'siirini-'en  vi m  einem  Handwerk  zum  .indem"  — 
ein  Zustand,  der  im  [literesse  des  soliden  Handwerks  nicht 
wünschenswert  sei ; 

3.  „hart  sei  es,  dafs  ein  Meister  nicht  mehr  als  einen,  ein 
junger  Meister  aber  keinen  Lidiijungm  hallni  liilrfc"  —  i'irii' 
Einrichtung,  die  im  Intercssi'  ili>i  griiiidlidieivn  Ausbildung 
gegeben  worden  sei; 

4.  „halt  sei  es,  dal's  fremtle  Gesellen  eist  eine  gewisse 
Anzahl  Jahre  an  einem  Orte  mllfsten  gearbeitet  haben,  ehe 
sie  zunftfahig  würden"  —  eben  um  ein  Mittel  zu  haben,  den 
sittlichen  Charakter  und  die  Geschicklichkeit  des  künftigen 
Bürgers  desto  genauer  jirilfen  zu  können; 

5.  „unbillig  sei  ita  und  dem  Publikum  nacht  heil  ig,  wenn 
fremden  da.-  Znufiivi  la  erschwer:  werde''  ■■  eine  Vorschrift, 
die  eingeführt  sei,  bim  Granden  der  Sclbsterhaliung; 

Ii.  ,,dii'  ■■ii)L:''liilirt'ii]  Mrislüistbi'ki'  seien  schädlich1'  --  ,1ü-: 
Publikum  mfisse  vor  Sulmycin  gesichert  sein; 

T.  ,,hait  sei  die  Ziinfmntaliigkcif  der  Kinder  unehrlicher 
l.ente"  —  veranlagt  ans  Gründen  der  Selbstachtung  der  Hand- 
werker; dem  ötiiate  müsse  daran  liegen,  data  dieselben  der 
Achtung  genössen  und  auf  ihr  Klirre  fühl  hielten: 

b.  „unbillig  sei  das  Verbot  der  Verwendung  von  Hüllten 
gefallener  Thiere"  —  gegeben  aus  Gründen  der  Gesundheit; 

9,  „es  sei  drückender  Hnndwerkszwatig,  dafs  kein  Geselle 
in  der  nämlichen  Kindt  sich  einem  andern  Meister  verdinge,  es 
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welche  Vorschrift  eingeführt  sei,  um  die  Verführung  von  <  ieselleu 
üiis  unlauteren  Molken  von  weiter  der  K> nikurr.'Mtfn  v.u  verliiiten . 

III.  „Iiiii-t  si'i  itii'  lie-i-liiiLiikiin-  üer  (ir.-ellciUidd"  ■  i>i»e 
Bestimmung,  welche  z.  lt.  in  Speinr  in  einer  Anzahl  Zünfte 
gemildert  oder  beseitigt  sei  seit  1527. ')  (S.  176—192.) 

Vorstellende  Nachteile  seien  hebbar,  ohne  dem  wahren, 
gesanden  Zunftgeist,  der  so  Großes  geschaften,  Abbruch  zu 


engl  lag  nusgflsproch 
Hielt,  im  Gegenteil 
Frankfurt      M.  si 


uml  einige  Mus  davmi  M.eii.  >Mh  Km.-litui.e;  Fabrikc  /.a  eilnulieii, 

die  alle  jene  *i<  ttruiule  ritdilen  miilMe?  Die  Dörfti-kcir.  welligsten»  il,r 
Mangel  an  lianrem  Uelde  Am  di'ni.-.-!nrn  1  laii<Uv.-rker3  im  A [ Igen lei rieii 
ist  jüdprninnn  Iwkannt;  selten  kann  sicli  «nler  ivtcat\%ea  Einer  seine 
MiHivkilii.1!]  Liiid'TH  ah  im  Kiwiecu  unkuiileu.  viele  mUsxen  nie  sngar  vuru 
harten  Wucherer  Ijurgnu :  wie  .wüten  null  dies«  mit  dein  zwa  Ulis»  teil 
reichen  Handwerker,  der  seine  ndion  IWiiktc  ira  Urausrn  ceireii  Imatei 
lield,  ull  um  ein  iwliithi  il  imlilliili'r  einhüllt';,  uml  -eini'  fertigen  Wuanii 
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Bei  der  Frage,  ob  Gewerbefreitieit  mler  Zunftzwang 
besser  sei  und  sniil'sr'i^  Cewiihr  für  Jas  Wirtschaft  liehe  (!>■- 
deinen  des  Einzelnen  biete,  müsse  rann  festhalten,  diifs  wo 
genügender  Absats  vorbanden  und  for  jeden  gesorgt  sui,  obige 
Krage  bedeutungslos  viän.'.  Es  durften  somit  nicht  in  Anschlag 
kommen  ein  London,  Paris,  Wien,  Berlin  (S.  2J6)  und  andere 
grofse  Städte,  worin  sich  immer  ein  zahlreicher  Adel,  viele 
reiche  Privat- Personen  und  eine  Menge  Fremde  aufhielten,  da 
liier  mit  und  ohne  Zünfte  der  Abnehmer  eine  Menge  sei. 
Wollte  man  aber  einen  Vergleich  ziehen  zwischen  Ländern, 
»-(.'Iclie  s.'it  .Ijihi'huiuierten  Zünfte  hatten  oder  stets  absohlte 
Gewerbefreilieit  genossen,  so  müsse  man  in  Betracht  ziehen : 
„Volksmenge  und  Verhältnis  ihrer  Beschäftigungen  gegen  ein- 
ander, Charakter  der  Einwohner,  ihre  wirkliche  und  einge- 

liiltlrti'.  Viir/üu-ücli  !  :!'l.'lings!ic(iiirl'iii>sc.  Hang /U!:i  l.n^ns  micr 

Sparsamkeit,  wohlfeile  und  teuere  Lebensmittel,  Lage  und 


im!  iliirdi  Mangel  hu  Artidi  der  iniiinnhleihlirli  erfnlgetidm  Aniiiitli  *n 
Ktenreii.  itl«  nun  nieln  h-s'er.  wenn  J«  diw  l'iiMikum  filwHä  zur  KrluiltiiTig 
einiger  Mitglieder  h-vin.Evn  rants,  dal«  -*  dief«  l.lml.  ehe  sie  fintler  werden. 
iWs  ü*  Mir  giLlillii'hi".  Verarm™  verhindert,  acselzl,  A:\t~  e,  aiit'ti  eiufe,. 
Artikel  um  -in  kleine,  clu-nmr  laM-n  miifsre.  itain  nicht  litsrliü-ttlieji- 
keit,  Kunst,  ing«nn  Urfitidnnjreii  sind  immer  dla  wahren  Untschen  «nur 
prüdem  Menge  vrm  Kunden.   Kmpfelilnnp,  Verwandtschaft,  lleredtsamkeit 


iheur.T  l.e/.uhlen.  ohne  ilai-  di-ie  im   t-rn  "in.-ii  iveneiitlirheii  Vi.tv.a-; 

hllrlnn;  well  die  Arlieif  Hie,  und  nie  niiilii  die  Arbeit  Miellen.  Daher  wi 
mich  dns  d.'n  ldtcn  .Inii.i  1771  flliiTjre.1  ii-ii,.  Ii  ,;icW<  im  lichten,  die  Ali- 
Stellung  einiger  H ;uu1  w erfc s- JM i rsl i ra nmlM'  lieircfr-iirt.  im  drillen  Ahmt*  l.ev 
liimwiu  Punkt,    weise   hinim    „Die-ie   Ilrstiiiiuiung    aller,    (weg-n  der 

licsellen  Katil)  (inrli   niii-ii   ili-wniulniri  der  lies  lern,  nieln   .111  alten 

Urteil  gleich  gearteten,  und  tiey  verschiedenen  Handwerk"  Innungen 
sieh   ungleich  neigenden  l'iniiiLral        jeder  Lande«-  und  nrn-t  itirhjkeir 
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Gelegenheiten  zum  inneren  und  ilulseren  Absatz,  eigene  rolle 
Lundesiirodukte,  (Irren  Verarbeitung  im  Lind,  oder  rohe  Aus- 
fuhr, guter  oder  schlechter  Grund  und  Uodon,  Schützling  und 
Neigung  oder  (;erings<:hiltziin<.r  uiid  Abneigung  vor  dem  Acker- 
bau, einfache  oder  modisch  verfeinerte  Sitten  des  Bauern,  n.  s.  f. — 
und  mil  der  %iiibh-i:  Snigiiill  iLijwiigvii/' 'j 

Vorerst  aber  sei  die  Fr.i^r  m  iieniinvortiiii: 
Kenne  man  die  Zünfte  so  geradezu  aufheben? 

Eine  Aufhebung  Oberhaupt  sei  unter  allen  Umständen 
schwierig,  aber  zur  Zeit  —  1792  —  geradezu  gefährlich  und 
verhängnisvoll.  Jahrhunderte  hatten  an  den  Zünften  aufgebaut 
zur  Verhütung  allerlei  Mißstände,  die  Zusammen  rcilsuug  der 


'I  Ali  Beispiel  fahrt  Weift  u.  a.  England  an  und  ragt  (S.  325): 
„Kr  eye  Cimrurrenjs  der  Arbeiter  ist  vom  Klur  der  fi  e  würbe  Eli  g- 
lande  x  ■  i  wenig  die  einzige  U  mar  he,  sta  Zünfte,  and  tu  Hungen  in 
Deutschland  «om  Verteil.  Absatz  dort  eil,  Mangel  dun  Abflaue* 
Ii  Sit-  h  i  ml  ili.i  Quellen  um  l.eydcii."  Wie  *i-ht  sind  ilie  Vcrlmltukse 
Engl  mein  Ii  nii  Di'iilsrliliiini.  vn,H,-lii,.J,.|i  (.-i.  32-21:  „England  gab  seinem  in- 
 II      Uli    11         1       1 .  j.  i.i:  L.  3.1,  .i  i .     1      III        i  I 


1-nge.  weldie*  an  diry  Sailen  mit  (Iiiiii  Mnece  inngiiben  ist.  mn  l'nlilir 
Spirit.  tunib-licb  aber  au  Hneni  rei.  ln-n  IwHilkcrteii  Ostindien  icliluti, 
wirliin  e-  alle  suhi:  WiiHniii.  ifiitc  iiinl  ■iiilil™diii'.  Jii>  Siirk-l'lir™  für  eine 

n-ii'lii  in  I  a  -A-iini  vi  |-|:;li]I'-ii  kunu."       I n.  i  lii/ll  inj  ih -ii;in  Iii'      n  rw--*:i 
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Sottatsswehr  Btr  Sin  Nahrung  der  Handwerker  werde  ulk  und 
joilo  Mil'sstünde  üofuet  wieder  an  der  Uberfliirlie  erseiieiuen 
lassen.   (S.  IM.) 

Die  Schwierigkeiten  der  Aufhebung  seien  dopuelte: 

1.  politische  -  die  Ztlnfte  ständen  vlolfeoh  in  Vci-Ungs- 
verhSilBissen  mit  höheren  und  niederen  Obrigkeiten,  nnd  sei 
daher  eine  Aufhebung  ulinu  JSusllujniung  der  Znnfle  uiebt 
denkbar;  (8.  IBS-IBO.) 

2.  moralische: 

].  Ute  Hainin-erUi  hingen  mit  pnguwblieher  Anläuft* 

lichkeit  an  ihrum  Zuofi  ■■> -i  .. .'j 
i.  well  die  Aufhebung  der  Zünfte  einige  sehr  reich, 

tausende  zu  Bettlern  raarlieu  würde; 
8.  weil    eioe  Menge  Stümper  notwendig  duiili  die 

Aufhebung  entstehen  mMsten; 
J.  weil  nn[wendi#  dn.  l'nl.likum  :iiil  sclilei  Ilten  Wnareu 

überhäuft  wurde; 
ä.  weil  die  Kette  der  bürgerlichen  und  N sili rui iyr;vt>i-- 

bindung  dadurch  zerrissen  würde; 
Ii.  weil  endlich  hierdinrh  eine  Mensre  verdorbener  f  l:ü ni- 
werliBr,  Bettler  und  ^'liliiriiiicr  Mi'iisulirii  L'i'[ill;ai/t 
werde.  <S.  200  —  213.) 
Diu  Beibehaltung  "der  Aufhebung  der  Zünfte  richle  sieh 
vornehmlich  nach  der  Natur  der  bei  reffenden  Gewerbe, 
tiewerbe  für  Geuul'smittel  düiflen  im  Interesse  der  allge- 
meinen Wohlfahrt  nicht  übersetzt  sein,  sonst  würde  ihr  Zwerk 
für  sie  selbst  und  das  Publikum  zerstört,  (y.  231— 233.) 

')  Vim>  3.  801 :  -Mim  muß  in  der  Thal  sell.it  VümMsber  Satt 
oder  rasteerw  &Snft«  g«K««n  Heyn,  wewi  man  <Mi  einen  collnaaglgeq 
tii'erifT  vom  der  !niMn^.  l.iLr  ,n  ^: ■■ =iS.l^r m i  iiiiij  i]i  r  Aiihaiiülieli- 
ki  it  iiiannlier  I'rultwnoiiHlm  aii  ihre  I  landwcrks-MilHlirlliielio  machen  will, 
welche  lie.v  vielen  weder  diu  lleri.'di'-iiinkeii  iws  IJ™'i*tlicne«,  uoeli  die 
«nnK>!rii  limf  eine»  Ljk  irp.  aainiilcn  Winnen,  (lau  «Irr  Meijtet 
frhi-n  biHrninr.i  i.ft  m  weh,  auf.  -ie  cor  ifcrr  alle  hprctbrncliir  •nMvMI'M 
VlnLiriipr.  die  «i. h  Hl*  um«  Mb**,  nua  ITwtMf  mm  Ahm.  umi  Haft 
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Hei  Gewerben,  welche  für  den  Handel  arbeiten,  sei  der 
Absatz  entscheidend  und  der  zu  erzielende  (iowinn.  Lohne 

diese!  die  Aibi.'ii'T  in  jeder  beliebigen  Aiiwihl,  so  sei  Gc- 
iici-hrfieihci!  durchaus  Kuli'issij.'-.  lohne  derselbe  aber  nur  eine 
beschiilnkfe  Anznli:.  ki'mnc  die  nbri^lteil  einer  beliebigen  Ver- 
mein uhl'  der  Arbeiter  ur:  lit  mliiir  /.liseheti,  semieru  müsse  weis'1 
8ciuanken  einführen  mul  dürfe  nicht  (Ii''  f  Frenzen  der  Freiheit 
zum  Nachteil  der  Binzeinen  erweitern.   (8.  383—2*1.) 

Die  Zahl  der  Gewerbetreibenden  auf  Gcding,  d.  h. 
mir  aiil'  Bestellung  müsse  stets  in  Einklang  stehen  mit  der 
ailgei.c-ineü  Bevölkenin^i^ilil.  (8.  24  !-  2tS.) 

Aus  dem  bisher  Entwickelten  ergebe  sich: 

1.  In  lleittsehlrrmt  sei  im  liüiimi  (Iiis  Gewerbe  tibersetüt. 

2.  Genügender  Absulz  fehle,  die  Gewerbe  Deutschlands 
blühten,  nicht  aber  die  sie  Treibenden. 

:l.  Absolute  Geuerhefrcilieil  verhi'il'se  keine  Besserung. 

4.  Die  Vorteile  der  Züulte  überwiesen  deren  Nach- 
teile .  welch'  letztere  übrijrcns  verbesseningsfiihig 
seien  oder  ohne  weiteres  gehoben,  bezieh ungs weise 
gemindert  werden  könnten.  (S.  218.) 

5.  Die  Aufhebung  der  Zünfte  sei  schwierk;,  ein  Spmng 
ins  Dunkle. 

Somit  müsse  mau  an  den  Zünften  festhalten, 
aber  sie  in  Rücksicht  auf  die  modernen  Zeiten 
und  Verhältnisse  so  modifizieren,  dafs  dorNutzcu, 
dessen  sie  fähig  seien,  wirklich  erreicht  werde.  Diese 


Mittel  den  Flor  der  Gewerbe  zu  befördern 


(8.  2*5-248.) 

2.  Verbesserung  des  Ackerbaues:  der  Flor  der  Ge- 
werbe eines  Landes  habe  zwei  Vorstufen: 
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n)  Die  Verbessern  ii|_'  des  Feldbaues  nebst  Her  Vichzndlt, 
also   iler   Land  Wirtschaft  als  der  ersten    t  i inmf t;i yi ■ 
aller  möglichen  ( iliiekselk'keil  der  Staaten. 
Ii)  die  Verarbi'HiuiL:  iier  ruh.-i]  Materialien,  welche  jene  er- 
zeuge. Diese  Verbesscnmi:  habe  aiier  ■/.»  bestellen  in  der 
airtsehaftlieliiTen  Itctiilunni:  des  Bodens,')  welelie  viel 
uielirlMellscbei]  ljf.--rh:lfti<.'en  kotme,  so  dal's  en  eielil  werde 
„Vermehrung  und  Wohlfeile  der  I  ,eht'nsiiiilU'l,  wohlfeilere 
Zidjeri'iliintrdi'r  Rohstoffe,  und  Minilei  iiiis;  ili's/.nilr.inu't'S 
der  Lnndlcute  zum  Hatidwerkssland",  (S.  2-18—250.) 
8.  Verbesserte  BentttzonB;  nnd  Vervollkommnung 
der  eigentümlichen  Prudukle  jeden  Landes,  um  nicht 
zur  Hinfuhr  auslandi^-her  ^.'iintii;t  zu  sein.  So  sei  zu  Ordern: 
/..  B.  die  Seliafaneht  fgnte,  billige  Wolle),  Viehzucht  (Fleisch, 
J,edcr),  BicnriiBiiclit.  Zueilt  der  Seideukuninehen,  verbesserirr 
Hmif-  und  Flachsbau,  der  Bergbau.    (S.  257—266.) 

1.  Weise  Ein-  und  Ausfuhr  der  rohen  Mateiialieti  und 
von  den  Gewerben  verarbeiietet  Waarcu.  Die  liier  einsdtlagi{,'eu 
Vorschriften  dürften  nicht  ^wan^ende  sein,  sondern  sollten  un- 
vennerkt  leitende  faiirii-bhin^fii  einfuhren.  So 

a)  mögliVlisic  I'h'lciehlcnms.'  und  l'iiiPi'stnticiing  der  Aus- 
fuhr aller  nbciflüssijren,  im  Lande  erzeugten  Waaren, 
weldlc  weiterer  Vera rb ei t uns:  ni<-lit  mehr  fäliL'  seien. 
Wer  durch  gute  und  wnhlfdlr'  Arbeit  sich  den  stärksten 
Absatz  ins  Ausland  verschaffe,  sei  zu  belohnen. 
Ii)  Verhinderung  der  Ausfuhr  jener  Rohprodukte,  weh  he 

mit  Vorteil  im  l*mde  vnurlieilet  werden  können, 
<:)  l^gHnstigun({  dci  Einfuhr  von  Rohstoffen,  vornehmlich 
jener,  welche  das  Ansliind  busser  oder  billiger  liefern, 
:l:iui-|5<  Ii  )■;-  u  Im  eriing  du  Fiiifubr  iilli-r j> ucrausii  Ai  (igen 

'1  .Ihh    I.  h    I  :«|r.  ihi  n     ji  il    linit-p<ii>Milliiiin    hi-im  ll.mi.ni 

t  «VI—IM  (nicfil  l.<iM|r«-n-Ufl!    H*fl   in  d*r  Nilqr  lf.-i  Sarin-,  eleu 
.rl  r  it.  litt  -.-Ii      Fliif»  fOinKnWi»,  In  r,.i?ncllrlnmi  IjiiiI. 
untlr"  mli  /.<■<:   im  'tr\\   im  . -il In  il.ij.-  i   1 1.  |. ibi:. iii I.'.  i,   nrd  l  iil.isiuu- 
unjen"  (S.  -i&a). 
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KnnsiiHTniiikh-,  welche  entweder  den  Luxus  hefiirdom, 
oder  im  Inland  hergestellt  werden  können. '} 

Hube  das  Inland  nenilireiule  und  au.-nvidiend'' 
Beschäftigung,  so  sei  die  Eiufulir  fremder  Waaren  mir 
dann  txi  n'rbieteu,  wi'im  (Iiis  Inland  diese  nii'.  Vurleil 


irudeihen,  seien  zum  Einlauseti  fremder  Waaren  be- 
sonders zu  pflegen . 

Zur  Hebung  des  Handel.;  niüJsten  die  einschlägigen 
Verhältnisse  geklärl  u-erden :  vnnii'lindicli  dir  ( \yi>i<v  \h'~ 
Titusen-  und  ZwisHicnlninduls  sowie  der  Krachten  und 
Rückfrachten,  die  Ausfuhr  eigener  Produkte  und  Waaren, 
deren  Hindernisse,  die  benneh harten  Kommerz-  und 
StnuLsverlialtnisse,  der  Charakter  nnd  unwiderstehliche 
f  [ : l s i !_•  di-i-  Abnehmer  im  A  ushiniie    Kitituli!  v.'rbnie  seien 
verkehrt,  wenn  man  die  betreffenden  Waaren  im  Inland 
nur  schlechter  oder  teurer  erzeugen  kenne, 
d)  Wo  Zwischenhandel  möglich  und  vorteilhaft,  sei  die 
Einfuhr  aller  fremden  Waaren  unter  der  Bedingung 
xn  gestatten,  sie  wieder  auszuführen,  um  dem  Inland 
dun  Handelsgewinn  v.n  siuliurn.    (H.  £Hl  —  27±) 
5.  Minderung  und  möglichste  Abtragung  der 
Staatsschulden.  (S.  272,  273.) 

0.  Weise  Einschränkung  des  Luxus,  d.  h.  uiclit 
des  größeren  [nächtigen  Aufwandes,  der  zum  Vorteile  der 
Gesundheit  und  aus  in'H/lieli<T  Üehaiiiiehkcit  in  gewissem  Grade 
nicht  mehr  zu  umgehen  sei,  sondern  Jenes  Aufwandes,  der  zu 
f'ppiglieit,  Verschwendung,  Armut,  Weichlichkeit,  Chatakter- 
losigkeit  führe.  Hier  hätte  die  Obrigkeit  einzuschreiten,  soweit 

'|  J»i  Ii alie  Kuia«  Joseph  II.  in  Jinhnieii  durch  äan  VptI,..;  der 
Hinfuhr  IremoVr  VCmmi  1TS4  craielr,  diif«  diiseltial  di«  Kiliriluintni  und 
S,.iiin.  i  -v  ii  i:a.  EÜJiHi-J  K.  |.|.-   I    In  Werkstiiiile   14'MI  in   l  .hlmili 


es  der  gesunden  Voraunft  entspreche,  und  Insbesondere 
dem    Absatz    ausländischer    l.iixii.s»',iarcn    entgegen  zu  ti-eti'H. 


elende  flusranulicivi  verführt  in  Kon  klirren 
andere  Staat  werde  erster«!  nuderweit  zn 
Bei  solchen  Zollkriegen  heilse  es  aber:  rdic  GroJäeu  züiiken 
sich  —  und  der  Handwerker  mute  die  Kosten  bezahlen". 
(S.  280,  281.) 

8.  Der  Handwerker  müsse  mit  Kantlenteu  in 
Verbindung  treten.  Denn  dann  werde  es  ihm  nicht  fehlen 
an  Geld  zum  Hinkam*  von  Rohmaterial  im  Großen,  an  sicherem 


■  Hat. 


als  ohne  diese  Vorteile.  Hei  dieser  Verbindung  gewinne  Kauf- 
mann und  Handwerker.  Dieser  bekomme  guten  Stoff,  jener 
gute  Arbeit,  das  Vertrauen  wachse,  and  scblielslich  bekomme 
bei  günstigen  Geschäften  der  Kaufmann  seine  Prozente,  der 
Handwerker  seinen  Lohn,  gleichviel  ob  gehandelt  würde  aus 
Menschenliebe  oder  aus  Interesse  Werde  aber  der  Handwerker 
leistungsfähiger,  so  entstunden  mit  der  Zeit  mehr  Fabrikanten, 
nicht  mehr  Fabriken.  (S.  282—284.) 

9.  Achtung  des  Handwerkerstands  seitens  der 
andern  Stande  (S.  284,  285.) 


Alkuin  ilr»  in  vip|-ii  Iliii»™  m,  >nhr  -....„„kiTi-ii  Mmsrln-n-rSwlilfiilir 
zu  mnclicig.  Ali«-  so  lief  isl  im  Jnch  gim-if*  m.uli  iiiriir  ^Fallen,  rfiil 
g-Miix  SriiTiJi-  lilii-  flFS<ri':.'i'li   l'n-iiiu  ircit        sullt™.    um  'irli  und  E Lj r- 
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hindern ,  welch'  letztere  mit  ihren  Aastau  dswanren  den  in- 
ländischen Absatz  drückten  und  dem  Inland  schwere  linar- 
snmmen  entzogen.  (S.  2B6— 2hk.) 

1 1 .  V e r mi nd o r u ng  der-  Zahl  der  Gewerbe- 
treibenden, 

a]  imltdbiir,  ivubci  liiuntlsat*  sein  müsse :  „In  die  Nadle 
iicliüreu  K  iiiislc  lind  I  [amhvr'rker,  der  Kann-  aufs  Land, 
alier  ja  nicht  umgekehrt  oder  vermischt,  wenn  es  der 
Stadt  und  dein  Land  gut  ltIicti  .-oll"  lliic^n  siehe  olicji 
Ziffer  1  und  2);  ins  besondere  sei  auch  die  Niederlassung 
von  Handwerkern  auf  dem  Lande  zu  erschweren; 

b)  direkt: 

a)  bezüglich  der  Meister;  deren  Zahl  solle  nicht  grüiscr 
sein,  als  dais  im  Durchschnitt  jeder  2  (iesollcn 
beschäftigen  könne; 

?}  sei  hiernach  die  Meistorealil  zu  grofs,  so  sei  der 
Zugang  zu  sistieren,  bis  durch  Abnahme  die  Ver- 
hältniswahl erreicht  werde; 

;)  u'ilide  die  I  lesellen/alil  liieniud]  /m  i/rnl's,  so  müsse, 
die  Aufnahmt;  van  Lehrlingen  beschränkt,  auch  das 
Aufrücken  tie ist: Iben  zu  ( leselleii  verlangsamt  werden ; 

ä)  bleibe  hieniarli  C  berschuli  viin  Arbeitskräften,  so 
erübrige,  wenn  das  Zuwarten,  auch  der  Eintritt  in 
ein  anderes  von  Lehrjungen  zu  ergreifendes  Ge- 
werbe aussichtslos  sei,  nichts  als  Auswanderung, 
fliese  sei  besser,  als  dals  der  .Staat  arme  otler  ver- 
armte Familien  sieb  grai*  ziehe.  Werde  durch  obige 
M.ii'sonhmen  die  frühere  Eingehung  einer  Ehe  ver- 
hindert, so  sei  dies  vom  sanitären  Standpunkt  und 

dein  der  -iiientliel^n  Wuhil'alu t  aus  kein  ["iHrlück. 
(399-307.) 

12.  Die  Hauutnnnkte  der  einzelnen  vorzuneh- 
menden Modifikationen  der  Zünfte  seien: 

1.  Prüfung  der  Lehrjungen  vor  ihrer  Annahme  durch 
einen  erfahrenen  Meister  und  einen  (Hirijjkeitsdepuiii'rten  itiier; 
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i.)  den  Hesitz  der  geistigen  »ml  knnu'l'lii'ln'ii  K füll fc-  zu 

dem  zu  wählenden  Gewerbe  (S  SSM)), 
Ii)  seine  Kenntnisse  aus  dem  f ech im logisdien  L*n<i-iiivli<, 
den  er  genirl'scti  .--(ille  i;i  \;il.nE'L'esrIiicl?ti',   über  dir 
Materialien  und  ilin'  Ui  gel  i.sehnl  teil,  die  in  -icitiem  Ge- 
werbe verarbeilet  «lodi  n.  luihei  mehr  mit'  rrteilsfliliig- 
keit  als  auf  blofses  Wissen  zu  sehen  sei.    (S.  810.) 
i.  riitei'sii':liuiiLr  der  r-'mge :  „Ist  die  Zahl  der  Jungen 
im  gewähllen   Geiverlii'    ührrtiaii|i!    »der  im   betr.  Jahrgänge 

nicht  übersetzt".  (S.  310,  SIL.) 

Lehrzeit!  -ei  -ii  j/criiifi  wie  mi'u'lii-li.  (S.  :ju), 
I.  Lehrzeit,    lall.-;  Lehrgeld  lirzalu  werde,  nichl  ilber  2 

Jahre  (S.  312),  beginnend  nicht  vor  dem  16.  Leben sjnf i r.  (S.  33U.) 
5.  Verhältnis  der  Jungen  zu  Meister  und  Gesellen: 

a)  ein  Meister,  der  sein  Gewerbe  nicht  verstelle,  dQrt'e 
keinen  Jungen  nehmen; 

b)  der  Junge  snlle  nur  zu  üewerbsjfeschnften  verwendet 
werden  (S.  312); 

e)  Verbot  der  Milsh  und  hing  des  Jungen  durch  Uescllcn 
(S  314); 

d)  I'nterricbt  an  die  Jungen  durch  erfahrene  gesellen  lose 
Meister,  sofern«  i'dlenlhrhc  Anstalten  hiefdr  nidil  vor- 
handen (ß  315). 

fl.  Beseitigung  der  MilsbrUudic  im  Lehrlingswese»,  bc- 
siindri'S        der  ( iesrlli'njH-iit'mig.  (':>.:!  l<>  :M!t.j 

1.  Minderung  und  nescitigung  der  kostspieligen,  ua 
albernen  Zeremonien  bei  Erteilung  des  Lehrbriefs.  (iS.  VU),  3-21.) 

R.  rtitndwerktii'erzieluing.  ]  liest»  sei  zu  erleilen  durch 
litten Hieben  Unteirieht,  welcher  sich  ;<n  die  bestehenden  Scliiilni 
ansehlieJsen  könnte.    Dieser  l'nterricht  sei  zu  erteilen  an: 

s)  die  Se.hu! knaben, 

b)  Lehrjimgen  und  auch  ( iescllen, 
und  habe  zu  bestehen  in:  Sehen-  und  lieelitselircibeii,  Rechnen, 
schriftlichen,  jeder  Bestimmung  gemalsen  Aufsahen,  4  ui  Hungen, 


widmen),  N'atiirsd'srt  lichte,  |n-;sktisr:tnrr  Sittenlehre.  Den  l'iitiT- 
riclit  hatten  Prediger  um]  SrhiilMsrer  zu  gellen  sfcgcn  Entgelt, 
in  ".lU-Mtliilii'u  f';t-liiii:iU'ii,  »Ii  :!  Win;in;iistiiiiiH'ii  Abends  7-a 


Nicht  nur  der  Einzelne,  der  Staat  selbst  würde  Nutzen  ünraiis 

9.  Wandeljahre  der  Gesellen:  ob  das  Wandern  nr>%, 
ski  allere  mein  nickt  zu  iratpt'.heidrai.  ]  Vis  Wandern  habe  nicht  vor- 
dem 21).  Lebensjahre  zu  beginnen  und  solle  kontroliert  werden. 
Gute  Wanderschaft  solle  belohnt,  dieselbe  fnr  Erlangung  des 
Meisterrechte  von  Gewicht  sein.  Fechtbrüder  irriUsten  vom 
ZiinUrecht  ausgeschlossen  werden.  Als  Wanderzeit  genügten  3 
bis  4  Jahr.-,    l'-hcnnnt.iefs  Wundern  entziehe  dem  lldinnl- 


der  Fremde  der  Heira.il  zufuhren.  (S.  ;i:fj— .141.) 

10.  Meisterstücke  und  Meisterwerden.  Bezüglich 
dieser  seien  eine  Anzahl  lliMn-ir.iche  zu  uesdiie/Ml],  insbesondere, 
dafs  litesen  oft  unnQtzllche  Gegenstände  gewählt,  dieselben  von 
den  Meistern  nicht  selbst  verfertigt  würden,  mit  unnützen 
Mchmansereien  verbunden  wären.    Künftig  seien  zu  Meister- 
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die  Besetzung  des  Selnummt.H  mit  beeidigten  Meistern  und  Ali- 
geordneten  der  Obrigkeit  (&  341—  Sßl.) 

U.  Hei  unwirtschaftlichem  Gebühren  von  Meistern  labe 
die  Obrigkeit  einzuschreiten ,  um  künftigem  Vermögens verlall 
Heilig  vorzubeugen.  (S.  851—355.) 

12.  Dio  ArtM'iisciiistHIun!,'cn  iler  (Gsellen  seien  raeist 
|*..li,vti  l  l-iiill  Ii' r.  M-  nt-  r  •  ••  [ -ri.-4r.-nln  \i<-ii  l'i. .!■ 
zuschauen.  I  iesellenerniii'niiiiL'en  ulim1  triftigen  liniml  seien 
streng  zu  bestrafen  am  Schuldigen,  .sei  es  Geselle,  sei  es 
Meister.  In -i  erster™  juicli  iluicli  Miiti'ilim;;  ;in  die  heimatliche 
1  lehorde.  bei  letzterem  .luivii  (.'iinziirlie  mlcr  zeiweise  Krn  ziele:  n;; 
der  Zunftrechte,  ausgenommen  das  Meiaterrecht.  (S.  356— 3üä.) 
(II.) 

(Anwendung  der  bisher  vorgetragenen  Sätze  auf  den  in 
der  Preisfrage  eigentlich  bestimmten  Staat,  in  welchem 
lediglieh  Zwischenhandel  [commerce  d'entrepöt] 
bestehe), 

Ein  solcher  Staat  bestehe  entweder  Kofis  durch  Zwischen- 
handel uder  gebe  einem  Teil  der  eingeführten  Waaren  eine 
durch  Künste  (inrl  (ifiM-erlir-  vorbE'sscrie  Koni),  ehe  er  sie  »usfiiure. 

In  beiden  Fällen  sei  dor  Absatz  grüfser,  nach  innen  und 
nach  anfsen,  i'bersetzthcit  der  1  lundwerkiT  im  Innern  sei  weniger 
lie-i.ircen,  sie  ceslalle  sieh  »eiliger  drilcktmil,  es  seien  über 
auch  die  Vorteile  der  verbal  tliisnial'sigeii  Aruciterzabl  nirfit 
geboten.  Ein  solcher  Staat  habe  meist  keinen  oder  nur  un- 
erheblichen Ackerbau,  sei  also  dessen  Einflüssen  entzogen, 
freilich  würden  auch  die  Lebensmittelpreise  höher  sein.  Erhöhte 
Einfuhr  könne  deren  Höhe  mindern.  Die  BUrgeraufnahma  sei 
nicht  zu  beschränken,  es  sei  denn  Cberviilkerung  vorhanden. 


gefährdet  sei.  Du  die  Nabrung  für  jeden  reichlicher  Hiefse, 
stritme  Alles  herzu,  es  wurde  alles  bestimmt  durch  das  eigene 
Interesse,  die  liartiiiicki^e  Aiiliän.!;!ii'li]<eii  nns  Alte  aber  schwäche 


nehmer  genug,  linde  schließlich  jeder  in  irgend  einer 
sehilftigung  leichter  sein  Brod  als  im  Zunftstaat,  in 
Mangels  Abnehmer  jedem  sein  Brod  und  das  oft  karg  ; 
messen  sei.  Doch  wurden  auch  hier  die  üblen  folgen 
pl.il/lidivn  AnihHiini-  dci  Ziluft.:  nu'lit  ausbleiben,  wem 


s  Kolleginm  stehen,  dem  am  besten  die  modemi- 
Infte  untergeordnet  wurden,  um  eine  wirksame  Oie- 


i'o.<.';ii]i-;itiii 


itoffe  im  Großen  einkaufen  und  beziehe  erhöhten  Gewinn 
dem  b'leil's  seiner  Gesellen.  Durch  die  grofsere  Arbeits- 
flg  gewannen  besonders  die  Geschäfte  mit  Verbrauchs-  und 
ll'siuUti'lll,  wahrend  bei  den  klelm-n  Verhältnissen  des  Zimft- 
s  z.  11.  die  Meister  vielfach  ihr  lirod  setlnl  bereiteten  und 
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die  kleineren  Stauten  und  bilde  binnen  weniger  .Tahi-zehnle 
den  i  Inn  li  werk  er-  und  In  nun  speist  um.  Weise  Erz  ie  tu  mg  der 
Handwerter  schaffe  bessere,  rahigere  Gesellen;  entsprechende, 
heilig  üii  haltende  Vciwrimmaeti  bildeten  sehliel'slich  selbst 
die  rohesten  Menschen  so  um,  wie  sie  ihrer  Bestimmung 
gemais  ?.a  ihrem  und  jedes  Staats  Vorteil  gebildet  sein  sollten, 
(S.  366-375.) 

Weifs  schliefst  seine  Abhandlung  mit  dem  Hinweis,  dafs,  so 
selir  seine  Vorschlüge  auch  in  der  Natur  der  Sache  [refirümlei 
seien,  stets  bei  jc(ier  i  leiveriievi.'ihesM'nui!.'  daraiit'  /M  seb'r,  wäre, 
dafs  nie  das  Wohl  der  Bürger  vom  Wohl  des  Staates,  nie 
das  Wohl  des  Ganzen  vom  Wohl  der  Teile  Retrennt  werde, 
ilsUs  lauter«  das  Ganze  ausmachten,  und  da  Ts  seUisi  uuei-mefs- 

liclie  Summen  endlich  verschwinde!!  üiiilslrn.  Wrim  ein  ( Hilden 

nach  dem  andern  darum  vernachlässigt  weide,  du  et  nieiii 
allein  das  Ganze  ausmache!  (S.  376.) 


Weifs  hat  die  Erfüllung  seiner  Wünsche  noch  erlebt, 
freilich  andres,  als  er  I  7!>2  dachte,  [las  linke  kleiiiuler  wunlr 
iViiiiüüsiscIi.  die  Pfalz  dem  greisen  Wirtschaftsgebiete  h'rank- 
reiclis  angeschlossen,  am  26.  Marz  17BB  wurden  die  Zünfte 
aufgehoben  und  die  französische  Gcwerbefieiheit  eingofQlirl. 
Hei  diese]'  Umwandlung  der  Verhältnisse  können  iiaclMchciule 
Wolle  Weifs',  die  er  am  33.  September  lflOO  bei  der  zweiten 

|tilri-.  ir-rv.mmliiiiij   «I.  M.«l'-  <■  [■'  ■  I.'  ni-  Ii'   )•  ■ 

nehmen  (S,  !)7) :  „Unter  dem  Schutz  einer  mächtigen  Nation,  für 
<lie  Miliinnen  mnthig  gewaffnete  lliinde  bereit  .stehen,  sind  im 
Frieden  dem  Handel  und  Wandel  die  Wege  geöffnet  mid  jene 
elii'iaaliü  kleinlichen  Sperren  eifersüchtiger  iNaebban)  zersprengt. 
Die  vergreis  erteil,  jetzl  vielfaeli  n ■  1 1 1 . ■  1 1 ■  •  l . ■  m  Ab^ii'.u.  im  Ver- 
halinis  mr  fiei'iutrl'Ugigkeil  der  früheren,  werden  im  Frieden 
durch  die  weil  mehr  vererefserle  Leichtigkeit  im  Krwerb.  durch 

die  Lebhaftigkeit  des  Com  v.e.s  und  der  Gewerbe  veiTielladil 

^eivimnen.  nie  u'ifii'scre  Aögabe  leichter  als  die  ehemalige  kleine 
gezahlt.    Wer  leicht  gewinnt,  kann  leicht  neben."  — 


Weifs  hat  seine  Arbeit,  nachdem  sie  am  25.  Okiober 
1792  von  der  Hn mim rgi sollen  Gesellschaft  zur  Beförderung  der 
Künste  und  nützlichen  Gewerbe  mit  dem  Preise  gekitfnt  worden 
wnr,  anscheinend  überarbeitet  und  nm  0.  Mai  1793  abge- 
schlossen.    Wegen   der    KiienswiiTen    ersrliien   -ie  L'eividmel 

„Seinen  lieben  Mitbürgern  der  freyen  Reiclis-Stadt  Speyer" 
«rst  17!I8  im  Druck  zu  Frankfurt  n.  M.  Das  System,  bezüglich 
dessen  Durchführung  wir  von  einer  Kritik  abseilen,  ist 
ilnfserst  einfach  und  durchsichtig.  Entscheidend  filr  die  Be- 
urteilung gewerblicher  Verhältnisse  ist  Weifs  die  Möglichkeit  des 

Absatzes,  des  \\!Vdk'r.Kii'<,    Ist  dieser  rcirlilidl.  so  findet  jeder 

sein  Brod;  ist  derselbe  über  kärglich,  so  hat  der  Staat  die 
Pflkllt,  rechtzeitig  Vorsorge  zu  treffen,  dafs  er  nicht  noch 
kärglicher  werde.  Und  das  wird  am  sichersten  erreicht  durch 


ubormiifsigeti  Zugangs  zu  Übersetzten  Berufen.  Weift  hat 
Deutschland  17Ö2,  von  wenigen  Teilen  (Hamburg,  Berlin,  Wien! 
abgesehen,  in  Anbetracht  der  Kleinstaaterei  und  der  kläglichen 
wirtschaftlichen  Verhaltnisse  geraten,  das  überkommene  Zunft- 
wesen noch  nicht  Qber  Bord  zu  werfen,  vielmehr  besonders 
se.ino  it)orrilisi'l«.'ii  nnd  erziehlichen  Kintltisses  wegen  festzu- 
halten unter  Anpassung  an  die  Neuzeit.  Schon  1S00  spricht 
er  aber  der  freien  Bewegung  der  Gewerbe  das  Wort.  Würde 

waltig  gestiegenen  Wohlstand')  Deutschlands  nichts  anderes 
empfehlen  als  die  G  e  werbe  f reih  eit,  nm  deren  Einführung  in 
Bayern  vor  mehr  als  20  Jahren  Seine  Excellenz  der  k.  Iii- 
gierungsprilsident  der  Pfalz  und  Staatsrat  von  Braun  sich  am 

meisten  verdient  gemacht  hat !  ■  - 

Lassen  wir  nochmals  die  drei  Männer  kurz  an  unserm 
Auge  vorüberziehen,  so  werden  wir  ihnen  die  Anerkennung 

')  Diiwij  erfülltem  iiin  tieW'ii  nadu-uilu-iuli!  ZiilVrn  lies  mit  Hsiypru 
trehMultti  Ertrag..  dw  Zill  I  eile-  iii>ut>,.-ti,.|i  -/.Merbb-Ir.* :  1S.17:  oäUöSäll .  II-, 

187.1:  aroBom  Jt,  im  -,  as'iwüouu  .« 


nicht  versagen.  Biel,  der  ehrwürdige  rector  mugnifieuK  der 
von  ihm  mitgcgrundelen  1'niviTsitfU  Tübingen,  untersucht, 
seiner  Zeit  weit  vorauseilend,  die  Oeselze  des  Wesens  der 
Münze  und  des  Geldes,  Becher,  der  so  sehr  frühreife  Poly- 
histor, der  gPHiiitfi  Volkswirt,  ivcilaiiwlieiide  Staatsmann  uml 
gelehrte  Naturtorsehcr,  ritt  angesichts  des  wirtschaftlichen 
Niedergangs  Deutschlands  durch  die  Wunden  des  30jährigen 
Krieges  und  der  Deutschlands  Markt  uulei^nibcnden  franzi'.si scheu 
Schutzzollpolitik  t'iiltierts  zu  Mitteln  i-.iirl  lebini^r  sind  Krleinliteniii!.' 
des  Handelsverkehrs,  zur  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit  des 
Inlands,  zum  Schutz  der  nationalen  Arbeit,  will  Reicbs|)ost  und 
empfiehlt  Kolonien  als  Absatzgebiete,  Weifs,  der  ehrenwerte 
Bürgermeister  der  freien  Reichsstadt  Speicr,  ist  bestrebt,  dem 
daraiedci liegenden  deutschen  Gewerbe  zur  Hlüte  die  Wege  zu 
zeigen,  dem  deutschen  Arbeiter  das  Recht  auf  Arbeit  um!  den 
aas  ihr  quellenden  Nutzen  zu  sichein  tinter  Erziehung  der 
Handwerker  zu  guten,  nichtigen  Gliedern  des  Staats.  Sind 
diese  drei  Männer  auch  Kinder  ihrer  Zeit  und  ihr  Urteil  teil- 
weise erfüllt  von  fftr  uns  überwundenen  veralteten  Ansieliten, 
so  mtifs  vor  allem  ihr  Streben  der  arbeitenden  Menschheit  ein 
würdiges,  „ehrliches  Auskommen"  zu  bereiten,  uns  mit  Hoeh- 
adiiiuc:  vor  ihnen  erfüllen,  i'iinsaln-  die  i'l'al'z  kann  stolz 
sein  nnf  diese  Namen.  Die  Ideale,  für  welche  sie  gestritten 
haben,  sind  heute  meist  verwirklicht,  ja  zählen  zu  den  kost- 
barsten Kleinoden  der  neuzeitlichen,  geistigen  und  nationalen 
Fortschritte.  Möge  die  Pfalz  nie  vergessen,  dafs  es  auch 
Pfälzer  warnt,  ivelehe  im  edlen  Weit.streii  mit^>  iuiivrvri  Italien, 
dieselben  der  Nachwelt  zu  erkämpfen!  — 
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VII. 

Miseellen. 

L  Der  sogenannte  Klosterberg  bei  Oberotterbach. 

bestandene  Berg  nordwestlich  von  Oberotterbach  füll«,  sie  auch 
die  örtliche  ChfrlieiiTiniE  darauf  liiüwdsi-,  dal«  auf  itim  einstmals 
ein  Nonnenkloster  gewesen  sei,  .welches  spater  von  Hondien, 
sogenannten  .  Wnifsi-n  llcmii"  «-»lir^clirmli.di  W  i  I  Ii  t<  I  m  i  i  i-h, 
bewohnt  worden  soy.  denen  diu  Bedienung  der  Pfarreien  Obor- 
ottcrbach  und  Dürrenbach  obgelegen  habe,  nebet  der  dortigen 
Kapelle  Colbronn." 

Riesen  hypothetischen  und  zum  guten  Teile  unrichtigen  Naeli- 
richten  kann  ich  im  folgimlfn  v'migi1  positive  beifügen: 

I.  In  Stephan  Alexander  Wllrdtwoin's  .Hubshiia  Diploma- 
tien all  Sdr.'du  Juris  Ktdi^in^tii'i  Ü.TriiiiTilüi-  et  I  [i-t'T  iiiriin:  Ciijiila 
FJueidandn"  Bd.  X,  288  (Frankfurt  und  Leipzig  17771  wird  bei 
der  Bewhreibling  des  „Archidiaconatus  Spirensis  Episcopatus  »ub 
episcopo  Mathia  da  Rainung'  (146-1  14781  erwähnt;  „Pastorin 
in  Otterbach.     Caplania  Capollae  Clofsberg-, 

Es  bestund  also  um  1470  neben  der  Pfarrei  Ooorntterbach 
auf  dem  ,Clofsherg'  eine  Kapells  mit  einer  Kaplanei. 

■2,  Am  IT.  -hni  l-üm  üK.Tünlin:  rlir  k w i -r] j-.-h  ili-rznEi' 


daselbst  zu  versehen.' 

1H> 
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■  i.  ,Mii  Jii'siT  Ainiriiii!»!!;  war  aber  der  Plarrherr.  der  Früh- 
messe r  und  die  Kirch enjurs toi  iti  0 berotterbach  nicht  zufrieden 
und  ftlhlten  sich  in  ihren  Einkünften  und  Hechten  bennchtheilijit : 
daher  der  Dechani  des  l.andeapitels  und  der  Lnndsrhreibor  der 
Ciomcinde  liutenhur;;.  Meister  Hanns  Stalp,  mit  jenen  Ordens- 
brüdern deshalb  1500  ein«  neue  Cbereiniuaft  trafen  (weloha?), 
welche  auch  der  epvyurer  Bischof  bestätigte  (1500,  28.  April), 
worauf  dann  der  Kurfürst  und  Herzog  Alexander  dieser  erneuerten 
Ordnung  chenfalls  ihre  Zustimmung  erteilten  am  12.  Okt.  1500.") 

4.  De  dntu  G.  Mai  1602  berichtet  der  Landschreiber  Ruprecht 
Woidenkopf  an  Hcnug  tteurg  friistav  vun  7,  weih  rücken-  Veldenz 

.Eft  nt  . .  vor  Zeitten  gleich  ober  dem  Dorff  Oberott  erbacli 


lir-jät  vir  eine  halbe  Meli  ivegn  HMD  K  Olbronn, 
laren  (also  e.  1552)  solche  Clause  abgebrochen 


enherg  schon  geführt  hat  ehe  noch  die 
sonburg  sich  auf  ihm  eine  Klause  hatten 


rkliii 
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Endlich  hatten  die  Franz Uknuer  keinen  (iutteediemt  in 
Oborottorbach  und  DUrronhach  zu  besorgen,  sondern,  wi«  aus 
Nr.  2  imd  H  deutlich  hervorgeht,  mir  in  ik-r  Kapelle  auf  dam 
Nieulausborgo  selbst,  welche  50  Jahre  später  boroits  der  Ein- 
führung das  Luthertums  mm  Opfer  fiel. 

Dr.  J.  Hajerhofor. 


2.  Flugblatt  auf  die  abermalige  Einnahme  Landaus 
durch  die  Deutschen  1704. 

[»i  XIN.  Hefte  dieser  Mitteilungen  H.  134  — 1B*  habe  ich 
die  Medaillen  umt  lieileukbläiter  auf  dii>  ItHa  gerungen  von  Frankon- 
th;ll  und  Landau  im  17.  und  1K.  .lahrhineleri  ,  ».iiwi'i!  sir  mir 
damals  bekannt  waren,  zusammengestellt.  Inzwischen  habe  ieh 
mehrfach  Gelegenheit  gehabt,  namentlich  auf  Landati  bezügliche, 
in   der  obigen  Aufzahlung  teilweise  nicht  enthaltene  Piano,  An- 

sich  teil  Ii.  s.  w.   für  die  Sa:  hine.   de*  liisinriseheii  Vereines  zu 

erwerben.  Dana  Ketifirl  am-it  ■  ■  L □  a  Kinlila 1 1 ili-.u-k  v.ia  eai  Hübe 
unil  :lj    cuj   Breill)  mit  der  rhorsdiril'l  : 

„Courrier  von  Landau  an  d.'ii  Kilnigl.  Frant'.ijsis.  Hof 
.naehcr  Parif*/  ilureb  den  p>e«-est«]i  (.■ipminendauten  Nfimsielit' 
„de  Uubnnie  abgeschickt;  Weine  Anknnfft  und  abgulogte 
.Pout  ist  in  folgenden  Versen  zu  vernehmen.  -  Pr.  Mogorlo.* 
Diu  l0',5cm  hohe  bildliche  iJarstelhuia  ni-igt  link.-  ein  »wei- 
stückiges  Gebinde  mit  Kntresol  und  daneben  einen  Garten.  Vor 
der  Thür  des  Hauses  stehen  Ü  mit  Lanzen  bewaffnete  Trabanten 
einander  gegenüber:  an  den  Fenstern  des  oberen  .Stockwerkes  sind 
Uberall  neugierige  Herren   und  Damen  sichtbar:  auf  dem  Balkon 
in  der  Mitte  steht  Konig  Ludwig  XIV.  mit  den  Personen  seiner 
nächsten  Umgebung.    Von  rechts  her  nähert  sich  auf  einem  Esel 
ein  durch  l'nsthorii  und  Tauche  kenntlich  gemachter  Kurier,  der 
mit  der  E'eitschu  das  stürrige  Tier  antreibt,  welchen  den  Kopf  nach 
dem  Heiter  umdrehend  sein  Ibalialia  uus.sti'dsl.    Xur  Hechten  befindet 
sieh  eine  (iruppe  entlaubter  Kiiume.   auf  deren  einem  eine  Eule 
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sitzt,  und  hinter  wckhem  i-in  M  iiiin  ür'n  verbirgt,  der  mit  spöttischer 
Goborde  auf  den  Vorgang  hinweist  Im  Vordergrund is  link»  nehmen 
3  Hasen  vor  ilcm  liesrlin-i  lies  H*!s  Reifsaua. 

Her  Text  in   1  Hjultcti  lautel  ('.■liii'iutmiuilni'e : 

Königlicher  Ministep  am  Fenster  zu  Versailles. 

König  Ludwig/  ich  seh  reiten/ 

Dort  entfernet  von  der  Weiten/ 

Beit  ein  gar  seltsames  Thier/ 
Kurti«  Fora  und  lange  Ohren/ 
LaufFt  nicht/ ob  ors  gleich  thut  Sporen/ 

Das  i'ust-Horn  gibt  einen  Klang 

Just  als  wie  ein  Esel-Gsang. 

König  Ludwig  kommt  auch  an  das  Fenster. 

Diesen  Kerl  wir  so  nicht  kennen/ 

Glaub  nicht/  dab  er  Uns  was  wüll/ 
Kl  wurd  Iw-wr  blasen  ;  ri'init-s! .' 

Und  verrichten  seine  Stell  : 
Zwar  er  Unit  ilas  Pferd  wol  poitschun/ 
Milcht  ein  Unglück  sevn  der  Tculschon  / 

Landau  etwnn  ist  anbohrt/ 

Welches  unsor  Gmuth  ergötzt. 

Minister  schauet  durch  das  Perspectiv. 

NEin/Ihr  Majestät/  ich  (waiffcl/ 

Dafe  es  tej  ein  gute  Post/ 
Ich  glaub  und  beym  hundert  TuulTcl/ 

Ob  ea  niclit  Undau  gekost/ 
Gar  zu  langsam  herz«  eilet/ 
Keiner  hat  sich  so  verweilet/ 

Diso  Zeitung/  Itcuter/  Pfordt/ 

fioynd  nicht  einen  Thalor  wort  Ii. 

König  Ludwig. 

Hallt  (ii'dlilt  '  orwurl  ilrr  Zeil 
Auf  der  Post  in  Winters- Tagen/ 
Wisst  wohl/  kau  man  nicht  so  jagen/ 

Wie  im  Sommer  in  dein  Staub/ 

Ich  was  Gutes  hoff  und  glaub. 
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Ein  anderer  Cavalüer. 

ICIi  auch  blasen  gar  atarck  hOro/ 

Doch  kohl  Post-Horn  sehen  kan/ 
Ob  ich  mich  nicht  selbst  botharo/ 

Mir  :iiifc,fiilli>t  ditw  Thun , 
In  Italia/ kan  schwüren/ 
Thät  ich  solche  Music  hören/ 

Hoher  König!  kein  Vordrula/ 

Glaub/  es  schrey  ein  Asinus. 

Ein  anderer  Monsieur. 

OB»  will  ich  die  Zeit  erleben/ 
Was  dar  Bittor  Oute,  nringt/ 

Wellen/  wir  ilil»   f'IWil  hl'rsprinijt  ■ 

Möns  von  weitem  nicht  kan  sehen/ 
Thut  es  lauften/  oder  gehen/ 

i  Iii  das  IVi.iMloni  sey  verrust/ 

Oder  ists  die  Schneckon-I'ost. 

Endlich  kommt  der  Courrier  an 

■  S- 1  -  -    INi'Ji'l>hil.-Ui.':i''|i,fl     li.i.  liil- -L-u'  I  '■>■:- 1 !.  il  ■:   i.liiT    Ii  rllull'U:  (teil 

filiill  und  schrie  wie  ein  nltea  Tual-Horn  inehrmaleu: 
Iha/Iha/hn/hu/Iha. 
Uernneli  stift  Jur  l'urrier  ah'  giens  111111  KOnig-;  apreetieiid: 
LAndan/  Landau  ist  nun  über 

Mit  Accord  zum  dritten  mal/ 
Es  hat  ghabt  oin  starekes  Fiebor/ 

Zehen  Wochen  Angst  und  Qual/ 
Koiiig  JOSEl'H  thilt  ihrna  womlon/ 
Hals  eurirt  mit  eignen  Händen  / 
Allen  Wehtng  ihm  thät  stillen 

König  Ludwig  zum  Courrier 

PUger,  warum  dann  so  langsam 

Auf  der  Post/  wer  schickt  dich  her? 
\'or  zwoy  Stunden  dich  schon  wahrnahm/ 

Mit  dorn  Perspectiv  von  far/ 
Und  was  hflst  du  vor  oin  Gurren/ 

Die  so  lauge  I  Ihren  hat  i 
Hütt  von  einer  alten  H  .  .  .  . 

Bilder  solche  Kundschafft  ghabt. 
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iber  eins  mulli  ich  gestehen  / 
])nf«  os  hnbe  mein  Conoopt, 

lalil  wann  er*  ein  Hanls  goaehen 
Mich  do£t  Blusuns  Überhebt. 

Ludwig. 


■ag  mir  nllun  inire 
Odar  wie  laut  d 
Hierauf  gib  mir 


Müller  hut  ihm 
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Postillion  oder  Courrier. 

I.Aulnime  Ulli  mir  befehlen  ■' 

Ich  aolt  eilend»  nach  PnruV 
Huer  Majestät  melden/ 

Handlich  geben  die  Avis, 
Wie  ihn  Jini.  die  S..(J]  Kdriiim^n  ; 
Köllig  .IOXLi'H  ihn  bezwungen/ 

Dah  er  milsto  diesen  Ort/ 

Übergeben  mit  Accord. 

November  ^ii'beii  hundert  vier/ 
H;it  :;ieh  l.jiiiiiin  mii-s.'ii  i;eln.i: .; 

Samt  dem  «mein/  und  Officier/ 
Guarnisün  ist  nufsgezogen  / 
Yur  dem  König  Knyc  gebogen/ 

\v  fiiiitb.ciir'i:  iiiuiili-rl  Miii'.n  ■ 

ISewehrter  Hand/  fliegenden  Kahn/ 
Mehrers  weifs  ich  nicht  zu  sagen/ 

Was  iuli  red/ int  slli*  wahr/ 
lilaul)/  e»  werd  in  wenig  Togen 

Kommen  in  Parti cidar. 

König  Ludwig. 
Landau  hin/  Landau  her/ 
Landau  ist  kein  Jungfrau  mehr. 

Dr.  W.  Haratur. 
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VIII. 

Jahresbericht. 


Im  Hestnnde  des  Vereinsnussclinsses  sind  im  letzten  Berichte- 
jalir-e  folgende  Änderungen  eingetreten :  Der  frühere  II.  Vorstand 
Herr  Spaeth  ist  in  Folge  Beförderung  zum  Kg-I.  Rogienmgs- 
DinHitor  mu!  Verse: /m  iL.'  Hi.^'t'ii.Omiv  auägi'sdiieiksn  litnl 

wurde  an  seiner  Stall  I  lerr  Kgl.  Stiidieiiieklor  ( llilenschlagcr, 
bisher  1.  Sekretär  zum  11.  Vorshmdc  gewühlt.  Die  frei  ge- 
wordene r.  Sekretilrstelle  wurde  dem  Kgl.  Kreisnrchivnr  Herrn 
Dr.  Mayerhofen  ubertragen.  Die  Ämter  des  Ausschusses 
sind  daher  wie  folgt  zur  Zeit  verleilt:  I.  Vorstand  Seine  Es- 
e.elleiiz  dtdf  Kl'1.  Ivivii'rmiii-iiril-iidi'iil  ilei  Pfalz  und  Staatsrat 

Rechner  der  Kgl.  l  >ljerregieiuni;sriit  Seil  witiv.  Konservator 
der  Kgl.  Gymnasial  jirofessor  Dr.  Ilarster,  Bibliothekar  der 
Kgl.  Kousistorialrat  Dr.  Loyser,  I.  Sekretär  der  Kgl.  Krois- 
aruliivar  Dr.  Mayerliofer,  II.  Sekretär  der  Ratsaceessist  und 
Kgl.  Reehn ungskommissKr  Herthold,  alle  in  Speier. 

Sitzungen  des  Ausschusses  liiiiik'n  statt  am  21.  Jlftrz  und 
2i).  Oktober  1B90,  14.  Januar,  14.  April  und  lu.  .Juni  ].  J. 
In  denselben  war  stets  eine  sehr  umfangreiche  Tagesordnung 
zu  erledigen  und  kam:  liier  mit  b'rendcn  konstatiert  werden, 
dal's  das  Wachstum  der  Sammlungen  des  Vereins  in  allen 
Abteilungen  ein  namhaftes  war.  Eine  ganze  Anzahl  patriotisch 
gesinnter  1'iÜlzer  hat  dem  Vereine  zum  Teil  sehr  werlvolle 
llllil  hi'-chst  seil  eile  ge-chirlillkhi!  ( Jci-eiisläml«  als  ( ies.licuk" 
überwiesen.   Denselben  sei  hier  nochmals  für  dieso  warme 
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Unterstützung  der  Vereinsbestrebungeti  herzlichster  Dank  i 
gesprochen!  Vber  die  Verhandlungen  der  einzelnen  Sitzun 
hat  der  A  usschuTa  einer  Anzahl  pfälzischer  Ulfitter  Berti 
zugehen  lassen  und  haben  letztere  von  diesen  in  anerkenm 
werter  Warn;  Miwdf  di'in  A ii.-^kul'.s  hierüber  Kenntnis  /,nk 
Gebrauch  gemacht.  Die  Mitglieder  dürften  daher  Uber  die  K 


an  der  Zeit 
■l  die  um  Ober 


e  eines  Vcn 
Ails-iclin.n's 


vQiiscltens\eerte  Erleichterimg  und  Arbeitsteilung  zu  ermöglichen. 
>ie  Namen  der  nunmehr  aufgestellten  Vereinsmandatare  sind: 

1.  Für  die  Kantone  und  zwar  für: 

1.  Antweiler:  Herr  ['fairer  Johann  [[einritl]  I'iton  in  Ann- 
ulier, 

2.  Hergzabem:  Herr  Kffl.  l'orsinieisiur  Knrl  Marlin  in  Ucrg- 

:i.  Blieskastel  und  Set.  Ingbert:  Herr  Pfarrer  .lusenli  Can- 
didus in  Minibach, 


Digitizedby  Google 


4.  Dal. n:  Herr  Kjrl.  RentbeaHte  Ludwig  b'oofs  in  Dahn. 

5.  Dürkheim:  Herr  Dr.  C.  Mehlis.  Kj;l.  Sdidirult-Iircr  in 
Dürkheim, 

6.  Kdenkohen:  Herr  KgL  Rentbe-imle  Krhard  Stadler  In 
Edenknben. 

7.  Kraiikenlhul ;  Herr  Kgl.  Uezii  ksamlm.mii  Williptro  Hlerttics 
in  Fr.inkenlhal, 

K.  (iermersheim:  Herr  LrlirtTAiigusl  Keiler  in  tieiinrrshttim, 
n.  Göllheim:  Hm  Lehrer  Karl  Hey]  In  Göllheim, 
lü.  GrOnslndt;   Herr  Kgl.  Amlsrii  hier   Karl   Kugen  Graft 
in  ■  ■■<.!  i  idl 

11.  Homburg  und  Waldmobr:  llorr  Pfarrer  Dr.  Karl  Lcdeier 
in  Homburg, 

12.  Kaisen  hu  lern.  Otterherg  iinil  Winnweiler:  Hi-it  lie/iiks- 
Ingenieur  0.  GS  Ii  ring  in  KaismUuin-n. 

Kandel:  Herr  Kgl.  Kurslmei.iler  Krirdrich  Osterhold  In 
Langenberg, 

14,  Khrhhiiiuiholanden:  llen  Kgl.  Subrektoi  Kranz  Binder 

in  Kirchheimbolanden, 
I  j.  Kusel :  Herr  Kgl.  lie/üksamimnnn  Joseph  Hoydel  hiKnsil, 
IG.  Ijiudau:  Herr  l'fnrrer  und  Dekan  Theodor  Julius  Ney  In 

Land uu, 

17.  [jindslnlil:  Hurr  Kgl.  Obern  mtsrtchter  Andrea«  TisHi  In 
in  Landstulil. 

|f),  l^utereckeo  und  Wolfefeta:  Herr  Lelurr  (ieorg  Krämer 
in  Lnulerecken, 

1U.  Ludwigsiiiifen  a/Illi  ;  Herr  Kgl.  Ik'/.irk.snmlranni]  Albort 

Daniel  Conrad  in  Liuiwigshafen  n/Rli., 
an.  N'eusiJidi  n/H.:  Herr  KgL  Studienrektor  Jakob  Maller 

in  Neustadt  a/H., 
if.  Obermoschel  und  Rotkenhnu.sen:  Heu  l'farier  h'erdinainl 

Christ  in  Obermoschel, 
■22.  I'irmuscns  und  WaldlUhbaili:  Herr  Kgl.  Ilizli  ksiimlmauii 

Max  Alwens  in  Pirmasens, 
23.  Zweibrücken  und  Hornbach:  zur  Zeil  uueh  unbesetzt. 


[1.  Spemlniatidatare  für  wichtige  l'iinilgebiete  timl  zwar  für: 
■2i.  Deidesheim  und  Umgebung:  Hot  Stadtschreiber  Hamich 

See!  in  Deidesheim, 
■25.  HaMoch:  Herr  Lehrer  Goltliel)  Wentz  daselbst, 

26.  Rheinzabern :  Herr  Lebrer  Johann  Lutwitzi  daselbst, 

27.  Jockgrim  um!  Umgegend :  Hen-  Kalzztcgclfaurikant  Wilhelm 
Lndowici  in  Jockgrim, 

2H.  Kirchlioim  a/E.  und  Umgegend:  Herr  Einnehmer  Ludwig 

Leonhard  in  Kirellheim  a/E., 
20.  Klingenmllnster  und  Umgebung;  Herr  I.  Hilfearzt  Dr.  Ollo 

Eckhard  in  Klingeaniünster, 

30.  Kreimbach  und  Umgegend:  Herr  Lehrer  Karl  Drumm  in 
Kreimbach, 

31.  Lambrecht  und  Umgebung:  Herr  Pfarrer  Karl  Penpiseli 
in  Lambrecht, 

32.  Mutteratudt  und  Umkreis:  Herr  Lehrer  Heinrich  Lützel 
Iii  Mutterstadt. 

Je  nach  eintretendem  liedftrfnis  werden  weitere  S]>ezial- 
wandatare  bestellt  werden. 

Die  Aufgabe  der  Vereins mandataru  bestellt  nach  §  ö 
iIit  Siitziinjii.'n  liiiKjit^ictilicli  darin :  nniiLiirtaiidictide  ,\  Itertiiirirr. 
vornehmlich  Funde  dem  Vereine  zu  siehern,  sowohl  diiteli 
möglichst  rasche  tieiiiicli  eicht  i;:u  "fr  des  Vureinsaiisschusscs  als 
auch  durch  Entgegennahme  der  tllr  die  .Sammlungen  des  Vereines 
werlvollen  Gegenstände,  seien  es  Bücher,  oder  Urkunden,  oder 
Kalten,  Weist  flmer,  Bildwerke,  Gemälde,  Drucke,  Denksteine, 
Gerate,  Waffen,  Münzen,  Siegel,  miigen  diese  Gegenstande  nun 
gut  erhalten  oder  beschädigt,  ganz  oder  stückweise  zu  Tage 
getreten  sein.  Ebenso  liegt  im  Geiste  der  Satzungen,  dafs 
die  Mandatare  Anfragen  von  Mitgliedern  beantworten,  sowie 
letztere  für  die  lle.strebunjren  des  Vereines  zu  gewinnen  und 
zu  Interessieren  sieb  bemühen,  um  hierdurch  die  Teilnahme 
und  das  Wirken  für  unsere  so  reiche  Vaterland ische  Geschichte 
zu  beleben  und  zu  erweitern.  Ein  besonderes  Verdienst  aber 
werden  dio  Herren  Mandatare  um  den  lüstorischen  Verein 
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und  um  dessen  ideale  Bestrebungen  sich  erwerhen,  wenn  sie 
Bedacht  nehmen  mochten,  die  Zahl  der  Mitglieder  stetig  zu 
erhöhen,  um  die  fort  und  fort  durch  Tod  und  Wegzug  etit- 
stellenden  Abginge  zu  ersetzen,  h'llr  unsere  gesegnete  Pfalz 
mit  ihren  728000  Einwohnern  ist  doch  eigentlich  eine  Mitglieder- 
zäh!  eines  ihre  herrlichsten  Ideale,  ihre  Vergangenheit  hnd 
deren  Bedeutung,  pflegenden  Kreisvereines,  wie  der  historische 
Verein  es  ist.  von  noch  nicht  füll)  nicht  sonderlich  erhebend. 
Sieht  mim  die  Mitglieder]  isten  durch,  so  fohlen  gerade  von  den 
oberen  Zehntausend  eine  ganze  Menge.  Der  Vereinsbeiti'ag 
von  nur  3  Mark  kann  wohl  kaum  die  Ursache  sein,  daß) 
so  viele  Pllllzer,  die  ihre  pfälzische  Heimat  sicherlich  lieben, 
gerade  dem  Vereine  fem  stehen,  der  ihre  Geschichte  zu 
erschliefscn  bestrebt  ist  und  somit  das  Andenken  beleben 
will  an  alles  (Jrofsc,  was  die.  Pfalz  besitzt  und  sie  bewegt  hat. 
Es  bedarf  wohl  nur  geeigneter  Anregung,  und  wir  glauben 
zuversichtlich,  dafs  die  Zahl  der  Vcreinsmitglieder  jene  Höhe 
erreichen  wird,  wie  sie  der  Ehre  der  Pfalz  entspricht. 

Zum  Schluß  noch  ein  Wort  zu  den  Vereinsnublikationeii. 
In  gegenwärtigem  Hefte  wie  auch  in  den  froheren  erscheint 
die  Ofeschichte  «1er  Stadl  Sj.eier  mehr  her  II  ck: sichtigt  als  die  der 
übrigen  pfälzischen  Städte.  Kii:e  suu-lie  Hevoraigung  Speiers  ist 
seitens  das  Verein  sausschusses  durchaus  nicht,  beabsichtigt.  Der 
Grund  liegt  vielmehr  in  der  Natur  der  Verhältnisse,  wie  sie  zur 
Zeit  liegen.  Aus  den  pfälzischen  StiLdten  und  Gauen  sind  dem 
Ausschüsse  mir  ganz  wenige  geschichtliche  Abhandlungen,  welche 
in  der  dargebotene;]  r'orm  d  ruck  reif  schienen,  eingesendet  werden. 
Jene  Aiis.-cliiil'smitglicili-r,  »eichen  die  Redaktion  der  Jahres- 
hefte  lies  Vereines  oliliogt,  waren  dalier  geniiligt,  ihre  benifs- 
freie  Zeit  möglichst  unter  Vermeidung  von  Hindernissen  aus- 
zunützen, und  lag  daher  nichts  naher  als  die  so  vorzüglich 
geordneten,  mit  anzuerkennendem  Entgegenkommen  gefitfneton 
reichhaltigen  Speierer  Archive  zu  benutzen.  Wenn  auch  diese 
Arbeiten  vielfach  einen  Uber  das  Bereich  des  Lokalen  hinaus 
gehenden  Charakter  besitzen,  sn  will  gleichwohl  der  Aiissclmfs 
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die  Hoffnung  nicht  nnausgesp rochen  lassen,  es  milchten  pfälzische 
Geschieht  «freunde  ihn  iitderstutzen  und  geeignete  Arbeiten  ihm 
zur  Vcrfugnng  stellen.  Die  Stadtarchiv e  z.  B.  von  Neustadt  a/H. 
und  Kaiserslautern  beiden  aicher  manchen  Schatz,  insbesondere 
bezüglich  der  Geschichte  der  Verfassung  dieser  Städte  nnd  des 
Handels-  und  Zunftwesens,  sind  aber  bis  jetzt  anscheinend  nur 
ungenügend  benützt;  ebenso  bieten  die  Belagerungen  von 
Fraukcnthal  und  I<andan,  welche  ihrer  Zeit  Aufsehen  in  ganz 
Europa  utai-hten ,  sowie  die  Schlachten  bei  Pirmasens  und 
Kaiserslautern  1703  und  I70i  noch  Raum  zu  mannigfacher 
Aufhellung.  Sehr  wünschenswert  wBre  die  An  Inge  einer 
HiiminlniiL'  vnn  di-ich/eili-reii  Kini  nii/en  in  Kirchen-  und  Ge- 
meiiidebUchera  aus  dem  SOjalmgen  und  den  verschiedenen 

Hoffentlich  bringen  die  nächsten  Jahre  in  dieser  Beziehung 
willkommene  Arbeiten  zur  Reite! 

Bildlich  seien  nriicinfeiictene  Mitglieder  noch  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dafs  ^'i-^cii  ein  Jahresabonnement  von  1  Mark 
unsere  Veivinsmilgliedcr  das  zwiillmal  erscheinende,  im  Buch- 
handel Mark  kostende  ,,  Knrri-spniidoiiiiblatt"  der  von  Museums- 
direktor Dr.  F.  Hettner  in  Trier  und  Universitälsprofessor 
Dr.  K.  I,nmrirecht  in  Leipzig  redigierten  im  Verlag  von  F.  I.intz 
in  Trier  iici-aiisL.'L'j.'cbtncti  ..  Westdeutschen  Zeilschrift  fQr  (ie- 
-cliirlile  und  Kunst"  iniitulVei  ziiL.-.'-i-Liiiit  eiliaUen.  Es  ist  ith'M's 
in  einer  Auflage  von  4000  Knemhlaren  erscheinende  Blatt  zur 
Zeittlrganvounhistoriscli-Eiiiiiiiniii  isclien  und  anthropologischen 
Vereinen  des  südiielieti  und  ivcsflielieii  1  ieutsdilaruls,  ilarunlur 
auch  des  unsrigeri.  und  vorzugsweise  geeignet  und  bestimmt, 
über  alle  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  historischer 
und  archäologischer  Forschung  namentlich  in  unseren  Gegenden 
auf  dem  Laufenden  zu  erhalten.  Abonnementserk lärmigen  wolle 

man  an  eine,  der  Aiisscbill'siiiitKlieder  sei  e-  direkt  Uder  durch 

den  belr.  Herrn  Vereinsmandahir  gelangen  lassen. 
Speier,  im  Juni  1891. 

Berthold,  ii.Kd.wir. 
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Auszug 
aus  der  Rechnung  des  historischen  Vereines 

für  das  Jahr  1889. 

I.  K  in  nahmen.  Jt.         Jt.  -j 

1.  lioitrage  uu  1888   9. 

2.  ' Beitrage  fllr  1880  von  529  Mitglieder 

zu  ;t  je   ir.87.ifi 

3.  Beiträge  dos  Kreises   für  1889  nach 

At«ug  der  Quittungegobllhr  ....    054.  — 

4.  Beitrage  der  Stadt  KiliKoralaiitern  für 

1889  nach  Abruf  der  QuitttUlgBgebnhr  19.8(1 

.">.  Krliis  uns  di  u  .MiHciliiiij;!'!!'    ...  '\.  ■  - 

Ii.  (\.rn-s[Hiink'ii/h)ul[.  AI  ■mi'iitsyi-t.tlhr 

aus  1889    1.- 

lumimmen  .    .    .  3273.90 

II.  Ausgaben. 

1.  Vorschuß  den  Rechnern  aus  1888     .  144.86 
i.  l'uHtpurii,   l'nulit.   liuti'iilidiiH'.  Keise- 

kotten   113.63 

3.  Itogionusgubon   151.71 

■i.  fMiiill  di-KViTciiiüiIii-iHTü  i  '•'  Qimriiile.i 

5.  Bibliothek   09.50 

6.  Sammlung™  und  Ausgnilmniien  300.90 

7.  ('i.rri^iHiiidi'ii/.l'bil   der  Wi-.stileiit.sr!irn 
Zeitschrift   124.50 

8.  Heitrag  »um  liesamtverein  Tür  1888  und 

1889    20.  ~ 

9.  Buchbinder  mul  iiiichdrackerlohno  .     .  740.73 

zusammen  .     .    .  1740.88 

demnach  Aktivrest  auf  1890  übergehend  .     .     .  533.02 
Speier,  im  Juni  1891. 

Der  Vereiiisreohner; 

Schwarz. 
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Dem  Andenken 


Seiner  Excel  lenz 
iE  Kgl.  Staatsrais  i.  a.  o.  D.  und  Kgl.  Rej 


PAUL  v.  BRAUN 

unseres 

i       teueren  I.  Vorstandes 

1871— 1892. 

Oer  Ausschuss  des  historischen  Vereins  der  Pfalz. 


Die  Weistümer  der  Rheinpfalz. 

Vemkhnat  und  basch rieben  tan 


Dr.  J.  Mayerhofer,       und       Dr.  F.  Glasschröder, 

Kgl.  Kreisarcbiw.  Kgl.  KreiaarcliiväSükrMBr. 


Einleitung. 


Am  1.  Oktober  1B!)1  feierte  Keine  Eieellenz  der  Kg). 
Staatsrat  i.  n.  o.  D.  Herr  Paul  v.  Braun  das  zwanzigjährige 
Jobtlftam  als  Kgl.  Regie rungs- Präsident  unseres  Kreises  und 
im  s,  November  darauf  beging  derselbe  holte  1  lerr  das  Jubiläum, 
an  dein  er  vor  ebenfalls  zwanzig  Jabren  zum  erstenmule  in 
einer  Ausschufssitzung  den  historischen  Vereins  der  Pfalz  den 
Vorsitz  geführt  hatte. 

Nichts  war  natürlicher,  als  dafs  der  Ausschuß  des  histor. 
Vereins  diese  Gelegenheit  wahrnahm  und  in  einer  Festver- 
sammlung  seiner  Mitglieder  seinem  hohen  I.  Vorstände  zu  dem 
seltenen  Jubiläum  seine  Gefühle  der  Verehrung  und  Dankbar- 
keit zum  Ausdrucke  brachte.  Denn  volle  Wahrheit  war  es, 
wann  der  II.  Vorstand  des  Vereines.  Herr  Kgl.  Gymnasial- 
rektor (Jhleusohlager  in  seiner  Hiildii.'iiTitrs;ins;ir:ie.lii'  darant' 
hinwies,  wie  Sc.  Exeellcn^,  ihr  Jubilar,  diese  vollen  zwanzig 
Jahre  bor  allen  Ausschtdsuiitylicilern  v o ran gclcti eiltet  habe  an 
Treue  in  Erfüllung  der  freiwillig  übernommenen  Pflichten;  wie 
es  das  Verdienst  seiner  nimrneriutldi'n  Si.>l'<;fali  sei.  wenn  der 
Verein  in  seiner  heutigen  schönen  Blute  stelle;  wie  es  seine 
allzeit  oll'eiie  Hand  und  umsieht  b;e  Vermittlung  sei,  welcher 
ilei   \'ereiii  viele  seiner  husten  lind  kestiiarsl.e.n  tschuiu''k-  und 

Schaustücke  zu  verdanken  liabe. 

Um  aber  seinen  Gefühlen  für  seinen  E.  Vorstand,  wolclie 
beim  lluldigungsakte  mit  verhallenden  Worten  und  in  engem 
Kreise  ausgus]) rochen  worden  waren,  auch  einen  bleibenden 
und  weithin  sichtbaren  Ausdruck  zu  verleihen,  erbat  sieb  der 
Ausschufs  die  Genehmigung ,  das  nächste  zur  Ausgabe  ge- 


landende  Heft  der  „Mitteilungen4'  dem  Jubilars  widmen  zu  dürfen. 
Gütig  erteilte  Se.  Excellenz  die  erbetene  Erlaubnis  und  freute 
sii:li  um  in  Aussicht  ;re  nominellen  Elirunsr.  Leider  sollte  i>r  die 
Ausführung  derselben  nicht  mehr  schauon.  Am  2ö.  Februar  185J2, 
Abends  B  Uhr,  hat  ihn  Gottes  Ratsch] ufs  im  72.  Lebensjahre  mitten 
aus  seiner  Thatigkeit  ab-  und  hcimberiifen.  Die  Widmung  des 
gegenwärtigen  Hefte.-  der  _  Mitteilungen",  die  dem  Lebenden 
zugedacht  war,  kann  durum  nur  dein  Tod  teil  dargebracht  werden. 
So  möge  denn  dies  lieft  hinausgehen ,  um  allerwarLs  in 

teueren,  verstorbenen  I.  Vorstandes  geweihten  Widmungs  blatte 
/Sengnis  dafür  abzulegen,  dal*  der  Name  l'aul  von  Eiraun 
urureutibar  mit  der  i'le.-icliirltte  il»  hisloriselien  Vereines  d-.-r 
Pfalz  verbunden  bleibt 

Es  wollte  dem  Ausschüsse  bedanken,  dafs  der  Gegen- 
stand, dessen  Rearbeitung  im  Folgenden  geboten  wird,  ftlr  den 
Zweck  einer  Huldigungsgabe  nicht  unglücklich  gewühlt  sei. 

Wie  die  Augen'  des  hohen  Jubilars,  dessen  Andenken 
die  Fostyabe  gewidmet  ist,  den  historischen  Denkmalen  und 
Erinnerungen  der  ganzen  l'lalz  zugewandt  waren,  so  sollte 
anderseits  in  einer  i;ewissen  Kiellinie/  die  i  i  e.-eliiclile  der  ga  nzeti 
Pfalz  dnK  Auge  aufschlagen  und  sieh  in's  alle  und  dennoch 
jungfrisehe,  kerndeutsche  Herz  sehen  lassen. 

Hiezu  erschien  kein  StoH"  geeigneter  eiIk  ein  beschreibendes 
Verzeichnis  der  „Weistümer  der  Rheinnfalz".  Denn  keine 
andere  Urkunde  und  kaum  ein  Schriftsteller  sind  im  .Stande,  uns 
tiefer  in  die  Volkssoelo  blicken  zu  lassen,  als  die  Weistumor. 

Zwar  ist  hier  nicht  der  Ort  ausfuhrlich  über  Wesen, 
Inhalt  und  Sprache  der  Weistümer  zu  handeln.  Um  dies  mit 
Vorteil  und  Genufs  filr  den  Leser  thuu  zu  können ,  wilre 
notwendig,  dal?  im  Fidsreiiden  nicht  hlos  ein  liusclnd bewies 
Verzeichnis  sondern  der  volle  Wortlaut  der  Weistümer  zum 
Abdrucke  käme,  was  in  Anbetracht  des  Ilmfangs  und  der 
Kosten,  die  eine  solche  Publikation  erforderte,  Uber  die  Krilite 
des  historischen  Vereins  der  Pfalz  hinausgeht. 
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Aber  ein  paar  orientierende  Worte  Ober  die  Natur  des 
nachstehend  gegebenen  Stoffes  müssen  im  Interesse  der  Leser 
unserer  „Mil  Millingen"  gleichwohl  gesagl  werden,  wenn  sie. 
auch  gerne  sich  bescheiden,  dorn  Kenner  und  fc'achmanne  nichts 
Neues  zu  bieten. 

I.  Wesen  und  Entwiokelung  der  Weistümer 
im  Allgemeinen. 

Die  Hauptquellen  allen  menschlichen  Recllles  sind  das 
fiesetzcsrecht,  li.  Ii.  das  Hecht,  welches  auf  dem  verfasstings- 
mül'sig  ausgesprochenen  und  publizierten  Willen  der  gesetz- 
gebenden Gewalt  beruht  und  diis  (I  cwohnhcitsrecht,  d.  Ii. 
(Iiis  iiiii'  der  iiiimilteiliru'')!  li'.-i  lil  -lilHTwognn!:  des  Volkes  ader 
eines  Teiles  desselben  beruhende  (im]  in  der  I  Iiilug  ersch einende 

Recht 

In  der  neueren  Unit,  in  der  die  < Jesetzgebung  eine  über- 
reiche Thlltigkeit  entwickelt  und  Alle«  und  Jedes  regelt,  ist 
für  das  (lewolmheitsreeht  wenig  Raum  und  Gelegenheit  sieh 
geltend  zu  machen. 

Das  war  anders  im  Mittelalter,  das  in  rechtlicher  Hinsieht 
als  die  Zeil  von  Oer  AuiIümijil.'  dwr  grolsen  lYaiikiselieu  Monarchie 
bis  zur  Ileecption  des  römischen  Rechts,  also  als  die  Zeit  von 
8HB— 1495  zu  präzisieren  ist. 

Es  war  dies  die  Zeit,  in  welcher  fllr  die  deutschen  Slamme 
eineswitü  die  vom  Jilni'ien  bis  /um  nennten  .JidirloiiHlertc  auf- 
gezeichneten alten  Volksrechte  (LegesjunddieKapftularien 

iL  Ii.  die  Vei.ii'ilnmiL.ren  der  iVilnkiselieji  Künige  und  llausincier 
ihre  Rechtsgiltigkeit  infolge  der  Umbildung  der  staalsre<'hl liehen 
Verhältnisse  ganz  oder  teilweise  eingebüßt  batlen  und  worin 
anderseits  das  deutsche  Reich  als  solches  eine  neue  Rechts- 
bildutig  nicht  besurgU'  und  fürdfi  le. 

Die  Kechtsbildung  blieb  vielmehr  den  einzelnen  Territorien 
und  den  vm-chieüenrn  s|-n:i;ilen  Sirindeii  überlassen  und  dadurch, 
dal's  sowohl  die  vielen  Landesherren  als  die  vielen  .Stande: 
Klerus,  hoher  Alle],  Rit (erstand,  Hinter  und  Hauern  daron 


Gebrauch  machten  und  für  ihre  Gebieto  und  Ovl  1 1 c h k ci t t>n  und 
besonderen  Verhältnisse  das  Hecht  sieb  sozusagen  auf  den 
Leib  schnitten,  entstand  jene  Zersplitterung  und  krause  linnt- 


sprürhe  der  Gerichte,  lviddio  ( ienussciiyrnchto  waren,  d.  Ii. 
Gerichte,  welche  nicht  mit  Hcelitsgclchrt™  sondern  mit  Stnndes- 
fjenossen  der  Partei,  also  je  mit  Geistlichen,  Adeligen,  Hflrgern 
»der  liauern  besetz!  Häven, 

Wenn  beute  ein  mit  Rechtste lehnen  besetztes  Gencin 
einen  lleelitsfall  zur  Entscheid  im  <:  briiiel-,  sn  diu  es  damit 
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den  vorliegenden  Fall  sondern  gab  damit  auch  die  Norm, 
welche  künftig  in  allen  ähnlichen  Füllen  xitr  Anwendung 
kommen  sollte;  das  Gericht  wcndelc  nicht  nur  iic.chl  an.  es 
bildete  ailr.ll  Beeilt. 

Die  Gerichte,  sprachen  aber  im  Mittelalter  mich  alkv  ine 

fällige  1! echt sii orrnen  aus,  ohne  dal's  ein  strittiger  Einzelfall 
ihren  entscheidenden  Ausspruch  liernivyeriileti  halte. 


Seiinn  der  l.'mskiml  jedoch,  dal's  die  bäuerliche  licvidkernns/ 
in  Denlsirhland  in  ältester  Zeit  und  durch  das  ganüe  Mittel- 
alfer  die  sladlischen  Einwohner  an  Zahl  nnendliefi  tlberttigfr, 
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hat  den  baperlichep  Weist.fimern  ein  0 berge wicht  Öliw  die 
städtischen  Woistümer  vorsdhulft.  Hie  übermüdende  bäuerliche 
Heviilkcrung  produzierte  mehr  Woistümer  als  die  städtische. 
Vollends  besiegelt  wurde  dies  ßbergewiubt  der  bäuerlichen 
Webtomarnberdieatädtischendareh  ihren  [nbnlt  Die  städtischen 
WffistDnwr  sind  nur  Eine  der  Quellen,  uns  denen  der  Strom 
des  Stadtrechls  zusammen  Hofs.  Das  SUidtrecht.  d.  Ii,  das  Recht 
des  Handels-  iiüi!  ( ieivei  l/eskiiLdrs  setzte  ~ir!i  zusammen  lin- 
den Privilegien,  wodurch  ein  Ort  durch  dun  Kaiser  oder  Bisehof 
oder  sonsliiri'i)  Landi-sllerni  ans  seiner  LiiiidfremeimleA ertasstuiiv 
heraus  und  rmiwr  zur  NlaiiKcila.-sinif.-  Scholen  wurde:  uns 
den  aianclic|-|ei  Vor! rätroli ,  wvlehe  ili'.'  I'™eluni::eii  zwisi'.U-ri 
der  Stadt  herrschnft  und  den  .Slndteinwohnem  oder  zwischen 
den  vcrscliiedi-tien  Einv,  olmerk  hissen  reffe  Heu;  aus  den  auto- 
nomen .Satzungen  des  .Stadtrates  und  der  Sladtgemehidc  und 
endlich  erst  aus  den  !{echts\veisiroi.'en  der  stiidtischen  Schüften- 
gerichte.  Ganz  anders,  verhielt  es  .sieh  mit  dem  biluerlii'lien 
W'eislnm.  Das  iiüucrlidle  Weisinn]  ist  nicht  Eine  der  Quellen 
des  biinerlidiBii  Gewnlmheitsrecbtes,  sondern  es  ist  die  einzige 
(Quelle,  in  der  das  gati/c  lii'irlit  einer  1  ,rtndffe]'ie]ilsL.'emriiide  /um 
Ausdrucke  kommt.  Das  pbcrgrwichl  nun,  welches  die  häuerli eben 
Weistiimcr  vnr  den  städtischen  sowohl  in  Hczug  nuf  die  aulsere 
Anzahl  als  in  Minsicht  auf  ihren  inneren  Itochtsninfang  aus- 
zeichne!, hal  dazu  geführt,  dal's  mit  dem  Worte  „Weiatum" 
schlechtweg  allgemein  und  uussrhtiec-lieli  der  Keifriff  „tialirr- 
Ue.hes  Weistuin"  verhundet)  wird. 

Demnach  ist  der  Gegenstand  der  Weisl.ümer ')  das  von 
bäuerlichen  Gerichten  ausges]  unebene  lind  l'ortgebildete  Ge- 
wohnheitsrecht lUt  lliiuenisHial'l.  das  sngnnuiinte  i [ofi'eeh t, -) 

Aitili-ru  Ue/e W] im mgeu  für  Wiiisfutu  waren:  Wii-iias.  Sjinii'lir. 
.lalir.'iilini-,  ("iHnuiiL'.  l'nri],  MnrkmdnieiLr.  Min-k|ir.ii.,knll.  Klieiiafi  (in 
Maviirii),  IXirfiiiilainif  <ia  Franken),  Iiiie.iuliei.lii);;  tili  lisli-rreirli). 

-)  t):.lV.II"[-  —  fiorii-Mü-  1  1'larrprcnniiinlr war, ersiel.niiuti J-utli-ll 

nlH  itnn  Ni  h.  neli  «ei  lern- ei  fluni-,  siehe  das  Shell  Wort  N  Uli -eil  Weiler  fll  der 
Hilgen  den  Arb-ir.  -  [):.  gnnilfH  ilei'  r.inlji-H j-t-n  IJiMi'thmf:  .iie  .HlililtiaeliMi 
Weint ÜniiT"  llüor  den  lintanien  d«  eiBeiitliflien,  d.  Ii.  der  liauerltahen 
II» 
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Die  Bauernschaft  des  den Ischen  Miln-hlier*  sH/tc  sirli 
min'Mi  atiK  ftpieti  und  iinfirii'n  Kli'ini'iilpu,  vi!*  .ml' eigenem 


es  weist  dnn  Grund-  und  Gerichtsherm,  es  weist  die  Alchen 
und  Prolinen:  kurzum  die  Rechte  und  Lasten  der  Herren  und 
Bauern  in  ilirem  gegenseitigen  Verhaltnisse. 

Das  Gericht  wies  das  „Hofrecht"  auf  seinen  EM  hin 
als  hergebracht  nach  und  ilninil  kfiii  Verfassen  des  Herkommens 
eintreten  konnte,  fand  die  Weisung  jährlich  in  der  Regel  ruelir- 
nitils  siiiti.  L'i'H'i.linlir't!  ih'irimal.  :ilsi>  pIh-jisij  ut'i  ;|U  Jus  „iii-lifp 
Ding",  d.  h.  die  nlle  vwmittelallerliche  (;t;rirli1svers:immliin? 

worden  war. 


waren  der  Platz  vor  der  Kirche,  auf  dem  Kirchhofe  oder 
„unter  der  Linde"  u.  s.  w. 

Und  wie  im  silteti  (iericlilsvi'rfiiliren  die  l'rf  eilsfiudnntr 
frnscliiedcn  war  von  der  ['Heilsverktindtiriniir.  indem  i-rsten! 
von  der  ganzen  Gerichtsi;eiiieinde  hv/.w.  deren  Aussdiufs,  den 

WrisiilmiT  liiiiiiiisliilku,  s»  -iml  .-Ii-  im  luicbfulftsiiaeii  Votmielmis  iIit 
.rli"ii.].l:iI*i-Vii  \V"i-i  r  imli.-™  Vi.'lii k-i  u.'.-'. Ii.-li.-=i  d-Hi  ■!<■«  St  - 


i  U;i!/ii]!miyi!ii,  den  shiiloivri  ScliiMti-u  itusj.'iu;f  »inl  il  


itrhta  mit  dt'ii  allen  Markgcnosst 
Iiiiii,  mögen  genügen  anm  Bew 
er  ihrem  Inhalte  und  dum  bei 
digung  eingehaltenen  förmliche 
tcs  sind  als  im  Bauernstände  t 
nckdudrs  alles  Murkgenossensr: 


iiiscliaflA-  und  V  olksrechten 
jisc  dafür,  ilals  die  Wew- 
ihrer  SehDpfuug  uini  Ver- 
11  Verfahren  nach  oiclits 
ort  wir  ken  des  und  fort  sich 
hafte-  und  Volksrccht  und 
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„lliu  licwli m m «i n (,'cti  ilcr  Weist  Um  er",  sagt  Johannes 
Janssen  in  dem  sHiiinen  Alischniltr  über  pt]«s  hiiiihiii'l.-idiafllii'he 
Arboitsleben",1)  „dienen  mm  Erweise,  daß  der  freie  aber 


sonlichen  Dienste  des  Herrn  stand,  da  gehörte  er  mit  zur 
Familie  dos  Heim"  Und  um  nochmals  Jakob  Grimm,  den 
gewiegten  Kenner  der  Wefslumer,  zu  Wort  kommen  zu  lassen, 
so  verdient  es  geii'iis  alle  licachlimg,  wenn  er  sagt:2)  „lälos 
das  Itedil-svcrlialtnis  bi'fiiliHTiil  ::l;ml"'  ich,  die  Hörigkeit  uml 
Knechtschaft  der  Vergangenheit  war  in  vielem  leichter  und 
liebreicher  als  das  gedruckte  Dasein  unserer  Bauern  und  Fabrik- 
lageloliner." 

Wie  ein  goldener  Kaden  zieht  sich  durch  die  WoisMliner 
bei  Abmessung  der  gegenseitigen  Rechte  und  Pflichten  der 
Herrschaften  und  bäuerlichen  l'ntertliauen  ein  wohlwollender 
uud  wohltuender  Geist  des  Lebens  und  Lebenlassens.  Wie 
mildnnmutend  klingt  die  Stelle,  im  Weistum  von  Niederprüm,') 
dai's  der  Zinsherr,  wenn  die  Krau  des  Zins  ['nichtigen  (feinde 
im  Kindbett  liege,  sieh  mit  dem  Konto  des  Ziiishulms  als  mit 
einem  Wahrzeichen  begnügen,  das  Huhn  selber  aber  der 
Wöchnerin  als  Stärkung  zurück lassen  solle.  l;ud  so  selumeiul 
sollte  der  Zinsbote  auf  seinem  1  HensLgange  vorgehen,  dafs  et 
nirgend  das  Kind  in  der  Wiege  weckte  und  den  Hahn  auf 
dem  Gatter  nicht  erschreckte I 

Nicht  alle  Weistümcr  freilich  atmen  den  edel  freien  und 
christlich  milden  Sinn,  der  uns  aus  den  gegebenen  Proben 
entgegen  weht. 


ä  Geßtfse  dloses  Golstes,  in  il 
mein-  in  ihrer  iiiis]iriltljf[ii:liotl 
ien  Ret  Ii  Hebens  darstellenden 


Meistens  miHsrii  wir 


ii  Killlr,  ilal's  uns  lienl« 
ler  Form  von  Urkunden 


n  Abschriften  den 
t  br-irringen. 


alteucn  Ci>]iieii  der  Weistümer  stUrend, 
s  Schlimmste. 

Iilimmev  ist  es,  dal's  (Hü  erhaltenen  Cu]iiel 
-L'lir  materiell  den  < ! eist  des  alten  Weial 
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geben,  sondern  den  Heist  fiuer  weil  jüngeren  Zeit,  der  die 
„freie  ii ml  edle  Art"  des  deutschen  Kechls  vermissen  läfsl  ini'i 
uns  tlen  Blick  auf  Druck  und  Nulh  unseres  Volkes  eii'dl'tict. 

Mit  iIl'iii  Ausgange  ih's  Millelalters  war  eine  neue  Zeil 
iii  ige  brücken :  die  Rezeption  des  rümiseiien  Rechts,  die  Folarell 
des  Uauernkriegos.  das  Aufsteigen  der  Macht  der  L'iuile.slierren 
und  ihre  Körte  nnvickelung  bis  zum  Kdrslen-AbsoluÜsmus,  dazu 
das  lileud  des  3Uj.1hngeii  Krieges  und  dir  AuslHnderei,  Alles 
das  trug  dazu  bei,  die  Lage  des  llauern.siandcs  zu  verseil  lechleru, 
seine  Hechte  zu  beschranken  und  seinen  freien  und  adeligen 
Itechtssinn  zu  beugen  und  zu  demütigen. 

Ihe  Verböserung  der  sozialen  Lage  des  I  lau  ein  st  an  des 
kommt  auch  in  den  Weist  iimeni  zum  Ausdrucke. 

Schritt  fuf  Schrill  lalst  tfUfft  veifolgen,  wie  von  den 
Rechten  der  linuernsehaft  immer  mehr  abbröckelt,  je  öfter  die 
VVeistümer  „renoviert"  uder  „eriieuerl"  werden  und  je  grfd'seren, 
übermächtigen  Kiiithil's  die  „I lerrschaft"  über  ihre  Unterl leinen 
gewinnt.  In  manchen  h'Üllen  ist  vom  alten  freiheitlichen  Wcis- 
Inui  nur  mehr  der  Name1)  übrig  geblieben,  sein  Wesen  «hel- 
lst verflüchtigt. 

Es  gibt  „W'eistümer",  die  man  geradewegs  als  Ver- 
zeichnisse der  Redde  der  I  len-sch  :ifleu  und  der  Pflichten  der 
Untertbanen  bezeichnen  miiehie,  «o  wenig  Hndet  mau  darin 
von  dem  gegensciligen  ('urrclat,  das  man  hier  wie  dort  voraus- 
setzt.    Zum   prftgnan testen    Ausdrucke   kommt   in  innnehcn 

>)  Uli  Wnrl  „Vee-mai"  Winnie  fllu<r!i!iiipl  im  rJUl/ü  äet  Zeit  flir 

jr'ili'  An  Inn  linlaicif   1  lii'ui'luiiir  um  I ;.Tln~i-.  r1ifilt ni~-  "uwinnlci. 

Wie  weil  iler  Spr.ii-hi'rlir  Ii  in  iüi-mt  lli-iiirlmiiL'  Ifill!:.  Krilfl  miM-liiiulirh 

iIit  itl  der  Sammln  Iii;  iIit  .Snl-   I  I .ii i.'L'i  1  »i<  lnT~   ik's  Kfl.  KreiwKiies 

Imfiiiilli.-tii-  uns  dem  i<1if  ilig.  it  Mra-i.-rer  K'j.rno-Iir.rh Wer  slsmmtwk  und 

KWH  mi  ü  des  Ii!  Cnda»  N'r.  110.  P«l  nnf  jflä«  bBKnrSflteiieii  Seile  hattet 
iIit  Kupfhulivfr :  .Weist  1mm" ;  ila  gjul  i«  AI-l-rwi.il.T-.  Uiedex  fr  Irler-  u. w. 
■  Wi  i.Lhüm.  r.  tan,  Our  den  MM  Wirk  (iftato  man  nur  mir  »»br.-  Kund- 
jrmi.r  >uii  Wrutammi  tmdtm  "  ™.    Wn  .-i  jru-r  tMMtMM  im 

AI.M.ni-i  „Wfi.runi"'  K       ÜilUriwhrr  i- 1  Du  liHtr.irl.kr  .Wri.- 

nun-  M  MI  ITIr  |-  n  Inf*  Irl  t*e  Bt*0»l— I  d.-  Wunr,  tj?  bin 
nl«u  „Itars* Urkunde'  l'jr  tu  ltu.turirbJltnii. 
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Weistümnrn  die  gedrückte  AbMngigkeil  der  Bauernschaft 
darin,  ilafs  der  Herrschaft  die  Befugnis  gewiesen  wird,  diu 


d;is  materielle  Rocht  zum  grüßten  Teile  ? 
sein,  so  wurde  doch  von  der  alten  Fora  s 
Uedaktionen  und  Abschriften  der  Weisttlu 
möglich  hertl  hergenommen,  ja  gar  nicht  sc 
Ueslimnwngen,  die  schon  seit  solanger  Zt 
gebOTst  hatten,  diift  die  Herrschaft  auf  it 
den  neueren  Redaktionen  kein  Gewicht  lc 


V  erlust  gegangen 
jst  in  die  jtingsleh 
■  noch  so  viel  als 
n  sogar  materielle 

iiirc  Geltung  eiu- 
Anstnprzuog  ans 


Dafs 


Wort  unil  i 
:r  verstand,  s 


:l  SH'lvItclH 


,-ndmv  . 


liehe  Heiz,  der  in  der  Konkretheit  der  alten  Sprechweise  und 
in  dem  vielfach  poetischen  Ausdrucke,  insbesondere  in  den 
häufigen  Reimen  und  Allitterationeu  der  alten  Wcisttimsiörmen, 
■l.  B.  Ingen  und  jagen,  fischen  und  vogeln  n.  s.  w.  lag,  klang 
dem  „armen  Manne"  wie  alter  geheimnisvoller  Zaubersegen  in 
die  Obren  und  wie  das  leise  Rieseln  eines  fernen  versdiflltclen 
Waldquella,  aus  dem  er  freilich  seinen  Durst  sich  nicht  mehr 
Ifiüclien  dnrft'  und  konnte. 

L'us  aber,  die  wir  den  Zusammenhang  der  WeistUmer 
mit  dem  ältesten  Hechte  unserer  Vorfahren,  ihr  Aufblühen  und 
ihr  Abwelken  im  ganzen  Überschauen  können,  ist  es  möglich, 


,1  iljfelldyr 

Kormen  v 


II  kommen;  den 
ie,  bald  froh. 
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II.  Die  rhein pfälzischen  Weistümer  im  Besonder!!. 
Schien  dein  A  ussrliussu  lies  historischen  Vereins  (Ii 
Wahl  eines  beschreibenden  Verzeichnisses  der  pttlzisehoi 
Weist  (Ii  11  ur  Iiis  ,Jubi  Mi  mische  schon  uns  den,  (irundo  zweck 
mafsig ,  weil  in  ihnen  sich  das  Lebeil  des  Volkes  in  eine 
Ifewfssen  Zeit  gelreu  und  lebhaft  widerspiegelt,  so  kam  liicz. 


aufgenommenen  titill/ischeii  Stücken  die  /..■ilil  ilcrartiger  Kcchl.s- 
ijueilen.  welche  die  ]iliciii|ifalz  zu  biclen  habe,  nicht  gesell  los-sen 
sei.  war  frir  keinen  Kenner  der  einschlägigen  Verhältnisse 
zweifelhaft. 

Was  in  (irilmns  Weistüineni  :ui  l'tVilziscIiem  Maleriah' 
abgedruckt  ist.  beruht  für  die  ersten  4  Hiltule  auf  gcllrili/klor 


nudi  ein  Namen-  und  Hachenei  st  er  folgen  l;vss 
ganze  Sammlung  ersl  brauchbar  macht  —  konnte 
Weist  II  miT-Selekt,  welcher  damals  im  Kgl.  liayiir. 
Reiuhsurcbive  zu  München  lag,  benutzt  und  conici 
Im  Kgl.  Kreisarcliive  der  Pfalz  hatte  namlicl 
nicht  welcher  licauile,  schon  frühzeitig  mit  der  B 
eiL'eni'ii  Wi'isltuiH'r-(iru])|n.'  begunneu  inul  sie  allui:- 
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Bcicliaart'liivsorlasses  vom  2».  Dezember  IHM  muhte  dieeer 
gniiüo  Solekt  nach  München  abgegeben  worden  und  kehrte 
«fst  am  15.  Juli  1870  wieder  in  seine  Heimat  zurück. 

Die  Selcktenbilrtuug  in  einem  Archive  hat  immer  etwas 
Mifülicbes ,  mag  sie  Weistlliuer-  oder  lC:*iser- 1 r  rk  nmleii-  oder 
Pabslbullen-Sejekt  heißen,  denn  immer  werden  dadurch  die 
Urkunden  und  [jillemlieii  ans  ihren  natürlichen  ISestilnden 

gefugt."  Was  damit  erreicht  wird,  nämlich  dio  rasche  übersieht 
lilier  den  Barbestand  an  einer  gewissen  Gattung  von  Arcliivnlicn 
kann  fast  ebensogut  erzielt  werden  ohne  die  LoelDsnng  der 
Archivalien  von  ihrem  natürlichen  Verwand ten kreise  dadurch, 
dufs  die  Selekte  IjIo.s  auf  dem  Paniere  gebildet  werden. 

Es  wäre  nun  i.  J.  187E1  mißlich  gewesen,  den  aus  München 
zurückgekommenen  Pfälzer  Wehtümer-Selekt  wieder  unfziiliisen 
uml  die  einzelnen  Produkte  wieder  in  ihre  ursprünglichen 
Kiszikol  ein  zm  vi  he  n. 

Allein,  weil  er  denn  einmal  da  war,  so  konnte  es  der 
damalige  KreisarchTvsvurrit.aiNl  nicht  ilber's  Merz  bringen,  ihn 
wieder  aufzulösen  ;  er  liel'sdiezu  einer  Art  Ite  rühmt  hei  (gewordene 
Sammlung  als  selbständig  (inip]ie  nicht  nur  weiter  bestehen 
sondern  suchte  auch  auf  jede  Weise  ihren  Umfang  zu  mehren. 

Dieser  noch  beule  vorhandene  Selch!  bildcl  den  lliimd- 
stoek  der  nach folgenden  Arbeit,  welche  schon  dadurch  dal's  der 
Srl.'kl  seit  1  s7i>  steh  sorgsamer  l'iirdi'fimir  sich  ku  i-rth-ucn 
hatte,  um  Krbeblicliivs  übel1  die  Publikationen  der  (riimni- 
Sein  i'aler'scium  Sammlung  von  IS41  —  18G!)  hinausgeht.1) 

Dazu  kommt  des  Weilern  die  Bearbeitung  einer  nicht 

K-uw-n  t.M  i.  ti  H.  ir..  .Ii-    n  >  Ii  nn-'l-IrlU-li-'li  c1 

letientlichcr  und  bei  jilanmäfsiu'rr  Durchsuchung  der  Akten  und 
Salb  lieber  aufgefunden  wurden.  Sehr  ergiebig  endlich,  teils  an 
neuen  Weistltmern  teils  wenigstens  au  neuen  Redaktionen  schon 

')  Dil'  Vi-rfilfi-iitliHiiniL'  Jii'ser   ii-niiiig«  seil   |M7«  iIciti  S^lfkti- 

i ■  L n pf ri' ili tt-ii  W^i^r ( b in ■■  r r I : ! i  [  v . , 1 1  Ht-rrii  ilditiiui.»  Hai  i'riifcwsurlJr.  Wruwrsi'li- 


bekannter  ÖWcke,  wnr  tliu  Ausbeute  i 


lioek  und  seinem  Sohne  ['liiliiip  „Ememvert  vml  In  nat-lifblyuni 
Karra  bracht",  nämlich  in  ilic  Kotin  eines  3lfi  Papierfolii 
uinfussuiilen ,  in  bnninus  Leder  gMiuiidoiien  Codex,  der  i 
Folgendan  als  Falk engt einer  Codex  Nr.  IV  ciüert  wird.1) 

Ein  (frol'sartisfci  Muster  von  l'rivti tfluil's  m\  L'rilor- 


i  Zweibrüuku 
i  wirlirki.'.'kHi 
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stark,  enthalten  nur  Weist  llmor  unter  dem  das  Wort  Weisttim 
ins  Lateinische  Übersetzenden  Titel  „Demonstrationes  jurium." 

Die  volle  Ausbeutung  dieser  und  ähnlicher  älterer  halid- 
KclirifHlclier  Sammlnngen  des  Kgl.  Kreisarclitves  Spoier1)  hat 


Ks  sind  mit  ein  paar  Ausnahmen  nur  Weisthuiner  des  linken 
Kheinufers,  ps  sind  nur  WeistUmer  von  Orten,  die  früher  zu 
Territorien  gehörten,  deren  Hauptmasse  in  der  heutigen  hayer. 
lilicinpffilz  aufgegangen  ist;  es  dürfte  Manchem  nicht  unlieb  sein 
daran  erinnert  zu  werden,  welch  scliön es  Gelände  an  der  Mosel 
u.  s.  w.  einst  unter  \V i 1 1 ■  > I »ba l- lt 1 1  ej [i  ütepter  gestanden  und 
mit  der  heutigen  Pfalz  vereinigt  gewesen  ist  und  manchem 
Korse  her  und  Liebhaber  von  Weistumem  dürfte  ein  Gefallen  damit 
[rrsehelien  sein.  <h>n  vielleicht  snnvt  vereeMieli  juchten  Kundin'! 
lies  einen  oder  andern  Stückes  Iiier  nachgewiesen  m  sehen. 

Wliluvnil  tiln'i  auf  diese  Welse  dir  fr>ls:eiitle  Arb.'il  mehr- 
fach über  die  Rlieiiipf;il*  hinan. -weift  sind  anderseits  noch 
manche  Orte  unseres  Kreises  darin  nicht  vertreten. 

Trotz  allem  guten  Willen  ist  es  in  der  gegebenen  Zeit, 
nicht  möglich  gewesen,  alle  WeistUmer,  welche  „ponscribiert" 
halten  werden  sollen,  zur  i  lesiellmiL'  /.n  bringen.  Gar  manches 
Wcistum  islnadi  answiirts  gefluchtet ä)  und  draußen  verschollen; 

',  Dir  Lt[ir«.irliii}-eriscli«  W««tiinn'i'sii(iitiiltt»C.Allerliatl.l  KrlliUfcll 
Wi.iMliilmli.'ii  vml  .lalirgiilhiir"  u.  s.  w.  itr  OrniVlufi  fiünrlirfii  keti  Ufl-'V 
hin  ri4S|  ,Hi>n  ("llipin  -liiri'li  niinli  .l.niiinem  Amlrftit  ttfftrialrli- 
li.r.'m-  (I1n]iu;r.Hnti(lwliril*  von  MH  Kol          fiir  ilnni  IWulKlIidir  (W 
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und  manch  ein  anderes  wird  auch  wollt  noch  in  der  Heimat  unter 
alten  Amlspapieren  und  anf  DacliBpeichern  in  sicherem  Verstecke 
gehalten  und  so  der  Eintragung  in  die  Kiaiiiinrolic  entzogen. 
Der  Eintiagnng  in  die  Stammrolle! 
Es  ist  ein  trockener  N'ame  und  ich  kann  mir  nicht  ver- 
hohlen, dals  die  heurige  Gabe  des  Iiistor.  Vereins  manchem 
Leser  und  Empfänger  sehr  nüchtern  und  vielleicht  nicht' wenig 


Miliirlji'kiT.  Herr  Kgl.  Krvkurhivssrkri'Lii!-  Di:  (Jlassciir'idcr 
ein  ganzes  Jahr  hindurch  dasselbe  Gefühl  durchgekostet  haben; 
i'r  mag  sich  durum  rnrl  il  selbe!]  Satze  tiüsd.'ii ,  womit  wir 


Schale  ist,  in  welcher  d«  silisc  Kern  sleckL 

Dil-  süjse  r'nmlil  aber  si-Sst,  wenn  infolge  dieser  Publi- 
kation im  ganzen  Lande  der  Pfalz  ein  reges  Interesse  für  seine 
Wi'istdmer  erwachte,  wenn  dem  Kgl.  Kreisiirchive  der  Pfalz 
vun  allen  Seiten  die  hier  noch  fehlenden  Weiatttmer  zugestellt 
icünlcn,  damit  ein  vollständiges  Inventar  '1  des  |>tVd/isclien 
Besitzstandes  an  diesen  llechlsallerlttmeru  durch  einen  Nachtrag 


xxni 

Irl]  meine,  ein  Wiedersehen]  ihres  herzigen  Zaubers  habe 


^manischem  Rechte  zu  erfrt 

l  aul'ser  Mandiein,  was  uieht  i 
n  diesen  Wdslümein.  was  tu 
die  l'mnzfeisHie  G  esetzgebi: 


fit,  das  Kapitel  von  ihrem  Recht«  an  Wallt  und  tiemai 
Was  sehlicMich  die  Mangel  und  Unvollkommen 
ht,  die  einer  Arbeit  wie  der  gegenwärtigen  fast  notv 
ften  und  die  wir  uns  gnr  nicht  verlieUlen,  wenn  ei 
.  in  unserer  Hand  lug,  ihrer  aller  Herr  zu  werdt 
i  wir  mit  ticin  Dichter: 

Speior,  an  St.  tvosTago  I8»3. 


Dr.  3.  Mayerliofcr, 

I.  Sitnlii  in  IklHücke  tairu  J*r  Pf.k 


Vorbemerkungen. 

1.  Zur  KeiiiiiafiirliniiiiR  ilir.T  Arli.'in-u  liiii  jVrler  Tierausgeher  den 
Anfangsbuchstabe«  seines  Namens:  also  M.  fUr  Mayerhnfer  und  G  für 
Ii  b.Hi'lirlldiT  ii-il-r  j.-.li-  W .- i ~ ;  1 1 1 1 - 1 l.-  1 . i-; i  T. ■  1 1 : u m <;  !;. ■-■r/r. 

2  Die  Druck  nach  «eise  sind  nur  fUr  die  Weisrlillnwr  der  Rhein  pfäli 
gegeben. 

Abtfischbach  (jetzt  Wald  fisch  ba  eh): 

1.  Schüffenweiatnum,  uuter  Abt  Johann  Danknrt  von 
Hornbach  1418,  crastiuo  beute  Katheriue,  in  Urkunden  form 
gebracht,  welche  aus  dem  Grunde,  dal's  das  Gericht  kein 
eigen e£  Biegel  hatte,  von  dein  ala  Zeugen  gebetenen  Pfarrer 
von  Tachbach,  Herrn  Kicolaas  von  Walsboni  gesiegelt  iat; 

2.  Notariatsinstrument  vom  U  Juni  1360  enthaltend 
du.-  Si,lu,'l]i'[iivi'istliu:ii  d'.'r  Rt-ctitn  deü  Hornbacher  Abtes 
Hniro  in  Flsdibaeh,  aufgenommen  in  Gegenwart  des 
Pfarrers  zu  l-'isrdibadi  Namens  Breuuiiiger  und  des 
Heinrich  von  Nünschweiler.  Kanonikus  y.u  St.  Fabian  in 
Hombach ; 

S.  'Afni^-'.nw'.m^i'  v,    ,1.    I  ijii.'],  der  Meier  m 

FhnJibiich  vidi  dis  KinstiNs  Honiliiiiii  ive^eri  das  (ierii-lit 
zu  Fischbauh  von  Alters  her  mit  dein  Stabe,  der  kur- 
|it;iUi;i:]iii  t- 1 ii [  1 1 1 ■  < - ■  J alu-r  r 1 1 1 L  liiiu'i'.-tt".'!,!!-:!!  fHdiivei  U: 
behegt  und  besessen  habe,  dais  aber  seit  25  Jahren  der 
Meier  den  Stab  habe  beseitigen  müssen. 

Hopmiinnn.  Di'iwm-iti-jtirjiira  juriimi,  V.  I1.  1,  Fol.  40 
Iiis  44 ;  Copien.  Die  Nr.  2  sieht  copien  auch  im  Fulkcn- 
steiner  Codes  IV,  Fol.  203-505,  mir  hnifsl  liier  dar 
Kanonikus.  Heinricli  von  Reifswiller. 

Ein  »rireres  Weiatlnira  rem  27,  Marx  UM  siehe 
bei  Grimm,  I,  77.r.-778.  M. 
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Adenbach  (ü.  v.  Lautcrecken) :  Dorfeordnnng,  mit  Rjith  um] 
Wissen  der  Amtleute  zu  .Meiseidieim  j-esi.'!  zl  ]"]■!.  vyii 
der  Ri'L'imiue  in  Ziveibrüekeji  confinuierl    1 T  1 T .  .1,  Juli, 
»'npic.  beglaubig):  Oitonbnch  Ä.  Febrau: 

6  rnpici-foticn.  Ans:  Zwiritoackru.  Fan.  GflU.  M. 
Adweiler  s.  Od  weiler. 

Albereweiler:  Weisthum  aus  der  I.  Hßlfte  des  17.  Juhrh., 
iiaeh  einer  Abschrift  im  i'urstl.  l,ö\venstem-If.Oseuberg'sclien 
Archive  zu  Werttieim  gedr.  bei  Grimm  VI,  414  f.  M. 

Albisheim  (s.  n.  v.  Kirchheimbolanden) : 

1.  Weisthum  des  (ierirhls  und  der  (iemeinde  Albis- 
heim, veuselbsi  die  Slil'ti'  ( ukTlnny.  HutliL'iikiri'lii1!!  um!  Xi'ii 
sowie  Junker  l'eler  v.  Hittet-Imfleu  (?)  1  litte  haben.  Itijahrh. 

2  Folie«,  Papier;  gedr.  bei  Grimm,  IV,  037  ff. 

2.  „Morgcnbetie-Ruuli",  d.  ii.  Verzeichnis  der  auf  den 
iicfi-vtidu»  f'.'iirni  z.n  Albisheim  rubeuden  Abgaben,  ge- 
ordnet auf  Beteiii  des  Grafen  Bemhart  zu  Lynningen 
und  Pagfsborg  und  des  Junkers  Friedend!  Stenfann  als 
ficrichtsherrn  und  der  Krau  von  Stailburg  sowie  mit  Yer- 
vt-illiguiig  des  Junkers  KblieHi.nt  Ifubs.nnen  und  mit  Rath 
und  Wissen  der  L-an/eu  ( .emeinde  m  Albisheim,  Mild. 
Sonntag  nach  Thorae  apostoli. 

Otis.  l'ii|,icr.  Velio,  2  IlliUK-r. 
;t.  I>a>  Meivillde  tlev  (iemeiude  Albisheim  am  Dunners- 
beiv  s,  D.umeui'.-I..  und  Albisheim,  [;rkde  v.  1  "=07.  M. 
Albsbeim  St  umnfwald- Weisthum  s.  Obersillzen. 
Alexander,  Herzog  (1507)  s.  Wolfersweiler. 

Alieubaeii:  Hudi^Tiehtsiveistlumi  über  den  lle/irk  des  Amtes 

Allenbach  s.  liirkenfeld  1.  —  Walder  zu  Allenbach 
s.  Birkenfeld  II,  6.  M. 
Alsenbrück:  Weistimm  errichtet  durch  Johann  Brenner 
v.  Lowenstein  und  Kasuar  Krieiiliaiint  v.  Saulheim  — 
als  siel]  nach  Beilegung  der  Irrungen  zwischen  Abt 
Primiruis  von  i  Jth-rlmru  nml  dem  A'.-'^iliriicker  N-hdiieu- 
«eii'-ld  vor  dein  I  lofifi>rii:ii[''  des  l'fiilzsrnifeli  l'fiili|t|i  neue 
Differenzen  zwischen  genaunteui  Abte  und  Xeuien  von 
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nach  dessen  Tode  seinem  Sohne  Hans 
Iis  Kn.ratfn.ut  erhoben  hatten  -  worin  die 
zu  Alsenbrück  dem  Kloster  Ottorburg 


Smydeburg  nnil  des  Junkers  Julians  \Vi!d£r:ift'ii  zu  Daun 
und  zu  Kyrburg  and  der  Zeugen :  Ortwin  Knorz,  Pfarrers 
zi;  Alsenz,  Johanns  von  Beckeik'iin.  I'ritistrrs  und  der 
Edelkneehte  Johann  von  Schmydeburg  iiiid  Matbys  von 
Eckamberg.  Siegler:  Gottfried  von  Schmydeburg  und 
Clais  von  Hedischheym. 

S]i,,:ilii'iirii>i-H.ir~^ii;iiiv.[!iT:![  V.  P.  1. 
'.!.  l'l'al'-/;\Vi^l]riii:L-i-clii's  VVeislhum  in  (Irr  Sdn'ift  ilirs 

16.  Jahrh..  aber  alter  als  das  folgende  Exemplar. 
1  Papierftilim. 

.'1.  Pt'al/.-/w!'ihr;ii:ki.-i(:lii:-  \V ui^juim  aus  der  Zeil  des 
Herzogs  Wolfgang  (1544— 15BB). 


Diflitized  b/  Google 


Alsenzborn:  „Weilsthumb  vnnd  Gerechtigkeit,  auch  Giltt- 
vnd  Haberzinls,  so  jürlichs  den  8.  Tag  nach  Mailini  im 
Hubhoffzn  Alseuzborn  von  den  rltibem  daselbst  geweist 
vnil  gelmndrelßflt  werden"  v.  .J.  1588. 

L'upio  im  „Kaiserslautern  [.ogorbnch  von  1001".  jem 
Nr.  50  der  Mal-  und  LsirerhUeber  des  ti.-A.  Speier 
Pal.  IM— 201.  tt. 

Alsenzborn  und  Enkenbach: 

1.  Weislliuin  Uber  die  Rechte  der  zwei  Gemeinden 
.  und  des  l'robslcs  y,n  I^uhi'iihiirli  Unit  des  |it;Uziscl]eu  Kur- 
fürsten nach  einer  allen  Schrift  heglauhiL-i  ;mi  lü.  Mai  1770 
foi.  1  —  15. 

2.  Weisthümer,  aus  dem  l.iiuleri.T-l.iu.'LTlmehü  v.  .T.  1601 
Fol.  11  —  13  und  Fol.  211— 214  am  28.  September  1715 
zu  Heidelberg'  ausgezogen  und  nach  dieser  beglaubigten 
Abschritt  in  beglaubigter  Funn  geschrieben  am  13.  Mai 
1770  Fol.  in— 30. 

(ton.  Fol.  23r  ab  oir,  WÄttUun  vtun      Sovomoer  I88I0 

3.  Grenzbosctuvitiiiii!.'  des  Kli>st(.Ts  iCTiki'übiich  und  der 
beiden  Gemeinden  Alsenzborn  und  Enkenbach  v.  J.  mo-1, 
nach  Abschritt  von  1743  beglaubigt  12.  Mai  1770  durch 
den  Notar  Job.  Jak.  Joseph  Diel  Kol.  SS— 86. 

Fuiio-Libuii  von  bs  n.it  ßtawtfft  binnen  mattem 
Porter, 

Mi.  Die  .tlrcny!iF*clireil>«ncu  Nr.  :t  ist  raii-h  F«L 
Sinti  nul'  Hefen!  des  rful/.L-riilMi  Fii.-lri.  li  durch  den 
Forstmeister  l'hilipp  VcUtiiuiin  vwi  tlerinendieim  Tum 
3.  .Juni  llilH  nn  i.niönonimcii  worden. 

Du  Kniaer^nuteror-Ugerl.uclr  v.  J.  1001  HJÄSt 
ist  jetzt  die  N'r.  .'iU  iler  ,.S:;l-Lsj;i:rljii.:h>'r"  des  k.  k'reij- 

urehivos;  e  iün  Fol.  888— B70  eine  Onpie  nmelliHi 

Weisthums  vom  'H.  April  16(10.  M. 
Altilorf  s.  Uebingeu,  Erneuerung  nie.  Nr.  3,  1.  8. 
Altenglan:  Der  (iemeiude  Altenglan  Recht  und  Ordnung, 
errichtet  1581.  Abschrift  vom  30.  Juli  1B30. 

Kjrin.,ti!irtliljeU  v.ni  :!2  I'i.nierfulini,  wnv.ni  die  ersten 
■JB  Whriebeii  ,ind.   Ana:  Ziveilihkken,  II.  Rihk.6&  M. 
Altenkircheu,  l'.annbeschieitiung,  s.  Kllbelherg  Nr.  ti. 
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Attenkirchen: 

1.  Weist  Ii  um  über  die  Hechte  und  (.Hilten,  welche  den 
Kindern  Junker  Hans  Blicks  von  Lichtenberg  selig  zu 
Dürkheim  in  dem  Dürfe  Attenkirchen  nördlich  von  tt'ald- 
ruüor  zustehen,  d.  d.  12.  November  1545. 

2.  „HDberbucli  zu  A Itenk  liehen*  v.J.  1800. 

l'upierlibell  von  7  Folien  gr.  8".  13. 
Alterkftltz  s.  Spesenroth. 
Althoim  (Alt-Altheim  s.  w.  v.  Neuhornbacli) : 

1.  Kloster  Honiliaclu'r-Sclii'irfi'mvi.'iMilium  über  Altheim. 
„Datum  uff  Sonlag  nach  Conuersioiüs  Pauli  Anno  1550 
vnrtt  der  Schreiber  Tbiebolt,  Pfarrer  von  Walfsheim." 

ViiWa  70  ■  72  der  D.'iii.iii-C  jri  j ■! i  Lu Ii .  iii  :[(■»  Sji  m- 

'k:lii.'i  -H''i.;::ii:imiiari;i  V.  I '.  : . 

2.  Jahrgedings-Weisthum  von  Altheim  v.  J.  1554, 
2(1.  Dezember.  (Oberhern  Kloster  Hornbach.) 

Kopie  daran  steht  im  Fiiszikul  !  132,  Fol.  11— 13, 
der  Abtheilnng:  Homopthom  Zweibrflcken  (Rep.  43,  II). 
Über  die  vom  Dorfe  Altheim  angesnroc'nenen  .KOsche" 
GrUnlmnli.  Mur-iiir-,  IWal  uml  l'&tfi-iisiiirs,  In»«-,  den 

Altripp:  „Rechtsspruch  und  Weifsthumo  des  Dortfs  A Kripp, 
welches  mit  Vorwissen  und  Gutachten  eil  Iii-fürstlich  er 
Pfaltz  Amptleuthe  zur  Neustadt  im  Monath  Jnnio  Anno 
1802  rouovlret  worden." 

A Ii i r L i ■  i ..    I'crüiitoriitkiriiii-  i'.  .1.    HiliO ■    u-m\i  i-ini- 
Aliaduili  smi:  XVI I  Papifrlibell  von  fl  Folien  in  gt.  R°. 
Die  Perg/.-Conh;  ist  Beacbenli  <1ps  Bnrgerraeiseera 

in  Ni'iihofi'ii,  ili.-  Aiis.-hirif!  aus  Kuij.ral/.  Flui.  fiiü.  <■. 

Antesbergei-Weistlmni  —  verderbte  h'orm  aus  St  An- 
lomiisborg,  früher  Gleffliarsberg;  jetzt  wohl  Dantesberg; 
cf.  Frey,  Hcschreibung  des  Rheinkreises  III,  345  — 
s.  Schiinen  borg. 

Antz  Joh.  Gg.:    Landschroiber  zu  Kai sersl autern  (1617) 

s.  Fiscbbach,  Pflege. 
Archenweiher  s.  Eilligiieim,  Amt. 


OigilLzed  by  Google 


Arnold  Joh.  Gg.:  Hofkammer-Registrator  üi  Heidelberg  (1703) 

s.  Wolfstein. 
Arnstein  Kloster,  s.  Bnbenheim. 
Aschbach  s.  Efsweüerthal. 

Asaelheim:  „Weilstliumb  ?.n  Aaselb  Bim  defs  Closterfs  Rosen- 
Ihall's  (Jeswliti^kciteii  ilasei  Men  bcianeiidt."  17.  . f;ilirh. 
4  rapierfolien.  Ans:  NuM>-WeDburg  Fase.  1*8.  fi. 

Asselheim,  Stiimrjfu-alit-Wt'isilmm.  s.  nli.'rsül/e!:. 

Aulenbauh  s.  Baumbolder  1570/71,  Pol.  25—27. 

Bach  Hans  Jakob,  Gerichtsschreiber  zu  Knöringen  (1863) 
s.  Knöringen. 

Raden  Eduard  Fortunat,  Markgraf  v.  —  (1590)  s.  Caslellstin. 
Karl,  Markgraf  v.  —  (1463)  s.  Trarbach.  Wilhelm,  Mark- 
graf v.  —  (1661  u.  1672)  s.  Birkenfeld  III.  und  Traben. 
Philips,  Markgraf  v.  —  (1578)  s.  Castellaun. 

Pagfs  (Packs)  Albrecht  v.,  Barggraf  zo  Alzei  (1575 f.)s.  Kriegs- 
feld und  Obern dorf. 

Baiborn:  Schöffemveisthimi  betr.  die  Rechte  des  seit  c.  I5RO 
in  kurpfalz.  Verwaltung  si>'tL.>iideii  Klusler  Otterbnrg  zu 
Baiborn  v.  J.  1567. 

Beglaubigte  Copfe  eus  dem  KttursbinMrar  „OopeHfcb 
Lngerbiub"  Heidelberg  viim  34.  Mal  1707.  Im 
Kaiserslanterer  Lagerlincli  {jetzt  Nr.  fiO  der  Ssl-  and 
UfferMcher  des  Kreisürr-bitn)  steht  die  Cupie  Fol.  328 
Iii-  Xi:i.  S.  iL.  ():i.-il.,Ti-.  SfiiUiriisirli  jij;  Si'uiskir'lir'ii 
(bei  Otterberg)  u.  Grimm  V.  710—711.  Ii. 
Baldeneck,  Burg,  s.  Beltheim. 

Barbelroth.:  „Ordenunge  vnd  gerichtsvbunge",  seinen 
zwei ,  „etwan  vor  zytten  ...  zu  eynem"  Gerichte  — 
behufs  Verminderung  der  Unannehmlichkeiten  des  Gericbts- 
zwangs  —  zusammengezogenen  Dürfern  B u r b el  ro d e 
und  Drnfsweiler  auf  ihr  Ansuchen  erneuert  von  Herzog 
Allexander,  d.  d.  Zweyn  brücken,  1509,  Mautag  nadi  dem 
heyl.  ['liugsltage  (=  2B.  Mai). 

Rristpoflnckles  (Jrig-.-l'ergament  mit  anli.  rothem  Wachs- 
efagel  des  Herzogs.  Aua:  Zwdbrfieker  Donanlatakten 
Nr.  321.  cf.  auch  Fol.  183  des  tora.  XVIH  der  Zwei- 
briirkur  Ci.['i:ill)i;i'litr  ;ci  Ii i-iiliy jri.-':i: v.:  tu  Jlum-htn.  M. 
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Rai  born  s.  Baumholder  1570/71.  Fol.  28—80. 

Barn  Job.,  s.  Erben  zu  Speier  c.  1600,  s.  Dirmsteiner  „Amts- 

weisthüiner  Nr.  14. 
Bassenheim  Antliuni  WiiliiulL  Herr  zu  Bassenheim  {1566), 

b.  Sevenich. 


Battenberg' 
Baumholdei 


«imholder,  worin 
von  Verdun  und 


niun  intakten  Nr.  IIS. 

2.  ScliiiffenweisUittm  Uber  den  Gerichtsbezirk  von 
Hiimniiokler  aus  Anlafs  der  Frage,  ob  Junker  Wyrich 
von  ( ibii'äteinr  bi'ivrli'.ijrt.  yt-wesen  sei.  den  von  Graf 
Friedrich  von  Veldenz  ym  Jagdz  wecken  auf  dem  Walde 
Wydehallwe  Kviltaclieidt  und  in  den  anstoßenden  Wäldern 
angelegten  Hag  zu  zerhauen:  1438,  1.  Hai.  Zeugen  und 
—  die  3  ersten  —  Siegler:  Heinrich  v.  Sötern,  Johann 
Molensteyn  von  Grönebach,  Heinrich  von  Lewenstein  und 
Hirmann  von  Croue. 

i  i       i     i  i 

Siffn«.  wahrend  (iie  :1  angelangten  Siegel  fel.kn. 
Aas:  Zweitrtfcker  Duinnniakkt™  Nr.  129.  Bin  anderes 
Weisthnm  >.  J.  141B  hei  Crimm  V.  874—676. 
;!    ßnieni.nmir  uinl  BusHnvilmiu;  iltT  !iitxiis,'ülOi  Y.v.v\- 


Fol.  28—30,  Maubechel  Fol.  31  —  34,  Gninubadi  Vo\.  34  r 
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biä  37a,  Kononberg  Fol.  37 r—  3l)o,  Urtzwoiler  Fol.  39r, 
Heuffersiveiler  Fol.  40a,  Froobach  a.  Dennweiler  Fol.  4.2a 


Popier-Li belle  von  50  FoliubIMteni,  an  vielen  Stull™ 
stark  stockt]  eck  enbrtlcL  ig.  Aua  den  Zwciurtlcker 
nununiakkieu  Kr.  D5. 

4.  Kirchonschüffen-Weisthum  Uber  die  Baupfliclit  otc. 
der  Pfarrei  l>;iuirili(iMer.    15:13,  Freitag  luttii  .Simonis 

Ulli;  .Tlld.Ii-'  ili;f;.rrlHIM[llt']l  illllrh  li III  l.irlilcrälier;:«  I,ail(I- 

sdireiber  WeyoViikopf. 

Für  die  kirchlich™  Verhllltnisso  interessant.  Fol.  UU 
bis  140  bc*w.  1ÖI  der  Di  rri'  lislmliiirid*  jnrium  in  d™ 
Sp.jTiheimer-Hurstminniti  V.  i>.  1.  M. 


Bautwoilor  (au^L'uuL-enr.-;  Hort'  in  d.'r  Mihi'  ■ 
cf.  Mitlb.  tä.  bist.  Ver.  d.  Pfalz  V,  55  f.) 


(..■im  und  Conrad  Ko!i>*  v.  Wark-nberc  nacli  NVu.jalir  1554. 

Friedriclig  von  Flörsheim  und  Junker  Conrad  Kolbs 
v.  Warte.nber::  i\~  t-TeridiL-t.-'m;  zu  Riuhi-t'ilei-  j-isulicbcn 
am  4.  Dezember  151)3. 

Kopie  eines  Vidi  ran  3.  welches  1710  aarh  dem  ini  11c- 
siue  des  Grafen  v.  Wicscr  iiefindl.  Original  gefertigt 
wurde.  8  Pspierfblien.  Q. 
Bebelsheim  s.  Htvbkirchen. 
Böbingen : 

I.  „Erneuerung  des  Dorfes  Bübingen  Oberhenlichkeit 
und  Gerechtigkeit"  unter  Kurfürst  Kurl  Ludwig:  «.Oktober 
1655  Fol.  1-9. 
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S.  „Vwliiv-ilinuir  Jos  l'niL'iiTlgv"  der  Gemeinde,  lüi- 
bingen:  20.  J&nner  1672.  Pol.  10—17. 

3.  Transsumlrong  einer  Urkunde  vom  a.  Mai  14s» 
lieln/fffiiJ  Irrungen  um]  Sdiiedsjirai-i]  /wisi-in^i  p:d t-nku Inn 
und  Venningen  einerseits  -  Böbingen-Gommersheim  und 
Altdorf  anderseits  betr.  ein  strittiges  Waldrenht  in  den 
vorderen  Wiildeni  der  mit! leren  oder  Eilenkohener  Geralde, 
vorgenommen  in  der  Spaterer  Wohnung  des  Domkopitol- 

~<:huu  H'.'krt'lia-;  Philip]!  .Synnuiis  um  ■>.  August  lä7U. 
Fol.  18-26. 

4.  Die  Urkunden  von  1600  und  1654  betr.  den  Ver- 
kauf der  sog.  alte  Heide  dnrch  die  vier  Niederdörfer 
der  Mittelgernide:  Vellingen.  Altdorf,  Böbingen  und 
Gommersheim  an  die  Gemeinde  Kdenkolien.  Kol.  ST  41. 

:~>.  KurplUlz^elie  '  ibeiTtüK-.'.'iüHi'lili-.'isuui.'  vum  20.  Murz 
•         l-lr    Ii*  Ali-'l^  nti'iri,*  -r-i   .«Ii  Ni   1    i"iV-  lohnt» 

Urkunde  von  148H.  Fol.  41  r— 44. 

fi.  Entlassung  der  Maria  Katli.  Römarin  von  Altdorf  aus 
der  I  .eibeigensclufl :   ■      I  lejirrnlier  !7.ri2.    Fol.  44  r — it>:\. 

7.  Kurpfal  zische  Baupflicht  am  Pfiirr-  und  Sohnlbarae 
zu  Böbingen  nach  dem  Baabuche  v.  J.  1653.  Fol.  46r. 

H.  Klage  der  Dörfer  Altdorf,  Bübingen  und  Gommers- 
heim gegen  die  Gemeinde  Edenkoben  puncto  Eckerieh 
und  ( iberatiitsentschcidung  zu  Gunsten  der  ersteren  v.  J, 
1731.  Kol.  47-51. 

rapii-rliiii'l]  v.ni  sa  lilmior  in  Folio;  aiiittirli  lu'-lnnliiei.- 
Copien  mm  10.  April  1770.  Ans  Kiirpfal».  Fast.  860.  M. 
lit/bingen     [.Godramstein.  .Iimm.  Gerechtsame  Kol.  1 1  r-  -I.'l. 
2.  ( iüilrani'lciii.  i  iereclilsamr.  Pol.   Mir-  Sfi. 

Beehtelsheimer  Jost,  fnrstbischunicher  Wormsiscber  Junker 

und  Hofmeister  (1508)  s.  Obersiilzen. 
Becheln  Julians  v.,  Reutmeister  des  Erzbisehois  von  Trier 

(1468)  s.  Bruttig. 
ISeckelboim  Johann  v.,  Priester  (1437),  s.  Alsenz. 
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Böllstein  Philipp  Frhr.  von  Winnenburg  und  Beilstein  (1558) 
s.  Blankenrath.  —  Cono,  Coon  Herr  zu  Winnenburg  und 
Beilstein  (1515,  1502)  s.  Strimmig  und  Beltheim  Nr.  4. 

Beindersheim  s.  Diniislrincv  Amts« i'isthllmer  .Vi1.  4  u.  "i. 

Bell  (Dorf im  Kosricnint'slinzirki-  C'nbK1«/..  A  ml  bricht.;  Casld- 
lauu).  Lehen  weist»  um  von  Bell,  erneuen  16U3,  ti,  Oktober. 

Pul.  246  -240  dnr  DiUHiigtmtknM  jarlnm  (Honl- 
mMinüina}  P.  2.  M. 

Bellheim,  Gcnifiudf-W cjNiiiii in :  uiifnoniiiK-ii  durch  den  kur- 
pfälzischen  l.rmdsi-ht'pilier  l'eter  Brniitrl  m  Germersheim 
gelegentlich  der  knrpfaiziechen  Verordnung  betr.  „die 
Emewcrung  rund  Hesdireibuiiff  .Tdes  oits  bebenden  ge- 
iwhtifrkelttcn":  14.  August  1565.  Kol.  1—8  bezw.  a. 
Fol.  8r— 9a:  Bestand  Verleihung  de«  „LunaclitgO  tiein, 
genannt  am  Spiegel  berg"  auf  20  Jahre  ü.n  die  Gemeinde 
Bellheini  v.  J.  155G. 

Pspierlihell  «tu  12  (9  beschriebenen)  Blutern  in  Pollu 
tu  rute«  l':i|i]n-ii:li'i'k-[  iil!  lVR.Mii.Mir-11111'kiMi  sjeli. 
Aus:  Kurpßdx  F<U«.858,  S. audi  üriinm  V.  5H-5GIJ.  M. 

Bellheim  s.  Godramstein,  Gerechtsame.  Fol.  II  — 13. 

Beltheim  (Dorf  im  Regierungsbezirke  Coblenz,  Kreis 
Simmera,  Amtsgeriihts  C'ustellaan). 

1.  Dietrich  von  Gelse,  „Churbisdioff"  im  Dome  zn 
Trier  nimmt  auf  Gehcifs  des  Krzbijsäiots  „C'aucii  zu  Trier" 
auf  dessen  Burg  Haldenci-k  von  den  „Heymbnrgen"  des 
Gerichts  Beltheim  das  dortige  Weislhum  entgegen  1377. 
Fol.  17— IB. 

2.  Weisthnm  über  das  1-1  Darf  er  umfassende  Hoch- 
gericht von  Beltheim  von  liegen  des  Erzbischofs  Werner 
von  Trier  in  Gegenwart  des  edler.  Reinhart  Herrn  zu 
Westerburg  und  Schau  wenburg  und  des  Heinrich  von 
Conde  im  Trierer  Bisthum  von  kaiserl.  Macht  eines  offen- 
baren geswonien  ..Scholens"  (=  eliiriciis?)  „vnder  dem 
Lintgen  vor  dem  Kirchoiffe,  da  mau  zu  zyten  Gericht 
pfleget  zu  bilden"  aufgenommen  anlalslich  der  „Stöfee" 


11 


des  Grafen  Wniraff  von  Spaniieim  und  seines  Sohnes 
Symon  Uli.  Fol.  20—23. 

3.  Weistlium  emcnlet  zu  „Marfsdorff  vnder  der  Lynden 
an  dem  Kirehoiff  auf  Begehren  des  Herrn  yon  Trier, 
von  ypauliehn  und  <le^  Junkers  Julians  von  Wonnenberg 
von  der  HeiTseiiait  von  Hrimlslioru  wegen  Uber  die 
Burgen  ete  des  Gerichts  Beltheim  1460.   Fol.  24  f. 

4.  Weistluini,  emHuel  -/:.\  HeltlieyTu  „vuiler  der  Linden" 
in  Gegenwart  des  Hilters  Paulus  Bofi  von  Waldeckh, 
Hofmeisters,  des  Emidi  v.öimraern,  Spanheim  'seil.  Kanzlers, 
des  Cono  Herrn  zu  Wünnenberg-  und  Heilstein  etc. 
1502,  12.  April.  Fol.  2B-2«. 

Aus  den  Ucmonstrationes  jurium  der  sog.  BwMoiMiutiiM 

P.  9.  Fol.  17—28.  M. 

Beizer  Joh.  Gg.,  Noter  etc.  (1738)  s.  Eschringen  Nr.  7. 
Benrod  Adolf  v.,  Cblner  Kleriker  und  Efolar  ( 1450)  s.  Grflnbui^. 
Bensdorf,  die  Herren  r.,  s.  Ransbach. 
Berg  s.  Hngenbach. 

Berghauaen:  „Recht  .Spruch  .So  die  von  Bergkhwsen  Jare 
vier  male  vff  .Ire  Eydt  wysen,  Das  Erst  vff  Montag  nach 
dein  zwolft'ten  tage,  Das  ander  vff  Montag  nach  dem 
Sontag  iJuasiuiinlüL'(-[]iIj.  das  dryl  vff  Montag  nach  San« 
Jacobstag  vnd  das  Vierde  vff  Montag  nehst  nach  Santt 
Gallentag." 

Abschrift  in  dum  Anfang«  des  16.  Jalirh.  in  Nr.  5!) 
der  .Sal-  und  Liufert>acW  Fol.  SIT  f.  und  in  Nr.  3fi 
derselben  «nippe  Fol.  IIB  f.  M. 

Bergzabern:  Keuerordnirog  der  Stadt  Bergzabern  vom  20. 
Dezember  1782. 

Pupierliliell  von  16  FoliobliKeni.  M. 

Bermersheim  s.  üirmsteincr  Amtsweisthümer  Nr.  ft. 

Berzweiler:  G  weht  weistlium  von  Berzweiler,  das  das  Kloster 
Otterburgk  als  Oberberrn  anerkennt  d.  d.  146U  Montag 
für  S.  Martins  tag  (=  6.  November),  gesiegelt  von  den 
Junkern  Maines  Miinchenlieiraer  von  Zw  ei  brücken,  Hanfs 
von  Guntheim  und  Haus  von  Mackheim,  —  auf  Bitten 
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der  Gemeinde  Berzweiler  u;ieli  ihrem  ('bergange  an  Kur- 
pfalz vom  Kloster  Otterburger-Pfleger  Hans  Engel  auf 
Pergament  nach  der  alteren  Urkunde  von  14B9  aber 
antwortet,  da  die  Gemeinde  dasselbe  bis  dahin  nur  münd- 
lich wies,  am  2.  Oktober  1565.  Siegler:  ■Imiker  Simon 
v.  Heilenbach  zu  Ingweiler  und  Klias  Schild,  Amtmann 
zu  Reipoltskirchen. 

nrtj-'.-rt'ceaTri'Mir.  ■  3 i hjiäi  n  ni^'.ii.  S'WL'ti  tVlil*.Ti,  Au* 


Bescheid  (Dorf  i 


von  gotz  gnaden  Abi  diT  t-liegenaiiLi-ii  Abiiien  in  beisein 
.lohaas  von  l^iissem  vnd  Julian  ISraiiüdiil.  I4T:t  vtf.~;mi 
Cloraentz  tagh.  et  auch  Mettlach! 

Fol.  133-187  der  .Deinoostralioiiea  jurium-  (Horal- 
.    mm.niu.nl  P.  S.  M. 

Peterswald  (Dorf  im  Ragienjngsbezirk  Coblenz,  Amtsgerichts 
Zell):  Weistlium  von  1512,  Montag  midi  Sand  Johannis 
Baptista.  cf.  Grimm  II,  417  f. 

Val.  1(15  f.  der  _  JJ™vjusrr:i[ii.iH!.s  jtiri  "   i  I  [<.r.-lm:iil- 

niuw)  F.  2.  M. 

Beymburck  Martin  v.,  (1494)  s.  Woualieim. 

l'faffensitirs  Bosch,  s.  Altheim,  Vertrag  von  1318. 

Pfeffingen  Herrschaft:  Graf  Emicii  von  Löningen- Harten  bürg 
lafst  durch  seinen  und  der  Herrschafl  Hoenburg  Schul  t- 
heifsen  sowie  durch  die  Schöffen  von  Pfeftingen,  Ungstein 
und  Kaistat  die  interessanten  Rechte  der  Grafen  vou 
l.i:ininsrcn-Iliirteubi'rg  und  der  Herrschaft  Hohenburg  an 
Pfeffingen,  Kaistat  und  Ungstein  auf  Grund  „des  Buches" , 
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Zeugen:  Juli.  Bock.  AM  von  I .vniiiHrir ;  Joh.  Kolli. 
Pfarrei',    Friedr.   Krebefs   und    Riohart  Uchtenstein, 

AlMristeii  nu  1  lurfiikeym,  Hilter. loiniiin  von  Iluprechtsnurg, 

Ueiüog-F  i'i'i1'  i'u|ii.'  um  Ii  Payicrtbli™  aus  drm  15. 
Jahrb.  L'f.  Grimm,  V.  «ffl-Blä.  M. 
Pfeil  Jost,  Latidst-lireiber  zu  Lichtenberg  (1579)  s.  Wolfers- 
weiler II. 

Bei  dieser  ijclesuiilii'ii  nu:;  iTu-uhnc  min,  inen  Jost 
Pfeil  neben  Tilletumi]  Stella  4T  Weichen  lang  dir  Be- 
gleiter d-s  Kiitosrapben  Johannes  Hohmiran  wir,  ab 
dieser  auf  Iiefi-hl  des  Pfalzp;rafeii  Johann  das  Ami 

sehroiben  158f>;  r,f.  Zwdbrüfker  Domaninlalilen  Nr.  »0.  M. 
Pfeil  Job.,  Kirch  enschaffner  in  Cusel  (1595)  s.  Fiurskappel. 
Pi'eilsticker  Job.  Gg.,  Notar  etc.  (1586)  s.  Eschringen 
Nr.  6. 

Pfister  Nikol.  (von  Lichtenberg?),  Priester  und  Notar  1550 

a.  Kunigreicher  Wcistlwiin. 
Pforte,  „Weysathumb  unnd  Jahi'spruüh  dess  dorffs  Pfote," 

dessen  Baimlierr  der  Propst  zu  Hanl  ist. 

Copie  smc.  XVi..  6  Paumrfolien.  G. 
Pfo  rtz  s.  Hagenbach. 

Philipp,  Kurfürst,  Herzog  und  Pfulzgraf  (1485)  s.  Kaisers- 
lautem.  Dirmstein  Amtsweisthumer  Nr.  2,  (1492)  Gimmel- 
dingen Nr.  7  und  (1507)  Alsenbrück. 

Birjelsheim,  .SHiritl'einveisttiiiin  ilber  die  Rechte  der  HeiTscbaft 
Falkenstein  xm  Bibelsheini,  aufgerichtet  auf  Anordnung 
W  iridis  vonDhun,  Herrn  zu  Fnlkensiein  und  zum  Ober- 
Stein  am  14.  August  148Ö.  — 

Kalten  «ein  er  Codex  tfr.  4  Fol.  63  -  59.  «. 

Hiblots  ('oni'iid  von.  Ciimlbur  /,u  ilaimbüdi  (U~>!>)  .-,  Zeis- 
kam Nr.  3. 

Biebern  ('Dort'  im  Rcjrii'riin^sbczirkc  Co  bleu/,  Amtsgerichts 
Simmern):  Schiiffeiiwoisthum  der  in  die  ProbsteJ  gehörigen 
tlingleiite  des  Gerichts  Biebern,    welche  den  Herzog 
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Johann  als  Schirmherrn  des  Gottshauses  anerkennen. 

liliis.  Moiit.-ttr  niidi  U'^ollaiioni-  .luhsiinis. 

FoI.17ailürDeingnstnili->ii^sjiiriiim(IIurBimaiiiiians)P.2.  M. 
Biedesheim,  Pfarrei,  s.  Einselthum  N'r.  11. 
Bienwald.  „Hn-aUsrecht";  uadi  einer  Randuotewurde„Bwalt", 

d.  h.  Bewnit  gesprochen.    Das  „Recht"  behandelt  die 

Saumast  im  Bieowald,  der  einen  eigenen  „Fallt"  hatte. 

Copie  in  Kr.  SS  der  Sal-  nnd  Lajcrtilcher  des  Kreis- 
archiis  Fol.  204  nud  —  aus  spHWipr  Zeit  —  Fol.  311.  M. 

Billiglieim,  Amt. 

1.  Gerechtsame  der  5  zum  kurpffllzischen  Amte  Billig- 
heim gehörigen  Dorfer  Strimveiler,  wdi-hes  mit  Archen- 
weiher Eine  Gemeinde  bildet  (Fol.  1  f.),  Rourbach  Fol.  3  f., 
Beienbach  Fol.  5  f.,  Klingen  Fol.  7,  Impflingen  Fol.  8. 

Coniept  auf  B  Papierfolien  16./17.  Janrhundert.  iL 

2.  Jura  und  Gerechsame  zu  Billigheim,  Stein- 
weiler, Kohrbach.  Erbenbnch,  KlingcnmiüisL'r  und  Impf- 
lingen. Festgestellt  im  Juli  und  August  159». 

Papiorlibell  tun  25  Folien.  G. 

I'illmroth  s.  CLeinieh. 

Birkenfeld  I.  „Hochgerichts  Wylstbumb,  Begriff  vnnd  Be- 
iin-k  (k'i'  AmpUei-  iiifcki-nfi'lt,  r'rainvfiitii'rj.'  vnnd  Allen- 
bach.11   y.  d.,  aber  jedenfalls  aus  dein  16.  Jahrb. 

Fol.  121— 124  der  Di^i in >li Sinti ()!]!;■  jarimn  fHurstmaii- 
niana)  P.  2.  M. 

Birkenfeld  IL 

1.  „Weifstbumb  und  Bezirck  zu  Birkenfeld,  Mail- 
bor und  Laugweiler  und  Bezirck  der  Waldte  umb 
Birckenfeld  und  Ellenbacb  gelegen  mit  Bericht 
und  Benennung  der  Waag  (=  Woge)  oder  Weyher  und 
der  Fischweier  daselbst  vff  Montag  nach  Sant  Michels 
Tag  Anno  (14)81  ist  ein  Witzktag  (=  Weisthuinstag) 
zu  Birkenfeld  gehalten  worden  und  difs  nachgeschriebene 
vff  die  Zeit  verhandelt    Fol.  125. 

2.  „Weifsthurab  Bezirck  und  Begriff  des  Hoegerichts 
des  Ampts  Birkenfeld"  Fol.  12Ö— 127. 
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3.  „Hoegeriohts  Weilsthum  in  dem  Gericht  zu  Mail- 
born"  Fol.  128a. 

4.  „Langweiler  GereHitigkcil  und  Bezirrk  gewiesen 
Montag  Martin  1626"  Kol  128rf. 

5.  „Weldl  an  Birkeilfeld  und  Allonbach  gelegen" 
Fol.  129,  Woge  Kol.  130. 

0.  „Der  Hezirck  de«  Hochgerichts  zn  Mailborn" 
Fol.  Ml. 

Fol.  1ÜS-  131  der  Demnmlratioiiei  jnrlum  CHotstmu- 
ninnsl  F.  2.  M. 

Birkenfeld  m.  Pfalzgraf  Christian  und  Markgraf  Wilhelm 
von  Baden  erneuern  den  l'nterthanen  ihrer  Dorfer  Birken- 
feld und  Ferkweiler  ihren  alten  (von  1672?)  durch 
Feuersnotl)  verlornen  Freilieitsbrief,  im  Speziellen  ihr 
Eckcrichsrecbt.    1672,  4./14.  Marz. 

Such  dem  Orig:.-Pen;nmeiit  copien  m  Biritenielcl  010 
Iii.  Km-.  17W  in  den  Dtrijuiistrariiiiir-s  iurium  (Hurst - 
■Bsnnian«)  Kol.  343-340  P.  2.  M. 

Birkweiler  s.  1.  G  od  rumste  in  er  Thal,  2.  Godramstein,  Jura 
und  Gerechtsame. 

Hischheim  s.  Kirchheim,  Waldweisthum. 

Bischweier  und  Hanhofen  (zusammen  Ein  Gemeinde, 
Klsnls,  Kreis  Hagenau,  Kanton  liisühweiler).  Pürklärang 
des  1499  vff  Dienstag  nach  S.  Erhardstag  aufgerichteten 
„Jahrsspruclies",  gegeben  mit  Ratifikation  des  Pfalzgrafen 
Johann  am  4.  November  1613. 

Folio  162— IBS  der  Demonstrationin  jurium  in  den 
Sfiii!!i>in:iT  l[..r-l[ii;ini];:,i-..i  \.  IV  ).  M. 

Bissersheim,  Kirche  zu,  s.  Dirmsleiner  Amte  weistl  Himer  Nr.  3. 
Bisterschied : 

a)  altes  Ge rieh tsh orrkommen ;  Gerichtsborreti :  Daniel  von 
Heilenbach  nndReiehartGreifrcnclauvonVolrath(o.l440). 

b)  Atzungsbrief  von  1460  (d.  h.  Verzeiclinifs  der  Hofe  etc., 
welche  vpriJtlii'hfc't  sind.  Iierrsdiaftlichr-  Rllden  m  Ritte.™). 

c)  Weisthum  von  1888,  Montag  noch  Remigii. 

d)  Vertrag  von  1540,  vif  Margretlia  betr.  Weinschank  etc. 
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e)  Zinsweisthum  von  1589  für  Friedr.  v.  Eitz  und  Reichart 
v.  Greifenclau. 

:')  X'-niuinahiiii?  von  SHuiitliei]>n  unter  den  .(imkern  Simon 
v.  Heilenbach  und  Dietrich  v.  Greifenclan  (1570  —  1598), 
wobei  als  solcher  aufgenommen  wird  Heinrich  Bfthemer 
im  Beisein  von  seinem  Bruder  Mildern  [Silberner  (Vorfahre 
des  großen  Frankfurter  Historikers  Biihmer?). 


Pistorins  Georp  Anton:  Worms' schür  Keller  m  Xi-yli-iniriiri'H 

und  Barnsen  (l(;ri(,j  ...  Kisenherg. 
Bitseh  Simon  um]  Kriwlrirli,  Uehrüder  von.  genannt  Genter- 

speigcr.  s.  liliesliiilukeii,  MiuieJicnlieimer  Vngiet. 


30.  August 

lunker  Friedri< 


u  fi]ii-sk!i,n-l-Wcilii'!]U.-hii  ■  m. 


Ö47  — 1550)  a.  Burgal 


1  (1515), 

Bilsch-Lichlenberg 


Blankenrath,  altere  Form  Blankenrod  (Dorf  im  Regierungs- 
bezirke (.'obli'!)/.  Amt.sj.'eiiijbt-  Zell):  Inscruineut  des 
kaiserl.  Notars  und  Hofgerichtssakretars  der  vordem  Graf- 
schaft Sponheim  Eucharius  Dornberger  errichtet  auf  An- 
trug des  Philipp  Frhr.  von  Winnenburg  und  Beylstein 
über  seine  Rechte  (Weisthum)  zu  Blankenrath:  1556, 
&.  Oktober.  (Das  Weislbum  n-ird  sehalteii  ,.Ik\i  drr 
Linden  vor  der  Kirchen"). 

Pol.  215—221   lior  DeniunstriHiuniw  jurium  (Hurst- 
inanniunn)  V.  2.  M. 

Blarer  v.  Geiersbenr,  Vitzthum  (1582),  s.  Flommerslieim. 

Blarer  v.  Geiersberg,  Thomas.  Vicedom  zu  Neustadt  (1593 
u.  löOB)  s.  Neuhofen  und  Winzingen  Nr.  3. 

Pleitersheim  (im  hessischen  Kreis  Alzei),  s.  Wöllstein. 
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Pleizenhausen  {Regierungsbezirk  Coblenz,  Amtsgerichts 
Zimmern) :  Sdiijiietiwi'iitlmiii  von  Plei ::<:» hausen.  Gerkhts- 
herren :  halb  die  Herren  von  Casteüaun  und  hall)  die 
Herren  von  Stem-Calletifols.  S.  a. 

Kol.  l:i«f.  der  l)firniiHrriirii.r:i  s  .inrium  in  Spon- 
;ii:]lii!T-iL.iri:]r.uutjiiiliil  \'.  i'.  1.  M. 

Blicken  (die  von  Lichtenberg),  s.  Margreten  Ostern  und 
Niederkirchen  sowie  selbstverständlich  Lichtenberg; 
Junker  Blick  von  Lichtenberg  zu  Dürkheim  s.  Alten- 
kirchen; Hans  Blick  von  Lichtenberg  d.  A.  (15  IT), 
ü.  Alti-iikirclieii  und  Dut-Iirotl«. 

Biickweiler  (s.  v.  Blieskastel,  öfterer  Name  Battweiler): 
Fixierung  des  Weisthums  von  Blickweiler  durch  Gerhard 
Mull  von  Vlme,  Amtmann  zu  Blieskastel,  für  den  Erz- 
bischof  Johann  von  Trier,  1.185,  Montag  naeh  vuser 
lieben  Frau  wen  taja:  presentaiionis  (=  22.  November). 

Orie'Popierlibell  von  4  Blattern.  An»  r.  d.  Lejen, 
Fasii,  IL  lli-iirili\il  Iji'i  (iriruiiL.  LI.  28.  abf.r  nur  zu 
.'ii.iru  .Hi-hr  kii'inn:  Toile,  M. 

Blieebrücken  (Brücken  auf  der  Bliefs): 

1.  „Weistumb  der  vier  Jahr  geding  zue  BrOckheu  auff 
der  bliefs",  gehalten  1503,  Donnerstag  nächst  nach  sant 
Veitetag  (—  22.  Juni)  „wegen  der  Edlen  Junckhern  vnnd 
Herren  zue  Homburg,  zue  StüUingen,  zue  Warfsburg 
vud  zue  Stiilingeo". 

Papierlibdl  tun  6  Folien,  ßetliegt  ein  gleicblnuteniiia 
awiiitns  K\i-iM]:ljr  .1''-  WiiistNuiis-.  i/lnNir'all-  n  Fnlir-n 
sinrk.    Gedruckt  bei  Grimm -Sdirflder,  V,  707-710. 

2.  Wi'Ullmm  ili'i-  Mamiliwibeiiiitir'  Kant  hei  zu  Brücken, 
1600.  (Eine  DoisalaufM'hiift  hat  lfiOO.)  Am  Schlüsse 
heifst  es,  bei  diesem  Wetsthnm  seien  gewesen  Simon  und 
Herr  Friederich,  Ritter.  Gebrüder  von  Bitsch,  genannt 
fi  unter s|n-rf.'er  als  oberste  Herren  der  Mauehenheimer 
Vogtei. 

Papierlibell  von  B  Folien.  M. 
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Blieskastel : 

1.  Sftliiitfeuw'eiütliiiiii  butr.  das  Gericht  zu  Blies],  usIH 
d.  d.  Castel  28.  Juli  1421. 

lle-rluubigti:  Abächrilr  (v.  1874)  der  iiiirullaiandisen 
l'upieimlJobleuzerStBalsarrhitc:  Perpetua  Ic.Tolmmi  in  II. 
urcMtp.  Trev.  VII,  17CS. 

2.  Suliöffcnweislhum  d.  d.  Erfweiler  26.  September 
1570  über  G erb äilsbark eh  und  sonstige  Rechte  in  der 
HeiTsrliafi  Ulit'Skas'.i'l.  sn  /«'lsdien  Km  Hbr  und  Xassaii 
einserseits  und  den  Herren  von  Eitz  anderseits  strittig 
waren.  Inseriert  ist  das  Erfweiler  Scliüfl'enweisthuin  vom 
28.  Juli  1421. 

Befilaubiew  Ahscimft  (v.  1874)  der(2opi6  im Cobkmer 


Plätzen  und  einem  Stück  Feld  zu  K..  so  zwischen  Kur- 
trier und  Friedrich  v.  rill/  stritt iit,  d.  d.  26. November  1535. 

SiiiKisareliive. 

4.  Weisthnm  über  Jagd-  und  Wassorrechto,  «crichls- 
barkeit  zu  Blieskastel.  16.  Jahrh. 

5.  „Estnictus  Klids-Casullcr  Weyl'sUiumb,  wovon  das 
Original  in  dem  ;ilti'ii  t  ii"  ir!it.bi]i']i  i'i'li'^ni,  ffffertigt  von 
Notar  ,1.  B.  Schmitt.  18.  Jahrh. 

2  PupiurtiBMi.    Kin  W.'i.ilniMi  von  l'ilinsknsi-l  v.  .F. 

1540  a.  Lei  örinm,  IL  38f,  8. 
Blieacaatel  und  We(i)benheim :  Schaffe  nwei.stlumi  und 
Zeugen  verhör  über  das  strittige  Wi'idmvht.  der  (ierueinden 
Blieskastel  und  Weibeuheim,  aufgenommen  d.  d.  Blies- 
kastel, 1483,  30.  August,  in  Gegenwart  des  Friedr. 
Genterfsburgli  von  Büsch,  Ritters  und  Amtmanns  zu 
Blieskastel  vom  Votar  und  Priester  Joh.  Stuber  von 
St.  Wendelin. 

Fiegliiiibijrrf  Cupic  ui  dem  „1'i.vjwtmili-  .luhuimis  II. 

iirr'h.  IVvir.  VI!.  l'ntiWlilell  von  ,!  Fnli™.  M. 

Blittweiler  a.  Blickweiler. 


Bobenheim:  Die  Weide,  welche  den  Klein  medesheimern  in 

ili-fl  iiTii.irkniis.'  vor;  Kiiliciilniin  zu  stallt :  Kit'inr.ifilcslii'ira. 

Gaiierbenwald  mit  Dackenheim  etc.,  s.  Dirrasteiiier  Amts- 

K'L'isthiliaer  Nr.  1  "ml  Weisenlniim  a." I;. 
Bock  Job.  Caspar,  Notar  (1744)  s.  Rainstein. 
Blick  Weiler  (bei  Zweibrtlcken):  WeisUinin,  liiis  einem  Schieds- 

Spruche  v.  .1.  ISlbaiiKt'Iilliijfi  i-t.  (fudniokl  bei  Grimm  V,(iH2. 
Blih(e)iniT  Heinrich  und  Maternus  s.  Bisterschied. 
Bolanden  s.  Kirchheimbolanden. 
Porbach  (beute  Porrbacherbof)  s.  Weilerbach. 
Born  Erasmus  v.  Lambsheim  c.  1600,  s.  Dirmsteiner  Amts- 


Hheiinriiif 


Gramba 


Sossenheim  Fried  rieh  v..  s.  Hassludi. 
Bottenbach,  s.  Nünschweiler. 
Potzbach : 


eiiicweilersAljsiilir.imFalkivint.CodMrV.Fol.aOS-aOB. 
2.  a)  Extrakt  aas  dem  von  Johann  Engelen  Pfleger  zu 
Otterburg  geschriebenen  Gerechtigkeit»-  und  Gefflll- 
buch  de  anno  1566  das  Dorf  Lohnsfeld  betr. 
b)  Estrnkt  ans  einem  Bericht  des  Otterbnrger  Pflegers 
Christoph  Fluhrheinib  d.  d.  18  April  1587  die  beiden 
Dörfer  Lohnsfeld  und  Potzbach  betr. 

Cgpie  snec.  £VItI;  2  Fapfertnllen.  0- 
2' 
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Bouscher  Johann  Nicolaus,  kaiserl.  Notar,  s.  Sippersfeld. 

Bracken  von  Weifsonberg  sind  Collatorcu  der  Kirrlie  in 
Duttweiler  1561,  s.  Dittweiler. 

Brauschit  Johann  (1479)  s.  Bescheid. 

Braunshorn  (Brunfshoin)  Dorf  im  Regierungsbezirk  Coblenz, 
Amtsgerichts  St.  Goar)  s.  Beltheim  Nr.  3. 

Braunweiler  (Dorf  im  Regierungsbezirke  Coblenz.  Amts- 
gerichts Sobernheim).  „Weilsthumb,  so  die  Innckern 

von  Coppenstein  jährlich  zu  fraiitiueNler  Dienstag  nach 
Martini  zu  nvil'scn  habend  S.  a. 


B  r  c  c  h  t  e  1  Peter.  1  .and  schreib  er  zw  lienuprshoitn,  s.  Bcll- 
heim,  1565; 

Bartbel  von  Neustadt,  Amts.schreiber  zu  Trarbach  li.r>8, 
s.  Hottenbach. 

Breder  Philipp  von  Hohenstein  (1520)  s.  Odweiler. 

Breitenbach,  s.  Buliach; 

Pastor  Niclas  (1487),  s.  Saal. 

Breitfnrt  (bei  Blieskastel)  „Jarding  zu  Kreideflirt  gehalten 
uff  Frytdag  liest  nach  des  huilisreti  Crulzea  dag  invencionis 
(5.  Mai)  1508"  durch  den  Maier  der  Äbtissin  zu  Herbitz- 
heim und  die  Sei  Kiffen  daselbst. 

2  CopSen  «et  XV.  in  Johann  Audis*'«  „WesitUdier- 

178—178.  Gedruckt  bei  Grunm  11.  41  f.  «. 
Bretzenheim.  Geriehlswdsthtini  der  Dörfer  Bretzenheim  und 
Winzenheim  auf  VeranLvistini:  „Wiriirhs  von  Dfiun,  Herr 

zu  Kaikciisteiu  und  zum  illiiTsleiir'  narli  si'iiii-r  l'.esil/- 
»ahnic  der  (;ni:'.-rlian  Kalknistcin  aurirmHitet  durch  die 
14  Schöffen  des  Gerichts  Bretzenheim  und  die  7  Schöffen 
des  Gerichts  Winzenheim  am  Mittwoch  nach  dem  heil. 
Christag  (30.  Dez.)  1456. 

FslkenNteiuer  Cod«  Nr.  4  Kol.  Jfl-52.  (!. 

Briedel(DorfiDiRegierutigsbezirkeCoblenz,  Amtsgerichts  Zell). 
L  Schuften-  und  Gerichts  -Weisthnm,  errichtet  von 
weyeu  des  Erzbisehofe  Johann  und  des  Junkers  Wirich 
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üumSteyn  I4tiHzn  „Briedel  inderhern  lioiffevQoHyminerode, 

■  In  l'VH  rodili:  eiiwuiiüirhii  vniä  bi'hcl  leid  teil  st;i-  ist  ZU  bü- 
^itucn  das  («dinge  des  vurgcnaimten  hern  vnd  Juughern." 

Auj  d»n  IJi  inui  -Ituriuil-1-  inrinni  (HnMUiiOüiinlia)  i*.  2 

FflL  7«  f.    Verjl.  Ortmm,  IT,  414-417.  M. 

2.  „Weilsthura  Uber  das  F.  Sponbeiraische  Baugeding 
■/.ü  Unedel,  welches  jährlich  den  nächsten  Dienstag  nach 
Baptist!  Tag  besessen  und  gehalten  wird."  S.  a. 
K'il.  1  iW  ■  202  rlei-  Dvmniifllraiiniii'.'    jurium  (I[nral- 
iiiwiniano)  P.  2.  M. 

Briedern  (Regierungsbezirk  Coblenz,  Amtsgerichts  Zell).  Weis- 
Umra  der  gTftfl.  Sponheim 'sehen  Lehenleute  zu  Prieder, 
erneuert  „die  Pivisinnis  apontolorum"  1470. 

Ans  don  Domonnirationes  jurium  (Horatmnuniaiin)  P.  -2. 
Fol.  82  f.;  et  Grimm,  II,  433  f.  M. 
Bi'ooturff,  Pfarrer  Johann  von  Neucastel  in  —  (1491), 
s.  Mettlach. 

Bruch  zwischen  Kaiserslautern  und  Lundatuhl,  Beschreibung 
desselben  in  einem  „Extractus  Oberembts  Läutern  Weifs- 
thumto  de  anno  1600." 

8  Popiorfolien.   Aas  Johann itorordeii  ¥anz.  2.  IS. 
Brucken,  läannbe.schraibuug,  s.  Kilbelberg  Nr.  0. 
Prüm  Tiiilmann  von,  Abt  von  Mettlach  (1479  und  1491) 

s.  Beseheid  und  Mettlach. 
Branchweiler  (heute  Breunigweiler)  Spital,  s.  Lobloch. 
Bruttig  (Prottig  bei  Kochern). 

1.  Weisthum  der  Hoch stift  Trier'scben  Gerechtigkeiten 
im  Dorfe  und  Gerieht  zu  Prottig,  errichtet  in  Beisein  des 
Meisters  Johanna  Krydeueils  Dr.  jus-,  ulr.  Kanzlers  und 
des  Rentmeisters  Johanns  von  Becheln  sowie  —  von 
Seiten  des  Herzogs  Friedrich,  Grafen  zu  Spanheini  — 
des  Johannes  von  Wasenberg,  herzoglichen  Sekretärs  und 
des  Trarbachor  Amtstnanns  Jost  i.  J.  1468. 

2.  Gräflich  Spanheim 'sches  Getichtsweistlium  von 
Protich  von  1488,  Mitwoch  nach  dem  heiligen  Jarstag. 

Ann  Jeu  OCTioiiairiiiioiift*  jiirimn  F.  2  Ful.  iU— 37.  — 

ef.  Grimm,  II,  480  f.  M. 
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Eubach  {Bobaeh,  s.  w.  v.  Kusel).  Vcswidin.  lier  Nassiiirsclicn 
Gerecli(hrkeil>n  über  ihn-  leibeigenen  zu  Bubach,  Selchen- 
bach, Hof,  [.Xiii/.ireih'r,  lirrilrnlmrli,  W^r-i'-r.weÜCT.  Xtfiifi- 

kirchen  a/GI-,  Marth.   18.  Jahrh. 

S  Papierfolien.  Vetgl.  aucli  KiedeAirebou.  M. 

Bubenheim. 

1.  Weisthum  Uber  die  früher  dem  Kloster  Arnstein, 
jetzt  dem  St.  Mnrtinsstift  zu  Worms  in  Rubenheim  zu- 
stehenden Guter  und  Rechte,  aufgerichtet  vor  den  Ver- 

l.i  .'tt.'iu  genmiitt'ti  Slifls.  il-u  K  jisikt-rii  Miurr-n-p-  Jimdihs 

Hngonis  und  Bemardtis  Weidi'nlaeher  und  dem  Vikar 
Wolfgang  Burggraf  von  Sdmltheifs  und  Schaffen  des 
Dorfs  Bubenheim  „uff  gewOntichen  Gerichts  Haufe*  am 
12.  April  1585.  Zeugen:  Johann  Hau  Pfitrrherr  u.  A. 

OriL-.-f'TfUirü'r]!.  !ii<:riäiLi-Ti!  ili'-i  Xnlü^  W-ii.IiO  i  jiT'f 

2.  Bi'st!liif.'iiiig  vovL'i'iNiiiir."!)  WeisilniHis  durch  das 
Gerieht  zu  Bubenheim  am  10.  Februar  1530. 

I'upiereopie  ssec.  XVII.  fl  Folien.  Ii. 

3.  Coller-taneen : 

a)  „Vom  Jahr  gedinsrh",  das  jfihrl ich  dreimal  gehalten 
wird; 

b)  „Weylstliiüii  dli'ij  Schiilil  cilVcii  und  8dii'>iVi>u  am 
gerMit  zu  Biibenlieim." 

c)  „Wie  es  mit  Beeker  vnilt  Müller  soll  gehalten 

d)  „Wie,  wo  vnd  wer  alle  vnd  Jede  Weeg-  vndt 
Steeg  halten  soll." 

e)  Vom  Fnllthor  und  den  Bannzäunen. 

f)  Vom  Besthaupt. 

g)  EiddeiSchultheifsen,SchöffenundGeineinamllnnei'. 

h)  Vom  Fasel. 

Folio  13— lfl  rlcr  i.  J.  1719  h  erfreut-!  Iren  iraiilirtien 
Criuie  di's  [im  20.  Juni  Ififil  iTiiMUTti-ii  aller  Iiielil  uelir 
vorhanden  eil  fleriolilsbunrie»  des  Dorfe»  Bubenliehü  in 
Fass.  12D  des  Hochstifta  Worms.  M. 


liudesbeiru,  Humuli  voll.  Amtmann  211  Zwribriieken  (1476) 
s.  Webenheim. 

Buiitenbacli  (bei  Hombmy).  ,,!  Jeni-hU  unliium/i:  niserWoiil'- 
giings  von  gotts  gnaden  Pfalzgrauen  bey  Rhein  Herzogen  in 
Rityern  vndgt'iiticnzu  Vi'Ulenra  vnd  Meleluors  vud Niclauaen 
vuiaHrr'ink.illr'iLK-ll-iijciii  iuli'i-."  Vollständige  Pro/Hsge-rii'-tits- 
Ordnuug  für  das  Umerireridit  Grosübiimtcnbach,  erlassen 
mit  der  Wirkung  vom  !.  Janer  1547  an.  am  3.  Janer  1547. 

Orig.-Pipierllhell  ron  44  Folien,  mit  3  aar  Fol.  43r 
.mfci-'lrurkli-ti  S.,  wuvini  ji'iiss  (Ins  Ncrzu^s  Wtillijiilig 
ubgefiUen  ist    An»:  Zmibrllckcn.  Fssi.  BIO.  M. 
Burg  '  I  furf  im  Kfijii'i  iniiisbivil'kt'  I  'nbkn/.  Aitil.-jrtriclils  Trur- 
bar-h).    „Hangcding  i.w  Knrg  ^'halten  heut  vtl'  Corporis 
Christi  Anno  1582.   Doch  ist  der  llingtag  Sontags  vor 
St.  Johanstag  jederzeit  gewesen  .  .  .  vud  das  dasselbig 
geding  heudt  vff  Corporis  Christi  gehalten,  ist  die  Vrsaeh, 
rtasz  vffdeu  finita;,'  ein  grolsu  llodizeit  Ltciegt  gewesen." 
Pol.  1B6-1B7  der  Demonstration«  inrio.ni  (Horstmnn- 
nmn&  P.  2.  M. 

Burgalben:  Jalirgedinge,  gehalten  (Iber  die  Gerechtigkeiten 
des  Klosters  Wudga.ssen  lind  des  Herrn  von  Bitsch  zu 
Bnrgalben  ans  den  Jahren;  1460  (Johann  von  Frnntz- 
wilor,  Probst  au  Merlzig  lind  Junker  Friedrich  v.  Bitsch); 
2  l'apiorfolien.  —  1484,  I  Seh  mal  foliopapier  (nebst  Copio 
■ms  dem  17.  Juhrh.);  -  1511  (Abt  Johann  Tholey  von 
Wail  Luissen)  in  duplo,  je  I  Papierfolien;  —  1518  und  aus 
einem  im  bestimmten  Jahre,  je  2  Papierfolien,  ßeiliegen 
6  l'rort.  Papier  betreffend  das  Gesuch  des  Abtes  Johannes 
Tholey  zu  Wadgasseu  an  Graf  Reinhard  von  Zweibrücken- 
ISitseh  und  des  Abtes  Leonard  von  Wadgassen  an 
Jakob  Grafen  zu  ZweibrUeken,  Herrn  zu  Bitach  und 
Lichtenberg  um  Mitabhaltnng  des  Jabrgedings  zu  Burg- 
alben  aus  den  Jahren  1515  (2  Prod.)  sowie  1547,  1549 
und  1550  (4  Prod.). 

Fun.  von  12  Prod.  Pap.  1468-1660.  Die  WdathUmsr 
Inn  1466  11111!  1  IH4  .-im:  r.am  'l'hnl  :n^'.iL-lii  I:  -"  dni'iki 
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Burggraff  Wolfgang,  Vikar  bei  St.  Martin  in  Worms  (15S5 

s.  Bobenheim. 
Barkard  Martin  (1723),  Malier,  s.  Zeiskam  Nr.  5. 
Püttlingen,    die    Herren    von,    „Vierherren1*  (14B8) 

s.  Esch  ringen. 

Cabelius  Leonhard,  Dr.  jur.  (1509)  s.  Zeiskam  Nr.  2. 

Kaiserslautern : 

Weisthura:  Karforst  Philips  bestätigt  d.  d.  Heidelberg 
1485,  Dienstag  nach  Leonhard,  dal'.-;  Simon  Mauchen- 
heimer,  derYatfr  di's  Heinrii'h  Ma^dic-ilheimer.  nii!  anderen 
seinen  und  des  llcii-Its  llurgmannen  r.u  Kaiserslautern 
am  Gericht  gesessen  sei  laut  der  im  Orig.- Pergament  in 
Tiisenii  gi  ii-iiiii  y.n  Heidi-lln-r.!:"  lu^cnili'n  ivi'nllidi  insurirti-n 
Urkunde  von  1417,  „donerstag  nach  aller  HcilisrnitaL'": 
Friedrich  Graf  zu  Lein  in  gen  sitzt  als  Richter  zu 
Lautem  in  der  grol'seti  Stube  des  dortigen  ProbstL'i'liaiiHs-.s 
and  lälst  durch  des  Reiche.?  Burgmannen  zu  Lautern: 
Graf  Friedrich  zu  VeldetiU,  Johann  Herrn  zu  Homburg, 
Eitter  Johann  v.  Lewmstoin  d.  J.,  Simon  Mauclienheimer, 
Hesse  von  Raudeek,  Job.  v.  Leivenstcin,  Johann  vom 
Stein,  Friedrich  von  Montfort,  Götz  von  Mllhlhofen,  Carl 
Btiser  von  Wasenberg  iren.  SMmehs'i'!;,  Hans  Hurneck 
von  Weiehheim  (rndn:  Weiitlieimj,  Conrad  von  Enzberg, 
Henne  und  Simon  von  Oreidenboni,  .lob.  Hubreifs,  Conti; 
Km-li  von  i  liimicnfds,  Kriedr.  v.  Klnrlshcim .  Hrenner 
v.  I .ewensteiii,  Willi.  Honicrk.  Piuer  v.  (iaivoi'lslioim, 
Bekb  zu  Lautern,  Haiur.  (?)  Sterohulser,  Albrecht  Kefsel- 
ring  und  Henrk-Ii  Sclireibur  von  Lautem  n.  a.  feststellen 
das  Weistbum  von  Kaiserslautern,  d.  h.  die  Rechte, 
welche  das  Reich  u.  s.  fturgmatmiMi,  die  Bürger,  Försler 
und  Amtleute  dort  haben. 

f'iijiip  (!<:=  17.  .liilirli-,  4  l'rijtiiTfi.ii'.'ii.  Kill  .iriil-n-  Wsis- 
thuni  um  Kninerslautem  s.  bni  Grimm,  I,  772— 775,  M. 

Kaiserslautern  s.  Einsiedel. 
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Kalkofon:  Gerichte  weisthum  zn  Kalkofen  aufgerichtet  durch 
Arnolt  Glocken  von  Oberstein,  Amtmann  zu  Falkenstein 
auf  isoiiTiUij;  uai'li  'St.  Svlvestenag  1161). 

Falkensteiner  Codei  Nr.  4  Fol.  162-163.  U. 

Kallstadt  s.  Freinsheim  u.  Pfeffingen.  —  Ganerbenwald  mit 
Weissenheim  a/B.  s.  Dirmsteiner  Amtsweisthümer  Nr.  1. 
Karl  IV.,  Kaiser  (131!)}  s.  Obermoschel. 
Karl,  Pfalzgraf  (1590)  s.  Castellaun. 

Karl  Ludwig.  Kurfürst,  s.  Böbingen,  Erneuerung etc.  1B55. 
Carpentarij    Johannes    von   Drymperg,    Solar  (1417) 
s.  Pfeffingen. 

Carpf  Wendel,  Notar  zu  Worms  (1535)  s.  Bubenheim. 

Castellaun:  Urkunde  vom  15.  Oktober  1590,  wodurch  Pfalz- 
graf Karl  unü  Markgraf  Eduard  Fortunat  van  Baden 
den  Bürgern  zu  Caatellann  deu  Privilegienbrief  bestätigen, 
welchen  ihnen  am  16.  April  1392  Graf  Simon  (III.)  von 
Sponheim  und  s.  Frau  Maria  von  Vianden  verliehen 
hatten,  nebst  einem  Ansaugt1  aus  dem  Freiheitsbriefe  des 
Grafen  Simon  von  Sponheim  und  seiner  Frau  Elizabeth 
v.  J.  1305  für  Castellaun  Fol.  1—6;  das  Sohüffen- 
weistlium  zu  Castellum ,  das  jährlich  auf  Montag  nach 
Quasiciodo  geniti  und  Montags  nach  dem  „achtzehenden 
Tage"  gewiesen  wird  (Fol.  7  u.  8);  dasselbe  abgehalten 
am  18.  Jänner  1721  durch  den  Pfalz-Birkenfeld  'seh  ei  l 
Rentmeister  Gg.  Wilh.  Dnncker  nachdem  der  Amtmann 
Frhr.  v.  Zant  um  2.  dess.  Mts.  gestorben  war.  (Fol.  !> 
u.  10);  Urkunde  vom  29.  September  157»,  wodurch 
Pfalzgraf  Johannes  und  Markgraf  Philipps  von  Baden 
die  Einwohner  der  Stadt  Castellum,  weil  sie  ihnen  eine 
läjiitirige  l-üiidsiimer  zur  Tilgung  der  Schul  den  bewilligt 
lialtni,  von  nV.cv  I^ihfifrcnsciiart  b^fn-i^n.  (Fol.  II  u.  12.) 

A-n  :',  2  d-r  Di'ii'„in:ri,;i       -  jiirkim  I  Unrslm,niiiuljiij.  M. 

Castellaun,  die  Herren  von,  s.  Pleizenhausen. 
Katzenbach:  ., G m e h ts weist hiimb  aber  das  Hochgericht  Anno 
1199  gegeben  worden."   Enthält  genaue  Angaben  Uber 
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den  Wald  (Fol.  3r  f.),  die  Gefälle  und  die  kurpialzisuhen 
Leibeigenen  zu  Katzenbach  (Fol.  9r). 

Cojio  h«rgtaMllt  am  8»,  Mai  1748  «us  dum  W(-isrlmni 
des  Amt«  RuckciiaiuisM-n  üiiC.  122- 138;  12  l*api«rf..lii'ii : 
uns  Kurpfalz  Fftaz.  134(1.  ('f.  Hrlmm  V.  B65.  wo  ein 

AllSdLL-    L'i-llil'll    ISt.  M. 

Katzweiler  Weistburo,  s.  Wolifäteln  II  Nr.  ü. 

Kaub  Jon.  (ig.,  Gerichtsschreiber  zu  Bddikobcii  und  Wals- 

beim  löse  s.  Walsbeim. 
Kell  (Dorf  im  tii-dennur^hi^irk  Trier.  AmtKireiidits  llerme*- 

keil):  Nachricht  vom  Bezirke  und  Wpisthume  des  Dorfes 

Kell  ,.im  GfimliuiW!-  Amt"  ct'iUftet   16;>S  durch  den 

Hliouheim'schea  Meyer  Niclaft  Huber. 

Fa1.1S2derDeniHUtntii>nMjiirhin(Hiintiiiui]ilui>)P.3.  M. 

KeMetibach  Daniel  und  Simon  v.,  (1460  u.  1579)  s.  Bisler- 
schied.  -  Simon  v.,  s.  Berzweiler. 

Keuemar  (oder  Kencmar?)  s,  Salmbar.h. 

Kerpen  Junker  Diedriob  v.,  (I52D)  s.  LOsenieb. 

Kervenheim:  Weisthtun  des  Gerichts  Kcr/enheiui,  erneuert 
1701,  6.  De/emlm1  mit  I S-.-^vi I Ii Lrniifr  des  Cijr,  IjIiilIw.  üo^-. 
Amtskeüers  der  Nassan'schen  Herrschaft  Stauf.  In  der 
Gemarkung  von  Kerzeniieim  Hegt:  das  Dorf  Kervenheim, 
das  abgegangene  Dorf  Kerzweiler,  das  Kloster  Rosen- 
thal und  die  Klause  Schwanen  (Fol.  lr).  Auf  Fol.  9f 
stehen  _  Wahlordnung  Weilst  Ii  iimh"  v.  .!.  IS77,  lititi 
und  1602. 

Papiorlibel!  Ton  14  »lMtem.  wo™,,  die  letzten  ewei 
leer  sind.  M. 
K.erzwt'ili'i-.  iLhcc^iiij.'-eiifs  Morl',  s.  Kcr/enlicim. 
Kesselring  Albrecht  (1117)  s.  Kilvers  Ii  intern. 
Kel'sler  Heinrich.   I.aiidschieibi'r  KU  /iiveibrdckeu  (1620). 
s.  Udweiler. 

Christinn,  Pfaizgraf  (1672)  s.  Birkenfeld  III. 
Chulmatm  Adam,  s.  Erben  zu  Heidelberg  und  Dirinsteiucr 
Amls-Weisthümer  Nr.  5. 
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Kirohberg,  Stadt  auf  dem  Hundsrück :  Urkunde  vom  SäU.  Sep- 
tember 141!.  wodurch  Klisahotli,  Uiätiu  nu  Senheim  und 
Vi:unk'u.  [k'i'zoii'in  in  Uiiinrü  de»  läilrjrern  ilimi  Stadl 
Kirchberg  ibre  alten  Freiheiten  erneuert. 

Aua  den  Demoiislrnliones  jnriiiro  (HorsiinsuiiianH)  1'.  2 

Fol.  fti-8°.  M. 

Kirch  berir   Johann    von ,    Priester    und    Notar    (14 88), 

s.  Baum  holder. 
KircMieim  -  Bolanden : 

1.  „Der  Bezirck  der  tnmvkstein  zwflscliena  Kircheini, 
Mauenheim*)  um)  Bolanden."   16.  Jahrh. 

9.  Papferfollen. 

2.  „Extraet  PolBtidlanhen  WelfsthnrnW.  Enthält  die 
Aufzählung  der  Grenzsteine. 

Pfali-Siramern'srhe  K«njki-Copie  vgn  c.  1600.  4  l'apiei- 
folien. 

3.  Kirchheim  als  Oberhof  für  Ramsen,  s.  Ramsen. 

M. 

Kircliheim,  Fiirstlirli  N";i-;iii"sches  Waldweisthum,  gegeben 
für  die  Stadt  Kinheim  und  die  4  Dorfer  Orbis,  Morsch- 
hcini,  HiUiT-tinm  nuii  itisctitu-iin,  wozu  als  ">.  nutzungs- 
berechtigtes Dorf  noi-h  Mauchenheim  kam.  Wald  berechtigt 
waren  ferner  die  Klöster  Marienthal,  Hane,  Rodenkirchen 
und  Mllnsterd reisen  sowie  die  Hofe  Heuberg  (rede  Haid- 
berg) und  Lirnmelberg.  welche  dafür  an  die  Forster 
wöchentlich  Irab.se  und  jährlich  ein  Pniir  Hdiuhe  reichen 
mursten. 

rln  gesihtiSlpn  Ernciiisort  unfs  d™  Alten  Gerichti- 
buch"  1531:  4  PapierFnlkn.  mark  »Msstrflf  tkig  und 
brilphif.  Ikiliiyi>n  mwli  i  l'opipn.  ivi.vnn  aber  nur 
Xr.  •>  und  3,  je  4  Folien  sisrk.  vollständig  sind-,  Nr.  4 
mia  2  Folien  bestehend.  i*t  Fragment  und  wie  Nr.  t 
Indirt.    Ans  Huna,  Wetlbnrg,  ¥mr..  170.  M 


•)  Mauciibeim  beifsl  jelit  Marnheim;  vgl.  Frev,  Besohrtg.,  III,  383. 
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Kirchheimer  Hof  bei  Breit furt  im  Hliesthal :  Weisthum  des 
Jahrgedings  des  der  „gnedigeu  Frauwen  von  Herbitzheim" 
zugehörigen  K.  Hofes  v.  J.  1508  Janer  81. 

(Jrig.-Papieriibell  Ton  0  Folie...    Kiue  Ccpie 

..  üiuli  in  dni  Di'mrjü.sirjsi  -  jnrs  flliirMtniimiiiuiin) 

I'.  2  Fol.  IM— 147.  wo  ii«r  StMut*  lautet:  .Difc  ist 
rlu  alte  Kirelinmur  Weiftliumu,  fuljfei  nun  dm>  neur- 
Wrifttlitutih.  *>  ilnri-h  Uriiiri.-li  Kurli,  v<irip»i[  Liunl- 
9clir<Hb«r  vffgmclu  Ut  wurden,"  uni!  in  .Inbatni  Andn-Ks 
Weijlhnmersammlung  Pol.  148—162.  M. 

Kirrweiler: 

1.  „Des  Frone  Hoffe  fryheyt  vnd  recht  zu  Klrwir, 
die  Gemeyndteu  der  tryer  Dorffer  Nemlichen  Kirwir, 

Mi'vi'kcynn'rn  villi   Sauü  Madlin   liiy  inali!  Im  Jure  vti' 

Ire  Byde  Sprechen,  Das  Erst  vtf  dornstag  nach  der 
heyligen  Tryer  Konnig  tag,  das  ander  vff  den  dornstag 
nach  dem  -Suniy^  ^musLiuoiiuk'i'mt.j  vnd  das  drytte  viF 
dornstag  nach  Santt  Johanns  Baptisten  tag." 

Abschrift  au»  d™  Aiitiiuj;  des  Ifl.  Jnlirli.  in  den  Sal- 
und  Lm^rlui^™  Nr.  Vi.  Fol  7:t  f..  riwis..  iiiNr.  ;!ß 
Fol.  B8r  f.  M. 

2.  Gereidenspnich  von  1577,  erneuert  1(128,  s.  Mai- 
karamer. 

Clahr  Philipp  Arnold  v.,  Landcommentlmr  der  Balley  Loth- 
ringen (1827)  s.  Einsiedel. 
Clausen,  s.  Grevensteiner  Mark. 

Clausenthal,  Steinbruch,  Vertrag  darüber  von  1618.  a.  Mai- 
kammer, Geraidenspruch  von  1577/1628. 

KleinflaocJingen :  Notar  Joh.  Heinr.  Culmanu  von  Speyer 
nimmt  aiii'  KefKÜiwi  tWt  Brüder  Hniis  Heinrich  und 
Philipp  Florenz  von  und  zu  Weingarten,  welche  von 
Kurpfalz  das  Dorf  Kleinfischlingen  zu  Lehen  tragen,  in 
Gegenwart  lies  Vettert  l'hilipji  Jakob  v.  Stettenberg  und 
eifs  Israel  Diefenbach  er,  JoUafmilerordens- Amtmanns  zu 
Heimbach,  da«  Weisthum  des  Dorfes  Kleiiilisijhlingeu 
urkundlich  auf  1589,  20.  Oktober.  Nachdem  diese  Ur- 
kunde im  Original  in  den  „vierjährigen  Kriegs-Troubltsn 


verloren  gegangen",  erneuert  das  Weisthum  auf  Grund 
einer  alten  aber  bereits  stark  abgegriffenen  Abschrift  der 
kaiseri.  Notar  am  Kamiucrgerirlitc  und  Ratllsschreiber 
der  Stadt  Speyer  Job.  Heinrich  X  Olendorf  ans  Osnabrück 
1720,  28.  Oktober,  nachdem  indessen  aach  das  Dorf  in 
luK'iiLTNlI.  hVIiiinliiii-g'si't»!))  Hi'siiz  ulicrjiesfLiUL'c:]  war. 
a-BlaubietpCnjiie.;  Lilidl  von  :>I1  Pnpierfnlien  in  Pappen- 
deckel geliundcn,  der  niii  Peignmem  Ubenugen  ist. 
Beifiegt  eine  Copie  der  lelztern  Uupfe  vom  20.  III.  1770 
v.ni  36  ['iipiwt'iilii-ii,  WiKm  II'  luvi-hrifti'u  *ind.  \ni 
Kurpfnlz,  Fasi.  12H4.  M. 
Cleiiiicü  (Durf  im  RcLri!'rinij.'sl>rtiik  Tri«.  Anrtsgmdits  Bern- 
kastel): 

t.  „Eydes  Weil'stbum",  wie  es  den  Herren  von  Spon- 
heim und  dem  Junker  Melchior  von  Stein  Callonfclls  ge- 
wiesen wird  nach  dem  Original,  „so  Anno  160:!  rouovirt 
worden"  abgeschrieben  vom  Ilochgerielits-Zender  Christ- 
mann.  In  dies  „Cleiniclie  Kyiisweifstlmm"  gehörten  fol- 
gende 11  Dörfer;  Oleiriieh.  nlifrdeinieh,  Frarilmien, 
Horbruch,  Hochschied,  Ikenhausen,  Gözrodt,  Ulzbach, 
Wedroth,  Pillmroll.  nnd  Emeroth  (Fol.  152—157); 

2.  Fragen  und  Bezirk  des  Cleinicher  Eide -Weisthums 
(Fol.  158—182). 

Pol.  153— 1B3  der  .Dflmonatrationw  jurium"  fHonit- 
mmamm)  P.  2.  M. 
Kleinkarlenbacb. :  Weisthum. 

a)  „Copia  Deren  Gerechtigkeit  vmil  liynn(ung)  zu  Klein 
Carlenbach,. 

b)  „Item  dil's  Soinrlt  die  Keriiie  die  (?)  Gemein  hie  zu  Klein- 
Carlenbach  wcyfsen  alle  Jahr  vffSanct  Andreastag  Vnsa 
(erm  hemi?)  dem  Apt  bey  Sanctmartin  undt  Vn(serm) 
genedigen  herm  Grafen  Emich."  Nach  §  11  der  letztem 
Ordnung  liahen  i.  .1.  die  Gemeinden  Klein  karlbach 
und  Battenberg  eine  Etnimg  getroffen  (Iber  die  Wald- 
Nutzung  in  der  „Kromen  SteygnnK  (=  Krumme  Steige?) 

Copie  ans  d™  17.  Jahrb.  (?).  4  fapierfob'eo,  sm  rechten 
liaiida  sehr  atark  lädiert.  M. 
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CleinmanD  Peter,  Lanrt.wrireiher  zu  Neustadt  (1572)  s.  Gim- 
meldingen Nr.  3. 

Kleinniedesheim:  „Liak  ist  der  Gemeine-  zu  l'tzelfsheim, 
genant  Klein  Niiit'l'sUeim  Weilsliimb"  hetr.  die  zwischen 
der  {Eck-)  Buch  iiaddMi  CnhiTiliriim  i  liiiniiäckera  liegende. 
Weide,  welebe  iIiti  K  Itdimiedeslieiition)  <;ngpn  einen 
ewigen  jährlichen  7Anf  zusteht.  Eine  Schhijsnotiz  gibt 
Auskunft  ditruber,  dai's  i.  -J.  152t  zwischen  den  beiden 
Gemeinden  Kleim]i'.'d''slH'im  und  Kulictilirim  dieser  Weide 
wegen  Irrungen  und  Tagfahrlen  stattfanden. 

Oopie  de*  III.  Jahrb..  -J  Pspierfolien,  leider  in  der  Mitle 
im!         HiiiiJi-  -t:irl.  ucil  -.Ii  j  .Th -.-i  i  .  'i.- 

druclct  bei  Grimm  V.  712  f.  M. 

Kleinniedesheim  s.  Großniedesheim. 

K  Ieino  1 1  w  e  i  i  er  s.  Ailweiler  und  udweiler. 

Clingen  (< ibcraints  Gerroei-slidui  und  Amis  I  Ii  High  ei  m) :  Dorfs- 
OrdniiiiK,  cnlliäll  alle  Hecht«  der  Kui-ptid;1,,  der  Gemeinde, 
der  i'liirrei.  des  Her/nstiiUTii-  Xivcihriioken,  des  Stifts 
Weissejjlmrjt  und  der  Junker  von  Gemmmiren  .sowie  ;ille 
Ordnungen  und  Gebrauche  in  kirchlieber,  polizeilicher 
Hinsicht  in  52  Paragraphen. 

Opie  aus  d.  J.  1720  cum  Amtmann  (Juan  in  Billig- 
beim  beglaubigt  In  Schweinslerler  gebändeltes  Libell 
v....  Iii  l>e>.-li  riehen  eil  Fulieli.  Am  Kurpliilz  Fhsü.  fifflS. 
vgl  aueb  »illighei™.  1  „.  %  M. 

KlingenmünBter :  Latein.  Weisthum  des  Klosters  Klingen- 
mllnster  v.  J.  1313  gedruckt  bei  Grimm  V,  643  f.; 
cf.  auch  Darstem,  Knöringen,  < Ibei-sehlellenhaeh,  Schwan- 
heim  und  Vorderweidenthal. 

Clodius  Michael,  artium  liberaliiim  Magister,  Notar  und  Stadl- 
schreiber zu  Kaiserslautern  (1579),  aus  ÖdiwJlbiseh-Hall 
gebürtig:  s.  Wolfersweiler  II. 

Knebel,  Junker  (c.  16110),  s.  Dirmsteiner  Amtsweisthflmer  Nr. 4. 

Knecht  Mathes  zu  Wachenhcim  (c.  1000),  s.  Dirmsteiner 

Aiiitsweislliiiinnr  Nr.   In  12. 
Knittelsheim  s.  (Jcidi-uiisk'iu,  Cei'uthtsiiir.o  Fol.  16c— 17. 
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Knöringen : 

1.  „Coniii  der  Ordnim;;  um]  Oeivditi^keM  des,  dorffs 
Knöringen"  nach  dem  unter  der  vormundschaftlichen  Re- 

i.-ii'iiui--  des    l'falzgr:ifi'U    .Johiillti   Casimir  (1583—1582) 

entstandenen  Originale  gefertigt  am  20.  Oktober  1668 
von  Haus  Jakob  l'„uh  <  if'ridiL'oehmhei  zu  Kult  ringen. 

■2.  „Copia  der  Verzeidmuls  lvais  der  rfiuiidi-.stJichcii 
Pfallz  Stifft  ("liu^i'nmi[tist.i'rEij;ci)dimibli(!h  dijrffKniiriiiu'i.'ii 
vor  .iura  olM'i'tii'rrlich  miitt  fj-piwlitigkeit  nndl  dann  auch 


Knorz  Urtwin,  Pfarrer  in  Alsentz  1437).  a,  Alseatz. 

KolbJoh.,  Pfarrer  zu  Dürkheim  (1417),  s.  Pfeffingen.  — 
Cornelius,  Notar  (1606),  s.  Niedertiefenbach.  —  Kolh  von 
Wartenberg,  Cornelius  (1554  — t5!>8),  s.  Bautweiler. 

Colgenstein.  Swmpfivald-Weisthum,  s.  Ubersölzcn. 

Coln,  Abt  von  St.  Martin  in  Cölu,  s.  Winningen. 

Conde  Heinrieh  v..  „Sclioler"  (wohl  clorieus?)  und  Notar  (1411), 
s.  Beltheim. 

Königreich  und  Osterthal  a.  Niederkirchen ,  Kusel  und 
Margreten  Ostern. 

C'f.  uueh  Frey.  Beeohrif.,  Hl,  4H2,  s.  v.  Selchenbach. 

Königreicher  Weisthnm  vom  1.  Mai  1550  in  Gegenwart 
des  edlen  Peter  von  (ieitzpitzheim.  Oberamtmanns  zu 
i  »thvHliT  und  I  [uuiluiiv  und  des  H;lii>  [>iUi:r,  Ii i-nl m i'istt'ri- 
zu  Ottweiler  Namens  des  (trafen  Johansen  zu  Nassau- 
Saarbrilckeu  aufgeschrieben  zu  „Marth  ulf  dem  König- 
reich" durch  den  Priester  und  Notar  Nicolaus  Pistor 
oiler  Pflster  von  Lichtenberg. 

Orie.-Pergameiu  mit  Notariats-Signet.  L'upie  nach 
et  1701  gefertigten  beglimhigten  Abschrift  auf 
Kol.  98-10]  der  Demomtrntiimes  Juriüm  in  denSpnn- 
l.oinier-  Horsiraanniiiiia  V.  P.  I.  Ferna  in  rina  Wei»- 
[Imiri  eriiiiltoli  III  l'iipii'rul>«-lirif[t'l]         dem  17. 

.tnbrfa.;  dueb  ist  die  eine  Abschrift  stark  durch  Mä tui- 
ri-ais  vwdutfji.    U.  Mm^rcLni  Uumi  und  Marth.  Jl, 


Königsbach : 

1.  Weisthum  von  1482,  worin  der  Herrschaft  von 
Hirschhorn  Röchle  im  Gericht  zu  Kflnigsbaeh  gewiesen 
werden ; 

2.  ..Gerichtsbuch  der  von  Köntgsbach",  angelegt  auf 
Maria  Lichtmeß  1681  mit  Bewilligung  des  Conrad  Wein- 
lein, Amtmann.1-  der  Vnirt-  nwl  Geriditsiienn  Georg  und 
Hüiis  von  Ifir.wiiliori].  GfvMtero. 

Ad.'  iI.hiti  _  W-'i^runiV  i^j'T-.,lirn^i''[i"]i  ilii'I  um  170"J 

nihrlich  h&iproelien  tan  Dr.  OMIneiiwnM  im  „Fflliischen 
Muieum-  vom  1.  Uklober  1891.  M. 

KouiKabach  s.  Gimmeldingen  Nr.  8. 
Contel,  Wald,  s.  Croeverreich. 

C'oppenstein,  Junker  von,  s.  Braunweiler.  —  Wairab  von 

Coppenstein  (1489)  s.  Senheim  Nr.  8. 
Kratz  vom  Scharffenstein  Friedrieb.  Amtmann  zu.  Lichten- 
berg (1501)  s.  NiodiTkirelK'ii. 
Kratz,  Junker  von,  s.  Hottenbach. 

Kraus  M.  Ulrich,  Pfarrer  und  Gerichtsschreiber  zu  Wall- 
halben  (1585),  s.  Wallhalben. 

Krebs  Friedrich,  Kaplan  (Altarist)  zu  Dürkheim  (1417), 
s.  Pfeffingen. 

Kreimbach:  „Verzeichniiis  defs  Wcystumb  so  Gemein  vnd 
hüber  vff  den  Thomufs  tag  Jarlich  weysen  zu  Creimbach." 
Aufgezeichnet  „vff  den  Thoraufs  tag  1615." 

4  luse  Papierenen.  Aus  Kurpfali  Fasi.  1283.  M. 

Kreimbach,  Weisthum,  s.  Wolfstein  II,  Nr.  8. 
Cn-mer  Job.  Willi.  Muximin,  Xotur  (I6ö7j,  s.  Milnstercuppel. 
Kriechingen,  die  Herren  von,  s.  Ransbach. 
Kriegsfeld:  Greiixbwdiieibuns,'  und  Gcracituleivoistlnim  des 

zum  Überamte  Alzey  und  zum  L'titeramte  ErbesbUdes- 

heim  gehörigen  Dorfes  Kriegsfeld: 

a)  Grenze  und  Allgemeines,  Fol.  2— 3a; 

b)  Weisthum,  Fol.  3r—  16r; 
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c)  Hubgericht  und  Huber  weistli  um  betr.  die  Gerechtigkeiten 
der  Junker  von  Monsheim  v.  J.  Ift-24,  Donnerstag  nach 
St.  Ixirenz,  Fol.  I6r—  24s; 

d)  Stenern,  Weide,  llolzrerht  n.  s,  f.,  Fol.  24r-27a; 

e)  Feld-Messer-Ordming.  1575  durch  den  Alzeyer  Burg- 
grafen Albrecht  von  Pagis  konfirmirt,  Fol.  27  r—  3i. 

llisjrlmibigte  <  tojiie.  iiu-ar stellt  ä.  April  177(1.  Pnpitr- 

von  32  F..1U-H.  Am  KiirpfUsi  Fos*.  127S.  81. 

Cronberg,  Ritter  v.,  s.  Einselthum  Nr.  lt. 

Cronnberg  Wilhelm,  Ritter  v.  (1Ö99),  s.  Zeiskam  Nr.  2. 

Cronenberg:  Weisthum  der  Huber  zu  Cronenberg  bei  Steck- 
weiler im  Alsenztbale. 

ZwabrOcker  Bestands,  Para.BOSo,  Fol. 6b  1.  cf.Stenk- 
weiter.  M. 

Crotte  Hinnsnn  v.,  s.  Baumholder,  1438. 

Croev erreich 'a  Weifsthum.  „Difs  seyudt  die  Herrlichen 
Recht  und  (Jenonheit,  die  des  Reichte  Schöffen  wejj&ndt 
zu  Croeve  uff  des  ReichlshorT  Einem  Römischen  Vogt 
Kaylser  oder  König  nndt  wer  es  von  seinetwegen  inn 
hat  etc.  etc."  Fol.  1—17,  Holzrecht  im  Walde  Contol 
(Fol.  17— l!ir),  Ordnung  v.  J.  1492  (Fol.  2Br—  Mir). 

31  Papii-rfiilii-ri.  An-  il>-u  .ii:;.  II  .n-.[r:i( ■  «  j'rij-iiini 

Fol,  1-31  .1«  Spi >nli«in er- 1  [ »rs tm an n iunu  V.  P.  1.  M. 

Crusius  Job,  Pfarrer  iti  Kusel  (1624),  s  Kusel  III. 
Krntscheidt  (Wald),  s.  Ikum  holder,  1438,  l.  Mai. 
Krydeweifs  Joh-,  Dr.  jnr.  utr.  Kanzler  (1488)  des  Erz- 

btschofs  von  Tier,  s.  Bruttig. 
Kübelberger  Gerichts-  Beschreibungen: 

1.  Bannbezirk  von  Über-  und  Nieder-Micsau  und  Elsch- 
bach Fol.  2-5  und  22— 28a. 

ii.  Si'hiineiibiTitt'r  Hann  Fol.  ü.  7  u.  z(i. 

3.  Kilbelberger  Baun  Fol.  8,  9  u.  26r. 

4.  Schmitts  eiler  Bann  Fol.  10,  IIa  u.  26r  f. 

5.  Dittweiler  Bann  Fol.  11  r,  12  u.  27. 
ii.  Altenliircheiier  Hann  Fol.  13a  n.  S.S. 

7.  Frohnbofener  Bann  Fol.  I3r  f.  u.  28a  f. 
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8.  Ohtnbachor  Bann  Fol.  15a  u.  30. 

9.  Brücken  er  Bann  Fol.  15r—  Ifta  u.  80. 

10.  Sander  Bann  Fol.  lfir  n.  30r. 

11.  Waldbeschreibung  des  Amts  Kobelberg  v.  .).  1719 
Fol.  20  f.  u.  Kol.  32—83  0.  Fol.  35  f. 

['njiieriidell  von  37  Folien;  «üimiillirln-  lirwhivitiuiTiieii 
Kind  Rci-isiunen  liei»-.  (.'upieii  ile-i ,  KWh;1  linier  Ccrii-lit»- 

üUä        I71Ü  I7-«l    !■■•■!. >i..ui)  uiiil  ITsill  :Mj 

Kübelberg  (Pfarrei  und  Kirche)  s.  Einsiedel  (13-15). 

Cu  I  man  Job.  Ilcinr.  ans  Syrier,  Notar  l.W>.  s.  Klt-itiliscliliTi^n. 
Kurtziock  Johann,  Notar  (1500),  s.  Sevenich. 
Kusel  I.  SdiutK'nuvLsllmia  t'iiv  .1.  Si.  I {c tn :f_'i it^l :trul  .-ntstaiidcn 
im  15  Jahrh.  vermuthlich  vor  dem  Anfall  der  Grafschaft 
Veldenz  an  Pfalz-Zwei  brücke»,  i.  J.  1444. 

t'crgiunentl'Urr.  Jn/ii  ■■im:  Aliwlml'i  iius  ilr-ni  l(i..l:ilirli. 

anf  4  l'auifrfulirai.    Cf.  Grimm  V,  878  (.  (1. 

Kusel  II 

1.  Hor/ojjlkht:  ui'ilnuiiL'cti  i'lir  Kusel  und  zn-ur; 

a)  Ordnung  und  Satznni.'  der  Pfiilzirraiiii-Wittive  Elisabeth 
und  uVs  PI'al/LrralVn  KujipredU  als  VnnniiuuVi  ilires 
Sohnes  bezw.  Neffen,  des  Pfalzgrafen  Wolfgang,  gr- 
am Fellinis  aut'^vfii-iitlite  Hk'jfel  ist  abgefallen.) 

b)  Ordnung  und  Satzung  des  Wal/graten  Alesander  vom 
1.  Oktober  I5n9.  (Aufg*dr,  Siegel.) 

fupiprlilji'll  iii«  Iis  p„|jen  in  Pr.rMTii.-iit-L.Wliliis. 

2.  „Weistumbs  anzeige  des  bezirks  vnd  hoHiirerielits  Cnsl- 
hellen"  Iii.  Jahrb. 

4  Papierlulieu, 

3.  Gerichts-  und  LandschihTwi  weist  hiim  zu  Kusel,  betr.  Reibt 
und  Cierechtigkeiten  im  StRemiginstand  vom  6.  Okt.  1611. 

„ml  ,,„..  r„|,i,  ,(..„  Li.  .I,:,,  !,.        I  \uj.i--,  :..iit.,:.  , 
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Hw.og  Johann  zu  Pfalz-Zweibrucken  am  I.  Januar  1530. 

Papiereopte  den  Ifl.  .lubrh.,  29  Folien, 
ö.  „Statt  ordtuung  deren  von  Cüsel"  erlassen  von  Herzog 
Johann  zu  Pfalz-Zwei  brtkken  vum  20.  Marz  1587. 

Pafieretipfe  dus  18.  Jnhrli..  .14  Folie«. 
6.  „lnstruinentuin  u.  Weilsthumb  des  Cllfseler  Landgerichts 
entstanden  am  3.  November  1599. 


mit  Clirroktiiron.  0. 
Kusel  III.  Neues  Kuseler  Kirclienweistlmm,  auf  Grund  des 
llltern  i.  J.  1503  unter  Pfarrer  und  Superintendent  Job. 
Fabritios  abgefaßten  Weisthums  abgeändert  "  infolge 
des  1000  vor  sieh  gegangenen  Tausches  mit  Pfalz- 
Lauterecken  —  und  erneuert  unter  Pfarrer  und  Super- 
intendent Johann  Cnisius  1824,  8.  Marz. 

■  Pol.  (Icv  Ucnumstratiinita  jnriiim  (Hiirstinaii- 

ntnna)  P.  2.  M. 
Dackenheim  s.  Dirmsteiuer  Arers'.i^shiiimi'i- Xr  ■>.  Wiriii^rr 
bi'auchbar  ist  eine  beglaubigte  Cnpic  des  Weislliums  ans 
dem  17.  Jabrli.,  bestehend  aus  3t  losen,  an  beiden 
Itändi-ni  sehr  -ch.ul  bitten  Kniien.  —  (laiierben,  s.  \Y  eisen - 
heim  a/B. 

Dalberg,  Junker  v.,  auf  Krobsbnrg,  s.  Dirmsteiner  Amts- 
wcistbtlmer  Nr.  4. 

Dii'ther  v.  (Hr2l),  s.  GitnmefrfitiL'en  Xi.  i>. 
Dammheim  (bei  Landau):    Notnriatsweistnnm  des  Gerichts 
zu  Dammheim,  worin  die  Gerielitsliohuit  und  sonstigen 
Rechte  der  Stadl  Lindau  zu  Dammlieim  fewiestui  wordeii 
d.  d.  3.  Juni  148». 

Gedruckt  bei  Qrimio,  I,  770  f.  M. 

Dannenfels  und  Albisheim: 

1.  Urkunde  vom  24.  (oder2(i.?)  August  1507,  worin 
Pfalzgraf  Jobann,  Graf  zu  Sponheim,  einen  Streit  zwischen 
der  klagenden  Gemeinde  Aibseheim  und  der  beklagten 
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Gemeinde  Dannenfels  —  nebenher  geht  auch  eine  PfSn- 
dungs-Trruug  zwischen  Albisheim  diu)  den  Grafen  .loh. 
Ludwig  und  Ludwig  zu  Nassau-Saarbrücken  —  Uber  ihr 
(iewülde  am  Donnersberg  duruh  genaue  Zuweisung  des 
der  Gemeinde  Pannenfels  zustehenden  Bezirke.'!  schlichtet. 
P«pler-€«jiie  vun  3  Folien;  beilieiren  0  Prod..  I  hei  Ii 
flrigiiiBlbriPlt  thpil»  (Vmzept«  in  PfihgrafHi  .hibum 
und  dt*  Grafen  Joh.  Lndvbj     Nuug  von.  19.  Okt.. 
5.  Ii.  10.  No».  15011  und  1«.  Marz.  2t.  April,  14.  Uli, 
28.  Juli,  Sil.  ii.  25.  Aag.  1507  Wir.  die  Aig»wM»iii»l? 

l'.nd.  i„;i,  ati.  .luli  150T.1  M. 

■2.  Nsssjtu'st'liL'  lk'iTsrh;if(,  ihr  fWirk  und  ihre  Juris- 
diktion (Iber  Marieiithal  Marieiiirai. 

Dannenfels  Contz  Knch  v.,  (1417)  s.  Kaiserslautern. 

Pantosberg  =  St.  An  ton  ins  he  rg,  s.  Sdinnenhcig. 

Darstein  (hei  Antweiler)  s.  Vorderweidenthal.  Ct  auch  das 
hei  Grimm,  V,  516  f.  gedr.  Weisthum  über  des-Klosters 
Klingen munster  Rennte  zu  Darstein. 

llcire  ii  i'e  1  d  ,  Graten  vun.  ihr-'  licimuierslieimcr  Withliin^. 
s.  Duttvreiler. 

Deideaheim;  „Recht  Sprach  So  der  huber  alle  Jure  vff 
Montag  nehnt  nach  Kant  Marlins  tag  pflegt  Im  hupphe-iT 
zu  thfln  zu  ober  dideMoym.* 

Dies  Uuliiirweisthnm  stellt  im  llixrbstitt  Speier'.ichoii 
Salbuche  Nr.  II)  Fol.  7  und.  iioriniHtb  ibid.  Nr.  10a 
Kol.  23,  prslf«  ii.K-h  im  15,  Jabrli..  Ifraterrs  tülü 
cnlstaiidon.  M. 

Deidesheims-  Wilder  s.  Gimmeldingen  Nr.  5. 
Dellfeld,  Hubhof,  s.  Nünschweiler. 

Demroth:  182  Morgen  großer  Wald  in  der  Gemarkung 
Duchroth. 

Denweiler  *.  Baumholder  1570/71  Fol.  42a— 48r. 
Dettcnheim  s.  Godramstein,  Gerechtsame  Fol.  22 r— 24  und 
Sondernheim. 

Deuter  Harn,  fieriditsscliiitFi'  in  Groftkfirlimdi.  vveli-lH1«1  in 
in  freudiger  Kiiiistlicflissenheit  das  Grol'skarlbachcr  Weis- 
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Ihum  i.  J.  1828/29  zusammenschrieb  und  sich  dabei  aoeh 
Iiis  Freund  der  Sprach  Weisheit  zeigt;  s.  Grofskarlbach. 

Tinin,  Junker  Heinrich  vou,  der  Junge  (I42S),  s.  Ramberg. 

Dhaun,  Schlofs.  nnd  dio  Herren  von,  —  Leopold  Philipp 
Wilhelm,  —  Friedrich  Willi ,  —  Johann  Georg  (1682), 
s.  Munstereappel.  —  Johann,  Wililgraf  zu  Dhaun  etc. 
(1187),  s.  Alsentz  und  Bosenbach.  —  Die  Herren  von 
Dhaun.  KyvIniVL'  um!  (Jnmibai-h  s.  ( initiibn:!]  und  Dhun 

Theisberg-Stegen :  „WeiXsthumb  der  Pfarrkirchen  Deysperg 
unnd  Pastoreien  daselbst  von  den  Kirchengesch  worn 
geschehen  uff  Sontag  Trinitatis  1543." 

Copfe  snec.  XVI. ;  1  Pspierfnlien.  Ans  ZnelbrOtkcn  I 
Fasz.  36.  Ii. 

Thierberg  Jakob  von,  Mönch,  seit  1486  Stiftskostos  zu 

Klingenmflnstcr,  s.  iJeliwauhuim. 
Tholey  Johann,  Abt  von  Wiitljfassen  3 r> 1 1  — 1515,  s.  iSiirgslben. 
Dernbach  (n.  w.  von  Annweiler);  Weisthum  des  Gerichts 

zu  Dernbach  (Deyrenbach),  zur  Herrschaft  Madenbnrg 

gehörig. 

Des  c  hier  Ludwig,  Liindstlireiberzu  Alzei  (1530), s. Einselthum. 

Dhun  Broich,  Herr  zum  Obersteiii  (1391),  s.  Volxheim.  — 
Wirloh  I.  von,  Herr  zu  Falkenstein  und  zum  Oberstem 
(U5U  — 1501),  s.  Bibdshcim.  Hrelzfiiheini,  (.HiddiTsbudi 
und  Koden. 

Melchior  von,  Herr  zu  Falkensteiu  und  zum  Obersteiii 
(1501  —  1517),  s.  Eckelsheim,  ('Viuiei-Khcim,  Hilbersheim 
und  Ippesheim. 

Philipp  von.  firnf  zn  Falkensteiu,  s.  Freimersheim, 
Wiedel)  II.  von,  Graf  zu  Falkenstein  (1580—1546?), 
s.  Dielkireben,  Ilbesheim,  Oberstein,  Steckweilcr  imd 
Trippstadt 
Diedesfeld: 

1.  „Di eis  siut  die  Artikel  vnd  Recht,  die  man 
spricht  an  eynem  vollen  Gericht  zu  Dy  desleid  unseren 
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(friedigen  he  reo  von  Kpier  vnd  den  Domherii  des 
Cappittels".  15.  Jahrh. 

ll«gkolii)flü  Ahsobri/t  einer  dar  (Jemeinds  lti-rl  Ilfeld 
fjpliüriKi'n  urof™i!lidl<  Twlilk-Iienen  fuiiie  im  rergn- 
iTiem  d.  d.  21.  OkUiber  1877.  Das  Wonthom  finde! 
sich  auc-h  jn  Xr.  .">»  .kr  „Sil-  und  LmrertiilcliW, 
Pol.  il  f.  (i. 

2.  Geralden  Spruch  von  1577,  erneuert  IH2B,  s.  Mai- 

Tiefeuth  al .  Kirche  zu.  a.  Dirmsleiuer  A in tsw eist h iiiner  Nr.  3. 
Dieffenbacher  Israel,  Amtmann     Haimbach  (1589),  s.  Klein- 

Diel  Jokob,  kuiseri;  Notar,  s.  Sippersfeld. 
Diolkirchen : 

.  Amts  SloJzenburg  erneuert  durch  Pfalz  -  Zweibriicken 
(PfalzgrSfiu  Elisabeth  und  Pfalzgraf  Rupprecht  als  Vor- 
miinil.T  di's  Wolfu-.™-:!  uml  Wivi.li  von  Dlmu. 

Grafen  zu  Falkensteiii  als  die  2  Gericlitsherreu  des  Orts 
am  Montag  nach  Visitationis  Mariae  (3.  Juli)  1586. 

2.  „Copia  der  Statuta  und  Ordnung  so  durch  beider- 
seitlis  Hcrrscfiaffn:«  Vrliluiz  und  [''alki'tislfin  ntb/cricbt 
zu  Diellenkirdien  des  Alidriebeus  (s.c.  „Der  Känff  und 
Verkäuff")  halben  fUrgciiulimt'n,"  Ethssen  von  den  snb 
Nr     1    !.'f'Il;ilililr'[|    IVr.-iililifriiki'ilf'i!    a!u    MoilUi'  li.nli 


Dierbach  (bei  Barbelroth) :  Kundschaft  Uber  die  Rechte  der 
NYuc'astel'Rclien  Herrwlmft  zu  Dierbach  v.  J.  1418. 

Dill  (Regierungsbezirk  Cobtenz,  Kreis  Simmern,  Amtsgerichts 
Kilchberg) :  Graf  Johann  zu  Spaiiheim  und  seine  Ge- 
mahlin Waipurgh,  geb.  von  Leitungen  verleihen  ihren 
Bürgern  „zu  Dille  in  vriseiui  Dali"  einen  Frei  beitsb  rief 


sub  d  1427,  Mitwochs  netlist  mich  der  hl.  dreyer  Könige 
Tage. 

Fol.DD-  nr.(kM-D.™.iislmli...iPsjiiriuiii(HorN™anmaiiai 

P.  2.  W. 

Dirmsteiner  A  in  ts  weisth  ümer: 

1,  WeiBBenheim  a/8nnd  Kol.  1—34:  Die  Ganerben- 
Wiildordnmic  von  VVcisciiliL'iin  a/.S  mit  j-'rrinslii'i::!,  Lei- 
stadt, Calsfadl  und  JIiTxlieim.  iLiifoei-idiltt  bezw.  tonfi:'- 
i nti-t  il n ich  Vrilwilin  (4i-:if  zu  Erbach.  Herrn  zu  Preuberg. 
kurptlllz.  iiurggrafru  zu  Alzey  nnJ  Hans  Heinrich  Graf 
xu  Urningen  und  Dasburg,  Herrn  zu  Apperraont  v.  J. 
]  400 ,  sowio  diu  Ganerben- Waldordnung  v.  J.  1560 ; 
Vertrag  zwischen  den  Gau  erben  nud  dem  Kloster 
Höningen,  v.  J.  1610  (Fol.  3— 16a);  Weiatlinm  der  Höfe 
der  Klöster  Werschweiler  und  Enkenbach  errichtet  zu 
Weisfiiln'ini  (Fol.  lör):  Iii- iriMUtb'-l 'uli^i'i-Urdmm.Lr 
v.  J.  1544  (Pol.  1« — 28);  Ahnende,  Weide,  Kirchen- 
bnulasl  (Pol  80r— 31a),  fremde  Herrschaften:  Kloster 
Werschweiler,  Graf  Em  ich  d.E.  Junker  zu  Dürkheim, 
Spital  Dürkheim,  Junker  Hans  Friedlich  v.  Flörsheim. 
Kloster  Maria-Münster  zu  Worms,  Pnulsstift  zu  Worms, 
Comtbnr  zu  Einsiedel,  SUdt  Worms  von  wegen  des 

Hiii-l'iis'ii'r-Klosli'i'K.  Joli.niiiil'Tiiiil'  /il  Worms,  Kl.  .Iiihaim 
zu  Worms,  8t.  Andreas  zu  Worms,  die  Kirche  zu  Pufs- 
göuheim,  Junker  Leyser,  Friedr.  v.  Heimstatt,  Junker 
Caspar  I.erch  v.  Dirmstein,  Sebastian  w  Meckenheim, 
Gfori'  Ktin.'l^i'li  Turiitcruiiiiii:  l-'aul.  Johann  Ult's.  weil. 
Lanilsi'hreibiTs  zu  Heidelberg  Erb™ ;  Adam  Schopf  von 

2.  Dackenheim  Fol.  38— 07.  Fron  und  Dienste 
gemeinsam  zw-iscIiHi  l'fa]/»rnl  l'hilipp  und  Graf  Philipp 
v.  Nassau-Saarbrücken  v.  J.  14B5  (Kol.  38-41r);  Gan- 
erbi'Uivah]  zwisclu'ii  ]>;t i.-1-.f rihuiui .  Weiseiihi'i:!!  a'B.  nuii 
Bobenheim  v.  J.  15U9  (?)  (Fol.  42r—  32);  Weistbum 
(Fol.  53);  Gemeuideordnung erneuert  1579  (Fol. 54a— 57); 
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Gerichtsordnung  (Fol.  57a— 59),  Wingerts-  und  Acker- 
OrdoungBtc.v.J.1600(Pol.59a-63),  Viehtrieb(FoI.8Sr), 
Kircbensachen  (Fol.  (15),  Rechte  der  Herrschaft  Stauf, 
des  Klosters  Höningen,  des  Domstifts  Worms  und  des 
Junkers  Sebuslian  v.  Meckenheim  (Fol.  06  f.). 

3.  GrOBSkarlbach  Fol.  7 1 — 84,    Kirehenbau  etc. 


Kloster  Höningen,  St.  Mlrtiusstift  zu  Worms,  hl.  Geist- 
spifal  zu  Worms,  die  Kirchen  m  Bisse  Ixheim  und  Dielen - 
tbnl  (grün.  Wesferburgisch),  die  Cointhnrei  Oberfiersbeim, 
die  Kirche  zu  Gerolsheim,  der  Junker  von  Kitz,  Junker 
Hans  Friedlich  von  Fiersheim.  Junker  Florenz  Naseb 
Junker  Job.  Wolf  von  der  Hauben,  Frau  Htibneriu  zu 
L.eiriinuen.  Dr.  l'liristoff  Lclicininiiiii.  SNiiltscIireibcr  xu 
Speier  (Fol.  80— 83r). 

4.  Hessheim  Fol.  88  —99.  Spezialweisthum  von 
1480  (Fol.  90 r— Ulr),  Vertrage  bezog],  der  Flur  etc 
zwischen  He&heim  und  Beindersheim  und  Houehclheim 
1589  und  1502  (Fol.  91r— 92),  Hubgericht,  zugehörig 
den  Dorfsjunkern  zu  Gerolsheim  nämlich  Jen  Dalberg- 
Krobtibtirg  und  den  Knebel  (Fol,  93) ;  Flurscliütüirii- 
Ordnung  (Fol. 94),  Atmende  n,  Eirchensochen  (Fol.OBrf.), 

Ausmiii'ker:    Uoiustift,    l'Y.mt'i.sl.il'l,   rvinlicr  Conit'iit.  St. 

Andreas-  und  St  Martinsstift,  Gutlenlhnus  sümintlicli  zu 
Worms.  Junker  von  Dalben:  Krobsbun:.  8t.  Pauls- 
stift  zu  Worms,  Christoph  Hoofs,  Rathsmitglied  zu  Worms, 
iiinl  Hans  (ieyiitrr  y.-i  Ib.'idrlti' ru'.  'Ins  S[iit;:l  /.»  Worms. 
Sebastian  Hflgle  zu  Heidelberg  (Fol.  97-99). 

5.  Beindersheim  (Henuteil'siieim)  Fol.  103—119. 
Bflühordnung  von  1599  (Fol.  103r— 107),  Vertrag  mit 
Hefsheim  wegen  des  Siegels  (Fol.  lüTrf.),  Speziulweis- 
Ihum  v.  .1.  1536  (Fol.  109),  Faselvieh  (Fol.  112a), 
Almende  und  Weide  (Fol.  llar),  Verlrag  mit  Hefsheim 
und  Heuchelheim  v.  1539  u.  1592  (Fol.  114r  f.)  Kirclien- 
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soeben  (Fol.  116);  Ansm&rker:  Bischof,  Domstift,  St 
Andreasslift,  St.  Paulsstift,  Kloster  St.  Andreasberg, 
sammtlich  in  Worms;  die  Kirchen  zu  Niedesheiin  und 
Roxheim,  .Janker  C'hri.slopli  Lerch  von  Dirmstein,  Adam 
Chulmann's  Erben  zu  Heidelberg.  Christoph  Wolfs 
Kinilor  za  Dirmstein,  Dr.  Hieronymus  zum  Lam  zu  Speiw, 
Christoph  und  Andreas  Schlatt  zu  Worms,  Sebastian 
Hügle  zu  Heidelberg,  .Junker  Heinrieh  von  Obentrant, 
Juuker  von  Hattsteiu  (Fol.  Ußr— Hör). 

ß.  Flommeraheim  Fol.  125—136.  Almend  (Fol. 
130r  u.  1321,  Kirchensaehen  (Fol.  132rf.);  Ausmarker: 
Junker  Philips  von  Fleckenstein,  Junker  Philips  Ludwig 
von  !''r;inkenslcin:  F^idrpsCt'OP^'vonWdimhi'imhiiitcriiJSseiiii 
Kinder,  Jakob  Voltz  von  Lambsheim,  Stift  St  Martin  zu 
Worms,  Erasmus  Bora  von  Lambsheim  (Fol.  1 33 1- —  1 3ß). 

7.  Heppenheim  au  der  Wiese,  jetzt  hessisch, 
Fol.  139—158. 

8.  Mörstadt  (. Mörstadt  »Jetzt  hessisch,  Fol.108— 175. 

9.  Bermersheim,  jetzt  hessisch,  Fol.  179—198. 

10.  Zell  (bei  Einselthum),  i 

11.  Harxheim,  [  Fol.  [87—218. 

12.  Niefernheim  (Ninein),  1 

Kirchensachen  (Fol.  21ör);  Ausmärker:  Hans  Friedrich 
von  JlorJ'sheim,  Conrad  Felis,  alter  Landsehreiber  zu 
Alzei,  Junker  Wolfgang  Plickli  von  Lichtenberg,  Junker 
Philips  Hubnci's  Wittwc  zu  N'eulemingen ,  Kloster 
Ramsen,  Kloster  Hornbach,  Jon.  Weidtman  von  Waclien- 
heim,  Junker  Morfsheimer's  Wittwe  zu  Wochenheim, 
Junker  Philips  Erwin  von  der  Leyen  Erben,  der  Pfarrer 
y.ii  Winzenheim,  Mathes  Knei-hl  m  Wochenheim. 

13.  Obersülzen  Fol.  221—220.  Altes  Weisthum 
von  1 50U ;  Almende,  Zehend  u.  Kirch ensochen  Fol.  227  f. 
Ausmarker:  Stifl  St.  Andreas  und  Andreasbere;  i"  Worms, 
Junker  Hans  Friede,  v.  Flerzheim,  Junker  Christoph 
Lerch  v.  Dirmsteiu,  Junker  Florenz  Nagel,  adelicher 


Digitized  [j^CcTogle 


hitanim  Rodeustein,  Hans  Martin  E'uchs,  Kummerbole  zu 
Speier,  Hubhof  zu  Gerolsheim  etc. 

14.  Rodenbach  (bei  Göllheim)  Kfil.  233  -241. 
Almend,  Kol.  237  f.,  Kirchensaehen  Kol.  230.  Aus- 
raärkcr:  Bisohof  und  Domstift  Worms,  Junker  Wolf  und 
,\iulr«i-  von  i  ibersidii .  .Innki.'r  1  laus  Seiter  ■  Erben. 
Caspar  Schmitz,  Amtmann  zu  Grllii  statt;  die  Kloster 
Rosenthal  und  Ramsen ;  Johann  Bara's  Erben  zu  Speier. 

15/16.  Ottersheim  und  Immesheim  Fol.  245— 252. 
Kirchensachen(Kol.äSüai-|;  Ausmiii-ke.r:  Itischof  zu  Worms, 
Druehlab's  Kinder  zu  Oppenheim,  Junker  Wolf  von  Ober- 
stem. Stift  HL  Marlin  um!  iiarfltrisurkloater  xa  Worms  ein 
Altar  zu  Rüssingen.  Junker  O't  x.a  Kjipelislieiui.  I-Ynn 
Habnerin  Wittwe  zu  Lehmigen,  Comtbureihof  zu  Worms, 
Junker  Reinhard  von  Wallhrun,  tVitniiiurei  i  )hei  Hersheim. 

l'apierlumi  vim  SM  liraimirlen  Polin,  m  Pii.ipemle.liel 
gebunden  mit  iiufgcklebri-ui  Titel  uif  Pwgamtiit.  EM- 
Hiand.-ii  Kwisuluni   HiUl  uihI  lli2!l.  <la  r'"l.  Mr  JJr. 


Loben  <ws  Chii.sTr.jiii  Irflirai-rui*    Krankfnri,  .1.  F. 
Fleischer.  17M.  S.  8T.  M. 

Dirmstein  und  Laumersheim:  Urkunde,  wodurch  Bischof 
Johanns  von  Worms  dem  rfalz<rr:ifeu  Lmiwtif  die  Hälfte 
an  den  Dürfe™  nirmstein  und  Laumersheim  verleiht, 
wobei  cenruu'  Mal'-;i'eiielii  in  LTtitiitiiilier,  |.i.i!heilK-<mi- 

 1     •||I-Ü1,*-I     Min  ■   Iii     ,-fli"lf-ll     f.  ■.!>)■  Ii    ■!     '■       1    h 

die  Befestigung  der  beiden  Dürfer  sowie  die  Erbauung 
einer  den  beiden  Herren  uTiiieiiisrliafiliHieii  Jini m  in 
Dirmstein  in  Aussieht  genommen  wirrt.  De  dato  Heidel- 
berg, 141«,  4.  März  {Sambstapr  vor  .  .  .  Inuocauit). 

Zwei  l'!i]ii«r-('..|iMi  im*  ihm  17  Jalirli.  ri.ii  jr-  »  um) 

Dirmstein,  Cas|Wi  v,,  Edelknecht  (1428),  s.  Krankenstein; 
Caspar  Leren  von,  Junker,  c.  1601,  s.  Dirmsteiner  Atnts- 
WeisthdmerNr.  1 ;  Christoph  Lctt.1i  von,  ibidem  Nr.  S  u.  13. 
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Disibodenberg,  Abt  Dietmar  von.  (1375).  s.  Schönenberg. 

Ditütr  .luhaim,   R.'.'iiiun'jsli'r  ym  Omveiler  M.ViOl,   s.  Kiiuig- 

reiuhor  Weist hum. 

Dittweiler,  Hamibesdneibiing,  s.  Kubelberg  Nr.  5. 

Dommerahausen  (Dorf  im  Ii ogiemn gsbezirk  Coblonz,  Amts- 
gerichts Boppard):  WeisthUmor  von  Dommershausen  (Fol. 
18Ü— I92a)  und 

Ehreiiburg|iun.]i  Krburtr]  (scheint,  damit  Dorweiler 
die  I  jhensleute  gemeinhin  lint  und  mit  Nim  unter  Spon- 
heim'sciier  Herrschaft  stellt,  im  Regierungsbezirke  Coblenz 
uud  zwar  wahrscheinlich  im  Amtsgerichte  Castellaun  ge- 
legen gewesen  [?]  zu  sein ;  im  Ortslexikon  von  Ritter-I^agai 
nicht  auffindbar).  Fol.  I82r-I95.  S.  a. 

Fol.  t8H— 1!)Ö  der  l)«i.gi]Blmii<in&'<  jarium  (H-jtsiman- 
nkno)  F.  M. 

Dörnbach  (s.  v.  von  Rocke» hausen): 

n)  Woigtlmui  ile-s  Keipolzkiivlu'ti'selifii  (icridiis  zu  Dörnbach 
von  1487,  DinsKig  nach  Vincent  ij 

(Jopio  um  1007,  4  Papierrollen, 
b)  Weisthum  der  kuipialz.  Hechle  und  Gefalle  zu  Dürnbach. 

Copte  »Iis  dem  17.  Jahrb.,  5  lote  Papierblatier.  M. 

Niclns.  Pastor  zu,  s.  LBwensteiner  Hof. 

Dornberger  Eucharius,  Notar  (1558),  s.  Blankenrath. 

Dörrcnmoschol :  Weisthum,  auf  Verlangen  Friedrlobi  von 
Flörsheim,  den  man  nennt  von  Lautem,  von  Hoher, 
Schultheiß  und  SchOpper  zu  Dormoschel  gewiesen  vff 
Mittwoch  nach  dem  12,  Tag  1477.  Dasselbe  wurde  am 
„gewllhn liehen  Weistliiinistiiirc",  Jlitlttoch  nach  St.  Caiba- 
rinenfag  1Ö60  erneuert  und  erweitert.  Im  Jahr  1601  liefs 
der  Familien  älteste  August  v.  Flörsheim  das  Weisthum 
in  Fiii^c  von  Diftcnwen  wm  dem  „Hauptbuch"  seines 
Grnssvalers.  dinieren  und  durch  den  kaisorl.  Notar  Joli. 

M  I     h  ^pi  K  «l  -r-lml-ni  ■li1ifni-,"-ii 

Von  dieser  beginn  bißt  eu  L'opiu  rai  eine  Abschrift  er- 

Fasü.        in,  k.  K.Vli-l.irl.h..  /„   }lil;i,.li.T!.  (i;illiee 
MittbeüangdesPraparanileiilebre'rsL.EidinBlIeskofllel.)  M. 


OigitLzed  Dy  Google 


Dorweiler,  s.  Dommershausen. 

Traben  (Dorf  Im  Regierungsbezirke  Coblenz,  Amtsgerichts 
Trarbach,  dieser  Stadl  y<' Iren  über).  Pfalzgraf  Georg  Wil- 
helm, und  Wilhelm  Markgraf  zu  Huden  und  Höchberg, 
Landgraf  zu  Sauseiiberg,  (!nif  zu  Sponheim  und  Eberstein, 
Herr  zu  Kitteln,  liadeuiveiler.  Lahr  und  Mahlberg,  kaiserl. 
Knill  und  Kiimini'iTirliler  m  Spcicr  H-ntlassrn  die  gemt'hii: 
Bürgerschaft  ihrer  i  irtc  Ti-abon,  IMtig  und  iUI'sbiidi  gvinm 
»lag  von  565U  golden  Batzen  aas  der  Leibeigenschaft. 
1661,  8./18.  Marz. 

(Fuliu  38B- 2*1  der  DHwmstrsÜunai  jurimn  (Horst- 
muroiBiia)  I'.  3.  M. 

Drachenbronn  (im  Elsafs,  Kreis  Weissenburg,  Kanton  Sulz 
und  Wald).  Geriditsweisthum  auf  dem  Hubhofe  zu 
trachenboro,  erlassen  von  Jakob  von  Fleckenstein,  der 
Pfalz  Hofmeister  und  l 'uteriandvogl  im  Elsass  1493, 
mentag  nach  saut  Matheustag. 

(Coliaiiunfprte  Vvfi*  mm  31.  Xuv.  1M2,  i'in^buiiilrn 
als  Fol.  8»  »ml  SO  in  die  Demunslmttones  juriuin  der 
Sponheim«  Horstinanniana  V.  ]'.  1.  Nauh  tiper  Dorsnl- 
nnti»  bofsüd  sich  1771  das  Original  mrf  I'erpamtni  zu 
[neweiler.  M. 

Trarbaoh  (Stadt  an  der  Mosel); 

1.  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Karle,  Markgraf  zu 
Kaden,  beide  Grafen  jii  Sponheim,  verleihen  der  Stadt 
Trarbach  einen  Freiheitsbrief  URS,  Sambstag  nach 
St.  Laden  Tag. 

Polio  102—104  der  Detno.irtmiioufs  jurlum  (Hw<t- 

2.  Baugeding,  Weistlmin  (d.  h.  bäuerliches  Lchen- 
Weislhum).  Vor  1624. 

Fulio  U2— 14.".  irr  Den.uiisrraibiies  jiirium  iii  Ami 

Spillltli-imr-l    ili.l.llH.IIIli.          v.   r.  |. 

3.  Amtsschreiber  Brechtol  za,  (1558)  s  Koiienincn. 
i.  Amtmann  Jost  zu,  (1468)  s.  Bruttig.  M. 


1.  Weisthum  des  Gerichts  und  Abts  von  Münster- 
dreison  „vom  J.  109(1"*),  welches  „alldieweilen  solches 
in  einer  ganto  unlelsbnhrer  Schrifft  erfanden,  noch  in 
einer  gantz  ohngewohnliuhen  Sprach"  „auff  Begehren 
ileren  HH.  Sehultheifs  und  Gerichten  nach  Möglichkeit 
auff  unsere  Undesart  übersetzet  und  gesell rieben"  wurde 
„den  24ten  Febr.  1727  von  A,  B.  0.  Junior,  mathem. 
Jnr.":  Fol.  1—15; 

ä.  St  ei  nse  tzung  auf  Knsten  der  Junker  von  Oberstem 
am  24.  Sept.  1606; 

3.  Amtsbefehl  des  kurfurstl.  Amtmanns  Hauprecht 
Heyder  zu  Bolanden  wegen  der  Muhle  zu  Dreisen  und 
Standenbühl  v.  31.  Janer  1608; 

4.  Urkunde  des  I'falzgrafen  Johann  vom  20.  Okt.  1526 
betr.  des  Klosters  Preisen  Vogtei  etc.  und  Incorporation 
in  dits  Kloster  Lorsch  (Fol.  lör  f.); 

5.  Gemeinde -Wege  {Fol.  1fr); 

ü.  Urkunde  des  Amtmanns  Heinr.  v.  Geispit/heiiu  ;u 
Bolanden,  des  Wolf  von  Uberstein  und  des  Ludwig-  von 
Frankenslein  vom  15.  Okt.  1573  bezw.  27.  April  1579 
betr.  h;iii|)tsiidilidi  das  Waldrri'ht  der  S  Gemeinden  Dreisen. 
Standenbühl  und  Steinbach  im  Walde  genannt  Witthan 
(Pol.  18—23); 

7.  Ordnung  der  Gfriclitslieiren  Junker  Scifrid  und 
Johann  von  Oberstein  und  der  Gemeinde  Dreisen  v.  J. 
1573  betr.  den  Wald  genannt  die  Ruthe  (Fol.  23r— 25); 

8.  Gemarkung  der  Gemeinden  Dreisen  und  Standen- 
bühl v.  J.  1686,  15.  .Janer  (Fol.  25r— SOr); 

9.  Geschichtliche  Notizen  1673—1710  (Fol.  33a); 
1U.  Dreiser  Gemark  sie  in  Setzung  v.  15.  und  17.  Febr. 

1727  (Fol.  Sar -46). 

•)  Die  J.ilinnhl  109D  ist  iweilellus  falsrh  «mit  UM.  die  Vorlage 
hnile  wakrnitiGÜilirli :  im  .tabre  Tmiseni!  i'tr.  M  und  der  Copist  Ubersnli 
iük  .mindere  Zabl"  und  brachte  dadim-li  ilna  .Jahr  1090  in  .Stande. 


1727.    Nmh  einer  Bleiitift-Notii  aa(  dum  Duckt 


Dreubitz  Sebastian,  Landschreiber  zu  Neustadt s/11.  (1060), 
s.  Westbeiiu. 

Trier,  Erabischof  Clin  von  (1377),  und  Krzbischof  Werner 
von  (1411),  s.  Beltheim. 
Erabischof  Johann  von  (1*68),  s.  Briedel. 
Johann  (III.),  Erabischof  von  Trier  (1581  — 1540),  s.  Blicfc- 
weiler,  St  Ingbert  und  Ormesheim. 
Kurfürst  Joh.  Ludwig  von  (1554),  s.  Odweilcr. 
Stift:  s.  Hottenbach  und  Macken. 
Trier'sche  Beamte: 

Kanzler  Dr.  Joh.  Krydeweifs  (1408),  e.  Bruttig. 
Rentmeister  Joh.  v.  Becheln  (1468),  s.  Bruttig. 
Trippstadt: 

].   „Willi'ii-U'.'in  ii Rd  DrietxLatter  Bezirk  und  Gerichts 
Weifsthmu".    Stammt,  aus  der  Zeit  zwischen  1530  und 
.  1550  und  wurde  von  den  Herren  lier  beulen  Orte,  nämlich 
■:■)  Wj-ricli  vun  Dlimiii.  ("init'iüi  l'iiikcnsli'iii  imil  Limburg, 
Herrn  zum  Oberstein  und  Broich,  b)  friedlich  von  Kiers- 
heim  dem  Acltoren  und  <■)  liwiitnltf  von  l'lerslieim  bestätigt, 
l-r.pif  «nee.  XVIII,  12  l'«pierf..!i-(i.  ^.■.„«•iii-r 
Codex  Nr.  4  Fol.  118—131.  lt. 
ü.    Dir  Grafen  vor  lia^SBlmvj.',  üfiTdi  von'!'.,  s.  Kci- 

polzkirchen,  Herrschaft,  Anm. 
Trirer  Johann,  Stiftsvikar  zu  St.  German  und  Moriz  in 

Speier  (1531)  s.  Mundenheim. 
Trudel  Johann  von  Seligenstadt,  „Schüler"  (1426),  s.  Franken- 

Drufsweiler.  s.  Barbelroth  1509. 

Duchroth:  Renovation  aller  Gefalle  und  WeiöthÜmer  zu 
Duchroth  durch   den   Kanzleischreiber   Henrich  1617, 
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Montag  nach  Cantate  (Grundherr:  Ludwig  Graf  vom 
Veldenz;  Erblehenherr:  Hans  Blick  von Liehtenbergd.Ä.) 
Der  Obrikeit  wird  der  Wald  „Rüth erschall",  der  Gemeinde 
dagegen  der  Wald  „Stutt"  und  „Heymal"  gewiesen;  die 
Mühle  in  ubcrlnuisei)       HaiiiiüHihlu  e(e, 

Copiu  ron  E.  De*.  1(151;  fl  l'apierfolipii.  Betliegen: 
1.  tili  l'rud.  rom  128.  Dez.  1I3U,  wonacli  in  dem  et- 
meinst  bnftlichen  Besitze  des  „Rumereiialler"  Waldes 
den  Klicken  die  Günderode  gefolgt  sind;  2.  Eitrakt, 

suis  der  Meisen  Ii  ei  :■  l,:i|]i!-ekreil;erei  -  Keehnuns  von 

ItHJi,  worin  dar  .Dcmrotherwald"  in  der  Dtichrother 
[."'Niarliiiii!;  ani  VM1  yi::i';:-.a  an^-elicn  wird;  ;t.  ein 
Heffldtüflireilicii  vom  28.  III.  1740,  womit  Nr.  1  u.  2 
dein  ( »Wrfürsumt  («■■■lübraii?)   iilj-;r*'l]iri(l  werden,  (i 

I'npierfidien.  M. 
Dudenhofen : 

1.  „Recliitjspmdi.  so  sie  Jci-lidicn  vff  Iren  Eydt 
sprechen  vnd  wiseu",  und  zwar  viermal  im  Jahre:  Montag 
noch  dem  zwölften  Tilge,  Montag  nach  Quasi modogeniti, 
MuuhiL'  nach  Sl.  Jakob  mit!  Montag  nach  Allerheiligen  Tag. 

Abschrift  diu  dam  Anfange  dt«  1U.  Jabrt.  in  Kr.  r>9 

dar  Sal-  und  LagerbUclier,  Fol.  1S2  f.  M. 

2.  Rechtsspruch,  den  die  zn  Dudenhofen  jährlich  viermal 
weisen  über  die  Markung,  Uber  die  Rechte  des  Bischöfe 
von  Speier  als  Gerichtslierren,  sowie  die  Rechte  der 
Rerren  von  Maulhronn  ete.  Dieser  Rechtsspruch  wurde 
am  19.  Hept.  1.V.I3  durch  den  Amtssdiruiber  von  Marien- 
traut  in  ein  „Büchlein"  aufgezeichnet  und  von  einem 
Xiichfulsjer  desselben.'  Namens  Joliann  Lehr  i.  J.  1602 
in  das  G.-riciirsim^l:  tmusiiuinii-ut1'. 

Davliii  sind  a  TnllBtilimic-f  l.'upii>n  erhallen  von  8.  1 
Hill  o  l'enierli'lici]  ...vi.'  ij  C'iijm'-KmL'ltjeiUe  um  1  und 
je  ••  l'apierftilieii.  Kiiiu  Anschrift  ans  dem  IE.  Jalirh. 
steht  in  Nr.  30  der  Sal-  und  La|>eihuclier  des  Kreia- 
nrchi™  FoL  115r  f.  M. 

Dttnckelsberg  (Bitscher)  Wald,  s.  Fischbnch,  Pflege. 
Duncker  Gg.  Willi..  Birkcufold'scher  Rentraeistor  (1721), 
s.  Custellaun. 


Dunzweiler: 

1.  Hubern-eisthtini,  entstanden  zwischen         und  14HÜ. 
1  Hnigaraeiiirolie  und  1  spHttre  Abm'brifl  aus  dem 

2.  Die  Gülten  zu  Dunzweiler  /..  Zeit  Herzog  Alexanders 
von  Zweibrücken  (1489—1514). 

1'crgamPlitlihell  von  8  Folien  In  8°.  wov.m  nur  Fol.  2, 

7t  um]  8  hflücliricti-ii  -iml.    Ans  Zwi:i1irilr!iiT  D  ankil- 

akten  Nr.  23.  Ci. 

:!.  Gemeinde -<  iniminj;  vuti  Dunzweiler,  im  f Berich  iri 
um  12.  Febr.  1  r, TS  um!  vitru  Ziveihrttckncr  Amte  be- 
stätigt am  14.  Sept.  1694. 

Papiorlibell  von  8  HlKm-rn  in  4°.    Aus  Zweibnldipn. 
ff.  Fjuw.  8B4.  M. 
i.  s.  Eubach. 

Druchlab's  Kinder  zu  Oppenheim  e,  16110,  s.  Dirmstein«1 

Amts- Weist  hörner  Nr.  15  f. 
Dürkheim: 

1.  „Diefs  liio  nachgeschriebene  «int  frichuidt  vnd  reelit 
dnis  liupnoofls  des  heyligen  Crucze  zu  Limpurg!»  zu 
Dureken  die  mnn  vjs  Spricht  im  huphoffe  daselbst  vff 
ilinstae  n;irh  Martini  Jeilirlirri  iIiiitIi  die  hu\u-i  et.-.'" 

2.  Das  „Martins-Weisthiim",  das  Priester,  Edle 

und  die  yaii/''  Gemein  m  l>ürklieiii)  je  aai  Vorabende  von 
'  .St.  Martin  der«  Ahtt*  von  Limburg  »'eisen  siehe  hei  Grimm. 
I,  78?  f.  Weitere  DOrktieimer  Weistbümer  siehe  bei 
Grimm,  l,  783—785  und  V,  596—001.  M. 
Dürkheim,  Mpitul  zu,  e.  1600,  s.  Dirmsteiner  Amts-Weis- 
thumer  Nr.  1. 

Pfarrer  Job.  Kolb  und  die  Kaplane  Friedr.  Krebs  und 
Richard  Lichtenstein  zu,  1417,  s.  Pfeffingen. 
Chun  (?)  Eckbreeht  von  (leoo),  s.  Wolöteto. 
Graf  Broich  d.  Ä.,  in  oder  zu  Dürkheim,  <■.  1000,  s.  Dirm- 
steiner Amts-Weisthllmer  Nr.  I. 
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Duttweiler: 

1.  Cii-pnstimsf-livfiliiinjr dos  Oite*  r>ultw«ilpr vom  22-  MiLra 
1770; 

2.  „Beschreibung  deren  Gerichts  und  sonstigen  Weife- 
tliümmeri'n  des  Urts  1).",  enthaltend: 

a)  Die  Holzreclilc  in  der  gritfl.  Degen  fei  d' seilen  Gommers- 
licimcc  Waldung  nach  dem  Geriehtsprütokulle  v.  iiiSfj; 

b)  Beschreibung  der  Kultnsbauinsten  in  Duttweiler  nneli 
dem  „Pfarri'imijieli.'tizbucli"  van  1  äs» L .  Danmch  sind 
die  Collatoren,  namlicli  die  Bracken  von  Wdsenberg, 
verpflichtet,  das  Chor  und  das  Pfarrhaus  baulich  zu 
erhalten,  ivührend  lh:  liegenmllllcr  als  Inhaber  von 
-2  Thailen  Zehen ts  für  den  übrigen  Theil  der  Kirche 
aufzukommen  hat; 

i:)  di.'  angebliche  Gm'ßlttigkeit  in  den  mit  Maikümmer 
geineitisi-h.-iftlielien  GentiiU'-WiildiiTigeu. 

Hoglaubigtn  Copicn  Tum  22.  Mlrz  1770.  4  Papier/eli™. 

Aua  Kurpfalz  tW  B85.  M. 

Ebernburg:  Franz  Conrad  von  Sickings«  gibt  de«  Schult- 
heißen, Schöffen  und  Bürgern  des  Thals  Ebernburg  nuf 
Grimd  des  „Freyungsbriefes",  den  Franz  von  Sickitigeu 
1508  vff  St  Fabian  vnd  Sebastians  Tag  ausgestellt,  nach- 
dem  beim  Brande  v,  J.  l'ii'i  üsi  Kb  etil  barg  (bis  alle 
„Gerichtsbucha  zu  Grunde  gegangen  war,  ein  neues  Weis- 
Iham  und  eine  neue  Gerichtsbuuli-Oniiuing:  ir.67. 30.  Janer. 


Ans  KnrpßilsE.  Fnsz.  SB4.    ftednicki  hi<i  Grimm  V, 
050-B65.  M. 
Eckaniberg  Matliys  von,  s.  Alsenz. 

Eckelsheim  (im  hessischen  Kreise  Alzei):  Weistliom  über 
die  Reclite  der  Henschaft  Falkenslein  zu  Eckelsheim 
aufgelichtet  zur  Zeit  Melchiors  von  Dlnin,  Hürrn  zu 
Falkenstein,  also  zwischen  1501  u.  1517. 

Pfilkensteiner  Codex  Kr.  i  Fui.  131.  G. 
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Edenkoben: 

I,  „Dies  sind  diu  Rechne  So  die  Schelfen  zu  Üdeii- 
külieu  Alle  Jaw  uff  dinsbtg  naoli  Suntt  Jacobs  des  Ap- 
liiislels  tilg  Sprechen,  Ks  were  ilan,  das  es  Ein  Vyertiiy 
weil'.  So  "eres  diiriMi  li  am  liebsten  Dinstag  darnadi. 
So  sie  uff  Ire  Eyde  wylseui."  .Srhiitfemveisthum  Uber 
ilie  Rennte  der  Äbtissin  von  Heilsbtuck  zu  Edenkoben. 
H,piesn-i'.XVI.(81'a]ii(.ffuli,.nmiis  Knrpfal*  Fiii.ss.DlS. 
Zwei  weitere  Seniim  -liehe  in  den  und  Lsiger- 

bHchwii"  Nr.  flfl  Fol.  04  if.  und  Nr.  SB  Ful.  HB  f. 
^.  „Dies  sind  die  Recht,  die  Kyn  Hysdinff  r.u  Spyer 
hai,  So  die  Seheffeu  aiir-h  m  dem  vollen  ccrii'Iit  vff  Iren 
Kydt  Spreehen.J 


di'Mi  14.  Jjilirh."  auf  einem  Irrilmii  lieriilit. 

3.  Seh  Ii  ti'eu  weist  ll  um  bei:-,  die  nach  Aufhellung  des 
Klosters  1  lejlsbruek  an  den  littllz.  Kurfürsten  gelaugten, 
ferner  die  dem  His.  Jiof  von  S\ich-r  zustehenden  llei-hte 
zu  Kdonkobi'ii  i.  ,|. 

•J  CoptBB  mm.  XVII,  (fl  ...  r>  Papli>rfnlton)  »ml  eine 
vi.n  im.  IflfSl  MI  Folien). 

4.  „Exlractiis  Hills  lidenkober  Keehts  Spmeli  de  anno 
15U3"  gefertigt  am  14  Jtlli  IfitiO. 

2  Pnpierfblien. 

5.  Wuldrechl  und  Ankauf  det'  sogen,  alten  Heide, 
s.  Hellingen,  Erneuen  mg  et.-,  Xi.  8,  4  n.  8. 

Ii.  (ienr.htsseiufiher    zu    Kilenkobcn    i.    .1.    ll.'.H  ist 

Kaub  Joh.  Georg1,  s.  Walslieim.  (l. 
Idesbeim,  ytti:Li|ihi;ilil-\V,'i;[]]iim,  s  ( llierslll/en. 

Ilii'unbiii-ir  s.  |)  mm-ihansei]  und  S|ieseuroth. 

Jbnveiti  Phill»].,  kurutiilit.  .s(-h;ifiW  zu  Hördt  (ISTfi).  s.  Niirdl. 
lieh  (Dorf  bei  Worms  in  Hessen)  s.  Gimbsheim. 
Ünselthiiiu,  Ritter  Dieter  von  (142(1)..  s.  Frank  ensteiu. 


Einselthum :  Darstellung  der  Rei;htsv'erh:iltninse  zu  Einsel- 
thum.   Enthalt  u.  A. : 

1.  Tonogr.  Beschreibung  des  Dorfes  Einselthum  S.  1—4. 

2.  „Gemein  üt'fliinn^"  derer  von  Einselthum  lycmrii-id  am 
ü.  -\prit  (Dienstag  nach  Jiulica)  14")  von  d™  Junkern 
Hans  und  Dietz  von  Wachcnheim  in  Ucisein  Petei-s,  des 
Vogts  von  Zoll  uud  des  dortigen  Pfarrers.  8.  4  ff. 

3.  Das  „ait  Kommen  recht"  des  Barken  zu  Einselthum  S.  10  f. 
i.  Vi'cir-tliiim    di']1    (  a  Khi.-ellbimi    :l 1 1 Tu i u  l il C  ;iui 

Dienstag  nach  Katharinen  (29.  November)  1530  von 
Ludwig  von  Neuburg  derzeitigen  kurjifalz,  Burggrafen 
zu  Alzei  und  dem  I -and sdi reib er  Ludwig  Desehler. 

6.  „Deren  zu  Eiuselthumb  Insigel" :  Verleihung  desselben 
ilm  i'li  Clirislnjii'i'l  von  ( inl  Miirth.  kni  [il;il/  ÜiiiViiriilVi]  zu 

Alzei  am  9.  Mai  15(17. 

C,.  ,.<  )r,dtiuiii;    wir    es    mit  Wa-^ri-^ln^fii    m  hallen" 

v.  J.  i486.  8.  16. 

7.  „Gebrauch  u.  alt  Herkommen-Rechl  antretend  den  Mllller 
anno  1478."  S.  17. 

8.  „Gemeine  Dorf  mdmitiir,  srehrauch  und  gewohnheiten  zu 
Einfseltliumb"  v.  .7.  1581.  S.  20  ff. 

<J.  „Vertrag  so  die  zu  Einselthum  mit  Zellen  vorm  Ambt 

153-2.  S.  33  ff. 

10.  Angab™  Uber  ihisjusiialronahisder  Kirelie.nnd  dieKultus- 
bauhist  sowie  über  den  Zehejiteti  zu  Kitiselllimn.      42  ff. 

11.  Diel  lilfiTimdl  Irlalle  der  l'ianviri)  Waclietilieim  und  liiedts- 
beim,  desStittsZcll,  des  Geoi  giusalf  ars  zu  Lnumershein^der 
Herren  von  Crnnberg.  von  Eitz,  von  Plüi'sheim,  Rudolf  von 
flbersteiu,  von  Wuchonlieim  n  A.  in  Einselthum.  S.  48  ff. 
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Einsiedel : 

1.  „Mittelbon]«'  (Hneber-)  Wdstlmmb  v.  .1.  1581. 

2.  Vertrag  »wischen  der  Deuischherrrn-  Kommend« 
Kinski I  -  vertreten  dnivli  l'liilipfi  Aninld  von  t'lahr 
Landcommenlhnr  der  lialley  Lothringen,  Coinmenthur  zu 
Bückingen  und  Trier,  femers  durch  Balduin  Hern)  v.  Bit/ 
(.'onimentliur  'ii  Einsiedel  —  und  den  Bindern  Johann 
Casimir  und  Kran/  von  Siekiiigen  Herrn  zu  l.nndslulil 
il,  d.  I.;in<lstti!i!  1.  AiisjinI  l'i"27  i'jrcii  MiticlHunier 
milhocligeriehls  gereclitiffkeit". 

3.  Vertrag  /wischen  der  Kommende  Einsicdeln  — 
vertreten  dureh  .lohiiiiti  voll  der  h'elz  Landcommentliur 
der  liulley  Lothringen,  Commentlmr  zu  Trier  und  Einsiedel 
■  ■  und  l-'ranz  Kijnr.-itl  von  Sicking'"  '1.  it.  VI  .liiner  if>"il, 
„Den  Wald,  jagt,  der  Kursier  atzung  und  Snesbacher 
Zins  betreifeud." 

4.  Vertrag  zwlsuhen  Hcnnerus,  Aflnifnistrator  des  Hoth- 
ineistertliLims  in  I'reiiJ'sen.  Meister  ilviitsi'Iien  Ordens  in 

Dietrich  von  Ens.ihniigen  ('i.mmeiithur  zu  Einsiedel,  Hans 
Cuno  von  Horne.-k  Hatisroratnenthiif  zu  Hornee.k.  Sebastian 
von  Weittersluwsen  Mainchiilk  und  Jolinim  StOrr  Sekre- 
birius  —  und  Plalzgraf  .Johann  Ciisimir  vom  Iii.  April 
(Mittwoch  naeh  dem  Sonntag  Juliilnle)  [Tibi  „die  atz, 
schul zting  und  Zehndten  auch  sehliesuiijr  des  Haus  Ein- 
siedel betreffend." 

5.  Kaufvertrag  /wischen  dem  .Stadtrath  von  Kaisers- 
lautern und  der  ne.m.srlilieni'TeOLiiime'iidi'  Einsiedel  bezw. 

deren  Conraeutlnir  Jolinnn  v.  Harte  d.  d.  2.  .inner  (Mit- 
woch  nach  dein  hcyligun  jalus  tag)  MBH.  dem  gern  Iiis  der 
Stadtrat!)  für  eine  von  der  Commende  erworbene  Muhle 
zu  Lautem  eine  jährliche  unahliWliciic  Gült  von  IM  Malter 
Koni  und  Sil  Kreuzer  zu  zahlen  verspricht. 

(i.  Urkunde  des  Gerichts  /u  Kaiserslautern  d.  d.  •>?,. 
April  14SS  hetr.  den  wob  5  genannten  Kaufvertrag,  er- 
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UpIi'ii  vom  I.nndrominentliui'  der  Halley  in  Lothringen 

I  Inns  v.  I''li'ii|-slifiii]  ;ils  Vertreter  der  l'timmende  Einsiedel. 

7.  Extrakt  ans  dem  Kaiserslautern  Kathsprotokoll 
vom  21.  Dezember  ltiö  L  betr.  ein  Geldgeschäft  des  Ruths 
mit  Reinhard  v.  (ieldern  r'rhr.  v.  Ärschen  Commenthnr 
und  dem  DeutücliordeiislwuB  zu  Einsiedel». 

B.  „Weilerbaoher  Kueber  Weisthumb". 

!l.  Vertrag  zivwheii  Kurpi'dz  um]  der  Conmiemlu  Ein- 
siedeln  —  vertreten  durch  ihren  Commenthnr  Jakob 
von  Ensdiritigen  ~  d.  <I.  Heidelberg  o.  April  1562 
betreffend  die  Pfarre  umpe  lenz  zu  Harnstein  (iucl.  der 
Kapelle  zu  Spesbach)  und  Weilerbaeh. 

10.  „Exlract  Competenlz  Uuehs  de  ao.  IflOO  Ramsteiner 
«nichts  pfarr  Besoldung  betreffend." 

I  1.  „Harnstein  -  Stein  barli  -  S|m'sI>ju:1i-  iiii'l  iiini'lii'inaen 
Filialen  ytarvey  besoldunp  in  anno  1700  verordnet." 

12.  „Freiheit  des  lioffs  zu  Eisenhcrir"  dem  Dentsoh- 
hei  l  norden  als  Hesitzer  erlheilt  von  Eberhard  Grillen  zu 
Oberstem  und  Aleidis  seiner  Hausfrau  sub  dato:  Isen- 
burg anno  Domiiit  12")ö  oetavo  iiins  Jiilit  (8  Juli). 
Hi'.slnuliijfte  ('opie  des  Notars  ]>.  Martini, 

13.  „Extract  Oberauibts  Läutern  Competoiitz  ISndis  tte 
nniio  1510  (Jericli!  und  Pfarr  Knbelbery  betreffend." 
Im  Auschluls  eine  Notiz  über  die  Kapelle  Mistiu. 

14.  nie  bei  Ausgrabung  de«  Kmiikments  der  Ktlbel- 
berger  Kirebe  gefundene  Inschrift.  (Enthalt  die  N'amen: 
.hilmui  NicnliUis  vui,  I  l,ii!i-n  (.'orinncHtliiir  y.n  SaMibriickrii 
und  Theoderieli  Lenk  l'astor  zu  Kilbelberf). 

1».  Verschiedene  E\1raktc  aus  dem  (lompett'iizbtieli  des 
(Iheramls  l.atitern  saee.  XV!.  betreffend  die  Gerichte 
und  l'farreicn  Kübclberjr  und  Weilerbaeh. 

Bndi  »un  !i8  Papierfuli™  s»™.  XVIII.  colligint  durch 
Jini,,  RriM  SMiiii.r.l.lmtf  al»  ki-llcnr.  Ci. 
i  si  e  il  c  1 ,  l'nuitliiivi :  v  I  tinnstt'irier  A  rcl-wi'isl  liiimiT  \r.  I. 
Mittelbraun  und  Weilerbaeh. 


_M_ 


Eisenberg  (s.  f>.  von  fir.llhpini): 

1.  Huberwoisllmm  des  St.  Ueorgeu-Hofes  zu  Hisen- 
ber«;,  fvft"  Miltwoeiion  iwrli  Martini  Tage"  jährlich  ge- 
halten. GeriebtslieiT  ist  St.  Georg  (Kloster  Ramsen, 
welches  Jen  Iii.  Georg  im  Siegel  fllliite?|;  Holzrerlite 
im  StunintValde.  Aufgezeichnet  —  offenbar  nauli  Allerer 
Vorlago  —  1650,  12.  November,  von  Georg  Anthou 
IHstoiius,  ftlvsll.  Worms'selien  Keller  zu  Nculrimiigeii 
und  Ramsen;  neuerdings  ausgefertigt  1081,  18.  September. 

'■'.[".■  v  ■.  llffll.  -1  l'npi'.'rfrilit'i].  Arn  Na.-nii-Wpil- 

bnrg  Nr-  402.    Cf.  Oriram  V.  821  r.  M. 

2.  Weisthnm  über  die  Kirdieubuiikist  zu  Iiisenberjr 
Niü'u-i.'l  iirtili't  mm  ,,Sel!ill.-i(rlti;tt''',  ilrn  t  l  linlenen  imil 
dem  P&rrer  daselbst. 


Eisenberg,  Peulsilihermliof,  s.  EinxicuYI  Nr.  12. 
Eck]],  Burgmaon  zu  Lautem  (1417),  s.  Kaisers!.! utero. 
Elisabeth,    Grüfln    von  Sponheim    und  Vianden  (1414), 
.s.  Kiriliberg. 

Elisabeth,  PfftlügTflfin  (1533),  s.  Kusel  II  und  Dietkirchen. 
Elicnbaeher  Walder,  eigentlich  Alleulraelier  Wälder,  s. 

Birkenfeld  11,5. 
Ellerstadt  (bei  illlrklieimi :  Weisthnm,  gedr.  h«i  (ji  tmii)  T,  7881". 
Elmstein  und  Iggelbach:    „Dal's  ist  die  Gerechtigkeit  als 

Holzgerechtigkeit.  Entstunden  in  der  gegenwärtigen 
Redaktion  etwa  in  der  Mitte  des  Iii.  Jahrb. 
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/.  Junker  von.  s.  Blieskastel.  Dirmstein«'  Amtsweistliumer 
Nr.  ■'■  und  Einselthum. 

Purinen  von,  (IS85, 1538, 1539)  s.  Wieskastel,  St,  Ingbert, 
Lüweitsl  einer  UM  itntl  Bistarsdiietl. 

Heinrich  (Jeniy  von.  I  leulsi'lKii'ileiismmiiieiilliiir  zu  S  - 

biiuki-ii  (läHß),  s.  Kseliringcn. 

Hans  Wolf,  Hm1  zu  Uli/,  ( tWiituitiu;ii]|i  zu  Kiiisersuiutcin 
(1017).  s.  Fischbuch,  Pflege. 

Um  Idni:!.    I  |en-  vuTi,    I  Im  [sdniHesiMidüintrnl  hu v    zu  Kifi- 


.  i-;i- 


Hmlres  (icoivvon  Weigheim,  seine  Kinder,  «.  Kinn,  s.  Dirm- 
steins' Amtsweisl  Ii  Unter  Nr.  <i. 
Engel  Joh.,  Schult  Ii  eil's  211  tOiserskuitern  (täsi  It'.)  und  sein 

Snlill  -hiiii.li  Kn-i'L  ^rliiiliner  r.n  l-'rür]ki'r:tii:il.  s.  I'ii:.likcii- 

sli'in,  CiHTespoudenK. 

I  Inns,   Xiissim'sitliei'  Schiiffnei    zu  l'i  ei n kenstein  ( 1  äaä), 
s.  ■  Frankens  lein. 
Knkenbncli  s.  Alsenborn.  Dirmsteiner  Aintsweistliümer  Nr.  i 
und  Pltli-uheim. 

Enkirch  (Flicken  im  lU'gierungs  Bezirke  CobWw.,  Amlsgerieht.s 
TiMihsiHi);  ,,("'<ijii;i  rli's  I  ibe  rlwl's  I laiiyciliiiL-  Regeln  zu 
Enkirch";  du»  Urilng  wird  jährlich  nnf  Peter  und  Pauli 

TüL'  Hilf  dem    iri-iiil.   S)inuli.-irii'sef.ert    Hofe    v;\  Enkirdl 

gehalten.  S.  a. 

ai'l  --'JHEj  (Im  „!)■■  iL-ircuiiiiiia  inriiitii'  (HurFir- 

n>nnni>ii>]  V.  2.  M. 
Busch i  iitgen  .loh.  Dietrich  von,  Couimentlmr  zu  Einsiedel 
(158t),  s.  Einsiedel. 


Ensehringeu  Jakob  von,  Oorumeutliur  zu  Einsiedel  (1562), 
s.  Einsiedel. 

Elitzberg  Conrad  von,  {1417)  s.  Kaiserslautern. 
Eppelborn,  die  Herren  von,  „Vierherren''  (1504),  s.  Bsch- 

ringen  Nr.  4  der  Anmerkung. 
Epsteiner  Dorf  brücke:    Säuberung  des  Mühlbaclis  von  der 

Epsteiner  Dorfbrllcke  bis  Lambsheim,  s.  Fl  Ommersheim. 
Erbach  Valentin,  Graf  zu  Erbach,  Herr  zu  Preuberg,  kurfurstl. 

Burggraf  zu  Alzei  (1400),  s.  Dhmsteiuer  Amts  weis  Ummer 

Nr.  1. 

Valentin,  Graf  zu  Erbach,  kurpfälz.  Burggraf  zu  Allel 
(i.  J.  1560),  s.  Freinsheim. 
Erden  (Dorf  im  UegienmgsliMirk  Trier.  (Amtsgerirlils  Bern- 
kastel); WftisSliiim  ("i E . . ■  j  die  WpoHhciin'sc.-lifd  Hechle  (Vfigte 
sind  die  Herren  von  Oberstem)  zu  Erden.    Nncb  1524. 

Fiil.l87rli-rl)i'iit'jii.<ti-;i;:i'rii-n.ii]rii!:ii  I  l.ir-;ii;:nL:iLei  n  l'.'J.  II. 

Erfweiler:  Schriffriiweisthum  Ober  G  eri  eh  !s  barkeit  im  Hodi- 

o-iTirhl  Ulii'skiisii.']  sind  (ii-iilizc!)  (lotl.-rllist  il.  iL  Kifwcile: 
28.  Juli  1421. 

Uf.  llliENkiuid  Nr.  2.  Q. 
Erlenbacll  (s.  w.  Otterbelg):  Weistlmm  zu  Erlenbach,  wo- 
durch  der  Pfalzgraf  oder  wer  das  Bauelamt 
innehat,  zu  Orlenbach  und  im  ganzen  „Bilttelamla  als 
oberster  Carstvogt  zn  lichten  vber  Halfs  vund  Hiilfa- 
bein  rrc.  gewiesen  wird ;  altsreselien  vom  „Büttrlamt" 
sind  die  Herren  zu  Erfenbach  die  ( Kloster J-Herron  zu 
Olterburg. 

..\ulfznu  Ulis.'!'  dem  (in-i'-lilstiui'U  zu  Krli-iilKH'li',  Iii. 
Jahrb.,  1  Pupierfulio.    fit-dr.  hei  Uritwn,  V,  (i<W.  M. 

Erlenbaoh,  Gen-chUame,  s.  Billiylieim,  Amt  u.  Billigheim, 

Jura  und  Gerechtsame  Fol.  lür—  i». 
Erlenhaupt  Kaspar  von  Saulheim,  s.  Alsenbrück  1507. 
Erpolzheim  (n.  ü.  von  Dürkheim! ;   „Das  ist  der  Herren 

Beeilt  dafs  Sie  haben  in  dem  Gericht  zu  Erpolzheim"; 


■liest;  Ht'lTrti  siml  d;is  Kloster  Hüuingen ,  welches  ein 
Gut  in  der  Gemarkung  zu  Erpolzheim  hat  und  Gruf 
Emich,  Herr  m  Leiniiigoti-Hat'ti'nbui'ir,  der  Gerichtsherr 


Eschenau  Ludwig  von,   Amtnwnii  zu  Neukastel  (1544), 

3.  Steckweiler. 
Es  Öhringen : 

A.  WeiaUinmer: 

1 .  Si  iiiitlVtuvr-isllsiim  dv»  ..\'i(T!!i':Ti-ii(l(ir]'i'.-i  K  seh  ringen"  v.  J. 
1498,  dessen  Original  sieh  in  der  „registratur  des  Gottes- 
hauses Griiüvrtllal  vorfindet'1. 

KeplsiilMgip  dipfe  Tim  i  Pnpicrlilarieni  in  Pulio  d.  J. 
Tlu>snnlrll22..Juni  1"J1,  miigi-stellt  von  .['.  Kulilenimur, 
■i«  Vieth errwiduifs  E«cliring'«  Nihmena  drei  Gottea- 
liauiV  Qisftnthil  mitbwmtw". 

2.  Copie  des  Weisthums  von.  Esebringen  v.  J-  1550. 

2  Papierbtatfr  in  4°. 

3.  Copie  (einfache)  des  Schüffenweisthums  zu  Eschriugeii 
v.  J.  1552. 

fl  l'apieriuliea. 

4.  Fragment  einer  Copie  des  um  10.  M:ii  1664  gehaltenen 
Weisllulms  zu  Eschiingen. 

I  PnpifM'iilie. 

ft.  Copie  des  i.  J.  1572  gehaltenen  Weisthums  zu  Eschringen. 

B  Papi erfüllen. 

B.  Bezirk-  und  Dorfordnung. 

R.  Beschreibung  des  Bannes  und  Bezirkes  des  Dorfs  Esch- 
ringen, aufgenommen  10.  August  1586  durch  Notar, 
Kirehenschafftior  und  SLidtsch  reibe r  Georg  Pfeilsticker- 
in Saarbrücken  in  Gegenwart  des  Heinrich  Georg  v.  Elz, 
L>u1schordenseomineullmrszii  Saarbrücken  und  dcsCanzlei- 
verwaudten  Israel  Ratz. 

2  Pttpierfoliubllltter. 
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7.  Dorfordnung,'  seil  ICseln-ingen.  neu  gesell rieben  i.  J.  1730. 
Beglaubigte  Copie,  hergestellt  duii:h  den  Nassau-Saar- 
brlli'ken'selien  Advokaten  und  kaiserl.  Notar  .loli.  Ueoifr 
Beizer  am  U-  August  !7:!i).*l 

4  Papierfolien  mit  mifgeilr.  Siegel.    .  M. 

Essweilerthal : 

1.  Topographische  Hesclirelbuiig  des  Efeweilerthals, 
welches  die  Orte  Elsweier,  Mhcnveiler,  Sinzweiler,  Nera- 
weiler,  Hnndheim,  Hilchenbach,  Hirschau,  Horschbaoli," 
Elzweiler,  AsHibacli  umnil'st,  beschrieben  von  Kelter 
Johann  Hoii'niiinn  m  Lichtenberg  iöoö.  Der  Name 
\Veistlium  kommt  dieser  Hesel  lreibnng  nur  in  soferne  zu, 
ah  sie  die  (irenzeii  de*  Hurfigericlils  weist. 

rajiierf'iiti  Urke*  Lilidl. 

2.  Weisthümer  des  ..Isweiler  Thals  bezw.  seiner  Hcit- 
schaftderRüeiuMinilWildgmfen,  l.  Exemplar:  4  Popier- 


iinfVerii.iln.ssung  des  .Imikci  [''rieiir.  Cratzeii  von  Seiiarfen- 
stein,  obersten  (iniLidliemi  im  Alsweiler  Thal  in  dessen 
Hol'siatt  zu  Hirschim")       Oberhof  nm  u.  Sept.  1571). 
l'ai.icriibtH  von  24  Müll, 


*J  Die  »Vier  HenviL-  ili-.  I).,rf.'p  Kwlu-iisc^i  warpn  ;  I.  tier  ll.-ursih- 

unli-usi  iiliur  *n  Saarlirilrki'ii  [t"..V>;  Jakob  v.»ii  Eselin n  freut:  2.  rfer 

liraf  viiii  Sii«iiii-ISaaihrili-li''ii :  :(  Ii"  Herren  v.in  rrirlliiiß'>ii  nnil  ilie  um 
Heringen ;  J.  u>r  Prlur  »m  Uraüiitlial  ü.  .1.  1572  war  IMnr:  Mtehael 
Hiirlinaiiii)  unil  ilie  Herren  vi.n  K[i|wllj[ini. 

■-.1  i'ljer  Hiin-l.mi  Lu;i  \\" r.  1  i'-. r < .■  L n  vgl.  L'"jt.v  H 


Kubri  Hoiiirivh  von  Rache,  rieriker  11126).  s.  l-'i.mki'iwliiu. 
Fabrftins  Jobann,  Pfarrer  ete.  in  Kusel  (1592),  s.  Kusel  III. 
Fachbach,  s.  Niedertiefenbach. 

Falkenberg  Jobann  von,  Domherr  zu  Speier  (l  53 1).  s.  Mun- 
den heim. 

Falkonstsin:  „Wilsllmmb  der  Gerichts  Falkenstein  und  Wm- 
wiler.  Gewiesen  den  Junkern  Wirii-h  und  Mclrlier  idii 
Thun  Herrn  zu  Falkeiislein  vom  Schnllheil's  iitnl  den 
14  Schaffen  lies  Gerirhls  zu  Winwciler."  Da  der  1-151 
geborue  Melchior  von  Dhun  in  dem  Weisthum  bereits 
neben  seinem  Vater  Wirich  als  Herr  zu  Falkenstein  anf- 
trilt,  was  mutlimafslieh  nicht  vor  seinem  20.  Lebensjahre 
gesehall,  so  dürfte  das  Weistimm  nicht  vor  1470  ent- 
standen sein  und  nicht  nach  1501,  in  welchem  Jahre 
Wirich  starb  (ef.  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte  des 
Herren  und  Graten  von  Falkensteiii  in  den  Mttth.  des 
hiator.  Vereins  der  Pfalz  HL  US  — 120). 

Fflltensteiner  Codes  Xr.  4,  Pul.  6-7.  Ci. 

Falkenstein,  kaiserliche  freie  Reicbsgrafstliaft  (seil  1736; 
rf.  von  der  Nahiiier,  Ibmillnieh  <\>  ~  Rheinischen  Pnrtirular- 
Rerhta,  III.  865); 

1.  ^cliullhcilsen-  und  Gclir  hl -^ird  Illing  fllr  dieselbe  vom 
3.  Jfluer  1775. 

Fupierlibell  in  Fo\[o,  34  BWttnr. 

2.  Verordnung,  wie  es  mit  den  Gemelnds- Rechnungen 
der  Kayserl.  Reich  s-GlTiffscha  hl  Klicken  sie  in  (Brollin  ge- 
lialteu  werden  solle.  Winnweiler.  ■>.  Jitner  1771.  erlassen 
vi.'H  il-ni  Iti-ii'liftinn'i.-irli  iituI  ilw  lii'iHi.-^r-id'srliMj't  Külkcll- 
slcin.  AdminisiiMlur  Krieiiericli  Carl  Kehr.  v.  Muser, 

Hipierliliell  in  I".  Iii  S..  Urm  k. 
:i.  Allgemeine  k.  k.  üsterr.  Landes  Verordnungen,  weiche 
also  autli  für  die  k.  Grafschaft  Kalkenstein  gillig-  waren, 
als  nämlich: 
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a)  die  Verordnung  vom  24.  III.  177H  beb'.  Zusätze  zu 
dem  Patente  über  die  Zertlieilung  der  Gemeinde- 
Weiden; 

b)  die  Verordnung  vom  4.  11.  17B3  betr.  die  Anlage  von 
Urbarien ; 

c)  db  Verordnung  vom  7.  [V.  17M!i  betr.  die  Anlage 
von  G rund bil ehern. 

:l  Drucke  von  1  betw.  je  -2  Folien.    Au«  (iraf>rh»l> 
Falken  »lein.  F**z.  WS.  M. 

Falkenstein  Sebastian,  Graf  von.  s.  Fiiwhbach  Pflege. 
Fankel  (Dorf  im  Amtsgerichte  Cochem) : 

1.  Sponheim 'seht?*  Weisllium  von  Tanke],  ubgelialteu 
durch  Jakob  von  Lai'ln-n.  liürger  zu  K-'stelnn.  von  wegen 
seines  Herrn  von  .Sponheim  zu  Fanekel  1421,  in  die 
Fabiani  el  Hebasiiinii  Marlyrum. 

2.  Fnnckeler  Weisthwn  v.  J.  145»,  worin  die  Ge- 
rediligkeiteu  Triers  und  des  i't'ab.grafen  yewii-sen  tvenlen. 
erriehtet  in  Gegenwart  des  Hofmeisters  Johann  Herrn 
zu  Eitz,  des  Meisters  Job.  Jux,  licent.  in  kiiisetl.  Rechten, 
Kanzlers  und  der  Rillhe  Job.  Herr  zu  Pirmont  und 
Eberbart  v.  d.  Arcken  (für  Trier)  sowie  (für  Pfalz)  des 
Meisters  Peter  Wvnlieymer,  Dr.  und  Pastor  zu  Bacharach 
und  des  Richters  Hans  von  Waclie(n)heym. 


Feckweiler,  e.  Birkenfeld  III. 

Veldenz  Heinrich,  Graf  von  (1943—135"),  s.  Obermoschel 
und  Schiersfeld. 

Georg,  Graf  von  (1339),  s.  Ingweiler  und  Grofsbotkenheim. 
Graf  Friedrich  von  (1417),  s.  Kaiserslautern,  After- 
Gerichts-  und  I.ehenlierr  zu  Uaumliolder,  s.  Rauiiiholder 
(1419,  10.  MArz  und  1438.  1.  Mai). 
Ludwig,  Graf  von  (1517),  s,  Duchroth. 
Vellmann  ]'hi!i{]ii,  kinpnihisrtier  Furstmeisi'']-  zu  Gmmrrs- 
heiro ;  verfaßte  im  Auftrage  seines  Herrn,  des  Kurfürsten 
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Friedrich  IV.  (1588—  [616)  die  kurufalziscben  Ämter- 
besclireibrjngen,  wuzu  er  am  21.  Juni  1600  von 
Kalzweiler  »us  den  Anfing  machte  mit  der  iSeforcbnng 
dos  Amts  Wöllstein,  s.  Wnlt'stein  *).  M. 
Felsbergerhof,  s.  Imsweiler. 

Felis  Ca nind,  aller  Lundst-hreiber  zu  Alzei  c.  1600,  s.  Dirm- 
steins]' A  mts -W ei« tl Himer  Nr.  10—12. 

Felz.  Job« im  von  der,  Landtom tbur  der  Ballei  in  Loth- 
ringen (1S44  n.  s,  Oberbexbach  und  Einsiedel. 

Venningen:  „Rechtspruch  so  die  von  Vellingen  Jerlichs  vff 
den  nei'hsti'ii  mitn-udi  n.u'h  Santl  Marl  Mislag  zu  Sprechen. " 
Darin  wird  unter  Andern)  gewiesen,  dafs  „Jnnckher 
Vilich  von  Thann  oder  were  das  Mchltls  zu  Vierlingen 
Inhal.  Iis  siiu  hufe  da-.vlb*l  .lerlk-hs  soll  vemtlneu  Ii'/-- 
Stecken  an  dem  obgenannten  fronhofe  (zu  Venningen) 
vnd  soll  den  selben  zttne  die  17 Vi  stecken  hegen,  das 
ein  Ksell  dnrllnder  möge  drecken  gesleen  mit  eym  malter 

AWlirili  :m.  drin  Antun-?  dps  IG.  Jalirli.  in  den  Sal- 
imd  LigerhOebeni,  -Nr.  60.  Pul.  ll>:lr  li)5n  und  Nr. 
Mi.  Fol.  B1-8B.  M. 

Venningen,  s.  Hellingen,  Erneuerung  etc.  Nr.  8,  4. 

Dr.  Florenz  von."*)  Kanzler!  1.V21),  s.  Gimmeldingen  Nr.  5. 
Verdn ii,  Hischof  von,  s.  Hiinmholder  1419,  10.  März. 
I''in  ke  n  bac  h .  s.  H.oipi'lzkii i-Iif.'ii.  Herrschaft  Nr.  Ti  n,  Aum. 

Ajiisu  win.:  "l  ,,-!HLi:i;i!ii-'  u,n  i.All  '  ll.nciii  i :iiih!i?.i>Ti  im  Himdi-  ;lvs 
i  •  tiayi-r.  Aivtiirrs.  l*Mii;  i.nf  ISi-Mil  II™.--  V!  n](s«nli.i  vira  Zwei  brücken 
lii-lVni'  T]]]..|iiilini  Siclla  lälfcSf  di-  1 !-.<. iIhHIiniil-  d-i  Acimut  Kwi'iliriLrki'li 

und  Kirkel  und  nein  S.-hwn«'.'!'  -Ir.tiai  s  H.,lfninini  von  1585- -15KB  die 

lii-rliii-ilrimi.         An,',  [...■ir.nl.iii-.    '.|..|..:i...|-il-  mir  rl --ei  l[ii:|i!:il/;s.;n:-| 

A.  in;.  I  -K-...I  .  I  V..-IIii]  iiiii-  ist  imi-h  rlii.'  .llt>si-riini  i  L-jä-ictipatii'  Eif.iis- 

t..'r..-i:.i-'  im  lii'l.  Kri-i-iiii-hiv,-  ll.iinbi  ü      .  «-.'lrli.'  zwischen  1BO0— 161Ü 

Ailvikal  - ■  i ■  >  l;.-i'-li-.kniiii:n  i-^.ri.-li!  UD.Y  Sviidiku^  dir  Roinbs- 
staili  öu-k-r  1JHT-15U4.  Kanzler  i-r  Knrpiiilz  15W,  f  1638. 


Virneburg  Wilhelm,  Graf  v..  Hwm  F^lkm^h  (Uli -145G), 
s.  Freimersheim. 

Fischbach,  Pflege:  Weistliuni  und  Jalirgetiiiijr  der,  anl'Urunil 
der  Vertrage  von  1587,  1588  und  1612.  errichtet  1617, 
28.  Juli,  durch  Hans  Wolf  Herren  zu  Eitz,  knrpfalz. 
O.-Amtmann  zn  Uutern  und  Jobann  Gg.  Äniz,  Lmd- 
schreiber  daselbst,  Namens  lies  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
.sowie  durch  Jakob  Weber,  Pdrstl.  Zweibrücltischen 
Sdinffner  zu  Hornha.-h.  Knihalt  Bestimmungen  über  Ge- 
rielitaboi-keit,  Waldrechte,  Kirchensachen  etc.,  die  Flers- 
haiiner  Haidewälder  gegenüber  Wilstein,  die  Moosalbor- 


Fleckenstein,  Jakob  von,  pfiilss-  Hofmeister  und  Unlerland- 

vngt  im  Elsiil's  (uns),  s,  Drachen bronu. 

Junker  Philips  von,  e.  11100,  s.  Dirmstein  er  Amts-Weis- 

tbQmer  Nr.  G. 
Flershoim : 

Beeiitolff  von  (13S0),  s.  Obersulzen. 

Friedlich  und  Beehtolff  von,  s.  Hautweiler  u.  TrippsLailt. 

Friedrich  von  (1417),  Kaiserslautern. 

Friedrieli  (<:.  142»)  und  Hans  (1519)  von,  s.  Mannweiler. 

Junker  Hans  von,  der  Juugera  und  sein  Binder  Scheie 

Friedrich  (1475),  s.  Rischweiler. 

Friedrich  von,  genannt  von  Laulern  (1477)  und  August 
von  (1601),  s.  Dorren moscliet. 

Hans  von,  Lindkomtliur  der  Deulgcnordensoaltey  In 
Lothringen  (1488),  s.  Einsiedel 

Hans  von,  Amtmann  /,u  Kaiserslautern  (1492),  s.  Gimmel- 
dingen Nr.  7. 


Tiburtius.  Bcchiolff  von  (1584,  1874?),  s.  Dautweiler  und  ' 
Mann  weller. 

Friedtkli  von,  kiirjifJ»!^.  Amlmann  /.t\  Kiiisprslaiitei'ii(15(i.!i), 
s.  ütterbaeli. 

Fried  rieh  von  (läOrt),  s.  Hiiirhveiler. 

Hans  l'riedrieli   von.  s.   I  linnslemer  Amts-Weistliiimi'r 


Fiel  slitimer  rl.-u'dewältler  i/esieiiülier  Wüstem,  s.  Fisch  buch, 
Pflege. 

Flommersheim :  WcisHmm  des  Dorfes  Fl  Ommersheim  v.  J. 

lflKa.  ( lereehtigkeilen  zu  FU  nersheini  liaben  die  Herren 

Junker:  Philips  und  1'hilips  Ludwig  von  Frank enstein., 
Junker  librer  Vitzthum,  Jakob  Vollst  von  Lambsheim. 


Flomiuersheim,  w.  Dirmstein  er  Anits-W'eistliumer  Nr.  Ii. 
Flörsheim  ^birc^-anseiiei  i  >rt?; :  Der  «ipincinden  Flörsheim, 
Alsenborn  iitk!  Knkfiilud]  Uererliiiirkeit  „niT  dum  Plilrs- 
üeimer  Holst,  das  man  nenne!  den  Stumpft"  v.  J.  1401. 
r,.|,i..  ~-„;-.  XVII    2  l'npiertiilieti.    An-  .1-r  Areliir- 
Ahilii.il  uns  Saj'n-Wiin-HiMem  Fn.«.  Ii.  II. 

Flurskappel  (bei  Ulmet):  „Weistlmm  der  vier  Kirclienn 
g-esrhivomn  der  l'fnrr  Kintlien  Fluers  Cappeln  Auno 
1340."  Die  Osi-Iiwoioen  In.Wn  ihren  „Überbot"  zu 
Ciwel;  als  ('ollutor  der  Pfarrvl  weisen  sie  „Ruprechts» 
i'i.  iv.  .  ,  „ 
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Volxheim  (im  hessischen  Krpis  Alzei):  Schöffen  weisth  um 
Uber  die  dem  Junker  Emicli  von  IHinn  Heim  zu  Ober- 
sii.'in  Junker  Kminli's  ~oliirfn  Sülm,  als  ( ii-richlshiimi  im 
Dorfe  „Folxheim*  zustellenden  Rechte  in  dessen  Gegen  - 
wart  angerichtet  „in  dem  Hof  des  durfs  Folxheim 

tapps  liefst  Junker  Wirichs  .selben  huff"        ;>.  Mai  Uiiil 


Vorderweidenthal:  Gefalle  und  Gerechtigkeiten  des  Stifts 
KHngemnBnster  in  den  Dörfern  Vorderweidenthal.  Ober- 
schlettenbach und  Darstehi.  Das  Verzeichnis  ranfs  vor 
N8»  eiititanden  sein,  da  es  noch  immer  von  einem  Abt 
des  Stilts  spricht,  seit  1485  aber  ein  Propst  dem  Stifte 
vorstand. 

Paplercupie  naec.  XVI.,  8  Quartoluner.  Gednickl  bei 
Grimm,  V.  544  f.  Dia  dort  mit  ca.  1530  angegeben» 
l',n[  :i. ■Inn: !_'■;;>■:!  >t  -ist,  !i  H  i'-.!l''-mi  nin  i'-lHif.  (i. 

Vorliu-ti,  uli^i'jriinjfeiifs  Dorf,  s.  Ua[;™lmi:ii. 

An  der  Stella  des  alten  Dorfes  Vorlicb  (Putlirh)  liegt 
srit  im  das  heutige  Dorf  Wann;  ef.  Hein«,  rcr- 

Porat:  „Rocht  Sprach  So  der  hllber  zu  Forste  alle  Jure  vff 
dorastng  liehst  nach  Sani  Martins  tag  pflifft  Im  htlpgeriecht 
zu  thün."  i5.  Jahrb. 


Franken  stein : 

1.  1426,  11.  JudI:  „Schüler"  (—  clericus)  Heinrich 
Fabri  von  Bache,  Mainzer  Bistiiums,  errichtet  in  Gegen- 
wart des  Ritters  Dieler  von  [nselllieim  und  des  Diederich 

von  Nassau-Saai'h rücken,  sowie  des  Edelknechte  Caspai' 
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von  Dirmstein  und  des  „Schillers"  Johann  Trudel  von 
H «Ilgens ladt  ein  Nota  Hut  sinslrnment  Über  den  Hezirk  und 
d;us  Weisliium  des  Schlosses  Pianekenslein  „In  dem 
Dalc  vnder  dem  Sloße  .  .  au  der  Stadt  da  man  gewou- 
lii-lien  |iHi<-lit  Bericht  zu  Ii  alten". 

g»i 

bei 

s  ilnnni!  heiretfrin 
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Und  etil  turn  zusieht;  die  llhrfeen  s/n  ^eliörcu  dem  Grafen 
Albieclil  von  Nassau  und  dem  Junker  Harnt  Heinrirli 
vnn  Walbronn;  alle  ;t  Tlieile  nber  inhmi  vom  Stift. 
Limburg  zu  Lehen.  Kinlic,  Kii-cliltof.  Turm  und  Wiwjit- 
liaus  sind  gemeinsam;  ea,  1600. 

I':,ri.  >  in  Fulin.  0  III.,  wiituii  ä>  5  Imwlirii-bPii  sind.  M. 

Frankcnstein,  Rechte  des  Klosters  Limburg  in  Franken- 
Htein.  s.  Wallenthal  und  titicli  Grimm,  V.  0114. 
Utlwift  von.  s.  Dreisen  \r.  0. 

1 'Iiilipp  Ludwig  von  (15fBn.  ra,  iflOO),  «.  Plommerslteim 

l'iiili[ip  von  (1582),  a.  h'l  Ommersheim. 
I'  i  .i  ii  en  lierg.    Hnelis.'i?]-ii:li[s-\YVistliiiin  Ulu'r  den  lio/irk  des 

Amtes  KiviiienlKTL',  s.  liukenfdd  I. 
Freimersheim:  „Iiis  das  Wiikthumii,  dus  das  (iorHu  m 

!''li'vii|['l'sl)eiiii  .im s  tt'eilsl  unserem  1,'iiildiL'en  .1  linkem 
Meldiiorh  (sr\  von  Dliim.  H.uni  m  l'*:il  kons  lein)  oder  wer 
lins  (ieriehl  von  seirictwejren  imiliat"  —  Ifcl  an  piner 
.Stelle  des  VYoisilmms  l'liili]i|>  von  i  >l  nn.  (imf  üii  l'alken 
stein  Iiis  nlii-istci  (Inind-  und  (ierichtsheir  vmi  l'Yoimers- 
heim  genannl  ist,  kiinn  es  sich  nur  tun  eine  zwischen 
ISIS  nnd  Ifi30  geschehene  Erneuerung  des  Weistlinnw 
handeln.    Inserier!  isl  eino   Urkundu  Wilhelms  Grafen 

l'ik-imdl.  (Josoh.  der  Ik-rreu  und  Graten  von  Falkenstein 
in  den  Mitteil,  des  hisl.  Ver.  <1.  Pfalz  [II.  IIO-II2  von 
1J44-14.H1  im  lit-silw  der  NelTSrliaM  l'illkrnstein  war), 
ohne  .luln  betreHend  diu  Hn  H.  jiihrlichrr  „Atzung",  welelie 
ihm  die  H'l'omicrslH'imer  v.n  mdilen  .-ehuliiiü  ivatm. 

PnlkviwlriiiM  Midi*.  IV.  Kol.  Uli  -  ins.  tt. 

Freinsheim : 

1.  „Galm  Kilien  Wahlordnung"  der  fftnf  Orte  Freins- 
heim, Weiseulieiiii  a  M..  I.eisl.ndl.  K nllstiidl  und  Herx- 
heim am  I  i.  November  14(10  zum  ersten  Male  auf 
!Vr<r.-HI.  uiii'gezoielmet,  liliiii  von  den  I  laiiorben  revidirt. 
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erweitert  und  in  der  neuen  Gestalt  von  Obrif[kdtflwegeii 
durch  Villentin  Graf  zu  Urbach.  Herrn  m  Preilburg  und 
liiirpfiil/isclitn  Unt'gfjrafrii  ^19  Alzei  und  durch  Htms  Henrich. 
Graf  zu  Leiniiiffe.il  Uiichsbiirg'-  imtei  ni  12.  März  1500 
bestätig!.  Zwei  Jahre  sp.ller  fand  unter  lleiziehunj:  vun 
K  im  Iü -Ii  /.'.]>■  I  'uvlsi'izüii-  iScrTtüilitiotJ  i'inr  I  ;i:rin,!'lu;ii'„'  r.t,iU. 

■j.  f'npir.  des  -■lir  i'iii-i''ii'iiili,r-,  kni']ir;;'/>i'l;i-ii  WVj;- 
lliums  der  Sui.ii  Freinsheim,  wie  es  ilun-li  Kurfürst  Kai  l 
l'liilipp  il.  (1.  Mannheim.  4.  .luui  1737  bestätigt  wurde. 

Gallerijeiiwalil  mi!  Weisenlieiin  a/S.,  s.  Di  nnst einer 
Amts  weist  Immer  N'r.  I.  M, 

Fi  cishach  .  s.  Godramstein  Gereehtsame  Fol.  II.  Godramstein 
Juni  und  Gerechtsame  Kol.  1 3 r  -  I ä. 

Friedrich,  Pfalzgrnt'  (1463,  1-168),  s.  Trnrlwcli  und  Urultig. 

Friedrich  IV,  Pfntzgnif  (1B83— IG10),  s.  Zeiskam  Nr.  2 
U.'rkuiide  vun  15'JU.  Hi.  Marz);  Hilst  k  11  rp  IUI  zische  Ämtei- 
beschreibnngen   herstellen;  s.  Vellraalin  und  Wolf  stein. 

Friedrich  Ludwig,  Pfalagraf  (1667),  s.  Miesau. 

Frohnhofen,  llannbeaehreibung,  s,  Kdüelberg  Xr.  7. 

Frnnbiwh  s.  Uall Ell ol der  1370/71.  Pol.  42»-43r. 

K 1: .  Iis  Hans  Martin.  Kammerbole  u\  Sjieirr,  ca.  liiuo,  s.  Dinn- 

steiuer  A  m  Isiv  eist  hilmer  Nr.  13. 
Fuchslnch  lan  der  Queich.  Muhlphuz)  s.  Zeiskam  Nr.  3. 
Pnlte  Wlgiiml,  Notar  um  Kinnen  (1417).  s.  I'fefliiuren. 
Furth  (Melzer  Hlsthnms):  i'asüir  Henrich  (14H7)  s.  Saal. 
Fussgönheim  :  Abschrift  des  Wrisiliiiws  der  Gemeinde  Fufs- 

i,'f>  11  heim,  Mi-Irlu-  i.  .1  HiJH  iler  Falkcnslem  scheu  Kntinlei 
eingeschickt  wurde. 

3  l'apierJolieii.  M. 

5* 
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Fnfsgonheim,  Kirch«?  zu  (cn.  1(100),  s.  Dirmsteiner  AmH- 

weisthilmer  Nr.  1. 
GalgenBcheid,  G erleb l  (bei  Boppard):  (iericiitsweisUmin  vou 

Galgenscbeid  :iiii't-erii-li tet  zu  Halsenbach  (Halstenbadi 

In  GaltfcnsHioiiliT  fiericHil)  N'hiu.'Iis       Kr/liisi-liufs  von 

Trier  am  18.  Dezember  1480. 

All.    hll   ll-llH. 11-11. Iii. HI--    |4I  I  II  I  II .  I.]|..f.-I,.:lllbi.lll  II  -1. 

Knl.  72—  Iii;  i-f.  finnim.  II,  45ä(-466.  M. 

G  anerbe,  der  oder  die  — ,  in  der  Uedeulimg  von  un^etlieiltem 

Wahlbezirk,  s.  Hanhofen,  [[ubliof-Wei.slhnm,  Note, 
(ianwcrslieim  Peter  von  (1417).  s.  Kaiserslautern. 
Gehrweilor  s.  Gundersweiler. 

Geinsheim:  „Recht  Spruch  Mo  ilie  von  Genssheym  alle  .Inn' 
ilry  Wellie  vffJre  Kylie  Sprechen:  das  first  eff  Mitwoeh 
nach  viwere  lieben  frauwen  lag  Assilmprionis  das  isl 
wllrtfwyliung',  das  ander  vif  Mitwoeh  vber  v'iert.zttlien 
läge  nehsl  darnach  vnd  das  dr.vi.lu  auch  vieilzchen  lagt* 

Ilaeil  dem  liehst  ycrm'tcii  Mitwuch.  das  sind  Svlis  wm-hen 

Abithrift  rni«  dem  Anfenge  dw  in.  Jshrh,  in  Nr.  BO 
i»  Xr.      ■l.^i.il,™  rirupp-.  K.,1.  loa  f.  M. 
(■  eispitzheiin  Heinrich  von.  Aiiidiinmi  zu  Itolaiiden.  löTii. 
n.  Preisen  .\"r.  6. 

Peter  von,  Obern  int  mann  zuultweiler  und  Homlmitr.  liiftO, 

s,  Kiiniirreiülu-r  Weislliiiiii. 
Geldern  Reinlinrd  von.  b'rhr.  von  Ärschen,  ('ommenthiir  zu 

Einsiedel  (1651).  s.  Einsiedel  (7). 
Gelse  Dietrich  von,  „Chiirbisuliof  am  l>ome  zu  Trier  (1377), 

s.  Beltheim. 

(leinmingen  von,  Üire  Hechte  zu  Clingen,  s.  Clingen,  Dorfs- 

ordnung  vou  1720. 
Georg,  Iiischot'  von  Speier  (1521),  s.  Gimmeldingen  S'r.  "j. 
Georg,  Pfalzgraf  von  Simmerii-Sponlicim  (15,10  — 1660),  Herr 

von  Sehlofs  und  Amt  llohindeii,  -s.  Marnheim. 
Georg  Gustav,  Pfalzgraf,  s.  Heinzel  hausen. 
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Georg  Gustav,  Pfalzgruf  (gel).  1564,  f  1634),  s.  Ims- 
weiler. 

Georg  Wilhelm.  Pfülzgraf  (16UI),  s.  Traben, 
(ierach,  s.  Mettlach. 
Oerbacli,  s.  St.  Alban. 

Gürmershoim :  ..Alt  liiTl.uuirin.'ii.  iVdlicä  und  uvi-eutitif ki'il 
ili-E-  l'l'iili/  Icilitiiifi'ii  Ifiil  dir  man  K  iinifrs-  unil  Naiii.'l 
l'etersleut  nennet  und  in  die  pfandsehaft  Gei'ruershaitn 
■.■elifii-ig."  Niti-Ii  5  17  diu  is  "fülii'irfii  idini  Bezirke  der 
Kiinigslcnle :  Schaidt.  Hatzenbühl,  Rülzheim,  Haina. 
Weiber  bei  Hersheim.  .[Ockenheim  (.loekgrim ?),  Rhein- 
zabern ,  Herxheim.  <  nTnibndi .  Kulmrd ,  Leimersheim. 
Plöns  und  Mlirllieim;  zum  Bezirke  der  St.  Pelerslente : 
Steinfeld,  Kapsweiher  und  Schlettenbiich. 

(Ivdriukl  bei  Grinau  V,  Ml.  M. 

Oeroldrodc  Diedrirb  von,  Nassau 'scher  Amtmann  (1428), 
s,  I<" ra u kenstein. 

Gerolsheim,  Kirche  zu,  s..  Dirmsteiner  Amla -Weist  Ii  Omer 
Nr.  3. 

Dorfjimker  zu,  ibid.  Nr.  4. 
Hubbof  zu,  ibid.  Nr.  11. 
Gerslicim : 

1.  ...lanliiiü  /.ii  (iorsticim,  Lielnilieii  ufl'  I >instag  Cnn- 
versionis  Patiii  Anno  1508"; 

- .    ...liinünir  .Lj>-Ii;i[r.iiii    ii        l,"i.">:l  muri'  Mclensi-,  /m 

Mersheim  meiuner  frnuwen  der  eptissin  uli  diustng  mich 
dem  ZwiUitzig.sterrn  tag"  (IM.  Janer}. 

sainnilimif"  im  (iolilciun-r  Stiimsiiri-tiive  F..I,  IM-lfKIr 

Wfr- 157.    Gedr.  liei  Grimm  II.  43  f.l  <:. 
(iersbeim.  Job.  v.  Hermbneh.  Pfarrer  zu  Oersheim,  s.  Mittel- 
bexbaeh. 

(iersweile-r,  s.  Iti'i|iol/kirclie]i.  Herrschaft  Nr.  ii. 
(Jett,  Junker  üh  Eppelsheim  e.  1600,  s.  Dirmsteiner  Atnts- 
WeistbQraer  Nr.  15  f. 
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(ie.vder  Hans  zu  Heidelberg  r.  1(100,  s.  1  "Irin  steine  r  Aints- 
Weistbftmer  Nr.  4. 

Gicliwciler  (im  Etsafs),  s.  Oberen  Ist)  wü. 

Gimbsheim  (bei  Wurms  in  Hexseit):  „(iimbsbeiuier  syei  eebti<r- 
keiti'ii  und  bieu Mi",  bese.  Ii  riehen  von  Johann  Schiek  zu 
Zell  wohnhaft  im  Heiseiii  lies  kurnfalz.  l'ntorvogls  [lausen 
Leiluein's  »m  20.  UM.  IliOT.  tnsi-rii-rl  sind: 
n)  Das  vom  lloftferiehtsseeietarms  l'hilipii  Sliinn  verfafste 
Protokoll  über  die  Verhandlung  des  Heidelberger  Hof- 
gerwhts  nm  3.  Sept.  1522  betr.  den  Streit  der  Dörfer 
Kieli  und  <  ümbsheim  we^en  der  zwischen  beiden  liegen- 
den Au. 

b)  Uilheilsluief  des  Kurtllrslen  l.udwit:  V.  il.  d.  Heidelberg 
Ii.  iSentemher  1322,  hoi in  die  Dürl'er  Hieb  tun!  fiimbs- 
lieim  wejreu  Absleinuni,'  beider  ( leinad' untren  vertrugen 
«erden. 

e)  Urkunde.  lauheijrs  vmi  Neuhur^,  kinplill/.  I "in i/u riilt-n  zu 

i  ^..tii.ijj-  '■,'![  i-inii.i.-.jemti]  lim  bell,  die  HrluilliinL'  des 
Teiehes  zu  Cimbslieim  enietierl,  sodann  über  die  Zahl 
der  Teiehmeister  und  über  das  Nelut'weidenvlit  der  Gimbs- 
lleiuiel-  Mi'tü^er  Üestlmlmmu-ell  Irill'i. 

Oris.-Cjiiiii-rlilirrll  i..»  ;n  l>-.,li..n  (.'.r,- ...,v  Ii, 

leim™  j  iit  f.  Im-li-1  >imi.  An«  Kiin>f.  iw  »«■  Ii- 
Gimmeldingen  : 

a|  Hiiiier-Weisliiuiu:  „Iiis  iiriLli!;i'>ebriebeii  wisent  die  I  lllhner 

zu  (>y  mute  Hingen  alle  J;ir  den  Eidt  zu  drien  füllen 
dingen."  Sclitofs:  „  l>t  das  blieb  nfs  geseliiieben  wurden 
uff  SitmCsIng  nebst  im  eh  Sani  Thomiis  dag"  Udil. 
b)  Kxti-ikt  aus  dem  Vertrag«  /niseheii  Amt  und  yindt 
Neustadl,  dran  SjH'ief'seheii  Amt  Kimveiler  und  heiiles- 
beim  v.  J.  1521. 


)  .Sumiiilurijf  beglaubigter  A  bschrifluii  von  Urkunden,  «eiche 

sicii  inif  die  HiTliisvi'i,li;j]liii>sl>  ■.  <ni  i  .ii  ..'Mii^i'ii.  !  hi.n  ili. 

I.obhich.  Mumbach,  Neustadl  und  Ki'itiigsbach  etc.  be- 

1.  Urkunde  von  1515,  montag  nach  Calixti,  wodurch 
Kurfürst  Ludwig  gewisse  Irrungen  zwischen  Neustedt 
Diner-  und  den  2  Dörfern  Gimmeldingen  und  „tut  dem 
Eigen  in  der  Hann!"  anderseilhr  beilegt  und  die  letztem 
auf  2  Jahre  vom  ganzen  und  für  die  Folg-e  vom  halben 
Holzzoll  zu  N'eustndt  befreit  (S.  1-4); 

■2.  Urkunde  von  1505.  llmmerstag  nach  Evangelisl 
Lucas,  wodurch  der  kiirptTilK.  Yiicdom  ('iinstoph  Hundt 
von  l.autei  liiii-h  und  der  Xcustadtcr  Uandschreibcr  Wj|i- 
reelit  Zieglcr  den  ubigen  Vertrag  von  1515  erneuern  und 

und  Hardleni  aus  den  Elmsteiner  Waldungeil  auf  der 
Achse  hernnsgeftllirten    und  zum  Verkante  gestellten 

:3.  Urkunde  von  1572.  12.  Sept.;  Mit  Zustimmung 
des  kurjlflllit.  Viziuins  Christoph  Hundt  zu  l.auterbach 

und  lies  I  (tscliiviliers    IVtrr  ( 'leinmann  /u  Neusi;idl 

schlief's!  die  Gemeinde  Mnlspacli  einen  Vertrüg  mit  der 

Oeineinde  Gimmeldingen,  wonach  crstere  ein  rlrunnen- 
flUsslem,  den  „Almcntbronnen"  dureh  Gimmeldingen  nach 
ihrem  Flecken  leiten  dürfen  (8.  9—11); 

4.  1(155.  15.  Mai:  die  Gemeinde  M u Asbach  gestattet 
der  Gemeinde  Gimmeldingen  nacli  dem  äOjillir.  Kriege, 
wo  „nicht  allein  die  Menschen,  sondern  auch  MalUser 
und  Bronnen  in  hiesigen  Orthen  ganz  in  Abgang  gc- 
ratlieu",  in  der  „Gimmeldinger  Ilasse''  auf  ihre  Kosten 
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und  zn  ihrem  Gebrauche  (ein  Mnspacher  wohnte  noch 
nicht  dort)  aber  unter  Vorbehalt  des  B  ranne  neigen  tum  s- 
rechtcs  der  Miilsbaclier,  einen  Bninneustock  aufzurichten 


ig  aus  der  Urkunde  von  1521,  Donnerstag 
rbaro,  worin  Kurfürst  Ludwig  und  Bisehof 


von  Steitiacli  und  Diether  Cllinercr  von  Worms  genannt 
Dalberg  sich  Ober  die  Irrungen  vergleichen,  die  ent- 
standen tt'iirpii  Uber  die  Holzrechte  der  Pfalz  in  ilen 
Speier'schen  Deidesheimer  Wäldern;  die  Holzbe- 
irditiütt'U  sind ;  1.  di'i'  1'Cim.T  von  ( r  im  Hüddingen :  ••  ihn 
dem  Hochstifl  eigene,  nbur  der  Pfalz  leheubare  Schleis 
Wolfeberg;  3.  Schloß  Winningen;  4.  die  pfälzische 
Herrschaft  zu  Neustadt  (8.  13-30); 


Dörfer  für  immer  gemeinsam  sein  solle;  2.  dafs  der 
lirunuen  zu  f  lim  Hiddingen  nicht  von  der  Aliueudc,  son- 
dern von  den  Gefallen  dei  dazu  gehörigen  Wiese  etc. 
erhalten  «erde;  8.  die  Haardter  stillen  den  „scliwni'zen 
Brunnen"  bei  ZeyJ'snlffs  und  llemhins  Haus  benutzen 
und  unterhalten  u.  s.  w.  (S.  80-86); 

T.   1 492.  Montag  nach  dem  achten  hl.  3  Könige  Tag- 


dingen  und  Haardt  einer-  und  l.oblm:h  anderseits;  die 
.Schiedsrichter  legen  die  Irrungen  dahin  hei.  dal's  die 
Loblocher  das  Recht  haben  agilen,  im  „üiuimeldingcr 
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Walili'"  ~.h-h  mii  Jh'gciidrni  (imren  iimilillolze.  soweit  sie 
es  tragen  —  itbt'i-  t'iilmvLi  k  iiusgesdilusseu  ■  ■  zu  ver- 
sehen (S  37—42); 

8.   1735,  80.  Harz/2.  April.  Die  Gemeinde  Kunigs- 

bjtdl  wird  vom  Amte  I  >eiilt'>tit>iiii  ;ir;<;i-wius.'U,  di'li  kur- 

pfftlzischen  Heraogsgflssein  Wasser-  und  Weidgang  zu 
gestatten  (S.  43  f.); 

a.  1744,  23.  April:  Die  Klage  der  Stadt  Speier. 
vertreten  durch  Syndiciis  von  Stocken  gegen  die  Ge- 
meinden Haardt  und  I  iimini-l dingen  jinmlo  juris  colligendi 
easlaneas  mit'  einem  in  der  Gimmel  diu;.'!1!-  Gemarkung  mit 
dem  S[ieier'stdien  Wiijijion  abgesteiften  Gute  wird  abge- 
wiesen ;  doidi  wird  das  .Speier'sdie  Hecht  auf  den  dortigen 
Steinbruch  anerkannt  (S.  4.i); 

10.  Weis tn um  des  Hubliofs  xu  Gimmeldingen 
von  14(iB,  Simstag  nach  St.  Thomnslag  (S  47—6(1); 

1  [.  Rechte  der  I  limmi-lilingcr,  llaardlcr  und  LoIiIiiHiit 
(S.  57  f.); 

I"J.  I  iiiiiiin'ldliiL'i'r  I  .[vu/l.rsi'.liiriliiiii:.'  um!  \\'ciiL';i]ij;'. 
liebst  Vermerk,  dals  I  .ublueh  i.  .1.  I  7;il  dem  l  <rle  Gimmel- 
dingen incorporirt  winde  )S.  59  — <>l(; 


Vieliweg  (S.  71)),  Woiilgang  (S.  81  f.),  GrcnzlK'scIiri'ibiuig 
(S.  83  f.) 

■  Ifü-kc]  [irhmiileil ;  diu  Alm>liriftt>n  nillnnitlirli  1770  ln-- 
gbmttgt.  M. 

Uleffliarsberg,  s.  Schonen  beiR. 
Gleisweiler : 

I.  ..lins  rillt   wi.'istMisil'   viid  Ki-!li<s|jnii'li   v>f:  GIciG- 
weiiler." 

2   nCopie  des  Neuen  weistumbs.  So  Anno  eti'.  tiö 
durch    die    uiglshei  n    hl.  Ii  1  <<i  m  ka  [  i  i    1  zu  Speirri 

der  gemein  ziie  GleUsweiller  gegeben  worden",  nämlich: 
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ii)  Krelite.  der  Dorfsliermi  Kol.  1—3; 

b)  (iebote  und  V erbot ■.'  Fol.  4—»«; 

e.)  Rechte  der  Gemeinde  Kol.  Sr— 13; 

d)  Gefalle  der  Herrscbafl  Kol.  14-15. 

fniriorlibell  vi.n  Iii  Fnlici,.  III.  .lulirli. 
3.  Hericht  des  (iei'mi-rshi'iitk-r  I  liilni'i  vo^ls  vom  Hl. 

Domkaiiitrls  Speier  heahsieh  listen  Verkauf  des  Dorfes 
Gleisweiler  nn  (Inif  Albrecht  von  Löwen  stein,  Herrn 
von  Scharf  Wieck,  und  die  Hinkünfte  aus  dem  Dorfe. 
(<  Hltnibar  lieabsirlili-d'  K  nrpl:il/..  sich  ctietimlls  in  ilen 
Kauf  zu  wliiagen  ) 

(  l'ipierfouVn.  fing,  ff.  am-b  <it\         V,  B87-67J.  M. 

Gleisweiler,    if.  I.  G  odrarast  ei»,  CJereclitsame  Kol.  4—5. 

2.  Godramstein,  Jura  und  Uercclibanie  Kol.  B—  11. 
docken  Seibült,  kmtrieisilior  Keller  zu  St.  Wendel  (tr.au), 

9.  Od  weiter. 

Al'nolt  von  Oberstem,   Amtmann  XU  Kalken  stein  (I4li<J), 

s.  Kalkofen. 

Gödenroth  (Dorf  im  lic^ieitiiiL'slH'zirkev'oben;'..  Amtsgerichts 
Castelhiun):  l.elienwcisllmm  der  Kilinten  und  Grafen  zu 
Sponheim  zu  l  iödrmolli.  Ulme  Jahr, 

Fol.  207  f,  d*r  Dp  «nirione.i  ji.ri.™  llluratra»  mal 

f.  Ü.  IL 

Godramstein ,  Juni  und  Gerechtsame  der  Kurpfnlz: 

1.  zu  G  odra  ms  lein.  Sihcldiiitfen  und  lthkwcile.r,  ferner  die 
Reobre,  weiche  Vi:t)/.- Zwoibriii-ki'n.  dem  Kloster  llorn- 
bacb  und  den  finifeu  von  l.eiiihifji'ii  und  Lowcnslein- 
Scl  lallen  eck  daselbst  zustanden   Kol.  1  —  7; 
■2.  zu  Gleisweiler  iwie  sie  nach  dem  Weistbaiu  vom  23. 

Sept.  156B  der  Kurplatz  daselbst  zustellen).  Kol.  K —  1 1  ; 
3.  zu  Roliugen  Kol.  Mr— 13. 

I.  zu  I  ioiniiierslu'im  und  Kivispai'li  (»'eiche  die  .Junker  von 
Halbere  und  llattsteiu  als  Kei'clislelien  besafsen)  Kol.  13r 
bis  15. 
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m  Übel--  und  Niederlustadt  iWlirlie  I  VitKw  Zill'  DellLsi'll- 
ordcnsconilhurei  I f eiintnuli  ginnten)  hol.  lär~-16. 
<i.  zu    Niederhoebstadt  U.nv   IHml^biinluiiM-uintiiuri  I  Uvin- 

bneh  gehörig)  Fol.  17. 
7.  v.n  H  eigenstem  l'ol.  ISr— ]!). 

rVtfriwtfllr  vidi  SHiultlieis  tnul  SrliOIfcn  il>rr  wiiamiMi 
Ordern  .liilimiil  AiiL'iiHt  I59S.  I>inrlific!l  t-,m  JO  Fiilim.  C. 

Godramstein,  GfivrbtsaioH  d.'r  KurpKila : 

mit.  <Judram.<lein,  NibeldinKnn  und  Hhkweiler  Fol.  ]— :(; 

2.  (ileisiveiler  Fol.  4—5; 

3.  (innimerslieim  und  l''i ei^tumJt  Kol.  (1; 

1.  Iwiiij.'i'ii  (d.  Ii.  Ober-  und  Niedei  essin^n  und  das  Si-Iilois 
di i.w Ib.-.:.  hie  Schätzung  und  hohe  (Jcrirhtsbaikeil  isi 
zwischen  Kutmaiiiz  und  Kurjifalz  strittig)  Fol.  7. 

5.  Niedei  tiuchst.idl  Fol.  H. 

0.  (Hier-  und  Xiedwllistadl  Fol.  Kr. 

7.  Heiligenstein  Fol.  9. 

«.  Helllieim  Kol.  11—19. 

!t.  Ottenheim  Fol.  14 ~  Iii. 

in.  Knittelsheim  Fol.  16r— 17. 

11.  Zeiskam  Fol.  18—20. 

12.  Sondern  beim  Fol.  2ür-  ^-2 

13.  Dettenheim  Fol.  22v—  24. 

14.  Hordt  Fol.  24r— -i:>. 
16.  Bübingen  Fol.  28r-  28. 
16.  Worth  Fol  29—80. 

Godramstoiner  Thal: 

illlljrcli  Vinn!  Bure  kivei  Her"  ; 

2.  „Weii-tluim  von  dem  (.ienchl,  einem  Hein  vnd  Ablt  zu 
Hornbach"; 

:i.  ..Weistnm  F.ine*  (Ii'rirlils  zu  ( indmuisieiii" ; 

4.  „Was  einem  Aptl  zu  rlombjU'li  zu  halten  ge|wrrt", 

I'i.liicrlib.'ll  villi  sl-'ulini  ir.'fiTlim  um  liirm.  Ann  Kur- 

pfiita  Fasa.  1U91.  0. 
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Göllheim: 

I.  „Weiathninfa  zu  tieliibeim,  aus  andern  Bochen i 

iiesi-hriben,  deren  thttum  T.iusi'inll  viiTlnmib'rt  vml  fniitlV.ii; 

Jahr  auf  Bouifaqj  vnd  seilen  im  Jahr  viermal  gehalten 
vnd  gelesen  werden." 


Steinhart),  Breunigweiler,  Öippeinfelü  und  Kerzenheim. 

Wejii-n    Verili-rbiiissr.«   des  Originals   durch  Milusefnifs 

wurde  am  16.  Oktober  1658  die  vorliegende,  notariell 
beglaubigte  Abschrift  beigestellt.  Ueigebunden  ist  aileh 
ein  Interessanter  Getnarkungsnbm  i.  -I.  1858  in  Feder- 
zeichnung (ein  roher  erster  Flnlwnrf  liegt  bei),  der  in  dei- 
chen! rechten  Ecke  folgende  A  postrophe  au  Göllheim  zei-t : 


Und  seinen  WÜlen  wissen, 
Deinfn  ganezen  Territory 
Mit  umsein  und  mit  klriiii-m  Vii-], 
Such  ilr-iiicm  Wunsch  gcnil-sun. 


)ldsehmldt 
s.  Mittelbex 


Dlgitized  by  Google 


Gossersweiler,  Dorf,  s.  Gossersweilerthal, 

GoBsersweilerthal:  Gerechtigkeiten,  welche  im  Amte 
Gosserew<*ilerihal.  Kpllerei  Landeck,  der  Kurnfalz  zu- 
stehen, nachdem  iiadi  dem  Tode  des  Grafen  .iakob  zu 
Hilsch,  eit'olirt  löTO.  das  Hiil't  Kliiia-fniiiinisli')'  di'-sellic 
damit  belehnt  hatte,  d.  Ii.  mit  dem  4.  Tlieile,  während 

Die  Orte  im  Amle  Gosseisweilerthal  waren:  Gossers- 

1599,  24.  Oktober.  8.  Ofleubaell  Kol.  8-12.  M. 
Göttin  rth  Christopl'H  von.  ksirtiiilh.  tiiiri'^nif  wi  Alzei  f!567), 


Gräfensteiner  Mark:  Grcuzuegelimi},'  in  der  Grafensteiner 
Mark,  wozu  die  Orte  Rodalbeii,  Merzalben,  Leimen. 
!  'iinis-'i!  ei'-,  ü '.-Ii 'in -u.  vuiveiintiimi'U  unter  1  .(.'ituiitr  Hansen 
Jegers  Kellers  zu  Grevenstein  von  den  Gerichtssc  Ii  offen 
in  der  Wollte  nach  Misericordia  Domini  154.1. 

<l  Papierrollen.  Cl. 

Gräfenthal,  Kloster,  einer  der  „Yierherreu"  des  Dorfes 
Escheringen  und  sein  Prior  Michael  Hartman«  (1572), 
s.  Esch  ringen. 

Graseweife  Antilranrj  von  (1856),  s.  Schiersfeld, 

Gl  eidenbom  Henne  und  Simon  von  {1417),  s.  Kaiserslautern. 

GreifenuUll-Volratll  Reichart  und  Dietrich  von  (IS40  Ii. 
1584),  s.  Histerschied. 

Gross bocken ho  im : 

l.  „DieJs  ist  die  Weisung,  die  dafs  Gericht  und  die 
Gcineinri  zu  GriilsliiM-keiiheiiii  wcilset  in  dem  llolieditig." 
Entstanden  vor  Aufhebung  des  Klosters  Otterburg  1564, 
da  norh  immer  von  den  Herren  i.  e.  Mönchen  dortselbsl 
die  Kede  ist,  welche  II.  A.  das  Gericht  zu  ( irols  bocken  - 
heim  zu  besetzen  hatten  und  ihre  Gefalle  durch  einen 
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im  „MittelhoP  (Mittel  boekenheirn)  stationierten  fscliaffhe.r 
einliehen  liel'Hon.*) 


zweiten  J'iiin  Meditild  und  seinfr  Kiilme  l''iitxmnnn  (ans 
erster  Mite  mit  Asm.es  von  t  lelisen stein),  Kmicli,  Jüliiiiin 
und  -lofricd  (:ttis  -2.  Wie)  mit  dem  Klostt-i-  (merbnig. 
wonsa'li  dieselben  fresren  Zahlung  vmi  (i-iO  Pfd.  Heller 
riilf  all«'  mittelst  Seliiill'eiiueislliiiiii  ti'sK'i'sti'llti'ti  \ir,:\\lr 
Uber  die  Klostergllter  y.n  Urol's-  und  Klein  borken  bei  tu 
verzichten.  Zeugen:  tJraf  .lr<rg  von  Veldenz.  Itnngr.il 
und  sein  Uruder  Hausrat'  Koiitiid.  Friedrich  von 
l.i'iniiiL.'('n,  I  )i)iii|iru]isl  zu  Wurm-;.  DirlliiT  Abi  von  Lini- 
burg. Ritler  .[ohnun  von  Merkenheim  u.  a.  tu.  — 
Ohne  Datum  aber  zivisehen  1317  iiiul  1841  fallend: 
1317  kam  tiraf  .fofricei  in  den  Alleinbesitz  der  beiden 
Bockenheim  und  1'tU  ist  er  gestorben. 

(i  r  nl'shn  nd  en  buch  s.  Huntenbiuh. 

GrossflBChlingert ;  „Dils  ist  das  Recht  das  ein  BiscLoff  zu 
Hpeier  zu  grni's  tisclilin^en  hat.  die  sprechen  die  gemein 
zu  dryen  vollen  gerichten  im  .lure~,  ni'milidi  Montag  naeli 
Hcili<;dreik;img,  Montag  nach  St.  tieorg  und  Montag  n;n*)i 
Marill  Hiinrnelfalul  ,cs  ivete  dann  das  vti'  der  Sellien 
luentag  einen  ein  Heitag  ivere" 

Gr osBkar Ibach :  WristhimizusammciiL'estidlt.  und  geschrieben 
von  dem  üeviclitsvcncandlen  Haus  Deuter  ilortsellist. 
Die  lillc Iis tali eil  sind  mit  luler  und  si-litt-arzer  Thilo  gv- 

•)  Hotte  i.r  rw  illi-i-m  .Miiw  f  wrii-hi?  Iii"  1SA+  ii*r  Sil*  einor 

(irrerhiirgi  seilen  und  mini  im-r  kn>|ircilzi«i-h<'n  Siliall'in-i  war   lam  mit- 

liehen  Ik'iir-hrs  des  l'luir.'r-  l-n-y  ■/.»  UmMun-brnlvim  an  da*  k.  Kni- 
archlv  Speier  onterni  20.  Juli  l»W  imtmttt,  mir  mwli  ™  (terilnmiRtr 
Keller  übrig. 
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schrieben  aber  mit  grüner  und  gelber  Farbe  gefilllt  miil 
verstärkt;  der  Texi  jerlpr  Seite  int  von  einem  Filet  nm- 
mlimt,  das  gebildet  wird  von  Linien  -  Wanzen-  und 
Triiiiben-Uimmenlen  in  iri'llncr.  roter,  gt>\kvr  und  blauer 

Ii  ■■■«üiin-r  l'utii^r-F.ili.i-H  und  v«n  l'J7  Fulir-u  iii  llulü- 

ili-i-ki-In  in  lu'iiiiiii-m  [.cih'iiiliiT/in;  niii  Jlm-krlu,  Ei-If«i 

 ]  Ni'Uk'f«!'  iiu.s  McMiiiif.  AiiücNiihfn  II.  Snv.  HÖH. 

mlli-mli-r  Ii.  l'Vtir.  Ifl'JÜ.  Mir  snn-.m  ItiKns.  M. 

(iri>s.sknr!li:ii'li  s.  Dirmsteiner  Arntsweiithiimcr  Xr.  3. 
Grossniedesheini :   Scliilffenweislluim  über  die  Hechte  der 
Herrschaft  Kalken  stein  in  den  Dürfen!  „Nettesheim  und 
Ytzelsheim"  (jetzt  («rols-  und  Kleinniedesheim)  entstanden 
zuisihen  145(1  und  10:15. 

l'upia  io]iinr  ilt's  kaisi-rl.  Nulnra  l'.mriiil  KiHiliiiin 
.1.  (I.  ITi.  N,.y.  I.Vlii.  -  FiiVK.'N-[i'i.]rT  l'mliA  Nt.  4 
Pol.  HL'r    IIS.  II, 

Grumbach:  P L '-Etii-n- J i ütli -n »-i -i~:t Ii imi  im  Hochgericht,  (iium- 
Irach,  zu  ,,< irumuaeh  in  dem  alten  D.iuhlianl'*  im  Killscr- 
•fiiiheii."  Grund-  und  (lern  htslierren :  die  Wiklgrafer 
zu  Kyrbiitf;  und  zw  Dhaun.  Herrn  zu  (iruinbndi.  Ü.  a 

l,-i.ii.-r-ll«.i-rn,.  irin;.  V.  I1.  I.  M. 

Grimbach,  „Bosch",  8.  Altheim.  Vertrag  von  1818. 

Grünburg  (RevierunL'sbijzirk  Trier.  A in ts^e rieht  Hermeskeil): 
..Hill  Zeiider"  Weifsthiim  über  den  Bezirk  des Trier'schen 
Amis  Grimberg  vom  in.  Mai  I55(i  Notariats- Instrument 

iles-Ciihier  Klerikers  Adolph  de  Uenriai.  S.  ;iileh  llenneskeil. 

Fnl.   U6- WH    rlrr  ]l™nmätn.li..Mr«    j.mlim  (Hurat- 
nuniitnn«)  I'.  ■•.  U. 

Griinebach,  s.  Haninholder  10711,71  Kol.  mr— 37«. 
-loh.  Molensteiii  von,  s.  IIa nmlin Iiier  1438.  1.  Mai. 

Gumbsheim  (im  hessischen  Kreis  AI/ei},  s.  Wöllstein, 
(iltnilermle,  Xadifolffer  der  liliek  von  I ,iehteuberg,  s. Duchroth. 
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Gundersweiler:  Wefsthnm  des  „dorffa  Gundersweiler  darzu 
nach  dals  dorff  Görrweyler  gehurt  und  seynd  beyde  dorff 
ein  Gerieht  und  ein  gemein  in«  Araht  Roekenh.iufsen 


villi  32  Pfilien  i»  -t°  wni-im  10  1h-si  lim-iif«.  Ans 
Knrjifnb  Kr™.  1124. 
Ii  uii  t  Ii cim  Hans  von,  s.  Berzweiler. 

(>  uttefsh  a  usen,  Junker  Kaspar  von,  kurpfälz.  Amtmann 

zu  Kaiserslautern  (löflo)  s.  Wasenberg. 
Haardt  s.  Gimmeldingen  Nr.  1,  2,  6,  7.  LI,  13  (llnimiPO, 

Reell te  etj'.) 
Habkirchen : 

1.  Weisthum  von  Habkirehen,  Mundelbaeli ,  Bebels- 
lieim  und  Hof  Ermersheiin  v.  J.  15411  (t);  stallt  als 
is'r.  HS  im  AiitlreJi'sctien  Copisillmclie  im  Kjrl.  jireuR 
Staatsarchive  zu  Coblenz. 

2.  KireliecsehOffen-Weistliiim  zu  Habkirchen  gewiesen 
von  7  Kirehensch Offen  am  25.  Man  1613. 

k.i.fl.T  Aml-.'liirilirr.  if.-l..-~rr.-ir  ,1.  il.  1:1.  Kf-lir.  1«!1B 

1'ilJMITfulivlll.    l!fl   all-   lliU'll    filliT  rj!r-ir1|H-ifiL"fll  l''>J)i(' 

ife-  Hegtnt  HrrVfurm  Hatskinln-n.  lli»ii>rfr,  frm'gii'. 
Uns-  Eweitf  Exemplar,  eine         wer.  XVIII.  beatehr 
am  .1  Papiertolien.  Ii. 
Habacheid  (Dorf  im  ltefrii'i-iin<;sbe/.irke  Trier.  Amtaerirliis 

Waxweiler):  Weisthum  v.  .1.  1580,  Montag  nach  St. 

Martinstag. 

t-'iilin  170 :i  (iiiitch)     i;-.'i  cli  t  \)n  >i«rrar!niu-«  .iura  

(HarstuMrninii*)  1".  M. 
Hachenbach,  s.  KEnvellertlial. 

Hagen,  .loh.  Nicoinas  von.  Komnienthnr  zu  Saarbrücken, 
s.  Einsiedel  (14). 

Ilagen,  Philips  Daniel  von.  Nnssnit-SnarbruckenVIier  Amt- 
mann (1607),  s.  Göllheim,  Grenzumgaug. 


Hagenbach:  „Der  Slsit  Hagcnbllch,  pforlz,  forlnch  vnd 
Berge  alt  rwlit  vnd  heikoinen."  Aus  dem  Hngenbnrher 
(jerluhtsbuch,*)  u.  HSO. 

Von  [,.  Srkimkiis  ]  Ii/Jen  in  den  „Mitteilung'«!  ilia 

histor.  Ver.  «er  Pfal«*  IV.  3-8.   Die  Recht«  de* 

Klimlprs  WhI-wuHui!.'  tu  I  lai-i-iilmWi  lins  [lern  IS.  .Iiihrh. 
hat  ßrimni-Srlirflilrr  V.  714  uns  Z™lä.  traf].  Wfeeii- 
«hd;.  308  f.  Abgedruckt,  M. 

1 1  ;i  im  Ii  in:  Ii  i'I  leimhiiehj.  .Itilianiiitereomlliurei.  s  Zeiskam  Nr.  2 
bis  ■!  n.  (i  muH  ioiivjiidsIciu.tiiiM  i:.  f  i5-reHilsjim.>  Nr.  5  a.  f>.  * 

Haina  g.  Hatzenbühl. 

Haingsraithen,  Geralden :  int  die  seitdem  13.  Jahrb.  im  Elssfs 
Kinlei tung  zur  Geschieh  tß  der  Mark,  Hof,  Dorf  und  Stadt- 

Vf it'riH.suihL.'  ülicl  der  idi'entlirlieis  I  icnll  (München.  1  M"»4"> 
S.  ü  l  — f.Hi  und  (ieschidite  der  Marken vei-th.i-uii-.  .S. 

Kur  Nanionwrklai'imjr  sei  bemerkt,  daß  das  Wort 
wuhrsclieinlkih  ,,\\  aldordnung"  heilst.    Ha  in -Hauen- Wald 

llf,.|  ■  Ii-il    '•■■Iii    .1  !•    Iilnl     Ulli- lli-l.i 'Vir 

■.ml"  /Ii  (iriuiilc;  ii.  Sc!iir[i-l|i']--]<*ininin:iim,  ll.iviT.  W'ui  [(■! - 

buch  (II.  Ausgabt;),  I,  Sp,  I0C7  und  II,  S>  174.  M, 

■      |        'I        l|i  -      Ii:     '■ -!«    I  I. 

Hambach:  H.rlil  Spruch  So  die  von  llututuih  .Jnai l,en  vif 
hell  Kvdt  itf  Vinning  nj:  Ii  dim  /Wiillfteu  t.i^  vnd  ilf 
M'uihij.'  null  drin  Sintir;  <1lii.iiuiiuili>;.'ridli  vnd  Ui-fi 
i.i  V.lru  Munt-ii!  ti.nli  Sarcl -Miau-.  H-iiiislßu  t.ii;  .-'|ii  ri'ijtrii. 

oberberr:  der  Bischof  von  Speier. 

Alm  iirifi  uns  ili'in  A n t'i i ti l; ■  •  flr's  lü.  ,l:ilirli.  in  ili'ii  Sul- 
uiid  Lagurbücliem  N'r.  SB,  Kol  Br—fa,  ebenda  Nr.  88 
Fol.  '>llr  -  Ü.r>  iini  dein  If..  Jahrh.  Jt. 


"  i  lif-srhi'iik  il"-  |  Iil-I.  Hi'/irk-uiiiliiiiiiiiir"  Ki  ir-firli  v.  Mr.^rs  au  das 
Kg-l.  Krdstrchir. 

*■)  riniuli  i>in  srliiih  in  är.r  Vurln'ji'  sii-li  liiinWh-«  Viirsidn'ii  ivinl  s.  r. 
fiiidramalein  n.n  Huer  Denlniiliiirdi-iniT.iiiiliiiivi  »lall  .1  «Im iiliilcr- 


H a in m a ii n  Paul ,   aus  Hagenau ,  baiserl.  Notar,  Priester, 
s.  Mnrienthal. 

IlanbecherHrpf,  l.aiid.sclmiilier  zu  Neustadl  (ISIS),  s.  liimniel- 
(lingrn  Nr.  Ii. 

Hinte  ( l'i'iiiünisdiLi'.'ilf  'ciu[i''iikliKh'r.  Tinrillie!]  vom  Dorfe  liii- 
I  k'ii ;       Kt'tttliiu:.  l'i-kulldl.  Gesrliiflite  der  Abteien  ete. 

[I,  151  ff.)    Waldi'echte  s.  Kirahlieim,  Wahlweisthiim 

und  Weisenlieim  fl/B. 
Halm  Johann  von.  OiMiimeiitliiir  zu  Hinsieikl  (148a),  s.  Einsiedel. 
Han  Johann,  Harter  zu  ISulit'iitieim  (1535),  s.  Ilubenheiiu. 
Hanhofen  (Dorf  im  Klsafs,  zur  f>tadtgein  finde  Hisehweiler 

gehütig),  s.  Bisch  weiler.*)  M. 
Hanhofen  (w.  v.  Spefer) : 

I.  Weisllmm  des  Hubhofes  der  Ganerben**)  in 

Hanhofen.     Die    „rechte   der  Ganerben",    welche  die 

„hfiber  wysent  alle  Jar  an  dem  dwstag  vor  K.  niarlins 

nag"  im  flubhol'e  ui  Hejnhofen.    Die  „Häupter"  d.  Ii. 

Haiinthiife  des  llubbofes  sind  llal'sloeh  und  Gommersheim. 

Nacli  St.  Jorgen  T;ijf  UC>7. 


')  Zur  tirkliinin«  de«  Nimbus  Mniiliuli'U  uns  Hu(:>Mi-Wald  nml  m 
der  räfiralhiimlirricn  Weise,  wie  nun  in  alter  Zi'ii  kleiueir  und  i-rüfsi-ir 
l'liilze.  j;i  guiua-  üindstrii'lii'  »i'scii  AiipritTc  durrlt  Brliili.-lie  Miniem  von 
H aeren  srMrzle  vp;l.  A.  v.  ! 'niiaiiu:».  du-  Alien  filiiiiw  im  Rlteiuhnrl  (Wies- 
hndi-ii.  1891).  S.  III  r. 

"|  Der  tnier  die  Ii:  rhv  heilm  liier  irirtil  Mwil  eine  1'itsuii.  s  lern 

™  wird  dumii  il.TiM  ..-in-iTli,.i[[:., ■[;,.in,.in.,-]iniT  !„■■.■. ■-<.,,,■  Wald-  uml  Weide- 
Wirk"  lh,-zri.!linrt,  wi..  «driVr  s..wr.til  hier  Hau  In. feil  «In  nu-lt  in  d...i 
Düri-rl]  IJ:t. 'keiihi-'m.  K  nlteiiri  iiii.l  W,'i-pilir-im:i  S.  lieli  hei:,,,,! :  .  I.  Mimrer. 


nric.-lVrers^ii'm-l.ilH-ll  n.n  12  III..  wm-on  diu  ersten 
<f  Iti-KrhrieliPii  »jnd.  in  Hiilatlifkel  ^«ImiihIüti.  wt>lrlit> 
mil    -'-lnv:u*i'iti  Leder   lilier/m-eu   *iud  lind  Tkurl,  11 


um  IS  IVHfiliriiNiI-lllilrri.ru  li.-^di-nd .  wvl.-ln^  .irli 
1K71I  im  Hwiisw  Line.-  Illlririirs  in  IMfslort,  li.ilhnd  und 
1871  v,iri  l'furn-r  III  Ulli  iIitij  k.  Krrii:,ri-lrtv<-  f.whi!tlkr 
iviird.-,  hat   [julwijr  SrliaiiiMri  die*  Wein  Ii, in,  m- 
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Weblhnnu  —  unch  einer  rlnppelicn  V.irlage  siehe  in 
(>tf.  Ludwig  ti>n  Mami>r'i  „Ifiwhirlire  der  Miirken- 
vi?ins$iinfr  i"  DoiHsi-hbud"  (Krliiug«.  185«)  S.  473 
l.is  IM.  s,,wh  in  Crimnii  W«'i.<tliiim.Tii  IM.  V  (Irififll 
ri.  674-577.  Kim-  Alui-lirift  dieses  W..i-rlitiiiis  „tu 
dem  Aiitnni:«  des  1«.  Julirii.  lind«  .iuh  auch  in  Nröfl 
der  „Sal-  und  E^wliili-lurr"  Kill.  *!7  -SKI. 

2.  „Difs  sint  die  Rechten  ilie  die  gemein  ,lara  viev- 
rriiile  sprechen  vnd  erkennen  vff  Ire  eirte",  nllmlicli  Montag 
l)at;li  lIi'ii:  Zwi'ili'k'ii  Iii.  h.  nach  K]iii>liai]ie.  was  der 
„z  Wülfte  Tat'*  nach  Weihnachten  ist),  Montag  nach 
^rm.siituiihii^nili.  Mmilny  tid<-\\  S|. .) nkf ib  um]  uarh  A'.'cr- 

von  Speier.  KrwiUrot  wird  in  diesem  Woisthnm  der 
„Nounenforst",  der  von  den  „Nonnen  von  Hey  lisb  rucken" 
den  Namen  hat. 

Kopie  «ub  dem  15.  Jährt,  in  Nr.  86  der  ..Sil-  und 

LaifrrljilrinT  iIi*  Kri  i-.ir  ■l.ii  -  l-'nl.  Ii!  liinl  ibid.  Nr. 

Fol.  170.  M. 

3.  Copie  eines  Weistimms  von  Hiinliofen  betr.  Bann- 
hezirk,  Trift  etc.  dieses  Dorfes  —  Berichte  Ober  die 

N-liinnln'i'ividuii'!.  über  ilic  ( lam.'rln'il  um!  (Iht  Kil'Wii-  w 

Hanboten,  lfl  Jahrh. 

4  Papiwfoluw.  0. 
Hanweilerhof:  Aiit'wk'iinun;."  über  0V  ( livtwn  iles  „flein- 
willer  Bezirk".  Von  dem  noch  im  XVI.  Jahrb.  vor- 
handenen Pfarrdorf  Heiuwiller  (et.  t'rey,  Resehreibung 
des  Rheinkreises  llt.  Hl)  ist  jetzt  nur  noch  ein  Hof 
i!i*r  Ji.'imviin'lml'1'  ifi-ii;iiiiit.  iiliiiu  iiHilkli^u. 

MkeiiBteinür  Code«  Nr.  4  pr.1.  26.  CJ. 

Harth  auaen : 

1.  „Recht  Spruch,  So  die  von  Hartliausen  .terlichen 
Sprechen  vnd  wisen." 

Wahrscheinlich  nur  fragmenlore  Abschrift  ans  .lern 
Anfiinise  des  10.  .Inhrli.  in  Nr.  61»  der  .Sul-  und  Lng*r- 
bllchm",  Ful.  INR  M. 
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i.  _('o|iia  Wt-iMlnsm-i  der  I  ircm-inri!  /ie  Hanlli  .mlVii 
/ei.-i'i.  j-m^i  .\1-li--in  /-i  I l.->l<!ii--.!  Ii  :ivnl.i  ('h:ir].m'l/.- 
iui.  1-iMI  entsumteu. 

Ai.vbrirr        XVIII..  4  l'ipturfolln.  <l. 
Harxheim:    Si-li"hVn»ei*tlinsi  mVi  de-  Uoii:'-  il-'i  Iii-"- 
sdwfl  Kalkensieiii  in  Dorf  und  (iem.irkiing  Harxheim 


1 1  ar\  hei  ni ,  -.  I  lirrii-.leinei  AniKw.-Mliiiriii«  N*i  II. 

Cf.  (.rimni  V.  633. 
Hassel,  Dorf:  u.  $U  lugtori  (Nr.  I) 
Hassolbach  (Dorf  im  Repienuujshezlrkt;  Ooblei«.  Atnlsjre. 

i  . .  1. 1     ■  i  i p. ■■  ■    I .  i.-i.b    -r.  in  ..■Ii  Ii .-.  -i   ■  i .. 

viert  I8W3,  IS.  Ilktok-r. 

Fnl.9ftlrl«n»iii"ii"lrs[i<.ii^.jBri«m(Mnr«4iin..niiinii)|--3.  M. 

Hassloch : 

ondl  li.ilil  \ou  iles  Keieli<'«  wejien"  eti-.  -  Knistatlden 
der  Spnirhe  nae.li  im  15.  -inhrli.,  <iemn»r]i  1492,  prwalint 
es  und)  l.  ein  VrtheÜ  im  Streite  des  rViedorii*  v.  Bo&en- 
heim  enntrn  Ayiies  Hhct'iviu  lies  Ki»lolf  von  der  Wilsen 

IVfffen  eines  (infs  /n  I  hil'>:lor)i   1  ■'.  ein  Unheil  hell-. 

die  Konigüll  der  .Sneiei  er  AiLKUstiner  zu  Hal'sloeli. 

Hstnitt  112  l'apiwMii™)  eefnrtiffl  um  *.  MSra  K«l> 

miil  liipliniliii;!  viiii  .lulitiiili  Miilmi'l  ScH  kiirpfilln. 

Fwilli  Jnr  1'Hi«''  llnl-l.i.-li:  iv;ilir.-i  lii'inlii'li  hiciiarb  ilrr 

Dunk  k-i  Grimm  V.  .-,77 
-'.  JhiMor.heiliräiitz  sowohl  als Cerichts  und  sonMtiff 
Wcistliumb  timl  ( I  ererb  Isunie  wie  vor  alters  herkömmlich." 
Festgestellt  von  Hchulllirils  und  (Jerirlitsscliiiftbn  zu  Hal's- 
loeli aen  II).  April  1770. 

Oti'.-.  HO  !'ii|ii<>rr<ilii-»j  mir  nuWr.  üiTMiisaii»"!-]. 

Cf.  i,„..|i  Ihiihnfru.  Ilul.li.ifs-Wrt.lliurii.  (i. 
Ilnllstein.  Junker  von.  s.  1  !(iili:niisleiii  Jura  und  (ii-rm-Iit* 


D  igiliz  edh^Inog  le 


Hutls tein i  Junker  von,  c  IGOO,  s.  Dinusteiner  Amtsweis- 
Ummer  Nr.  5. 

Hattwoilor  (jetzt  Jagprsbur£):  Huberweisthum  betr.  die 
Rechte  des  Herzogs  Johann  von  Zwei  brücken  m  Hntt- 
iveiler  gewiesen  dortselbst  auf  der  „Schlofsbrue.ken"  am 
27.  Januar  1584. 

N"i.tiiri;il«ii]*!in  [>(    I.iln-11  nm  Ii  rVij,-,™i:nl-Hl!llwni. 

Ans  di'ii  Zin'ilirili-k-T  n.miüiiiiiliLkt«!  Nr.  W.  (iedr. 

hm  Grimm  V.  im  IT.  H, 

Hnttweller;  Trier'Bcues  Haus  0554).  s.  Odweiler. 
Hatzenbühl:  Weistimm  der  Rechte  des  Bischofs  von  Speier 
Kii  Hatzenbühl  und  Haina.  15.  Jahrii. 

Ans  Nr.  Uli  diT  SjiI-  und  Ugisrliili-hi'r  de»  Krds- 
Anbt*i»  Fiil.  200 r,  M. 
Hauben,  Junker  Job.  Wolf  von  der,  (e.  1ÜO0),  s.  Dirin- 


Nt.  SS  Fol.  71r-72r  und  Kr.  ja  Fol.  ISlrf.  Ii. 
Hausen  (hei  iii  ltlu  ini) :  ..  Wi-istlmiii  lies  l.eliens  m  llaul'sen 
liey  läeltlii'im,  so  den  ersten  Mittworh  im  May  (renal teil 
w  ird,  ilt-iii  .liun'ki'ni  UiniOu  ul'\\  iiliirrk  zu>tiitifl iu-li" ,  smi  Li- 
„Ordmiiigli  liliiI  Weifsthumb  des  ehrbaren  Gerichts  miil 
( iei  Willigkeiten  zu  Haufsen  gelegen  und  dem  Edlen 
-luliann  HooJsen  Heim  zu  Waldcck  und  Krbaiulitnntnn 
aufm  Thoren  daselbst  zuerkannt  von  den  Lehnten  then  au 
Hanlsen." 

Au.  ilVn  hi.niiiii-lrii:iinii--  junimi  in  ili'ii  tlii|.|iii;ilini.lllu 

1\  2  Fat,  39-33.  M. 

Hungen  Stoftel  von,  (e.  16O0J,  s.  Marth. 
Ilebeslreit,  Amtsse  Ii  reibe  r  zu  Blieskastel  (Löllfl),  .s,  Hab- 
kirc-lien- 

Hediseheim  Clais  von  (1437),  s.  Alseuz. 


ee 


Hefersweiler,  s.  Reipoltskirchen,  Herrschaft  Nr.  7. 
Hegenrallller  Dr.  (1591),  ist  Inhaber  von  2  TMIen  ZeiieDts 

in  Dittweiler,  s.  Dultweiler. 
1 1  cid  esh  o ä  in ,  Stiiiüi.il'wulfl-Wtiislfiiim.  s.  ( ibc  Milizen. 
Heiligenstein: 

1.  „Iteehft]  Sprüche,  So  die  von  Hcyiigen  Stcyn  die 
gemeyude  daselbst  zflm  .Jure  vier  malt  vff  Ir  Kyde  zlliu 
Reell  Wen  Sprechen1'.  —  Die  Spruchzeiton  sind  dieselben 
wie  bei  Berghausen,  nur  ist  der  Tag  uieht  der  Montau 
sondern  jeweils  der  Dienstag. 

■Ii  r  „Sul-  und  Usurliikhirr'  Fol.  222  und  in  Nr.  MB 
denelben  O nippe  Fol.  120. 

2.  Renovation  des  Wcislhimis  des  [loife.-i  Mi'ilij-'cn- 
stein,  geschehen  im  Jabre  IHR. 

□  PqilmfoUen. 

:t.  ifi'i'lili'  ilrv  Kiit'i'fii'if  tlrisi-lbM.  1-  l  imlranislcm, 
(ierechtsamc  Nr.  7.  2.  Godramstein,  Jura  und  (icrecht- 
satne  Nr.  7.  M. 

Heilsbruck,  Nonnenkloster,  s.  Kdenknben  Nr.  4,  t-larl  bau  seil. 

Hei  mal,  Wald,  s.  Duchroth. 

HeinzelhaiiBen:  „Weisthumb  der  Lehcnherren  Gerechtigkeit 
zu  I  IciTi/dliuiiscii.''  1 1  .■'lii'iilii'riii  ..iml  I  [er/isg  fiiierjr 
Gustav  von  Zweihriirkeii-Klcchurg  und  Johann  Philipp 
Hofs  v.  Waldeck.)  ferner  VcrMiclmiss  der  lltiber  und 
den  von  ihnen  /u  c.iiinchtciulcn  Abgaben  in  di>ri  Hüifern 
H ei nzo Ihausen,  Lohn  weiter,  Berzweiler,  Winnweiler  und 
Lauterecken. 

Heimstatt  Friedrich  von.  (c.  lilUUi,  ,s.  1  >ii  msteinei  Amls- 
weisthumer  Nr.  t. 

Philipp  Jakob  und  sein  Bruder  Johann  von  Helmstatt, 
Bannherren  zu  St.  Ingbert  (]53.r>),  s.  .St.  Ingbert. 
Hengsberg  s.  Nünschweiler. 
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1 1 c  inn'  ms,  Administrator  des  Hodimrastei  Ihums  in  l'rt-ufsen 

(1581),  9.  Einsiedel  Nr.  4. 
Hemici  Joli.  Valentin,  Vogt  (16H2),  s.  Sontheim  Nr.  3. 
Henrioh,  Kiuizleiacbrelber  (1517),  s.  Duchroth. 
Heppenheim  Nikolaus  von,  l'riester  und  Notar  (1457), 

s.  (J  Heidorn  Lauberhof. 
IU|)(ienheim  an  der  Wies«,  s.  Dirmsteiner  Am  Isive  in  th  linier 

Nr.  7.  Ct  Grimm  V,  628-633. 
Herbitzheim,  Klosler,*)  s.  (Jroitfnrt,  (.Ji'rsJieiin  lind  Kireh- 

lieimerhof. 

Herbitzheim  (im  Bliesttiale),  Weistftam  v.  J.  1458.  Gedr. 

bei  Grimm,  [I,  22  F. 
Herchweiler  a.  Niederkiruhen. 

Heringen,  die  Herren  von.  „Vieiheiren'' (14U8),  s.Bsulirintreu. 
Hernibadi  Johann   von,    1'fanvr  zu  {lerslieim,  a.  Mittel- 
bexbiicli. 

Hermeskeil  (Dorf  im  Landgerichte  Trio):  Ki~/bisi:hiill.  'I'iii-r- 
sehes,  vom  Amtmann  oder  Hurggrafen  zu  Grimburg  be- 
vugieles  Wt'istlmm  lies  Dorfes  flermeskeil  Anno  ISOO. 

Ful.  IUI  der  D»  «trnlioii-9  jurhim  ( Um-trasiiiiiaiiul 

l:  3.  Cf.  (Irimm,  II,  KW  und  VI,  4« 7  IT.  M. 
Herrstein  (Klecken  im  •  >!dcnlmrL''sc]ii-n  Küislcnlliume  Itirken- 

Waliiiircr  geb.  vnn  Leiningen  verleihen  den  Iiurgem  in 

ihrem  „Schlosse"  zu  Herrstein  einen  Kreiheitsbrief.  1428. 

l)i(>iistiijr  nach  St.  Luden  Tag. 

Ful.  1)0- ■KU  Aer  Di'tiiuhiMnitiiiiu'.«  [uriuiu  (Hm-stinmi- 
mann)  P.  2.  M. 
H  erter  ('ii.snar,  Lehrer  und  Wolfiriinj;,  Pfarrer,  1S92,  .s.  Niedcr- 

kinhi.li.  Kiivli.'ii^'lii.il'i-n-Wii.lkiini. 


*J  Dm  Klust^r  -  det  Manie  «schrillt  m-lion  in  .|i-r  Teilung  von 

Mcrw-ti  «0  .il«  lleriWiicstirim  -  linnv  iidi-li-ri-  N  ii-ii  :h-s  ItewdiktiruT- 

"ni-aia  and  lii'gr  ili-r  Mir  /vi-  Iimii  .Siuriillx'ii  uml  .Sniirsemilndwi  jiti  'I.t 
Miiiir.  Vi'ivl.  Kruliii.  IMtriie-i-  mir  "]'--rri t- 1 ria] st i-^t. -Iii rhto  der  Snii;i;"(;iTi<l 
(S»arbrUBketi,  1886,  Programm  Nr.  4iy),  S.  8. 
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Herxheim  a  ß.  und  a  S. 

1.  „lHs  sein  d'v  recht  clio  das  gericlit  zu  H  Odisheim 
za  den  Jargedingen  so  unsern  gnädigen  liern  Eimiclicu 
den  Jungen  (1495— 1535)  (inifen  zu  L.emnigen  mind 
Docnsparg  lieni  zu  Apnermont  gehalten,  ulsge&n rochen 
werden." 


2.  „  Dafs  seind  die  Recht 
«remein  zu  Herglsheim  alle  ,1 


H  c  rxheiai  s/H.:  U.-merbfmvald  mil  W  Idenheim  a/S  ,  s.  Dirm- 
steiner Amtsweisthumer  Nr.  I. 
Herxheim  s.  Freinsheim. 

Herxheim  bei  Landau:  Weisllmra  der  Hechte  des  llischofs 
von  Sneier  zu  Herxheim,  15.  Jahrb. 

In  N'r,  HB  der  S:ui1-  uml  W.T).ikli.T  <l«  Küi.  kivis- 
anthlies  Fol  IBfir-lOB.  M. 

Herzo-ffigüsser  s.  Gimnieldingi-n  Xr.  7. 
Hefersweiler: 

1.  „Weifslhumb  der  Hiibersdiafft  m  Hessersweiler  so 

Hilf  l'IIisiilicätü-lltiis,'  lii'srlii'di'tl  -iuli". 

2,  „Hefsi'r-itt-i-yk'r  Ziiiissrold  und  Kriirlit". 

Topogr.  Besch  reib  [inj;  des  Dorfes  Hessheim  und 
Angabe  der  Rechte,  Glllteu  und  Gerechtigkeiten  dort- 
selbst,  so  Kurplatz,  dem  Dom-,  St.  Martins-,  St.  Pauls- 

und  LieblYauensliri  zu  Worms,  dein  Hi'iieiii  iikloster  zu 

Worms,  den  Junkern  von  Dalheiy  auf  Ki'OüsImrg  u.  A. 
zustehen;  zum  Theil  im-h  Weistli(iun-ru  und  Vertrügen 
aus  den  Jahren  1488,  14K9,  1539  und  1593. 

Ilpdiiiihiglcl',,]^.  lTiiS  nw-li  .li-in  in  iliTkurpiiil/.i-.liiui 

Unikum  r  hi-liiiillk'lii-ii  Original  (ji>fi>rtii!t.  1  "n !■  i« -r-l i>u ■  I ä 

Tun  '-"J  "Untern  in  -2°.  Aus  Kurjifsli  Fare.  llflfl.  (i. 
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]  I  !■  1  *  Ii  t'i  in .  s.  DlriiisIdiKT  Amlanvistliimicr  Ni'.  !  n.  .1,  iin 
wddf  hitiU'ri'i'Siellv  das  Sit'L'i'f  vun  Hei'-Oidai  erwähnt  wird. 

Hcstorff,  Iiegens  der  Pfarrei  Habkirelieii  und  Nolarius  (181»), 
s.  Habkirclien. 

Hesweiler  (I  >nrf  im  lii'ub-i  ■miu'slii'/.irke  Coblen/):  „Unieuernng 
der  Hing  Weil'sthum  in  meiner  gn!U!igen  Fürsten  und 
Herrn  (;/m  S|iii!ihcim)  (ierirli;  /n  Iklsweiler  so  jäl Irlich 
beaefseu  wird  den  sechsten  Montag  uacli  St.  liemigii 
Tag."  Ohne  Jatir. 

Kul.310    311  rt..T  [Jirrai.n.tratirjiiSB  iiiriinii  (Hur.«liiHin- 
nlam  P.  3.  M. 
Hettenheim  und  Leidelheim : 

I  H"  H'-iilifiniiT    rn-j«    I  -i >]->ll»-ir.i.  i    IV •  ,| .iduml, 

Anuo  läöö.  (Grund-  und  (iericlitsherr  der  Bisihof  von 
4  1-apierfoUw. 

■2.  Weisllmm  des  Hubhofs  zu  Hettenheim  \:  ,T.  1491. 

3  srl.r  Bchadbafte  Paplerfulleii. 
:i.  Hubenvei  stimm  zu  Leideltleim  v.  .1.  1491. 

2  P»piBrfulien. 

4.  Das  Weistimm  im  Hnbliof  m  Helten  Ihm  in  und  Leulellieim. 


Heiichelheim,  Flor- Vertrag  mit  Helsheim,  s.  Dirmsteins 

Amtswoisthumer  Nr,  4. 
Heufferswefler,  b.  Baumliolder  1570/71  Fol.  40«, 
Heuser  M.  Bernhard,  kaiserl.  Nutar  und  Hausperiulilsuroku- 
vator  der  Universität  Heidelberg  (1582),  s.  S. 'Ii  Wanheim. 
Heyden  ['Iiilipps  von  der  (c_  tocioi.  s.  Marth. 
Heyden  Hallnrerht,  Amtmann  zu  Bolanden,  s.  Dreisen  Nr.  X 
Heyweiler  (bei  Beltheim):  Sponheim 'sches  fieiielil,swei..tlmm 
von  Hejweiler.    [15]56,  Dienstag,  Remigius.  (Wahr- 
sdicinlicli  ist  in  der  Abschrift  QUschUeli  Hinstng  statt 
Domstag  geschrieben ;  wenigstens  fällt  1556  Remigius 


.September  wäre,  welches  Dal 
ausgedrückt  worden  wäre). 


PtlkenstBimir  Cudes  IV,  Pul.  Ilttr- 300. 

Himmerods,  Kloster,  sein  Huf  zu  liriodrl,  s.  liriedel 
Hingonbacii  l'eler  von.  Kaphin,  ü.  Ries  i 'Ii  weil  er. 
Hintzweiler,  s.  Hirschau  und  El'sweilertlinl. 
Hirschau  (ehr-maliges  Dorf,  dessen  l'fiinei  sich  in  jew 
Hinzweiler  verlor,  tf.  Frey,  Beschreibung  des 


i  Km 


Klosters  Offenbiieli  nla  Oollator  und  „Gtfft  Herr"  der 
Pfarrei  Hirsawen  und  der  Pradicalw  Hiutsweiter  aner- 
kannt; 1507  hälfe  ein  Anbau  an  der  Pfarrkirche  statt- 
gehabt; die  Z  eh  er.  d  Ordnung  ist  von  URO. 


91 

Hochdorf:  „Difs  ist  der  gemein  zu  HochdortT  Rerht6|iruch 
vnd  Weil'stlmmbe  so  sie  J&rlich  weisen  vf  Jren  Aydt 
vnd  Allem  herkommen." 

Ans  dem  Hwlistift  .Siniiür'.fdici]  Snallmdi"  Nr.  10a 
finiit!  IM  f.,  »usplhsi  ns  wühl  erst  Im  IT.  -Inhrli.  ab- 
getragen uroide.  M. 
Hochemod:  „Kxlraetiis  I  lochKini'ider  Weii'stlmmhs  de  anne. 
Ifiäi"  die  (  MVintzrn  di-~  F { ;lei  n i  atl'.-in  Zuständigen  Henfo's 

zu  Emiith  betr." 

4  PapkuftHen.  Aus  Huiau-IdeBMtibarg  Pue.  117.  O. 

Höchen : 

1.  Jnhrgeding  gehalten  zu  Hachen  am  II.  Oktober  Uß-l 
durch  Heinrich  den  „Keiner"  zu  Werschweiler  und  Philip]» 
den  Propst  von  Wadgafseu,  als  Abgesandten  der  Äbte 
von  Werschweiler  und  Wadgalscn. 

4  l'jipi<-x fuli^n  in  »flininl  2".  geilr.lin  lijinim,  V.  HUT  f. 

2.  Jahrgeding  gehalten  /,u  Hindien  »m  2ü.  August  1511!» 
durcli  die  Abgesandten  der  Abte  von  Welchweiler  und 
Wadgafsen. 

2  ["apierfalien.  jr-lr-  bei  Urinn,  V,  »»0-7111.  (1. 

Hochschied,  s.  Cleioich. 

Hoehspeier,  s.  Franken  stein,  Corresjiondenz. 

Hochstetten : 

!.  „Des  Dorfs  Hochstetten  an  der  Alsentz  gelegen  Weis- 

liiniii  jilicIi  uiirgerüeh  vnd  (k'rielilüoniiiiinu''"  ■  T-. L.-r rn: 1 1  ■  ■  r; 

am  15.  Januar  1543. 

Orig.-a'i.picrliljnll  von  18  Folien  in  Pergament  getiefter) 
uiii  null,  liiilini'ii  ( Jt-rii^Hssiivrl  von  llm-lisri-itui ;  it.wi 
■  ■Iii-:  i  ■  | ■  i ■  -  iL'«  Liiser!.  N  il  ,1--.  Wi  :..ii'l  Kmiiii  irai 
12.  Fctr.  '154S  (Papiirlilidl  um  Iii  Fuliuii).  lie.lr. 
bei  Grimm,  WeiBttiünier  V,  839  IT. 
•1.  „Ordnung  des  Rinnhxekhnses  ■/.«  llostettrti  ;ii:sser  dem 
Geriehtsbuch"  v.  J.  1543- 

3  PaplsrlilSMer.  Ii. 

HOweiller,  8.  Mettlach. 

Hof  (s.-w.  von  Kusel),  s.  Bnbach. 
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„II  of'-Weisthuni  -G criclitsweistlmm,  das  auf  mehrere  Dörfer, 
welche  zusammen  einen  Hof,  d.  Ii.  Gerichtshof  bilden, 
Anwendung  findet;  s.  Nünschweiler. 

Hoffmann  Johann,  Keller  zu  Li  Uhlenberg  (1595).  s.  El's- 

Hoffmaun  Johann:  diesen  bestellt  Pfelzgraf  Johann  am  14.  Marz 
1601  nach  dem  Tode  Tilleman  Siellas  zum  „Geouietra 
und  MathemaKcas".  Bis  dahin  halte  er  ala  Keller  zu 
Lichtenberg  mit  Stella  die  Ämter  Zweibrüekcn  und 
Lichtenberg  beschrieben.  Nunmehr  sollte  er  zunächst 
an  die  Besehreibung  der  Ämter  .Geisenheim  und  l.andsberg 
gellen,  worauf  die  Amter  Neu  kastei,  Barbelroth,  blleebcrg, 
WcL'elilbing  und  r]i<-  l  inlk'trbtLi'<;cr  Gemeinschaft  daran 
kommen  sollten.  —  Aufsei  divelwn  Naturalien  hezog 
rioffmann  hiefflr  150  Ii.  Dienstgeld  jährlich.  Sehr  interessant 
ist  die  weitere  Thatsaehu,  dal's  MoBimiiin  vorhatte,  eine 
„General- Beschreibung  des  Westrichs"  her/u- 
slellen,  wozu  ilim  si'in  I  Hcusili^rr  n 1 1 . ■  Kiadcnmi.'  und 
Empfehlung  bei  Pursten,  Gi-nfcn,  Städten  u.  a.  f.  in  Aus- 
sicht stellte,  wn«i'ifi']i  Holtmann  au  ilen  Herzog  öder  seine 
Erben  eine  Copie  seines  Wel  kes  auszufolgen  versprach. 
Wohin  ist  di.se  Westricher  To|iographie,  wenn  sie 
vollendet  wurde,  gekommen? 

(lliij;,.  Xriiizcn  »inil  i'iitli.imini-11  ilcnt  Humli-  Hl  Hill 


Hohenburg,  Herrschaft,  s.  Oeffingen. 

Hohenecker thal  und  EBpeiisteigorhof:  .iinlining.  nach 
ivehiierallc  jetzig'  vmnl  kür I  l(ilnwckisii)"  Vnnilcr- 
thanen  im  Thaiial  Hohenecken  vnd  IWrfflc-in  Esiicnstegcn 
bey  Vermeidung  iedes  ons  gesetzter  gellt  vnndt  Ihurn 
straff  sich  verhalten  sollen,  wllrt  iedes  .lars  iib^ulcfsen 
bey  dem  gewöhnlichen  ,lar  gediug  in  der  ivoeheu  nach 
Bartholome,]'."  iö.  Jahrli. 

liudi  von  17  I'jipicrfuliiii.   Aus  Kurplhlr.  Kas*.  11B1.  Ii. 


kirchon,  Herrschaft,  Aiim. 

(im  rheiiilii'ssisi'liPii  Kreise  Worms).  Gerichts- 
i  zu  „Hnenstiltzen"  zur  Herrschaft  Fallt  enstwn 
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Hördt: 

I .  Selumeuvveislliiim  ln'lr.  iliv  Kirliti-  des  pITik.  Kurfürsten  m 
Hülill  auf  Veranlassung  <!>'.-•  .Ii:iil;c['  lirniliard  K ] i-il^s  Visu 

Liniicnt'els  kurpfalz.  Vogts  zu  (jermersbeim  geschöpft 
.im  13.  Mai  1448. 

2  SdinffenweUthum  (Renovation)  betr.  die  kurpf.  Rechte 
zu  Hordt,  gewiesen  auf  Veranlassung  Peter  llreditels 
kurpf.  I.andscliifitieis  /.ü  tlerinerslif-im  am       Aug.  1565. 

«.Ol.  I'iijiii'rlilic)!  v.iii  (I  [''i.licii. 

3.  S.  Godramstein,  Gerechtsame  Mr.  14;  Leimersheim  und 
Xeupfotz. 

fimliui-kle  Wrimlillnier  uns  il.  J.  1+48  u.  IMS,  s.  M 

Horbruch  s.  Cleinfcti. 

Horbruch  (Dorf  im   l!cyii'iiiiii.rslii'/iikc:  Trier.  A.mt.s;,'t'rie!ils 

Bernkastel):  Hchiitfenweisthum  Uber  die  Gerechtigkeiten 
der  Herren  von  .Sponheim  und  der  Junker  von  Sdimittburi,' 
zn  Horbrud:.  »Ihne  .Jahr.  Xobst  einem  Aaszuire  aus  der 
Land.sclireiborei-Kedmunjr  von  lölH),  wonach  die  Hälfte 
flirr  l'ivve!  au  Gottfried  von  .Sehuiiedoeiy  füllt,  über  iiielils- 

vom  üngeld. 

Ful.  148  -151  der  Ueniuiisimtiiiiirs  iuriura  (Jlur.stTiiati- 
niaroi)  P.  2.  M. 

Hornbach: 

1,  j.Jur.1  simdi  l'inninii  scri|ita  <-x  :]iin<[iii>  libris,  diiliuila 
|R'f  stsibiiios  Mino  1354." 

Cpie  ».  X\T.  I'iipiwlilwll  vm  Ifl  Fntien.  lifdr. 

Grimm  V.  083-SBI.  (i. 

2.  „Pirmanns  Weifsthumb  zu  Hombach".  „Diese  Copia  ist 
aus  einer  dem  characten:  nach  circa  annum  1450  ge- 
srhriehenen  Weifsihmiis- Absriirirft  genommen.-1 

K'.i.li-i  -(«  .LT  lV]ii,iii-[j-;1li...u,-  juriurn  in  .leu  Hpntl- 
rt.  Extrakt  au-  dem    H<imljat:ker  G.Metmk'Wi'isdiom  v.  .1. 

155B,  worin  iiiieli  eine  die  Almr.mli'  betreffende-  Urkunde 
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des  Abtes  Ulrich  v.  J.  1489  (Pol.  136a)  und  das  „Sllulen- 
r.vlit"  (=  StibliiiNtütionsri'clitj  i.'rwiilsnl  und  wit'dri^-i.'v'i'Li'.-ii 

Hornbach,  Kloster,  s.  Althelm,  Dirmsteiner  Amtswcisthümer 
Vi-.  10—12,  [iiidi'iLnisiein  .Inn  und  Geiüchlsamu  Nr.  I, 
GodramstemcitlNiL  MiUHIn^bjLdi,  Xüusirlnvt'ik'r,  Queiderx- 
l-i- 1>,  \N-i.|>l  l-a-rli.  f(.nn<t-'i>*li.  W»klu-ini 

Abt  Blinker  von  Hornbach  (1457  und  1470),  s.  Queiders- 
bacherhof  und  Webenheim. 
Abt  Johann  Danekart  (141H),  s,  A  Müsenbach. 
Abt  Hugo  (13IS9),  s.  Kischbaeh. 
Hortibach,  St  Fabiansstift,  s.  Münchweiler. 

Heinehe  Cristmans  Kanonikus  daselbst  (1476),  s.  W'ebeu- 

Horneek  Hans  Cime  von,   Haascomraenthur  zu  Horneck 

(1581).  s.  Einsiedel. 
lUrncuk  von  ! iqipi'iiheim,  Junker  Sin^t'r-ied  U"il*'k  s.  Lohtis- 

feld, 

Horneck,  Hans  und  Wilhelm  (1417),  s.  Kaiserslautern. 
Horschbach,  s.  E Isweiler! Im I. 

Hottenbach  (Dorf  im  Regierungsbezirke  Trier,  Amtsgerichts 
Rhaunen):  Soli  Wen  «ei  sth  um  von  Hottenbach  „wie  es  in 
anno  1558  von  Barthe.l  Brechte]  von  der  Neiiens ladt  d,  Z. 
Amtsschreiber  zu  Trarbach  ;> Is  Nnurius  erneuert  worden.1' 
(NB.  Her  „oberliof"  oben  an  der  Kirche  stand  den 
Junkern  von  Kralz  und  den  Wjldtrrafen  von  Kyrbnri; 
üti,  der  „Nieiierhof"  unten  an  der  Kirche  dem  Embischofe 
von  Trier  und  den  Grafen  von  Sponheim.) 

Pul.  1*2-12»  der  Deiiwuslriuimip.«   jurimn  (Horst- 
immimiiin)  I'.  '2.  M. 

1 1  u  Ii  in-  r  i  ri ,  l'rau  ( Junkern  zu  I  .ciiiiui'cii  I.  Wilivu  des  Junker 
Philips  Hubner  zu  Neuleiningen,  s.  Dirm Steiner  Amts- 
weistlinmer  Nr  3,  tO-12,  15  f. 

Hubreifs  Johannes  (1417),  s.  Kaiserslautern. 


]\üz\e  Si-Wdiilm  zu  1  lehlHbiTi;.  c  liluit,  s.  I lirnislemer  Amts- 

w  pi  st  Ii  (Ith  er  Nr.  4,  h. 
HujfonSs,  Magister  Johannes  Kanonikus  i\\  St.  Marti»  in 

Worms  J535),  s.  Bobenheim. 
Hundheim:  Hnbcrweislhum  »her  der  Schaffnern  Ottenbach 

Zinse  und  C i crercli  1  igrk e i t  zu  lliindhemi.    Cf,  mich  Efs- 

weileith.il. 

r'nl.  1  [it  lli  in  >iiM!riiti<iin'-  jiiriuiii  in  1l.11  S|..m ln'inid-r 

Hiirelroniiiiiaiin  V.  1*.  1.  M. 

Hund  heim,  s.  Reipolzkirchen,  Flerrschaft  Nr.  2. 

Hundt  von  Luitciliai-h.  l*lirisio|ili  von.  kur|if.  Viralnm  Iii 

Neustadt  (lSüSn.  U-.T2),  s.  (ümiinHditiat'ti  Nr,  -'.  -t  und 

Winzingen  (i.  J.  1586). 
Hundt  .loh.  Friedrich  von  Saulheim  (1509)  s.  Zeiskam  Nr.  2. 
Jakobsweiler  (am  Silitt'iis^t-  drs  Pmnier.-ibi'ti;.'-.  . i L t ■  - r ■  N'nme: 

Jaxweiler,  Joxweiler) : 

1.  Geriebtsweisthum  über  der  Hermlmft  Falkensleto 

Gerechtigkeiten  sowie  die  von  Viax  (=-  Veit)  von  Ober- 

slciii  i.  .1.  l'i'.Vi  in  Anspruch  fri-nointn e-im-  llciifrnlin  zu 

-lakolis  wciler. 


Cupii!  im  F»lk<'iiH«-iiK-r  Ciiiia  IV.  Fol. 2i— 36a. 

•2.  Dasselhn  Weisthum  in  älterer,  wohl  vor  1580 
entstandener  Abschrift,  itn  der  l'nssns  (iiier  Vciax 
von  Oberstein  darin  fehlt. 

3.  Extrakt  aus  demselben  Weisthiim  vom  3.  .luni  ISftB 
speziell  die  Kochte  und  Ansprüche  der  von  Olwrstein 
bei  redend. 

3  Papierrollen.  M. 
.Taxweiler,  s.  Jakobsweiler. 

.Icjrcr  Hans.  Keller  ym  (irevenstein  (1643),  s.  firevensteraer 
Mark. 
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Iggelbach,  Weifsthum,  s.  Elmstein  und  Iggelbach. 

Ilbesheim  (bei  Kirchheimbolanden).  Wdstlmin  des  Gerichts 
und  der  Gemeinde  Ilbesheim  Ober  die,  Rechte  der  Herr- 
schaft Fnlkcnstein  im  Dorfe  „Dittelsheim  by  Kirchem" 
gewiesen  „Wiricb  von  Dhun  Grafen  zu  Kalkenstein  und 

Licnibnnk  Herrn  z  ( Iiiersteiii  imil  Uracti"  am  Monbif.' 

□ach  Bonifucii  (9.  Juni)  15SS. 

Üopie  im  FaJkeaateiiier  Codes  IV.  Pol.  M-Hh  und 
auf  Fol.  l-t2  de*  llbcsheimer  (iericlilsliurtiK  (Cod. 
saer.  XVI.  ni  XVII)  in  Fan.  114  det  Bemchaft 
Fdlieaatejn.  G. 
Illingen,  die  „Frau  von  L"  (c.  lfiOO),  s.  Marth. 
Ilvesheim  ( Am>;:friili!s  Mannheim).    1 1 ulx  ru-i'Uthuiii.  jähr- 
lich rmf  <k'ii  nächsten  Dienslair  nach  Hemijrslaj; 
halten. 

li.-iraiT  Hontnuumiiuui  V.  !'.  !.  M. 

hu  lir  ici  iis  Hiilllui^ir.  SHmlfistT  zu  Honilj.ich.  Wainheiin. 

lmmesheim.  s.  Dlrmateiiier  AmLweisl  Ii  Ilmer  Nr.  16. 

ImptUngen : 

1.  Renovation  der  km  pfälzischen  jura  in  Impflingen 
durch  Peter  Brechten,  r,:indschreiber  zu  Gennersheim, 
mm  fi.  Oktober  irifi.r>  summt  Ein  woluier- Verzeichnis. 

4  l'apicrlulim ;  IWupt« 

•2.  licricht  der  (■!  elf  Hil.s  mannet'  /m  Impflingen  über  die 
kiirpflll  zischen  jura  n.  s  iv,  :m  diesem  nrte.  ei'..taltei  in 
l<'olge  Amtsbefehls  vom  10.  Okiober  1580  beziv.  12.  Juli 
I59U  nm  2.  August  1500. 

.1(0..     • in, S-  kuirlii  li-.--,  ,.-\   V.  -h'ir  I 

Willi'  llll.l.    SrllllllliMli,,!!  /||   I|]||||li,|^H.    -i.nVIC  )|||r 

dilersHirirt  de«  Marlin  llMiiiiierli».  Solars  unil 
Stiiiltsr-lirrihrni  ztiBilligheini.  X:n-h  Fr.l.  än  irr  Im.ii'rii 
Xr.  war  das  Ni-lirirtlk-hr  Weist  Iniin  der  ficineinde  Impl- 

linc  [im  i-iliii.-iii'ni  L-iMl-ni  limtjsl  vi.,  citlirli  lad 

dre.rsslitk  .Ihran  zu  grundt  ganseu".  —  ('f.  mich 
Hil%aei.ii  Ami.  "in!  Iii  11  [flu ■im  Juni  u.  flerwlirsaiiie, 
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Imsbach:  Bezirk  und  Gerichtsweiathu. 
1537  durch  den  griMlch  Pallien 
Lamprecht  Hack  von  I^yen  mit 


Ingweiler  (bei  Krijiolb 


102-1114  <i 


Johann,  finif  von  Sjinnlitsi ni  (U34,  1  i ü .  i'.'j.  s.  Winningen. 
Herrstein,  Dill. 

.1  oli«  im,  Pfiil/craf,  Gmf  zu  Siionneim  (ir.no-  1557).  s.  IMbern, 
DiimiiMil'els,  Allii-Iii'ini,  1  tieiwn.  Mrinihnm,  [{nseiifziiTs- 
bnrg  und  Sennheini.  M. 
"joliann,  i'fiilügraf  (1571),  1018),  s.  Bisdiweilcr.  (talribnn, 
Hattweller,  Kusel  U  umi  Schiersfeld. 


<J9 


Johann  Casimir,  Pfalzgraf  (1581,  15H9),  s.  Einsiedel, 

Knöringen  und  Xeupfofz. 
Jost,  Amtmann  ?.a  Trarbach  (1 J BS),  s.  Hrnitig. 
Joxweiler,  s.  Jakobsweiler. 

Ippesheim  (im  lii-NsiKi-hi'ii  Ki. -im  Al/i-i).  Srhiill'enwi'isthiim 
tiber  die  Ki'iliti'  der  Uciiehtsheirn,  nämlich  der  Junker 
l'hilipn  und  Georg  von  der  Neyen.  Gclirhard  von  Dicn- 
heim,  Melchior  von  Dlmn,  Herrn  zu  h'alkenslein  und 
Hans  Lanl-schad  von  Stefnach  in  Dorf  und  Gemarkung 
zu  „Yppesheini",  aufgerichtet  am  S.  Jain-r  1507. 

Falken  srrii  irr  fort™  Nr.  i  F.,].  8tt— Ol.  <!. 

.1  ung,  Johann  Christoph ,  knrjifiü?.  VcnvaltungsregüUrator 
(1B86),  s.  Hordt. 

Lachen,  Anspruch  auf  den  Steinbruch  im  Claulseuthal  und 
diesbezüglichen    Vertrag    mit    Haikammer   etc.  vom 

1577/1B28. 

J  us   Johann .    Lieentiat    in    kaiserlichen    lic-chlon  (1457), 

Lachen,  Jakob  von,  Amtmann  zu  Castellaun  (1421  und  1424), 
s.  Fankel  und  Winningen. 

Lam*),  Dr.  Hieronymus  zum  Lara  in  Speier  C  1C00,  s.  Dirm- 
steins Amts weistli flmer  Nr.  5. 

Lambsheim:  Jakob  Voltz  von  (159B),  Hün Urning  des  Muhl-  '* 
baclis  von  Lambsheim  bis  zur  Epsteiner  Dorf  brücke, 
s.  Bommersheim. 

Lanacht-Gütlein,  gen.  am  Spigelberg,  s.  Bellheitn,  15(15. 
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Landau,  Stadt: 

1.  Dil-  Haiiigomide  ili-r  Ülaüt  v.  .1.  12115.  gedruckt 
bw  Grimm,  I,  7B6  f. 

2.  ihre  Rechte  tit  Diimraheiw  nnd  Queichheim,  siehe 
diese  Orte. 

Landeoker  Gemeinschaft:  „ Reell tsprfleti  Bttlicher  Dortf{«)«. 
1.  Borobefm:    S.  1-5.    „Copej  des  WeisthumUs  Oder 
fiechtsprnebg  zu  Borohelm.  Ordlnnng  und  Gerichts  Spruch 
zae  Bürnlieim.  Wafs  heide  Clmr:  vndt  Fügten  Daselbst 


:  „Oidtming  vund  Gerichts  Spnicli  zue 
ie  derselbe  ,m  den  ortoiilichcii  goriclit-f- 

mls.L'csiinit'lii'ii  wirdl."    S.  <;  -  <i. 

t:  S.  10—11. 

seht  Spruch:  ö.  12-16. 

:ht  Spruch:  8.  17. 


1603.  Iwir.  dun  WVMitatür  »<id  JMwni  dw  riemräide 

OtPV-llI,  ;„■],.. 

SM:   Rur  fi-lis-rtinl  ,UiTi[lin-k.'i- (;,™-b^'liiilI-  1..- 

■/Mit  sirli  daniiif,  ilah  das  kurpliil«.  l'iit™>il  L  kt. 

üritdim  iüp  Herrn  raa  OlisMimehi  i.  .1.  WM  und  141(1 
Ihr«  llnllii.  darim  im  dir  llisi-hüfu  vr.ti  Sjii-r.-r  l-ivkaiifT 
liLilleii.  Läi-nn-i n-i.-li:iJ> lii  lj  i!cr  Knr|iful*  und  ili-ni  ilisllimii 
S[wicr  £i!liürr<-.  IT.  .lull.  i;»«viii  WiildiT.  VitsiuIi 
liui-r   viillülLlmliiii-ii   <fco[;r.-Hisl..r.   Hi'-r-liiriliiili:;  di-i 

KurlBmtl.  I'hli  um  Klwinp,  II.  IM.  (Frankfurt  und 
Laipxqr,  17fl0),  S.  481.  M. 
Landschad  von  Steinach: 

1.  Man-  (1507,  1521),  s.  Ippesheim  n  ( i  iimiieldmjren  Nr.  5. 

2.  Christofen,  ÜbiTiinilHiniiii  zu  Fnlkenstein  (1537),  s.  Wons- 
heim. 
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3.  Blicker,  s.  Jakobs  weil  er. 

1.  Haus  der  Jüngere,  Amtmann  zu  Zweibrtlcken  (1564). 

s.  Niederkirclien. 
5.  Harisl'h'idi,  knr|ilVi  I/.  <  )bi-i  tui  st  mpistor  ( l  COO), Wollstein. 
Landstuhl:  „Weyi'sthiimb  vbor  das  Gante  Aiupt  Nanstull. 

Wirdt  Jilrücli  durch  der  Fürst  er  einen  in  bejsein  der 

andern  mit  dem  miuiiit  aursffcS]i  rochen." 

Zivui  Cuiii  -  ilpln  Mi.  Jxlirli..   die  eine  in  fiinera 

l'iil-.-iJtiünlili"]!  v.hi  11  Itluit.Tii,  .oirm  9  Wlirirtwii 

sind,  die  und«  1 4  PftpEMfoKiiMtiHm.  welche  gerolts 

ihrer  lUEeiiFi.IiirmiL;  v. in  „XIX-  XXII"  eini-nt  irrüiVi™ 


du*  Stiulinrehiv  l,anilstnlil.  U. 

iinils  tulilerbrucli,  s.  Firuch. 

nan,  Philipp  Andres  von,  (i&yi),  s.  NieilcHictcitlra-.li, 


Langenbach  (s.  w.  v.  Kusel),  HiiU'NWfislljiim  vom  G.  Mai  160H. 

Langenlonsheim  (an  der  Nahe  bei  Kreuznach):  Weisfhnin 
iihrr  den  IS  tanken  barger  Hof  zu  Langenlonsheim*),  zu 
halten  nm  Mmit;i";  mich  St.  Martin sin». 

p,  a.  Fol.  ir>  f.         '  8  M. 

Langweiler  (Porf  im  lietfitTmi^biWirk  Trier,  Amtsgerichts 
Grumbach)  Gerechtigkeit  und  KeKirk,  s.  Birkcnfeld  11. 
YYeistlium  v.  J.  1512. 


Digitized  b/  Google 


102 


,  s.  Dirmstein  und  Laumersheim. 

,  St.  (icorgiusnltar,  s.  Ein.selthnm  Nr. 


Chrislüiiliovii*  Lehmann,  l'royramin  der  Kgl.  Ciesamrat- 

StiidicB -Anstalt  in  Speier  1859. 
LHi  r  Juli.,  Ariii.-isc.hniilwüH  M;ii'ii<nir:ii!t  i  ifidS).  s.  I)iideiiln>IV:ii. 
Loidellieim,  s.  Hettcnheim. 
Leimen,  s.  Grevel  ist  einer  Mark. 
Leimersheim  (s.  v,  Gennt-rsheim): 

1.  Zwei  Weist  Ii  Ilm  ei'  über  das  Volljrericht  zu  Leimers- 
heim, befr.  die  Rechte  des  Probstes  zu  Hordt,  gehalten 
durch  Probst  Melchior  Ileitis  von  Alml'slieim  zu  lii'.rdt, 
1540  und  1644. 

Erat««  Papierllbell  iit  4°  von  IG  III.  in  üwehriebenein 
PcrgimfiituiRsrMairR  g'ilr.  bei  Grimm  VI,  411—414, 
lctiiti>n»i  l'iiiitcrliln-ll  in  t"  v,n  VI  Hisil'i'm, 

2.  „(  lulrmiiL'n  l'iui-ti  /ue  Li'vnn'rMii'iiii".  d.  I:.  kur- 
ptitlz.  Instniktion  fllr  den  Schaffner  des  (aufgehobenen) 
Klosters  Hordt  vimi  13.  November  1589  und  darin 
„WeilWthumb  vndt  .Jiihispniel)  Beider  Döilfer  Leimerfs- 
heim  vndt  Culinnlt,  So  jährlich  am  Vollgeriehtaing  öffent- 
lichen verlefseti  vnd  nnf^esivroehen  wirdt"  (Fol.  7-»). 


loa 


Leiningen.  Grafen  von,  s.  Godramstein  Jura  und  Gerecht- 
same 1. 

l'Yb-dricli,  Grat'  von  t -t'iu intr«-] i .  I  lompropst  zu  Worms 
(f  1377),  s.  Grolsbockenhciui. 

.lotVicil,  Grnf  i'ou  Leiningrti.   Meditilil  seine  2,  Kran. 

Frilzmann,    Emicli,   Johann    und   Jofried   seine  Sühne 

(/wischen  I-I17  und  [314),  s.  Gruls bocken  heim. 

Graf  Friedrich  von  Leiningen  (1417),  s.  Kaiserslau  lern. 

Graf  Emicli  (welcher  und  wann?),  s.  Klelukaribarh. 

GrsfEmich  von  Leiningen  (1509),  a.  Weiseuheim  a/B. 
Leiningen-Datlisburg,  Hans  Heinrich,  Graf  zn,  Herr  zu 

Appcrniont  (I4(»nj,  s.  [ >i hin ~r ■  -iisi'c  Ainisweistlitimcr  Nr.  I 

und  Freinsheim. 
Leiiiingcn-Dagsburg,  Oral'  Bemuarl  von  (1492),  (ob  auch 

Junker  Friedr.  Stephan?),  B.  Albisheim. 
Leitungen  und  Dachsbmg,  Emicli  der  Junge,  Graf  zu, 

Herr  zu  Appennont  (141)5  —  1535),  s.  Merxheim  a/B. 
Leiniiigcn-Dagsburg,  Graf  Hmich  d.  J.  von,  (1585,  1593), 

a.  Wallli allen  und  Fron kenstein. 
I.einingen-Hartenbnrg,  Grafen  von,  s.  Hansen. 

Graf  Emich  von  LeiuiiiL'ni- Hiirti-ubursr  (1117),  s.  l'ft'f- 

(14:17  I'.),      Dill  und  Herrstein. 
LeiDineen-Hartenbarg,  Graf  Emicli  von,  und  Graf  Emich 
d.  .1.  von,  (c.  16011),  s.  Erpolzheim  und  Kl  »nkcnstein, 
Herrschaft. 

Loitwcin  Haus,  laiipfiilz.  I  ntcivoirl  (1607),  s.  Gimbsheim. 
Lenk  Theodorich,  l'aslur  zu  Kllbelbeif.',  s.  Einsiedel  Nr.  14. 
Leyen  von  der,  Junker  Jorg  (14R-2),  um!  Junker  Johann 
(wann?),  s.  Mittelhembach. 

Junker  Philipp  u.  Georg  Gebrüder  (1507),  s.  Ippesheim. 
Junker  Philipp  Erwins  von  der  Lcyen  Erben,  o.  IBM, 
s.  Dirmstein  er  A  mtsweistliilmer  Nr.  10—12. 
Graf  von  der  Leyen  (1722),  x.  Schweighauscn. 
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Loy  sei'.  Junker  (c.  1600),  s.  Dil  nislciner  AmlsweistliOmer  Xr.  1. 
Leistadt,  s.  Freinsheim. 

I. eis  tat  l,  GiUH'rliMnviilii  mil  Wi-issi-nln-ini  u.  S.  ctc,  s.  Uiriii- 
sleincr  Amts  weist  hü  mer  Nr.  1. 

Lichtenberg,  Junker  Wolfen»  Plickh  von,  u.  10(10,  s.  Dirm- 
steiner Amtsweisthflmer  Nr.  10-12. 
Die  Bücken  von  Lichtenberg  (1670),  a.  Reiehenbaeh. 
Peter  von  Moschel,  Land  seine  Iber  zu  Lichtenberg  (1507), 
s.  Wolfersweiler. 

Die  Herren  von  Lichtenberg,  s.  Obers nlzbach. 
Lichteubergrar  Thal,  s.  Baumholder  1570/71,  Fol.  46 r 
und  49  h. 

Lichtenstein  Richart,  Allarist  zu  Dürkheim  (1417),  s. 
Pfeffingen. 

Limburg,  Kloster,  seine  Rechte  und  Gefälle  zu  Schifferstadt, 
aufgezeichnet  unter  Abt  Madiar  i.  J.  1501,  s.  Schiffer- 
stadt; siehe  forner  Dürkheim,  Flausen,  Sulzbach  und 
Weidenthal. 


ei hi,  Wuldweislhiim. 


Lindenborg,  die  von  Lindenberg  haben 
St.  Lambrecht,  s.  St.  Lambrecht,  Kayi 

Lingenfeld,  Weisthura,  s.  Landecker  G* 
bis  16.    Cf.  Grimm  V,  664—566. 

Litzig,  s.  Traben. 

Lobloch: 

1.  JalngeJiny  der  Hoher  xu  „l.o; 
zeichnet  um  30.  Dezember  1442.  nae 
vom  Zeheiit  zu  l.obloch  der  Joliaimi 
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.ellbiii-h  zu  Sltafeliare-.  Do 
D.  C  A.  Wall  in  Struftbur 


•2.  Ihr  Reellt  im  „(Ülnmeldilifrer  Wnklo".  ihre  andern 
[{f*c|j!c.  ihre  l'iiivi'rli.'iijiisiL'  i:i  liiiiim>'lili^!;t'ii.  Gimmel- 
dingen Nr.  7,  n,  12.  Ü. 
Lohasfeld : 

1.  Wetethnm  aber  die  Hechte  der  HerracWt Folken- 
sii'in.  der  Alilfi  Ülterhiirii  mul  der  UoriHvk  von  Heppen- 
heim m  I .oln^lV'id  ^»-ii'scn  vun  ydiultheife  und  SühOffen 
lies  Gerichts  daseitat  i.  .J.  1518. 

2.  Protokoll  betr.  die  vor  der  ganzen  Gemeinde  v.a 
] .olmsfeld  von  Junker  SyfHed  Horneck  von  Heppenheim 
vollzogene  Abtretung  seiner  gerii-iits-  und  grundherrliclieu 
Rechte  (Iber  ein  Vierlei  des  llorfc  Lolmsfeld  an  Philipp 
von  Plein  Hinten  zu  Kalkenstein,  Geschehen  am  16.  Ok- 
tober 1518. 

Lohnsfeld,  s.  Potzbach. 

Loimweiler  (s.  v.  I.e.  utere<' kern.  „Weifsthumb  der  lUIucr 
Inn  tief  SlaiiL'i'iilmbrii  v.n  Lohen  weil!  er  vif  Amlrcri  den 
5.  Juny  Anno  (15}9B  Aufs  den  alten  Anno  etc.  (15)50 
geschriebenen  weifstlmrobs  gleicillaattent  abrojiirt". 

I'npii.TÜMI  v-.n  H  [Hiirrern  iii  4».  M. 

Loissen,  Johntis  von,  (1478).  s.  Bescheid. 
Lorsch,  Kloster,  s.  Dreisen  Nr.  4. 

Lösenieh  (Dorf  im  liivi'Tiiin.'-iüv.iH.c  Triei .  AriiissrericliiN 
lterakastel) :  Weisthwn  des  Junkers  Iliederieh  von  Kerpen 
Uber  Lösenieli  v.  J.  153U,  Dinstag  nach  Job.  Uapt. 

mmnia)  I\  2.  M. 
von,  -.  [iriiio./Kiirlii'ii.  1  k-iwiinl't,  Anmerkung. 
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Lewenstein,  Junker  von,  x.  (imliiimsleiu,  Juni  und Gereidit- 

same  Nr.  I,  Seelen  und  SHuveighausen. 
Loweustein,  Ritter  Emericb  l.emeltzun  vnn  I."  wertste  in  und 

Rittot-  Wolfram  von  Löwenstem  (1359).  s.  Schiersfeld. 

Ritter  Jolimiii  von  Löweiistein  (1J17)  und  Hn-nner  von 

Uiwensti'in  (Hl 7),  s.  Kaiserslautern. 

Brenner  und  Heinrich  von  I.üwenstein.  s.  Baumholder 

1411)  und  1J3S. 

Johann  Brenner  von  Lowensteiu.  s.  Alsenbrück.  1507. 

Jeliann  von  I.ilwen stein  (153a).  s.  St.  Ingbert. 

Graf  Albrwht  von  LUweustein,  Herr  zu  Sdiarfeneck 

LawensteiD-Werthoim:  Graf  Job.  Dietrlcli  von.  (1625) 
um!  Purst  Maxim.  Carl  von,  (1717),  s.  Sdiariwioek. 

Löwenateiner  Hof  (bei  Obermoschel?):  Weislbiim  übe:  die 
Rechte  der  Junker  B], ebenstem  vnd  Bliekeo"  im  Bezirke 
des  Löwensteiiicr  Hufs  aufgerielitet  am  Dienstag  nach 
Fabian  und  Sciba.stiaii  [22.  Jfiiiei')  IfiSft  im  Beisein  NiHas 
Pastors  m  „IWrrebaeb-'  (l)i'inibaeii)  Geiliart,  Pfarrer  zu 
Üisturen  (jetzt  N'iederkiri  heul  und  Johannes  Sdiepfer's 
Atij.'i'sainiti'ii    [■'rinlrichs    von   KUx,    Nassaui-seheu  Hof- 

'""[■!■■   »luv.    XVI.  in  .l"l  Ii   Amln-ils  Wi'istlillm.T- 

■  uthiiiIiiiil;.   t'ii   K«Ii!i'Ii/it  Sl..:ir.;livliii  .■   siih.   Nr.  11« 

Ludwig  II.  d.  .].,  Plutniiraf  und  Her/w;  von  Zwi'ibrui'keii 

(1314— 1S82),  b.  Mittelbraun. 
Ludwig  [II.,  PMsgraf  (1410— 1436),  s.  Dirmstein,  Luiimers- 

lieim  und  Zeiskam  Nr.  :i  uml  1  Urkunden  von  142'j, 

Montag  nneli  Jnbilate  und  H2a,  .Montag  nadi  Maria 

Geburt). 

Ludwig  V.,  Pfalzgraf  (I.IOS— I.r)-I4),  s.  Gimbsheim.  Uinimr!- 
diugeu,  Mannwviler  und  Zeiskam  Nr.  t  tl  rkunde  von 
151 G,  Freitag  nueh  Jubilale). 
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L  Uli  n  iL',  üi-r^ij»  /.'.\  Znt-ibviicki'ii  ( 1  ITH),  >.  i  ,'in  iil'.T.kidi 
und  Webe  nl  wim. 

l.H         S.  liLlSM.TKlVHhirtiml. 

Lnstatt,  lli'Wrimie  nml  K.-lnil/iin:.',  s.  Zi'iskiini  Nr.  I. 

(Ober-  und  Nieder>Luatndt,  *.  ].  Oodrametein,  Gereclit- 
smip,  Nr.  ii,  (Juilraiii^li'in.  .Iura  und  l HTcchtriiimc, 
Nr.  5. 

Lutteraweller,  Hof,  s.  Niederkirchen. 

Lützels tcin,  die  Herren  von,  s.  Obereulzbaeh. 

Macken  (Dorf  im  Regierungsbezirk  Coblenz,  Amtsgerichts 
Boppard):  Weiatliura,  das  zu  Macken  dem  Bischof  von 
Trier  uud  (lern  Grafrii  von  Sponheim  Bewiesen  wird. 
Ulme  Jahr. 

m  (Hwstniira- 


Maukheim  Hans  von,  s.  Berzweiler. 

Maikammer  der  Ktirstl.  SpeierVIic  Ruth.  Vogt  und  Ubur- 
amiinann  zu  Kimveiler:  Worfgurur  Heinrich  von  und  zu 
Weinernten  erneuert  den  zuletzt  1577  erneuerten  „Ge- 
raden Spruch  <Wr  vier  iiftriU-r  Mciiikiitmner.  K iirwi'üer. 
8t.  Marthin  vnd  DiedeMeldt-  uebsl  den  späteren  Nach- 
trugen dazu  betr.  den  Anspruch  der  Gemeinden  Lachen 
und  Speieidorf  auf  den  Steinbruch  im  Chiufscntlml  vom 
26.  Juni  1618  (Fol.  6r  f.),  Heitel  recht  (Fol.  lOr)  u.  s.  w. 

am  ,._\lüm;iL-  vor  i!,>ui  A sehend! woch" 

UriL'.-1'.'i'i.'.iii  tlilu-M  viiu  14  Fnlion:  ilim  Sii'sM  des 

Um« ifrn«  hi  vdh  <(f r  rutlim  Sicgnlsuhriir  uhjiflHu. 

Ohne  .Iii-  Zusatz«  güdr.  hei  firimin  VI,  «Ü-+13. 

MC    M.iikiiitiriKT  Wiir  [li'r  Sin  rlr-  .liiTi'iili'li-l  illil-'.  M. 

Mailborn,  s.  Birkenfeld  II,  :i  u.  f!  und  auch  Malborn. 
Mainz,  Erzstift,  s.  Godramstein  Gerechtsame  Nr.  J  und  Xcu- 
banmburg. 

Mainaweiler,  Mcinzweiler.  Menzweiler  {.letzt  nur  mehr  eine 
Köln  im  Alsenzlhale ;  cf.  Mi  tlhci  hingen  des  historischen 
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Vereins  der  Pfalz,  V,  91):  „Iiis  ist  das  Gerich tsbuch  zu 
Men tzwi Eier  uud  ist  nngvlmbeii  uff  DuiusUg  nach  sanl 
Johanns  Bantistiu  Tag  (30.  .Juni)  als  man  zell  nach 
Christi  Geburt  USB.«  Genehtswclfttliom  des  inr  Herr- 
schaft Stnlüi'i]!n-],ii,i-|-  Thal  jrehrjiiirt'ii  UrU'S  MnitiKwcili-r. 
FalkensWiiwr  Cufles  IV  F.d.  Ifi4r-l»r,;  auch  im 
Fs«.  505b  Fol.  114  ff.  il.-r  Üwtlbmrkcr  BettBnde.  G. 

Malbor n  (Regierungsbezirk  Trier,  Kreis  Bern kastei ;  gehörte 
zur  hintern  Grafschaft  Sponheim): 

1.  Weistimm  von  Malbom,  errichtet  von  Amtmann 
.  I  linkr-c  Juli.  I-Yli'ilr  im:  \Y  i>":'r  ;i  m-'lu'  I  2\.  Juli. 

2.  Beilegung  der  Irrungen  zwischen  der  Ablei  ■St- 
Meigen  (=  Marien)  bei  Trier  und  der  Gemeinde  Halbem 
vom  Ii.  Juni  17(1(1. 

YiA.  l!W--i[o  diT  Üniiiiii-rriiiiiPM^jiiriiiii.  in  d.m  Spuri- 
lii-imi-r-lIuTHrinnniiiiinit  V.  I'.  I.  «pailftlich  il,-r  WJild.'r 
ran  Mails»™      ItirkenIVId  II.  :i  u.  (i.  M. 

Miinbeolicl,  s.  liaiimholder  15  711/71.  Kol.  31  —  34. 

Mandclbiich,  s.  Harkirchen. 

Mannweiler:  „Weisthum  des  GeriHits  in  Munnwciler",  auf- 
gerichtet 1519  auf  St.  Apolonienlug  zwischen  Pfalzgrsif 
»od  Karfürst  Ludwig  V.  ( 1.108  — 1644)  und  Junker 
Hansen  von  Flörsheim  als  den  beiden  Gericliislienen  in 
Mannweilet',  reno vir t  unter  [Kurfürst  Friedrich  111.(1550 
bis  I57fl)  und]  Tiburtius  Bt'chtolf  von  Klnrslieim  (1574?). 

Am  Knr])liil'.  IST«'.    ■]■.  'Iii-         V    lifiiS  f. 

Mur-.ivil.    v.,i,    II  !.■-..    sli«   ■|,...-i,t.T   (li;s  rei.-lu-n 

Itnpmln  r<m  Uandcsn-,  <ln  hri  14  Rinpr  und  Kmvbti- 

y.ii  I-oheninilsrami  hnreo.  heim  Ii«  e.  M. 

Mannweiler,  s.  Oberndorf. 

Margreten  Ostern  (alter  Name  für  Nied  erkennen): 

i.  .lalirgeding  zu  Margreden  Ostern  v  J.  1528  „off 
iiidag  dem  halben  Mey"  auf  Grundlage  des  VVeistiiums 
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von  1501,  wonach  die  Herren  von  Margreten  Ostern  die 
A elile  von  WiTsiliwrilrr  um!  iluv  Viitrk  ilii'  Klicken  waren. 

:i.  fällige  Auszüge  ans  l'tkimden  aus  den  Jahren 
145M,  ]'I<>-1  und  1551,,  letztere  betr.  du!  Auflage,  dai's 
die  Kaufs-  etc.  Verliandhngen  über  Gitter,  welche  im 
sog.  „Königreiche"  liegen,  vor  dem  Hubschnltheifsen  zu 
gesehenen  liaben. 


M. 


Marienthal  (alt  Mergendal  bei  Dannenfels): 

1.  l;rkunde  vom  fi.  ,1  uli  1.100,  aufgenommen  von  dem 
kniserl.  Notare  Paulus  Hummauu  von  Hagenau,  Clerk 
Stral'sburger  llisUmms,  in  der  Stadt  Kirchheira  beim 
Donnersberg,  im  Hause  des -Innkers  Eberhart  von  Meren- 
berg genannt  Rubsamen,  lioireffend  ein  Zeugen verhör  ober 
folgende  Punkte: 

1.  ob  die.  von  Mergendal  einet»  Amtmanne  zu  Dannenfels- 
anstatt  der  Herrsellalt  von  Nassau  gehuldigt  bAlten  als 

2.  ob  die  von  Mergendal  zu  allen  migebotenen  Dingen  nacb 
Dannenfels  gegangen  und  dort  das  Gericht  hatten  weisen 
helfen ; 

:!.  ob  dii'  Herf.scliall  Nassau  in  Mergendal  Hamiwein  auf 
die  Kirchwoili  geschenkt  habe; 

4.  ob  die  Herrschaft  Nassau  dem  bretleger  und  s|jyler  m 
Mergendal  nieht  das  Spiel  gelegt  habe; 

ä.  ob  nieht  alle  Zölle  von  allen  Klämeu  bei  der  Kirehweih 
zu  Mergendal  an  die  llerrsctialt  Nassau  gefallen  seien; 

C.  :il>  iiielt!  all''  ICtuit'vciiiiiiKlInii'js'ii  iiuer  Krbgul  /.a  Mer- 
gendal vor  dem  Gericht  zu  Dannenfels  abgeschlossen 
worden  seien  mit  Ausnahme  des  K 1  oster -Widd um s ; 

7.  ob  nielit  die  Frevel  und  Urilehe  zu  Mergendal  in  Dannen- 
fels vertlief  dingt  winden. 

H.  ob  nieht  die  Dannenfelser  die  Kirch  Weib  hat  zu  Mergendal 
gehabt  hätten? 
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!i.  ob  nicht  dem  Pfarrer  Johann  Holzschuw  zu  Mergendal 
von  der  Kerrstliait  X;i>.;au  das  WYinsihenken  auf  dem 
Kirchhofe  hu  Mergcndal  verboten  winden  sei ,  bezw, 
ob  er  nicht  dafür  der  Herrschaft  habe  Umgeld  geben 

ID.  wie  weit  die  Herrlichkeit  und  das  Kiffciithitm  der  Herr- 
schaft Dannenfels  gelle,  woran  die  Herrschaft  Kulkenslein 
und  der  Pt'ait'i-r  zu  Metgendal  slol'se. 

Pergament-Urkunde  ntit  dem  Nolariatfxefclien.  M. 

2.  „Merfrentlialer  Bozirkung".  Am  Kcliliifs  die  Be- 
merkniib':  „Über  diesen  Bezirk  find  man  ein  Instrument 
in  der  Oanlzley  in  der  laden  inue  du  r-  uff  stelh.  das 
Datum  stelh  Anno  1448  im  Januario." 

KalkeiiBleinor  («.dos  IV,  Fol.  36. 

3.  Wnldredite  von  Marienthal,  s.  Kfrchtieim,  Wald- 
weisthiim. 

I'cl.ci  Jus  Mo-ti'i  icr-li-ii'U.'  Ki'tnliiii;.  ("'-iJiii'litr  ilor 
■    •  KlttMer  II.  1«  ff.  ff. 
Marientraut.  Amtssclireiber  zu,  (1893  und  1802).  s.  Duden- 
hofen. 

Marnheim:  Ceiiclitswei-^iiiim  von  M;irnhi'irn.  iviios-cn  unter 
Pfnlzgraf  Georg  von  Simmeru- Sponheim  „als  rechten 
natürlichen  Herr  und  Inhaber  des  Schlots  und  Amt 
Bohlanden"  (1S59-1569);  darin  »erden  einzelne  Be- 
stimmungen, tt'i.'lcliü  Iii43,  Moritay  nirh  Michaelis  und 
1552,  20.  September  von  Pfalzgraf  Johann  II.  (15011  bis 
1557)  erlassen  worden  waren,  inseriert.  Als  Anstfifsrr 
erscheint  auf  Weitersiveih  r  der  GroMofineister  Pbilips 
Wambold  von  Umstadt. 

Papiertlbell  von  12  Fullen;  Oopie  ans  dem  l«.  Jahrii.  M. 

Marnheim,  s.  Kirchheimbolanden. 

Marsedorf,  s.  Beltheim  Nr.  3. 

Marth: 

I.  Jahrgeding,  gehalten  zu  Marth  auf  dem  liiintjrreieh 
im  Osterlhai  am  1.  Mal  1577. 

•2  l'apicrtblisn. 


2.  Bericht  über  die  zu  Marth  jithlieh  fallenden  Martini- 
^ilten,  welche  durch  den  „Meiger"  als  „gemeine  Heiren- 
gilt"  au  die  „Frau  von  Illingen",  an  Stoffel  von  Hansen 
und  ]'hili|j[).s  von  der  Heyden  geliefert  werden;  c.  JHUU. 


Simon  (1417)  und  sein  Solin  Heinrich  (14.85),  s.  Kafsera- 
lauteru. 

Manenheim,  s.  M  am  heim  bezw.  Kircliheim-Bolanden. 

Maiilbronn,  s.  Dudenhofen. 

Mockenhoim  (n.  ö.  v.  Neustadt): 

1.  „Difs  Ist  der  Rechtaprtiefi  den  die  von  Rtqipers- 
perg  sprechen  gegen  den  von  Meekhenheim  alle  Jar 
vli' Sanet  .Jacobstag".  Am  Schlosse  stellt;  „flil's  ist  der 
weifstlinm  die  die  von  Rupperspei'g  weisen  wie  von 
alter«  heru  vnd  ob  sie  mer  oder  minder  weise(n),  so  soll 
es  doch  bleiben  wie  von  alters  her  vnud  weiset  dafs  vff 
den  Baun."  Die  Thatsache,  daß  hier  eine  Gemeinde  der 
andern  das  Recht  weist,  deutet  auf  die  alte  Markenge- 
nosseiBcliuf't  der  beiden  Gemeinden  Meckenheim  und 
Ruppertsberg;  das  Weistlumi  isl  auch  nonst  noch  merk- 
würdig; es  weist  nAmlich  die  Gemeinde  Ruppertsberg 
auch,  „wo  Kriegsleüff  kommen,  dufs  die  vonn  Meekhen- 
heiin vnsern  berg  wollen  brauchen  mit  (rem  viehe"  so 
solle  das  geschehen  dürfen,  jedoch  unter  folgendem  He- 


dais  ober  gleils  vnd  soll(n) 
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Um  die  litickhen  handt  nemcn  dnfs  recht  Ohre  vnd  die 
rurlit  hnmlt  durdurrli  stosseu  vnd  wertten  mit  dem  waffen; 
so  weit  er  wirfft,  so  batt  er  macht  zu  hauwen  vnd  nit 

Ans  limii  lfiia  iin-H-l.  irt.'ii  iW-tmifi  >ji(-ipfwli..|i  Saiil- 
hnrtic  Nr.  Hin.  pag.  147  ff. 

2.  Kurijfiliz.  Weistliam. 

Oople  «oid  IB.  Juli  1660.  4  Piplerfolim,  M. 

Meckenheim,  Rilter  Johmi  von  (c.  1330),  s.  Groftboclten- 
heim. 

Sebastian  von  (e.  ltiOO).  s.  Dirmsteiner  Aiiitsweistliiimer 
Mr.  1  u.  2. 
Mehliugen,  3.  Otterberg. 

Merenberg:  Eberhart,  Junker  von  Merenberg,  jienaniil  littb- 

saroei»  (1900),  s.  Marienthai. 
Mergendal,  a.  Marienthnl. 

M  i- n  !■  s Sir i m .  Htn:ii|ii'iVii!ihvi'isiir.]ii).  nbi'r-ül/>'is. 
Merznlbcn,  s.  Grftfenstoiner  Mark. 

Mettlach,  Abtei  an  der  Saar,  Amtsgerichts  Merzig.  Weis- 
tliuin  Über  deu  Bezirk  der  Abtei  Mettlach,  der  den  Bann 
der  Ii  Dörfer  GeLsdieidt,  Unterdietteiibarh,  Rirhetshatiseu. 
Hoeweiller,  Raitzenbnrg  und  Geruch  umfalst,  aufgenommen 
in  Gegenwart  des  Abtes  Tliilman  von  Mettlach  durch 
den  Notar  Johannes  de  novo  Castro,  Pastor  in  llrontortt' 
U9I,  Mitwoch  S.  Clcmeiitis  Tag  =  23.  November. 
Vut.  13,1-143  Jür  Uemiiii«lrari(rtiiw  jnriiim  (Hurfllman- 
niaim)  1'.  3.  M. 

Mettlach,  Abtei,  Abt  Thilman  von  Prame  (1479),  s.  Bescheid. 

Metzenhausen  X'lrich  von,  (I4fi!t).  s.  Senheim  Nr.  8. 

Miesau  (jetzt  Ober-  und  Nietler-Miesau):  Urkunde  des  Pfnlz- 
grafen  Friedrich  Ludwig  vom  '.  Oktober  1867,  wo- 
durch er  die  zu  und  um  Miesau  gelegenen  Bruchholizer 
Hubgllther  an  Wiesen  und  Aeckem.  welche  früher  dem 
Kloster  Werschweiler  ireliiVlcn,  mil  \  usiialime  des  Waldes 
dem  Jakob  Lang  und  Hans  Becker,  den  einigen  aus 
di1!«    ver;:;ul lallen    K  rii'.iri-  ül utL-.- I)>.'iu1h.-m    durtiue.n  V.rh- 


bestäudcrn  ?.a  Erbleheu  unter  denselben  Beil  in  jungen 
übergibt,  wie  sie  146.1  verlieben  worden  waren;  florli 
solle  in  Anbetracht  (Irr  grolsen  Verödung  der  Güter  der 
volle  Erbzins  erst  mit  dem  Jahre  1Ö75  beginnen. 
Knl.  191!  I'.  dnr  DenjimslralioiiHi  jurium  in  den  Spun- 
lirimn-Hnretiituiiiiana  V,  P,  I.  M. 


Mimbaeh,  Pfarrer  Johann  daselbst  (147G)  und  das  Weisthnm 

von  Mimbaitb.  s.  Wobcnhcin). 
Misa.il,  s.  Miesau. 

Mittelbexbacb. :  WeUthnm  von  Mittelhembach,  aufgenommen 
14H2,  äfi.  April  711  Miltelbexliaeh  „vor  dem  Kirchhoff 
der  Pfarrkirchen  "  durch  Notar  Johann  Goltschmidt  von 
KweybrQcken ;  als  Gorichl-sliorr  wird  gewiesen  Junker 
„Jerg  von  der  Leyen  von  Sant  Pirmons  vnd  seinen 
wegen";  Junker  BJer(g)  von  der  Leyen"  aber  ist  ein 
rechter  Gericlitsherr  „von  der  Maülienheimeni  si-ins 
Si'tuvijgi'i's  Junkf  1  iSitimi).-;  ive^'n".  Vun  dein  Originale 
nahm  später  auf  Bitten  des  Junkers  Johann  von  der 
Leyen  der  Notar  und  Pfarrer  zu  Gersheim,  Johannes 
von  Herrabach,  beglaubigte  Abschrift,  und  davon  ist  das 
VDi'licLrrndt:  Woistliiiin  eine  t'opi«.  Entstanden  ist  die 
letztere  <i.  1600. 

Pupiorlibtll  »un  lOFoli™.  SitAe  GriHim  V,  701-707.  M. 

MiHelbockenheim,  s.  Grofsboekenheiax 

Mittelbrann  (s.  w.  v.  Laodstuht) :  „Weisthnrnb  der  Hieber 
(d.  h.  Huber)  zu  Mittelborun  . .  von  wegen  der  Dreyer 
Imcbfieridils  lierren  ohgemells  Dorff  liesdiehonn  vff  Montag 
nach  des  Dorffs  Kyrbweihe.  Ann»  152!)"  und  ,1531". 
Davon  sind  5  Copien  erhalten.  3  je  4  l'apierfnlien  stark, 
wovon  "2  aus  dem   18.  und  1  aus  dem  IS.  Jahrhundert 

IB.  Jahrhundert.  Gerirlit.hcn-ni  zu  M iliellji'iinu  waren: 
Herzog  Ludwig  von  Zwei  brücken,  Maus  vom  Stein.  das« 
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Gotteshaus  Meinsiedel  und  Franz  von  Rickingen  und  die 
Kriwn  Rrrnharts  von  Mitletbom. 

Au«  II  mit  «cl  in  i.i.  .11.  ml  Vnn.  -.'7.  M. 

Mittelbrunn,  s.  Einsiedel. 

Mag,  Gg.  Ludwig,  Amtakeller  der  Herrschaft  Stonf,  1701, 

s.  Kervenheim. 
Miiiicli,  Pliiliii|i.  Ullelisciiraci-sier,  s.  Wolfstein  II. 
Montforl.  I'rietlricii  von  (1417).  s.  Kaiserslautern. 
Moorlautern : 

1.  „Verzeichntel's  des  Weil'sl  Iis,  deren  Gemeinde  zu  Mur- 

lantars." 

('p)piü  (l'ii]]iitrlilii'll  um  II  Fuliwi  in  Hiinr|>ii|>i.T 
lii-fiet)  viiii  JtltlO,  sfi-H-rtiRl  iim'li  J-r  Altsiilirift  ili*  Gi- 
nifiniWrig [Iiiiiiif  im  ,.Kakit-r»!ai!trr<T  1.;ü.-.tIhh  Ii.'  vun 
1(101"  >t/l  Nr.  ÜO  iliT  Sul-  Tl.  I,iii!i'rl'[l''lier  lies  K.-A. 

Spder  Pol.  231— sar.. 
■i.  „  Weifstlmm  vnrt  nltt  lieikommen  des  Oericlits  Moni- 
lautem". 

Fol!  347-850.'  (i. 
Moosalber  Wiese,  s.  Kischbacli,  Pflege. 

Mörsbach  (Hiuiregmigeiies  !>ovf  des  Amtes  Sinnt):  „Hals 

Weistnmli  im  Iiujilioiff  zu  Mörla  badi.11 

Cnpio  *«te.  XVI  fa  Papierrollen).  (I. 
Mörsfeld,  Weistlium  der  Gemeinde  Mörsfeld,  entstunden  in 

der  /weiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh.  /.  Tb.  unter  Leitung 

Philipps  des  .langen  HYtir.  zu  Wirnenliery  und  livelst>in 

kuriitiilz.  Uurggiafen  zu  AI/ei  (I59fi). 

lieg  Inn  liitrte  l.'ouk  vom  37.  Man  177":  l^plerhett  ton 
Hl  Kuli™.  -  Ans  Kiinilal*.  1W  I41K  <;. 
Moraebeim,  diu  Junker  von.  ihre  Kerbte  zu  Kriegsfeld, 
s.  Kriegsfeld. 

Morfslieim,  Hans  K Med  rieh  von,  und  Junker  Mnri'sheiineis 
Wittwe  zu  Wochenheim  «.  Ißoo,  s.  IHnnsleiner  Amis- 
weis th (im er  SV.  10—12. 
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MoM'sticim  Johann  von,  kurpflllz.  Hiirfrgvaf  zn  Alzrf  (1494), 
s.  Wonsheini. 

Morsehlieim,  s.  Kirchlieim.  W n  1  il w cisth um. 

Mörschied  (im  Amte  Herrslein  in  der  hintern  (irufschaft 
Siiimlidm):  Wei.il Im m  der  Wahlrechte,  welche  der  Ge- 
meinde Mörschied  in  der  lien  vnn  Warsberg  g-ehririyen 
Waldung  (der  „Kitssruili"  I  zustellen,  Abschrift  von  c.  1915 
im  Fasz.  :i:lti  der         hi'tifkoln -r  liestiiiule.  M. 

Morsitirs,  Bösel),  s.  Altheim,  Vertrag  von  131R. 

Mörstadt,  s.  Dirmsteiner  Aralsiveislliumer  Nr.  S. 

Moschel,  l'eter  von  Muschel.  1 ,11ml.1«' Ii  reih  er  y.it  Lichtenberg 
(1507),  s.  Wolfersweiler. 

Moser,  Carl  Friedrich  Frhr.  von,  fcaiscrl.  Reielislinfr.it Ii  und 
Administrator  derGra Inhalt  Falkcustein  0771).  s.  Fnlkeu- 
Htrfn,  Reichstfiafscbaft  Nr.  2. 

Mühlbach  a  Glan  (ö.  v.  Kusel),  Hubenveislhum  zu  Müiil- 
liach,  bezw.  ihres  Junkers  Maiichenheimer. 

■j  Enomj],  vmi  j.'  S  l'iipiiTfiihni,  Iii.  Jährt,  Du-  BtnB 
Kxemphir      prIK.  I.'i.  Si'|il.  lBSO.  H. 

Mulilheim.  ^[un]|itVald\vi-Lslhum.  s.  Oberstllzeu. 

Mühlhofen  Götz  von  (1  +  17),  s.  Kuiserskiutei  11. 

Münchweiler:  „CoptB;  Sund  l'irmans  Weitsthiiuib  Eue 
MB neh w  ei Her*.  Ueehle  des  SL  h'ahiansslil'les  zu  I  lorli- 
baeh  in  Münchweiler. 

Mull  (Iwluird  von  Ulm,  Aintnuimi  zu  Blieskastel  und  St, 
Wunde!,  s.  Birkweiler,  St.  Ingbert  (i.  J.  1535),  tldwciler 
(1554)  und  lirmesheim. 

Müller  Lorenz,  gen.  Wollieiiuer,  LimdschieiluT  zu  Neustadt 
(1598),  s.  Winringen  St  3. 

MünBtercappel  und  Munsterthal: 

1.  Weistlmui  über  MilnslernippH.  wcldics  als  (  Irund- 
und  I-ehenlu  nn  den  Abt  von  St.  M;i\imin  hei  Trier  und 
als  obersten  Vogt  den  Herrn  von  Dtrann  (welcher  rjäfilf 
VOni  Abte  das  Schlots  Dhaun  und  die  Vogtel  etc.  zu 
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Lehen  tragt)  weist,  errichtet  vom  kaiserl.  Notare  .loh. 
Willi.  Miisimiii  Cremet'  18:>7,  10.  April. 

2.  Verblei  eh  zwischen  Abt  A lex» ndei  mti  St.  Maximiii 
und  den  Wtldgrafeii  m  Dhaun:  Leopold  Philipp  Willi., 
Frieilr.  Wilh.  und  .Jöh.  (ieorg  vom  8.  April  IRK2  betr. 
die  Ufijhii.1  und  .ietVilb-  in  den  1  liiirl'crii  im  MilnsUTtlial : 
M  iins-.H-]-t-jijh|,.-l.  i  ihfi'lirüisi  ii.  N'ii'iicrlimi.-ifü  injil  Wjmerliom. 

F.il.  IN.".— Kill  in  diu  Drini.iislMtiijri.-s  .  iirium  ili-r  fipiiu- 


M  Ii  tt  s  I  c  rd  reisen  s.  1  ii  i-ij-eo ;  ul'i'i  \\"   .  1 1 1  ■< ;  1 1  ■  -  des  K  li..r.-is 

s.  Kirchheimer  Wald.  Weisilutm. 
Mundenheim: 

t.  N'mai'ialsiuslrnmenl  vom  17  Januar  1531  ein  hallend 

( lentian  ntid  Muriz  zu  Npeier  die  tr.-^r< ■u^i-iti^rft j  lifelde  und 
Pflichten  zwischen  dem  genannten  Stift  und  dessen  Hullern 
zu  Miind^nheiiii  fest  stellt  weiden.  Zeugen:  Johann  von 
l-'alki'iilit'ty.  Dortdieir,  Antonius  Nclmepf,  Doinvikitt  zu 


Spcinr  Firn.  70:1. 
■•.  Ncubelercliunj.'  des    I  tor't'e.-.  Mmideiiliehn  .  uvlülu-- 

zu  7,  dem  Juuker  Haus  von  Hirschhorn  und  zu  '/< 
Junker  Friedrich  von  litilburj,'  zu  Rupuei  t.sberi:  zuständig 

ist,  mrgenniti  n  ;iuf  llet'elil  des.  ohetij.'v nannten  Junkers 

Hansen  von  Mirsebiitun  duirli  dessen  S.vwliciis  und  An- 
walt Thoma-s  Wintlier  von  Schweigern  und  dessen  .Schreiber 
Albert  Wiltlt  von  lleilbtoiin  am  Mittwoch  naelt  dem 


Mul'sbaeli,  Jiiiinneu  /u.  s,  ( litntnelditijrei]  Nr.  3  it.  4. 
Muttersliidt  (Waid-rang  in  dem  „Horst")  s.  Neuhofen. 
Nagel  Florenz,  Junker.  «,  1  Hmisteiner  Amts« eist hiltner  Nr.  r 
und  13. 
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Nagel  Peter  von  Dirmstein,  Vogt  v.a  Marienlrant  1583,  s.  St 
Umbrecht  Nr.  2. 

Na*san-Kaarbrncken,  Graf  Philipp  von  (1426),  s.  Franken- 
Graf  Philipp  von  (148.ri),  s.  Dirmsluiier  AmtsweisthtlTuer 
Nr.  ä. 

Grafen  .lolianu  Ludwig  und  Ludwig  von  (1606—1608) 

s.  Dannenfels.  Albisheim  und  ObersQlzeu. 

iivaf  .Johann  (15S(I)  s.  K r.u i^i eicliei  Weisthum. 
Nussan-Weilburg  und  Saarbrücken,  Philipp,  .Tobaun 

nud  Wolf,  Ontfcn  von  (1555),  s,  Ramsen. 
Nassau-Saarbrücken,  Graf  Albredl t  von  (c.  1600),  und 

.s.  Frankens  lein,  Herrschaft  (und  Corrcspondenz). 
N'.i-smv  .lost  vim.  »eiluiii^eiw  l/infeljreihcr  (1554),  s. 

Ud  weiter. 
Nevüweiler.  s.  Efsweilellhal. 

Noubaumburg:  SelHiffonweistlinm  über  Bann  grenzen  und 
über  die  Rechte  der  HeiTsebaft  l''alkei  istein  in  den  Thülen 
ik'  i  irtrs  Xr':il):aiu]!iiiiL'.  -invi'it  -iic  dieselben  zu  eigen 
oder  pfiiiiihveis  vom  Erastift  Mainz  besafs.  Obrigkeitlich 
Iwstäligl  am  23.  -Inner  152«. 


Hetpob.kirchni.  Herrstcliaft,  Anmerkung. 
Neuburg  a/Rb.:    „Weistimm  des  Ortes  Neuburg  im  Amte 
Gaimersheim  heilet  auch  Kriiciierung  de  15Ö0." 

19  ['njiiiThiliiül    i"    UrllilpnpiiT   (Ji'l m I iiif>u .    I'npii;  lies 


Xcubing.  Ludwig  von,  kmpfitlz.  Burggraf  zu  Alüt'i  (1530 

bis  Ift33),  s.  lOin.wlthum  n.  Gimbsheim. 
Neue  aste  II  (novnm  Castrum),  .lobann  von,  Pastor  in  liron- 

torff.  Notar  (1491),  s.  Mettlach. 
XeucHst  el  I   (bei  Landau),  s.  Steck  weil  er,    Dierbach  und 

l  )berhausen. 


Xenbamberg,  di 


18.  Jahrh. 


G. 


Digitized  ö/  Google 


Neuhofen : 

1.  „Jeriiche  WcyAtbOmb  zum  NeOwenlioffe  so  die  Gcmain 


N'euliol'en  und  KliHn;:i"mhriii]  licslrlumdeii  aller, 
Verbindlichkeiten. 

4.  Copie  einer  Verordnung  des  kuriißl/,.  \'it  odoins 
sladt  n/H.,  Thomas  Rlure.r  vom  Geyers]>ei-g  d.  i 
1600  den  zwischen  Neuhofen  und  UulIcrsL.dt 
Weidgang  aul"  dem  Horst  lielr. 

5.  Amtlid)«'  Eintrag  vom  31.  JSner  1053,  wonach 
pfalz.  Collektor  zu  Neustadl  fernerhin  wieder  (■ 
bis  1(103  war  das  alte  Herkommen  infolgß  des  3 


Neukirchen  (hei  >  Uti-rin-rui:  .JÜH«  i.[  iIms  Weiisllumil.  Iicii 
dorffer  Ne«nkirctien  und  llnlbora  v,  .1.  i4ss  (?). 
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Xeukirclien  (Nfimkirclien),  s.  ( itterberg. 
Xesiiikirchen  Um  SaurtTuOiet),  s,  Ottiveiler,  Herrschaft. 
Neupfotz : 

1.  Erhils  des  l'lal/y  rufen  Johann  Casimir  als  Vormund»  und 
Adrainiatmtors  der  Kurpfalz  d.  d.  18.  Nov.  1588  an  den 
kui-pUUz.  Schaffner  r.a  Hörd,  worin  die  gerichtliche  Co m- 
|>ctenz  des  Schaffners  m  Iiiini  und  des  Amtes  Ciermers- 
lii'im  uIh'v  iliv  ("iili'i'lhiuii'i:  zu  Neupfotz  und  in  ilon  andern 
y.uiu  Klu-h-r  H."ni!l  L'flii'i'ijn]  Di'ü'leni  lixirl  wird. 

•J.  Sli'iinroi'diiuny  für  die  mm  ehemaligen  Kloster  Hörd 

^rliörifrcn  I  )i>rl'i-r. 
;l.  Gemeine  Gerichts-  und  Durfsorrtniing  der  m eh rgcd achten 

Durfer. 

IkMClaiillietr  Aliwlirift  rinn  3».  Miii  1770.  K  t'upicrfoliMi.  <i. 

Neustadt  o/H.:    I'rivileg  Kollig  Ruperts  für  Neustadt  betr. 

dsis  MolzHolzrccht  hei  h'rankenstcm  de.  von  1403,  s. 

l-'nmU'nsti'in.  ('<>rres|>o!idi.-nz. 

X  1' i!  1  ;nh  n/H,,  s.  Ith  liliiiL't-n  Xr.  [.       :•.  Ii. 

Neustadt  a/H.:    Differenzen   betr.   Weide  und   Wahl  mit 

Winningen,  s  Winringen. 
Niedeihmisen,  s.  MQnstercup|>el. 

Ntederliochstadt,  s.  i.  Godramstein,  Gerechtsame  Xr.  5, 
•2.  Godramstein,  Jura  sind  Gerechtsame  Xr.  6. 

Nied  iirhoclistatl,  Gemeinde  u.  Wald  und  „hölzernes  Wehl 
s.  Zeiskam  Nr.  2  si.  f.. 

Nieder  ki  rchen : 

I.  Ze »gen veihilre  und  Beselilulsfassnng  darllber,  dai's 
Kinn  Bau  brav.  Unterhalte  der  Hrucke  zu  Xiederkireben 
niii'li  dii'  1  'iiVTilNiiii-ii  m  <  MerlirCicken ,  Herchweiler. 
Selchenbach,  Bnbach,  Saal,  Marth,  vom  Hofe  Latter- 
weiler  (?)  und  von  Werschweiler  verpflichtet  seien. 
1504,  7.  und  11.  Marz. 


□igMzed  by  Google 
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AnKrujTin  Hau«  Laluife-Itiiil  villi  Stamaril  il.  .1.  vor  im 
AultnigP       I,ii-Mi'tili!-ri,'Fr  Amt rimnin»^  Prirdr.  Kram 
.an  Schitff«miiin.  Ans  Zwelbrörlieii  II.  F«m.  1088. 
2.  Kirrlici^(iii'ili'fii-\V.'i..[lniiu.  errHilel  im  lieisi-in  Ait 
dortigen  Pfarrers  Wolfgsmif  Hei  ler  und  lies  Schulmeisters 
Matthei  Syderiei  imil  Ca«]rar  Heiter,  letzterer  zu  l-'liiers- 
euppel.  1392,  5.  lli'zlir.  K  in'heniresrllii'fitlidl  interessant. 


N'urll  itnm  1831  in  ili'i  Kirrlii-n<a-h:ttl']ii'i  Plm-Nt'ii]!prlll 
lii'liiiillii-li.ii  flfisriimli-  I Li r  ili-  i i.-nn-iniN-  \i.iii-ikiirlnn 


zwischen  Pfalz -Zwei  brücken  und  Nassall  streitig  .luris- 
ilikliim  Uber  ilnr  ln'iili'i-i'iii^iMi  CdIi-mIinii'Mi  hu  Xietfei- 
kiirhcn T  woselbst  die  Vo^tei  früher  den  Blicken  (von 
Liebten  berg)  zugestanden  sei.  l'rnes.  -2G.  Juni  1581. 
I  l'siyierE.lini.  Di.- Ani-liiiir  ,L)i..  XaisnwWic  Lei).. 

-■.-liml.il iiB  III,  4Ü-V  i'i.  .,„,1,  M;im:„ihi  u~i-iTi.  M. 
N  iederk  i  rciien,  s.  Sani. 
NMüderltire.hen  s.  Hiilim-h. 

N'iederkirchen,  CJerliart,  Pfairei  zu  „I  ustereii'' (heute  Nk'der- 

kirciien)  153S,  s.  I.üivensleinerhof. 
X  ieders  uiz  bac  Ii  (im  ElsaTs),  s.  l  Ibers ul/b ach. 
Niedertiefenbach  (Spouueiin'sches  Lehen): 

I.  Weisthlim  des  Dorfes  .Niederfielen  liaeli  vom    14.  April 


ersi.-umulc  verzeichnete  ..Huliyerii-Iit  vll'dcr  Melsbach". 
Heide  verzeichnel  toll  Xolai  Cm  ni'liu.  Knill. jr. 
3.  Die  Lelicu  zu  Niui-ni  um!  r-'achliach,  von  den  Junkern 
von  Staffeln  innegehabt. 


Dijitiiod  by  Gi 
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).  Der  Zeilen!  m  Siilzbach.  dessen  eine  Hälfte  zwischen 
ili'in  Pfarrer  a,  yclni-eisrluuisi'n  und  der  Äbtissin  üu 
Walsdorf  getheilt  ist. 

F..I.  117    IM  tlfr  I^iii-nulrariimL'H  jnri       in  <l„u  fipmi- 

Il.Ji.ht  H«mm>  iiirm  V.  ['.  1.  M. 

Niedealieim,  Kirche  zu,  c.  1600,  s.  Dirrosteiner  Ainta- 

Niefernheim,  s.  Dirmsteins  Am  (.weist  Ii  Ilm  er  Nr.  12.  Cf. 

Grimm  V,  6:i3. 
Niuet-n,  s.  Niedrrliofenbarh. 

Xorendorff  .loh.  Heinrich,  aus  Osnabrück,  Notar  und  Ratbs- 
sclireiber  zu  ISpeier  (1720).  s.  Kleinfischlingen. 

Nünschwoilorliof-Woisthum:  Zum  „Hof"  NO  lisch  weiler 
gehören  die  Dürfet :  DellIWrt.  Höhmnhlli.ich.  Höheisch- 
w  eilet',  Hr'iijfsbpfV;  Winschberg,  Bottenbach  und  Wils- 
hausen; es  „seind  dieselben  Dörfer  alle  ein  Pfarr  vml 
haben  ein  gericht,  daramb  nennet  man  es  einen  Holl"-1. 
Herrschaft:  Abt  von  Hambach. 

Nünschweiler  Heinrich  von,  s.  Abtflschbacli  Nr.  2. 
Nelsbach,  Lehrer  ög  Ludwig  Brenner (1616)  zu  Nnfsbocli, 

s.  KeipHl/kinrheli,  1  li'lTSi'fiiLt't  Nr.  ). 

Nuasdorf  (bei  Landau):  Weisthnm  v.J.  150S.  gedruckt  bei 
Grimm,  V,  5 17  f. 

Oberalben,  a   ßattmllolder,  L57D/7I.  Kol.  44. 

(Ibenhain,  Junker  Heinrich  von,  c  1600.  s.  Diimsleiuci 
Amts  weist  hilmei  Nr.  5. 

Oberbexbach: 

i,  Snhoffeuweisthnm  über  die  Kochte  des  Deutsch  urdeiis- 
halises  zu  Saarbrücken  in  Oberbexbach  aufgerichtet  am 
Montag  nacll  Jakobi  (28.  Juli)  1544  auf  Veranlassung 
Johanns  von  der  Vvh  I  .niideomtliur  der  Bailei 
Lothringen. 

(top«  saet.  XVI.  2  PlpürMu. 


..  d.  Bexbach,  Mon 
tr.  die  BaoDffreiwe  c 


Ober-Gaugrehweiler :  (iieiizliesi-limbims  unii  (iwirli 
woistlmm  des  zur  I ;  rafscliaft  h'ülkcn  stein  gcliiirijfpii  Dort 
„OberffrewIIler".  15.  oder  16.  Jahrh. 

UbeHiiiuaeiL,  s.  Muiist^n:;i[i|iel.  Kannmiitile  in  Oberhaus 
a.  Duchroth. 

Oberhochstätt,  WeisUium,s.LaudBeker(j;enidtiselnft,S.6- 
Oberluif.  Iiwhisinstit.il t  zur  Kinlioluiitr  von  Uoditsbelehriin 
s.  Ramsen. 

Obermoschel:  IjkuLul"  mm  '.  üi-\nem\wv  La 4 ü.  «wlur 


Schultheiß  und  Gericht  zu  Obeiudorf  um  2.  Juni  1651 


123 


2.  Oberndorfer  Gerechtigkeiten  und  Gcbriiucli  auf  llefebl 
liuf  i  Iberamis  Alzei  beschrieben  von  .foliaii  Schick  zu 
Zell  wohnhaft  am  11.  September  1601.  Darunter  die 
ObemdoriferGemurkungsbesehreibuiig,  wie  sie  um  1.  Mai 
157U  unter  Leitung:  Albrechts  von  Pack,  Burggrafen  zu 
Alzei,  geschaffen  werden, 
i  3.  „Oberndorfer  Gemeine  Ordnung"  aus  der  2.  Hälfte  des 

Iii.  Jahrhunderts. 
.■■).  VVeistbum  zu  Obeniiinrf  auf  Veranlassung  des  dasigen 
Gerirlitaherrn  .Junkers  Johann  von  Wald  eck  genannt  von 
Üben   aufgerichtet  von  Selm  Irlichs  und  Schliffen  „uff 
Sancl  Barbelntag"  (4.  Dezember)  1507.*) 

5.  Ubcrndurffer  Gemarkimgsbcschreibung  einem  generellen 
Befehl  des  KnrfflrSteli  Karl  l'bili|i|js  von  der  Pfalz  ent- 
sprechend vorgenommen  am  IM.  Juni  1731. 

Ii.  Vergleich  der  Gemeinden  !  llicrndoiT  und  Mauuweiler  vom 
25.  April  1742  in  GranzMchen. 

7.  ['Ätnid  ans  lieni  K-'sraiküilnsHi  4c-  Mli.Tamts  \i/.f\  vnin 
.Jahre  das  Dort  llhenidoin"  betr. 


Oberliausen  (bei  liarbelrath):  Kundschaft  über  die  Hechte 
der  Neucastel'schen  Herrschaft  zu  I  iberhnnsen  v.  .1.  14  LH. 
s.  Uwelbrücker  Dnmanialakten  Nr.  310,  3ia  n.  838. 

Oberschlettenbach :  Wcisthum  von  c.  153U  (Iber  des  Klosters 
Klingenmüiisti'i  Hcrbli'  m  i  iIiersdilclirnlmHi .  i/cdruckl 
bei  Grimm,  V.  545  f. 

Oberscblet  ten  back  ,  s-  Vorderweidenthal 

Oberstein  (.Stadl,  im  heule  Oldenburg,  l'ursteiiilmm  Bhketi- 
feld):  „Obersteiniseh  Gerichte  W'il'stliinn  und  i  Irdenung" 
renoviert  von  Wirkh  von  Drum  Grafen  zu  ftilkenstein 
und  seinem  Solln  Philipp  auf  St.  Marlillstag  l.i.iH. 

Palkensteim-r  r«fa  IV.  Pol.  159r  Iiis  1118.  II. 

')  Hiwdell  ii.  A-  uu-li  vwi  dun  UBlem  im  Um  rnn  WoWeik  in 
Oberodorf. 
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Oberstem: 

I.  Junker  inii.  s.  Mii'is,.|i  N'i.-J.  Kieseliliimi  Nv.  II.  Knien 

und  Jakobs  Weiler. 
■2.  Rudolf  von.  a.  Einselthum  St.  11. 
3.  Wolf  voll,'«.  Dreisen  und  iniersli'im. 
i.  Friedrich  und  Siefs  von,  s.  Sippersfeld. 
5.  Hüll-;  Siberlin,  Pinns.  Hau«  Friedrich  und  I Meurich  von, 

s.  Stambach. 

B.  Wolf  und  Andreas  von.  s.  Dirmsteiner  A.mtaweisthütner 
Nr.  u. 

7.  Wyrich  von  (143«),  s.  rlaumholder. 
rt.  Xeuius  von,  um)  sein  Sohn  Hans  (1507),  s.  Alsenbrück. 
9.  Viax  von  (lö.'üi),  s.  Jakobsweiler. 
Oberstein  Eberhard,  Graf  von,  und  sein,-  Ueuwhlin  Alaidis 

(1255),  s.  Einsiedel  Nr.  Ii. 
Obersulzbach  (im  Klsid's':  „Dils  sein!  die  Gericht  und  Refill 
die  man  spricht  wie  Obenisulzbacli  in  dem  Hoffe.'-  - 

«-eiler  und  Weinberg,  in  denen  die  Heim  von  Lichten- 


Fub.  «8.  ii. 
Obersülzen : 

l.  WeMtlium  Ober  die  Reehte.  einei*eitn  des  Klosters 
Hemsen,  des  Herrn  ku  StiuifTiind  der  Grafen  von  I  Millingen, 
anderseits  der  Dörfer  (irllnstadi  Mertesheim.  Alsellieim, 
Albsheim,  Müh mei in,  Obrigheim,  Colgenstein,  Heideslieira 
und    Obersalzen    in    Bezug    auf  den  „Stampf wald" 

iieiviescn  aul  dem  K  k>-.le'  tVi  'bnbote  'ü  l.'atriM'ii  vnn  ib'1) 

dortigen  Gerietibsehüffen  :im  27.  JJlner  1301)  in  Gegen- 
wart lietlitolffs  um  ['Merlsheim.  lUrtnmnns  Kaplan  /.n 
Stmiff  und  Anthis'  Kiiplan  m  Rosenihnl  n.  A.  ~ 
beurkundet  vom  Notar  „Syli.ido  Sybadon  von  Wellers". 
PfirgHmart-Copi«  aaoo.  XV, 


DI3l";Tgjfri1 
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2.  Weisthum  über  die  Hechle  <ii  r  l)r>rfcr  Grunstadt, 
Mertesheim,  .Mülheim.  Alsheim,  Millillidm,  Obrigheim, 
Colgenstein,  Heiden  Ii  eil  11  und  Obersülzen  in  dem  Wald 
der  „Stampf  genannt  geschaffen  im  Klosterhofe  zu 
Ramsen  von  den  dortigen  Gericlilssehofieii  am  17.  Anriiis 
ISW  vor  den  Vertretern  des  Bischofs  Heinhard  zu  Worms 

l.ain;  und  .Inst  H'vlitelslicimi'r  -■  und  .fnlinnn  Ludwins 
Herrn  zu  Nassau  und  Saarbrücken  —  Pliilipp  von  Reifsen- 
burg,  Amtmann  zu  Kirehbeim  und  Jorg  von  Kultzbaeh, 
Ami  mann  zu  Hlauff. 

MeglvilHgle  Copir  mm  ÜB.  Suiembw  1T0U.  10  I'ipinr- 
follen  in  Buntpapier  gebunden.  Aas  Karpfob:  Fwü.  i486.  II. 
iiberstllzen,  s.  Dirmsleiuer  Amtsweistliumer  Nr.  13. 
tiberwejler,  s.  Efeweilerthal. 

Oberwürzbach  (w.  v.  Blieskastel):  Weisthum  v.  .1.  142(1; 
sieh!  als  Nr.  Hi  im  AnilreäVh.'n  (\>|>ialbuche  im  kgl. 
[ireufs.  Staatsarchive  Mi  Coblenz.  M. 

< '  Ii  r  i  L'lic  i  u] .  MUmipfViil(liVi-;s[ln[ii],  s.  Uliersiilzi-ii. 

Uehseu ste in  Agnes  von,  Gemahlin  des  (irafen  .Tofried  von 

l.einingen,  s.  Grofslioi-kenheim. 
Odweiler  (Ad  well  er):*) 

1.  .Inbreeding  zu  „Adcwiller  under  der  Lyn  den* 
durch  Philipen  Brertev  von  Hohenstein  und  Heinrich 
Ki'lslrr.  bindsrlireibi'r  Zweiliv(li:keii  abgehalten  am 
Montag  nach  dem  Acht  zehnten  Tag  (16.  .laner)  1520. 

i         in  Johann  Aii.Iivil'j  Wi-i-rliii  i.ii min liniL'  im 

KhNhimt  SmiHwIiiw  .ul,  Nr.  13U. 

2.  .lahrgedings-W.'istlium  ;iliL'ch»lten  im  Beisein  So ibert 
(iloeken  Kellers  zu  ,St.  Wendel  und  Watther  Zickschwerls 
1  .auilsfliivilicrs  v.a  ZMi'iliriickeii  als  Vertreter  des  Er/- 
bisnhofe  Rriehnrt  von  Trier  und  des  Herzogs  Ludwig 
vonZweibrllekenam  Dienstag  muh  Morici  (27.Hf']i(.)  1,130. 


Juiiiimi  A-hiiv.i'-  \Sr-'i-r'ii;ii:i^-.ii:i]n:'ii;v  Kn'iti'll/'-r- 

Staauarehiie  »n*  ^r.  110.  118— IIB. 
3.  JahrgettinK  von  ndweiler  abgehalten  durch  (iethart 
Mnllen  Amtmann  zu  Blieskastel  unil  St.  Wendel  und  den 
Zwcilirütrkcr  l-anilvehreihcr  -Inst  von  Niissuvi'ii  ;ils  Ver- 
treter des  Brzbischofs  .loh.  Ludwig  von  Trier  und  des 
l'falzgrafeu  Ruprecht  (Vormunds  des  Herzogs  Woltganf,') 
am  Montag  riiicl)  Cantatc  (15.  Mai)  1541. 

Cupic  in  .I.ilisnn  Amln-n's  W .-  i  -it  h  ij  riiersuiiiTH  I  Ii  HL'  im 
k'iilileiuiT  .Sl:iiLt.-«ln-Miri!  snti  Nt.  121  Iiiiii  lici  MuM- 
mann.  DrHLinsrmiiuii.v.  juri       V.  I'.  1  K.J.  L2!l-ia2 


Ottenbach  (■ 


Kol.  8—12,  Mchwanheim  Fol.  13  —  15. 

2.  Weisilmiii  (Frai;i]i'.'iin:  «.  L.iialet'ki.T  ( ii.-tru-iiiM-ii.if; 
S.  17.  Ibidem  S.  18  ei«  loses  Produkt  vom  16.  A turnst 
11102  betr.  den  WräL'alif.'  ntul  ZWiem  der  fienieinile 
Ottenbach.  Cf.  auuli  Grimm,  V.  583.  M. 
Offenbach  (Kloster  a/lil.):  Eluber-Weisthnm,  so  jährlich  atll 
Sunt  prixi  (—  Hriecii)  Dag  im  Kloster  Offenbach  geschieht. 
(Ans  der  Zeit,  in  welcher  bereits  die  Fürsten  von  Zwei- 
brilcfcen  „oberste  Lehen  Herren  und  Clostei's  Bonclih- 
haber"  waren.) 

Ful.  10")   in    ili-M    DüiiiuliMlriiliiiiii-i.  jurinin  Ar  .Sp.ni- 
liehner  EI<ir~riniiiiiiiiin ;i.  V.  I'.  I.  M, 

Offeubach,  Kloster,  s,  Hirschau. 

Offcnnozius  Melchior  Caspar  de,  kniseH.  Notar  { 1 7(1*), 

s.  Sippersfeld. 
(Himbach,  Rann  Beschreibung,  s.  Kiibelberg  Nr.  8. 
Olivettis  Wolfgang'  Michael.  Amtsschraiber  m  Kallstadt. 

s.  Herxheim  a/B. 
Olsbrücken,  Weistlmm,  9.  Wöllstein  II,  Nr.  7. 
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Oppelsbach,  s.  Niedertiefenbach. 
Orbis: 

1.  Weisthum  de  anno  L3Ba  limmirivnzen  und  Viehtrift  zu 
Orbis  betr. 

CnpiF  sam.  XVI.  R  Rnpierfnliisi. 

■2.  WiililM'Hsilmiti.  s.  KiivliliPim.  n. 
Ormesheim: 

I.  „Weifstlumib  /.ii  Ortiierlslicintli  t\fx  Amins  Blieskastel". 
A  ttfcc  Helltet  auf  IV'iVlil  de-  Kr/hisdmfs  Juhiinn  von  Trier 
durch  Gerliurt  Mull  von  Ulme,  Amtmann  zu  Blieskastel 
und  die  Schöffen  zu  Ormesheim  auf  St.  Katharinen  tag 

(-25.  Nov.)  1535. 

C.m>  saiv.  XVIII.  (4  l'apicrfeliou)   I  eine  Ji.wli  dein 

im  KhIiIih^t  Aicliiv.i  befind  Iii  Ii  im  Original  (refenisrto 
und  hoEtaudiij-li!  Abschrift  v.  .1,  1H7.T.  ()  l'iinicrfblii'ii). 
■>.  (Hui  Knnewlieim?)      II;ibki]Th»ii.  u. 


DUfi'hiich  und  Sambach  vom  Obel'-  und  üenHitsluitTri 
di-iwlben  Friedrich  villi  Ibersheim  Ijcstiilijft  lie/.ve.  erlassen 
»m  1.  Mai  155!}. 

Weisthum  Uber  die  Freizügigkeit,  zwischen  den  Flörs- 
heim isdien  Uuterlhauen  zu  Otterbach  und  Sambach  und 
•Ion  UriifUlKiseiien  Unterlhaneu  in  den  benachbarten 
Ämtern  auf  Veranlassung  Friediichs  vnn  Flörsheim 
kuriiüil/.  Ainliiiiinii  zu  Kai.set faulem  von  den  Gerichten 
zu  Weilerbaeh,  Stein  wenden  und  Kamst  ein  gewiesen  am 
25.  Angust  15Ö3. 


Otterberg:  Weist 
22.  Februar 


Kloster  (Werburg  und  den  Gemeinden  RaUmm,  Mehlingen 
und  fs'euki  ruhen. 


Ottenburg,  Kloster,  s.  Alsenbrück  (Abt  l'rimidus,  1307), 
Balhorn,  Berzweiler,  Krlenbiir'h.  <;  rol'sl  nicken  beim,  l.ohns- 
fcld  und  Otterberg. 

Ottenheim : 

1.  \Vc:>lliiiiii  (]'■;■  hi'islni  lJiirfiT  <  iltiTslseim  um!  [inmi-slieiiii. 
Inseriert  ist  eine  Urkunde  Raltasara  Weyller,  Amtmann 
der  Gnifsdnift  Leitungen  vom  Freitag  nach  Vincula  Petri 
(X.  AuL'iHtl  I  IhS  Ui'tr,  (ii!tfrvi.'i,,lul"-ii'!,u!iL',  l  iil'-r  lirri 
im  Dorf  Hetwlil igten  erscheinen  Junker  Wolf  von  Ober- 
sli'iu  uiul  .lnuker  Itciriiiiirti  vnti  Wnllmni. 

Cople         XVII,  lü  PtpltrMcn,  ff.  Urinn  V,  fl;U. 
•>.  S.  I tirtnslciner  Asutsweistliiimn'  Nr.  l">.  Zeiskam  Nr.  r>, 
und  Godramstein,  Getvclitsame  Nr.  n.  ti. 

Ottheinrich,  Kurfürst  (1557),  s.  Oberndorf. 

Ottweiler,  gräflich  Saarbrttchen'sehe  Herrschaft:  Weistlinm 
betr.  das  Eckerich  der  Lehenleute  zu  Schiffm'iler.  N'eun- 
kirchen  und  in  dem  „Sindaile",  das  licrgwesen  „von 
golde,  silber,  kupper,  blic.  issen,  steynculen"  n.  a.  w., 
und  Anderes. 


Queichhambach:  \V  «stimm  1  Reehtsspnich  des  Gerichts 

zu  (jueicbliambni'li  vom  W.  November  (feria  II.  ante 
Martini)  1382.   Gerichlsheri'  ist  der  Abt  von  Hornbadi. 


M. 


V,  öfil— 5«3. 


G. 
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Queichheim  (bei  Landau);    Notariats -Weislh am  Tiber  die 
Kochte  (Iei-.SI.uU  I.;lii'I;hi  7.i\  Queichheim  ii.  it.  21 .  A\ni\  11 ■>■..'. 
Hwlr.  I.i-i  «ritnnt.  I.       IT..  wnsclliM  im.-ti  ti.'merki  isi, 
dm*  ein  allen-  Welwlmm  v.  J.  1413  dem  r.  .1.  1452 
gleiclilaute.  Jl. 

Queidersbach: 

1.  „Wilslliimili  il'--  Zol'-  *)  (^uiilcr-lifu-li"  oritslundon  zur  Zeit 
f  If! /.iiLj-  [,üd\vis;^  vuii  Ziii.'ibrüi'ki'ii  Uiiil  Junker  W  iridis 
um  Diinnen,  also  zwischen  1459—1489. 

2.  „ynidersbüHier  (ieriilits  Weifetimmb-'  den  (iericlitslierrn 
di'i  Holls  ijiin'iiliT.lMcli  niliiilicli  Hiilz-Zweibrftiikei»,  den» 
Abt  von  Hombach  und  der  Herrschaft  Falkensteln  ge- 
wiesen iitn  Milhmi-Ii  niii'li  lii'niiiiisrrio  (21.  Kyhnttir)  154:1. 

Falkentfeiiür  ftiii«  IV.  Pul.  300r— 202.  13. 

Queidersbacherhof: 

ii)  WeisthniD  orHosaen  im  (er  Abt  Hücker  von  Hornbach  um 
la.  .Timor  1457.  Notariatsinstniment  dos  Priesters  und 
Notars  Kicolnus  von  Heppenheim. 
L]  (li'vii'lil.-si'iinll'i'ii-Woisiliiiin  ohne  lhlum. 
r)  Weistlium  von  1555  itn:!i  einem  im  Sickinjren'sihen  Hosilze 
bctinillii'lifji  ( Irigiiinlo. 

Alle  drei  v.m  Hui.  «O-RU  der  Demonstrationen  jiiruim 

in  lii'ii  Spiilil]"i]iiei-il[ir<liiuiiliiniiii  V.  I'.  I.  II. 

Rai  Georg,  Hcliaffher  zu  Hombucli,  s.  Wnbtheim. 
Raitzeuburg  s.  Mettlach. 

Ramberg  (bei  Ijhik1.hi):  SoliniFemveisthuni  zu  Raniberl  vom 
8.  Juli  („nffsantKinanstaf0)  1428  Uber  die  den  Herren 
von  Riimberg  im  genannten  Dorfe  zustehenden  Rechte. 

DlitiW,  v,.„  ^.[.„.„kim,  in nl  .limk.-r  H.'hilurn  Musit 

v..-i  Ii-  i- l_-  -  - :  ■!  ■  ■  Si.-L'il  .1  i:nk>T  1 1  .■.ii:-  i- Ii-  ^- . .  i  i  Tli.ei 

Jimgeii  fehlt.  ITT.  ririnim  V,  B02.  (I. 

Et.-unbsbsrjr  Krhunl  von.  Ilui™i;il*iii  Al»'il  US  l),s.  Gimbsheim. 

Ramsen: 

1.  „roiiiniilii'.illenWoiMliumUd^llorichlszuRumsen" 
nebst  den  AbiVniloriingiiii,  woh-Iio  sich  aus  dem  Verlriifro 
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Her  Grafen  Philipp,  Johann  und  Wolf  zu  Nasswi-Wail- 
burg  unii  Saarbrücken  mil  dem  H'si.-hof  vun  \V  ur'in  ■=  v.  .1. 
1555  ergaben,  dem  gern  als  die  ganz.«  hohe  nnil  niedere 
(ii'richlslirirlfpil  zu  Itamsen  an  die  ycnannten  Grafen  als 
Herren  zu  SUuff  überging. 

I'tipforcvpiii  saer-,  XVII.  H  F«lii>n.  ilaxii  •■>«  Kvir.iki 
XV!  Ci  l'.ipiVrt.ili.-nl.  Uli.  r|.-i«  llImi  Wd-ctliiim. 
Aii?Xassftii-lV,.ill>iiivl-W.MU.I,.Grin,mV,'Sl:i  Bai, 
wn  3  Weint  Ii  Utner  vuu  Ramsen,  ila.  utreste  v.  .1. 13flO 
Lilge.lru.-ki  sind. 

2.  „Tlifs  ist  das  Weilstlmmb  in  dem  griifsen  lliililioff, 
der  liübru-i  Wit-l'^c  ist,  .uilt  Mimla;;  micli  S.  Johannis 

las.'  des  leiiflers  in  i-Wilingers  Iioll  ui'Il.-lth  Hellen  der 

Kirchen  nadier  wählt"  eic. 

r»j>it>  „nur.  ili'iii  5l:isi..|i  «lif.itiiimh  li-rnt-m-ri  am  L>j. 

.Im,  ltl!)K)  wi-e.  :.m  sirii  ..-]l>.li-n  hul.-i  «gi.srliri.-l«-».* 

2  1'iipi.Tr.piiHi.  Aus  N Lissa n-Wei Iii  u  ri;  Kasü.SII  Sr.  7. 

3.  I>as  Gericht  zu  Ramsen  erholt  aicli  in  einem 
scliwii-riL'i'ti  Civih-1'L.liisstii-iU"  linier  Mitllieilmig  des  bis- 

lullt*.  »  Infi,  hl  I"  i:  .-IlI.!..  I  l.illi.y  l-*l  

zu  Kircnlleim  siib  datu  Donnerstag  nach  liemigii  (.J)  Ml  l. 
Auf  dem  llikken  des  Dokuments  Ündet  sieh  die  Heelits- 
weisnng  des  Überhofs. 

()rip.-l*il|iir-r  mir  :mlui-iir.  lii'rii-titssii'sd.  Ii. 
Hilmsen,  Kloster,  s,  I  liniisteim-r  A  inlsweislliiinicr  Nr.  10—  13, 

H,  und  Eisenberg. 
Harnstein : 

[.  Weiatbum  der  drei  kuriifül  zischen  Gcrichti*  Ratu- 

eiuein  Kurlilrslen  Krjcdi-ich  (m-hIiI  Friedridi  IV.,  unter 
lIi-ssl-ii  liefern  u;;  alleiilliallii'ii  in  Knrpfril/.  eine  Fi\ierui!t' 
der  Rechte  der  Hensehaften  stattfand). 

MoiK-lte-ri.rn.njr  l,.-tiii,ltidi,-n  (ni^i,,.,!  „„,1  hr-laulii-.-! 


J.  ,1.  Ranian-iii,  -JB.  Iliwunil,,-!- 1711  g.-f.-nigt  vom  N.iiar 
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.]rili:uiTi  f'ii-qvir  [iin't.  —  Tlicilwfisr  fiuilul.  sich  diwselbe 
aurb  im  „Kai-wrsliuitiver  J.iia^rlulfb  von  1G0!" 
Nr.  50  ikr  Sal-  nml  l.^-'rliiirlx'r  de-  Ksrl.  Kr.-Arrliivüä 
Speier  Pol.  lliJ-löü.  woraus  fJriinra  V.  6UÜIT.  ali- 
L'cilruikl  hat;  jrlitr  ti'lllt  Iriiltr  I''"].  1112.        ilrii  Antun;; 

des  WeiittraiM  cnlhali.  tt. 
2.  Pfarrkompetenz,  s.  Einsiedel  Nr.  9  — lt. 
Randeck  Hesse  von  (1417),  s.  Kaisers  läutern. 

Gottfried  von  (mit  Siegel),  s.  Baumholder,  1419. 

Das  „Haus  Randeck"  s.  Seelen. 

Junker  von  Randeck,  s.  Bantweiler. 

Margaret  h  und  Rupprecht  von,  c.  1429,  s.  Manuweiler. 
Ransbach:  Kloster  Hotnbacüer  Weisthum  für  Ranspach  vom 

15.  Janer  1532.  Die  Vögte,  welche  mit  ihren  Seil  wertem 

im  Jnhrgeding  silzon  und  den  Abt  vor  Gewalt  beschatzen 

«illi'ii.  sind  rtii.'  ik'rrai  von  V\";in'ni>er^k.  von  Kimmlingen 

und  die  8  Herren  von  Henfsdorff. 

1'nl.  tili— 7!1  der  LWinrl'tniri  s  iiiriiiin  i:  ilr-ti  Sp"]i- 

feiinrr-H.iMMfliimaus  V.  V.  1.  M. 
1t  aus  vre  i  I  er,  s.  l;e;|i:il/fciivliL'ii,  H n  isi-linll  N'r.  -i. 

Rassebtirg,  genannt  l.i'nvenlümpt.  (irati'-n  von, 

Casimir  von,  s.  lMpo]/kin:li<m,  Herrsrliiifr.  Anmerkung. 

Rathskirchen:  „Kitthlskirclien  Weißthumb,  Huber- Register 
und  Ziiirs-Kfiii.'iiL'i'uiii.'"  vom  1.  November  1765. 

Cupie,  PftpitrliljoU,  18  Müllerin  4°,  wotun  12  beschrieben.  G. 

Rnttiskirolien,  s.  Reipolzkirchen,  Herrschaft.  Nr.  1  u.  9. 
Ratz  Israel  (15S0),  s.  Escliringen. 

Raiiiigraf  Jörg  und  sein  Bruder  Kourad,  s.  (Jrolsboekenheim. 
Ravengiersburg  (Dorf  im  Regierungsbezirk  Coblenz,  Amts- 
gerichte Simmern): 

1.  „['Mheitt  unnd  feil  (so)  mein  gliediger  Her  Hertzog 

Steplninti  Inn  der  l'mlisiny  liitncinnrMuit'u'  hntl"  als 
oberster  Erbvogt  und  Richter  über  „Hals  und  Haupt" 
In  Anno  XT,  primo  (=  1441). 

1?.  Verti'ii(r/wisi-lii'ii  ITiilv^inf  Jul  -und  l'rhjr  r-'ri.'d  iL.  ■  Ii 

und  Konvent  des  (St.  Christophs)  Klosters  zu  Rauen- 
o* 
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Mi.  Ii n ili  ts k ii*- h ennr  il.  I>.  Kuiiulnliskirdiener  Zhisliefwiniff 
von  17DI3  und  1  liiüercmciicriiiiif  von  17ll8f.  Fol.  43r— .1«. 
[';i|iiiT-lJlu-!l  in  I "  itiifniii:»  fria  nlnriit'li,  Sil  HlHtttx 

ill     il.T     lilllil-.-lul.TJ    AI...-|lHfl     lVulll    gilHK,  !lll<Il!SI!lll!ll 

vini  Nn.-tilril^-ii,  i.  .1.  Ili'i7  i-wlnielii'H. 

Sit.   Uii.  iimirr  >"r.  r.  aiifiri-filtirl.-  l<'iiiE<^Tili:ii'!i>-r 

<ii-rn'litsn-i'i.<tt1iniii  aiirrk  t  aU  IllicrWini  diu  lintfeii 

.  H.TiTriHIcin  ('?)  im]  Herrn  l'ib-iniic  Ct.'lirii.li'.,  (i  rillten 
/iL  Kiilsliiiri!.  Fiikkeinrein  [iml  Mamlrrsilieiii.  Fn-vlierr» 

zu  liniir,,il2  iii.il  K-irrfln-li,,.  IIi-iti)  ™  ItrtlÄPiil  ., 

IWn.ilskirrlirn.  Sri  pliiT.-,  Si'w.'ii  liiiinliere  min  'l'riw 


Raipoltskirchen : 


Preyhcit  zu  Rcipolskireliei 
ber  zn  Reipoltskirchen, 

lies  Jahres  L73H. 


Reinolskirchen,  Grafen  von,  s.  Rndelsldrchen. 

Enp-lbrecht,  Kitler  von  (183U),  s.  Ingweiler. 
Reifseuburg  Philipp  von,  Amtmann  zu  Kirch  lief  m  (1508), 

s.  OberuAlzeu. 

Rcifswillor  Henrich  von,  Kanonikus  zu  St.  Ribifin  in  Hora- 


irg:  Props)  Peter  Godoti  (I4B7),  s.  Sani, 
nd:  Weisthimi,  s.  Kusel  11,3. 


134 


Reul's  Melchior  von  Almsheim  nach  Remling,  Klöster  II,  SO 
von  1539—1550  Propst  zu  HT.rdt,  s.  Hürdt  und  Leimers- 

Reyland  Johann  und  Johann  Jakob,  Müller  (1723),  s,  Zeis- 
kam Nr.  5. 
Rheingönheim  s.  Neuhofen.. 
Rlieingiafen  die,  s.  Weierbach. 

Rheinzabern:  Weisthum  der  Rechte  des  Bisehofs  von  Speier 
zu  Rheinzabern. 

Ans  Nr.  ÜU  der  Snal-  und  I.agerblicher  des  Kreiü- 
ardiiva  Fol.  201.  M. 

Richetshausen  s.  Mettlach. 

Rieschweiler  Weist  Dum,  aufGeheil's  der  obersten  Geriehts- 
mid  Lehenherni  des  Dorfe*  niimiieh  des  Junkers  Iiiiiis  von 
Flörsheim  d  J.  und  des  Scheie  Friedrich  voll  Flerslieim 
seines  Bruders  aufgesch rieben  am  22.  Mai  1475  durch 
einen  Notar.  Zeuge:  u.  A.  Peter  von  Hiugenbadi, 
Kaplan  zu  Rieschweiler. 

Nten  einem  .alten  Fragmente"  Ful.  87— KN  in  äw 

V.  P.  l.  J  P  H. 

Rimlingen  (in  Lothringen,  Kreis  Saarcemdiid,  Kanton  Wol- 
mllnster) :  „Der  Honen  von  Hiiseh  hctlichkeit  vtid  Gericht, 
so  die  Schaffen  im  Holt'  zne  Rimlingen  .liirlich  weisen 
vtidt  S]i  reehen'" 

!''"!.  '•'■<  'ii  r  ]>■■  in-.  Uli        in  il''ii  SjiMiilii'iiiii-f 

Uomlmaimisna  V.  V.  1.  M. 
Rinnthal:    „Gemeine  1  hirlVinilmm:,'  der  (femeindl  Rinthe!, 
wie  solche  den  20.  Februar  1710  erneuert  werden." 

f«L.  um.  '  8  (i. 

Reinhard  von  Rippur,  Bischof  zu  Worms  1508—1523, 

s.  Obersolzeii. 
Hilsbach  s.  Traben. 

RiUeisheim  s.  Kirehheim,  Waldweisthum. 
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Rockonhausen: 

I.  Weistlimnsrenovation  knrpflilziachen  Ortes  Roeken- 
hausen  de  anno  1574,  genauer:  amtliche  Aufzeichnung 
der  Güter,  Rechte  und  Gefälle,  welche  dem  Kurfürsten 
von  diT  Walz  in  Rockenhausen  zustehen. 


ZHient  Gefälle.  Wald-  und  M:inus;nrt!..-u  ms  Bc.rkenl)an 

betreffend. 

Ouneept,  Papieriieft  von  8  Folien  in  Huiitpnpier.  Kur- 
pfUi  Fasz.  155:!. 

3.  Amt,  verpfändet  an  Pfalzgraf  Georg  Gostnv,  s.  Imswci 
Rod  «Iben  8.  GrafenHteiaer  Hark. 

Rodoil  (im  inriils.  R.-iricruii^tiuüirk Trier):  „l>is ist der Her 


I.XXXMlj"  (offenbar  1484,  ditWiricli  vun  Dhun,  Herr  zu 
talkeusieiii  als  Gerichtsherr  erscheint)- 

FalkBiistuiiiiT  l'mles  [V.  F«l.  l!»j-ll)7.  Ii. 

Rodenbach,  (bei  Göllheim): 

1,  Difa  sint  die  rechte  und  wQTaunge  des  dorfes  zu  Roden - 
l'iicli",  ca.  1450.  Im  voi lieffciiilcn  Weistimm  erscheint 
noch  das  Wormser  Domkapitel  als  oberster  (ierichtsbcir 
v.n  Rodenbach,  1481  kam  das  Dorf  an  Kurpfalz.  An 
das  WeietliDm  sehliefsen  sieh  van  andern  Händen  einige 
LokalnoÜzen  aus  den  Jahren  1473  und  1477. 

Smv.  XV.  3  CiirpuiiiHitMilLirrn  in  8°  Kurpfnln  Kit«]!. 
1B78.  Gl.  Grimm,  V,  (125  f.  0. 

2.  S.  Dirmsteiner  Amtsweisthümer  Nr.  14  und  Weilerbaeh. 
Rodenkirchen,  Kloster,  Waldreeht,  s.  Kirtlilieim,  Wald- 

weisthum. 

Rüder  Weichem,  ist  Wtilirsi'lieiiiliHi  das  Wei.-lhum  vun  Rolllsel- 

berg,  s.  Wolfstein  U  Nr.  4. 
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Rohrbach,  Gerechtsame,  s.  Rillij.'lie.im,  Ami,  und  UMHylteim, 
Jura  n.  Gerechtsame,  Pol.  n  —  13. 

Rflnierscliall  (Rnmerslinll)  Wald,  s.  Duchroth. 

Rgnenbers-  s.  Baumholder  1570/71,  Fol.  87r— SBa. 

liooi's  Christoph ,  Riithsmitylicil  zu  Worms,  s  Dirmstciner 
AmtsweisthDmer  Nr.  ■!. 

Hosenbei  n  Hans  von  (Hu-)i  s,  Gimmeldingen  Nr.  7. 

Romenthal,  Kloster,  s.  Asselhciui,  Hillfsliwih,  Kei-/i-nheini 
und  Dirmsteins'  Amtsweislhümer  Nr.  14. 

Rosenthal,  Antliis,  Kaplan  zu  (:390),  s.  ObeisiHzen 

Rostal,  Bosch,  s.  Allheim,  Vertrag  von  1818. 

Ii ntrn  »tcin,  adel.  Si;uii  in.  ■-.  I  »irmslciiier  Amlsv,  eisl  Immer  Nr.  I-J. 

Roth,  (welches?  im  iieg'ii'rnnj-'sliei'trkn  (loblcnz.  Amtsgerichts 
Castellann  oder  Amtsgericht*  SrniHibere  odei?j:  „Conia 
des  Weisthums  Uber  das  Roth  er- Lehn ,  renovirt  den 
*.  November  174 1",  das  seit  I6:i3  auf  Martini  gehalten 
ward«,  nunmehr  »bei1  den  nächsten  Tag  uacli  St.  Pauli 
lii'kfliriniL'  L'''-:]j!0'-lie]i  wild. 

P.  3.  '  U. 

Rothselberg:  „Weisthumb  der  Gemeinden  undt  Huberschufl 
■in  Rothsylber?,  so  jährlich  dasclbsten  uff  den  tag  Ht. 
Harbarae  alten  Calenders  den  ■).  Dezcmbiis  gehalten  wird." 

<V[iii'  (I.  il.  Iti'j-jmlinkin'ln'ii.  IS.  Milra  IfitiT.  -1  f':ii>iiT- 
bhltler  in  f>.  (f. 
Rotbsolbeig,  s.  Rüder- Weisthum. 

Roxheim,  Kirche  zu,  c.  ISOO,  s.  Dirmsteiiier  Amtsweislhümer 
Nr.  5. 


Rud.olpbskircb.en  (fratiei-  Rndelskireben): 

1.  „Rudelfskircher  Weifslhnmb,  Hnherregisltsr  nml  Zinl 
Erneuerung  sowohl  Dlc:r  Geld  all*  PmHileti  auf  Si 
Conradi  Tag  (20.  November)  Anno  I7ilä. 

Oric-I'npi^lihull  Yim  Iii  tJnarlMJHf.  ru.  wi.v.m  7  l.e- 
jebrieben  sind.  i 
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2.  Iluhenvcisthmn,  jllhrlieh  am  ttfielwteu  Tilg  mich  ('ath.irin:i 
gelullten.  Oemeinherren:  die  Grafen  zu  ReipoltzHn-lieii 


1570/71,  Kol.  IBr-24. 
it-Hite.  des  Uischofs  von  S 


Ruppertsecken: 

I.  lie.selu  eiliuui,'  dei'  CivIiimii, 
um)  Gehi-aucliP  zu  Rii)i|ierlse 


Rupert,  Klinik  »'in  lJrivil<r-  Uli  Neustadl  a/H.  betr.  Holss- 
HriUcns  v.  -I.  140a.  s.  Frank  n  ist  ein,  Correspnmlenz. 

Hup  recht,  l'fiil^füf  (1533  u.  l.ilJ),  s.  Kusel  II  und  Odweiler. 

Rupreelifsberg,  Ritter  Johann  von  (1417),  a.  Pfeffingen. 

Rüssingen,  der  AlWr  zu  ly.  10110).  9,  Pirinsl  einer  Amts- 
welstlitlmer  Nr.  10  1. 

Ruthe,  WaW,  s.  Drasen  Nr.  7. 

Rntsweiler  Weist  lium,  s.  Wolfslein  II  Nr.  3. 
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Saarbrücken,  Dentschqrdenshaus,  s.  Oberhexbacli. 
Salmbach:    Weislliura  der  Hechte  des  Ki.sr.hab  von  S]«ier 

zu  Haimbach,  Lanterbadi ,    Kiesen,    Kenemar*)  und 

Seheibeuhard,  15.  Juhrh. 

In  Nr.  Mi  der  Susi-  mid  Ijigeruilrüer  des  Kjl.  Krds- 
BrefaiT«  Pol.  IBSr.  H. 

Sa  Uz  ko  ru ,  Junker  t'liicii.  kurlricrsi'her  Amtmann  (131)1), 
S.  Volxheim. 

Sambach,  s.  Otterbaeii. 

Saud.  Bannbosdireibimj.',  s.  kiibrlbiTK  Nr.  10. 
St.  Alban  und  Gerbach  (bei  R Ockenhausen):  (icnclitswcis- 
thum,  16  Jabi'li. 

2  Papiprlulieu.  Iti!ilir<ri  rim;  xiaiinr.  llrsrliriMliuitj;  iler 
(Im  mit  (iufiills-Atigittifl  vuti  lf.H4f.  O««  (ii-riflUi- 

IVNXtlllllll  Villi  Sl.  Atliilll  nllil  (>Vl'l>:l!-]l  -ivll  fiTIHT 

im  Falkenstdner  t.'iidex  Nr.  4  Pul.  ;IS  f.  M. 

St.  Ingbert: 

1.  Jalirgeding  von  Sl.  liiybcrt,  yelutlteii  iüuä,  dornst  nj;  nuili 
vnsL'f  liebf'li  triiuivcnliiir  Xaliuitaü-  vun  H-esrrii  des  Kr/- 
biscliols  und  KuiiilJslen  Johann  von  Trier  von  Gerhard 
Mull.  Amtmann  zu  BliEscastel  um!  sent  Wendel  in  Tiei- 
sein  des  Pfarrers  Syfrid  Glook  zu  St  Wendel,  des  Frie- 
dricli  Herrn  zu  Kitz  von  wegen  des  I ,f henslierrn  Jolum 
von  Lebenstein,  des  Vogts  Wolff  von  Homboi'cli  und  des 
Phiüjjs  .Jacob  von  Helmstatt. 

Orijf.  ihIit  irk'icliroiligi'  ('ii)iic;  I  l'npiiTfulii'iL. 
■1.  Uaimding-  von  .St.  Ingbert  (.'ehalten  IS  35  vff  nmiulags 
nach  Sant  Lamberts  dag  durch  .Junker  Gerlnirt  Mülle 
von  wegen  dos  KmfQrstcu  von  Trier,  durch  ititter  l'hllips 
Jacob  von  Helmsbit  von  seinetwegen  lind  durch  seinen 
Bruder  Junker  Johanes  v.  Heimstet  als  Mitbannberra  in 
Beisein  des  Vogte  Friedrich  Wold'  von  Homberg  und 
durch  Sifiridt  Glook. 

<lri;r.  i.il.ir  fopic.  •  r;i|iieili![l(IM-:  Inälit-gr 

vini'  l'.ijiii-  ili.-,..  !l„u,i,lii^,..  ^.iVrliul  17*11.  ■•  l'apier- 
MSitrcr. 

*)Susteht  huler  Vorlage.  Siilluiiiiiminlcr  (In  h  i.-ffpi  tut:  Ii  buxfich  1 1  ut.  st-i  u  Y 
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a.  „Weistmub  iiwit  be/irck  defs  Hanns  xu  St.  Ingbreelit." 

l'upie  des  1«.  Jnfirh.  {»).  3,1'npiprWllltpt. 

4.  „Mola.  Sandl  Ymbrcclits  gcrechtigkeit;"  in  der  That 
enthalt  das  2  Blntt  starke,  aber  nur  auf  Einer  .Soito  im 
16.  Jahrb.  beschriebene  Produkt  eine  Angabe  Uber  die 
Lage  des  Dorf.-s  Hassel  /.«'isi-limi  St.  Ingbert  und  iilies- 
kastel. 

Nr.  1-J  au*  v.  d.  Le.cn  Putz.  74.  Nr.  1  n.  2  im 


kmiden  belnct.,  w<?Mii>  ,.t  in  der  Zeil  um  löWI-lltflfl 

],lilt^.i']i.-n  (..■m.  m.l.i,  W.iU-  .iNilcr,.  <„■ 

.]niLi  l].  um  si-iii'1  l"'.r>'-ii L'isi^>i-  mih  rln-nriv*  Ci-Ul 

Ins /Ii  liriiijruii.  Sinn  vcntleii'ln:  Hlipr  drn  Mann,  ■Ipwii 
Name  nur  ein  vritiL-hierer  isi,  ilns  „littrlHip-uglilnii  de- 
UlmiiikrriseB-.Jlirt'.  IV!  •»  l.'X  -liSa.  Ui.r L-'iils.-l, uns.- 
der  uiiif-r  dum  Xnmim  fies  M-Mitlih  „dir  Moll«,  .der 
■Sl^-ir  Wi>i-.i'li!iiiri;  il.  Uli.  Ki'UNi-nlnr."  L'ebeiidRn  lirkiui- 
nYn  ist  s.Z.  dureh  ein  iinitli.-l.cs Uutudu™  derHi.elivor- 
AtKiidigen :  J.  Ii.  Ulimiitm.  U.  Kau  und  F.  X.  IlcniliiiB 
festgestellt  wurden.  M. 
St.  J  o  h  » Ii  Ii  i'  s  k  i  r c  Ii  e  n :    Iteditsspriieli  des  t'ftrstl.  1  /raen- 
stein'stben  Dorfes  St.  Johaimeskiichen  in  der  Herrschaft 
Scharfen  eck  vom  7.  Januar  Ki-25.  s.  Scli<irfenei:K". 
St.  Julian:  „Weiislliuniti  der  beedeti  withmn  buben  St.  Julian 
urult  ( lberKj-rs<*tit)!idi." 

Copla  siiec.  XVIIJ,  4  l'üpifrulatlor  in  4".  U. 


140 


St.  Lambrecht: 

t.  Weisthum ,  das  jährlich  an  den  3  „VollgfriiJHen", 
Dieiisla«  nach  Iii.  Divikiiiiig ,  I  lieustaf;  nach  ^unsi- 
modoyeniti  mul  1  hVnsM;;  nach  .lohaimis  (I.  T.  gewiesen 
wird  (Fol.  i  -ft),  wonach  Oberherr  der  Bischof 
von  Spriur  ist  und  die  Klosterfrauen  von  Lambrecht 
3m.il  jährlich  Bamnvein  ins  Morl'  fegen  dürfen,  das  F:isi-i- 
vieh  boaorgeti  mossen  etc. 

■2.  Erneuerung  der  Ordnung  des  Dorfes  G  rBfen hausen 
Vol.  5—11)  vom  Montag  nach  couvers.  l'auli  1503  durch 
den  Maririitraulcr  Vosrt  l'ctcr  Nagel  von  Dirmstein, 
welcher  Iiiemil  die  alte  Ordnung  v.J.  1503  (1511?) 
confirmiorte. 

PapiaMiiiaitlilii-ll  tiiii  IS  Uüim-ni.  wnrun  11  Ijwrl.riülieii 

sind.  Sr.  1  SI.-IH  =  h  in  Nr.  MB  il-r  „Sn!-  iinrt  U-j,-r 

□lieber-  den  KreJwurhlse«  F«l.  41  r  (-:  an  Jererem.  <W 
stiint  Fnl.  J!t  nnrn  rin  Vcr-widmis  ni'r  Kecdae.  widclie 
Pin  nisdiof  ron  S|wii>r  v.n  St.  T/milu-wlii  lütt,  wt-Hii' 
alier  um  iIit  (iiTiirindü  _uii"  ^".|>i  Iir-n  wiinlcn. 

3.  „Recl]ts]ii ■ncli.  su  das  Gericht  und  die  Gemeindt  zu  saoet 
Lambrecht  alle  ,Ialir  3  Weihe  zum  rechten  sprechen" 
elc,  Gerichlslierr:  der  Hischof  von  Speier.  Erneuert  1363. 

Abfp-drnrkt  ül.  Ileitaffe  VI  ton  A.  Slaiiber  in  .piow 
limntlirliN:  vim  .K]i.-Iit  ntnl  D.nl  l.M iiiI.ki  In'  in  tkn 
MhtlreiloirjrMi  di-,  hisror.  Vit.  der  [Till*  IX.  314-217. 
Eine  Copip  aus  dem  15.  Jubrh.  sieht  in  Nr.  30  der 
Snl-  und  L^iTliiidiH-  iln,  Krfii.mhi.i-,  F.il.  10rl\ 

1.  Weist  hum  des  Dorfes  Ht.  Lambrecht  hei  der  jährlichen 
Kirchen- Visitation.  Darnach  ist  da.s  .Vonneiiklostcr  Mt. 
Lambrecht  verpflichte!,  alle  i'ararucnt^  etc.  in  die 
„Kapelle"  zu  stiften ,  und  bat  den  Chor  und  die 
Fenster  der  Kapelle  m  unterhalt™,  die  Gemeinde  li.it 
daa  Äußere  der  Kapelle,  den  Thurm  und  dio  Glocken 
etc.,  und  die  liajiellcnfabrik  die  Mauern,  das  Kirehlhor 

y.a  St.  Lambrecht,  oilteeu  aber  im  Kalle  einer  Ijunivendun^ 
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mi  (1it  Kapelle  den  3.  Herwig  sehen  und  den  3.  Krohn- 
ilipnst  thun. 

.liw  erste  }»>«rtirii-li<-ii  i«.    An.  Ki.rjioc]*  Fnsi.  1:112. 
GmJrnrkl  In  den  Mitih.  d.  bist.  Ver.  d.  IT.  IX.  142f.  H. 

St  Martin,  Cernidonspnmli  von  1577,  erneuert  1Ö2H,  a.  Mai- 
kammer. 

St  Maximin  bei  Trier,  Abtei  und  Abt  Alexander  (JflS2>, 

s.  Münsterkappel. 
St  Merten  (=  Marien),  Abtei  bei  Trier,  s.  Mulboi-n. 
St  Remiffiuslutid,  s.  Kusel  1  n.  [1/8  n.  6. 
St.  Wendel,  Pfarrer  Sifried  l'ilock  von  (1535),  s.  St.  Ingbert. 
Sllnlerireclit,  s.  Hornbach.  Gemeinde.  Weistlluio  von  läös. 
Saulheim,  Caspar  Erlenhmipt  von,  s.  Alsenbrück  1507. 
Schaidt    tt'eisthwu  der  Hechte  des  ISischofs  von  Speier  zu 

SiJwid. 

Aus  Xr.  an  ,b;  Jini-  und  LaarrliriiiluT  ilc*  Kpfl.  Krcis- 

Aivliivi  Kul.  20»;,.    Kin  luisüiNrlirliin-.-  W.i-H  , 

lim  M.  Miiliri'i'iiili'i'Hiliiliiiii  Nr.  I  Ar*  .lYlln.  Musen  in." 
vnm  1.  Februar  1892.  iL 
Scharfeneck :  Gerichtsbur.h  der,  1625  (?)  von  König 
1-Vnlinand  1 1.  dem  Johann  Dietrich  Grafen  zu 
l.rwenslein- Wertheini.  Hoi'hefort  eli'.  verliehenen  Herr- 
schaft Kehadeneek.  Kol.  3  f.  enthält  den  „fteohlsprnrh 
/n  8l.  .loliamis  Kiivchen"  vom  7  Januar  l(i25.  Hie 
eigentlichen  GcriciitsvcrliiLnd  Innren  beginn™  auf  Kol.  (1 
mit  dem  27.  Mai  1(55 1  und  reichen  bis  t.  J.  1721  auf 
Kol.  05.  Kol.  80  f.  ist  ein  Krbbeslandbrief  vom  7.  Januar 
1717  fili  den  Müllei  zu  St.  .lolirwnskirdien,  Htsrnliarl 
(Jassel,  verliehen  von  l'iirsl  sirnil imt  Karl  von  l,üuen- 
slcjii-Wi'rrlicim.  kaisrrl.  wirk],  fieh,  K.itli  und  Ucuernt- 
Convnraeiir  in  Mailand. 

I';,jiii  rl'iiin[  iiti  El ">  r-'nlii'ii  in  SW,we:n-l  '.l.  r  ■_■  i - 1 1 1 1 - 1 ■  I . - 1 . . 
kir.'lii'ii.  D-tiiIi.h-Il.  rin  Tli.'il  r»n  Alli.Tsivciln.  M. 

ScliFirl'enerk,  s.  Gloisweilci-  Xr.  D. 


Oigitized  by  Google 
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Schnrpfenberger  Christian,  Amtsschreiber,  s.  Scliifferstadt 


Schauenburg  Reinhart,  Herr  zu  Westerburg  utiil  Schauen- 
burg (Uli)  s.  Beltheim. 
Sc  Ii  au  ff  Johannes  von  Engers,  Trier' scher  Kleriker  und  Notar 


Schick  Johann  (1601),  s.  Gimbsheim  und  Oberndoi-f. 

Schiersfeld  (Hcheringisfelt) : 

1.  Die  Ritter  Wolfrain  von  l.ewenstein,  Syfryd  Sneherger 
vnti  Warthibevjr,  -Antüman  von  (Jrnst.'Wi>ae  und  llrfnrirli 
Pastor  von  Werstat  steilen  als  Kntbsleute  in  der  Irrung 
zwischen  Graf  Heinrich  von  Voldentz  einer-  und  Ritter 
Enteric]]  Lemeltznn  von  Lcwenstoii]  anderseits  wegen  des 
Dorfes  und  Gerichtes  zu  Sclieringisfelt  das  Welstiiam 
dieses  Dorfes  fest  an  St.  Marciis  Tage  1359. 

Fol.  1»  n.  14  der  wgen.  llontminnianB  I'.  2.  W. 
(irimni  V.  655.  M. 

•i.  „Urdnung  und  Weifsthamb  zu  Schiersfeld!. "  Schöffen- 
weisthum  Uber  Güter  und  Rechte  der  Herzoge  von  Zwei- 
brücken  zu Sflnursfclti.  Dein  Herzog  Johann  (Loder  II.?) 
zwischen  1569  und  1U35  gewiesen. 


;t,  „Weifsthum  der  Edlen  und  KrnVesten  Junker  der  Lewen- 
steiner,  so  Ihnen  das  Gericht,  zui?  Scherfsfoidt  Dienstags 
nach  ('athariiia  m  nvilVn  schuldig."  Ans  dem  1(>  .liiiirli.  V 
Jedenfalls  vor  LCII4  entstanden,  in  welchen]  Jahre  mit 
dem  Tode  Johann  Wultgangs  /u  l-iiwenstein-Sehiersfeld, 
soweit  es  [,ehen  der  Wildgraferi  war,  heiintiel. 

l'upiiynw.  XVIII.  ■•  hijiii'rlnli™.  CT.  nrinim  V.  656 

Schiffer,  c.  1514  kathol.  Pfarrer  zu  Niederkirchen  n/i). 
s.  Niederkirchen. 


Nr.  3. 


:-.  XVIII,  3  ftipierfDlien. 


Schifferstadt: 

i.  „Recht  Spruch,  So  diK  Gemeynde  zu 
Jal*  Trw  mal?  Simulien  vnd  Erkenne 


Jorgen  tag  vntl  ilasTrydt  vOluiitiisr  nnch  Sanft  Johanns 
Unlüsten  tut'."  Schönes  Wdstlium,  sowohl  (Ilm  Rechte 
lies  läistbula  von  Speier  und  des  Abts  von  Limburg  als 

Abschrift  SD»  dem  Anfange  des  IB.  Jahrb.  in  Xr.  f.H 
.l.-r  Saal-  null  Liü.-.'rbfclmr  r--.il.  SW)  -1i(ö  nlnt  Nr.  36 
.krsdb.  n  Umuye  l''..1.  11!    IM.  CT. Orimm  V.  68S K  U. 

.  Die  Rechte  und  Gefalle  des  Stifts  Limburg  in  SchifTer- 
statt  uml  zwar: 

1.  l'i kuiiili'in.'iiiiii'i]  lielr.  die  Aiikunftstitel  der  Reihte 
Fol  l— 28r. 

2.  Bus  „Wiesen-Weistlmm"  Pol.  27r— 29r. 

3.  Registerder  Kloster  LimbiirgViiim  Zinsen  in  Suliiffer- 
strtdl  in iil  -in  i'iltii  i(UM  (licitiir  |n-atimr  v.J.  ifiOI. 
Kol.  SOr  bezw.  Jllr-35. 

4.  Liliiji-tati'ssen.Iiirisdietioiißs  Monnslerii  Limpurncnsis 
in  vtlb  Infcriori  N-liitfersLuit.    Kol.  :J5r— :>!i. 

6.  Zinsbuch  von  Schiffers  ladt.  Kol.  44  —  58.  Angelegt 
unter  Abt  Macharius  Weyse  dem  „abbas  tercius 

inlniiliU'ti'  n'fi'nu:n:iu:iLs  Je  iiiiHi'fiiauli:i  IIcrMi'lili'Il- 
lium"  durch  finter  Nicotins  de  Ontzenadi  Oi|iiondam 
in  Spiiulleim,  nunc  in  monasterio  Lympurgensi  mona- 
chnm  professum  et  censnnrmm"  1S0I. 
limnifuliolilwll   v.ni  AS)  rapirrlilillUTii .   ivimm  uti.ir 
Fi.l.  IS--24.  411  ii.  4Ü  tii»[»ii  und  Ful.  34-aJr.  41  f 
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alten  Pergaineni  briet'  dnn  h  Jen  Amtsselireiber  Christian 
*;>  r  i-->ii"  i/-  r  if  Ii.  Ii    .he.  s.  im.. i..'f,     ,*.[.  in 

lirimni  V.  BS*  IE  »«  es  an  Artikel  -irai.  M. 

ächiffvpiler,  s.  Oltweiler,  Heirachaft. 

Schilt  Elias,  Amtmann  au  Rripolskl  rollen,  s.  Berzweiler. 

Schlatt  Christoph  und  Andreas  c.  IBOO  zu  Wornw,  s.  Dirm- 
sH'Ini'j-  AmU«' eis  Iii  Um  er  Nr.  5. 

Sehlem  m  e  r  l\,  K  losler  <  irjUViithalVhci-  lieiimter  (1771), 
s.  Rsrliringrn  Nr.  I. 

Schlirenthal,  Hnf  im:  Hechte,  des  Klosters  Umhin;,'  auf  dem, 
s.  U'cidenthal.  Diu  l'rbaiitiachiinir  des  Thals  durch 
Emicli  v.  ).pjnra<ren  (1598),  s.  Frankenstpin,  Curreanon- 
denz,  Fol.  I8r— 22  Cf.  GHram,  V,  504.  m. 

Kchmidebiirif  (=  KclmiirdberK?).  tioltfiiril  und  .'Johann  von 
(1437),  s.  Alsentz. 

lioltfried  von  SHimiedberj,'  (11100),  s.  Umbruch. 
Schmittweiler,  liaunbeschreibuiig,  s.  ECübetbcrg  Nr.  4. 
Schmitt  -I.  B.,  Notar,  s.  Blieskastel  Nr.  5. 
Schmitz  Kaspar,  Amtmann  zu  (jrünstadt  i'.  1600,  s.  DJrm- 

.steiner  Amlsweisthllmer  Nr.  14. 
Kclmeeberger  Sigfrid  von  Wai ■teiiberff  (13511),  s.  Schiersfeld. 

Karl  Unser  von  'Varteiiher;,'  gen,  Schneenei-yer  (1417), 

s.  Kaiserslautern. 
Sclini'jil'  Antonius,  Doirivikar  m  Sncicr  (15:)i),  s,  Mimden- 

Schönborn:  „Weilsthum  der  HUberschnft  zu  Schimborn  so 
den  nächsten  lug  nach  Katharina  (rpwiel'sen  wird  und 
beschienen  sali  zusamt  dem  Zinfsbuch"  Kenovation  von 
I0fi8  bezw.  lüHÜ. 

SchDnborn,  s.  Reipolzlfirclien,  Heirsiliaft  Nr.  3. 
SchlHibnrjf,  Grafen  von,  s.  Kleiufiachlitigmi. 
Schonen berg,  llanubesdireilmng,  s.  Kabelberg  Nr.  2. 
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Schönenberg  (stiefs  früher  au  die  Gemarkung  Odernheim, 
und  liegt  jfUt  als  Dunlesberg  =  St.  Antoniusberg  in  der- 
selben; irf.  Frey,  Beschreibungen  Rh  einkreise*  III,  345.)  ■ 
Weistimm,  erflossen  am  12,  November  1875  unter  dem 
Able  Ditlinüir  von  Disiiiotlenberg.  Dorf  war  „zu 

einer  Zeit  gehetssen  Gleffharfs  Berg  vndt  darnach  hiefs  es 
St.  Authonius  Berg  und  nun  lieifst  Schönenberg."  Fol.  IC. 

Fol.  46-47  in  den  Demonmrationos  jurium  der  Spon- 
lit.imer-Hnratroinuiii.ij  V.  l:  1.  M. 

Schopf  Adam  (von  Landau,  c.  1600),  s.  Dirmsteiner  Amts- 
Schreiber  Heinrich  (1417),  s.  Kaiserslautern. 
Schwanen,  Klause,  s.  Kereenlieim. 
Schwanheim : 

1.  Die  Gertttliiigkeitwi  des  Churln.Trasiiftes  Klintens] iinster 
im  Dorfe  Sd  Wanheim  festgestellt  vom  Ktiftsktistns  Jakob 
von  Tliierberg  in  dein  von  ihm  1502  angefertigten  Sal- 
buche  des  Stifts. 

Beglaubigte  <-upie  des  Notars  M.  Hemlinrdus  Hemer, 
HniiMg-prichtapriikuniturs  der  Universität  Heidelberg, 
gefertigt  um  25.  .lauer  1G82.  fi  ttipierfolieii.  Au»  Knr- 
nfal*  T«sz.  1013.  G. 

2.  Kurpfill  zische  Gerechtigkeiten  im  Dorfe  Schwanheim, 
verzeichnet  25.  Oktober  1599,  s.  Ottenbach,  Fol.  13—15. 

Sebwartzenberg,  die  Flach  von  (1570),  s.  Reichenbach. 
Schwedelbach,  s.  Weilerbach. 

Schwegenheim,    Weisthuni,   s.    Landeeker  Gemeinschaft 

S.  10—11.  Cf.  Grimm  V,  500  f. 
Schweigh.au.sen  (Dorf  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden, 

Amtsgerichts  Nassau): 

1.  ,.Atii]]:ii"-ilicl)  SHiweidduiKlii"^  Weilst htiiii  elc  I  72-J."  Die 

Herrschaft  stand  „vor  diesem  Junkern  von  Li)  weitstem, 
nunmehro  Ihio  Excellenz  Herrn  Grafen  von  der  Leven 

ülk'iir   zu;  '.h:r.i  ^clii'rli'  jliii'Ii  die  li;ill»'   ., Wcsi:llti!ich". 
Pul.  2.12 -254  der  DciTiniistratiirara  juriinn  (Horst- 
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2.  Pfarrer  zu  Suliivei(rhimsen,  s.  Niedertiefenbach. 
Schweisweiler:  Granzbeu/elinni,'  vorgenommen  von  den  Ge- 
riclitsscüüffen  daselbst  im  Beisein  der  ganzen  Gemeinde 

„Hdivveiuswiter"  .nn  ! >iens[ai;  midi  dem  hl.  1'liliesUat: 
(.20.  Mai)  1584. 


In  ■im«  IJ<,r«t«!XTiliiLiUii  V.  I'.  1.  M. 

SenheÜnll>or!'iml[.'!riei'iinj:*lH^irki>('iilil(']izI  AniLsj/eridilsZellr. 

1.  „Deren  Irrsten  und  Graf™  zu  Sponheim  bähende  Ge- 
iwlitisfkt'iten  zu  Senheim  ausgeschrieben  ans  einer  in  der 
Vojftt'y  .Senheim  sidi  tltt'lituli'iidi'n  allen  i'rkutlde  de 
Anno  1470."  Fol.  39—47. 

2.  S|iOnlieim'sdies  und  Trier' soll  es  Woisthum  üher  Senheim 
und  die  Moselfreilieit. 

:1.  Fiirsll.  Sponheim  VH»1  l'rülestatinn  und  liesei-vatiim  L'riien- 

Uber  den  snh  J  attfi_'et"ührti>n  Weisthü  -n.  Kniveit  dann 

Trier  als  alleiniger  Grundherr  etc.  aul'yidülirl  wird,  nieder- 
gelegt -  auf  Grund  eines  allen  Weisthums  vom  1.1.  .Iimi 
Mfiä  und  eines  Vertrages  von  U&ii  sowie  des  Xaeliweises. 
dafs  die  zu  beanstandenden  Stellen  sidi  zum  ersten  male 
im  Weistinini  nun  24.  .Sepk-mhei  lößl  linden  -  in  einem 
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Ludwig  Casimir  Storul;  auf  ik'w  Hiitlilintwp  ?.n  SrulH'im 
auf  Aritiag  des  dortitren  Si i on 1 1 e i»r m :-h uti  Vogtes  .loh.  Val, 
Henrici.  Fol.  49—54. 

4.  TrierVlies  Weisthuru  von  Senheim,  um  1.  Moniag  nach 
Trium  regum.  Fol.  54—55. 

5.  Kundschaft  (Iber  versisliiwiene  1  lerwhligkeiteu  zu  Senheim 
betr.  3  Backivfmi,  Vogtrrdite,  Zollfreilie.it  etc.  Fol.  5«  f. 

fi.  VVeislhura  zu  Senheim  von  1482,  Dorustag  nach  St.  Vi tz tag. 

H.  Kxlmkt   aus  i-iiK-m  i\C   Voylt-i  Serstn-im    h.'lr.  Wriraife 

von  Metzenhausen  und  Walrah  vnn  Colgenstein  Freitag 
nach  liartholom.  1489.  Fol.  82-01. 
fi.  Spanheim  Vlies  and  TrterVhes  Weisthum  von  Senheim 
an>  ili.iii  S(_-nti''iin'-S!-!ji.'ii  ('u'ridusliur.-ho.  Fol.  B4rf. 
10.  Seuheimer  SchOffenweisthuiH  vom  24.  September  1561. 
Fol.  «6. 

u.  Protestatkni  gegen  das  „neue  Weisthum",  d.d.  18.  .inner 
1575.  Fol.  07. 


Sevenich  (Dorf  im  lii^ii.'ruuL^l^zirkM'iibU'iii!,  Amis^richls 
Casiellauii) :  Notariatsinstnimenf  vom  tf.  Juni  1566  über 
das  SchUffenweistlium  zu  Sevenich,  auf  Antrag  des 
Obergerirliisimmi  des  Ortes  des  edlen  Anthoni  Walbott 
lli'nii    m    liaiM'itln'im    rmrhti'T    (t  Notar  .Iniianll 

Kurtzrock  von  [iessesheiin-Homberg,  „Itzo  wohnhaftig 
zu  Andeniaeh". 

Fol.  330—384  der  Dsmoiutreiionej  jurinni  (Horat- 

Sibeldingeti  ct.  i.  Godramstein«- Thal,  2.  Godramstein,  .iura 
und  Geredil.same  Nr.  !,  3.  Godramsleiti  Geteuhtsume  N'r.  1, 
1U> 
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Sickingen  Franz  Eonrad  von  (1351  it.  1587),  s.  Einsiedel 
und  Ebern  bürg. 

■  I'ilumi  Casimir  und  l'ratiit  vm  (Hi27),  Einsiedel. 

Franz  von  (1508  u.  152!)),  s.  Kbernburg  und  Mittclbmnn. 
Sigol  heyui  er,  s.  Weidenthal  Nr.  5.  Der  Druck  bei  (iiinim  VI, 

121  beruht  auf  r"i> ]_-Jirl:i> j-  I  .f-siuig,  indem  aus  „eim  i.r-n;inl 

S."  gewoiden  ist  ein  „gütl  Slgelbaim." 
Siegen,  s.  Saliubach. 
Silz  (.Silin),  a.  Gossersweilerthal. 

Mim  mei  n  Hinich  von,  Sponh.  Kanzler  des  l'falzgrafen  .Johann 
(1502,  12.  April  und  1507,  2li.  Juli),  s.  Holtheim  Nr.  ■). 
|i;inni nlrls  mul  Albisheim. 

Siniiftilc  (Sinderthnl?)  s.  Utweiler,  Herrschaft. 

Sipperafeld:  Weisthum,  entstanden  vor  1556,  da  dasselbe 
noch  die  Junker  Friedrich  um!  Niels  von  Oberstem  als 
Mitgel  ich tshfrrn  zu  Sippersfeld  nennt,  hu  Jahre  155*!  aber 
I  lans  Sifricd  von  <  Iberstein  seinen  vierten  Theil  .in  Sippers- 
feld dem  Tiburtius  Heclitolf  von  Fiershcim  verkauft 
(cf.  Krey,  lleschii-ilnna;  des  k.  b.  KheJnkrcises  III,  173  f.) 


heim  Ccrechtsame  gewiesen  von  Schultheis  und  tierichts- 
schöffen  dasclbsi  in  Clegenwart  l'eter  Ureehtels  l.aml- 
sclireibere  zu  f  Senner«  heim,  [nserirt  ist  eine  l'rkunde 
Kurfürst  Ludwigs  [II.  von  der  Pfalz  d.  d.  Heidelberg, 
I.  November  1427  das  Fisdiwas..er  zu  Sondernheim  betr. 
Abschrift  einer  Oopie  von  1720. 
2.  Protokoll   Tiber  das  am    18.  April  1757  vom  Oberumt 

contra  Sondernheim  puncto  Fischerei  in  dem  sog.  „Willich1. 


Uli 


Zwei  Extrakte  aus  dem  kmpffll/.  Jagd-  und  Korst- 
l)''si'hii,il)iiiii's-liiy:ilit-iilmi']i.  I  in-iizteriiiiilnisif  fji'ii  ..Wil- 
lich"  und  „Koch")  zu  Sondernheim  betr.  v.  J.  1731. 

.  Veryteidi  nwi.sehfn  Detlenheiiu  und  Soniiernhein]  vom 
20.  Mut  1737  iti  Greuzsiiehen  vom  Obcrarnt  (Icimershclm 
rutifieiert  am  II.  Dezember  1737. 

.  Sentenz  des  Oberamts  Gerroersheim  .1.  d.  6.  Mui  1758  in 

dei'  Stiritsatdie  der  Gi'iiii.'iinli'  I  Mli-Iliiciin  eolllra  Soruicni- 


U83,  30.  August. 


Stinit,  Steinbruch  in  Gimmelditijfür  Gemarkung  (17JJ1, 
s.  Gimmeldingen  Nr.  9. 

Itath  «schrei  bei    NiinrniiorfV   (1 720).   s.    Kleinlisi-Iilitigvii ; 
s.  aiuli:  Cloflius,  Falkenberg,  Lamb,  Lehmann,  Si'iinejif, 
Stöcken,  Simonis,  Venningen. 
Wpeiordfirf .  Anspruch  »uf  den  Steinbruch  im  ( 'lau  Isen  thnl 
und  dlesbezügl.  Vertrag  vom  2(i.  Juni  1G18,  s.  Mni- 

UitlilirU'l-,  GtTaidellsnmch  von  1577/U12b. 

Spesbach,  Zins  nud  Kapelle,  a.  Einsiedel. 


\«<?.<  Nr.  '■!)  der  Sal-   1  L^orMirln.r  du*  Ks?].  Ki-i- 

nr.'hivi*.  Hjn'ii'r  liiv.iifL'.--lii)i-n-ii  md  r  hernw-L'crisucu 
nml     sprhi-1  j.Tir  ili,>  h-„lii.TiniS  v„n  l'„l.  HOuut  11:1.  J[. 
Speaenroth  IDortim  I^ieriinL'sbe/ii-ki1  (Vtblciw,  Amtsgerichts 
Castellaun}:    i.ehcus- Weistimm  von  Spesenroth  (es  sind 
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Spi|e]gelberg,  kurpfalz.  Gut.  s.  Bellheim,  1585. 
Spirkelbach:  „(i<>iii?mt-  I  hirlt'urdnim;.'  dn  d'twindt  WpLivkL-l- 

baeh  wie  xili'.liu  den  2<>.  i'Vlirn.it'  1710  erneuert  worden." 
4  I'npierfuli™.    Aus  lirafschnfi  Urningen  F«..  124.  Ii. 
Sponheim  (Spallheim),  Junker  Gottfried  von  und  sein  Solid 

Uottfried,  Dompropst  (1391),  s.  Volxheim. 

Maria   von  V  landen   und  Sponheim    innl   ihr  (femahl 

Simon  III.  (1392).  sowie  Kliwibelh  von  Sponheim  und 

ihr  Gemahl  Simon  (1305),  s.  Gaalellaun. 

Klisauetli,  (Jrilfin  von  Sponheim  und  V  landen  (1414), 

s.  Kirchberg. 

Johann,  Graf  von  Sponheim  (14-24.  1427  f.)  und  seine 

Frau  Walpurff,  geb.  von  Leiningen,  s.  Winningen,  Hcrv- 

stein  und  Dill. 
Staffeln,  die  Junker  von,  u.  Niedertiefenbach. 
Stallburg,  die  Frau  von  (1492).  s.  Albisheim. 
Standenbühl,  Muhle,  Waldrechte  im  Wittball  und  Gemarkung, 

s.  Dreisen  Mr.  3,  6  U,  8. 
Starckenburgerhof,  a.  Langenlonsheim. 
Stauff,  Hartmann,  Kaplan  zu  (1390),  s.  Obersülzen. 
Stauf,  Herrschaft,  Rechte  der  -  in  Dackenheim,  s.  Dirm- 

Stockweiler:  Weistlmm  der  [[ober,  euiballen  hl  einem  Briefe 


den  Zweibrucken'sejK 
Freitag  nach  Letare 


Kanzler  Job  Widenkopff  vom 
544.  Ausdrücklich  wird  darin 
tisthnin  rnitt  in  Schriften  sonder 

«linde  Raa*.  605  <i  Knl,  >,.  H. 


Johann  vom  (1117),  s.  Kaiserslautern. 

Junker  Hans  vom  {1529  u.  1531),  s.  Mittel  bronn. 

Junker  Wirich  zum  (1468),  s.  Briedel. 
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Steinbach : 

I.  Sdioilcnweistlinm  zu  Steiiibiicli  betr.  das  Gericht  daselbst, 
su  den  Junkern  Haus  Sibertiu  und  Hans  von  Obersteiii 
Anstellt.    Entstunden  im  Anfang  des  lfl.  Jahrb. 

Ci.pie  am.  XVI,  «  Hnplarfblfen.') 

—  ■  Henov.-ilion  vm't.'enatmlen  Wi'istliuun  iresdielien  am  Mun- 
l-.i-:  nnch  l.lltiire  1SÖ6.  als  die  Vettern  Haus  Friedrich 
und  hiiilirii'li  von  Ohmtnin  Cii'riVhlsljemi  waren. 


StHnhatiscn  Hcitirk'.li  (1-U7),  s.  Kaiserslautern. 

Bteinkalleufeis,  die  Herren  von,  s.  Pleizenhausen. 

Melchior  und  Nikolaus,  Gebrüder voii(lijJ7),  s. Bunten Iki ei i. 
Junker  Melchior  von,  s.  CJeinlch  Nr.  1. 

Steinweiler:  Gcrechtsamt  des  Bischofs  vun  fSpeier  zu  Steiu- 
wcilcr:  Weisllium  aus  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  in 
Nr.  36  der  Sai-  und  l.agerbilcher  des  Kgl.  Kreisardiives 
Kol.  IM  Iiis  1115 ;  s.  auch  Uilügheim,  Amt,  Fol.  lf.  und 
Hillighcim,  Jnrn  und  Gerechtsame,  Fol.  0-10. 

Stetten:  Grenzen  und  Gerechtigkeiten  des  liiir|>filb.  Urtes 
Stetten  festgestellt  von  .loliiiim  Schick  i.  .1.  11101. 

1  ll-isr.  QU    |''„]i,-|       \i;    t!rillt]li  l|IUT  M^lHlulUl. 

i'f.  (imiiMi    V.  M'l  l'..    «M  ■■in  Wi;i<t!nmi   r.  .1.  Ifl'21 
gedrai-kt  ist.  G. 

.Stettenberg  Philipp  Jukob  vun  flSSU).  s.  Kleinfischlingen. 
Hans  von  (1492),  s.  Gimmeldingen  Nr.  7. 

iStiieken  von  fSyndkus  in  Speier  1744 ).  s.  Gimmeldingen  Nr. !). 


Oigitized  by  Google 


152 


Stolzenberg,  Herrschaft,  s.  I'ielkirehen  und  Main  zw  ei  ler. 
Storck  Ludwig  Casimir,  Nolar  (1682),  s.  Senheim  Nr.  3. 
[  Altstrimmig  (Dorf  im  Kegterungsbezirke  Cohlenz,  Amts- 
gerichts Zell):  Geriulitsweistlmtu  (liier  ilii'  Gerechtigkeiten, 
welche  der  «die  Conn  (Coon)  Herr  zu  Winneburg  und 
Hi-ilsti'iii  zu  Sd-iiimiijr  luii.  auf  ili'-.cii  Ansndicn  in  einem 
lustramente  durch  .'loäiiitinc.i  Selm  uff  von  Kngers,  Kleriker 
Trierer  Bistbums  und  Notar  „in  MitlelMrumuncli  in  der 
p_>rni>incn  Stuben"  siufoezeiehnei  am    i-l.  August  1513. 
N'apli  di-ni  OrijfiTiüte  in  ilen  I^niui.strjlii.ii™  jitrium 
(HantmuuiiaM)  P.  2,  Fol.  78-61;  Orimn),  II,  438  f. 
Kü>t  i!hi  Ted  narh  finffr  tiipic  von  KW.  M. 

Strleher  Huna,  a.  Weidenthal  Nr.  3. 

Stuchs  Georg,  s.  Pirmstemer  Amtsncisthumcr  Nr.  1. 

„Stumpf-Wald,  s.  Eisenberg  und  Obersülzen. 

Sturm  Philipp,  Hofgeriehtssekretarius  zu  Heidelberg  (1522), 

3.  Gimbslieim. 
Stutt,  Waid,  s.  Duchroth. 

SulBbach  (Ober-  und  Nicdersulzbiicb  bei  Katawciler?)  Extrakt 
aus  einem  Notnriatsinstrumcnt  vom  B.  Mai  1490  enthaltend 
das  Schoffemveistlmm  Uber  die  Rechte  und  Gerechtigkeiten 
des  Abts  zu  Limburg  im  Dorfe  Sulzbadl. 

.SulzbaMi  ((Iber-  iimlNieiler-).  Weisthuui,  ».  WulMein  II.  Nr.  5. 
Sultzbaeh,  s.  Niedertiefenbach. 

vmiNtilt/liiicli.  Amtmann  zu  Stuuüi  I "rf!* ), s. i  il>ersül/<>ii. 
Sydoricus  Math.,  Lehrer,  s.  Niedcrkirchoii. 
Symonis  Philipp,  Domkapitel«;  her  Sekretär  (1570),  s.  ISe- 
bingen,  Erneuerung  etc.  Nr.  3.*) 

reifswerm,  dafs  das  KK\.  Kn-ksin-hiir  Sp^ii-r  v<m  di™em  f'!iili|,p  Svnmnis 

Cr*,  taaa.  e<*i.  1-2.  s,Pr.  iöst).  <i™  \-*rt,««-r  ,w  .mw]«,.,-  ••  „\w 

llisi-llurftl.  zu  Siitiur  ii.  ..  (.'  riium  S7'i  Folien  st.iriieu  ü.uiil  l»-«irilt  Wir. 

viiili  die  Dt«  mithin  dien  zu».-  jsr.ey.-i'         *wiwl       D  k pi I  t-l  uml  Stallt 

Sjwier  jriltlirli  und  rerlillicli  ?,i«<'trag.'ii  vmi  ]."-4:t  -  1.1TS.  Vfl.  ilbrigpiis  lllier 
Symunis:  HeinJin^.  fipsdi.  itvr  llisi-lKSte  zu  SpevtT,  I.  10 f. 


153 


Syppc  Hensel,  s.  Weidentlial  Nr.  2. 

V Ibefslieim  bei  Kin-Mielm  (-Bolanden),  s.  Ilbesheim. 

Ulman  Karl  Friedrich  Jakob,  Sekntär  und  Registraluradjunkt 

bei  der  •:oistl,  < i il U-md minist raliuii   I  Inilelbeig  (1712), 

.s.  Harnstein. 
Ulzbaoh,  s.  Clcinich. 

Vöglaich  Hans,  Land  schrei  bei-  (1497),  s.  Wöllstein  lt. 

Ungstein,  s.  Pfeilingen. 

LToterdieffenbitch,  s.  Mettlucb. 

TJr  Isweiler,  s.  Banmholder  1570/71.  Fol.  39r. 

Vtzelfsheirn,  s.  Kleinniedesheim. 

Wachenheim,  Pfarrei,  s.  Einselthum  Nr.  11. 

v.  Wacheriheim,  s.  Einselthum  Nr.  2  und  il. 

Wachenbeim,  Junker  Hans  und  Dictz  von  (1484),  s.  Einselthum. 

Richter  Hans  von  (1450),  a.  Fankel. 

Pfarrerzu(c.  160O),.s.DinTiateinerAmtswcisthllmerN't.l0-12. 
Wsdgassen,  Kloster:  Abte:  Johann  Tholey  [51 1  —  1515  und 


Waidtmun  Job.  van  Wachen  heim,  c.  1 600,  s.  Di  renalem  er 

Aiutsweiäthtlnier  Nr.  IU— 12. 
Walborn,  Junker  Reinhard  von,  s.  Ottersheim. 
Walbrun  (Wallbrunn),  Junker  Hann  Reinhart  von  (1593), 

s.  I'' ran  kenstein. 

Junker  Hans  Heimich  von  (c  1809),  s.  Frankenstein, 
Hennchaft. 

Junker  Reinhard  von  (e.  HStJO),  s.  Dirmstciner  Amts- 
weisthümer  Nr.  151'. 
Waldeck  Johann  und  Melcbfor  von,  genannt  von  üben  (daa 
Geschleclil  starb  ca.  1550  aus),  s.  Oberlid  orf. 
iäos  von,  s.  ebenda  snb  Nr.  4  Anm. 
Junker  Hoos  und  Johann  lloos  von  (wann?),  s.  Hausen 
bei  Beltheim. 
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Willdeck  Paulus  Bous  von  (1502),  llofmuislrr.  s.  UcHluim  NM. 
Waldfischbsich,  s.  Abllisd.badi. 


Waldai 


.  liogiiTuiiysbrait 
ig  und  Weisthun 


Ulli- 

ich. 


Walsheim  (bni  r,jmdiiu) :  ..Wiiltzlieimer  HclIiIsih  in-li,  S»  ilmu 
Original!  in  Mein  ( ilrii-liliiulciti!  vndt  von  mihi-  .loh.  Gg. 
Kanben,  der  Zeith  Uerii'htssdn ifibcn  (!)  zu  Kdoncouun  vndt 
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WalLzheim  beschrieben  worden"  etc.  1659,  10.  Nuveinher. 
Ausführlich  ist  darin  u.  A.  das  YVässerimgsrechl  be- 
schrieben. 

Papiorlibell  imi  10  Pulten.  M 
Walaheim  (bei  liweilirikken) :  „Dils  Weil'sthuinii  ist  geholten 
vnd  erneuert  worden  ilnn-h  Abt  N'  ick  lau  Isen  xa  Wirßj- 
weilcr  Ao.  XVCLV  (1555)  villi  üiinor  Anno  1588  durch 
Abt  Arnolden  In  beisein  der  Kchetfen  vml  gantzer  go- 
mein  zu  Walfsueim.  Item  noch  viihui^ät  durrli  Georg 
Italien  SchiilHei'H  zu  I  h>nll>;tcli  vml  iet/u  wm  4.  May  1  TiH-I 
durch  lkllliiisiini  Imbrioium  von  Königshofen,  .Schafnem 
zu  Hornbach  vnd  votgents  a.  87."  Von  andüror  Hand: 
„A.  1607  ist  abermalen  das  Woifetlmin  erneuert  worden, 
wovon  die  Ausfertigung  auf  i'eijriiriient  noch  vorhanden. 
1770." 

Fol.  TS— 74  der  Deinui  ist™  rinn.!*  jnriiim  in  den  ii|Miu- 

Wambolil  I'liili|i|)s  von  rmsladl,  ( '•  ro l's) lof meiste r  (c.  1550). 
s.  Marnheim. 

Warsbcrg,  Adelsfamilie,  besonders  Walter  von  Warsberg, 

c  1613-1619,  s.  Mörschied  und  Ransbach. 
Wartenberg:  Weisthum  des  Schlosses  und  Dorfs  Wartenberg 

(i Ilbeshausen  kurpfalz.  Amtmann  zu  Kaiserslautern  xii 
Milki'liliinli  im  Kii-.-li'r  am  ■  -.tai:         2">.  April  l.Vifl 

abhielt. 

f'i.pir  im  „Kaiser..  Innrerer  l.ajrirrliiii')i  vun  KUH-  jelzl 

Mr.  50  (ier  „Sal-   I  Lap/erliiletier"  .Im  KM~ar.li  in* 

.S[,cicr  Vol.  201-204.  dedr.  M  (irimm  I,  781  f.  Ii. 

Warten  berg  Kalb  von,  Konrad  (1554  n.  1593)  s.  Uautweiler. 
Wartinberg.  Syfryiä  Snoberger  von  (I35fl),  s.  .Schiersfeld. 
Karl  Buser  von  Worlmberg  genannt  Schneierg  (1417), 

W  eben  heim :  Weistlium  über  die  Hechle  des  Abtes  Hücker 
von  Hombach  Urdiuis  s.  Benedict!  als  G  wich  Iah  errn  und 
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Herwig  Ludwigs  von  Zweibiücken  als  Kastenvogts  der 
Dörfer  Webenheim  und  Mimbat  Ii  gewiesen  i»  Gegen  war  I 
des  I'.  Ulrich  aus  genanntem  Kloster  und  Hamanns  voo 
Büdesheim,  Amtmanns  zu  Zwei  brücken .  Hrinche  Crist- 
mans  Kanonikus  des  St.  Fnbinnsstifts  zu  Hornbacli  und 
des  Pfarrers  Johannes  zu  Himbach  am  20.  Februar  1176. 

Drijr.  IllslniiWNT  (JViiO  dos  V.tjrs  .Miiuii]  lluldsutiuiidl 
vi,n  Zwcä.riirlfcfi.  Kino.  I'^mT-Lupi-  »luv.  XU  .■.]!- 
hak  uofrer  dem  WVislIiutii  «in.'  .WoisnnK  ilo*  linnues 
und  liorifc"  uhprigoLiiinlor  Dilrfrt  (Ii  Pulk-n).  (iislr. 
bei  Grimm  V,  <HIS~fl»7.  G. 

W  e  [i]  b  en  b  eiin ,  Sdiüffenweisthum  in  dem  Weidestreile  Weben- 
heim's  mit  Blieskastel,  1483,  30.  August. 

Weber  Jakob,  Zweibrückiseher  Schaffner  zu  Hornbach  (1617), 
s.  Fisch  bach,  Pflege. 

Weber  Joh.,  kaiserl.  Notar  in  1  lefdesbcim  (1742),  s.  Wilgarls- 

Wedrotb,  s.  Cleinich. 

Weidenkopf  JobivonUderaheimr'),  Landscha-iber  zu  Lichten- 
berg (1533),  Kanzler  zu  Zw  ei  brücken  (15«),  s.  Baum- 
holder,  KinJienselioffen-Weislhniu,  und  Sicckweiler. 

Weiden  laciier  Benuinlus,  Kanonikus  zu  St.  Martin  in  Wurms 
(1535),  s.  Bubenheim. 

Weidenthal  (w.  v.  Neustadt) : 

1.  Urkunde  —  lateinisch  und  deutsch  —  vom  Juli  lii.it 
betr.  die  Rechte  des  Abis  van  Limburg  und  der  von 
ihm  bestellten  Vilgit;  ffeude  =  Plural  von  fant)  Johannes 
und  Friedrich  „üben  de  [•Yaiikeiislein"  in  den  auf  Lim- 
bnrger  Boden  gelegenen  DiVrferti  Weidenthal  und  Blanken- 
stein und  auf  dem  Hofe  im  tvdilirentliMl.  Fol.  1  —  2. 
•2.  Zeugnis  des  Heiisel  Sypiiv  zu  I luirkilcyiii .  iifi er  \<>:n 
Bischöfe  von  Speier  einst  dein  Abte  von  Limburg,  dem 
Johann  Back  sei.  von  Erfenstein,  die  Milthcilung  habe 
machen  müssen,  dflfs  vom  »isehof«  von  Speier  nicht 
Weidentlial  sondern  Li  ndcnburij  lim  ..vuni  llirtühorn" 
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als  Lehen  verliehen  worden  sei:  1447,  fem  tercia  post 
ilominitiim  remini  score.  Fol.  2. 

3.  Zeugnis  des  Neustadter  Bürgers  Hans  Strichcr,  dais  in 
Weiden  t  La]  der  Abt  von  Limburg  Grund-  und  Gericlits- 
heir  sei  und  dofs  die  Herni  vom  HirMom  nur  (liier 
solche  l' hei  Hinten  zu  tirlcili'ii  lullten.  ilk1  güisüichen  Leuten 
nicht  ausländen:  1448,  Mitwocli  null  Oculj.  Fol.  8r. 

1.  I  Iii'  Hechte  ih-<  Kloster:;  1  .miburg  r.n  Weidc-ntlnil,  Ki-unkoii- 
stein  und  auf  dem  Hofe  im  Tlialo  Schlironrial  (Dome  *) 
Eckaricli,  Fischerei)  sowie  die  Waldrechte  dieser  und 

ilcr  I Ulrk [it-jrrn ■!■  GcitK'iiuli;;   (Ii«  DllckhciulW  K irrrln-  hm 
auch  den  Zehent.  Kol.  3a. 
5.  Gemeindeweisthimi  von  einem  gewissen  .Sigclheymer. 
Kol.  3  b. 

(1.  Urkunde  des  Heinrich  von  Oppclboru,  Pfarrers,  und  .lost 
Sclionock.  Kaplans  v.w  Pürkhcim,  worin  sie  den  Kloster 
Limburger  „Rodel"  Uber  des  Klosters  Rechte  zu  Weiden- 
thiitlnseriren:  1447,  Fritag  nach  Bartholom  es.  Fol.  4-5. 

7.  Urkunde  derselben  Personen  wie  sub  B  über  eine  Urkunde 
vom  „Montag  nach  Vilsers  herm  vft'art  1337",  worin  die 

Abts  von  Limburg  und  der  Herrn  von  Frankenstoin  v.u. 
Weidetithai :  144B,  täampstag  naeh  Invocavit.  Fol.  fl. 

8.  Duplikate  von  Nr.  2,  S  U.  3.  Fol.  6—7. 


n  die  Hub-Zinse,  welche  unlei 
(Abte)  Jobann  Bingen"  i.  J. 

II  Tilimem  in  4°.  iWIi  sind  xwisrlirn 


(lulllr   Mlll!  ll..,-llt  ll;ir;illl". 
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Weierbach  oili>r  St.  Geiiißen-Wcyerbach  (Dorf  im  Regierungw- 

[.  >c! ii' iit'ü  wi 'i-.il in  :;i  f.lini-  I  l.ii-.jiii.  iv  i|  in       (ji.n'j-^U'  (  ii/ridii.-- 
hermnber  Weierbach  ilielilii'iiignifoiiclc.fiiifirksimitwi'rdeii; 
■2.  Geldzinscinnalime  zu  8t.  Georgen  Weyerbacli  iiash  einem 
Pixtrakto  am  iWi  ll.-ii.-ti'm'T  Atul-ivHimin::  v.J.  \<il:t. 

Weiher  (unter  „Kictpiirg") :  „Hecht  Spruch  Ho  die  von  Wyhcr 
Jerlichen  vff  Iren  Byrlt  vier  male  .Sprechen  vnrt  wysen, 
«vni  Kin  Schtilthcis  d.'s  nii  i'titlii'rcii  will." 


Weilerbach : 

1.  ,1  [lieber  Weil'sthuinb  gel i alten  zu  Weylerbach  itr-s  n liebsten 
Solling  iiiieli  Caiharina,  den  -IS.  November  1013." 
.'miM.pi,  2  f»piErfoli<m. 

■2.  Extrakt  saec,  XVII  „aus  dem  Weißrfhnmb  des  Ober- 
amU  Lanleru  de  anno  icoi"  betr.  ilie  Ke<:bte  und  Gefälle 
der  Kurpfafz  und  der  Deutschhei  rucommende  Einsiedel  in 
ils'ii  /.mi)  W'i'iit'rlüi  'lier  i  i.  rirht  Lri'][Miii;t>ii  1'iiVleni  Weiler- 
baeb,  Schwedelbach,  I'iii'Ikh-Ii.  Ikenhausen,  Eulenbis  um! 
Rodenbach. 

3  P^piorfulien. 

3.  Huberweisllium  iniil  Pfarrcompetenz .  s.  Einsiedel  und 
Ramstein.  rs. 

Weinberg  (im  Hlsafs),  s.  Obeiuulzbacb. 

Weingarten,  Junker  Heinrich  von  (1417),  s.  Pfeffingen. 
Hans  Heinrich   imii  sein    Urinier   l'hilipp   Florenz  von 
(UH!i),  s.  Kleinfischlingen. 

Weltrang  Heinrich  von  und  zu  U't ■intr;irlon.  tllrstl.  Speier- 
seber  Rath  und  Gberamtmnnn  zu  Kirnveiler  (l«2N), 
Maikaimner,  Gerei den- Spruch. 
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Wein I ein  Konrad,  Hirsehlioro'seher  Amimann  zn  Konigs- 

bauh  (15-11),  s.  Königsboch. 
Weisenheim  a/B.: 

I.  Vergleii-Ii  /ivisclii'ii  dem  Kloster  Höningen  und  den  (ian- 
.■rluTi  Wi'i.vciilii'iiii,  1  luhimliHrn  iiriil  I  Ijinkonhi'im.  tj<!ZÜ!fi. 
der  beiderseitigen  Hechte,  vermittelt  von  Clraf  limich  zu 
Leiningen  um  Dienstag  St  Leoni  in  rdstitg  (6.  Nov.)  1609. 
■2.  „Diu  recht  und  wysung  der  hnber  zu  Zwyngwyler  die 
er  .spricht  vnd  iv.Ysei  den  l'iinff  lieiubnrger  der  ganerben 

:l.  ISesdi  werde  des  Kluger-  llr.iiiu^-N  i.-i  s--in-iii  „j-thmültii 

Beeinträchtigung  der  Rechte  des  Klosters  zu  Zwingweiler 
durch  die  tiunerben  von  Weiscnheim,  Dae  kenne  im  und 
Bobenheim.  15.  Jalirh. 

0  Pnjiierfuli»«  in  II  mir  hing-.  Ii. 
Weisenheim  u/S.,  s.  r-'nnusliejm  und  1  >ii msteincr  Amtsweis- 
Uiilmer  Nr.  1. 

Weite.rsiha.uscn  Sebastian  von.  Maradialk  (1581),  s.  Einsiedel. 
Weilersweilor  (den  Wumbold  von  Umstadt  zugehörig  c.  1550) 
s.  Main  Ii  ei  m. 

Werner  J.  A.,  Geiir.lilsschreiber  zu  .Veuufotz  (1770),  s.  I.ei- 
mei'slieim. 

Werschweiler,  Äbte:  l.  Nikolaus  (1487),  s.  Walsheim  und 

Saal,  2.  Arnold,  s.  Walsheim. 

Keilner  Heinriuh  (1481),  &  Höchen. 

Kloster,  s.  Flöehen,  Margreten  Dstern,  1  Hrmsteiner  Amts- 

weisthUmei'  Kr.  1  und  Miosau. 
Weistat  Heinrieh.  Pastor  zu  (1359),  s.  Schiersfeld. 
Westerburg  Beinhart,  Herr  zu  Westerburg  und  Schauen- 

bnrg  (Uli),  s.  Beltheim. 
"Westheim: 

I.  „Kxirael  WtstlüMUK'i'  t'iei'ieliisl.uieh.  diiriuueii  belindtlichen, 
Wals  vipi's  eiste  vnsere  gnädigste  lierrseliafft  Speyr,  vor 
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das  ander  das  Domb.stifft  vndt  vors  dritte  die  gerneiudt 
Westheim  Je  ein  Theil  gegen  das  ander  vor  gereoht- 
Sitiinie  hat,  Ho  .laliiiiehen  ilrejmalil  der  Omeiudt  vor- 
gelesen wirdl." 

2  Papierfoli™. 

2.  „Vereeiehuus  Wals  Clmr  Pfaitz  vnsere  gnädigste  Herr- 
sidiafft  für  Jura  zu  Westlieim  vndt  gegen  selbige  benach- 
barte vndt  sonslen,  del  Sgl  ei  dien  die  Gemeinde  akia 
h  erbracht." 

,".  i'iijiH-rl'uliri].  Heid«  1'rroliikM  wurden  uro  IS.  .luli 
Uiflrl  i-i. ii  rliT  [ Ii  rin  iHrJ.-  Wi'-iluira  auittirli  an  ilio  taud- 
Krtireilirm  N.'uxHidi  (Laiidnrlireilifir  nur  .SebuHtiBii 
Deubite)  eiiij-cehieki.  M. 

Westrieh,  „Gcnernlbesdireibung  de?  Westrich'1,  s.  Hoffmann 
Jobann. 

Wetter  Sj'bade  Sybaden  von,  Notar  (1390),  s.  OberoBJzeri. 
Wey  Ii  er  Maltawir,  Leiniiijren'*:lie-r  Amtmann  (Ii HR),  s.  Ofters- 
heim. 

W  i  ed  r.rl  ii  ii  i  i'  i,  s  (■'i-mknisirin.  C'Mm^j.'omli'iw. 
Wildgrafen  die  —  zu  Kyrbmg,  ».  Hottenbach. 
Wildt  Albert  von  Heilbronu  (155Ö),  s.  Mundenbeim  Nr.  2. 
Wilgartswiesen:    Weistliumer    von  Wilgartswiesen  und 

1.  „Dia  ist  der  Pinnaus  gezirck  zuw  Wilgartswiesen  vnnd 

Paplor-ldbell  ron  0  Koliat;  cf,  Grimm  V.  556  ff. 
Iüiip  Cupie  dnvi,h  «Irin  ;inf  Fnl.  56-08  der  l)«ra..ii- 


dif!  Hiilnr-firdiuing  und  etil  neu«,  17(11  «her  fllr  Uli- 
Hiltig  rrklartea  Weintliiim.  M. 
2.  „Kxtract  Fulkenburger  Fautliey  Rechnung  de  anno  1588, 
worinen  des  Clusters  liumtwlis  Goivdilifrkeiten  in  (Irin 
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Pinnaus  Bezirk  zu  Wilirait-uies™  ausführlich  beschrieben 

l'n|)i,i  fi,piae  gefertigt  nnüh  oiiipni  nli™  muiiitiwelirie- 
Icnen  funkt  se<e»igt  am  27.  April  1712  vno.  kai«wt. 
Nuru  Julwnn  Weber.  Ii. 
:i.  <;.  iu  \.\.  Uuln  irif,-,  llnl.i  r  i  ininniiL'.  iWiil.  und  tt'i-isiliuin 
von  Witgarlswiuseu,  wcwelbsl  der  Herr  von  Hornbach 
oberster  GeriehUherr  und  die    Herrschaft   Kalken  bürg 
(ii'rirbtsvogl  ist 

BrgltnMgw  l'-pi".  (unjesrellt  >..n  den  Ui»erl.  Nuiar 
Juh.  Weh«  n\d.  llcidraliciio.  !Ü.  April  1142.  IV"- 
l.iliHI  vnn  8  Fiiliirti.    Ahm  Lt-iuiii<,'i<n,  Fuss.  12M.  W. 

Wilienstein,  s.  Trippstadt 

Willer  Burkart  von,  kurpfOlz.   Burggraf  za  Alzcl  (1587), 

s.  Wonalieim. 
Wils  lein,  s.  Fisiiiladi,  Pflege. 

Winnenburg   (Winnenberg,  Wünnenberg,  Wünnenberg), 

Jolians,  Junker  von  \\r innenlni rjf  ( 1 4 <S0>,  s.  rieilheim  Nr.  3. 

Coon,  Herr  za  Winnenburg  und  ISeilsieiu  (1B02  n.  LS  Iii), 

s.  Stiimmig  und  Beltheim  Nr.  4. 

Philipp  h'rbr.  von  ([55ii>,  s.  Blankenrath. 

Philipp  der  Junge  Frhr.  von,  kurpfalz.  Burggraf  zu  Alzei 

{159G),  s.  Mörsfeld. 
Winningen  (Flecken  an 'der  Mosel,  AmLsgeriehls  Cohleuz): 
1.  Voglding  ahii-eliiilti  ii  zu  Winningen  nul  dem  Marlins 

Hoffe"  im  Anfinge  des  (trafen  Johann  zu  Sponheim 

durch  «einen  Caatellauner  Amtmann  Jakob  von  I.aehen, 

14-24,  2B.  Juni. 

•1    „Angebliches"  WeisMiiim  iiln']-  die  lis-i  iid-  des  Alits  von 

SL  Martin  in  f Villi  m  Winningen. 

Kol.  105- MS  ilnr  I)i!raonarrali..h.?M  juriimi  (JhirMiiBin- 
nisnu)  P.  3.  M. 

Winschbeig,  s.  Nünschw eiler. 

WInther  Thomas,  v.  Hirschhorn  "scher  Syndiulis  (1556),  s, 

Mnndenlieim  Nr.  2. 
W  interborn,  s.  MQnslereji|ipeI. 


»vicscn  wird,  nilmlicli  ;im  H.  Mnnla;;  nai-li  Michaelis  uml  auf 
Andreastag  (liier  liie  Recht».-  der  Graten  von  M|ii>nin'im 


»  Hans,  Junker, 
s.  ßretzenhe-in: 


Ii  Ilm 


xu  Neustadt  a'H.  »lie  zwisdicn  N'eu.stadt  und  WinKinjri-n 
enfshindenen  Irrungen  wejren  d<s  Weiilh'arijr.s  Verl  ragen. 
Oople  mm  10.  Ajirii  177a  4  raplerfolifin. 
.  Urkunde  vorn  3.  Xovember  L593,  wodmeli  Tliumus  lilarer 
von  Geier&berg,  Vizlum  und  [,01™-:  Maller  genannt  Woi- 
lieirrier,  Lanrisclm-iln-r  'u  NYnslndi,  ilie  Kivisriicn  Xeusladt 
und  YV'inzingeii  entstandene«)  Irrungen,  betreffend  das  der 
letalem  Gemeinde  seit  dem  ,lalne  HD]  verlragsmalsitr 
/.iiHt>'lii'!ulc  ül'"v  lu'ihTliiiii  tri'.si-limiiloj 6c  li.-rliT  ihr  lirenn- 


und  Win^i 


tenx  des  Mannheimer  I  Iberai.pellationsgeiieliLVs  d  d.  ■ 
1742,  beide  erlassen  Iii  Saelien  des  zwischen  Ne 
und  Winningen  strittigen  sogenannt  en  „allen  gi'f 
wuldts";  durch  letztere  Sentenz  wird  zu  Recht  crl 
ihts  in  pmirlo  juris  lignandi  der  Vertrag  v.  .1.  ii> 
-eilen  Imlie  und  W iii^inL'en  eiil  Wu-tadl  irleii'ligi'sle. 
IMiM'npiun  -im!  vnm  10.  April  177(1.  Je  1 1'aplerIMic*) 
Ii  /  in  u  i'i: .  Srhla!'-.  ,.  »;inni)..'f.|iii-.'ii  Nr.  "i. 
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Wissemburg  Johannes  von,  Sekretin-  lies  Herzogs  Friedrich 

(1468),  s.  Bruttig. 
Von  dur  Wilsen  Eudolf  und  Agnes,  .s.  Haßloch. 
Wittnau,  Wald,  s,  Dreisen  Nr.  U. 

Wolfersweiler    (I  >orf   im  ( Hili'iilsHrsr'si'hi'ii  Kürsttmth  

Ilirkenfcld,  Amtsgerichts  Nohfelden): 
1.  Wuttiittcuwcisihutii  über  die  llivlite  des  Herzogs  und  l'falz- 

L'!,.-it,cliAli'MiliilrrJ!H\V(ill,!n^\i-i;'il('r,f»!li'i:i.'[ni!  tti  aitt'Aiitrus,' 

des  Peter  von  JIo* -liel.  I  ..-n n J^!*h ri ■  EIsi-e-s  x«i  Lichtenberg,  durch 
Notar  Henricus  von  Zweyn  brücken.  1507,  R.  November. 

U;iL-,  ]',■  l.-  - 1 1 1 1  -  - 1 1  ■"  mir  \i.r..i;:il  -  ^i_rn-.r.  .Vi-  'Im  /«>■!- 
hriiefccr  ILnnJHiinliiktrn  Nr.  IS«.  Kim-  Ali.wlirill  dai-oii 


Sbidtselireiber  Michael  Clodras**)  von  Seliiviibisch-Hiil 
am  13.  August  1570  ein  Notariatsinstrumcnt  auf  Übe 
den  Bezirk  und  Rann  des  Dorfes  Wolfersweiler  nute 
Ziwiehimg  der  ntif  freiem  Feld  bei  d«m  I-angei,s(ein  bi 


m  um!  Ii.  -150  um  .'Hl.  .1,1  ni  lr.Hi  uii  ,1.t  I'i.iv,T-ii:,i  H.'iiHi>iv  :il-  pafipsr 

iiimimriknliiTi  mir]  rl„n.  um  Id.  August  IM»  M.i-i.t.T  liWuüiim  :ini  

t'ftWi.rilwi  sei.  V.in  l.'-W -15(17  -iwln-int  it  Als  .HradlwJircilwr  nnrl  Cyin- 
iia-iialrtklur  in  Speien-  if.  liunr.  Lehen  Christ.  Lelimtuinü,  S.  155. 
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Wolff  Christoph,  s.  Kinder  zu  Dirmstein,  s.  Dirmsteins 

AmlsM'eisthtlmiT  N'r. 
Wolfgang,  Her/Dg  von  Zweibiflcken,s.BaDlenbacli  um!  Kusel  1 1. 
Wolfranisdorf,  .Junker  Joli.  h'riedrieh  von  (1843),  s.  Malljorn. 
Wolfsberg,  Sclilofs  (jetzt  Ruine  uestl.  von  Neustadt  n/H.), 

Wolfstein  (Alt  und  Neu),  Schlols  und  Amt: 


n  Dürkheim  und  Hans  Ulrich  1-nndschn 
liefehl  erhalten,  „ulies  vnd  jedes  tie> 


Srr-Ili>ii  .]■-  (iriainnls  .lir  W,,f;.t,-iiMT  A n, r.-l..-(. ,r. -l.ni.u- 
etküm.    Aus  Kiirpfalz  Fn«n.  ]«I17.  Hin  vullnliliirÜL'p-s 
Kli-mplnr  dir  Wiill-r.'iii.T  Anil.HlK-iiliri'iliiini;  Hill  Veit- 
miuin  find«  -i'-li  im  Fiua.  IflH  diir  Kiirpl'alz.  M. 
II.  1.  ViT/1'irlinir--  il'-c   kur|>iiiizisi-.heii    Satzungen  ;nl  Slmmu 
v'ogtcigeld,   Zinsen  e(c.  im   Amte  nud  mim  Schlosse. 
Wulfslein   fallend ,    bescli liehen    durch  lifiihsenmei.sler 
Philipp  Münch  in  lieisein  des  l,andsc.hroibers  Hans  Un- 
gleich am  Samstag  und  Sonntag  nach  Nati Vitalis  Miirütc 
1497.  S.  1—28. 
2.  „Weisthum  des  Oedings  Wolfsteiner  Amts  Huer  die  Zug" 

4.  „  Rüder-  Wnistumb"  S.  30  f.  (=  R5tliseJberg). 
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5.  ..Hcll/.baclier  WeilslIiumL".  Ö.  ft'2. 
G.  „KaUweylcr  Weysthurub".  S.  3a. 
i.  „Olfebrücktmw  Weirstliiimb".  S.  34. 

h.  „liri'iiihiii'lier  Weilst h  Ii".  M. 

Amtlhh  tt.»«  Toni  *.  Augintl  177(1.  wehrhc 

Wothelmar,  s.  Müller  Lorenz. 

Wöllstein  (iin  liessischnn  Kreis  Absei):  Schöffenweisthutn 
über  die  (icn  Herrschaften  zu  Kreuznach,  Neubaumbiirg 
und  Kirchheim  in  den  Dötfern  „Weelstein,  Oomlshuim 
und  Bl  Mersheim"  zustellenden  Rechte,  aufgerichtet  ;un 
Dienstag  nach  St.  Michael  sing  (3.  Oktober)  1488. 

FiitlimstcmPT  Codes  Nr.  4  Fol.  I!llr-144.  Ii. 

Wonsbüim : 

1.  „Der  Herren  Recht  zu  Wonfsheim.  Anno  Domiui  115) 
uff  Diiwtag  nach  dem  Achtzehucsten  Tag  (15.  Jilner)  ist 
dies  Ruch  angehaben." 

„ l'ultreiis  ist      F is-ni rk  iIit liciiiai'liWoni'slit'yinsaniio  l.r>(i:]." 

3.  l'rüseiitining  des  Wotislieiiiiot'  W^istlnims  („ein  uliV-ii  un- 
vi'i'si'hlol^i-n  Unoi;h  mit  zweyen  tib  erzogenen  Kimmen'') 
vor  Christofen  Landschod  von  Steinach  Obernrotmann  zu 
Falkcnslein  am  Mittwoch  nach  Vincula  l'ctri  (8.  August) 
ir,:57,  da  der  km-pfalzis-che  fini^rat'  zit  Alzei,  Burkart 
von  Willer  in  einem  Streite  mit  der  Herrschaft  Falken- 
stein auf  das  Weisthum  sich  berufen  hatte. 

4.  ScIir.ftVinveisIlmin  (liier  die  Reelite  der  Knnil'alz  und  der 
Herrschaft  Falkensteiu  zu  Wonsheim  aufgerichtet  auf 

"|  ])n~  Atul  WnlPsri-in  wurde  am  27.  Dczcmhur  15M8  miti-r  dur 
Adaiiiii.'irmicr.  ■■■--=  l'ial/vi;if''ii  -'"Ii.  <  '.i'iinir  winicr  -tnr  Kurpiiilz  ungel«.«, 
mu-luli-m  pH  -.11  .fahr,:  Imifr  mi  ITuluL'ml  C-;.)rs  [lau*  icid  v.irlit-r  An  diu 
Flershi-imiT  und  firkin-i'u  v  .  r]sr^iiiil.  r  mvwiwpii.  m»  daf«  man  ikmnh  ngle. 
da.»  Amt  sei  fft^t  ll>0  .Inlmi  nicht  mehr  hei  der  l'foli  evhtwii.  Aas  Kur- 
flnb.  Fasz.  im. 
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Voran  lassiwi,'  .liiliaims  von  Merlsheim,  Hiirjrgnifeii  zu  Alzei 
Ulli]  Martins  vnii  ni'vmbim'k  am  Mnlilai;  naeli  (lern  Sonntag 

Quasimoilogeniti  (7.  April)  14B4. 

FnlkfiMteiiHT  (.'..*«  IV.        144-150.  (.'. 

Worms,  liise!u"i|'e:  üiscliel  (wHi-Iirr?),  s.  DirrosIdniT  Amls- 
weisthfltner  Nr.  3,  5,  14,  16  Ii.  IC. 
Bischof  Joliarm  von  Flee-kensleiu  (1410  —  14-2(1),  s.  Dirm- 
stein iiiul  Laumersheim. 

Worms,  Domstift,  s.  Heßheiin,  Dirmsteiner  Amtsweiatliümc-r 
Nr.  2,  3.  4,  5  n.  14. 

St.  Martinsstifl,  s.  Bobenheim  und  HeMeim,  Dirmsteiner 
Amtsweisthanipr  Nr.  3,  4,  H,  15  f.  Kleinkarl  baeli. 
Sl.  Paiilsstifl.  s.  Hefsheim,  Dirmsteiner  AmtmveislIiQmec 
Nr.  1,  4  ii.  5. 

St.  Audreasstitl,  s.  1  >intis|ehier  A mtsweislhünier  Nr.  1,  4. 

5  ii.  ia. 

iliirfiifserklosti'r,  s.  1  lirmstciiior  Anil.sivei.stliümerNr.  I,  15  f. 
Liebfraiienstift,  s.  Mölsheim,  Dirmsteiner  Amtsnristhünicr 
Nr.  4. 

Johanniterbof,  s.  Diirasleiner  Amtswcisthömer  Nr.  I. 
Comtlmreihof,  s.  Dirmsteiner  Amtswcifthllmei'  Nr.  IS  f. 
Reicher  I  'olivent  /ii.      I  lirui.-ii'iner  Aml.-.\ec!sth[iirii.'|-  Nr.  I 
St.  Johann,  s.  Dirmsteiner  Amtsiveistlitlraer  Nr.  1. 
Kloster  Maria-Münster,  s.  Dirmstein  er  AinlsweUlliiini  t 

Worms.  Rrnr|-inneii-K  losler,  s,  Helslieiin.  I  )i i  nnt i'ini-r  A  inl.s- 

weistlifltner  Nr.  S  it.  15. 

Ileiliir^eist-Soital.s.  Iiiimiteiner  Amlsweisthilmer.Vr.  3u.  4. 

tiiillenthans,  s.  Dinnstomor  Amlsweisthilmer  Nr.  3  n.  1. 
Wörth,  s.  Godramstein,  (Jereditsnme,  Nr.  IC  und  Vorlach. 
Wydchduwo  (Waltl),  s.  Bmiraholder  1438,  i.  Mai. 
Wyll  Johann,  leiningisi-licr  Amtmann  zu  Falkeiibiiif  (ISH.i). 

s.  Wnllhalben. 

Wyubeymer  Peter,  Dr.  und  Pastor  zu  Bacharach  (I4.riti), 
s.  Fankel. 
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Ytzelsheim,  s.  Kleinniedesheim. 

Zant  Frhr.  von.  Amtmann  (gest  2.  .lauer  1721),  s. Casteltaun. 
Zeiskam : 

1.  Urkunde  des  Pfalzgrafen  Ludwig  von  1510,  Freitags 
nach  Jllbilpte  betr.  die  Schlichtung  der  zwischen  ileii 
Gemeinden  Zeiskam  und  Lustadt  entstandenen  Drang 
Uber  dii'  Üi'fniiiiitis;  in  Jt'iii  in  ti'-r  1  .ii>(.-iilU'i'  Gemarkung 
gelegenen  Walde.  Fol.  2  —  8. 

2.  Urkunde  des  Pfalzgrafen  Friedrich  vom  16.  Marz  15hü 

Hochstätt  Uber  die  Waldnutzung  des  .N'iederhochstattcr 
Waldes  entstandenen  Irrung;  als  Vertreter  des  Johanniter- 
oriieiis  erscheinen:  Willi,  v.  Oonbeig,  Job.  Friedr.  Hundt 
v.  Saulheim  und  Dr.  jur.  Leoni lart  Cabelius.  Fol.  9— U. 
:l.  Wcisthum  der  Hechte  der  Gemeinde  Zeiskam  sowie  jener 
des  Pfalzgrafen  Ludwig  und  des  Comtliurs  des  Jolianniter- 
hanses  Haimbach,  Conrad  von  Uililofs  dortselbst,  auf- 
genommen 1425,  Montag  nach  Jubltate.  Fol.  15— 24n. 

4.  [Urkunde  des  l'falstgrafen  Ludwig  von  !  12^.  Montag  nach 
Maiiii  ( leliurl.  »'udtirtit  di'r  von  der  .kiuannitcr-t'uiiitiiurei 
llaimbai:lian  Gnitulstllrkcu  fasl^iii/uiisgekauftenGciueinde 
Zeiskam  zum  Baue  ihrer  Zwiebel  etc.  ein  Wasserabfluß  aus 
ilrr  (jueidi  vom  Pfabigrufen  bewilligt  wird.  Fol.  24r— 27a. 

5.  Urkunde  vom  23.  April  1723,  wodurch  die  8  Gemeinden 
Otteraheini,  Zeiskam  und  Niederuoclistadt,  welche  das 
sogen,  „hölzerne  Wehr"  auf  der  (Jueich  zwischen  Offen- 
lieber  mal  i  ilii'i'liorlisiaifiT  Gemarkung  gelegen,  unter- 
halleu  müssen  gegen  die  Vcigilnsii<;iing.  durch  dieses 
Wehr  Wasser  auf  ihre  Gemarkungen  zu  leiten,  einen 
Verl  NIL'  si'b  Helsen  mit  Marl.  Bürkarrt,  .1  nimmt  Jakoli  und 
.lniiai.it  |{>->  [and.  weide'  -.h-h  Mlililen  auf  L'euaimles  Wehr 
und  auf  das  .sogen.  Fticbsloch  hatten  wollen.  Fol.  27  r— 37  a. 

0.  2  Copien  betr.  die  Ve.rjiniclilnng  des  Johanniter]]  aus  es 
Haimbach  zur  Kiiliushaulast  in  Zeiskam.  Fol.  37 r— 41  a. 
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Papierlibell  von  44  Folie«  (beschrieben  41);  die  ein- 

n;il.:l          -JI.  April  IT'.'li.  An-  Ki:r|  >■  Ki,./.  ]!•■•'.  M. 

Zeiskam,  s.  Godramstein,  Üerethtsamp  Nr.  11. 

Zeil'skam,  Junker  Oimicl  von  (U2G).  s.  Itambery. 

Keil  (l)'-i  KimHihum),  ~.  I >irinst<-tii!>r  AmtsimsthiinuT  Mr.  I'» 

und  Einselthum  Nr.  ii  u.  11.  Cf.  Grimm,  V,  088. 

Peter  Vogt  in  Zoll  (1484),  s,  Einselthum. 
Zickscliwert  Waltlier,  Landst-h  reibet-  zu  Ziveibrikken  (1530), 

s.  Odweiler, 

Zioglev  Wiprecht,  Und  seil  reib  er  zu  Ncusladt  (15(S5  u.  I5U8), 

(rimiiiL'liliii.L'i'ii  Xr.  '.'  iiinl  Winüint'i'ii  Xr.  2. 
Zilshausen  (Dürfim  RiT'ii.t-iiiiL.'slii'/irki'  ('oblfiiü.  AintstreriHiis 

Martini,  wird  genannt  St.  Britinstag.  Cime  .Ja.hr. 
Kol.  12«  Hör  Demonstration!«  jiirinm  fllorstmimnioiiiO 
P.  2.  H. 
Zotzenheim  (l"'i  Wüllsieiti,  Kivis  Atzri):  Si'liiiflVnweistluini 

lllii'r  diu  liei-lilu  der  1  lerrprliafl   !'';ilk<'!]stein  zu  Kut^i'ii- 

lioim  aufgerichtet  feria  III.  ante  Kestnm  Liiciae  Yirghus 

(12.  Dezember)  1480. 

Fulkenstoiner  Codex  Nr.  4  Pol.  85 f.  15. 

Zweibrucken,  Graf  Reinhard  von  (1515),  und  Graf  Jakob 

von  (1547— 1550),  s.  Burgalben. 

Heinrieb  von,  Notar  (1507),  s.  Wolfersweiler  I. 
Zweikirelien,  WdaÜium,  s.  Wollstein  II  Nr.  8. 
Z  winüweiler,  s.  YVeisenheim  a/fi. 


□  |gi  ti  zacU^^fcg  [e 
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Berichtigungen  und  Nachträge. 

S.   a  isi  iNinli  ArchoiiH-uüifr  i'in/.ii.scl/.i'ii :    Arcken  Eberhard 

von  der  (1459),  a.  Fankel. 

•S    S  ZI  15  Ii-«  ,f  leni-iwlrjünn-«-  -.i  itl  Ikiimi*.|i  »U 

S,  14  ZI.  IT  Mos  Ki'lotibiich  imil  Klingen  statt  Erbenbach  und 

K 1  in  gen  mll  nsto  r,  und  nin-ii  I'illnirotli  ist  eiuzusctzen : 

Bingen  Johann,  Abt  von  Limburg  (1552),  s.  Woidentlial 

Nr.  9. 

N.  l.ri  isi  tlntli  Birkweiler  einzusetzen:  I'iniiunt  Johann,  Herr 
zu  (1459),  a.  Fankel. 

S.  19  ist  nach  Bobenheim  einzusetzen:  Hock  Job.  von  Erfen- 
stein, Abt  von  Limburg,  s.  Weidentbai  Nr.  2. 

H.  25  ist  nach  Karl  Ludwig  einzusetzen :  Karl  Philinn,  Kur- 
fürst, s.  Oberndorf  Nr.  f.. 

K.  :jr;  ist  reidi  I  letteiilieim  einm-elzen  :  I  »eubitz  Sr-hnstian, 
s.  Weslheim  und  dafür  auf  S.  4ß  der  Verweis  Dreubilz 
zu  streichen. 

S.  37  ZI.  1  lies  „sich"  statt  seen. 

8.  40  ZI.  9  lies  „Maitänssüft"  statt  Mlrtiustift  und  ZI.  4  von 

unten  lies  Fol.  lOBr  f.  slatt  107 r  f. 
S.  47  ZI  18  von  unten  lies  „Herren"  statt  Rorren  und  ZI.  8 

von  unten  „Davon"  statt  Davon. 
S.  48  ZI.  18  von  unten  lies  „defs  huphoeffs"  statt  „dafs",  und 

nach  ZI.  4  von  unten  ist  einzusetzen :  Helffiich  von  Oppel- 

born,  Pfarrer  und  Jost  Schon  eck,  Kaplan,  s.  tt'eidentlnil 

Nr.  Ii. 

.S.  5B  ist  vor  Essiiitfen  einzusalzen:  Es|iensteie;erbnf  s.  Haben 
eekertlntl. 
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S.   78  7,\.  1  tkii-  AunnTSimg  Urs  ..vfiii"  stall  vor. 

8,  i.-i  zu  Kelkheim  bei  L;unlau  z\  c-rsriiiixni.  d:il's  sicli  nach- 
träglich noch  ein  Weistum  gefunden  hat  im  Salbnchc  des 
Bischofs  Niuolaus  (1872—1398),  Hoelistift  Speier.  Codex 

Nr.  8.14  Fol.  825—838. 
S.  00  letzte  Zeile  ist  noch  hinzuzufügen:  das  Geschlecht  der 

Herren  von  Hirschhorn,  s.  Weidenthal  Nr.  2,  3  n.  u. 
8.   07  i-!  am  Schlus.se  eun  liumeshcini  liiiuii/ufü-ren :  „uiul  I  Mti'is- 

S.  98  ist  die  vorletzte  Zeile  der  Beschreibung  des  Weistums 
von  Imsweiler  richtiger  so  zu  fassen:  Grimm,  V,  664 
sct/.t  die  En  [Sicking  des  von  ihm  abgedruckten  Weis- 
tums vor  1574.  Der  Güte  des  Herrn  Bürgermeisters 
Limbacher  von  Imsweiler  verdanke  ich  nachtrftglicli  noch 
ilie  Hinsicht  eines  der  dortigen  Gemeinde  gehörigen 
22  Folien  starken,  in  Holzdeckel  gebundenen  und  auf 
der  Aversseite  des  Vordeitleekels  mit  dem  in  Farben 
iuisj((>fiirirli-i]  kur^lHI/isi'tu'ii  Wappen  geschmückten  Per- 
gament libel  1s ,  eines  Geriehtsbuches ,  dessen  Eintrage 
(Fol.  3  u.  4)  mit  1484  beginnen  und  mit  1718  (Fol.  14) 
schließen.  Auf  Fol.  10—12  befindet  sieh  eine  unvoll- 
standige  Copic  des  Weistums,  wovon  das  Kg!.  Kreis- 
arehiv  die  zwei  beschriebenen  vollständigen  Abschriften 
besitzt;  auf  Fol.  2  steht  das  altere,  be 


zeigt,  mnl's  seine  Entstehung  noch  dem 

S.  104  ist  nach  Lindetiberg  einwilligen :  Lindenbtirg,  s.  Weiden- 
thal Nr.  2. 

&  Ii!  ist  nach  Mug  einyiifiii.'vii:  Müllems  Alliardiis,  auch  Müller 
Erhard,  l'rkunrienmlseher,  s.  St.  Ingbert,  Nr.  4.  Anm. 

S.  l-2<;  isi  nai  li  ( lisliviii'ken  i  iii^.iiiiiui'ii:  i  »[ipelbuni,  Hcltfrich  von, 
s.  Weidontiial  Nr.  Ii. 


S.  134  i-t  iiiicli  H.il'sljnirii  tihi/.wiz.vH  :  I i i 1 1 h. •  i ■  ] i ■  i ['< ■  1 1 .  .Junker  Poler 
vmii,  s.  Albisheim  Nr.  1.  Vermutlieli  ist  ilamit  Peter  von 
Rietenhofen  Bemeint,  welcher  in  einer  Urkunde  des 
Klosters  Haimbach  vom  3.  Oktober  UOO  erscheint, 
wonach  er  vor  u.  14  Jahren  im  Namen  des  Krabischofs 
Dicther  von  Mainz  den  Henne  Wiiml'sdaj,'  uls  Hüttenmeister 
des  Bia-givBrks  ym  Uiimkis-Ii  ouiMioiiimerj  lohe. 

S.  114  ist  riiidi  Scliimlnii-K  fiimi['i1f.'en :  Seiioneck  Just,  s.  Woiden- 
thal  Nr.  0. 
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II. 

Jahresbericht. 


Audi  im  Iel7len  lieriditsjaliee  blieb  der  Aussehuls  vom 
Wechsel  in  seinem  Personal  stände  nicht  verschont.  Ist  auch 
in  dieser  Beziehung  nur  eine  Änderung  zu  verzeichnen,  so 
ist  diese  um  so  schmerzlicher.'  Am  26.  Februar  1.  J.,  Abends 
e  Uhr  ist  der  1.  Vorstand,  Sc.  Excellonz  Herr  Paul  von  Braun, 
Stils  [«rat  und  K;,'L  Ke^hriiiit'S- Präsident  der  Pfalz,  einer  Ii eim- 
tückiseben  Krankheit  erliegend,  72  Jahre  alt,  aus  dieser  Welt 
abgeschieden,  nachdem  er  mehr  als  zwanzig  Jahre  an  der 
.Spitze  des  Vereines  ycsUuden  halte.  Was  Kjcelienz  v.  Braun 
in  dieser  leirenderi  Stdliiiii;  für  den  litslorisrhen  Verein  der 
Pfalz  gewirkt  hat,  welche  Erfolge  seinen  in  richtiger  Würdigung 
der  pfälzischen  Verhältnisse  ergriffenen  Mafsnuhmen  zu  Teil 
wurden,  zeigt  ein  Blick  auf  die  staunenswerte  Fülle  der 
Sammlungen  des  Kreisnmseums  bei  seinem  Ableben  im  Ver- 
gleiche zu  dem  Stande  bei  Beginn  seiner  Wirksamkeit  im  Jahre 
1871.  Die  Sammlungen  des  Museums  haben  sich  in  dieser  Zeit 
wohl  verzehnfacht.  Der  historische  Verein,  1868  verjüngt 
wieder  neu  ins  Leben  gerufen,  war  1871  vielfach  nicht  Ober 
die  Anfange  hinausgediehen.  War  mich  das  Kriegsjahr  1870/71 
der  Nengriludung  nicht  hinderlich,  so  absorbierte  es  doch  die 
wichtigsten  Lebenshiteressen  der  Kreisbevülkerung  In  solchem 
Mafse,  dafs  den  friedlichen  Vereinsbestrebuugen  nicht  viel  Raum 
übrig  blieb.  Um  so  i-ascher  gedieh  der  Verein  zur  Blüte 
im  wiedererstandenen  mächtigen  Deutschen  Reich«.  1874  wurde 
tn    Speiet"   die   I  ;en<'rslvers;miTiil>inL'    des    I  iesjunl  Vereins  der 
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deutschen  {.ieschinlits-  und  Altertumsvereine  angehalten.  Die 
bis  (liiliiit  erzielten  Erfolge  des  Vereines  fanden  bei  dieser 
illustren  Versammlung  dorarl  ungeteilten  Beifall,  dafs  der  Aus- 
srliuJs  lii'selilüJfj  die  bislicrii,'.'!)  Bemühungen,  das  Museum  m 
einer  Sammelstelle  der  gesamten  Pfalz  für  historische  Kunde 
zu  wlichen.  nicht  nur  fortzusetzen,  sondern  so  viel  als  mißlich 
zu  erhüben ,  vor  allem  zu  organisieren.    Der  erste  Vorstand 


Erhall  um;  und  ^uumlnrig  ihrL'i  1  Vnknialt'r  gerichteten  Bentreb 
dos  historischen  Vereinen  für  die  Pfalz  haben  bereits  bei 
großen  'i'hoile  der  pfälzischen  IJovolktiruag  oiri  wuhlverii 
Inteross«  und  dainil  die  tlmils  direkte.  Ihiiils  miltclbaiv  l'i'ird 
gefunden,  welche  diu  sichere  Erreichung  der  Vereinsziele  zur  V 
sutzung  hat.    Insbesondere  wurden  vom  Landratho  dor  Pfalz 

und  AlterthUmorn  alljährlich  zur  Verfügung  gestellten  naml 
Summe  in  den  letzten  Jahren  den  Museum  in  Speier  noch  spi 
Zuschüsse  in  bekannter  Munifizenz  bewilliget. 

So  ial  es  möglich  geworden,  dafs  [Ii,.  Sammlungen  lies 


eine  ernste  Aufforderung  enthalten,  die  einmal  betretenen  Hahnen 

eine  mit  der  giiiizun  Einwohnerschaft  den  Kreises  auf  Vurwirkliihum; 
der  eingangs  erwähnten  Zielt  hinzuarbeiten.  Dies«  Aiiffunli-i-urii; 
urscheint  um  so  dringender,  als  in  neuerer  Zeit  durch  die  Speku- 
hli.Hi-MLi'bt  iiiisw.lrtigcr  Händler  itur  insm.-r  it'.deiliHHiernn  Kurl- 
enhvickelung  dor  Sammlungen  des  historischen  Vereinte  eine  nicht 
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KU  unterschätzende  (Jefahr  erwachsen  ist.  Diu  llekiininfunil  diesir 
Gefahr  int  Aufgab«  des  ganzen  Kreises  um  ho  mehr,  als  satzungs- 
gemitfs  die  erwähnten  Sammlungen  bei  silier  etwaigen  Auflasung 
lies  historischen  Vereines  an  den  Kreis  füllen ,  wodurch  deren 
uwi-cki.'liti-iinn'lifiHli-  Kl-liiilluim  tut-  die  I. 'aller  gesiellert  nsi  li'in'i. 
(Vehr  viel  kann  in  dieser  Iti.v.ieliiiEij:  ilailurrli  gesidielieii.  rlal's  dein 
h  Vieris  then  Verein.:  durih  reetir../eii.i;:e  MittbeibiHi^i'ii  iifer  unti- 
([iiarisL-liu  Funde  vmv.i  ig-;  weise  r ielegeulieil  zur  Erwerbung  derselben 
gegeben  wird. 

Her  anerkennenswerthe  Rinn  der  pfälzischen  Bevölkerung  für 
gemeinnUtzige  li.^l  rtbur.^..  Iflfst  mich  nun  hoffen,  dals  dieselbe 
7.0  einer  forderlichen  Mitwirkung  an  der  Erreichung  der  Ziele  den 
historischen  Vereines  sieh  stets  bereit  Anden  werde.  In  dieser 
Erwartung  wende  ich  mich  daher  an  alle.  Bewohner  des  Kreises 
null  insbesondere,  an  die  iiuitlieheii  Urämie  mit  der  lÜlte.  der 
Wirksuuikeil  des  genannten  Vereines  uueh  fernerhin  ihre  vulle 
Unterstützung  zuzuwenden  lind  namentlich  (Iber  jede  Auffindung 
historischer  Denkwürdigkeiten  mir  ungesäumt  geeignete  Mittheilung 


Dieser  Ertals,  wcleher  die  der  Pfalz  so  wohlwollenden 
Intentionen  Hr.  Excollcnz  ebenso  wie  den  nadidrdek  liehen 
Ernst,  mit  welchem  der  Verewigte  die  Krhaltiing  und  Siclier- 
sli'lluiig  der  lii.-loHselieu  l'fal/luiide  bei  rieben  wissen  wellte, 
zum  Ausdrucke  bringt,  selieint  im  Vollzüge  zum  Teil  nicht  den 
erwarteten  Erfolg  erzielt  zu  Indien,  Ks  erging  daher  schon 
milerm  10.  September  1877  im  Amtsbhvtte  S".  (iHl  ein  weiterer 


An  die  k.  liozirksamter,  Hauamter,  Borgilmtor,  Itoiitamtrr.  Forst- 

Die  anthr<ijiiili>^i.~flic  i  i .  —  ■  1 1 -- .  1  u i f t  in  .Manchen  inarht  die 
Erforschung  der  frahestmi  (iesehichtc  des  Menschen  KU  ihrer  >Jni.i]it - 
aufgäbe.  Ilire  Aufmerksamkeit  ist  daher  den  Ältesten  mensdilichen 
Denkmalen  zugewendet,  deren  Spuren  nie  sergfaltig  verfolgt,  die 
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Mo  ivk-iiiiMrluifrlicli  vi'rivi'rtht't  und  wixen  K  erste  runden  möglichst 
HU  schütten  Midit,  durch  welche  die  Überreste  aus  der  Kindheit 
des  Menschen,  inabcaondcre  unter  Hern  Einflüsse  fortscilreitenrter 
Bodenkultur  von  Tag  m  Tag  mehr  verschwinden. 

Sämmtlidie  Behörden  clor  imiem  sowohl  als  dor  Finnnzvor- 
wnltuns,  inshesonderu  nie  k.  Bezirksämter.  Berg-  imi]  Baunmtor, 
lient-  um]  For>t:imtur.  -»wie  Mimmilii-In!  Gemeinde,  und  Kirchen- 
verwultungen  weröVn  iini'o  wiesen,  um  jeder  Enidi'ekung  alter  Stoin- 
denkmiller,  Gräber,  Hühlen,  von  dem  Funde  menschlicher  oder 
tlücrincher  Knochen  aus  grauer  Vorzeit,  dem  Funde  von  Werk- 
zeugen, Waffen  aus  8toin.  Erz,  HronM  oder  andern  Metallen,  ferner 

Beschleunigung  vor  allem  dem  histoTisoheo  Vereine  der  Pfalz 
Keuntnifs  ku  geben,  damit  letzterer  in  der  Lage  ist,  in  Verbindung 
mit  der  anthropologisch.'!!  ("-*t'll.-rhail  in  München  daa  weitero 
f!e  eignete  zu  voran  lasse  n. 

Im  Wege  der  lielehrung  Ist  der  Zerstörung  etlicher  Alter- 
thümer  t  bin  liehst  entgegenzuwirken  und  sind  die  Eigonthümer  von 
Niederlassungen.  ("Snibsliillpii  um]  iilmlii-tit-n  Spuren  iiltestor  Kultur, 
aoferno  dieselben  der  Bodonbearbaitung  unabweisbar  zu  weichen 
haben,  dahin  zu  bestimmen,  nafit  dem  historischen  Vereine  der 
Walz  vor  dem  Beginne  von  Auf.  oder  Abgrabungefl  und  ahn- 
li.'hir  zurstiironden  Arbeiten  oder  über  In'i  Kut ilucrk mig  ivührund 
Milclii-r  Arbi'ili-ii  -ii  Ji'lili-uüi.-  ül-  !Ln'i./l;i-li  h'icriliiil"-  iji-^rl.Hi  venle. 

il. rillt    -Iii-    AljurillllHil.-    ni---ll.-ri^liilli'll    luKllli.L-l  rV    M  .1  tl  ri .  r    /.III"  Iii'!- 

nohnung  und  Ausbeutung  für  die  Zwecke  der  Wissenschaft  er- 
folgen krtnne. 

Von  dem  historischen  Vereine  der  l'falz  wird  dem  Finder 
Iii  tor  Münzen  und  nmlerer  .Seltenheiten  bei  Ablieferung  der  volle 
Wurth  vergütet. 

Speler,  den  10.  -September  1B77. 

Das  LWsidium  der  Künigl.  Regierung  dor  Pfalz. 

Nunmehr  kam  die  Kreisbeviilkerun^  den  Absichten  des 
Präsidiums  mehr  und  mein'  entgegen  und  die  Samm  hingen  dos 
Museums  mehrten  siel),  insbesondere  Dunk  der  vielfach  von 
Jeu  Behörden  entwickelter,  Initiative,  von  Jatir  zu  Jahr.  Das 


(Jescliiehto  der  Stadt  Speier,  von  Hilgard,  1886  die  Heldel- 
berger  Jubilaumsgabe,  und  andere,  erfreuliche  Anerkennung. 
1880  erschien  der  erste  Katalog  Uber  die  historische  Abteilung 
des  Museums  in  Speier  ans  der  Feder  des  um  das  Gedeihen 
desselben  sehr  verdienten  damaligen  Konservators  Herrn 
Dr.  Mayrhofer,  z.  Z.  Kgl.  Oberstabsarzt  in  Ingolstadt,  in 
welchem  die  ftiiimtlllltgcl]  auf  i2  Kt-itt'ti  br.-;i'llrii'lK'll  werden 
konnten.  Itcteits  1888  war  eine  zweite  Ausgabe  des  Kataloge« 
nötig  geworden  und  erreichte  derselbe,  uns  der  Feder  des  der- 


Sciiie.  KvvNnia:  Indult  :m  diesem  Autsrliwiingc  des  Kreis- 
ln usrs iniis  per sdn ] ic Ii  den  lebhaftesten  Atiteil.  Schmerzlich 

wertvolle  l'faMunde  aus  Unkenntnis  oder  Gleichgültigkeit  dem 
pfälzischen  Museum  vorenthalten  blieben  und  in  benachbarte 
Museen  oder  in  Sonder-  und  Privatsam  mimigen  gerieten. 
Ks  erging  daher  um  gleichen  Vorkommnissen  soviel  als  möglich 
vorzubeugen  unterm  21.  Juni  1888  im  Kreisamtsblatt  (S.  5»)  der 
dritte  l'rosidialerlafs,  welcher  wiederholt  erkennen  läl'st,  mit 
welcher  Liebe  und  Hingabe  ISe.  Excellenz  Ilires  Amts  als 
1.  Vereins  vorstand  gcwallet  und  wie  gerade  der  Verewigtu  die 
Ansicht  vertreten,  dal's  das  K reism useum  allein  die 
pfälzische  Samraelstatte  für  Iiistorische  Funde  sein 
solle,  da  durch  Gründung  lokaler  Sammelstellen,  lokaler  Museen, 
so  loblich  im  sieh  solche  llestrebungen  auch  seien,  nur  Kräflc- 
/''i  -|ililli'nniL;  lii'rtif;ig!'fiihrt  um!  den  ( 1  rsa  m  I  iniercsscn  der 
['falz  hierdnreli  ein  Dienst  nicht  geleistet  werde.  Dieser 
Kii;iis,  wcldier  tlt--  Mnlr  u!lc:itlidie  A ti b's.'Mii i Lr  des  Yercwk'i!-» 
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für  das  von  ilim  so  sehr  in'plfogtu  Kreismuseum  ist,  wollen 
wir  liier  gleicliauD  als  ein  heilig  zu  achtendes  Vermächtnis 
wiedergeben.    Er  lautet: 

„Diu  Erhaltung  vu»  AUerth  liniert],  Seltenheiten,  kunstgewerblichen 

und  Kunst-0  einständen  in  der  Pfalz  botr. 
An  die  kgl.  Bezirksämter,  Bauirater,  liejititaiter,  Foretamtsr,  Pfarr- 
Bmtor,  die  liomoindo-  und  Kirch« n  Verwaltungen. 
In  jüngster  Zeu  in:  es  im  ltc^ierun^bc/irkc  «■ii'iii'V  nii'lir fm-li 
viiiyi'kiimni™.  rUils  ("^cns^inde,  welche  durch  ihre  Bedeutung  für 
illi'  Siuii-l  iulrc  iht»  Kiui-tai'WkTlH;.  ilurrli  tiisUirisclien  Wurth,  Alter- 
1 1 1 1 j 1 1 1  i>ili>r  Srllmihctl  i'i'tii'Miclics  Ink'ri'ss-t  liuitii .  vim  den  zur 
Vc.rjiijr-.'riiu.i;  schreii.mdmi  ll['Mly..-n]  eder  um  dmi  r'indurn  direkt 
nach  nufscrhnlb  des  Kreisel  verkauft  odor  zum  Kaufe  angeboten 
wurden.     Schon    manchmal    sind    auch   Objekte   au«  Unkenntnis 

/i:r;.[:)|-t     ndr!'    bi-tili.^t    wurden,     ivcicllc    für    'Ii.'    \V  i.-istmsc  hilf!  Villi 

Werth  gewesen  waren.  Selbstverständlich  besteht  ein  grafse» 
i n U'i-i mp,  ri,.M,  tisiiiliidü  .solcher  Art  KU  conserviran  und  bozw.  in 
dm-  iifulxiscln-n  llehnath  zu  erhalten.  Dnfs  und  in  welcher  Weise 
die  iliifscrcn  Acmtm-  hiebei  mit/.iiwirki'ii  beruh']]  sind,  wurde  bereit* 
in  früheren  Erlassen  ausgesprochen  und  mehrfach  in  Erinnerung 
gebracht. 

Aus  iini  i'in};u!ri:s  an^efüLiien  flriinde  ist  Vcranln.ssunL: 
gegeben,  nachstehend  mit  dea  Inhal:  dieser  früheren  Bekanntgaben 
unil  Woieungun  zu  rück  zu  kommen. 

Zunacliat  ist  zu  bemerken,  dafs  darr  Sammeln  und  Auf- 
bewahren von  liis-'i  irisch  mcrk-.viirilij;cu  I  ieeamständen  r.\\  den 
Zwecken  den  historischen  Vereins  filr  die  Pfalz  gehört.  In  den 
Satzungen  dieses  Vereines  ist  auch  bestimmt,  dar»  im  Falle  einer 
AutlöMi'ia  desselben  seine  Sammlungen  an  den  Kreis  liber^i-hcii 
.seilen;  ferner  hat,  der  handrath  der  Pfalz  schon  Afters  und 
besondere  in  den  latzton  -Jahren  durch  (ieldbcwilligungon  seine 
Sympathie«!!  für  die  fraglichen  Bestrebungen  bekundet;  es  er- 
scheint  daher  das  Sammeln  und  Aufbewahren  srsi'liii-lirlicli  interes- 
santer Objekte  nicht  mehr  Mob  alu  eine  Angelogcnlieit  des 
Vereines  allein,  sondern  ist  Sache  des  Kreises  geworden,  hat 
mithin  Anspruch  auf  die  Ihaikrattiiic  Fiirdi-nm.u  «citrus  der  bc- 
sammten  Kreisbevölkerung. 
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Neben  dem  hintiiriscbeii  Verein  erscheint  als  eine  für  liiK 
A  Ii tl .(>w:i hrmis:    i M '.-m -Mini  it  Kunstgewerbe-  und    Kunst  ;.;i>::e!is1üliiti- 

beratene  Sammelstelle  in  nauarer  Zeit  auch  das  pfälzische  Gowerbe- 

Wenn  nun  aber  .Ii«  Erhaltung  geeigneter  Objekte  für  .lie 
Pfalz  liier  oder  dort  ermöglicht  werden  soll,  so  ist  es  vor  Allem 
dringend  erforderlich,  ilul's  .ii'r  hhtnrisdic  Verein  oder  das  pfälzische 
Oeworbemuseum  von  jenen  i  iugenständen  in  erster  Linie  Konntnifs 
erlangt.  Ks  int  dcfshalh  Haehe  der  iiufscrn  Aomter,  durch  In- 
struktion der  Ortsvorständo  und  in  sonnt  geeigneter  Weise  eine 
entsprechende  Thatigkeit  zu  entfalten,  um  von  dem  Vorhandensein 
käuflicher  Objekte  fraglicher  Art  möglichst  rasch  Kunde  zu  be- 
kommen, hcrii  ufiI  i ii-liüi'ifii  kal.  H.-.".i<  rit:iM«  -  l'rä-iileiil.i-n  i-i 
alsdann  Hericht  zu  erstatten,  worauf  weitere  Verfügung  erfolgen 
wird.  Bis  zum  Eintreffen  derselben  int  dureh  auircmensrue  E 1 1 ■  - 
lehruiig  der  llesitzt  r  iu-lio.umli-iv  iluMli- Sorge  v.a  tragen,  da fa  eine 
Abgabe  von  Antiquitäten  etc.  ete.  nach  außerhalb  der  Pfalz  oder 
an  Händler,  oder  oino  sonstigo  Verwhlep[jung,  eine  Ueseit  inline, 
oder  Zerstörung  ven  Objekten  unterbleibe.  Dur  historische  Verain 
für  (Iii-  l'falz  um!  'in-  [ifälzisi  lie  i:eivcrl«>ie.u-euin  »iml  in  der  Lage, 
geeignete  Gegenstände  unter  Vergütung  ihres  vollen  Werthos  KU 
erwerben,  um!  es  ist  einli'iiebl.eiid.  <ia;'s  dir  iifiilzUche  Altertiuimer. 

Siltrl.lniln:  ete    elf.  il  I  Iii  'H  lalb  der  l'lillf  III  i  !nl  e-t  rl!S  <1 i  i  -.-A  Si  II  i'rei-r 

erzielt  werden  kfinnen.  die  «tiKWiirt«  zu  erwarten  sind. 

Unter  Umständen  kann  Veranlassung  gegeben  sein,  darauf 
lnii/.iiiveisen.  duls  rln-  iüyi-itiimm  eint-.  Selm!/-»  nielil  dein  Siaai< 

Grundstücke  eines  Andern  gefunden  wird;  Code  civil,  art.  7 1  tri. 

Bei  Entdeckung  von  vorschütteten  alten  baulichen  Anlagen 
Iz.  H.  von  früheren  Niedorliisaungonl,   von  Höhlen,  Gräbern  und 

dei-gl.    ist    einstwei!  Iii  sutm-ii^..  Einst  elluni;  der  Aiisira'-iiiis;»- 

arbeiten  zu  veranlassen,  damit  aal  die  ,-inlicr  zu  erstattende  An- 
zeige hin  wenn  thunlirli   die  Almrdtuiiii;  Sniliverstanitifrer  und 
die  möglichste  Ausbeutung  lies  l'undes  für  die  Zwecke  der  Wissen- 
schuft erfolgen  kann. 


Was  noch  itisbesmiderc  den  Verkauf  von  künstlerisch  oder 
«torisdi  worthvollan  GoganBltodon  betrifft,  welche  sich  im  Besitze 


ehmigung  orferdor] 


zur  Veränderung  oder  l!c-.cilie:ung  iiffeniliHier  1  li-nkniaici-  iidur 
Hau  werke  von  historischem  oder  Kunst- Werthe  (ÜB  Genehmigung 
des.  kgl,  Bezirksamtes  erforderlich  ist.  In  Bezug  hierauf  ist  in 
der  Präsidial  -  Verfügung  vom  27.  Dezember  IStSO  Nr.  H4SU. 
welclie    an    die   iiMirksiimUr   erying .    iVIgeiiilc*    ansgi-sprodicn : 

.Ein  richtig  bemessener  YellziiL;   dieser  graet/liclien  Hi-sti  linier. 

muG,  die  Aiifcicbl--be!ifirdei)  ver;iah*sen.  hei  ullfii  W.il  glichen  ,An- 
im-ni  mit  SuriRili  :üi  [H-iifiT,.  nli  i i T . ■  l'üii/Ili'Ih  :hI.t  r!:cilnvis,' 
Beseitigung  solcher  Denkmäler  und  Hauwerke  durcli  ein  wirklich 
begründetes  matcriellrs  Vi.rw;iliiLnf!sinti.'iv"i'  geWcn  ist..  Ist  diese 


IMugnifs  dnl,i„  y.u  wirken,  dafs  wer thvolk^ Denkmäler  und  Bau- 
werke nicht  <Ier  II«  kennt ni fs  ihres  Werthe s  oder  solchen  Interessen 
zum  Opfer  fallen,  welche  nicht  wichtig  genug  sind,  um  ein  solchos 
beanspruchen  zu  dürfen.' 

Endlich  ist  daran  zu  erinnern,  was  die  Erhaltung  von 
wci-tlivuHrn  lirkundcn  tii'trifft  .  dal*  iuicI)  (aut.igr.)  hVgienings- 
Entschließung  vom  31.  August  lNH;t,  Nr.  135S6CJ,  .Zerstreute 
Ajohivalieo  in  der  Pfalz  hetr.*,  eine  Veräußerung  alterer  Akten 
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.'ihm  dun  HuiHoindoregiBtriii.iiniii  nur  mit  aller  Voreicht  b«werk- 
-(.■llii;!    wcnlivi   iljirl'.   und  (kifs  sicll  dii!  <  iomi-indell  hei  diTli  eiTIll;;- 

Bten  Zweifel  an  das  nji-gatct?!,-  ky).  Hr^irkMiiml  im  wenden  haben, 
welchen  aodiuin  bohufs  weiterer  Behandlung  dor  Sache  mit  dem 
kgl.  Kreisercliive  in»  Benehmen  treten  wird. 
Spoier;  don  21.  Juni  1888. 

Präsidium  dor  tgl.  bayor.  Regierung  der  Pfak. 
V.  Braun,  kgl.  Regierungs-Prlsident.- 

Auch  ilii.st.Tu  Ei-Itissi:  blieb  der  Erfüll:  nirlit  ans,  t  > i u 
Sammlungen  wuchsen  sleli:;.  Seil  188s  Loben  sich  die  Ein- 
träge im  Inventare  von  Nr.  8ö0  auf  1208,  also  um  40  n/u. 
Auch  der  Besuch  (irr  Sammlungen  wurde  stets  reger,  und 
insbesondere  erfreut  war  Sc.  K.ieelleuz.  dals  wiedcrliult  [>imn- 
teu  der  l'niiir.-il;it  Heidc-Ihere;  mit  Ihren  I  Ii. rem,  inshesendere 
aber  1891  die  Alterti im sve reine  von  Worin-  und  Mannheim 
dem  Museum  fmnidtiachbarliehst  Besuch  abstatteten  und  sich 
hierbei  liiiclist  anerkennend  aussprachen.  „Ks  wird  gut  Kein", 
schrieb  dem  Untertertifrten  Se.  lixccllenz  unterm  2.  Juli  v.  J. 
aus  Bad  Kissingen.  „das  Utttachten  dieser  Vereine  in  der 
Presse  bekannt  zu  geben,  damit  Speier  und  die  Pfalz  allmlthlig 
einsehen,  was  sie  um  Museum  haben."  Mit  der  Erwerbung 
wertvoller  Funde,  selbst  um  teueren  Preis,  war  er  stets  ein- 
verstanden. „Ich  habe  hnmer  die  Austeilt  vertreten,  dai's  der 
historische  Verein  im  Ankauf  von  Kundgegens landen  nicht 
kargen  soll.  Wenn  dicl's  einmal  hekannl  ist.  dann  werden  die 
Kinder  sich  nicht  mehr  nach  Karlsruhe,  .Mannheim,  Worms, 
Mainz  wenden." 

Se.  Excel  lenz  beschäftigte  sieh  im  letzten  Lebensjahre 
sehr  eingehend  mit  der  Frage,  wie  etwa  die  so  wertvollen 
Sammlungen  des  Krei-museuras,  die  in  ihrer  Ccsauilheit  den 
"Wert  einer  halben  Million  Mn>k  erreichen,  beuuem  und  feuer- 
sicher uutergeb rächt  werden  möchten.    „Die  Überführung  der 

M..>il-iiri-i-li  ■  Ii.  ii  Alicidlin-.'r  ii.s  \|ii*v          Ii  ■  l'i,|.. rt>ii'iKOri|< 

der  v.  Sliehaner'schen  üedikationen  macht  die  Bescliaffung 
anderer  Lokalitäten  immer  brennender.    Der  Herr  Bürger- 
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meister  von  Speier  —  meinte  er  im  oben  zitierten  Briefe  — 
wurde  sich  «in  jjrolses  Verdienst  erwerben,  wenn  er  eingreifen 
wollte.  Nimmerraelir  konnten  wir  es  verantworten,  wenn  die 
im  Real  seh  tilge  bände  schlecht  untergebrachten  reichen  Schatze 
ein  Kaub  der  Klammen  weiden  sollten."  Se.  Exceüenz  dachte 
.siel)  als  zweckentsprechendste.  Abhilfe  dieser  Mißstände  die 
Erbauung  eines  besondere]]  Museumsgebaudes.  Uoch 
die  dioser  Gedanke  sich  verdichten  und  greifbare  tiestalt 
annehmen  konnte,  überraschte  Über  den  Entwürfen  den  nner- 
miid  Ii  dien  Förderer  der  Tod.  Dur  historische  Verein  der  Pfalz 
nie  auch  die  Stadl  Speicr  insbesondere,  letztere  in  Anbetracht 
der  Verhältnisse  ihres  so  äußerst  wertvollen,  bis  vor  kurzer 
Zeit  durchaus  ungenügend  verwalteten  Archiv«;,  werden  sich 
dem  (bedanken  eines  Mic-eamstienbaiies  in  absehbarer  Zeit 
kaum  entziehen  können.  Wollen  wir  dabei'  an  dieser  Stelle 
die  Hoffnung  aussprechen,  dafs  sich  in  niclitzuferner  Zukunft 
Männer  und  Mittel  linden  miigen,  den  Gedanken  des  Ver- 
ewigten, dem  hiefür  die  Priorität  cte-biitirt,  v.a  verwirklichen, 
iiilmlich  einen  Museurasncuban,  würdig  der  wertvollen, 
bei  Verlust  unersetzlichen  pfalzischen  Sammlungen 
aufzuführen. 

Nachdem  bisher  fast  stets  der  Kgl.  Regierungspräsident  der 
Pfalz  an  de:  Spitz«  des  historischen  Vereines  der  Pfalz,  der 
bekanntlich  einer  Anre^'unL'  des  Kölligs  Ludwigs  1.  von  Jiayern 
seine  Knlslrhuii;.'  verdankt,  gestanden  hat,  sti'llte  der  A usselin f> 

unterm  29.  April  I.  J.  an  den  neuen  Präsidenten  der  Kg). 
K ivjsrc<;ic.runj,i'  die  Hilfe  um  ("iienialnne  des  verwaisten  Amtes 
des  I.  Verein  sv  erstand  es.  Der  Kgl.  Regierungspräsident  Herr 
von  Auer  hat  der  gestellten  lütte  sofort  willfahrt  und  die 
Oesehafte  des  1.  Vorstandes  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 
Übernommen.  Die  Mitglieder  und  Freunde  des  historischen 
Vereines  werden  mit  Krenden  diese  Nachricht  vernehmen  und 
dem  sehr  verehrten  Herrn  Präsidenten  für  sein  Kuli/eiren- 
komineu  innigsten  Dank  wissen! 

Wie  schon  oben  bemerkt,  haben  die  Kinlrilgo  im  Inven- 
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Iure  die  >fr.  1208  erreicht.  Da  die  Zuginge  zu  den  Sammlungen 
si'it  Herausgabe  des  Kataloges  1888  zwei  Hinfiel  des  liier  vi-r- 
zeichnclen  Bestandes  betragen,  so  empfiehl!  es  sich,  um  die  ße- 
nutzbnrkoit  des  Kutuloges  mich  mich  weiter  zu  ermöglichen, 
Iiier  in  geeigneter  Übersicht  alle  Zugange  seit  Mitte  186«  uh 
Nat-Iilr:!!;  /.um  Katalog  /i:-.ai:i]uri;/ii-ai'lk'n.  :vm  -in  mehr,  ah 
die  lelzten  Hefle  der  Mitteilungen  keine  oder  mir  gedrängte 
Kund-  um]  Saniruelberichte  enthalten.  Am:li  hieraus  wird  zu 
i't'.-a-lien  sein,  wi-.'  frili'litlil-ili^i'Hrl  l']-iisiili;iti-|-l;is-r  iiüshvs 
verewigten  !.  Vorstandes  gewirkt  haben. 

]ll  TiiiclisfeliHidem  ZU!.M]li;-bcrichle  sind  die  Sammlungen 

lleydenreich,  v.  Stichnner  und  Pfeiffer  nicht  berück- 
sichtigl,  da  deren  Inventur  z.  Z.  in  druckreifer  Bearbeitung 
noch  nicht  erstellt  ist  und  wohl  mit  Rücksicht  auf  die 
hochherzigen  Spender  eine  gesonderte  Beschreibung;  dieser 
buchs.!  wertvollen  Sammlungen  in  den  VereinsiniiieitimL.Tu  er- 
wartet werden  darf.  Diese  wird  voraussiehtl ich  im  nächsten 
(XVTI.)  lieft  erscheinen  aus  der  .Feder  unseres  Konservators. 

Es  folgen  nun  nach  stehend  unter  eben  angerührter  ICin- 
schniiikung  die 

Erwerbungen  seit  Mitte  1886 : 

nnmmer  beigefugte  Bachstabe  S  stets  andeutet,  dafa  das 
bezügliche  aufgeführte  Inventarstuck  Eigentum  der  Stadt 
Sipeier  ist.  Alle  übrigen  Zuginge  dagegen  sind  Eitieiiltiiu 
des  historischen  Vereines  bezw.  des  Kreises.  Durch  diese 
jeden  künftigen  Zweifel  aussrhliel'seiidc  Feststellung  des  Eigen- 
tumsrechtes an  den  einzelnen  Gegenständen  bei  ihrer  Inven- 
tarisierung ist  es  möglich  ohne  Rechts  nach  teil  die  verschiedenen 
KisriTitiiineni  zustehenden  Kunde  und  SammliLTif.'en  zu  einem 
Kreismusoum  der  Pfalz  zu  vereinigen,  das  eben  nur  in 
der  Eigenschaft  als  Haupt  -  Sanimelstdle  der  Kunde  eines 
geschlossenen  griifseren  Territoriums  jenen  Wissenschaft  liehen 
Wert  zu  behaupten  vermag,  der  ihm  schon  seit  geraumer 
Zeit  aller  Orten  beigemessen  wird. 


_„D  igitiz  ed  t^^rajle 


A.  Fundatücke,  Waffen,  Werkzeuge,  Gofässe, 
Geräte,  Denksteine,  u.  a.  £ 

I.  Urzeit  (Saal  V  bezw.  Naturnlienkabinet).  Prachtiger 
Schenkelkn  neben  «im«  Mammut  h,  vun  beträchtlicher  (iröfco  unil 
vorzüglicher  Erluiltuiij;.  ^"fanden  im  liln.'iue  bei  Speicr.  dem  Museum 
geschenkt  von  dein  Herren  Wolf  und  Krieg,  Fischer  in  Speier 
(Naturaliankabinet  6).  -  Backenzahn  einen  Mammitth,  gefunden 
von  Herrn  Ackermann  in  Otterstadt  »uf  dessen  Sandacker  im 
Eseluthal,  Gemarkung  Otterstadt,  in  einer  Tiefe  vun  1,5  m,  Geschenk 
desselben  (1096).  —  Schade!  eines  Auerochsen,  das  rechte 

funden  1B90  von  Herrn  I*hrer  J.  Vogelgesang  in  Edigheim  bei 
niedrigem  Wasserstande  in  einer  Kieskuik  den  Itlieities  in  der  .\;lhe 
Arr  Petersmi,  geschenkt  vun  demselben  (1121).  —  6  cm  langer 
Zahn  eines  Ii  i  ese  n  h  i  rs  c  Ii  u  k  .  gefunden  im  Schifferstadter  Wald, 
Geschenk  des  Herrn  Oberförster  a.  D.  Niederreuther  (lOlM e).  — 
Schöne  versteinert';  Spitze  des  Sii)('jiahiit'o  eines  vorsintflutlichen 
Tieres,  in  ^fliuiäciii'!-  Linie  25  cm  lang;  3  kleine  versteinerte 
Zahne,  Bruchstücke  von  fossilen  Knochen  und  Hirschgeweihen, 
e.e('nnden  in  .■hier  'rinm^rule  der  Lud.iwieisehen  Ziej:elfabrik  int 
Slaatawahl,  Distrikt  tlrübtii,  Forstamts  Langenberg,  mibe  dem  Hann 
Jockgrim,  in  einer  Tiefe  von  3  —  5  m  unter  dem  Erdboden  in 
einer  1  m  mächtigen  Thonseilichte.  Geschenk  von  Herrn  Kgl. 
Oherforstrat  Kitter  (1141).  -  Hruchatück  der  Spitze  eines  fossilen 
Stoßzahnes,  gefunden  gleichfalls  in  einer  Ludowici 'schon  Thongrube 
bei  Jockgrim,  in  der  Nahe  den  Otterhacha  (MtiOe). 

II.  Vorzeit  (Saal  V).  al  Prähistorische  Funde  aus  Stein, 
Thon  u.  dgl.:  Schüner.  in  der  Mitte  durchbohrter  Stelnhammer, 
18  cm  lang,  4,5  cm  breit,  6  cm  hoch,  mit  scharfer  Schneide, 
sdiwarzlich-grunes  Material,  gefunden  in  einer  Kiesgrube  zu  Hafs- 

und  gewölbter  Oberfläche,  gefunden  bei  PuDigonheini,  geschenkt 
von  Herrn  |>rotosL  Pfarrer  Herzug  daselbst  (997  o).  —  Schönes 
Steinbeil ,  H.<>  cm  hing,  vorne  4.2  i-iii  breit,  grau-grllit,  mit  scharfer 
Sehneide,  nach  hinten  spitz  anlaufen«,  irrtnnden  im  Sehifferatadter 
Wald,  Geschenk desHerrn  Oberfdrstersa.  ü.  Kiederreuther(10(i6a).  — 
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Desgleichen,  «riii'iit.  ü'nukelgriin.  imli  1 1;  em  lang  und  ">.,">  rm  breit, 
gefunden  zu  Luchen  (1202»).  —  S 1« i n m ei  tte 1 ,  9.5  cm  lang, 
!..'.  i-u)  Sircii.  s,'r:iü,  plnieleh   ui   Üi-raliailseli  i  s7  ■'.  h.      -  Dcsclciehcli 

Herrn  kathnl.  Pfarrer-  l(e,l,lerl  da-ell,si  rlifltn.  -  Desgl.  4,1cm 
lang.  3,4  cm  breit,  schwarz,  j-cfiimtim  im  .Schitie.rstadtor  Wald 
(106öb).  -  Funde  im  Bann  Humlenthal,  geschenkt  von  Herrn 
ForstomtsasscBsor  Lyncker  in  Mumbach:  a.  Steinbeil  12  cm 
lang,  rj,!i  cm  hreit,  schwarz,  sc  ha  rf schneid  ig;  b.  3  S  te  in  m  ei  fsel 
f.  iiczw.  :..■>  i-iu  lau;;,  grau-grim  und  grau- schnurr,  sdmrfschnetdig 
1 1 187a— d).  —  S  t  einmeifsel,  7,5  cm  lang,  4,5  cm  breit,  scharf- 

biTg.  (ii-m'lii>iik  de*  Herrn  Ferst  meislers  (iareis.  Kispnwurk  Krämer, 
St.  Ingbert  11147).  Prachtvollen  Fe  u  ers  te  i  n  m  e  Bser,  in  3 
Bruchstücken,  noch  17  cm  lang,  '2,5  —  3,5  cm  breit,  dreiseitig  nach 

der  Spitze  sich  v.-rjiin u;i-in I.  i  Ii  sein-  srliarfsehm-idig,  gefunden  im 

Hiiim  Spcicr.  lli'sclii'Tik  des  Herrn  Sck'>riilliente;iam  Fr.  Denlield. 
2.  Pion.-Bat.  in  Speier  (879,  S),  —  S  tei  nw  e  r  k  z  e  u  g  fragment, 
noch  12  cm  lang,  4  cm  breit,  3,5  cm  dick,  si  hwarügrntt,  gefunden 
'ii  Ungstein.  Ilcs.'hnuk  den  Herrn  ViTein-immdatars  Dr.  Mehlis  in 
Dürkheim  (94:1).  -  Desgl.,  flach,  in  eine  scharfe  Spitze  auslaufend, 
grau,  mich  II  cm  lang,  7  cm  Kreit,  tu- rii  ti.J.n  am  ÜWmilhlenwcg 
zu  HnMnrh.  (ieschenk  des  Herrn  ViTfiiism;uidiU;ir-.  I.chrei  Wen/ 
daselbst  (970J.  Prachtvolles,  durchbohrtes  Stein  Werkzeug, 
20  cm  lang,  6  cm  hoch,  4  cm  breit,  unten  Hoch,  oben  leicht 
gewiilbL.  verne  scharfschneidig.  gefunden  IH58  in  den  .Zwölf 
Morgen'  bei  Schifferstadt,  Geschenk  des  Herrn  Bierbrau eroiboBitzers 
May  sBn.  in  Spoier  (101G).  —  Kleiner,  in  der  Mitte  durchge- 
brochener Stoinkeil,  sehwarzhch-grUn,  mit  stumpfer  Schneide, 
gefnnden  in  Fehrbach,  Geschenk  des  Herrn  Vereinsmandatars 
Dr.  Ledorer,  Stadtpfarrer  in  Homburg  ( 1 1)  1 7 1.  -  Prähistorische 
I'  fa  I  1.  f  Ii  i:  il  e  lies  Herr:,  |>retest.  Pfarrers  Hei/»}.'  in  Fulsgfinbeim. 
welcher  diese  für  diu  (leimisrhe  Vorgeschichte  s,i  wertvolle  ciamm- 
lung  vuii  1511  Nummern  sehr  dankenswerter  Wei.se  iicm  Museum 
Überlassen  hat  (1020,  1-133,  149).  Diese  enthält  hierher  ge- 
hörig; 133  Steinwerkzeuge,  worunter  eine  Anzahl  durch- 
bohrt, davon  gefunden,  1  zu  Altleiningen,  11  m  Battweiler,  5  zu 
Breitfurt,  2  zu  Busenberg  bei  Dahn,  4  zu  Dahn.  1  z»  Edigheim, 


185 


Iii  ni  Kitissji'.üii.'iiri,  I  zu  i  irni'stnirki'nlttiim.  t  v.n  I :  ri-il'-d^t  ni  ri  1  ui  11 -i'i) . 
-1  zu  Harsberg,  34  zu  Herschberg,  ">  kii  Hettenhausen,  T  zu 
Höheinöd,  2  zu  Kirchenarnbach,  2  zu  Mnfsweilor.  2  zu  Neuinühle. 
1  zu  Oppau.  T  zu  lliedelherg,  1  r.a  Itumbach,  7  zu  S.uilstndt,  1 
zu  Schmalenberg.  3  zu  Bchmittehatmen,   8  zu  Thalfrosohen,   1  zu 

WlllllilVcllliiir-Sl.    _'    ZU  Wiit-Uilllsen,     I    Jl]  Wc.-ellieri!,     I     beilll  WilX'll- 

liiiusiThul'.  liieninlcr  drei  Jiideite.  in  den  Itlii-iiiiji-jjeniti-ii  fmfs-ursi. 
sei tni !  Kleine  prähistorische  T  k  u  n  s  c  Ii  n  1  e  aus  I''nfag0n  heiin, 
12.5  im  Durchmesser,  flriichsl.nek  eines  S  i,  e  i  n  Ii  ,<  i  1  s .  6,5  cm 
lang,  (i  cm  breit,  M-hwiirzlidi-iiraii .  niil  «-ulilerliiiliencr  Schneide, 
p'lilnilen    Inlhe  heim   Hehleie-teiner   F'ü't-K^l-t'C    ei  niesende!  ihll'cll 

Herrn  PorstmebtorScheurer  (1074c).  -  Steinwerkr.eitg,  glän- 
zend braun,  i-  cm  lani;.  «efiimlcn  zu  iiiil':,ioi-];.  '  ;e:.:  ln:;ik  des  Herrn 
Lehrers  Wenz  daselbst  (108(iii).  ■  Schftne  prähistorische  Hrne 
nebst  einem  Napfe,  gefunden  auf  dem  In-Tonc-Ürabfold  zu  Offstein 
(Zuckerfabrik)  beim  Hahnbau  in  gro&Sn  Kessolgrubon  mit  Knochen 
(Müll.  S.-.ileliiliMlielu->.  aus  einer  15  cm  langen  tieft' ei  Ii  sprosse 
hergestelltes  prähistorisches  Werkzeug  ( 1057),  gefunden  zu  Rhein- 
zabern, geschenkt  von  Herrn  Hruimer  dasollist. 

b)  Brome-Funde,  Fund  von  Nanzdiezweiler  am  Sinn, 
völlig  ausgograhen  vrm  Herrn  Ycreiji.siiminhtjir  Hr.  Möhlin,  welcher 
iineh  das  ViirliiinileiiKt-iii  eine.-  I  irnhgewiillie.-;  nie-  ili'i  üninzi'zeit 
(etwa  1000  v.  Chr.)  konstatierte,  bestehend  aus:  27  bis  30 
Bronzeringen,  worunter  1  vollständig  erhaltener  und  1  zer- 
brochener Halsreif,  sowie  2  massive,  unveraierte  und  1  zer- 
broehoner  verzierter  Fufsroif,  das  Übrige  meist  offene,  durch 
Kii.-eliuitte  verzierte  Armreife  (8M5).  I,c  i  me  rs  h  e  i  m  er 
Fund  aus  der  alten  lnk:iniili  n  1  und  tilli' :  llünuor  Hnlsrolf. 
dünner  Fufsreif,  2  Armreife,  mit  piitschaftahiiliclien  Scliluis- 
knfipfen  (886).  —  Ans  der  riammhmg  Herzog  Bühlen  hierher : 
1  Halsreif  ous  einem  Hünengrab  bei  Nünschweiler,  1  verzierter 
V  IL  I'.  r  ei  I  V.  m  ['iil'-ü.eil-eiin.  mn-sivi-e.  in  iiier  V  n  fs  r  e  i  I  vnn  i'l'elulji. 
1  Fufsroif  von  Rauls tadt,  t  Halsring  und  2Armringo  von 
Miiii.'iHlml .  je  1  Jtronzakslt  von  I-eimen  (14,5  cm  lang)  und 
Fufsgunheini  (13  cm  lang)  (1020,  130.  137.  l-'i'.l,  141  145,  150). 
—  Brimzok  elt  mit  starken  seitlichen  Wcliaftlappon  und  Öse, 
14.11  em  lang,  uti  der  Wehncnle  -I  ein  Iiivit,  gefunden  ISNS!  in 
Hobingen,  (ieschciik  des  Herrn  liiinri'rniekiti'r  Voißel  daselbst  (1142). 


ISS 


—  2  Brnnzekclto  ohne  St.hu  Mappen,  1ti  bezw.  16.8  cm  lang, 
an  der  Schneide  7  cm  breit,  gefunden  bei  Fußgönheim  I997nhl. 

—  Erzohgusse:  n)  eines  Bro  «  KB  k  el  tes,  Iii  cm  hing,  mit 
Öse  und  einander  faxt  berührenden  starken  Schaft 'appon.  bl  Pinea 
3  cm  hreiten.  Inn™  hohlen  Armreif»,  vemort  mit  eingeritzten 
Oniomenlon  Ihoswhond  au»  kanten  irischen  Kreisen  und  pamSMen 
Strichen),  c)  flinw  mawivno  H  mm  starken  Armreifs,  an  der 
Oberfläche  mit  Einkerbungen  verliert,  dl  eine«  HruehBlOrkes  eine» 
Armreifs,  im  Innern  offen;  die  Originale  wurden  186G  in  einen) 
verlassenen  Steinbruch  bei  Cumbach  I  Preußen),  unweit  Lauter- 
ecken  gefunden  (UOfta-db  ~  /»ei  offene,  an  je  2  Stellen  dnreti 
Einkerbungen  verzierte  Bmn*e. Armringe  mit  kleinen  potsebnft- 
ähnlichen  Schlaf»,  knüpfen,  gefunden  tu  Pfeffelbach  (RheinprettfBatt) 
bei  Kusel  (1D43ab).  Klotwr  Bronze  Haisreif  16,S  nn 
weit,  desgl.  Armreif.  9  em  weit,  gefunden  in  der  Staatawald- 
ahleilung  .  Frnniosenechlng.  Distrikt  Hardt*.  Itanr.  Sippersfeld, 
eingesendet  in  Herrn  Ku  rot  meist  er  Scheurer.  überwiesen  von 
t  Eic.  v.  Braun  U074ab).  Kleiner  spiralförmig  gebogener 
Armreif  von  13  mm  Dicke,  mit  i  starken,  unirgelroaCsig  ge- 
formten, bis  15  mm  dicken  Seh lufskn offen.  :.6  mm  Durchmesser. 
Brenz i-ncmri-if  mn  7  cra  Duichroi  wer.  S  min  »tärkster  Rundung, 
die  sich  verjüngenden  Kielen  b»k.nf..rnii(;  umgebogen,  beide  ge 
fanden  zusammen  mit  3  (len-ipen  auf  einem  Acker  am  .Herron 
weg*,  vermutlich  einem  alten  Humerweg.  zu  Iggelheim,  üeschenk 
des  Herrn  Adjunkten  llohrmnnii  daselbst  I  lOBfi  u  bl.  -  Zwei  hübsche 
liroiizenrmreife,    Ii  cm  Diirciuiif-sser .    mit    verzierten  Enden 

 1  |iet.si-hiiflllhnliclH-n  S.'liliiIVkinipl.Ti,  ^-fluiden  um  ISMi  zu  Kleiii- 

NVhliiiKi-ri.  (i>.'iv:Liin  .obere  Nabel"  von  llurni  II u t'.-i  limicil  Scbtiiidl 
dns<db.-t  uiul  von  diesem  (.'esi-henkl  durch  Vcntiitlluii^  des  Herrn 
Pfarrers  Eller  ebenda  (lÜitUab).  —  Massiver  Puls-  oder  Ober- 
nrmreif  von  11,5  cm  Durehmesser  (953).  -  Prachtvolles  p* 
bistorischos  1)  ro  n  z  esc  h  w  o  rl  gleich  dorn  aus  I  >omiii«nrl.b  stam- 
menden unserer  Sammlung:  Bl  cm  lnng.  wovon  Tri,  bezw.  5+  auf 
die  3,1)  nn  breite  Klinge  entfallen:  diehelhe  besteht  aus  einem 
beiderseits  rm  breiten,  leu-lili-rhrdilnu  und  gpwillbten  Körper 
und  einer  sieb  knlftiji  nb-etzenden .  tioeb  jetzt  sehr  scharfen 
doppeltoll  IM-Imeide,  Der  die  Klinge  /ungen  formig  fassende  um] 
durch  3  Nagel  mit  derselhen  vert>umlene  Griff  ist  mit  3  fluchen 


Tf  eifen  u  ml  um  übern  Endo 


gull.  Die  Patina  int  ilie  be 
»  Hilter  Urhiiliinic  zi'H^rnli; 


[uniii-n    im    '  (.li-aliljrnpolion    uml    1  Mi-lirudn.'iiiw 

«ehwarzes  Scliüieelcfien  von  zierlicher  Form  mit  Stempel  (gefunden 


hoch,  27.5  rat  Umfan; 


jji-Hi'ljM-isral  HUI),  alle-  [ü'lühilcii  in  der  Nahe  der  Linlivii^-Trif-i' 
Miüi-ji.'l-iil'itiSi,  imrilwärti'.  ivn  sich  in  der  Sähe  dor  Abzweigung 
der  Hilgardatrafee  8  in  früherer  Zeit  bereits  geplünderte  Stein- 
Bärge  vorfanden,  —  Sohwarae  Urne,  16,5  cm  hoch,  48,5  cm 
Umfang;  desgl.  gelbbraun,  9,5  eni  hoch,  33  cm  Umfang.  ge- 
liimlci!  In  ili-r  Nähe  ■!.■!■  [.min i;>-  um  Karmelitern r, l  1- . ■  i  1  1  I  i  . 
(irano  Ur«t,  13  cui  huch.  45  cm  Umfang;  —  deagl.,  6,5  cm 
lirn'li.  l! T>  cm  Umlaut;;  desgl.  5  i  in  hwli.  11  cm  1  Ini-climcs-ier. 
117  rin  Umfang,  alles  trclimdei]  ii.irdlicli  der  I  ,;iriwi;;ssiral'se  ( 1 1  B  1 1. 
(ii-üfsi cTi teils  Llesdienke  des  Herrn  Karl  Weherer  in  Suoier.  -- 
7  kleine  Th enge f ä  f* e ,    davon    4    urnenartig.    :1  tellerförmig 


Aachonkrug.  ohne  Henkel,  Iii  cm  hoch,  4:1  cm  Umfang  (1 103  f).  - 
Miniuturnnr.henknig.  IL'  cm  huch,  32  cm  Umfang,  aus  gelbliclt- 
wcilseni  Thon  (11031).  11  cm  liolies,  25  cm  weites  Krügelchen, 
cihne  Henkel,  ans  -chli'clitcr  terra  siL;illatu,  mit  einer  kurzen  Aas- 
guferuhre  am  Bauche  (1103m).  -  MiniaturBchüsselchen, 
zierlich,  midi  Kurm  der  Hi:iWhil.-.s<-ln.  ans  sfliiviiivlirh'.-iJi  TIhhi. 
7  cm  Durchmesser  (Uiulnl,  —  HenkellnsM  Krügelchen,  aus 

u-.i i h  tu  'l  ln  :l  mit  nj-':iri^i  !ii  H.i!:-'  nii'l  i-rai-kevivillitem  [t  Ii,  I  1  cm 

buch,  36  cm  im  Umfang,  der  obere  Teil  gnltenartig  verziert  1.1103  t). 
—  Schlisse]  aus  schlechtem,  «chwarzgrauom  Matcriul,  15  cm 
hoch,  16;2ficm  weit  U103ii).  Grablärapohen.  für  2  Dochte 
ans  Thon  (1115),  stammend  vom  Huuplatze  der  Proteslationakirche. 

Umfang:  —  kleine  Amphura,  32  ein  hoch,  75  cm  Umfang: 
12  einhenklige   Aue henkrilgu,    vuti   verschiedener  LiroTse: 
M  in  iat  urkr  il  gelchen  .  '.I  ein  Wh,  i  1.5  cm  weit,  mit  Schnattpe; 
In   grüfseri'    and    kleinere    UiiiersäT.zc  :         H  ra h I  il m c Ii e n  ans 
Thon  mit  einer  kleinen  kmnisclien  Maske  und  dem  Stempel  attii.lvs  f: 
3  llrueliatiicke  einer  schwar/en    LI  e  s  i  e  Ii  I  *  n  r  Ii  u    (Sa.se  und 


Auyen  mit  tleii   iilurt  rieben   stark  givi'iclmi'ltTi  Aumiiihrauon  lau! 

In-iden  niirelil  Iii*],  üll^s  nintiinit-iiil   vi.m  I  i;:*-i.d*pr,nl.    -  Sili  ■  :- 

rotgelher  Aschenkrug,  '»1  cm  hoch,  56  cm  Umfang;  —  2  roho 
Untersatze,  1".  btrüw.  14  ein  Duri:hmesH«r  <  1  i  64) ;  —  Thimlampchen, 
von  10  cm  Lange  (1202b),  stammend  nun  dor  Sahn  der  I.udwiga- 


Inst  senkrecht  (1103a).  -  GröTsorcs  Bruchstück  «iner  Schüssel 
(oben  I.ilwen.  Haren,  durch  «blätterig«  H!umon  voneinander  getrennt, 
uuleii  kleine  Sucjifenlchi-ii :   kleiner,  defekter  Teller:  Bruchstück« 


bechor,  11  cm  hoili,  24  cm  rmfaiif;;  llniflistitcke  einer  Raib- 
schalo  mit  aufgespritzten  Verzierungen  (springendes  Höh  und  Ephou- 
t.lilttri-l.  sehr  sel.im  (im).       Rrui'hslflrkfl  mit  den  Stempeln: 

SteiU[nd:  hkstitvtvh  ;  Scherl»  n  fHmrViLi  .■ilcj  mir  Je»  stempeln  :  avitvs  f. 


kleinst«*  Sc h (Issel c hon  mit  tüb.  r.  (874).  Schule  mit:  victob  nebst 
einem  Trinkbecher  ( H;iHte  h.  liuliiiiiliüi  beim  Diakon  iaäenhaus  (1044).  — 
Bod  «n  st  Olk«  eine«  Tellers  iimi  einer  Platte  mit:  «omo  r,  Trink- 
bechorfragment  mit:  OUMIt,  TB  (?)  (1103  ]>  q).  GofäfEibodonstückolnit : 

Durchmesser,  mit  banilli,  zehn  weitere  8 1  a  in  pe  I  mif  Bruchstücken: 

UELAD.    FE,    nOMITIASVS  (?),    .  .  .  ASSV,    10AV  oder  AVOI  (?),     IRITV8  F, 

lii.lv»,  (jii)vAl.lä  F,  (vk)nicaiivs,  .  . .  vTEVH  f,  Becher fragment  mit  un- 
leserlichem Stempel  (11441.  ■-  Woitore  4  Tüpferetompel :  vebvs, 
laitivs,  <jvetv8  r,  victokikvn  f.  (1164),  meist  gefunden  im  alten 
römischen   Lei«  Ii  «Ilfeld,   mibe  der  Ludwigsstrafsu ,  ges«henkt  von 

c)  Kleingeräte,  aus  Glna:  Komisches  Gläschen,  35  mm 
hoch,  gefunden  bei  (Irr  l.inhvi^HTiMl'-i:  !  Deri;;«./. ',-,(■  her  Hurten)  (8tHI).  — 
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mit  - 1  i  i-h  1 .  r-Kfr- 1 1 1  i  ir-'Hi  Aubs;ii['-  ran  I  ti  an  Miilii1  inicl  II  l'ni- 
fang,  mit  einem  oclhlnen  TerraBigillaUkrug  mit  Henkel  und  Schnaube, 
!»t>  cm  buch,  liU  cm  UrofanK.        der  «bore  Teil  d,w  scharr  proti- 


.Schreinr-rmeisters  Willi.  HHufsler  dahier  (»7dl.  -  Gläschen, 
6,3  cm  hoch  ans  einer  I  nn1  siamnieuil,  viereckiges  (Hon.  eine 
Seite  5,5  cm  breit,  das  Glas  teilweise  abgebrochen ,  das  fianzt 
mirli  10,5  i-m  h«i;lt.  Kt'l'tiiiik'ii  bei  der  I, in1wiiMitriir.il',  Geschenk  vuli 
1..  Moo»  (IlOSrs).  -  ftrucnfttunku  rilmiflcber  Gläner,  darunter  ein 


tuiliilifli  der  l.[nln-:i.-::'lr:ir-i:  i  I  1  JM  <: 
—  Zioriiih  geformtes  G«filf«  mit  i 
Ilnuch  und  hohem  Hak  mit  der 
amatobi  v ita m  sEHPEH,  ebenda  eofl 
Dr.  Ante  (1132). 


i  lies 


l!i*clil;Li,»fil«<-k  aus  llriinüi;,  10.5  cm  lang.  tm  breit,  einerseits 
spilii.fiinnij!.  tiinlt-riTsi.'its  mit  starker  Üb«  zum  Anhängen,  dio  laicht 
g.iwiilhtf  Olu-rtläi-h«    zt'i|d    erhaben    ein  Orn.nni'nt.    bestehend  in 


Willeme,  nlicii  gereifelte  Nadel  mit  grafeem.  e 
dieser  und  die  Üeifelimije»  vi-re/nhlel,  Gesehellk 
besitzers  Wchourer  110411.  Silbernes,  14  cm 
mit  runuVr ,  rcgi'lmäfsig  durchbrochener  Hobln 
wunden,  oben  und  unten  mit  Knüpfen  und  Keifet 
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kräftigen  Öse  ein  Hing,  gefunden  in  der  Staatsstraße  nach  Landau, 
erwürben  durch  Vennil leluu;:  de*  Kii\.  Straften-  und  Flufebauamtes 
Spaier  (1088,  H).  -  Komischer  SchroibgrifFel  (stilus!  aus  Bein, 
17  cm  lang,  gefunden  am  Slldendo  der  grolseu  Ramergasse  (1 136). 

ßbrigB  lloroerfunde  der  Pfula  (Kleingerato)  [Eigentum  dos 
bist,  Verein*]:  1.  Hlii'S.Kall:  Alr.-!;r;il.iiii^  auf  ili-n  lleizwiescit  bei 
l!)ii  ~iiiilii.'ini  :  7  Hl'"'1-''«'  und  klein. 'iv  Sliicki-  vnn  fartij^em  Wandver- 
jir.it/..  •"'  Bltriiih  f.".' Inn  nie  britu-nie  .Vuleln.  I  llneln-,  auf  der  nljerSliirln.' 
ernanieiitierte  Scheibe.  4  wu  Ilim-bnies-ier.  ]  massiver  iiriiiiMtiirsri'ir. 
11  cm  Durchmesser,  1  kleinen1  llnm/t  iih-l.  k"u[il'ur mannen,  Gins-  und 
Thonscherbon,  Eisenfragmente  1896),  (s.  Mittel],  d.  hist.  Ver.  Heft  XIII, 
I!'.]  I.  -  lliwsierlntllilller,  1  -  ein  lang.  Im- in  lili.-il  Iniil  hticli,  gt'fiiiiduti  im 
PinisflLMi  Ktiiiiln-i.li  ;;n  B  r  e  i  t  f  u  r  t !  S*  1 S  i  ].  t(  limis  c  her  Ziujrel. 
42  ein  lang,  -l.i  riti  lireit,  ii  ein  beeli.  mit  der  Inschrifl .:  n  ■  vm,  •  ■ 
hAisE,  :ie  Ii  Hillen  In -i  M  edi'lslii'  im.  (Srmclnüik  des  Herrn  Kar]  August 
Well,  knie.  Inspektor  n.  lt.  in  Strasburg  (1171).  2.  Eison- 
berg:  Römischer  Bronzeleuchter,  gefunden  daselbst  im  Kirchhofe 
in  einer  tiohuttbru  misch  iclite  in  1  m  Tieft)  (883).  Dupjwlkassorol 
aus  Bronze  (mit  Stiel),  30  cm  lang,  l"i  cm  breit,  sattelt! inniger 
rirnli-.  liinin  k-  aus  V.imii  unil  llrun/e.  JU  ITH  lii.rli.  (iuhliviige  iii:s 
Brome,  Fibel  aus  Eisen,  Schleifstein,  llefälsdhruclistUcke .  l'flus- 
schi-rlii'ii  nl. erlassen  villi  Heim  Ur.  Mehlis  (IlliS'l.  lliiiliiseiiel 
Millilitern,  ein   Dllirlilliesser.    l't  ein  liocll,   l.iesctu-lik  ili'SM.:ii..'ii 

110211.  3.  Einselthum:  Reibstom,  22  cm  Umfang,  geschenkt 
nebst  8  Thonkegeln,  IS  cm  hoch,  oben  dnrchlocht,  von  Herrn 
Daum  daselbst  [«79).  -  4.  1' uTsg ö n heim :  Sammlung  Herzog: 
linni/ei-vliiirlei-,  !'."i  cm  hocli.  7  ein  Durchmesser,  innen  glatt, 
aufsen  mit  Kiefen  givierl  ;l(ij(i.  \:',r,\.  al^ebracliejicr  Mtiliis.  um-l; 
8,3  cm  lang  (1020,  140),  Bronioring,  i  cm  weit,  8  mm  dick 
{ 1 020.  147)  4  Bruchstücke  von  verzierten  Näpfen  und  eines  Tellers 

p  lun.lciier  eiserner  Senkel  in  Krouzesform  (1020,  134).  -  5.  Zwei 
runde,  in  der  Mitte  durchbohrte  Netzbesch werer  aus  Thon,  30  cm 

1- Ultimi:,    l.ö  cm  luieh.  iiri  Ii  n  im  Kiesel,  iierdliili  vmi  11  a  fs  I  u  i-  Ii . 

Ceschenk  des  Herrn  Lehrers  Wenn  daselbst  (10081.  Eisernes  Beil 
Irfimiscli-1!,  21  cm  lang,  die  Schneide  9,5  ein  breit,  die  Öse  läng- 
lich viereckig,  geschenkt  von  demselben  (1080c).  Kunde  von 
der  Heidoiiburg  bei  K  i  o  i  in  1>  a  c  !>   I  Ki^irbnissu  der  Veretusans. 


grahungen  unter  Leitung  des  Herrn  Dr.  Mehlis) : 
5,7  cm  Durchmesser,  BronzonadBl,  10,5cro  lang,  1 
28  cm  lang,   gebogener  richroibgriffol  aus  Bronzfi, 


Ilt's^hläKstiirkc.  lii'i-atffriimn.'iitc.  Kniiizeriii!:.  silberner  Sji.vvlnim 
mit  il er  Inschrift  luv  ■'  ant  /  vcaii-.  endlich  100  kleine  BriHizeinQnzen 
der  spitt-ern  Kaiser/eil  (115111.  Kindern  au*  Bronze.  2  cm  hoch, 
unten  5,7  cm,  oben  Ö  cm  Durchmesser,  ubeti  mit  H  Kne-pfen  «ach 
All  der  l'raiikiseuen  Zucken  a  Lein  verziert,  eiserne  Schelle,  !:)  .'in 
hoch,  zierliche  Bronzen ch oll e ,  eiserner  WchlOeael,  10  cm  lange 
Pfeilspitze.  Iknnzenng.  2H  cm  langesDroiizere.hr,  Bruchstücke  von 


«Ines  Löwen  köpf  es  mit  Inschrift  ('1033'!.  Vesillnm  Stange  so  du 
lang,  am  Ende  in  «ine  je  10  cm  breite  null  hohe  Flach«  endigend; 
runde,  eiserne  Watte  lieliuiesser.  ib/n  eine  Miii^-  Yleo-i herben. 
l'i-.'TK:<Taii'.  jrwn  ~'>  uviliTc  llren^'nuln/en  der  sriulei-eii  b'aiser- 

Dietriltt«  Gruben.  Forstnmbi  Langenberg,  unweit  Ava  Ottorbaclies : 
Teil«  einer  Bronzeksnna:  nUnlich  der  massive,  wohl  erhaltene, 
schönpatiniorte  Hals.  6.7  cm  hoch,  der  massive,  sehr  schwere 
Böllen,  "rJ  mm  tlurchmcsser ,  unten  mit.  .'i  Hingen  kmizcn  Irisch 
verziert,  ferner  der  liand  Tteil,  S'J  nun  Durchmesser,  il  llnicli- 


liniir.)i  des  lidaisrs  jnücliliofBr.  Der  Schild  zeigt  eine  mil  dem 
Ulitiili  tiekh'iilele  l'Yil  lleliitesl  a  1 1 .  in  der  p-senklen  Kediten  ein  elllliT- 
nrtiges  iicfilfs.  in  der  erhobenen  Linken  eine  Fackel  über  dem  Haupte 

schwingend,  darüber  dne  Viw  I  ein  KrnmmsUib,  dazu  Bronzelütfcl- 

chen.  1  I cm  lang  (1171!  i.  rdh-s  diueh  In  du«  hVgicriingsyräsidiuni  der 
SamnilmiL-  iib-'rnic-;eu.  s.  I.  n  il  «'  i  u~  Ii  ji  l"e  n  .  jicfnnderi  vor  30 
.lahreii  Iii-!  Uiil'cnhailteri  :  Kr >p  II  /.rh  il  s te  .  villi  unzweifelhafter  Kcllt- 
huit.  vermutlich  des  ()  er  um  n  i  en  s  auf  dliem  Marlin irsm-kel.  letzterer 
tt  ein.  erstere  I  ,->..">  cm  hm-h.  eine  lieT'viirr:i!_'emle  Lnverhuin.' i  1  1  M'n. 
9.  Mec.h  t  ersheim  (I iriilu  rlnnde  am  I Indulten  :  Viereckiges  (Uns 
nur.  aie.ij-iL-em  il;il-r  und  l.r.-ii  I  i  ■  litn  iTikdi!:  -ehi-ieinm  llt  ukd. 
14  cm  hoch,  3il  cm  im  Umfang;  kluine  fut.era,  10,5  cm  Durch- 
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messer,  »Ii!.  terra  siffilliitii:  ili'sjil  ricliltwwlehoii.  S.5  cm  hoch,  mit 
< lern  Stempel  bomi.  -  c,  «in  anderes  mit  vehecvkd  -  r :  wulilerlmltoiics 
SdKlssolcheii,  ohne  Stempel:  hllbschtir  Boohor,  noch  10  cm  hoch; 
Thonschale  auf  hohem  Puls,  8,5  cm  hoch  ;  (irahlampclien.  4  Aseheli- 
krilge  (907).  Grofsbronzo  von  Kaiser  Hadrian,  Haupt  belorhoert, 
Jijekseiiv:  unliveliEe  Krail-liiie-tnlt  mir  narli  liniin  t;<-v-i 1 1-: ,-i u  H:,n|.le 

(1107a).  10.  Nouloiningon:  GlaBgefaftte  gefunden  in  Ü 
«einsargen,  geschenkt  von  Herrn  Malzfabrikan!  Xijipscn,  vermittelt 
ilnn-li  lln  i  n  lltir;ri-i  Mi.-Mi  r  hicheiihat-li.  benv.  Herrn  [■üihi.'Iiiikt 
Lconhard  in  Kirchnern!  a.  Eck  (1089).  -  II.  NeupfoU:  Terra- 
sigillata-tiofilfse ;  Scbuseol,  30  cm  Durchmesser,  die  «lasur  im 
Innen.  wuliWlmlt™.  Iiaticliigüs.  yelieukelte.  Krncelelieii  uns  nchuarz- 
licli-jin'niem  Thon,  13  cm  hoch,  36  cm  Umfang.  4  Bruchstücke, 
eines  mit  dem  Stmnpnl  iasv  r  um)  einem  auffallend  grofsen  Manns- 
kopfe; Toller  aus  gelbem  Thon  (1080).  12.  Rheinhessiaoho 
Funde:  Komischer  Gladiu«  1  fciseuschwert  der  la  Tenc  Zeit?)  (912): 
3  Scheiben  filrmigu  Spielst  eine,  40  —  5(1  iura  llurehmcsssr.  ans  ge- 
brannte»« Thun,  gefanden  zu  Wenn«,  geschenkt  von  Herrn  »r.  Köhl 
daselbst  (1091):  Römischer  lilndius.  mitteilweis« erhiilkmer  Scheide, 
gefunden  im  Rhein  zwischen  Mainz  und  Worms  (1131):  2  von 
Hiüti!  I»r.  K'ilil  nesrlienkle  Ahgil.-we  einer  in  Wurms  jel'undcnen 
Satyrmaiike,  8  cm  lang  (llTii).  -  13.  Rhainzibern;  Grab- 
Jampchen  aus  Thon  (1043);  Patora  ans  feinster  terra  sigillnta. 
mit  dem  Stempel  ivsti  :  Bruchstück  des  Honkols  einoa  samische» 
«efafses;  Bruchstück  eines  aamiechen  «efäf»«*  mit  welfser  Ver- 
zierung (Kphcublatt):  desgl.  aus  rotgolbnm  Thon  mit  schuppou- 
si'liger  Verzierung:  ilcsi;!.  einen  schwarzen  liefiilses:  eiserner 
MeilVc],  15,5  rin  laii^  |' 10.17).  ulles  geschenkt  um  Herrn  llmnner 
daselbst.     ■   Verzierter  Nnpf  ouc  terra  ni.üillata.    11,5  cm  hoch. 

20 :  21  cm  weit,  das  lln  lent  besteht  aus  !>  Medaillons,  in  jedem 

oin  nach  links  schreitender  Hahn,  roter  römischer  Ziogel,  20  cm 
dick,  21  cm  breit  und  B«  cm  hoch,  vermittelt  durch  Herrn  Ober- 
forstrat  Ritler,  gefunden  in  der  Lud.iwici'achen  Thongrube  (1145). 
IMmisclier  FlachzioR.il  und  Hohlziegel,  ebenda  gefunden  (1160). 
Bruchattlck  einur  rötlich  gefärbten,  mit.  erhöhter  liandleiste  um- 
gebenen Thonplutte.  welche  ein  scji-incvinlcs  l'ferd  und  Arabesken 
in  Spril  zmii liier  zeigt  (884),  eingeliefert  durch  Herrn  Bezirkü- 
hitiijdehrir  l'fnilTp.'l'.  ;  ■[.    U  .1  f- ha  i!  Ii  :    rinlllisrliei  Malilsleiu  :mn 
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ni.'ili'niii'iulisäiT  vulk;iiii-<-heni  ' H-^lvin.  jitsi-hi'iiki  von  Horn]  Lenz 
(1161).  —  15.  Kümerwall  auf  dem  Ihuinershorg :  3  Mahlsteine, 
cin.i;r'lu'l'i.Tt  vidi  H<-rrn  i'iir:,;rii'ri.'trr  Wij-  in  ] >;iiiti fiil'l.T  i.H>1'.ji. 
Iii.  Schifferstadt:  Eiserne.  7  cm  lange  Pfeilspitze  mit  Tülle; 
ll  römische  A*elionkni).'c  aus  gcllicni  Thon,  gefunden  im  Walde, 
geschenkt  von  Herrn  Oborfflrster  a.  D.  Xiederreuther  (I066cd). 
Hübschen  Aschen  krügelchen,  hub  bellgelbem  Thun,  geschenkt  von 
liorrn  Lehrer  Lützel  in  Muttorstadt(1108).  -  17.  Wobuwoilorhof 
bei  Waldmohr:  2  versilbertes  Bronze f ilieln .  rautenförmig,  nach 
j[-rli'i-  Seite  :l  i-m  lang,  die  Miidin  knupirünnig ;  in  der  Mitte  eine 
luilbnintlo.  von  2  gopcrltcn  Linien  eiiijrol'nli'tu  und  mit  Ii  blau™ 
<  »in-l'^l  ri'ir-'ii  ^i-fblmickl.'  leiste:  beider.-.!'!!*  je  1  eilijii-M-lilaL'eiie 
Kri-isr  mit  wrtii.-fi  nu  Mittelpunkt.  i:d'uii'b;:i  1-M!  in  einem  Sl riiiwiri: 
,  am  Nafewald  * ,  Geschenk  des  Herrn  Gotebeeitzere  JakobHanter  (1077). 

IV.  Mittelalter  (Saal  IV  und  V).  a)  Alomannisch- 
fronkische  Zeit  (106  —  752).  Ergebnis  dar  letzten  Ausgrabung 
in  Obrigheim,  geleitet  von  Dr.  Mehlis;  Urne,  18,5  cm  huch,  BS  cm 
I.  nifiinj;,  Kiimir.  bin!  jdcirbrr  (inifw.  Lcirlr  rni(  liiu-iireu  i  iviNinirnh-n 
vi'r/icrt.  i  kleinere  üci'iMVe  ll'rnt'n).  ruinier  Srlüldlmekel.  Scliihli;e- 
spilnge,  2  Lanzen,  noch  2^  cm  laug,  eiserne  Schere.  17  cm  lang, 
3  Pfeilspitzen,  1  Bronzehoschlag  aus  10  Tollen  bestehend.  Gehänge 
filr  ein  Schmuckstück,  1  AnhJlnger  (bnlla),  kunstvoll  mit  farbigen 
Glust-tilekcheu  verliert,  1  GeliFingc  grfilkorer  und  kleinerer  farbiger 
Tliuiijierl™ .  Ziorgogenstnnd  aus  Bein,  t>  cm  hoch,  kegelförmig 
ornamentiert,  Ü  durcbliiclierlo  rtimisiiio  tli-onzemünwiii,  Fragmente 
vim  2  •!  Kämmen,  L'iM'ii  teilen.  I  lilas.  trichterformip,  mit  um 
Kniie  geschlossener  Hohro,  noch  13  cm  hoch  (980).  —  Funde  aus 
Speior:  Kleine  verzierte  Urne,  9  cm  hoch,  H  cm  obore  Weite, 
aus  sch warz -grauem  Thon,  thöiicrner  Wirlel.   kleine  grüne  Perle, 

!:■'('  Ii'll    Im -Elil  Hill)   i[.  -  Iliitl-ls  /.Ulli  liill]llil  illil~  Ilm  llilhrilliit'  fil">'J  S). 

xitL.'li-icli    mil    !l   wedilorlmlii'nen    lii-rippen.     Sebihlbuckcl.    l'i  tut 

42  um  Lange.  Lanze  von  noch  37  cm  Länge,  wobei  die  Tülle 
16  cm  lang,  das  Lanzenblntt  ist  6  cm  breit  und  hat  beiderseits 
eine  tiefe,  jeilticli  nicht  in  der  Mitte  lielindlielio  Kinne,  gefunden 
beim  Bau  eines  Kanals  der  Baumwollspinnerei  (1008  8).  Kleine 
lYne,  mit  Jelisi-rkaTiiiy.-di  liiim  lir.  ]  J  i-ui  blieb,  t'mfjing  4i  cm, 
der   obere   Teil    mit    8    Hei  hon    kleiner    eingedrückter  Vierecke 
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■I   Hill    BilljffSdll;ilI(!]!|'T1    Uilljjl'ltlll-Tl  VI 

II   . 1 1 -f  AnMalt.-leiüiliL!  ('lifirlri  I i i ■  i ■  i" 


chtagrab  (Boihenj 
Iiis  (954).  Kl» 
von  ovalem  Que 


buckulartiger  Erhebung  in  "er  Mitte,  3  Pfeilspitzen,   die  oinu  mit 
Tülle,  3  Bronzonadoln  mit  verzierten  Köpfen,  verschiedene  kleinere 
Bronzeringe.  Brunzebesehlflge,  Uronzemesser.  endlieh  eiserne  Pfeil- 
spitze, BrachatQoke  von  Nadeln,  Ringen  und  Keifen  (1019). 
Nachbildungen  2  merovingischor  Rundfibuln  buk  Bronze  mit  kirnst- 


Ba=tieux,  »epart.  Monrthe  et  Mo. 
Tülli'  und  dreikantiger  Neil/t.  nutl 
roth  (1020,141)),  endlieb  KrUgeh 


andern  ein  brennendes  I.icht  zwischen  zwei  Herzen,  gefunden  in 
Schwarzerde  (Preußen)  (901);  2  mittelalterlich?  Beile  von  22  cm 
Breite,  bezw.  20/1  II  cm  Höbe,  stammend  von  der  1471  zerstörten  Burg 
Ii  il  ji  |i r  Uerkeu  um  1  >. m i m-!  ~1  uti;  (\i  I ;!),  Irtlt'ii'.'s  Ijiniclii.ae^  Krü.ui'l- 

(Pfälzerteich)  (918).  Zweischneidiger  Dogon.  woran  noch  die 
Zwinge  der  Seheide  befeBti.L't  war.  deren  tlliii^iir  Teil,  wahrscheinlich 
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aus  Leder  bestehend,  längst  zu  Grande  gegangen  ist.  gefunden  im 
liciiit'iixleivalrl  vmi  Wii!ilüi-i- (Siiuwi'iili'}.  ■! 1  Ii 1  in  iistlirli  der  .li'iri;' 
(Durglache).  wo  die  1349  von  den  8  peieror  Bürgern  unter  Fuhrung  des 
deutlichen.  Kabers  Kurl  IV.  zeri-tiirtü  Huri;  ,\  ff  alt  tri  och  gestanden 
hat,  vermittelt  durch  Herrn  t  Regiemagerat  v.  Moers  in  Speier  (926), 
Eisernes.  Kweisclmcidiges  Schwert,  l'I.  -lahrh..  96  cm  lang.  Ii  cm 
breit,  dazu  Ami-  oder  Beinschiene.  .Schaufel,  eiserner  King  mit  beweg- 
licher Öse,  1  4  cm  !)urc!imessi.r.  ^i-fTiruli-ri  mit  iTiciiseldiidim  Knochen- 
nisten  in  cinom  Steingrabe  im  Stantswald.  bei  der  Hufamühle,  ltann 


Ibririrnt.'l.-.  Kilr  Vcrfi'i  jimi;  L-r.Irlli  v<is.  i  Kxi  i-'liu;-  v,  ltr;iiin  (1  11  t11  I. 
Eisernes  Bnuemmesser  von  4-1,5  cm  ]A»gc,  geschenkt  von  Herrn 
Oberförster  a.  I).  Niederrei  ither  in  Schiff  erstnd  t  (1065).  Eiserne 

bergen  Huppert  Hecken,  wo  I  471  diu  Hun:  iTuliurt  worden  iat(lü!l8). 
Ortband  aus  Bronze,  5,1  cm  lang,  gefunden  zu  Burg  l.indelbronn. 
geschenkt  von  Horm  Dr.  Mehlis  (117r,).  Zweischneidiges  Schwert 
(liegen),  1,25  m  lang,  mit  lirifF  und  einer  24  cm  langen  Abwcis- 
stango,  Holl,  Hufeisen,  Waffenmsto,  gefunden  zu  Noupfotz  (1U0). 
Verschiedenes  mittelalterliche  Eisenwerk,  darunter  5  Sporen, 
Schere.  Messer,  gefunden  bei  Dürkheim  (HÖH).  Funde  von 
Scharfonock  bestehend  in  Chilenen  Bruchstücken  von  Ofon- 
kiu:llcln.  1'iM'lileüi'il  villi  Si-:l1."j — .TU  K<  n-l  .TLiil  I  -i  n.  I  i^i — i  lj.' i  I n ti  . 
iiiil'scrdi.'m  aus  einem  i^ulVcihi-riicn  l.iiwi'U.  29  ein  hoch,  24  ein 
breit,  I  vollständigen  grünen  Ofen kochol,  1  w oh lorhal teilen  eisernen 
Ofoiiplutto,  1.33m  lang,  22  cm  breit,  Fragment  einer  Eisen rosotte. 
1  steiiuirneii  Kc.-cliiiukii^i-l.  k !■  in i ■  n  licun/.'-riHinini.  Geschenk  des 
pfalz.  Verschonerungsvereines  (974).  Mittelalterliche  Schlüssel, 
gefunden  bei  der  alten  Kcichsfestc  Wegeinburg  (10751.  19.4  cm 
lang,  geschenkt  von  Herrn  Kroisbaurat  Kreuter,  desgleichen  gefunden 
zu  Rheinzabern,  >i  cm  Inns,  mit  fcilnst  liebem  Hart,  geschenkt  von 
Herrn  Prof.  Daumann  in  Mannheim  (1(19-2).  desgleichen  stammend  von 
der  im  13.  Jahrhundert  bereits  verschwuli denen  Klosterkirche  im 
ilinsliiilbort  hnl,  eingesendet  von  Herrn  Kerittieumtei]  Studier  in 
Edenkoben  (1124),  desgleichen,   6,5  cm  lang,  stammend  vom  St. 
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Germunahurfie  bei  Spei  er  f9f*-l  P),  i icschonk  des  Herrn  Philipp 
Licht« nherger  diiselbsl.  lliihlsHiliis*!'].  tu  nn  lang,  gefunden  in  der 
LndwigBBtralsc  (Uematz1  acher  Uaupbjta)  zu  Spoior,  geschenkt  von 

uns  der  St.  (ii'iirjfi-Tikii-clic  '«  Speicr.  iles^l.  :l  ganze  und  lirm-li- 
stücke  «Lucs  weiteren  Stückes,  mit  Arabesken  geziert  (928 B), 
letztere  ^earhcnkl  um  Frau  Kücunvull' .  ferner  -5  .-:teinerne 
llmlcnlich'ge,  wovon  2  mit  vertieften  Arabesken,  1  mit  der  Figur 
eines  Jute]]  rci'lils  itaiiippiereiulcli  Heiter»  jti'si-liuuickl,  "Ji  tu  rillen 
beim  Ihm  dir  Villa  der  Herren  Direktoren  Kaiser  und  Kirrnirver 
in  Speier  (!*"><>  S).  endlich  3  Heil eubeli ig plat teilen  in  verselneuanur 
Form,  geziert  mit  Araboakon,  Hlattornamonten  und  liosotton, 
.A  [  L-Iii  I  i-k  t  IM  rt«  tli-k  aus  [rehruTmlonl  '['Iiiiii  Iii  I'yrnmidcl.loriu  mit 
BlattorrJamonton.  gefunden  bei  einem  Hau  in  der  Armbrust  zu  Speior 
(11171  S).      Srlunel/.lii'jji'i    (I  !r:i[i||i:.t.    ^i'liehLeltiM    Krügelchen  ttlil 

III  [iiielireliet  nus-f  führt  eil  l'rjiueuliiWe  mit  Diadem  lltul  ln!ie;em, 
«rinrkiem  Haar:  Vetveliltil'^tiifk  einer  Liseiin'ilire.  t.l.imi  verziert 
mit.  Hinein  [.öweiikopf  in  Hochrelief,  7  etil  Durchmesser.  4.:>  ''in 
[[Ahe.  geschenkt  von  Herrn  lieclttsnraktikLinten  Würz  uus  Itusen- 
Öuüerhof  (1150).  AltjOdisoher  Trauring  mit  der  hebräischen 
Inschrift  Masut  tob  (herzlicher  Uluck  wünsch),  goachenkt  von  Horm 
Hezirksrabbiuer  Dr.  Meyer  in  /.weibruckon  (1037  a). 

V.  Neuere  Zeit  (Saal  VI  u.  IX.  seit  1500).  Kleines  sil- 
bernes l'etschaft,  der  Griff  in  Form  oinos  Delphins,  die  ovale 
Platte  zeigt  unter  i'iuur  vmi  2  Linveii  ijclüilieiicn  Kriine  '■'<  •<•:■ 
kreuzte  (üigttiistamif,  im  Aiin-Iuiil t  die  Ihiclistuhen  ITH,  gefunden 
zu  Smiior  im  Lahm  von  einem  Ziogelarboiter  (90',').  Galln- 
schlussel  der  beiden  Hauptthore  der  ehemaligen  deutschen 
[nuulcslcstun;:  Landau,  nebst  dem  Schlü.+nol  der  Aiisfiillputernc 
recht-  in  Ihi»tion  Nr.  211.  überleben  von  Wullnieistor  Leonhard 
Uiiil'uiunn.  iIitii  leinen  l'esliuiL-liriliensielen.  ivelclier  j H i . ■  Schiiis-icl 
bei  Versteii;(-niiis  den  i-'i  ■.Iciiirsbiindr.atviii n-  mit  andern  liogen- 
stilnden  (Karlen)  ersteigert  halte  (937).  Eisonier  Dogen  von 
SSJj  cm  Liiuge  mit  vergoldetem,   reich  iirmintet liiertem  tlriff.  go- 


im 


funde»  in  BOlxheim,  vermittelt  durch  Herrn  Tierarzt  Hengen 
daselbst  (1001),    Eberzahn  und  Hirsehhuf  in  mit  Gravierung  Ter 

[;mg.  iill'Tiiiri'irhi  i  S-bliK-M-l.  ]  ]  lun^,  >l  ammend  um  Wai-lii' n- 
heim,  geschenkt  von  Herrn  hiyMiiuEii-  Hi-aingisr  in  Neustadt  a.  H. 

sehniückter.  vergeld^lcr  i!  run  t  i'spi)  r  n  ( tfüiiaissanco),  gefunden 
zu  Spei er  beim  lim  ili  -  1  liivktii'ii^.'l'iunli-  diT  Vereinigten  S]H>ierer 
Ziegelwerke  (114»).  Eiserner  Sporn  mit  lOzackigem  Haddien, 
7  cm  Durehmessor.  stammend  aus  der  Zeit  Job  SOjahrigon  Krieges, 
gefunden  hei  Schwegenheim,  geschenkt  von  Herrn  Dreieicher 
(10848).  Alte,  sehr  defokte  Pistole,  31  cm  lang,  gefunden 
linier  einem  alten  zus:ihh!h.-iii?i-h(  nrKt.t-it  ISrih:kenl) Ligen  der  IJlifri  bei 
Blieskastel  (Gefecht  1793),  eingesendet  von  Herrn  Pfarrer 
Cnndidus(lH3).  Ku  go  1  h  in  g  o  s  c  h )  o  fs ,  eiserner  Schlüssel,  noch 
15  em  lang,  gefunden  zu  Sptier  am  IlelWpning,  Geschenk  des 
Herrn  Heinrich  Moritz  (1082S).  Eiserne»  Hängeschloß»  in  Kugel- 
tonn,  stammend  aus  dem  Keller  der  ehemaligen  Spekrer  Haupt- 
wache  (10158).  Desgl.  *»»  Neupfotz.  vermittelt  durch  Herrn 
Lohrer  Foth  (1140).  Thürschlofs,  Anfang  des  IS.  Jahrh..  mit 
eingraviert.']]  V«rzii' runden :  Olii'1'ktirjwr  eines  Weihes  und  muschel- 
Uhnlichc  Arabesken,  stammend  aus  einem  Hause  dor  Kutsche  rgasse 
zu  Speier.  geschenkt  von  Herrn  Moritz  (UUHS).  Zerbrochener 
Krug,  mich  cm  hoch,  mittlerer  Umfang  28  cm,  aus  dem 
Jahre  1568,  geschmückt  mit  roligiös-satyrischen  Darstellungen : 
Christus  treibt  einen  Teufel  aus,  dabei  die  Inschrift  i  pack  dick/ 
noFELin/[N  o  höh.  Zwei  Hischdfe  im  Ornat  suchen  die  Zweige 
eines  Baumes,  an  denen  Wcihrntiehfassor  und  Woihwaseerkosse] 
hangen,  herabzuziehen,  während  Christus  die  Axt  an  die  Wurzel 
dos  Baumes  gelegt  hat:  darüber  die  Inschrift:  uas  unkh/et  mil 
ich/ avshavks  /  vsn  wikkk/ks  iks  Ksvn.  In  der  Mitte  ein  hi 
Ungetüm;  übergeben  von  Herrn  Dr.  v.  Hermann  in  Spoier 
fl  gemalte  Apotheker-Standglaser  (1 130  S).  geschenkt  von  He 
Scherer  in  Speier.  Massive,  kupferne  Kanne,  1!)  cm  hoch, 
unterer,  25  em  oberer  Umfang,  Henkel  7,5  cm  weit,  mit  Schnaupo, 
oben  eingeschlagen  ua",  geschenkt  von  Herrn  Kiiminkehrermeist( 
Grunewald  in  Spoier  (105UK).  Achteckiges,  mit  Henkel  versohoin 
Kohlenbecken  aus  Messing  ((''ufswilrmer).  in  getriebener  Arbeil, 
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die  Sciti'iiwäli'ln  [iiil  Hlnmcti  um:  Unuki-lu  vc-r/icrt,  ilrr  iiliiTi-  Tril 
tlni-f  litirn ii  l i ■■n,  ("miaut?  IIS  cm.  Hobe  1:5  cm.  (iet-chenkt  von  Herrn 
Forstrat  Ruef  (8S8).  Desgl.,  oben  in  der  Mitte  aer  Bnobstt.be:  M, 
.crt'ondett  in  der  (ii'iriui'kuii!;  von  Kpeier  f  I  151).  I  i  ul  dw  a  von 
Herbert«  von  176B,  gefertigt  tn  Solingen  mit  kurpfälzisehem 
Privilegium,  desgl.  gearbeitet  zu  l.rnnep  vmi  Mltti-lst i-nsfin-iil t. 
mit  kur[>ml/lia\i:risi-lLrui  Privilegium,  alroi  zivriollCn  (777  «Uli  IMfUl, 
(HH4ab),  endlich  von  letzterem,  verfcrli;:t  In  der  tind'nhrr/oyüeii- 
ticrsisi-lii'«  Hauptstadt  Umne;..  also  /.ivisrln.m  I  t-o.oi  und  :  >■  1  :i  (UKili), 
diese  geschenkt  van  Herrn  Karl  Scherer  in  Speier.  Hufseiseme 
Ofonplntten.   darstellend   die   Hochzeit   zu  Kuna  und  zwar 

Leonhard  in  Kirc.hheim  ».Eck,  l>)  desgleichen  aus  Speiur  (101 1  S), 
i )  iii  bs;1.  mit  (Irr  .iahrzahl  1  '/(Iii  und  der  [n-chrtft  [ihiias  asi.  i.'apittel), 
geschenkt  von  Herrn  Moritz  in  Bpaier  (1062  3)  d)  und  e)  ilosgl.  mit 
den  .liilu-zalili'ii  1711  gftroiiM-i!  au  Michrlstadl  (llot-lizcil  m  Kann)  um! 
172°  (fürstliches  Erbach -v.  d.  Leyen'Bches  (?)  Allianzwappen),  Go- 

-l-t  em  laus,  :ti:  !>i''it.  in  cliineMJeln-m  dsrlitiurk.  mit  dem 
Zeichen  des  .losi-r.li  Adain  llnimiiiif; .  der  unter  dein  Kuriiitsteii 
Karl  Theodor  1755  eine  Fabrik  für  Fayence  lind  Porzellan  in 
Frankenlhal  gründete  (10O4S).  Zwei  gemalte,  12  cm  hohe  Posta- 
mente mit  daraufatohenilon  Vasen,  3  (Blumen)  gemalte  Toller 
(1004S),  vermittelt  durch  Herrn  Moritz  in  Speier.  —  Zierliches 
Figilrchen  (Karl  Theodor):  Knabe  mit  Blumonkorb  (944S).  - 
i'nrliiec  lirupjie.  mit  dem  ^ekriinleii  Namoiiftzuije  Karl  Theodora. 
AUG  gezoichnet:  2  gcfl  II  gelte  Genien  mit  Musikinstrumenten 
um!  XntenfiiiUierti  darstellend  (IH72).  H  a  h  in  kB  n  n  che  n ,  weirs 
mit  (iold,  liuiiliTseils  je  ■>  Medaillons  mit  je  2  sehr.rzoiiden  (ienion 
in  Braun,  Namenazug  Karl  Theodors  und  [17]72  (107SeS). 
Weilso  Gruppe :  Schäfer  mit  Schaf,  Tasche  und  Stab,  Schäferin 
mit  Vogelbauer  und  Slnmenkorb,  mit  Namensüug  und  [17]78 
(1078a8).  Wcifso  Figur:  Cleopatra  mit  einer  kleinen  Schlange 
inderHand,  mit  Numoneiug  und  [1 7)80  (107a  bS).  Farbige  Btl  e  to 
einer  Bacchantin  auf  einem  blumengescIimQckten  Piedestal 
Namen^im  tititl  Aliü  tl'l/d  r  S).  Kartiisu  l'igur:  Herr  i;i  Iincocn. 
fcostQm,  die  linke  Hand  mit  rednerischer  Geberde  erhoben  (1073  dS). 
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3  Teller,  der  weifte  Grund  goldig  gestreift  und  mit  lflumeubouc|llots 
heatreut  (Xamenszug,  1  f  p.  llö3cS).  Weibe  Gruppe ;  Scherzen- 
des Liebespaar  (lUiSaS),  Greise  weibliche  Figur,  weili-,  die 
Trauer  symbolisierend,  «uf  eine  Urne  gestützt,  deren  griechische 
Inschrift  besagt:  He"  Unterwellsguttern  (USSbS). 

Büdlich  gehört  hierher  Nr.  UIHdS:  r.wei  Sa \r.  falschen  aus 
golriebenem  Silber   (Fosions   und   Wnpjj.iiihiilt.milf  lioitien)  mit 

VI.  Grössere  Fundslücke.  I  Denkmäler!  meist  im  Lapi- 
darium aufgestellt:  a)  Unmisrh:  (^■iuaiir.  stammend  vuii  der 
Heidenhnrg  hei  Kreimbach,  Befunden  in  Kutswuiler  ('J2 1  a).  Brust- 
bild,  ebendaher,  gefunden  in  Roßbach  (921b),  Stierkopf  von 
Kreimbach  (»älc),  lr.«chri  f tstein,  geschenkt  von  Herrn  Ökonom 
Sclmt-ider  in  liiThiirih-hriiNii        1  il;.   Iii.'  z.[i'i  bin*  ierl  eil  Heiter 

stittuen  von  Breitfurt,  2,50  be*w.  2,05  inhoch,  grofBte  bis  jetzt 
diesseits  der  Alpen  entdeckte  römische  Skulpturen,  je  100  Zentner 
schwer,  (a.  Heft  Sil!  d.  llitteil.  d.  bist.  Ver„  S.  lÖ7J<S*>r.).  linidwHlck 
einer  römischen  Inschrift,  19  cm  hoch,  15  cm  breit,  gefunden  am 
Fufo  der  Hohenburg,  vermittelt  durch  Herrn  Dr.  MehRs  (949). 
ViorgOttoraltnr  von  Obern  heim  bsi  Luudstuhl  (Apollo,  Hurkules. 
Juno  und  Minerva),  vermittelt  durch  Herrn  Dr.  Möhlin  (112(1). 
It4nii scher  Denkstein  von  Speier.  1,4  in  hoch,  ans  weifsein  Sand- 
stein :  derselbo  tragt  unter  einem  mit  einer  Kosctto  geschmückten 
Giebel  in  3  Zeilen  die  Inschrift:  pnusbihy»  .  e  ■  mt/ maeuäonu 
seu(vus)  -  ASs(orum)  ■  x  -  n(ic)  ■  s(itus)  ■  c(nt).  Darunter  in  einor  von  iwoi 
l'ilastern  umrahmten  Xisdiu  tlie  Ki-tiefgit-stiih  eines  mit  dum  Rngum 
bekleideten  Kimh.-u.  der  in  (!.■)■  Kci-hl.-ii  einen  Stab,  in  ilcr  Linken, 
wie  es  scheint,  3  lange  Blatter  halt.  Links  neben  ihm  sitft  «in 
Hündchen.  das  zu  seinem  jim^i  i  Herrn  emporblickt,  (iefundeu  zu 
Speior.  nördlich  der  Liidwigsstralsi.  in  dir  Silin.  des  alten  Stji.tl- 
grabens,  geschenkt  von  Horm  Bauunternehmer  Ludwig  Mimik  in 
Speior(1152B).  Männlicher  Kupf  ausStein,  im  Stil  der  italienischen 
Renaissance,  mit  stark  gelocktem  Haarwuchs  und  ong  anliegender 
Kappe,  das  jedenfalls  iii^viullli-ln!  \m!ii/  al.  ^splittert,  gefunileti 
etwa  fi  m  oberhalb  der  im  Winter  I«ü0/!>1  hol  außergewöhnlich 
niederem  Wasserstande  bei  Altrip  im  Ith.  'imluivte.1  irhsichtbnr  gewesenen 
lind  zuletzt  von  ilpn  Speierer  l'iimicreti  Ke-jireniilen  römischen  Mouer- 
rosto,  geschenkt  von  Herrn  Zi. ■goli-ilie-.il/ei'  tlaumann  in  Altrip  (10IÜS). 
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b)  Mittelalter.  Itoliefplutte  aus  weilsem  Sandstein,  noch 
44  cm  breit  und  i\,t  ml  Wh,  mit  kuct  flu  A.-..yrisidir  Skulpturen 
erinnernden  Darete  11  un g :  auf  dorn  Laib  eines  LOwen  der  Ober- 
körper eines  Mannes  mit  eigentümlichem,  in  einen  dicken  Zopf 
geflochtenem  Haar,  einen  Bogen  schufsfertig  vor  sich  hin  haltend. 
(."vi!is,-]ie  »it|.  tlufunden  zu  !s[n.'iiT.  liüi  einem  Hausbau  in  der 
AririLruslsIrnlse  (10711  H).  Ili.liriiisclu-i  lusidmitsiein.  iicfiiüil.in  li.'i  dun 
liumstadeli;  in  Hpcir-r.  lii-'Kehrtikt  vun  Hfiimieistpr  Sehn!]  (lOjiNS). 
Desyl..  yefuuden  heim  Umluiii  des  Strulsen-  und  F1iiMj:!u:l!mc>,- 
ileliäiulrs   in  Speier  I  hi-itli'  -tiiinnieml  vimi  afteu  Spulen-r 

«)  Neuere  Zeit.    GewolbBscbluniHtein,  aus  deni  ehemaligen 
Karmelit^rkbi-ter  '■"  Spejer  .stammend,  auch  5ü  cm  Durchmesser, 
tVii^TiiciiiitTt.  mit  einer  al  freseti  üemalien  YerehrunH  der  hl.  Jung- 
frau Maria,  sowie  der  Abdruck  des  Hildos  in  der  Knüviiiitm hi^i-, 
Kelumlen   beim   Hau  des   l'nfc  fL-hwesin^er.  iieschenk  Juü  Herrn 
Kurl    Scliwesinger   (117-1 8).    —    Fragment   eine»  W»p]jenHteineH, 
einen  Htier  durstellend,  Fundort  Spider  {»27  S).    -    Auf  den  ehe- 
maligen Kpeierer  Ratskeller   t>e/.[if;!ii-lier  Denkstein  ,    i:t    f u-^h-Il t i^t  j- 
Etenaüaanoe,  von  1570,  mit  der  Inschrift: 
Anno  MDLXX  acht 
Ist  der  Vorder  Keller  gemacht, 
Damals  rPiiÜT^.fnit  Hiirf;enueii.tcr  ivnnit 
Herr  Juhatin  Voltz  und  Fetter  Beinhardt 
Auch  eine,  finita  Kellermaister  hekandt 
H.  Jörg  liicn  und  Hans  Hadamar  goaundt 
Dem  (iemainen  Nutz  zu  gutt.  Ehu  Ithadt  zu  ehr 
<',-:U  wiill  iiUi'in  Tf«  Vi.r.-l'-ner  besi-her 
Durch  seinen  Sohn  H.  Johsum  Christ, 
Der  un-er  iillr-i-   lleitannd;  ist. 

Jorg  Husch, 
(iefundeu  im  h'f;l.  Rejirksfludsfielinude  ml  Speier  und  von 
Herrn  flezirksamtmann  liresbeck  mit  Einwilligung  dos  Kgl.  Land- 
liauamt-  illieriasseu  ((n:US).  tlrenzsieh-t.  7"i  e.m  hueh.  i'A  eni 
breit,  oben  H  — M,  in  der  Mitte  ein  Wappenschild;  das  Wappen 
/eim  auf  einen;  Kreuze  ein  I leiv.sil.ild  mi:  :S  Si-)ir;'i;;tialkr:i.  darunti-:' 
die  Jahrzahl  15  --Sn.  gefunden  bei  Arbeiten  im  Hahnhof  Muikainm  er. 
lleselieiik  der  Direkt imi  1t  I Täl/isilieu  Kiseuliahuen  (102-1). 
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II.  Münzen  und  Medaillen  (Saal  IV). 

1.  Keltische  BronzoniUnzc.  mit  einer  nach  links  springen- 
den Figur,   Fundort  Speior,  geschenkt  von  Herrn  Schwer  (915). 

2.  RÖmiSChe  Mtlnjten:  Denar  de»  Triumvirn  M.  Antonia» 
mit  dem  Namen  der  IX.  Legion,  gefunden  in  Speior,  Gescheut:  Aaa 
Herrn  Professor  Qombel  daselbst  (881  8.8).  -  Mittelhronze  dos 
Auguatus,  belorboorter  Kopf  von  linke,  Rückseite:  Providentia, 
gefunden  in  Speier  (104t*a).  Desgl.,  geschenkt  von  Frau  Kom- 
morzienrat  Sick  in  Spcior  (1070*3).  -  Ptaohtvoll  patinierte 
Mittolbronzomüirzo  des  Gormaniciis,  einerseits  der  triumphierende 
Feldherr,  auf  einem  von  4  Pferden  gezogenen  Wagen  nach  rechts 
fahrend,  darüber:  Uebhakicvb  oabub,  riieksoits  derselbe  im  Waffen- 
rod! und  Panzer,  bekleidet  mit  von  der  linken  Schulter  fallendem 
Mantel,  nach  links  schreitend,  in  der  Linken  «inen  l.tgionaodler, 
dio  Kochte  zum  (irufao  erhobon.  Seitwärts  siotiis  HECEiT(isl  da- 
runter  iii:vn-n,.i;nh,M(jU)^  d   in   großen    lliichaiaben  Renatus! 

elonsulto),  gefunden  in  lthcmzaborn  (1078a).  -  Mittelbronze  von 
Tiberius,  geschenkt  von  Herrn  Einnehmer  Leonhard  hl  Kirch- 
heim  a.  E,  (Slill.  --  Schünc  Grolsbronze  von  CaligllU  „U.  Caesar 
Aug.  Gernianicus*  r(ontifox)  «(niimus)  Tu(ibunicia)  i><>Hestate). 
sitzend«  weibliche  Figur,  in  der  ausgestreckten  Hechten  eine  Opfer- 
schale  haltend,  unten  ,1'ietas" ;  Rockseite:  bekränztw  Tempel  mit 
(1  Säulen,  davor  3  männliche  Personen  an  einem  Altar  opfernd, 
seitwärts  »ivo-auo<hs1o)  und  a(cnatua)  e(unau)tu),  gefunden  nahe 
der  Hilgardstrafec  in  Speier,  Geschenk  des  Herrn  Sehorer  (1 12$). 
-  Mittelbronze  von  Kaiser  Sero,  der  Kopf  von  links,  rilckseits 
Siegesgöttin  mit  Palme  lind  Kranz,  gefunden  zu  Wpeier  1881  bS). 
Trefflich  erhaltener  Silbordenur  des  Kaisera  Galba  mit  der  Um- 
»chrift:  nr.  skr.  uai.ba  caesak  ayi*.,  rikkseits  i>iva  avuvhta,  ge- 
funden bei  Erdarbeite»  auf  dem  Hclnvarlz  schon  BiarkeUsr  zu  Speier, 
5  m  tief  unter  dem  Boden  (9Ö0).  -  Mittelbronze  vun  Vespasian, 
rückseits  .Felicitas'  112(12  efi),  gefunden  zu  Speier.  -  Desgl.  von 
Domitian,  der  Kopf  von  rechts,  rückseits:  Minerva  mit  Hehn, 
Lanze  und  Blitz,  gefunden  zu  Speier  (881c  8).  Grofebronze  von 
Domitian,  rückseits  thronende  männliche  Gottheit,  mit.  .  .  victori 
umla.  f.,  gefunden  zu  Hpeier  (<t\T,).  -  Grol'sbronze  von  Trajan, 
rilclfKi'iiK  Tri>|diiii'ii.  cefumli-n  bei  Sri.  Ingbert,  ringelicbTt  vmi 
Herrn  Subrektor  Baniikel  daselbst  (HS7);  Silberdennr  desselben, 
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rilt-ksi'its    ■iitwuilc    PraisoiijswtaU.    «Hiimlen    tu   Kpeior  (934).  — 

■  \  Mii  li-Ihriüini'T!  vnii  II  mir  ki  n  .  .luv  im-  rikksi-ii.«  mil  .  Iti>.|.aiiiu" . 

gefunden  zu  Speier ,  eine  andere  mit  salvs  avovbti  (915,  lOfiOS, 
1 1 78  US) ;  Grofebronzo  desselben,  gefunden  zu  Rheinzabern,  geschenkt 
von  Horm  Bninner  (1032a);  desgl.:  voraeita  belorbeerte»  Haupt, 
rlk-ksi-il*:  aiilV'.'dit.:  Fram-a;:rMalr .  da«  [luii]ij  naili  link-  ^uivi-iuli1;.. 

«i'f  Nu  in       liier-heim  I  I  HIT  a|.  —  Sil  I,  <•  r  rlcuar  des  An  ton  in  um 

I'l-.is  .  ilii-  t(üi-i;si'ito  mit  .  .Mene.a  Au.s«>ti" .  i;.-[..iu(l.'n  ln'i  f-t.  lr.i_-ln.-rt 
IM7):  Mittelbronze  desselben,  ril4.-ks.-its:  steh™..-  wi-ililii.'ln'  CchtaH 
mit  fiillliin-ii,  ^■ituinliia  i;u  S;niur  (11151.  --  Mittelbronze  von  Marc 
Aurel,  mit  nach  rechte  eilender  Vikturiu,  gefunden  in  Speier, 
(icschei.k  de*  Herrn  Spitnlsuhiiffiiers  Hnmpf  .laselbat  (1032c).  — 
Silbordonar  dee  Alexander  Severus  mit  einem  Speer  und 
i-iiiclit  Trnplli.'-n  n-ai-ciiili-ii  k'rii-s-.-r.  ■ ; . ■  Ii l ] ; . i . ■ : i  zu  Sni-ii-r  l!*Jli. 
Bfllondenar  vun  1'hilippuB  Araba,  geschenkt  von  Frau  E.  Sick 
in  Spoiur  (1070h).  -  Mittolbroni.0  von  VulorinmiB,  rueksoits 
BiLVS  AVOVSTI.  gefunden  zu  Speier,  geschenkt  von  E.  Handel 
(117ficS).  ■  Kleinbronzo  von  Claudius  Gothicus,  gefunden 
im  Mtesgau  (1070a).  Desgl.  zwei  von  Tetricus,  gefunden 
eine  zu  Mpeior,  dio  andern  im  lilir-s^-nu  (Iii70a,  lCHKIS). 
W  prächtig  erhaltene  Mittelbronzen  von  Diokletian  (IG)  und 
Max:  Iii  i  a  n  ei  ^  (1  .'i  I.  -aanillli'lid  uns  il,  ni  Jni.ili  Sliirk  ln-ti-a^rllili'11 
lt.87  in  Emmersweiler  (Kreit:  &.;irl'f ikk'.a: )  irtrinur  Ilten  11  (Im  fluid, 
yf-i  bi'i:kt  von  Herrn  üusUv  Adl,  auf  Veranlassung  des  Herrn 
1  irent/  in  l-'ark.cli  fli-17).  ■  Kit  im-  lirwt:.. ■münze  rlrs  M  a  t-n  ii  n  t  i  us, 
gefunden  in  Speier  (H6S).  -  8  Kleinbronzen  von  Konstantin 
i,  Gr.,  geschenkt  von  Herrn  [.ishrcr  Wittmunn  in  Dierbach  (1070..). 
alle  3  mit  .Soli  invicto  comiti",  Kr.  1  und  2  mit  belorboertom  Haupte 
von  recht«  lind  „Imp.  Constnntinu»  I'.  F.  Aug.",  andererseits  im 
Al.-rlmitl  Nr.  !  mit  sahl,  2  mit  pra;  mit  behelmt  ein  Kopf  von 
link-  null  H  I  in  1 1.  (uiislaiiliinn  An;;.',  l-iickhirit«  ;    l-i..\.         Zttvi  Ka-in- 

bronzen  vun  Konstantin,  riii'ksL-its:  sni.i  ima  sir:.  liühselu' 

l'utina,  gefunden  zu  Speier  (1178doS).  ~-  Kloinbronzo:  „Cou- 
BtOTthopolis',  rückseits:  , Victoria',  gefunden  zu  Speier  (1081  Ü). 

10  echone  Mittoll.roiii.cn  von  Constantius,  Adt'sche«  Ha- 
sehonk  (947,  k.  oben  Diokletian).  -  Kloinbronzo  von  Constans 

.  I'.  T.  Alljt.  ",   r rii-ksi-h-i  lail  -J  einander  zaigt'ki'iil'tell  HieL-esjiiittit  Ii 

und  dar  Umschrift:  victowak  u.  i>.  avuo.  nn.,  gefundon  zu  Speier 
14« 
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(1070cS).  -  Desgl.  von  Valontinian  I-,  gefunden  zu  Speier, 
(ieschenk  von  Frau  F„  Kick  (1070a).  -  «engl,  von  Valens  mii 
.&*urit«\  gefanden  im  üomgwt.n  tu  Speür  (1081c).  -  Kupfer 


pubhcae",  gefunden  zu  Speier  (1070a).  —  Kachkonstnntinisclie 
Manien  fanden  sich  bei  Hlie^alheim  3  (896),  9  7.u  Speier  (924), 
4  zu  Kirchhoiin  a.  E.  (961). 

Silbormllnze  der  Calpurnia  mit  u.  Pisa  l.  y.  mufgi),  der 
Julia  Hamaeamit  Darstellung  der  Vesta,  beide  zu  Speier  gefunden 


s*ECVLi  PELicrr1Sl  gefunden  zu  Rheinzabern  (1032b).  Mittelbronzc 
iIit  LllriMii.  Kn|if  um  nclils,  rückscit":  ;iiifri>r-iit  -U-Jn-iiii«'  tnit-ls 
rechts  Bewendete  Frauengestalt,  rechts  einen  Apfel  (?).  links  ein 
langes  Scepter  haltend,  gefunden  zu  Speier  (10498). 

Endlieb  kommt  biezu  noch  eine  Sammlung  von  1 1 8  römischen 
Münzen,  stammend  aus  dem  Blieathal,  geschenkt  von  Herrn 
Berirkaaiutsasaeasflr  Luxenburger  in  Sehweinfurt  (889),  darunter 
Ii  AiigiiütUM.  Jt  Sern,  1  Silbi'rmilitn'  vira  Vitt-Hins,  2  VeKpaniun. 
5  Domitian,  1  Norva,  1  Trojan,  5  Hadrian  (Umschrift:  .Genie 
pupuli  Rornsni",  und  .Securitas  reipublicae").  -Ti  Antonmus  l'ius, 
2  Marc  Aurel,  1  Alexander  Severus  mit  „Spes  publica".  1  SUber- 
mflnze  von  Philippus   (,Imp.  Jul.   Philippus  Caesar",  Rückseite: 


(,VirtusAugu»tiL),  1  l'ostamus,  2  Victnrmus.  1  Probus  ( ,ItoHianoruiti 
Augustes'),  4  Diokletian,  4  Maximian,    5  Constantius  Chlorus, 

1  Minriiiiii-.  ■_'  l.iriniii-  £.i  I.'iiii.raiilin  Iniil  ,Hnli  iiwictii  i'iunlli. 
Oenio  populi  ltomani,  Prineipi  inveiiiulk  Sjrniatia.  cltivicta,  lieata 
tranquiUitas ,   Marti  conservatori") ,    J   Constans,    8  Maguentius. 

2  Constantius,    1  Valentinen  1-,  2  Qratian,    7  Maximus,    14  un- 

3.  Deutsche  Münzen,  a)  Deutsches  Reich:  Viertels- 
thalor  von  Karl  VI.,  1 735,  geschenkt  von  Herrn  Ingenieur  Hettieger 
in  Neustadt  fl.  H.  —  Kupforkruuzer  von  Franz  II.  (1800).  —  Photo- 
graph ia  dusche  Abbildung  ükh  von  Prof.  K.  Dtipler  d.  .1.  in  Hi-rlin 
gezeichneten  neuen  Reichsadlers  auf  den   deutschen  Manzen  seit 


Disit^edJgÄyglc 
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lh!M,  Oesehciik  des  Herrn  (irsil'cti  Karl  L'mii-Ii  m  Lehmigen- 
Westerburg  in  München  (1182). 

ü)  Pfalz.  Goldgulden  mit  BVMnrr.  vvx.  vowa.  pal.  Bor 
Kurfürst  Ruprecht  in  voller  Hiisimig.  mit  der  Ifoehten  das  Sehwort 
^-.-iiuli itiiiI  ii ml  kus:1i  ' i i ' ] ',  pial/i-rheri  Wappenschild  {"Lewen) 
haltend,  während  die  Link«  den  bayerischen  (Bauten) -Schild  gefafst 
halt,  rücksoits:  ■  s  ■  ioha  -  xnes  n  ■  Der  Heilige  mit  Kreuzstob,  Uber 
seiner  rechten  .Schulter  ein  Doppeladler:  alter  «1»  1386,  gefunden  heim 
Diakonissonhaus  zu  Spoiur  (1203).  —  Wcifagroschen  Kurfürst» 
Ludwig,  von  1444,  von,,  ,1er  hl.  Petrus  mit  Schlüsse)  und  Kreuz- 
stah  auf  gothischem  Thron,  rückseits  da«  quadrierte  pfalz-bayerwohe 
Wappen  im  nruipafe,  oben  links  und  rechts  und  nuten  die  Wappen 
von  Mainz,  Köln  und  Trier,  mit  der  Umschrift  A.  DH.  HO  -  ODOXLIin, 
üufimden  mit  einem  .erei'nereii  Fnndc  7.11  Kusel,  geschenkt  von 
Herrn  Slu  d  i  etil  ehre  r  Dr.  Furtner  daselbst  (lOBOd).  —  Desgl.  den 
Kurfürsten  Friedrich  des  Siegreichen  mit  der  Aufschrift  fbiu.  0.  f.  - 

prilgt).    -  Desgl.,  mit  der  gleichen  Aufschrift,  nur  dvx.  ba.  — 

Dt*  •  B— AVAB.  (irofses  Kreuz  mit  quadriertem  Pfalz-bayerischem 
Wappen;  HUekseite;  honet  a  nova  ayrp.a  -  ha  mit  dem  Wappen 
von  Main/.,  Köln  und  Trier :  —  desgl.  mit :  Km»,  c.  r.  k.  —  ovx  bava. 
Christum  auf  t; tu  1 1  i :- e.  1 1 ._■  ] j i  ihm]-,  ritzend  ;  zu  seinen  Küfsen  das  pf.il/- 
bayoriacho Wappen;  rflekseits:  sonb  ■  nova  -  avrka  .  aimn.:  desgl.  2 

:i  Schilde  unter'  oinein  Helm,  auf  welchem  der  pfälzische  La  wo 
wo  link-.  riicWil.»  :  1I1  !■  ii^-,'iidlici:i'  Kurfiirs-L  ISrustbild  von  rechts 
im  Ornate.  —  Wei  fsgreseh eu  des  Kurfürsten  Philipp:  l-HII,.  e». 
i'.M..  i'iiiNi:.  klei:t.,  quadriertes  |ifalz-l>ayevische>-  Wappen,  mit  leerem 
Herzschild,  Hlckseits;  s  -  etr  a  -wmtoi.  [49ä,  der  hl.  Petrus  mit 
Sdilii— el  und  Kreitzstab  über  einem  Wappen,  links  Pfalz,  rechts 
Mainz.  Aus  dem  gleichen  Pundo  zu  Kusel  (1050  ab  0).  - 
Rheiniaoher  (ioldgiildeii  von  Köln  1610:  phs ■  aroh - iars ■  0010 ■ 
Christus  auf  uitiom  Throne,  zu  seinen  Ffllson  das  Stiftswappen 
mit  dem  Wappen  des  LYzIiisolmf*  als  Herzstdiild.  Kiiekseile : 
mo  ■  Ar -■  hkne-  3  1 5  LU.  Droipafs;  eben  rechts  Mainz,  links  Trior, 
unten  Pfalz,  in  der  Mitte  das  Kolner  Wappen,  wie  auf  der  Vorderseite, 


au« 


gefunden  in  Speicr  (1012).  M (tnzvercinsgrnsehen  von  1510: 
vurn  Wappen  v"n  K"ln.  bellet  [uit  (i  iiini  de-.  L'rzbischof»,  umgeben 
von  jenen  von  Mainz.  Trier,  Pfalz,  ilanim ;  mo  -  ms  ■  mem  -  ei-s  ■  i:o 
Huckseito  der  Iii.  Petrus  mit  Schlau«!  und  Stab  (Brustbild)  Uber 
dem  Kolner  Wappen,  darum  b-pbtb-vb  151—0,  Geschenkt  von 
Herrn  Itefhnungslinmniisnar  Luxenburger  in  Speier  (U07d).  - 
Urtsthaler  von  Ludwig  V„  1035,   3  Wappen  von  einem  8»- 

Goldgulden  von  Ludwig  V.:  lvow  .  o  .  ,u  -  B . eis  .  in  spitzem 
Dreipafs  das  nuadrierte  Wappen  mit  leerem   Herzschild,  umrahmt 

um  den  Wappen  vnn  Mainz.  K'ii)  1  Trii-iv  Hiiik^ite  ;  wm:  ■  >v- 

BKB  ■  1509.  Christus  auf  gothischeni  Throne  (873).  —  Schauern- 
heimiT  Miiii/.fiuiil  ■  -ii-i-i  V  Iit  t  .'l.-.mil ■Im  v.m  K utClj r«1  Kurl  1  iiidwi« 
1664,  1666,  halber  Gulden  desselben  1666.  Gulden desselben  10*3 
(1095  a-d).  Ith odter  Münzfund:  Gulden  von  Herzog  Philipp  Wilhelm 
vun  l'falz-Nouburg  von  1074  und  1675,  desgl.  von  Herzog  Leopold 
Ludwig  von  Pfalz-Valdenz,  1074  (894  i-e).  Albus  von  Kurfürst 
Karl  von  168?  mit  der  Umschrift:  .Sustentante  Deo*  (Schnuern- 
heimer  Fund,  1095  e).  KurpfSlzwehe  Silbermünze  1728.  gefunden 
zu  Kirch  heim  a.  E.  (''61).  Karo  Ii  iMak  dr~  Kurfürsten  Karl  Philipp. 
17S3,2,7cmr>urchmesser(1067t).  Kurnfiüzisehcs  7,  wanzi  gkreuzer- 
stück,  1730  (961).  Desgl.  Sil bcrkrouzer  (Uli  Heller)  von  1752, 
gefunden  bei  Dahn  (1095f).  Desgl.  Kreuzer  von  1703,  gefunden 
zu  Speier  (lOHle).  Desgl.  Kreimer  1771.  Doppeldu kat  auf  das 
Koichevikariat  des  Kurfürsten  Karl  Theodor.  1792:  Reichsadler 
mit  bayer.  Wappen  (933).  Doppelthaler  König  Ludwig  L  1841, 
Rückseite:  Standbild  Jean  l'aul   Itichtors  zu  Bayreuth  (1107b). 

c)  Herzogtum  ZweibrÜCken.  Waclienhoimer  Weifs- 
groscheu  von  Ludwig  tun  I ':,:il/-/«,cibi,(iirkeii,  t  1-139  (933S),  -- 
Goldgulden  von  Herzog  Johann  IL,  1021  mit:  ^falz}  z(wei  brücken). 
—  2  Ka(euzer)  lajidmobi  17«  (1060 S).  —  Duknt  von  Herzog 
Karl  1788,  grefste  Seltenheit.  (S98f). 

d)  Speierer  Manien;  Denar  (neuer  Typus):  Brustbild 
oines  Kaisers  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte,  in  der  Rechten  ein 
Kreuz,  mit  Fahne  daran,  haltend,  über  der  linken  Schüller  ein  Stern 

einen   doppelten    Ki-^u/.lab  hallend,    ebne  Umschrift  (108fl).  - 
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Donar  des  Erzbischofs  Balduin 
E'Hegvr  ihn  Bist  ums  Spei  er  v 
DALDVU,  rückseits  lioichsadler 
Herrn  Bezirke 
Fund  von  Minfeld 
Heller,  geprägt  un; 
Erzbfechofs  Adolf 
bi»  1381,  t  1389,  in 


■,  der  von  1332  —  1337 
Ki-/liiM-;u:!"  im   (inial  ; 
:b  (889),  Geschenk  des 
■6  Liixonbnrger  in  Schwoinfurt.  —  Münz- 
Daraus   hierher  gehßrig:    28(1  Speierer 
1347  (9(53).  —  Goldguldun  dua  Mainzer 
in  Nassau,   auch  Binshof  von  Speier,  1371 
:  adolpvb  a-hefb  mos,  dor  Kurfürst  im  Huts 

:Hlf   ^otlliH-.-hr-Ilf    TlirOl!  .     YM    Hi-ijlHll     Fi'iI'm'II    (las     Nasflaitr.T  U'rljilicll. 

aufrechter  Low«  von  links,  llüc.kseite :  honkta:  opibi  hoesub  n 
(Höchst  a.  M.).  Das  Mainzer  Wappenschild  im  Urcipnfs,  gefunden 
stu  Merzalben,  vermittelt  durch  Herrn  Pfarrer  Knoll  daselbst  (903).  — 
Schüssolpfennig  dos  Bischofs  Ccorg  von  Speier.  Pfalzgraf  bei 
Klu'iii.  mit  -  Ii  -  libiir  qiiailriai-ti-iii  Wapp-n  :  liiel.  Isreiiz.  I«iwe,  Wrckrn 


(1195c).  -  Beschreibung  ei 
Hattstein,  Hischuf»  zu  Spoio 
selben  Bischofs  mit  quadriei 
stein,  4  Weifeenburg],  du-rübei 
des  Bischofs  Philipp  Chi 
kr<ml<-r  HiMcliHadler,  mit  hat 
seits:  quadriertes  Wappen 
Sutern],  von  S  Holmen  [recht 
Umschrift:  PHIL  ■  Christ  .  d-i 


).">71     [Ulli];     >[-llli^i:l|iS'[:S|]li^  (!>■,;■ 

cm  Sebfld  [1  Speier,  2  und  3  Hatt- 
m.  (10(17 d).  —  DreikreiuieretOck 
stoph  v.  Sötern,  selten,  vom  gc- 
lue  ■  x<)K  •  [HF  ■  Avnvsj  1013;  rück- 
1  und  4  Spcier,   2   Weifeonburg ,  H 

S[H-ii:r,  litlk-  Wiifii/llliliru;  ILl.L-Lcl.M-kl . 

.,,..,,„.,  (t)  ,-(«..]».«■.)  »(«»"■ 

i  iv(ili's)l(t  1 1  ii).  $o  sisiiainitOT  Pater- 
Vier  und  Bischofs  von  Speier,  Johann 
iinde»  zu  Spoiur  (881  d).  tthoingold- 
lil  dein  Speierer  ilum  18.10  (9M2S), 
»tklippe  von    1623  zu  zwei  Gulden 


>  1702  auf  diu  Ein  nehme  von  Landau, 
1703,  mit  dem  Wappen  Meines  zu 
cmadailla  von  4T>  mm  Durchmesser  auf 
us  durch  diu  Deutschen,  1704,  mit: 
Darauf  das  Brustbild  Kaiser  Joseph  1. 

sinl«  Irtsiiullit'rrlii-Iii-  Münzen  in  Zugang, 
r.  881,  8W»,  «HS,  961,  962,  963, 
1127,  1130,  darunter  Nr.  88Ü  Samm- 
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hing  Otto  Luxemburger  allein  89  Stück,  worunter  eine  Serie 
d-:irmi-Mrlii-r  Ihiiiücn  von  1578  — 1813,  unter  wokhen  die  .lalire 
!78l)  bis  Inn  8  [1800]  vollständig. 

5.  Denkmünzen.  Serie  der  IS  bayerischen  Herzog«  von 
Otto  III.  [1180]  bis  Maximilian  III.  [1777]  in  Zinnmedaillen  (960). 
—  Jeton  auf  die  [1544]  in  Speior  gefeierte  Vormahlung  dos  (irafon 
Bgmont  mit  der  Prinzessin  Sabin e  von  Pfalz-Hayern  (l  195 b).  — 
Kk-iim-.hil!..'  ;lilt  Wilhelm  1' iJ-ili.-rrn  v . . n  Srlutt/jirr  ccnaini!  Mildilini;, 
bischöflicher  Vizedom  zu  Speier,  Pomkapitular,  f  1591  (I005S).  — 
lli-dn/i'iiit'iüiillc  viin  -l.K  i  :n  Ilurcliiru-Mcr:  ii:i>.  snii.  f>.  ü.  niinnciiic)  ■ 

langen   Haaren,    Hrustbild   von   rechte.    Klleksait«:  PBAtBIDr™ 

E  IHLTI'sRVlillKS^E  ■     Allf  cilllT    vulll  WaS.ilT    UIlliins.iLIUJl    i t.l.-.l  i im    i  m 

ovaler  Selüld  mit  &  Lilien  an  einer  Hellebarde,  darunter  eine 
lliscIiufsmUtzu  iil".'!'  gi.'tirci;/ti':ti  Kruiumsiali  «ml  Hrhwurt,  I(i4.1 
(1067  a).  —  Grofse  Medaille  auf  die  Vermählung  ih  r  fifiili-.i-.  li-'  i : 
Prinzessin  Eleonora  mit  Kaiser  Leopold  I..  167«,  von  P.  H.  Maller 
(9S3bS>.  Desgl.,  Vorm  Ith  lungsmedaille,  1677,  16S1  (893b-d8). 
Kronungajeton  1690  (1100a).  -  Medaille  auf  <1io  Vermahlung  der 
Ifalzgratin  Maria  Anna  mit  Karl  II.  von  Spanien,  1690  (893  eS).  - 
Medaille  auf  Maria  Euphrosina  I'rinc.  I'alatina  (1100b).— 
!llt.|v.;r|rii;ilailli-.  Vinn  ].n>i'V|i  v.~  H/tOSis  kex  üHmsTlASIsslMITS,  Kupf 
mit  ki i i .u i ■  i 1 1 .  ^dnikteni  Haar  von  recht»,  darunter  r.  wavuek.  r, 
rilrliüüitK  1-ünviDE.NTR»,  im  liiiitiTL-nmil.'  .Ii.-  iWinti;;  l'lii  Ii pi^lnir  l;, 

eine  Mauerkrone  haltend;  im  Abschnitt  pnlLipfiBl-n..HK  Kxri;i«. 
xxix.  octod.  *.  dc.  Lisi viii.  (1 067  b).  —  Uleimedaille  auf  die  Vor- 
wüstrnig  der  Gräber  zu  Heidelberg  1093  durch  die  Franzosen 
(llOOoi.  —  Silberne  Medaille  von  1694,  29  gr  schwer,  auf  nie 
Zerstörung  von  Worms  und  Speier:  lOVl-TOHiSTI,  Wilhelm  III. 

■.nri  iinirlrulil  iil-  Jupiter  (hirsti-H  1.  riicksi'i:-,  lliiiMliaio-iinTLi  tiiui/i.- 

i.ifdn.T  Hafen  ihirtli  (Iii-  end^eliv  l-'lotte:  Hunil-ii-iirilt  : 

lvu.wh:e  vii-E».  Höi-hsl  ak'lti'ii!  (l:>i>L).  —  Vergoldete  11  rm 
des  Kurfürsten  Jonann  Wilhelm  mit  Schiff  und  der  ' 
.Dominus  Virtutum  fi'obiscum-  (H33dS).  —  Speieret 
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vwi  1717  (auf  einem  runden  Tische  die  Bibel  mit 
.Mii-iirlniiililski'lcli  niiil  iln-tii:)  i  llniT  ,i.  -  (Irolsi-  silljcfin!!*  Mednillim 
a'.if  die  Wahl  Damian  Hugos.  Ilml'on  von  Srliciiljm-ii.  /um  Halhof 
Ton  Spater,  1719,  6,55  cm  Durchmesser  (893  aS).  —  2  sola,  Monoye 
de  htfiii'  dt'  Mav.mvi-.  liir-k.-L'jlN  l':is-/vll  mir  Mi'lUc  nrnl  I'liclicliknoi/. 
.  f(i-|mliliu,iu'  fraiifni-iii  1 793  l'an  2e.*,  (Jeachenk  dea  Horm  Be- 
zirksam taassessors  Luxenbiirger  (889).  —  Bronzemedaille  auf  den 
Hit'K  il'-r  rroi.il-.ci;  iioi  K  a  isc  rsl  iiilnni  unter  Anführung  lies 
Herzogs  Kurl  von  Braunschweig,  den  28.  bis  30.  Novemlier  1  793 
i^'ii.  -  SillicrmMl.iill.ii!  ilcs  Kiioi^H  .Mm  .ln-i-pli  I.  .  Der  Tapferkeit' 
i'Hitiuy).  —  Jüdin  auf  das  Bündnis  der  drei  n)liier(.oii  Mimiirelmn 
und  die  Schlacht  bei  Hanau  (1818),  Geschenk  des  Herrn  Lehrer 
Lützel  in  MiideroVidi  il  11.17  ci.  -■  1uintVnic  Denkmünze..  ÖL)  nun 
I'iicelune^ei-  mit:  A!.};SA\ri);>i  i.  khieu.  wimiki.»  iii.  (Jttir 
Kopf  der  beiden  Herrscher  von  links).  .Dankbar  gegen  Oott 
eingedenk  seiner  treuen  Verbündeten  und  elirond  die  Tn]d'eib.'i: 
»einer  Volker  legte  in  /  (iemeinsehaft  mit  Alexander  I.  Kaiser  von 
RuMand  Friedrich  Wilhelm  III.  den  Ii).  September  1818  den 
( Irund-iiein  des  Donkmals  für  dir  riilimvidleii  E^i^nisse  in  den 
Jaliren  /  181'i.  IfiM.  INI  ö.-  (iothisvlu's  Denkmal,  darunter  .Schinkel 
uro."  Qi!8chenkdeBHermGjmnaaiBl]elirorKennolinSpüior(1197}.  - 
Huiigermünze:  viRZAOrr  nicht  —  hott  lebt  noch,  Wage  von 
i'inem  Ann  p/bulten.  darunter  ein  Anker  mul  eine  lleireide-iiihe. 
1816  u.  1817;  ruckseits :  o  aim  kmi  Eisen  «erj  hdkuiet.  Sitzendes 
Weib  mit  -2  Kindern.  Geschenk  de»  Herrn  Kreisbaurates  Kreuter 
in  Spoior  lllliäl.  Hi-onzcmedaüle  rj>  mm  1  Hirebmesnri I  auf 
den  Besuch  der  Kgl.  Villa  Ludwigsholle  bei  Edenkoben.  1888; 
(lOBlal.  Medaillon  auf  den  Prinzrugonton  Luitpold,  Königliche 
Hoheit:  Zur  Erinnerung  an  den  Besuch  der  Pfalz  1888  und  Ke- 
rn -im-  im  die  Wellie  der  l'rinzi'oj-cntcnfntiue  m  Spider  am  ."i.  Mai 

18811  (977).  Zinnmodnillo  auf  die  Enthüllung  dos  Denkmal-  Könij; 
Ludwig  I.  von  Bayern  in  Eilenkuben  1890  (1081b).  geschunkt  vun 

Herrn  Siilirc kt ui-  l'r.  Si-Ktnit«.       l'iii  nsle.inilmodaillc  (Wilhelm  II.. 

Franz  Joseph  I.  und  Umberto  IJ  (977  c). 

C.  Ansichten  und  Pläne  pfälzischer  Orte  und  Gebiete. 

1.  Speier.  Älteste  Ansicht  der  Stadt  und  des  Hafens,  von 
ctiva    l-i-IU,   üti  cm   ljre.it.    it  eni  hoch,   nach   dem   Crisririut  im 
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Stadtarchive  kopiert  IW91  S).  —  La  jieim-.tiiri-  di>  Ui  niW  tres-ancien 
iIdh  Nomotumn,  qu'on  appelle  aiijourd'liiiy  vulgairement  Spi 
fraiiZüHUiclie  Ansicht  den  Sebastian  Monster.  154H  (1053a8i. 
Jiordaniricht  dos  .Thurab"  und  dce  Hafens  um  1690,  roizenii 
Kupforatich  (991  IS).  —  Woatfftf  •<!•  des  Spcierer  Dome 
Kupferstich  von  Juhiinn  -takob  Ebolmnnn.  gob.  zu  Spoii 
Titelblatt  dessen  1609  erschienenen 
•Ii  tenainanc«- Entwürfen  ftlr  Mflbel, 


eummandant  lex  armees  de  Ums  XIV.,  roj  de  France  et  de 
Siiuarri',  H  U's  victurrcs  reiii]'iirt<<-.-  ~:ir  ]■'■■  1  rn |..t:;i llx  i'i  )Uu:irr"ir 
iiiu-c  Iii  [iri-if  (Ii-  l'l]i!i|wlu!iirg  et  flu  vin.at  untres  places  en  Alle- 
magna  en  ranne«  1044.    I'ar  le  Sr.  de  llcaulioa.  Ingenieur  ordi- 


llni-tljilil  des  Herzogs  von  Eagbien,  von  rechts  nach  vorn 
(1US2HI.  -  Spiro.  Tille  du  haut  nerdc  du  Hliin.  | .nullit vh 
seltene  An-iclil  i.iiiH'li  Mnuin  von  P.  VmhIit  A;l.  Linden,  um 


die  Harbarischen  Franzosen  mit  derselben  Kindt  und  Innwohnor 
verfahren  sind.*  Oben  Sjnsier  im  l'respokt .  darunter  Spcior  II 
Drand,  sodann  3  Spalten  mit  jo  43  Zeilen  Schrift:  .Nachdemo  di 


in  Materialien  zur  Geach.  d.  Zerstörung  d.  Stadt  Speiw,  1688, 
von  Prof.  Dr.  Harster]  105KSI.  -  Schluisblatt  aue  einer  grolseroii 

lieihe  |iun  1605J:  Speier  nach  Meriiin  in  reichverzierter  l'iunilni  g 

[Kupferstich],  beiderseits  je  3  lionien,  den  Web-  und  üetreidebau 
darstellend,  oben  in  einer  Kartusche  die  Worte  :  .Ende  iler  Uapitu- 


Digi  ti^sd^^dOOgle 
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l;it™'.  'Ii  Will™  Seit'/]]  -r  ;i  lilmliclu.'  Kartiisdii-n  rail  il.'H  Wa]]]jui] 
rirr  R|n-ii'i-er  Du]iik;i|iiiuliin:  r  1.  intiiimi  Aitulf  S[iii's  von  HiiIIi'üIhiIiii 
[1684— fl789],  9.  Lothar  Friedrich  Mohr  von  Wählt  [1688— 1718], 
3.  Daminn  Ehremund  Freyhorr  von  Waldenburg  genannt  Schenckorn 
[1688-1730].  4.  vacat,  E.  Ernst  Friedrich  von  Twickel  r.uv 
Hauixbock  [1695— t  nach  1711]  und  b\  Johann  Wilhelm  von 
Twickel  xue  Hauixbeck  [1694  — t  1757]  {981  bS],  -  La  vietoire 
remportoe  mir  les  Imporiatix  a  la  hataillo  donnee  pres  do  Spiro 
et  la  priso  do  1»  TÜlo  de  Landau.  1703,  grober  französischer 
Allmanach  auf  da*  Jahr  1703,  Marschall  Tnllanl,  der  Sieger  von 
Spoior,  hoch  zu  Hofe,  in  der  Mitte.  Paris,  choa  Bonnart.  -  l'lan 
de  la  bataille  de  Spin,  gagnee  par  l'armee  du  Roy,  commandeo 
par  Monsieur  1«  Mörschel  de  Tallard  sur  loa  Imperiaux,  commandcs 
par  M.  loPrince  de  Hosse-Cassol  le  15.  Nov.  1703  (1169  wxS).  — 
Ansicht  von  Bpeier,  von  Gabriel  Bodenehr,  Aug»burg  (1114i).  - 
„I'erapoktiviichcr  tiriinditiis  <1it  sunci  .Inaunis  j'tarrkirdicn  ilaisii.'C 
in  speyer,  Feoit  J.  A.  Maynz  Ecel.  Cath.  Spirensis  Renovalor"  (908S). 
--  Photographie  der  Archivar  Geyer'schcn  Kopie  der  Spoieror  St. 
Johanneskirche  [nach  Unland]  (1183  aS).  -  Spoicr,  nach  Morian, 
am  1750,  A.  Sommer  fec,  J.  Eder  esc  (1194c).  -  Spiru  Villc 
d'AUemagne  dans  lo  Bas  Palatinat  Capital  de  l'Evoche  do  raomu- 
nom  nur  le  bord  du  Rhein  eile  est  Ifbro  e  Imperial  eile  fiit  brulleo 
par  Ins  F  rancois  en  1689.  A  Paris  ehoz  Moudhure  nie  B.  Jacuucs 
a  l'Hotari  Saumur,  um  17ti0  (989d).  -  Speiar,  kolorierte  Ansicht 
nach  Herum  mit  tizuiligor  Unterschrift:  .spkveä  ehemals  Nemetis, 
h'Ilt    in    ttimu.'i^uvn    Xemiduna    f-i-nannt.    inutiHt's  Togos  Spiro 

Nemetnm,  liegt  am  Rhein,  ist  ein  Stapolstadt  wo  also  auch 

viele  von  den  ehemaligen  Kaisern  begraben  liegen*  [um  1760], 
( 1 1  'VI  S ).  -  Ölgemälde,  Speier  von  Norden  gesehen,  von  1780, 
67  cm  hoch,  82  cm  breit  (1185  S).  —  .Seiten  facint  der  Hohen 
IlinnKirr)]  in  Sju-iiT  vmi  ^i-] ■li.-ntrio  aiiiai.-chvci  r l L . ■  snw/.v  Lliifjr  isl 
463  Sehn  speiermer  Mafs.  H.  COntgen  sculp.  A.  Kurmami  del. 
Zu  finden  boy  H.  P.  G.  [lammor  (lormontarius.  177«"  (11943).  - 
Priso  de  la  Villo  de  Spire  la  29.  Sept.  1792,  Swebnch  Dos  fon- 
taines  del.  Berthnult  sc.  Sehr  selten.  -  Trnit  d'lieroismo  do  Lutau, 
;.:uTii!nrii';  le  huros  iTi-  Sjiiir.  ■'■>'.  Sej,t.  17'J-.  E[>isi>ili'  ans1  'ler 
Miilliiilt])»!  vmi  >ji,'ii-r.  Inirli-I  -,r[ii'i].T  Ai[i!alialinlirli  vnr  ili;r  ><liril'l 
mit  begleitendem  Test  (llli<JyzS).  --  Dom,  vom  Hafen  aus,  1320, 
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(1.  Unland  lec,  Ufwhenk  <!..■«  Herrn  Ii.  Muril«  in  Mjxrör  (110SS).  — 
Mrri  Iraimiai'-chi'  [>uiii,in-H'h:<-Ti  v,m  Mai'lh'lii'r  uinl  Ui;i|'ny 

(990k-m).  —  Dum  mit  Hafen,  1858  (Il73ae8),  geschenkt  von 

von  Hababurg  und  Adolf  von  .Sassau  {1194  t-o).  —  St.  lleurgentiirm 
während  des  Brandes,  ä.  Tiili  1891,  Geschenk  des  Herrn  Kart 
Seltiit-r,  ti'rlmisrln'n  1 1  .-liil  l.-n  .1h  r  llr;ini[i  fi  •iirlh'ri»u^ii]!.|ii'li'.i'iii  lin-ni- 
hoim,  (liySSt.  Doraelbo  Tun»  am  Tage  nach  dem  llrandc  ( 1133 bfl) 
{Photographie»).  —  Ansicht  der  im  Bau  »ngritfunan  Protestations- 
kirche  1623  (9118).  -  Wappen  von  Bpeior,  Geaehenk  de«  Herrn 
Lithographen  Ruckar  (914S|. 

2.  Landau.  2  Andichten  von  etwa  1580  (991abS).  — 
Angritt  auf  Landau  unter  Uarqnia  dAumont  1674,  von  G.  Psrelte 
(1018hfl).  —  Dasselbe, 
\a  Villo  d«  Landau  sitt 


moniere  ....  unten  recht«;  A  l'iiri»,  c 
,  da»»  riala  du  Palais  a  la  Sphäre  Roya 
gos  projenten  n'ont  paa  otos  c.tocutcs.  mi 


:t  fee.  Quer  felio  H'SH       Kupferstich,  S03b  l'hutographio).  - 
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Belagerung  1703,  siehe!  oben  bei  Speier.  Wahrhaffto  Abbildung 
der  Statt  imil  ViMiiinK  Landau.  iLi'li.-l  iilSn- WiTukiT.  welche  davor 
auf  denen  2  Attaquen  Zeil  mdirendur  M.lch.'r  IJi'läir.'niiiK  \\±.  Sepl. 
bis  '23.  Nov.  1704]  .  .  .  soind  verfertiget  und  erbauet  worden 
(991  eS).  Plan  General  der  Belagerung  [1704]  von  T-andau  (Au» 
Gottfried].  C.  Albreolit  sc.  (990  i).  —  Plan  et  Attaque  de  la  Ville 
u>  [.iinikiii.  Ks|ilicali<in  A  Iii.-  f.  i  »inn  ivi.-IiI.-.  S|>i.-f-i:ilji!;in  :  l'lan  KxaHr 
des  dernieies  attaques  de  Landau  en  Xovenibre  1704.  Plan  der 
Iii; lii.i;. Tiiii^  um  liU-t    niil    ImlliiTidwlicr  und  la(i'iiiij-i:iicT 

Unterschrift:    Belegaring    der   Stadt   Landau  ....  Uvergegeven 

norum  liogis  et  Principls  lladaei.  Diu  Erklärungen  sind  deutsch. 
Unten  recht*  2  Reiter.  Pet.  Schenk  exc.  Amst.  (11691  mS).  - 
Siogo  de  Landau  par  los  Marocbuux  de  Villars  ot  de  Bosons.  Iji 
Tranebee  fut  uuverto  In  nnit  du  24  au  25  Juin  1713  ot  la  ville 
sc  rendit  lo  21  Aoüt  suivant.  Farbiger  I'laii  (1169  II  8)  —  Attaque 
de  Ijinduu.    Tranchee  ouvorto  24.  25.  juin.  1713.  Federzeichnung 


in  Ebufs,  denen  Franzosen  gehörige,  uturcku  Festung,  am  Fltilss 
Queich,  9  Meilen  unter  Stnifshurg)  (991  dSI.  —  Plan  de  Landau 
avoc  tous  sos  nouveaux  uuvrages  eomme  !e  roi  l'fait  t'urt.iti.-r  pnr 
M.  le  marechal  de  Vauhan,  et  ceux  que  les  Allemauds  out  fait 
du  depuis,  marque  A.  Grave,  [Mir  lncelin,  um  1713  (1006).  - 
Plan  de  Landau  aveo  ses  environs  1731  (937).  -  Grundriß  und 
Ansicht,  M.  Senttor  foc.  Kolorierter  Kupferstich  von  1750.  Hnhe 
44  cm,  Broite  55  cm  (890cS>.  -  Fouillo  de  Prufilo  pour  eorvir 
au  nivellement  General  du  Plan  de  la  place,  1709  (937).  - 
Darstellung  eines  Volksfestes  zu  Landau  zu  Ehren  des  Königs  Max 
Joseph  1„  Iblti.  Gerhardt  del.  H.  J.  Fried,  rad.  (991gS).  - 
l'lmi  vun  Landau  1817,  mit  164  Erklärungen  (991  cM).  Darstellung 
des  Landauer  Maskenzuges  1«5H,  Geschenk  des  Herrn  Grafen 
K.  E.  zu  I.eimngen-Wosterburg  (1117b). 

8.  Frankerithal.  Abritt  der  Stadt  Franc kentlial,  wie  solche 
Inn  di'm  Vu-.™ii'r;il  lln:i  (iimcnlii  I-Vrnaml^  Ii  ( IünIhvji  Ijrlasti'rl 
gewesen,  1021  (991  uSl.  -  Wahre  vnd  eigentliche  Abbildung 
der  Stall  vnd  liHiiai-niiiL'  l-'miicki/iMii.ji  | .Iilti-U  Umi  Umicnki  i\? 
Cordova]  mit  3spaltigoui  Text  [siehe  Heft  XIII  der  Mitt.  d.  bist. 
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Ver„  S.  147,  Nr.  10]  (991  p.  S).  -  Belagerung  von  1621  voi. 
II.  v.  d.  Borcht.  1621.  Qmidruw  aus  dem  Thcatrum  Europaaom, 
1640,  aus  Meifeners  Thesaurus.  Gottfried,  und  andern  (890 LS).  — 

Plan  da  In  ville  de  Frauckendal,  Beaulien  f«cit  ITabie  A-O] 

(991  öS).  —  Ansicht  von  Freinsheim  (im  Hintergrund  Franken - 

tlial  ■  mir  iIit  ri'iTM-ln  il!  üurri-,  u,-:-  :ii  'null1  »Ulis,  suivii'  (U'iitsclii-li 

und  lateinischen  Versen  am  untern  Hand  (8B2). 

4.  Neustadt  a.  H.  Ansicht  von  159(1  sowie  1040  (940fg). 
Ansieht  den  Hainbacher  Volksfestes  1832  (1111).  Hambacher 
Schlnl's,  A[[ii.ni:il:i.  snlir  srhyn  (  I  Hau  /u  den  <  IjirLi'ii^iila^  n 
Huf  der  Maxburg  (1117  c). 

5.  Kaiserslautern.  ,I)er  französische  Hussar  Schneider 
übergibt  armen  Landleutun  Geld.  IT.  Sept.  1798.*  Interessanter 
Stich  vor  aller  Schrift  mit  begleitendem  Text.  Surgent  st.  (1 169  f-S>. 

—  Ansicht  nach  .Murinn  1  IN  5  (U-tO c  fi). 

fi.  Germersheim.  Ansicht  nach  Marian  1645  (940 a  S).  — 
Sihmtiiu]  vun  der  Liniu  hei  I liTniiT-iheim.  welche  von  dou  Fran- 
tzosen  den  "hr.  verlassen  und  von  Ihm  Majentiit  von  (irufu 
Brittankll  den  8,  Str.  [1744]  Kassieret  worden  (964g). 

7.  Hornburg.  Hombnirj;.  .-at  uin1  fiirtresae  .  .  .  (irundrirs 
in  Kupferstich,  anonym,  Amsterdam,  Mortier  sc.  um  1  695.  Ansicht 
de«  Schlosses  Hoinboiirg,  ans  gleichem  Verlage  (1114al)).  Ferner 
Ansicht  und  Grundriß!  aus  Bodenehr  (890  uS). 

8.  Deidesheim.  Ansicht  des  »bereu  Thores,  W.  Thierr.v 
fec.  1796  (9Ö4h). 

9.  Edenkoben.    Ansicht  [Enekopia]  (910a). 

Hl.  übrige  Orte :  Abtei  Limburg,  Radierung.  H.  Dyck  fec. 
1843.  -  Auuurollzuielinung  des  Schlosses  zu  Gaugrehweiler 
(922).  -  Closter  Marien  thal,  KmiferstLch  (989  b).  Vier  ph »tu- 
graphische  Aufnahmen  von  Jockgrim  (1094«-d),  geschenkt  von 
Herrn  O.  Hochstetten  in  Mannheim.  —  Kloster  Alberapach, 
Burg  Fleckenstein  i.  Elsafs,  nalie  der  pfllz.  Grenze  (990de). 
AbT>il Jimp  iles  miill.  I ri iijüdr-i-l n  n  sdil, Pafisliur);  i,  H 
1643  (1112),  geschenkt  von  Herrn  (trafen  K.  E.  zu  Leiningen-W, 

—  Der  innere  Hof  des  Alten  KnrFDmtlichan  RcsideiizSehlosses 
zu  Heidelberg,  Seiner  Hoch  fürstlichen  Durchlaucht  dem  Regje- 
1 1  inli  ii  Herrn,  Herni  Herzug  Karl  August  zu  ZwajrhrQi-keti  ... 
gewidmet   von    Wilhelm   Schmidt    (910  o).  —  Ansidit  der  Stadt 
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■Siomern,  von  Münster  1550  (1009b).  sowie  Ansichten  von  Alton - 

Hnu.herg.  iKii-klieiiii.  Ohleis   I  S-'li-t-kf-n  J-'aSfki-nai.i'in.  Hiigenhaeh. 

Freinsheim,  Lambsheim,  Loiningen,  Lowenstcin .  Ottorberg,  Bult», 
Waobenheim  (890s.S),  Burg  Trifels  (]20ti).  an»  firilnstadt. 

11.  Philippsburg.    Abrife   vnd  Ve»eichnits    dorn  ort* 

ril.-uln'itii  vii'l  deren  eelcpmheit.  wif  diu  ihm  dhnr  1618.  durch 
(lull  Horm  ItiscIiufY  zu  Speyr  bevestigt  vnd  auffgebawen,  aber 
endlich  durch  den  Herrn  Chiit-tursLen  f'jalli^i-ninin  den  15.  Junii, 
iilji.-em.dren  . F L;i l:-  il.'nii. Ii vnil  mil'T.üi'leirl  iiuf  Irl]  |  Hellas]  (IM'tiiS  j. 

—  Prospekt  der  Vestung  vnd  Belagerung,  1644.  -  Eigentliche 
Aldik.l-.in;;  der  .«Indien  Hegend t  1'hillijiiMirg  (ani|>;  jlzi:;cr  Iti.-Injierun;: 
Anno  1676  [30.  Mai  bis  30.  August].  Dan  Dreieck  zwischen 
Main  und  Khein  au«  der  Vogelperspektive  (%4«b).  —  Gruncltrife 
der  H;in|>t  VustiiNs;  l'hiüiir-l.tirg ,  taitiül  der  Belüge  rung  durch  die 
kni-ei!.  und  liei. de.  Völker.  Sil  Ali  lüTll  Irl  Mnv  :m;.-e1',iiieeii  und 
den  9.  Soptombris  1676  mitt  accert  embvrt  nurten.  [Aus  dem 
Theatrum  Eunipaeuni]  (1080a).  —  flau  du  sieg«  de  Philishourg 
par  l'nrmeo  de  Louis  le  graud  immun  unke  pur  Munsi-igr.  1«  duuphin 
..1688.  Loisel  seuip.  (103 1  b).  —  Angriff  auf  die  Festung  (168M), 
gestehen  von  Ad.  Forelle  (IOIWh).—  Fhilippsburg  Hin  1700,  aus 
dem  Werke  von  -loh.  Christian  und  Joseph  Friedorich  Leopold  in 
Augsburg,  geselnmkt  mil  ti;">  weiteren  SLiitlli-jmsieliti-n  von  Herrn 
|{j'i:iiiiiiri(Sski>mmissiLr  I,  Idenburg  er  in  Öpcier  (102Ö,  1174).  (Jrund- 
rifs  aus  De  Fer,  forees  de  l'Europo  1700  (890(1).  Philippeburg, 

E.  a  Werner  delinearit  (9B9  «).  -  Gnmdrib  der  Vestung  Philippa- 

liattorien  März  bis  7-  Juni  1734.  Verlegt  von  A.  J,  Feh- 
ecker.  Mit  Ansicht:  diu-  dur.-li  Umnln-n  i  iiinieri.c  1  'hilippslmri: 
i.  L  Ii  l  ■  - > -      l'hm  du    i'l-.iliiinsbiiiir«    iwr  i'iirl  <ie   Fuigni-I    V.  Arrent 

bürg.  [G.  Budenehr  exc.  Aug.  VmdO  Mit  Erklärung  A-Z  {1114  «1J. 


fiitiiatinn  längst  .Ii-;-  Hergslrulse  .  ivwisehen  dem  Hlicin  und  dem 
I IdeTuvi.ld,  dem  Maj-Ti  und  .\ceknr  1  7:i."j.  I Inmnn's.-her  Kupfer.-! ich. 

Vinsielliui.L'  di  e  Linie   1  rmjniljitii.ü  von  Bruchsal  bis  Ketsch  .  .  .  und 

ferner  von  da  Iiis  Manheim  uebsr.  .  .  .  dem  i.'mujiemeut  der  Heidin- 
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Armee  1735  ;  ingleithon  um  der  Attaque  I'hilippxburg.  Kolor.  Kupfer- 
stich, G.  F.  Rieckeilel,  Human  esc.  ('iiti-l  •■•g).  —  Grundrifs der  Yestune; 
Phillipshurg  nebst  dem  Rhein  mit  der  Situation  zu  Rheinsheim,  Knau- 
di'irlii  iiu  und  Huiwnht-irn.  Anonymer  Kupferstich.  -M  I 7      ( 1 1 1 1  H 

l-liriRf  K  rii'itukm  t  i  n  firumHnr»  vud  Kniu-urff  elluhn 
nfcrt  iIit  Cliurl'fBil!.  und  wi«  i)tr  Spanier  nach  i-tlichnn  In-IW 
Kmltlidi  (:ar  darauf-  tfe'chlutrn  wnrdi  n.  ItilJ.  >(r:db»i-k  -r  lii|u 
lW.it.)  -  TWlrum  belli  lih.-nam  .  .  I.an.lav.g  f  IvrW  «xbut-natu 
apertum  iü.  Sept.  Ao.  1703.  Nova  luhuln  repraes  a  Joao.  Ilapt 
lloman  (992).  -  Plan  de  latUqne  des  lignes  de  la  Lautier  le 
-".  -luiUi-t  1744  pjr  «■»  aln-.ce,  imp..nalk  <\  rrani'iiiw  ja  Stras- 
bourg chez  Perricr  Md.  d'EsIcmpna  vis-a-vis  l'Eglise  Neuve, 
Wein  Argent.  sc.  (1053hS).  [Siehe  hiexti  oben  bei  Germs  rsheim.] 

Karten  der  l'fali:  l'aiatinatus  Rheni.  Per  Oarardum 
MBTOatoretn  [Dnysburg  1585]  (990s).  Alte  Landkarte  von  1592 
(8988).  Karte  aus  Bertius  lull'..  Nova  Deacriptio  l'aiatinatus 
Rheni.  Joannes  .lonsunüte  oxc.  1630  (990  be).  Palatinatus  nd 
Rltennm.  ft.  Hlaen  esc.  1G45  (1114t).  Partie  Orientale  (et  Ofl- 
eiden tale)  du  Palalinat  du  Hliin.  Ii1.-  evi-dn->  de  Spiro,  Worms  et 
lo  comte  de  Linange,  von  Sanson,  Paria,  Jaillot  1674.  Grofse 
Kurte  von  Henri  Sengu,  Paris  1680  (HOÜoqS).  ,T  (iebied 
van  Landow,  't  bisdom  Speir*.  von  C.  Allard,  1680  (1169tS). 
l'aliiiiiuiliJh  ml  Uliruiiii],  |][iiM-i.p;itiuirn  VnniLU'ii'HM.s  i't  .Spinnt.-. 
Ducatuum  Bipontini   et  Bimmen»,    Oomitatuum    VeldenaiB  Spon- 

1690  (989f).  Carte  particuliere  des  Environa  de  Landall,  et 
Philipshourg,  oü  so  trouvent  en  memo  toms  los  villos  du  Dourlar, 
Carolnriiiilie  et  Cronweiaenliourg ;  enloveo  .  .  .  par  J.  L.  K. 
Augapurg,  (iabriol  Hi.dener  jun.,  1720  (925).  Kheinlauf  von  Hasel 
bis  Bonn,  Human,  1740  (1046).  Goaamtkarta  dar  Knrpfalz,  17lil) 
(1169p 8).  Rheinlauf  zwischen  Strasburg  und  Bingen,  1780 
(1009c).  Forstliche  CbersichLskarte  der  Pfalz,  1864  (998). 
Hlitoriaehe  Karte  von  Bayern,  Übersicht  der  territorialen  Ent- 
wiekehmg  seit  1180,  von  M.  Kirrmaier,  1883  (923). 

n.  Speierer  Drucke  (Inkunabeln).  (Saal  vi.) 

I,  eub"  Triiftad^  iriiij-'is-lri  .1  uliainii-  >  ;.ill<-n-i~  de  sex  i-ulilm- 
hominis.  —  Magister  Johannes  Gereon  Doctor   saere    pagine  et 
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Cario -Hanns  Pari  Mensis,  de  modg  audiendi  Confeasiones.  cum  pul- 
chris  üircumülitriryx  ar  eniisiilerutiimibus.  —  (Eiusdem)  limnedia 
contra  rccidiua.  (Spoier,  1170)  (ISOOaS).  —  2.  Uber  [iarlaam 
et  Josaphat  Inilia  rugis.  [Sjwior,  1476]  (986S).  —  3.  Breviarium 
Herbipolense,  gedruckt  iun  Peter  Urach,  Spiro  1477  (9558).  — 

mV  hiiiilit.iis  >;iju'l.>r«m.  per  l'einim  Druch  Spin-  inipress       an.  141*11 

(lOlOaS).  -•  5.  Directorium  Curutorum  Domini  ßoctoria  Aurbach, 
Speier,  1492  (9868).  —  6.  Compilatiu  noua  ducrutnlium  Hregorij 
uun  cum  upparstu  donrini  Barnanli.  Spirae,  Pat.  Drauh.  141)2 
(IfllOhSj.  -  7.  Epustolo  Francis«  Philclfi  eeuitis  aurati  Oratorin 
atipie  Ponte  laureati  breviores  elogantiores  «t  adnlescontibus  magis 
eimil  nee  rite»  ex  toto  opiatularnni  eins  vulumine  conquisite.  — 
Pretorea  familiäres  Epintule  Angeli  Pelidani  ad  virus  illu*tros  von- 

dueenter  praenominatiH  ad  calcem  adiecte  «int,  [Spirae,  Conr.  »ist, 

1495]  (987  S).  —  B.  MisaaleSpirenso.  |Ful.  I]  Ineipit  über  iniesaiia 

inissale  iliiiiiiuniiii  «ftkiiinmi  denn,,  n-ui^titn  Neri        in  nmiplurilms 

loci»  eaatigatum  mm  paruis  irapenaia  honeati  domini  Pelm  Drach 
viri  cunsulnris  fiuiliitis  Spiiensis  Amin  iwstrae  salnlis  MIVCIV 
priinii  |  1 1  Ii]  iii.  A  u^iist  i  fei  int  er  esi  r»nsimiuintum.  Ii  ruf»  Polin, 
Wertvollste  Inkunabel  mit  Notendruck  |  I0Ü5].  —  9.  Cupielitterarum 

IjllilS  -!■(■!  [l-il   ri'l  lTl']|llis:f!llll!!-  lUillliriHi  CiH-iÜllilli:-  ülTlHilllil'  ft  f.  je^iltllS 

regim:  Dacii- :  in  i|iiil>us  corum  excellenriis  euiigratiilatilr  propler 
liheratinnes  dicte  rogmo  Dada:  ab  indigno  captiuitatia  iugo:  quo 
:el  Ir.'i.  i  s  i;;i;i  ilrmi.ii..  il,-:  .-[!<:l  Tili!  :i     -1 .. ■Hilms  <■[  tii^fi.li*  HlliirlV 

Ex  Dlvitat«  Spirensi.  XIL  Decombria  Amin  domini  M.  D.  III  [150^1 
(I  lB9b).  Ein  Blatt  Polio.  -  10.  Ornrium  Spironee. 
herausgegeben  vnn  Jodncus  Callas  Rnbeuuuensia ,  ßpel'Br  1507. 
.üeilniekl  zu  ViTii'ilii.-  l.'iIHI  .h; r-  li  .Intime.  :]:■  Ciisli'li»  uinl  .lnii:iim,-- 
Hertcoch.  I.  Teil,  enthaltend  das  Psalterium  Spirense  bis  Pol.  [-20, 
von  f.  120-263  Pars  hyemalk  de  Tempore,  von  256—308  Pars 
hvomalis  du  Snnetis.  Das  Titelblatt  zeigt  die  von  InfuI  und 
Hirloiislab  Qberderkten  Wappen  de»  Stiften  Speie r  und  des  ISisdiofs 
Philipp  von  Itosenberg  mit  dem  Titel:  Orarium  Spirense).  Das 
Exemplar  laberte  Ursprung!  idi  item  Karmelilenklnster  üu  Spciev. 
Teil  II  holindet  sieh  in  der  Hey  den  reich 'sehen  Sammlung  (9117  S).  -- 

u 
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ig  lt.  Virginia  sufftagiis 


Kiiiwr    Karl   V.  verliel 


■niths  ErtztlnuliMMM-ii  vml  1'hiiifUrst.ii  nte.  («.'druckt  zu  Sji 
(  Hl.,  Kl.()u.   mit  'l'it.'lliubsditiiti  (ill!SI>).         IT-  Kewh. 


Ihm  itlt  war  iin.l  Iii,-,.',  ihr  1  iil.lui,  jlü f  i Ki.ni^  Fcr.liiKiii.l 
in.miT.cn  wurdr  (i17«i.  L!>.  Mareur<4«  Wtvssin  ti  IWJ. 
In  «im»  12'/*.        liili-iiMM-lit-m  Text,  -11  im  lircit,  -iH  i'.m  lim'll. 
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r  stdtones  Flugblatt  (1163S).  20.  Verroichmile  der  lioich- 
ide,  »i>  auf!' yntzigi-n  If eii-h-i  ;l«  m II i Ii ■  ?.u  'y-fn-i.-i  in  Ki^in-c  nt-rsim 


Barn»Mi   Albini,   An.   CK).    l.l.LXXXVli  [li,»TJ.        -M.  Mmnlm 

( 'i~ni.fi  JlllisfiillMllli    1.1 .  ■    L.II.-    II  ,l|ji"!Hi]!l    fiirriBH-liiJH-ills  ■  -   ■  IMÜtll* 

npera  el  studie  .Ii.-rt-iniii,-  lii.n-inri  l.iorini.  Kjiirne  Nemetnm  apuil 
Hernardum  Alliinum  ■  M1IXIIC  [  15SM]  I.1028S).  2S.  futri  Kami 
Visromaiului  llegii  IViifV'ssuris  Diabetica«  lib.  .iuo.  Suirae,  Hwnarilu« 


Hiilturum:  Ant.  Oontii.  Vr.  Duamii  et  Matt.  Wessen  beeii.  Spirae 
>  ■■Uli ■!  um  ;i|i-.nl  Hi  i  Tinriliini  Ailiinnni  ■  M  l'\l  'I  V.   |(J1I  H.    Klein  riktll  V 

(U908).  -  25.  Mmlmel  Tarch.  Marullos,  Hieton.  Angerianus, 
MI  Jean,  ^fi'iiiiilns.  I'in-tiii-  Klnaaiuissiitii :  Niiiu1  primuin  in  (lemiuiiin 
oxtnsi.  Spiral.  Nemo  tum  Apud  Heniardiim  Alhinum  .  M  DXCV  (H  I  ;t  S). 

26,  PHfl  Julii  J,  C.  Ad  noyam  Imperator is  Priderici  Consli- 
tutionom,  H„u  ,,t  de  studiesnrum  privilegiis  Uber  singnlarm. 
Wpime  lypis  liermmli  Albiui.  An.  CK).  K1XCVI.  [1S96J  (KIC4S>.  - 
27,  'I'r-int.i:  ii-h  ilc  rfiniii.-  !ae~ae  Iniije-tiilis  ■  ■  ■  -  1 1  ii.|'..'^liintil 
'  J  if^illit  i'in  Kunwin  jil'ellieu--em  eh[[-ul'i-;lln.  S]iir:ie  \inncl  lim  :i|m:( 
H.  Alhinum  Anno  MDXCVIII  (H06b).  -  2(1.  (Jeorgi  I.oysi  C,  V. 
I'ervigilhim  McriMirii,  in  quo  agitiir  de  \n ae* tantissimi*  pL-rogriiiontw 
vir;iiii;.n>  .  .  .  Kirimi  ruLlir  miuilliili  furmii  rdiinrn.  S|iir;n>.  ltil|>rli>-i- 
Vidum-  lii  rinii  li  A Iiiini  Ml)l,'.  1 12  12"  1.1 1  "iS  Kl.  --  2ü.  Aimliiyhi 
meri  impurii.  iiu-lytn  hemiiui  i-ivimSis  Spircnsi.i  in  nnnerali'.i  cmii- 
[H!tl:lllin- 


.1.  (1.  imporiuli»  camerae  adsessure,  de  eudem  iure,  in  gratiain 
iiii.|ili-~inii  eiusdern   [-nuiiTiir   i-u]|uj;ii .   enntra  jirnedictniii  si'inilnui 


stell [ eii  :illmniieiniiii  l'fneesiimien  in  Anwüsimlii'it  Jer  ('Iuris,-)',  vnd 
ik'B  gesnmpten  Cathnlisdu-u  Vnlks  gelinltell  (111:111  IfräO).  Ilctrnckt 
in    dem    Jahr    M11CI.V.     In    Vorlegung    Wilhelm   Serliii  (K|. 


Diflitizedtiy  Google 
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,TjMinl>  SiviTis  iM'ilnirki  in  iL-  [[eiligen  Hi'icliB.Siiill  Speyer  ilnn-li 
Christian  Dürren  Im  Jahr  Christi  MIKJ],XIII.  «t-igohuftet  isl : 
Processus  Aujiunti.^iiiM  (.'aux.-rne  linperialis  .ludicii  In  Tabula* 
llfdatüiK,  .lemui  Hilil  (IlÜHl.'l.  -■  A2.  Con-ailtatiu  de  [mn.  Hvili 


.ludidi    ivlvriwito  et    proeiiraton;.     Hrjirae.    Impcnsis    Christo  |>h"ii 

(Mm  /  Ejcsudelat  .loh.  Matth.  KwnpfTer  MDCI.XXX.  384  8.  Kl.  8° 

!  1  -im  i-Si.  -  ■  I'aleii.larimii  .  .  .  l'™-|iri!-iiii.  I  »fi-.-itm  carti-ri-- 
■pie  .  .  .  OiimmicM   r.'a].it.iiliirilniB    Cutln-ilraliK    Kerlesiao  S^iri-nvis 

mit:  —  :t.!i.   .S|wvrriwlLe  Mainii^fiih isrtii'it.'«  aitl  ÖV  .Tain-  l7N:i", 

ripi-yirr,    fiodniekt   I   vorlest  von  .[.  I'.  Emlrre.s.    II.  ■  lahi-iMu:.' 

vi.il-iaiidi;;.  Hili-Iiül  s.-ltiui,  (Ji-srhi-nkt  von  Herrn  (ävinnji-ia-li-ii 
Vollmor  in  Rj>oior  (llfi5S). 

Ii.  Pfälzische  Persönlichkeiten  (Portraits). 

Hans  Witlelsbach:  l.udi.virif  II..  Cngnumiiw  Severus. 
<>l.t ums  E'liliusl,  lioioar.  Suji.  iliix.  rle[>temvir  dl.  h.  Kurfürst j. 
I'om.  l'al.  Wien,  (unten  I  fati'iniwlie  hfctidieni  (Cunto»  rt.  I  IrcR. 
Vir,:,  -  l:!',M)lllti;iai.  Ituppreetit  III..  ITaUKrafunddeuts.-her 
Kaiser.  Erbauer  des  idipprechlsliaiies  im  Hoiiloll>i-ri:er  ,-e)ilul>. 
)S.riä  f  I41ti,  Iii  ornamental«-  l'mfassuni;.  H.lnilinrd  -e.)  i  1  Hille  Sl. 
Friodrivh  1.,  Kurfürst  von  iler  I Tab.  (144»  147fll,  jr.'mall  und 
gezeichnet  dureh  r.  Seil  Heilten.  e.efrrabeu  von  Chevilet  in  Paris. 
17G4  [1015  b}.  Phi]ippnBElflftorPaJflt.(147B-lS0a)U<'eib). 
I.iid.M'irus  iV.).  Kleftur  1'aliitiim.i  I  Kii>N  LM  M.  Frideiicus  II.. 
Ehator  Palatinus  [1544  ir.3R|  (lOnicdt.  Warhalftfl  Uuntra- 
filktur  lies  .  .  .  Herren  Frid  ri  r  ln>  n  de.  Hiitlioi  .  .  .  1' tri  Hr.;-™  Ifen  .  . 


!  I.Vitt     ITiTti.  VcrfusiiT  fc;  1 1 1  i ^<  11 1 ■     r  K;it.ih>.-  I.min 

vicuti  VI.,  Churlurat  und  PfalteGraf  beim  Rhein  (1576  —  1583); 
FrideriouB  IUI.  D(oi)  «(ratin)  Cora(es)  Po!.  Keai  {1583- 1610) 
((;ris|iumuPasBaeoc»eliituri>)(ifll5c-ii>.  Brustbilder  Friedricb  V. 
von  der  Pfalz,  Konig»  von  Böhmen  (1610  — 1 1632),  und  »einer 
tiiiinnlilin  Elisabeth,  kflnigl.  Prinzessin  von  England  (91t>bc).  - 
l'hili  [ijiilh  1.  ml  i)  virus  .  .  Colni'h  1  'iihit \im~  iiii.'ni.  I  lr:vi.y  viui  l'l'.il/. 

Neuburg  [1569  -t  1 614)  . .  .  (W.  Kilian  f.)  (1015g).  -  Johann 
Casimir.  l'liil<i;r;il',  I  Ii  vm-j  vmi  ^vi-riljriH'ki'ii-Kk'elmrf.-.  If  ekler  der 
Universität  Heidelberg,  Neffe  Gustav  Adolfs,  Königs  von  Schwaden 

l'iilatiniLs  Klic.Li  Ann..  HUI:!  !>■■-.  1-1-1*  -  [lisu)  (ICH  51').  —  Carole* 
llei  Cratiu  Comes  l'iiiutiiiiis  Hhnni  Sai-H  lioiruiui  Imperii  Areliitho- 
saurarius  et  Elector.  Ilux  Havariae,  1 6fiO— 1  fibT>  (10071.).  — 
Cbnrloto  Elizubotli  Palatino  dnchesao  d'OrleEins,  Bercy  exculiwit 
(LliüS  —  tll'Jä),  gaiiKo  Figur,  Schwägerin  Ludwig  XIV.,  Königs 


l'lalz^raf  liheio.  Hi-r/ni!  von  /.wi'ilii-iifki'n-Kli'elnjrf;.  Jiiltcli. 
Cleve ,  Berg .  Mors ,  Volden* ,  Sponheim ,  Ravensburg ,  Marek, 
SehweuiachBr  General,  1639-tl689,  (Aubry  ee.)  (1169  aS).  - 
Wolfgangns  Wühelmus  Cum.  Pal,  ad  Hhrauin,  Horzogvon  Ffnb;- 
Nouburg,  1614—  t  1633,  Holüsi-hnitt,  nuten  2  Distichon  (iMOgri). 

Cliviae  et  Muiitiimi  l  P.  Aubry  exc-ud.)  (Iü61c).  -  Philippus 
YVilhelmua  II.  <i.  Cornea  Palatinos  Reni,  S.  R.  I.  Areliithes.  et 
Elector.  Dux  Davor.,  IJrastliild ,  anonym,  Kurfürst  1685-  1  1690 
(11107  a).  —  Bloonura  Magitalena  Thorusia,  Bomanorura  Imjxirntrix, 
Comitisso  Palatina  ad  Rhei  i.  1  ö\V>    1 1721)  (Leonhard  Heckmanu 

1690  —  tl71ß).  (E.  V.  Heifs  se.  Aug.  Vind.)  (1015h).  — 
Chrietianne,  Cornea  PaJatinuB,  Herzog  von  Pfalz-Sulzbmh,  regierte 
1683  — tl70M,  Holzschnitt  (!l  10fS_):  derselbe:  1).  Ii.  Uomo«  Pohl- 
tiuus  Rheni,  [lux  Havuriue.  .luliae,  ('liv-ia«,  Meotiuio,  Com™  Vol- 
di'iuii,  Snanhvimi,  Marek.  Kaveri-lmr;:.  Mors.  Im.  In  Ravenstein, 
outen  3  lateinische  llisiu-lieu  :  derselbe :  1).  Ii.  Christin nua  Augiustus 


C.  P.  Ith™.  P.  [luv.  IOn  Impcrii  l'rincipibiis  Senior.  N'(atus) 
CI3I0CXX1I,  Iten(atius)  CKIÜCCVIII,  Aot.  LXXXV..  Rogim.  LXIH. 
(Ifiöllii).  —  Anna  Marin  Louise  von  Medieis,  Pfakgrntin  bei 

sc.  WiÜ  (UHilbS).  -  rModrieh,  Pfalügraf  bei  Rhein,  Hcra.ig 
Hl  Zweihrucken,  1*197-1707,  Crem  Polio,  m  Rembrandls  Art 
von  r'ratrel  in  Mannheim  p'stot'lieTi.  prachtvoller  erster  tiefschwarzer 
Abdruck  mit  der  Unterschrift  (1169c8),  —  Karl  Theodor, 
englischer  Stich  in  prachtvoller  Ausführung,  mit  der  Unterschrift: 
Hi«  Most  Serene  HighntMS  Chatlea  Theodore  Count  Palatino  of  the 

hin  Majesty  et  tu  tli«  Elcctor  Palatino:  in  der  Mitte  der  Unterschrift 
(Iiis  plal/bayerisclie  Wappen  (lleydeiircich'scli.'  Sammlung  K). 

Fürstbischöfe  ZU  Speyer:  ,  Bischuffen  ku  Kr*yr  «rdmirnj. 
r.  AthanaricUS  (sie!)  Iiis  I,XX,  Manpiardus  v,m  Hattstoin  1S6H  .  . 
in  Auswahl,    kleine  Bildnisse   mit    kurzer,    teils  deutscher,  teils 

Kwi-wliuii   UM  um]  (S.Mi),    Hfginl-iilfhis  iWiniiil)  ('.M  I  -  l'M 
0  t  gor  hs  (002     !>70,  deutscher  Itoichskntider  Kaiser  Otto  L.  Ml 
kraft  Iteichslchom.  tlorirlii.sherr  um  Stadl  um!  Bann  Speier). 
Waldenaus  (liiihlerii'hj  (!) 70  —  SIMC).  cwifimal,  (stellte Ktim  deutschen 
Keiehslieer  20  loricntos,  d.  h.  1  "ja  des  unter  Kaiser  Otto  II.  für  einen 

Unmutig  auf  S0O0  Mann  veranschlagten  Keiohsl  res):  YVnltherns 

(1004  — 1 1081.  geboren  zu  Spoior,  Dichter,  Mitbegründer  nee 
Spuiorer  Hernes),  Köckerns  (107»—  101)0,  Hausgenosse  von  Speier. 
treuer  Freund  Kaiser  Heinrich  IV..  Graf  im  Spuiergau  lOHü,  Be- 
gründer der  mittelalterlii-lieti  Staillliefcstiftuiii:  Speers),  I.Veriirdus, 
Herr  V.  Uhlenberg  (1836  —  13u"3>,  Matthias  Yen  Itnuinumg  (MH4 
bis  147H),  Philipp  ven  Flerzheim  (15120- 1552)  (HGOcoS).  - 
Zwei  I'ertniits  des  Bischofs  Eberhard  von  Dienhoim.  das  eine  zeigt 
denselben  in  hoher,  spitzer,   das  andere  i.i  ruinier  Mutze,  beide 

exend.  (KOÜabH).  —  Philipp  Jh r ist oph  v.  Sutern,  d.-r  (initidvr 
der  Festung  Pbilippsbill'g.  seit  1 6iZ  Kurfürst  von  Trier  ( 1  ß  1 0     1 05'.'). 

Lothar  V  r  i  ■■  d  i  i  e  Ii  v.m  Mcttennt-li  ( ]  Ii".  J  -  lii7'>).  seit  107:1 
Kurfürst  von  Main?,,  zwei  Stiche,  der  eine  anonym,  der  ändert': 
C.  P.  "'cor  Uiudnnus   a.i  vivnm  .lepiiikii,    Philipp   Kilian  senilis. 


Frankfurt.  -  Johann  Hugo  von  Orabaek  (1S75— 1711),  seit 
um  Kurfürht  von  Trier,  (Philipp  Kilian  Mulpsit).  —  Heinrich 
Hartard  von  Holling«!  (1 7 1 1  —  I'IUJ,  vorher  Demdechsnt  iiu  Wneier, 
lijtfil  Kultur  An  Wptdcrer  Duiiw.  (Georg  Kilian  -mips.,  Aug.  Vind). 

I  !lir'].i!)yri)ii>  lu.-^i  im-idil  Hiuii:ii-V  ■■-  Aiil-ii-.i,  Graf  vun  Limhurg- 
Stirum  (1770-  17117),  Wie  du  Hersteller  des  Wpeierer  Dunits* 
[(.'uii.  Lullt.  Siliwi'ii'kjLitl  pinx.  —  Gr'».  Seil,  et  Jim.  scu.1.  A.  V.).  — 
NicuLms  Weis«  (184:1  —  1  tili!!),  naeli  dem  l.ifhtbilil  von  StciulitTger 
und  Hauer  lith.  u.  gedr.  liei  Gustav  Mnv  in  Frankfurt  a.  M.  (lJ7r>S). 

IIa»»  Leiningen:  Wiegi-lab druck  von  Graf  Gottfried  um 
l:(7U.  das  Original  gefunden  hei  Höckelheim  (1140t).  Autugroph 
niid  \ V n | j ji i.' 1 1  vijii  Albreehl  l*liili[i|i.  Graf  /.n  L.  ■Westerbur.!:.  gi.'l'. 
23.  April  1507,  t  21.  Aug.  1597;  desgl.  von  Em  ich  XI.,  Graf 
tu  L.-]>ugsbnrg-Harl en bürg.  geb.  ITiti'i,  f  lo'li7,  und  «einer  Ge- 
mahlin Maria  Elisabeth,  geb.  P&lzgraHn  bei  Rhein  (doron  Grab- 

l'isJirliulJili  (lliT-'i),  ^upltie  Sibylla.  (iriilin zu  I,.- Westerburg,  Witwe 
Juli.  Ludwigs,  Grafen  v.in  L^Hciilclicim  U'H:i).  h:kh-wjip|n-i i  von 
Graf  rhiiipp  Georg  von  L.-ilagsliurg  (l.ISi  -  f\f.-27),  und  seiner 
Gemahlin  Anna,  gel).  Gräfin  ven  Erbach  (f  lbö(i).  Kniobild  von 
Georg  Wilhelm  Graf  x«  L.  -Westerburg  (1  liltf  - 1  (195)  (939).  liihl 

des  deutschen  Kaiser»  Wilhelm  I.  (!i2Hh).  Wappen  de«  Grafen 
Georg  Hormann  zu  L.- Westerburg  (11579  —  1751)  (989).  Toien. 
schild  des  Grafen  Thomas  üii  L- Westerburg  in  der  Martiiiskirdie 
/,u  Griinstaiit.  llihhiis  der  Krbprinm'snin  nu  l.ciningcn,  riophic 
Henriette  17H7  —  1K0I,  alles  geschenkt  von  Herrn  Grafen  Kurl 

Mitglieder  des  Reichskamrnerg'erichts  z«  Spuior 

(1529-1089):  Viglius  van  Zuichero,  1533  —  1587  Assessor,  f  1577 

«In  Mitglied  iL'«  Geliclinni  Ii  h  l'lulipi  Ii.  von  Suaiik-n  in  Jtriissrl. 

(Folio.  F-dme  de  lloitleiinoiji  sc.  I  r.70).  Johann  S i  Ii n e i de  w  i n  ,  in 
Speier  um  IÖ44,  «jiilli-r  l'rofossor  in  Wilieuberg  t  (Hallli. 
.leiiiiiilii-n  sc.)  Frau/  llurchurd,  Praktikant  um   löK>.  liegnor 
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Nixtimis,  in  Speiur  1566—1567,  t  I öl7.  Johann  Fichard,  rt«r 
lntrlllimtc  Frankfurter  Jurist ,  geh.  15  Ii!,  Eloic li.sk aniiuurgoricli Ls- 
Advoknt  und  Pruciirator  in  Spoicr  I  .i!f2  —  1  S:l:i,  erhielt  in  Spoit-r 


MaKirua,  um  U«5.  t  Hi33.  Caspar  Klockiug.  um  ltiillJ.  Sigismund 

Büchner,  geb.  zu  Nüraberg  1657,  t  als  Assessor  so  Spei  er  Mai 

IMIB.  Zwei  Portrait*  von  Hr.  Hcichnrd  Dieter  ausl'rizwald.  Mar.hicus. 
Assessor  Inn  1612  (KIMM  all).  Justin  i!  eldesian  ,  spllter  in  Nürn- 
berg. Achal  ins  H  i)  1  ■*]  Ii  -  .  -|uli'f  5-l j l 5 - 1 ■  I  I i .  I: i r ■  1"  Hai.  tJrorg  !1  i  i  im']  . 
später  in  Nürnberg.  Nikolaus  Stadtmann,  spater  IJonsistorinlprafefct 
in  Kerlin.  .loh.  Jakob  Wulf  von  T.ulteiiwart,  später  in  Hegensburg. 
Huldrich  v.  Eyben,  geb.  1K29  in  Ustfriesland.  Assessor  107*  bis 
KiKn,  sodann  kaiserlicher  Hat,  t  1099  (Schenk  fec.).  -loh.  Deckherr 
V,  Wallhurn,  [teichskanunergorielitsadvokat  1676  —  1691.  (Sandnrt 
st.  16KH.)  J.  <;.  de  Plönnie*.  Heichskammorgoric htsaasossur,  geb. 
KU  üpeior  1660.  t  17:1:1  Mti.ÜW,  1114). 

ffnlü,  ir.lW-HÜU),  Munt,  cornel  *.:.)  (lltü)rS).  Li-  tSt.iy.-n 
(Justine  (Jonerai  en  chef  des  Armees  du  la  Itepubli.|uo  Frnneais.- 
mir  !.-  llliin  (J.  Unland  in  Speyer  gest.).  der  Endi.-r.-r  Sp.-iers 
1792  (102BS).  Herzog  v.  Enghien,  Molae,  TaUard,  siehe  oben 
Ansichten  von  Kpniur  und  Landau. 


Mediziner,  geb.  zu  Kpeior  1  Slh.  t  um  1  -r> 7 0 <  I  10',' S).  -  l'aulus  Fagius 
Theologus.  aane.  Tu  hörn  is  Tillen  suis  in  l'alatin.  Au.  1504,  üb. 
t'nntabriae  in  Angliii.  Ad.  1  5 Sil,  crt-malnr  ib.  Ad.  IS'ni,  rostituitur 
ib.  1560  (gestochen  Tun  llo  Bry)  (940iS).  -  Joh.  Agrioola  Theol. 
Bornlin.  (1  IfiflS),  predigte  zu  Speier  1536,  —  Mathiaa  Ohe,  Stifts- 

.lii.-nhus  Thendonu  Taberiia.-  Muutauus  Me.lbiuae  Dortor  .-I 
Arehiater  l'alat.  (Sticli  v.  de  llrv>  ('.i-HihSj.  Derselbe  nochmals, 
war  tun  IS  HÜ  Amt  in  Spoier,  t  1590  (1015k).  Marquardt 
Preheriis,  Eloct.  l'alat.  Consiliarius  ol  praesens  ricariuG.  Nat 
iiti.  .lul.  lältä.  deuat.  D.i.  Maji  1  )> I -4 .  (.I.di.  Ja.-.  Haid  exend.,  Aug. 


Wiukram.  Mi 


Kirim-  l'uürgv  Aliimii.  Irif-iurtiir.  Niitii«  Marlmruy  Amiu  I  Ii'!  I 
ij.  Jhirty,  Visit  In  ;i  ('nniug.  Ii  i  ifficys  Anno«  ■!!>.  I'ic tue  Anno 
MDCXCIX,  Mortui«  Eselingw  Anno  1703  Dio29Marty  (976t,  - 
[,.  Marx,  erst,  r  Tin  lifahiiknnt  Umbrecht» 1 11  IHl.  —  Paulus  Egell. 

.mkn-  «niaiiu-iitmii.  natu*  .1.  !*.  A j.iil  A.  S.  K.  MIK'XCI.  Dathpn 
pinxit,  J.  Jacob  sculp.  et  ojtoud.  (87aBfi).  -  Kurl  Ludwig  Sand, 
nvali.s  Ilrusttiilil.  l,s-j(i  i  I  ]•)•>).  ■  l'lmtogi-iiplii«  Ans  f  [k-mi  Ludwig; 
HeydenroichinMhwarzoi-Bahnic.  17  cm  hoch,  < Josi-Lii.uk  Hr.  lisc. 
■  Ii--  t  H..'1-ni  Siaaurat-  iiml  li.'pii-nuij.-s|i:ii,iiti'!iv-ii  v.  IImiiüi  iLi-iü). 


F.  Wappen,  Siegel,  Urkunden. 
Wappen.    Woppu.wlmi.ick  der  KurpIalK.  ontr, 


wurdo  (1122).  -  Clinrfllrstlirli  l'filll*iwln-s  Wappen,  Hnlr.«chnitl 
1 1 1 H  ■•  I'f'ulxm'iitlii'li    Snl/tiiiclii-flir-    nml  XwcyhrürkiHchva 

Wappen  (lOlilgl.  -  U-iiimpisidifl  Wappen  lafel  (1  w«ifo,w  im.)  8 
farbige    Wippen),    gtincncnkt    Tun    Hmn    Knien    v.  I.oiningen- 


Rahman.  (945deS). 

Siegel.   (iipKiiifsiiiH  .h'~ 

du«   Junkers   Kunrad   Klint*.'!  Mmk-Iiihi] 


H.  Ha  n  Berlin  (11 

(mit  dum  alten  Urun'r; 
Speierer  Krem):  3.  Kr 

\l;iri;,:   Ii    (;-,.,::.  \\,v, 


l[.-i,I,.|t„.,^.  XuiiiiMrilcki.  vun  »li.-it  StPuiHn:  1.  und  Ü.  Hain/, 
(mit  St.  Martin):  LI.  Wprros  (mit  St.  Petrus);  4.  St.  Mflrgan 
(Mnriuiil:  S.  Lad  etil  mrg  (Cfwtoll  mit  2  Schlüsseln);  (1.  Diäter 
I, innrer  von  Speier.  S.lnlil  im i I  Uiveii:  7.  hh       KunMniK  (7.  mit 
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IViin/iisihi-hüTi  IhüTwIiEift  !n  der  ['lala  (1  [Hl  a-el,  lleselioiik  des  Herrn 
Kfil.  <lthTf(mili-s.?[Tir.|it--ii>riisi(liiiitfii  St.  v.  Stenge!  in  Mitnelii:n  an.. 

.1-r  l'liib  Kar!  l'rliri«.  >.  .-I,  ri-rl  i.snTl.        s         .  um  . 

form  ni-mn  n^s-telll ,.  iVebi  r-rlii IV.-I        in  einer  Wotiorliido.  nuten 

ein  geflügeltes  Kngelskiipl'dion .  beiderseits  aufgerichtete  innl  ge- 
flügelte liriiilt-ii.  üinon  Krün?.  Uber  dem  Wa|i]]r:risehilde  linkend, 
g.-sr  henkt  von  Herrn  ÜiTii-litsscIiri-iln-r  *';irt  in  <  Iberniosehel  (1 1:2:!). 

Siegel,  zeigend  einen  lliselrof  mit  Infnl.  Kriniiiostah  und  Buch 
auf  roiehvemerk-m  Stuhle,  neb™  seinen  Kraoen  ein  uufgeriebleter 
Hilr.  anderei-seib  ein  Doppeladler,  üinsehrift:  s.  kaxinix  «ebiouth 
hiuel  ik  iivxmteiitiiai.:  desgl.,  /.eist  -  ^'■t.r'.ütr.  ■(.■]JiH'lt«ns..'liirän/.li 
[j.wi'ii,  L'iu  o-ipeitdiijjes  Zahnrad,  mit  Krone  überdeckt,  haltend, 
mit  der  Umschrift:  KtHi.iiKumt  jiiklkii  kvseft  •  inskiii,  ■  1-7-  1-!J- 
liiMihi'iik   des   Herrn    Itoichstagsabgeurdnetim    Brtinck    (880 »10. 

Urkunden  und  Handschriften.    Urkunde  (um  1890): 

Bürgermeister  vnd  der  Rat  der  »tat  zu  Spiro.  Den  eibern 
wimm  litten,  dem  grauen,  den  Scheden,  vnd  dem  rate  der  atat 

Villi  A.  in-  V--I  In    ii  Ii.  I    i'r.-'  ."II  frllllii-ll.  >],■!;.'!  Iii liii-MIcl i  l'.lf  i  .1  Kl. 

I'orgitmcntnr künde  der  Speieror  M ü n  ta  r - H  11  u sg « n i>«»t  n 
viiii  1117  vtl'  saut  Miiurii-in-  das;,  liegiimeiid :  Knut  -y  allen  den 
die  diesen  brielf  ansehen  oder  hören  lesen  Dan  wir  der  DlOntz- 
ini'iater  vnd  dir  lnifisietiiiweii  Coiiieyiilieh  zu  Spior  Die  mit  namen 
liernnch  geschrieben  »teut,  Ort  Imune  Mim  tum  eiste  r  zu  dieser  xyl, 
alt..  (!I3I*.  Depositum  des  Speieror  StadUrehives).  —  Protokoll- 
liurh .  begiiineiiil  mit  den  Worten:  l'urn  fortiuui  mit  propera  .  . 
(il-JilSv  --  1(1  Urkunden,  die  Familie  von  Srhwar/oiiberg  in 
Helmneiler  betr.,  welche  Steinkallenfels  vom  Herzogtum  Zwei- 
brücken  zii  Lelien  trug  (Lehensbriefe  von  1 475,  149(5,  1501.  1516 
Iii  Urk.).  1M2  (desgl.!.  15^t,  1541.  1570)  (!l>:l*n-k).  ■  ti  (ii- 
künden  betr.  da»  Dorf  Altenhaßlau,  ausgestellt  von  pffllzi-ehen 
Kurfürsten  1557,  l  :,»■>.  lliVJ,  llilüi.  1711  und  1 786  (!» 1«  8).  - 
A  rkehusier  blieb  ,  Handschrift  von  etwa  lüS»,  in  l'erganient 
gehiiTiden.  7(i  Matter,  mit  farbigen  Ahbilduiineii.  Unterweisung  in 
der  Arlilleriowisselisehafi  im  Zwiegespräch.  Ansehliefsend  auf  Watt 
7X(  in  Versen :    .Lob  der  kunstreichen  Zengwnrten  vnd  llixtn- 

inniHCI'n".    MillllllM     l,'r/.r|i|r    f  Ol'  A  1 1  i       M  J  V!]  IT    Vull    S  [  .|lTl  _[  Li V  I  
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mi'imli:  Hi-yli^viutt-iii  verkauft  dem  Hank  .l"6U(>h  v 
und  hjitmnitglUid  tu  Speyer  du  ä.  Martinigeld  um 


Udenheim,  7.  September  Ui'21  -  )u 
iiiiltimi;  i-iüiT  .erkleiklielien  LqtkIbc 
hiuzu  tpraiiltik  dun-li  den  I  berl'ull  ■ 

volk  des  Generals,  Hernli..  Veer  am 


.Johann  II..  Hem.g  von  Zweibriiekim  1. 1  Hi>-I     Itülä).  „rhriltlii.li  »».I 

tili  zu  KT  em  goh.  ['■in  Amtf-fu;^  des  .'.di.  Cltrit.tupli  Hund  v.  Sanl- 
liuirn.  Oberuiiitmaiui«  Kit  Marien traut,  ist  til  ig  uri  steil.  Silu-nker  dieser 
höchst  wertvollen  Urkunde  iot  Herr  Uhror  und  Yeroinsmandatar 


«tmr  di«  Kriegslage  in  der  ITulz  102 suwie  1631/32  (lim  ab), 
tii'Btltcnk  de*  Herrn  UuulienlelirerH  ]'.  Kliw*  iiii  -Iit  Wtildlmusdiiil«  zu 
Trijip~t:ldl.        .-Vllivil.i.u  tlii-   i[>.|-znu>  M:i  s  iniil  i  Ht  1.  v.iu  Kilver  Ii 


korrespondiert  -  wexliallj  nie.  gliiiidinum  nl*  Jim hverriitor  von  der 
kuiM-rlii'licii  l'iirti'i  in  riiii-Mietums:  ^■/.^■■n  und  ilirn-  ririiteflidn-ii 
Sttdleii  .im  Iti-H-liKkaimner^frirlit  entsetzt   wurden.    Uns  Schreiben 


Unvtersitaet  zu  Heidelberg  Urkunden  ilher  Jen  Verkauf  de»  M(li 
hob.  xn  IXtnnrtudt  <l«*hei.k  lies  Herrn  fleorg  Christ 


■.-  T^iili.-iiljtHls  /.II  S[n-i.-t-  . 


srhuliiispekt'ir  .Matt.  —  Urkund»  vmi  Kurl  TWdor  von 
3  Iii.  gr.  Qu.,  betr.  die  Verleüiöng  des  .Kellerey  Qothlc 
Kirchheim  ».  E.  au  Gg.  Nik.  Lang  samt  Erben  (961),  ge 


I'r,  [i-ki4Miin  h  . I .  r-  ryünn-Y  Nl-i])i-mv,.t,lT?.iiiift  1  -ISÖfi 
(il-liiaSj:  ilüKii  2  alterl ii mlEi-ln-  (>is<>mn  Ililttli-Dii  mit  ::\i--T\vi  Kuh  11- 
|n:ipi*'fi'U  im  lnm;rn  ('.I4.">  liM).  —  Spuiprer  HauMkniifurkundp  von  1784 
IlliiT  fiti  Hirns  in  di-r  Si-liiisicrKi'sse.  I'i'i'is  Tm.l  II.  />ili;nii :  ilii: 
HnrgKi-niBisIjsr :  .lull.  Caspar  IMsrh  und  .loh.  l'Yiedr.  Trapp  (877  bS). 

17ÜI.  -uwie  uin  Napoleon  isolier  vom  22.  April  ISIlS  für  den 
>i  ii'Un-nil-'u  >ili,illrii'|-  Jiiiü  Mciririihi-im  für  seine  Htllili.'lirei-i-  nnrli 
Otrocht  (87Hnl,S). 

ti.  Flugblätter,  Flugschriften,  Gedenkblätter, 
seltene  Einzelschritten  zur  Geschichte  der  Pfalz, 

(iodrnkl)lntt  an  dio  dureh  den  Mannhuiiuer  Altertumsveroin 

liev.  i j- 1;  I  ■  ■  I]]  1 1 - ■  1 1 •  r- i : l ..-        r-l c  k  i-  n  h  ,■  i  r  Sir-,.-.[niki[ii.l^.  .'Hl  v.urli  n 

vmi  Airlii'i-lr  \Y.   Min,  ■[!.:  vmi  li^iM.lii  iri  l<-n:hji)t  :ini-  d.i-  ulir 

:l  [Li-  ViT/fiflmi>  i Ii -r  Viiri'iiiiliililiullii'k  kmni  im  »i'if'üin'iirliaril 
lieft  I'-  ii  ii  n  Hisels  utl'cii  «i'-lit  zur  ViTüfl'i-nilii'liiiiii.'  Bi'limL'iüi. 
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Denkmal  von  1482,  recht»  das  neue  von  1890,  in  der  Mitte 
Wiedergabe  eines  alten  Holzschnitts  des  Mahls  7.11  Heidelberg,). 
(Hiiioj,  schenkt,  vom  Mauidieimer  Aller  tumsverein.  -  „Ahl  vcr- 

raiiiBDg.  Welch  verroanung  ton  dar  haiigen  eclirift  gegründet, 
ist  1:1ml/  iuit)i;i>i  jifhrrinHi  viid  lnjl'shiiiiK  volbrju-hi  in  dein  kryei;. 
Da  ist  Juncker  1'Ynnz  vnschuldig  an.  Hruder  Hainrich  von  Ketten- 
bach.  1523-.  6  Bl.  Kl.  Qu.  (1 168a).  —  Die  Epistel  an  die  Coloaser 
S.  I'üuIs.  zu  Speier  ge|jrttriigt  sintT  dem  reychstage,  von  Juan» 
Agrieola  Eyslebon  [1526 1.  Durch  II.  Martinum  Luther  vbersehen. 
Wittenberg  1527  -  Etlion  semon,  von  den  Acht  Selig- 

keiten :  (renredigot  in  der  hohen  Htifft  zun  Sueyr.  auf  dem  Keichs- 
tap,  durch  l)i>ctor  Johann  Fahvi.  Gedruckt  zu  Wien«  in  Österreich, 
durch  Hann*  Siugriener:  Anno  donilni  1Ö28.  Kl.  Qu.  (1200 Ii S).  — 
„Werbung  Christi  vff  den  yotsigen  lieichslag  für  genommen  zuo 


V.  Kniltcli,  MDXX1X"  [1528J.  Titelblatt  11.  Di  S.  Text  in  Versen,  am 
.Schlüsse  ein  Holzschnitt :  Die  päpstliche  Tiara  wird  von  Uigcltafcn 
im  Ornate  mit  Heilen  aerliauen  (11  ■13).  —  Abschied!  doN  Ueich*- 
tags  KU  Speyer  aufgerichtet  im  Jar  1544.  Meyntz  durch  Jumiem 
Schfltfer.  mit  interessantem  Holzschnitt  (der  Kaiser  thronend  «ml 
 S"t""'  von  d,„  -u,h,n  Kurieren)  Kl.  K,,l.  (H'iHUS).  -  Her 

lischer  erklilrung  .  .  .  vor  mal  Ts  in  I.atcyniseh  hefichrieben  durch 
weyhmd  den  Hoeb  gel  ehrten  Heilen  Itayiierimi  tinoyguiiduniim. 
Jetzt  aber  ...  ins  TeutM:li  brecht,  durch  Nicnbium  Hug  l.midi'ii- 
burger.   Diakon  des  Key«  erheben  Tbumbstiffts  Speyer,  Oetruckt 


der  Christlichen  Lehr,  raichung  der  Naeramcnten  etc.  gelmlli-n 
«öden  .  .  .  Im  Jar  HDLXX.  178  Bl.  Kl.  Pol.  -  Dann:  Kirchoa- 
iicsanng  Teutwti  vud  Latt-inisi-li.  davon  in  Newlinr^b-tilier  vnd  Zwey- 
hrflek  ischer  .  .  .  Kirchi  dnung  imddung  gisehichl  ...  II"  Hl. 
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Pritrlitiger,  bereit*  mudei-ner  Notendruck  (1 1  70).  —  Illustrationen  m 
1  iv  ih  M.-r.irriiir|.ii Iii!  ruuur  n  •  ;■  Vinwii  vrin  .Ii  mann  T'j.-l  in; 

voll  Uermershmin,  gedruekl  Iit-i  f '.imous  I'VvraWnil  null  Wigand  (4allufc 
i-irbeii  in  J ■" i l i l I; i i 1 1 - r  u.  M.  I  -if '.'.!.  ].  ;jr;t-!.  J  .i  mit  'i'cr.-.'üi  vhi  l'liili|e,. 

Lonirern- .  vuii  denselben  irrilrin-lit .  I"i7:i  (li>:l:ii.  lii-srlienk  des 
h I ■ — iii  --iio-H — .i--; --Li  liüit  Kd.  i;'^  liri\]:i--k"i)im;s-:irn  l-useiiburacr. 
-  I'fulxgrat  -luliann  Casimir  zieht  den  t'ranznisiiujhcii  Hugenotten 
xii  Hilfe  den  ti.  Deneiuber  1576.  Stich  von  Büchenberg  (llSÜn). 

\  1 1 1  -  "  i  "  h  I  e  i  I  ■< ' !  I  ihr)-.  .   .  .   ]  LtVLT!    .!  (i  ha  1:    I  '.I  s  i  Ii:  i  r1  s  Hdll  (W.llrll-  i;i 


Uhurfürsten  \u-.y  llheiii,  l'uln.  Meilitz.  Trier  ind  ITulta  um 
August  i  Ao.  D.  158D,  Stich  von  Hoshimberg  (llatih).  -  Aufs- 
sehreiben  Unser  Juliann  Casimir*  l'fallzgrafeii  '«'}'  Rhein  .  .  . 
nuruinl)  wir  uns  hm  jetzige  Krit-sfoExiieditioi] .  kii  n.'ttimf;  des 
.  .  .  betranken  .  .  .  Herrn  (iehharten,  Erwriilton  vnnd  Bestettiglim 
üvi/lii^i  lini's  zu  (.'iilhi  .  .  .  nuilraiijilieli  .  .  .  Iiegf-lnm.  Ilednu-kt  Km- 
Newstadt  im  derllanlr  I  U  i  i.n  i  Ii  i.  Alim'ldiuii;  iiiiit  3>nr-  ■ 
Ligen  Weintraube,  weli-hi:  hin.!  mit  ;iriil,..ll:iilii.']|1:ii^iiii;I'll  Haaren 
bei  Landau  gewachsen  war  und  dem  W]H'ierer  Binrimt  Kljerhaiil 
der  Stiltsnmkeit  wegen  verehrt  wurde.  Kupferstich  mit  Ü  Zeilen 
Text  in  Versen.  Fuliii  (!»KS).  —  Warliaiftor  liericlit,  was  inassen 
ilii'  liinilmlUiitK'  Sjji-yrisi-lii-  Yi-.-l.tmg  sui  Udenheim  domolirt  vn<l 
geschleiffet  worden,  liedruekt  im  Jahr  nach  Christi  (iahnrt  1618. 
■I  Hl,  Kl.  Qu.  (Zeitung  aoia  Wormbs  vum  lä.  Junij  Anrm  IUI«. 

An  beut  Morgens  vinb  neun  ührn,  ist  allhir  iino  Post  atiko  um. 

die  heriehtet .  dafs  •Irin  r-ebaf  hirten  zu  Udenheim,  sein  l'ferr-h, 
daran  er  vher  die  zvvey  Jahr  hmu,  gebuchten  vnd  geraucht,  vor 
huweii  und  Kcrrhweii  werde)  (11  Sil).   -   Diskurs  TeiitHcher  Wnr- 

S.-hnlnieister/  vnrnl  v.iii  einem  Mantzi-hn,  l'iatlei).  \V..niihsi*her 
Caoellan,  wie  «lieh  l.amlgril  (tischen  l'tleger,  vnd  Aiilialli-n-lien 
S.'liikii.i'i-Ici-.  mim  einem  Mai-.-m-.itli-clirM  ltavvrea.;  vml  Iii .'i eil -statt 
llurgur.  Vuii  der  Haupt  n-fiaeb.  dieser  jetzt  im  II.  Kiiniiselieu  Keieli 
grolser  Kriegsgefahr  etc.  Gedruckt  im  Jahr  1621.  12  Bl.  Kl.  Qu. 
(1138n).  Gründliche.  Aiuteig  Was  zwischen  Cliur ■  l'fnltz  und 
Itajm  in  jelzi^er  (...•[ villi« i-u  ibm.'imisidem  .  .  Unruhe  eine  Miitbiig 


geschriben.  gehnndlot.  und  tradiert  worden.  München  ...  Im  ,T»hr 
11V21  (104  7  ii).       l'.ilitisrlier  Katschlnn..  Wie  di«  Itom.  CatholMiiMi 

M.ulii  im  NiihTliimli  y.u  M-liw.iHi.Ti  .  .  .  Uwvli  ?>n~1  Victor  von 
Khrafcb.  Gedruckt  v.n  l-'nmr  ke«  llüil  ,  .  .  MDCXXI.  (1025c).  - 
i'faitUBclif  Horraimrinung.  Hi-22  (H'.l->).  —  Zwei  Flugblätter  auf 
•li.tr  Itelagorang  von  F ran k e n 1 h n 1  IIW1  i  in  I'lioloymnliir,  s.  Mitt. 
.1.  Ii.  Ver.  d.  ff.  XIII.  147.  15»)  (!»(»(>).  -  Spieilegium  Antiuui- 
tatnm  I'alntinnrum  Cis  Uonaiiiim.  Kurtzer  lierieht,  von  deine  ge- 
nannten kleinen  Frankreich  .  .  .  MllUX  X  III  <d«r  Ifli.mi :  lleiifcch- 
hiinl;  Streun,  uiclii  Ui-iilrfi-hhiiiii-  liiui/r)  i  [ ij'J-'i  Ii).  I'oroetiiirter. 
da-  isl.  Sil-),-  wehrender  l'l.ill/Ü..liiiii-1-l..-r  i^r- k  l  i  l  WinUT-  ini'1 
SiiniHiiir  l.öw  ('.»lud).  ■-  1-ü^i'iitliiliiT  Warluiltlif;.'!'  AbriF-  "in-f 
liesohrciliung  Einen  Wunderbaren,  franbdoii  (iehiiinniifsreiclirn 
(iewachses.  Si>  in  einem  Dorff  llfirs  genaudt,  nnfrhr  v.m  Franckcit- 
Uinl,  in  diesem  Nachwinter  <ics  In  llI,-iuIi  n  liiJ.V  I  Jahren!,  iiufn  eine™ 
abgehawenun  Fvrhauin  Mrunck  arwadwon  u,  s.  f.  Mit  Gedieht  von  60 
Zeilen.  Höchst  *«lt«n  (il'JlmS).  A|mlngic  "der  Sctmlasi-lirifft 
vnd  Kettling  «eis  l'ath  oh  neben  Frau  e  k  im  t  «als  oder  der  Walfnhrt 
xu  de»  Viertxeh«»  Heiligen.  Wider  iU  vbol  gegründet,  und  si-hL-cht 
anrngcfllbrlo  Lutherische  Pnwckenlhui  .  .  .  M.  Andrei  Kenten  .  .  . 
Durch  H.  I'.  F.  Simiiimm  Kehre  hierum,  derzeit  Prior»  des  Cluster- 

l.ungheim  .  .  .  Hamburg  lfijli  (1  ).  —  Dir  Scblacht  hri  Frci- 

burpt  im  Urviüjüiu  KM-I.  von  August  Lufft  Geschenk  des 

Herrn  Rentbeamtan  Thema  in  Landau.  —  Traite  entre  le  roi  el 
M.  r  evesuuo  de  Spiro,  touohant  l'aeooroodettieiit  de»  differejis  de 
I'hilipsbourg.  Fait  ä  Franc  fort  le  Mars  1663.  »i  S.  Qu.  Hüolist 
selten  (ll'itla).  —  Sil  ra»i  arische  Kelat.ion  dessen,  Wurilin  der- 
l'faltxgrnfens  (Jhurfiirstliche  Durehlnncht  Wider  die  klare  Disposi- 
tion   dels    Mdnstcnsi-hoii    Friedensschlusses  .  .  .  so  «'..1  von  den 

liurn.  als  jlih-Il  Solisten  ilcr  Kunigl.  Armeen  ihirrhmar-rlL  und 
feindlichen  Oceupining  der  Ampba-Statt  und  Schlosses  Germars- 
heim  ,  .  .  beschwüret  tmil  .  .  .  vergewaltiget  .  .  .  wurden.  Im  -lahr 
1674.  -211  S.  kl.  Qn.  (115.11,).  Estat  Fresant  äee  affaires 
ir.Allemiigtle  .  .  .  Lvnn  KiT."..  (Enthüll  wichtige  llciirage  zur  pfal- 
xischen  Kriegsgeschichte)  (UH7li).  Flugblatt  auf  die  Wieder- 
enilierinigder  l'Vsiiuig  l'h  i  I  i  ;i  |ish  u  ra  durch  die  Kaiserlichen.  ■»».  Mi. 


Augii-l  ltiTii.  ^druckt  hei  W.  R.  l'elseeker.  Nürnberg  (fiH(ldS).  - 
[>ur  untroniiune  «ml  wieder  gowunncnc  Schlüssel  um  lihein.  Orter: 

Atil'nehiuiiiig  lind  (iulcgtsnheit  beschrieben,  bis  auf  die  im  167(i«ten 

nheruug.  Wiitiev  Hin  Mffi'iillicluT  ninl  {."i'unilrieliliger  Abrifs  rter 
Belagerung  niirt  Vmtung,  üii  mehrer  Erläuterung ,  in  Kupft'ur. 
Nürnberg,  liedriiektbevAndreasKnortaen.  MßCLXXVf  (103.1.1).  - 
Ciirirtusc  Ucsr  hieb  teil  des  Reichs  rter  Tori  teil  (Unterredungen  rter 

Ludwig  1 1I!4H  —  Itisui  und  (Saris  ( ItiHIl  —  lliti'i)  und  ihrer  beiden 

HilKI)  und  Jolimm  Wilhelms  (lri!K)  -1716,  Halle  1721)  {1047 d).  - 
H.  0. 1).  (J.  t'rancopoliUe  Wahrer  Bericht  vun  dem  alten  König- 
reich Aust wh ii»u  iiml   klarer  Ucw.ii«.  rtofs  ilif:  von  Frankreich  er- 

svnnene  Ober-Rheinische  Dependtmtien,  sich  noth wendig  über  das 


gehüriges,  gelegen,  ihirirti  uiivi-rliii>!>li>  ki'äll'ti^i-  I Ingeninittel  müsse 
gerettet  werden.  Gedruckt  im  Julir  Christi  1682.  U  rä.  Kl.  Qu. 
(1109).  —  Bayerische  Ualonialplfine  im  17.  Jahrhundert  von 
Hr.  Ii.  Siim.iisfeld.  München  IHM.".:  Johann  Jnacliim  Becher  und 


iiiil,.-.iil[«  l.]cil,,-u.    Alle  ilroi  Si-lirid,..]  (»■biiinl.lii  nut'liniiHl  nreliiviilkeh-r 

Studie«  hcsmulcre  iMi^-n  :.n«  ll.-r  hl-  r«  wwliselnill        I.et.en.  Sliii.„i<ic1J 

il<-ii  Aiile.ithnli  7ii  Miln.  Iicn,  li„rwli.  k  ik*  Kiiihi-  iiiilI  Weiktinu*  *n  Wien, 
il.n  .'tiv:i  tUTli  in  Hetnel.  sr^cm  wmiie.  irj. Iii''::  «.iliritlul  imt  HeliiL'eriiuir 
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Bechen«,  Riu'ren*is:  Actorum  Laboratorii  chj-mici  Monacemis  seu 
Physieae  subterraneae  libri  duo  . . .  (•'rencofurti  unp.  M.  ö.  WeiA 
nuuini  ao  MDGLXKX1  (1056h),  -  D.  Johann  Joachim  Bechers  von 
Spover,  Rom.  Kfljserl.  Majestät  Commercien-Bathe  Politisch«  Uis- 


KaurTmamis-Htandt  /  derer  Handel  unil  Wandel,  Item  i 

NiefJerlagt.n^Kuuff-HiHwenrMuTitil.uH  Pietät  i»,  Zueh 
Häusern,  Wcchselbanlien  und  dergleichen  aufsfilhrl 
Dritte  Edition,  vennehrt.  Frankfurt,  bei  .1,  David 
(llfHcrj).    Desgl.  Anflöge,  1754  (1047 e).  Särriscl 


ir  Eale- 
1689. 

inihiTE. 
ir"  etc. 


■  ■mn  cjilli'irs  aiiff  di-  < 'niizh-v  L-ütiL'-Ti,  i.'li  .■in  .■.■■hfil'i-ii  :iu  ihn  Kimii-.  Kr 
p\lnu'liini  ^erptiiiniiarnin  viti'i-it i L'.-r.  AI.  ■/.»■■  tanf*  ki<mm»n,  n-nren  sclireiliim 
run  ( Irkstnt  t,  liW  und  liii-l-m  (du),  eieiiL'.  als  ein  wisiig  gcl'sMt.  imcIj  d«n 
schsraraeii  ndler.  s™  Dr.SchBffer  entn  nie,  Ithb.  »,  andern  Speyer leeheo 
™dilll(-M  aiLjr.-.[ri>(fi'TI  .  20.,'::!U.  Januar  .  .  i-l  v.ni  iIit  I  'ihiic!  V-Tküiiilisl 
verrinn,  duf*  iimn  fiinriiiu  nai-li  di-in  rii>ii.-ii  ndr-ndiu  dir  Zeit  .  .  rahmn 
.  (i,  Mi.  Fi-liruar  .  .  .  II.«  Ad*>«„r  Mnurit  in«  i'voii  .Sprieri  InVr 
aiiu-ntaiiLrr.  wrlr-lmn  irli  im  Winlnhauts  -/.um  Kau  dl™  il's  tieMiiclit  .  .:  17./J7- 


Du«  Kdlu  Flufe-Perle,  Oder  der  Gold-trachtig-  und  Fürt  ivfflicli.- 
Ströme- Printe,  der  Kli«i».  Snlütiauh.  Uli  S.  Dazu  Merek- 
wflrriiger  Anhang  Und  HifitoriHchc  Erzehlung,  von  dor  FrantataiBchen 
Ciruusarokeit  In  Tyrannini;lier  Vurii.-üniTif;.  Srlili-ilTiiiig,  An/iiiuluiif.- 
Ilnd  BamOchtigung,  Her  Edelsten  und  berfllimtesten  Stfldte  ilefn 
Klieiii-Sruji]!.-.  hui]  .I.ti  ii  il.irini  st.J*s(m.lr  Müsse,  I  litt1.!.  DO  hielten. 
;  A  Ii  i-  l:i-i ir-.u-k ]  iaj-f.ii' limi.i;  lii'-.  riiyhii'ksjiilirc-  1  'In Li],  i  ii-srit.T.k 
des  Herrn  KiiiiIiiijuuj  I l<:urg  ] .iii'iii'iiuii'vi'r-  ei  I 'iuiinsi-jis  lln.'ih. 
Dan  verunruhigto,  doch  nllartv  Teutschland.  V.  Tal.  Frankfurt  und 
Lt-ipziii:.  lliüi  |](i.|7i-i.  ■  Ik'r  SfliLiii-PLitü  lies  Kriegs  iler  ] iiiin. 
Kuisi-H.  Miiji'st.  iii<l  il.-i.-r  Hullen  Alliirten  um  Hheiri.  iIiiHihie.ii 
nugffllirlid]  erzehlet  .  ,  .  wird,  was  »ich  in  dieser  Gegend  seit 
dem  Spanischen  Urb-t-itrsil  iiigutragcn  .  .  .  Frankfurt  und  Leipzig, 


biiiT  Ziiesochen  .  .;  20.  Febr./2.  Man:  .  .  flenwsl  d'Husdloa  mittuen  an- 

k  mii-ii  (lilii-li  Hin-B  Tapri  .  .-.  ä7.  l'Vihr,  '».  .\iare  .  .  HIfiJi  Ii.  r  imkiiif-ti 

Tri.iriiiii-r  Kimmen,  welelie  Viele»  rauh  mit  ninK  gebracht  .  .  .  2X.  F-br. 
1».  Hure  .  .  ist  viel  vu»  d™  gi-lrieljcni-ii  rasiilentieii  der  Dragoner  gereilrl 
iv.irilni.  wie  sie  iliiiui  in  .Irr  N'n'-hl  Iii.'  uiiiil  wieder  -.i'lij-  r-eni-rt  huhcil  .  . 
-.  1-J,  Mure  .  .  («'i'L'i'ii  ili-r"  llne/wr)  rrs.ilvirl  i'ini'ii  i-i|iivsini  inu-li  l'uril". 
-ii  'i>lii.-kh.-ii  .  .:  i!>,  MäriR  Aprii  .  .  fi„l!  «-iitli-j   >;".■]  lKries.'s-,lViilk  Iiier 

h.,nl,  zu  h. In -ii  .  .;  JSiP.  MEira  19.  April.  Isi  iYiiheli.  l'lir  Herr  Dr.  iiiil.!i:r 

/.'i-.-l  .  .:   !:!.'£!.  A|iiit  .  .  Ii.-  :il  Tu».'  ;iilk"iiiii»'U  .  .:  ih/1".  Mai  .  . 

marine.  (Ilt'itiK  um  l'.ik'.'iMlni  T.il-  iviml.'r  al.l  .  .  Ii.  Ji.  M:.i  .  .  (Vr  il.-in 
malnorsHi  erfahren,  daf.  De.r.-Ia  vom  Brandt  an kuni inen  wjyen  .  . 
1:1  Üt.  Mai  .  .  e'Niliri  llnn  r.iu-  liiirii.  ■■},<■  i>i   ,-rii'li  liiilln-ii.  I  in  f..  Mir 

.l.i.  Keller  Kr.  .  .:  14...i-l.  Mai  .  .  Nn.'liiiiii .  .  in.'in.'  l-\imilir.  sii.it  der 
Kisi-fi-rsw.'i.li.-  /ii-'iiiiim.-ii  kiirmiit-n,  slirml*  fi.  1'hni  mit  ■.■n.fser  seliilir  l'n» 
ither  lilirill  Hill- hl  .  Ki..2ft.  Mai  .  .  ililcli  vi. 'Ich  ciiii;.'lnii-li'i,  ImV.-ii 
ZeitniiL-eii  .  .  Flueln.  f..ri(;i..elüi  .  ,-.  Iti./S«.  Mai  .  .  sHiWhi.".  N ml n  Inner 
.  .  Klik!uii*e  kamen,  er /.eh  Ii  »Ii  .1  rliLlrmliiVn  Xu.-I.in.l  in  W.irnih»  .:(.-.  . 
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wi-i-äi-  1:1  Tagi-bui'hi'i.rrii  |  i  1  isii  hSi.  IViurrier  von  Laadnu  an  den 
König!.  FranteOsiB.  Hof.  nachur  Parif«  /  durch  den  gewwlen  C'imi- 
rn i -iL. lim r ■-■  n  M.iL:  iciu-  iL-  [.iiuliaiiii-  utiLTS'i-liii'kt ;  SriiLi'  AnkiiTi H't  nml 

Heft  XV.  S.  ■_' 4 r,  |  CüHiS).  i;l...ii'hz.>itiKiT  K.'itU[ie*hi(rii-ln  ültir 
den  Speiorer  Bauernkrieg  von  1716  mit  Abbildung  (94tteftj.  ~ 
Fehdu  dar  Studt  Speyer  mit  dem  Fürstbischof  H.  H.  v.  Kollingan  1716 
mit  Portrait  desselben.  36  S.  8«  Speyer  1830  [von  -Tob.  Mich. 
Knmg\  (llfütiiS).    ■  HisehnHi.'h  SjM'i(iriwln!  Zollüettel,  ausj-efertij-t 


Wappen  unter  einem  Fürsteiihutc,  links  ein  Kreuz  |  Bistum  tipt'ier]. 
recht*  2  Schraghnlkeii.  [Wappen  dos  Mpiiierer  Kiscbuft  Fnim 
Christoph      Hutten,  174:1-17711]  (1187*8).  Gessbenk  des  Herrn 


17. -Ti.  Mai  .  .  i-nif-eii  Wir  biuait*  L'ii-ru  die  llenie,  weil  at.ar.kli  simv.1i 
w.uileii,  man  linV  in  der  iiik'Iii  hn-iiin-n  -.--i-Iii.ii.  Kumcii  aber  nii-lns  ivahr 
Ii  .-Ii  rni 'u.  Ivi-lirii-n  iinili  w>-<.'rii  Iii"1  Imliil  windet  um  Naoiiuritlai;  hau  dt 
flielii-u  yifm]  r/(iniili)fnir  nndt  nun*  liinlmr  (lln^rrnfsc)  ciintvniuii  . 
1S./28.  Mai  .  .  rrsitlvirl  .  .  iini-h  l-uiiipi-rrbeinilj  r.ae  [atiren.  welrlies  suir* 
i'iiii-in  ri'ekL'ebi'nil.'H  I  [u['^v:ll;i.ii  iri^i  lMlii1  ,  . .  I iiii^'üri  naeh  ileiu  Itbein 
und!  erfuhr™  je  l[liif_-i>r  >  miilir  eli-ndt  ,  .;  at./:lll.  Mai  .  .  MIlKu?*  Kulinn-ii 
-vieler  Mise  ZuirmiKBii  n.u  nlilnderu  nuilt  hreuiini  .  .-,  I).  '21.  III.  In  prerilw.. 
,1  sacri»  lurilital.  Wir  (rieniren  ,in  weiiiir  vor  d*  Thür,  w-ii  Innudt  geseh™ 


inagdt  liier  ankoniim-n.  mir  l»!deüini.  ibls  nun  iiii-iiiiirnlt  im'lit  [lirer  Ittu-in 
lieffi-..;  3«.  Miii.il.  .luiit  .  .  wkliiT  pndilci,  was  Er  j-enterti  (in  W.iniKl 
.«etfjcr  yiw-lii-B.  «ii-  mdtii'  llililinili...-  v.Tlii-iiiul  iinrdeii.  tind  was  in  dem 
Kellsr  passlrt  .  .  211.  Mni/M.  .Juni  .  .  Anna  Maria  wiederkommen .  bat  in 
WurmlM  i'r.tilii'ii.  diu'-.  1'tnei  liiim-i-li-r  Kellir  nfli-ii  undl  nllt-s  daran»  . 
I.  II.  .luni  .  .  null  ii™  Kiivlitliiin.i  !;.--,[  lfrjri'ii,  «eil  ersuliollen.  als  »l>  Malm 
lirciiiiri'  .  .:  7  17.  Juni  .  .  V..]lr-in|.  null'  Starki'iitoira  u-H-~ri-  -.  ii  .  da  Wir 
ml  nwliinleimti  Hrtr'ii  leiVv  iuirrprlii'ii  -allen  .  ,  . 
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Kaul'nnum  Muri/  in  S].r;.T.  S.  [v.irl'iif-t'.iilini  I  iiinlii.iiu-lit  vi»it  dir 
(Tals!  Krii.^-Iteglement  vor  dem  »la  rat!  in  hu  Infanterie  von  dum 
Jahr  1778.  Erste  Abhandlung  [1025k).  -  E.  Trier  w  ei  Her,  Kur- 
PfälUineher  Militair-Ktat,  J  7Sfi,  Gorolienk  des  Hurra  Regio- 
rungsrates  t'feiifer,   Übergeben  von  t  Eue.  v.  Hraun  (1076),  — 

lioti.dliellte    lll'S    klll'l'fjil/i-cll-ül   I  rll!hl!il    >]  .LKr-   /.II    !"f  .111  kell  t  hilf  lITM.1 

Uis  I  TS'SM.  In  n:,-  Kiiroliiion-difl  dasidbf.1.  um  Dr.  Hanns  Mnisel. 
I''i;mk.nlii,i[  INMii.  lji>scli»»k  ilfn  Nenn  Yerliis.ier.-..  —  llietorisclu- 
lir.lr  viiii  ilcfi  i  hr- 1 nri) i uri -Ii  Si'hii'ksii!(-n  iim<I  'Inn  jelzi/ni  liloheinli'n 
Zitstim.lr  der  dritten  Kiiv|ifill/iscui-ii  IlmiliL-liiill.  l'rstri kenthal  .  . 
(gehalten)  den  26.  des  Monats  November  1788  .  .  .  von  Johann 
Puter  Ackermann  .  ,  .  denniiligen  Kapellane  ■/.«  l-'i-uiiki-Mkid . 
l'rankcnllinl.  gedruckt  bei  Ludwig  Hernhard  Pneär.  (legola  aool. 
Witwe,  I7HH  (!10.',|,  --  Zwei  forträt«  ans  der  Itokokozoit  (Ul!ü).  - 
V.vrr\*\tr;it  lii'i her  lileiitflch  und  fraiiüllsiwlil  gedruckter  Erlab  de» 
rTiratl.iscliois  AuRiiai  zu  Speier.  lirafcu  von  Linilnirg-Mtirmii.  d.  d. 
liraelisal,  den  4.  Mai  1790.  im  alle  Pfarrer  der  Speierer  DiOiesa 
im  Klaub,  worin  ihnen  geboten  wird,  ein  die  .Inden  im  Klsafs  um! 
ili-n   liln-i.iii.ii    Provin/.on    I-Vankreirlis  auf»   iiuiic  unt-rir  ilim  Sehnt/ 

des  tiesetze*  »teilende«,  von  König  Ludwig  XVI.  prokUmirtes 

tauet/,  der  fran/.  Niitionalverwuimiliint;  vom   lti.  Ajiril  17M)  am 

irki-llsti-IL   S  -    "tl'  l     Ki-irlln:'    ihlvn    I  litili  ii.iteil    villi    ili-l'  Kail'.cl  /II 

verkünden,  'i'/s  Seiten.  IVlio  (11.ri.rial.  —  Krlafs  des  Kurfürsten 
Karl  Theodor  geKeii  die  Illuminaten  uml  andere  Soktiror  [München, 
den  IÖ.  November  171H.  D (Issel dort'.  4.  Mllrz  1791]  (1047  f).  - 
Der  Feldzup  ein  Mittelrhehi  von  Mitte  August  bis  Ende  Dozombor 
1793.  Hin  Augiifil  l.nlli,  k.  Ii.  lieixi.inm.üsrlirektiir  it.  lt.,  18S1, 
j!i'!-rln-Fiki  von  Herrn  Heulln-mnlen  'rhiinia  in  Ijmduu.  -■  Aneffllir- 
lielic  I tt-^.  Ii t-i ■jl-tiji.u:  der  -chhicht  l>ei  Pirmasens:,  den  14.  Mujil einlief 
17«:),  in  drei   Abuchnitteii.     Nebsl    Itatjiillen-l'lan  und  dam  ge- 


iler Hm r|ifals!bayeri»ii heu  Kavallerie  unter  Uliurfilrst  Karl 
Theodor,  vnii  K.  Hitler  v.  X  vhmder.  im  -I ;ihil nu  ll  der  MilitUrisehcn 
tiesei  Ist  hilft  München  lMSd/«;i.  (Als  Manuskript  gedruckt).  Hiera: 
tut  eil  :|.-r  i'!oiijit';d/i.iiv-ris.')n-ii  iviv;,l!crie  im  den  1'elib.llgBH  1790 
Iii-   IT'.'ii.   bearbeitet    und    ne.iclioiikl    vmi  Sr.  i'lxedlcii/,  licucra!- 
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.  Xylamlur  in  Im 


ii.  Ii.  V>-r.  d.  1'fiilK,  8.  illi.  licilrurkt.  hei 
.  23  S.  (1205eS).  -  Das  Betrag™  der  Fran- 
schen  l'fnlf.  rnjiartciim'-li  gi'*r.hi)ili*rt  min  einem 
iriefen   an    den   C.ehoimon    Hotrath  Uirtannor. 


gogen  die  .Vaufranken  mitmacht.  Brandenbe 
„Hochtliches  Gutachten,  die  Übergabe  der  Fbs 


Karte  und  einer  Ansicht  von  Heiilclherg.  Mannheim  1 7H(i  her 
Schwan  und  ÜOtz  (1204b).  —  .Zum  Kegoiitenloben  dos  leUt- 
v«rBtor(>enen  Fürstbischofs  von  Speyer,  August  Philipp  Carl,  Grafen 
v.  Lnnbnrg-Vahlen-Styriiro*,  1797.  in  lieft  8  Band  1  von  Hhberlins 
Staatsarchiv  (1196b).  —  Gedruckter  Erlaß  des  erwählten  Speiorcr 
liischofsWilderirh  von  Wnlderdurf  vom  14.  Juni  17H7,  diu  nach 
Aiifliolniu^  fk>f.  huclistit'ilit'licu  WiiüwnhatiMh  in  Bürgerhäuser  lur 
hleire  ttsul  [■Irv.ielmrm  j!.'-i-iii'i;cn  Wiii^tikiriilcr  helr.  l's  Seilen. 
l'nlii>  I  1  [."iTi  Iii.  —  [)m  Manen  Ihrer  freven  Voreltern  die  r- j.r'ii'ris.-ln  n 
Bürger.  Eine  Hede  gehalten  in  dor  rafbrmirten  Kircho,  am  Uten 
jährlichen  firundui.gstage  der  lU-publik  oder  I  ten  Venderniare  itten 
-lahrs  (2*.  Sept.  1800)  von  -loh.  Adam  Woifa,  Maire.  Metzger 
und  Ackerbauer  in  Speier.  Im  Verf.  boy  Fried.  Kranxbuhler  I!>!I6K>. 
fiesehenk  dos  Herrn  nmd.  jur.  Sick  in  Speier  (s.  Heft  XV  der 
Mitteil.  d.  h.  Ver.,  K.  20UI.  -  Historisch-ütjilistisrhos  .Inbrhuch 
de*  Departements  vom  Donnersberg  ftlr  das  Jahr  10  (1801/2) 
dor  fritnkisc hon  Republik.  Von  Friedrich  Lohne,  .Mahn  (1025  c).— 
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far  Jas  zehnte  Jahr  der  lYsltikisriii'ii  Kopulilik.  Mainz 
[Ht'3't{),  —  iiem-Mchiif  dist  IriinkisdiKii  Khuinuft-ra  .  .  .  von 
Heinrich  von  A]pon,  Pastor  in  Stolberg  bei  Aachen.    Köln  am 

f.  .1.  zwölfte  Jahr  d.  fr.  Et.  (1803/4).  Mainz  1035g).  -  Speioror 
Freimaurer!  isto  vom  24.  Juni  IKOli  [Tableatt  de*  Frtree  tomponant 
In  K.  L(of!t-i  St.  .It-uii,  fuun  ]•■  l.inv  ilUtitn-iLt'  de  ai  üiamli-  famiUi> 
du  l'llrient  ilo  Spire,  a  l'eponue  iln  34  e  jeur  litt  ie  mois  de  l'an 
de  1a  v.  t,(ogel  5*(tl!  refralii'-muent  roiistituee  par  le  (4(rand)  O(rient) 
de  Prancfl  pur  Ließe]  0<«ntrnU>)  du  1er  jettr  du  Do  mois  5805  pour 


dore  mit:  m«  .  de  •  i/ekk  ■  ct  des  nun  -  (IISTbS).  —  Kalender 
;■  das  .l;ihr  ]  SfiM.  Zaai  I  i.-liraurli  il< —  I  (i.)iiii-ii-iinTijf,  vurn  I  Juimcrs- 
rg.  Mainz  (1025h),  —  Die  Mystensehule,  ein  Lehrgedicht  in 
un  Hallen  über  Weisheit  und  Thorheit,  im  Gäste  der  alten 
rsterien,  vonl*  ]»*  HuramNN*  R  f  eto.  (Freimaurerschrift 


■  *  S  ■<■  Ed.  IT.  A.  Vr.nv,  [TntiTpriif.-kt:  .Ii«,  lidl.idt 
iefpest,  Iter  Auf*  *;  Mardietty,  Capitan,  2t«r  Aufs  • 
ecevour.   Rodner,   Aug.  Damm.   Notar,   Redner  i 


Auf«  «;  tiik.  N,  Luxer,  Notar,  Redner;  J.  .1.  fieasner,  Hoc.  der 
Dum.,  Sekret  .)  (1204a).  —  Kalender  für  das  Departement  vom 
Donneraberg  1813  (1025i).  —  Aufruf  Wuchers  .an  die  Bewohner 
des  linken  Rheinufers1-  vom  1.  Januar  1814  (H77bS).  —  .Auf- 
willigan Kampfe  für  das  alte  gemeinsame  fleuteohe  Vaterland. 
Trii'i'  um  A!<'\jLiidfi---'!'ayi'.  iIi'M  1  i.f-'ti.  I-Vliriiar  1  ti  1  -t .  Der  Heneral- 
(juuvcmeur,  JutttiM  (irunor."  Folio.  (H«T).  —  (iedenkblatt an  den 
,Zug  der  protestantischen  General -Synode  v.u  Kaiserslautern  aus 
dur  dortigen  kli'tmn  Blaiit-Kirtlii;  in  die  givfci-rc.  am  1.  August 
1818".  Gez.  v.  C.  Voltz,  genchn.  v.  E.  Graoff  und  Engel,  Frank- 
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furl  ».  M.  (1097S).  -  Pahrl  ito  Heidelberger  Studenten  Tun 
MuttiTHtiMll  nni'-h    FViiiikontbul  am    N.  Aupeit  {'.HOS).  — 

enthüll  rin.'  Anzahl  .Nummern  narle-liliender  Zeitungen:  Deutsche 

hi'T.w.  Zeitung.  Ith'.inbanTi.-clier  Volk-Imte.  Zeilsjeisi.  —  I l,.r  l'iik'ii 
ApfKillation.in.laslTrthi-.il  der  Volker  von  Eurujiii,  Neustadt.  1831. 

in  Ircutwhlaud .  JL.  April  1832  vun  Wirth.  Her  vaterländische 
f'relB verein  und  dir  baieri-clie  Hi'L-icruiiL- :  |-'liii;h[riil  Nr.  -1:  I'il-it 
fllflck;  Nr..',  -  Der  Ii.  Mai  1H3J. grilfsteiiteil» In Zwei  brücken erschienen. 
Aufruf  zum  H ambnchcr  Fest:  Her  I Ionischen  Mai,  .Neustadt,  20. 
April  lh«.  Verbot  der  k.  Kreursgierung  voni  8.  Mai.  [las 
Vorhut,  des  Muife-tis  auf  dorn  Hambucher  Schleis.     Kit!«  Schrift 

gegen  das  Verbot  liehst,  Hci:ht.«g«tachtoii  vom  II.  l.'i.  14.  und 
Iii.  Mai.  —  Programm  für  das  Maifest,  welches  am  21.  Mai  auf 
dem  I  Limbach  er  Schlo«.  hei  .Neuslmlt  all  der  Hi.ardt  gefeiert  wird 
vum  d'.t.  April.  —  Hcdoiinhmue,.  -  t'estKCsnligu  des  Hambacher  Fontes 
am  27.  Mai  1832:  .Ks  ist  kein  Traum:  -  Die  drei  8tom«.  — 
Witizcrlicd.  --  1  I  leiirpch.-ii  Mai.  ij<  jungen  von  etwa  jungen 
iiflrgorn  aus  Neustadt..  —  l>or  Mai.  —  Allgemeiner  roslgesaiu:. '  — 
Das  Nationalfest  der  Iloulüohen  zu  Hambach,  vun  Wirth  (ofrmoai! 
1'artoiBchriftj.  •  Hefte.  --  l'oliy.ci-lScschlufs  vom  1.  Juli  1832.  — 
Kegieriiugserlals  vom  14.  Mai  113;!.  betr.  die  Wiederholung  von 
politischen  l.'m tri« heu  und  Excosscn  am  11.  Mai  lNÜM  (1  [  11,  Tifl  Num- 
Hiern).  —  Atizeige  aus  den  vim  d.  in  Kiiiiic!.  ibyer.  Assisen-!  ieriohlc 
der  ('falz  zu  Zweibrucken  wahrond  dos  4.  QoarUla  de»  Jahrs  1888 
erlassenen  peinlichen  Strafurteile  (H17a).  —  llelijjiüD.satyrisdies 
Flugblatt  auf  die  l'utlci-l  i  i-li  ii:  k.  il  tu  in  .l.-i-  pfülzi-cheti  evangelischen 
Kirche  1WIÖ-  US  1 7.  (ledruckt  zu  l'liihnlolphin  (V)  f9H3S).  —  Fest- 
erdmmg  der  rlinwrihuiig  des  Niitienalih-iikmah  auf  dem  Niederwahl 
am  :!ti.  (septemher  1883.  Zirkular  des  "hcr-Hof-  und  H  uns- Marschalls 
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Im  letzten  Jahre  wurde  der  historische,  Verein  auch  durch 
Idgubcn  erfreut.  So  hat  —  abgesehen  von  jenen  ilus 
drntes  and  der  Stallt  Spcier  -  .Irr  Disliiklsriit  m  laidwigs- 
ti  :(D  Mark  gespendet,  filr  das  Museum  der  Stadt  Sjicicr 
■  die  Siieiercr  Voiksbank,  eiliger.  Gen.  m.  n.  H.  tun  Mark 
die  Vereinigten  freierer  üiegcl  werke  80  Hat*.  Kilr  diese 


Dank  «lieiiMiuisfre.spruel.eii,  wie  auch  allen  MamlaUren,  Mit- 
gliedern und  Gönnern,  welche  den  Sammlungen  <;«sdieiike  und 
Altertümer  zugewendet  «der  Obertassen  bähen.  Wie  die 
Sammlungen  des  Museum--  slclig  zunahmen,  so  wuchs  im  letalen 
Jahre  auch  die  Zahl  der  Mitglieder  des  historischen  Vereines. 
Sie  betragt  gegen  .",17  im  Jahre  1B9l)  heute  «37.  Die.se 
staltlichc  Zahl  küimte  indes  sieh  noch  erheblich  erhöhen,  wenn 
inafsgebendcntMs  dahin  gewirkt  werden  wollte,  dais  nach  die 
politischen  Gemeinden  der  Pfalz,  sowie  die  Distrikts-  und 
greiseren  Kullitsgenicinden  dem  historischen  Vereine  der  Plate 


hieran  und  an  ihren  Zeugnissen  am  besten  gepflegt  werden. 
Die  Verdtisniitteilungrn  sollten  billig  in  keiner  Schul bihliothek 
und  auf  keinem  Bni^rmeisternmle  der  Pfalz  leiden. 

Itetraühleu  wir  nochmals,  auf  das  stetige  Wachstum  des 
Museums  zurückblickend,  die  heutige  Milte  desselben,  so 
kimin-n  wir  nicht  umhin  rmszii.sjiivclicii .  duf's  diese  Blüte,  iler 
ebenso  ertreu  liehe  wie  erspri  eislief]  e  lirinlg  iler  zwiuwgjiihrigen 
Ncitung  unseres  nunmehr  verstorbenen  I.  Vorstandes,  rlxc-llei« 
v.  Krann.  ins  besinn  lere  der  l'rilsidial  erlasse  ist.    Indem  wir 

und  Sichrrmip  h:  Ii  aar  ri.i  ,.i  i.  nt  F<  >  »n.l>-^  K,-t,rin<-lan  .m  rnK-rksniu  nu 

iiusi-t         K-  1  fll.r.  ,!.-„  Tircl:    llii-  A  1 1 ert  Fl m-r  im  I!  h-iri  Lunt  Ktn 

W.>fwiwr  dun-Ii  .In.-  Alle  mm  Neuen  III,  i iri.tli.-l,,.,  stirer,  nnil 
Landwirte  v.,ti  A.  v.  i't, Ii ;,n«,>  n ,  I Hir'iiieiir-l )hcrsl  k.  D,  innt  Knnsurnnr. 
Alii  170  Al)l)ililuiijrcii.  WieOiailm,  ljui  lluil„li  ll.rtilnld&l  vmp.  Preis  l  M&I)J. 
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vorstehend  ilun  Zugring  zu  den  Miiseumssnmnilnngen  seit  Aus- 
gabe des  liatnloges  18N8  vorgeführt  liaben,  glaubten  wir  in 

A:ilH:tr;ii'li[   di-r   keidikilliirkril    (li'^sclliirii    den  spirrlienilstcli 

Beweis  zu  liefern,  wie  sehr  der  Verlebte  es  verstanden  hat, 
diu  Museum  vorwärts  üii  bringe»,  liegen  »artiges  Heft,  der 
Vemnsnii  Heilungen  mfige  dalier,  als  den  Mimen  l'auls  v.  Braun 
gewidmet,  den  Zoll  der  Dankbarkeit  fttr  des  Verewigten  Treue 
seitens  dos  Iiistori  so]  len  Vereines  der  Pfalz  zum  Ausdrucke  bringen  1 

Spei  er,  im  August  1882. 


BerthoM. 

II.  Wreinssekrellr. 


III. 

Verzeichnis 

der 

Mitglieder  des  historischen  Vereines 
der  Pfalz. 

A  ussch  uss : 

I.  Vorstand:  Kgl.  llugiormiga- Präsident  JlllUt  1011  lUBf. 
II.  Vorstund:  Kg!.  Qymnuialrektor  OhllMChliger. 
Rechner:  Kgl.  Bogiwungs-Firiiinzdirektor  Schwarz 
Kunsorvator:  Kgl.  Gymnasinlprofflssut  Dr.  Hinter. 
Bibliothekar:  Kgl.  Kon»i=torialrat  Kr.  Ll|Hr. 

I.  Sekretär:  Kgl  Kreisarthivar  Dr.  Wsjsrlioisr. 
II.  Sekretär:  Hateiiccisssiel  iitnl  Kgl.  li.ee Iran ngskomrnitsar  SerlllOlll. 

Ehrenmitglieder: 

Dr.  Mm  1.  Illenetk,  Verstand  lies  K.  Ii.  NatienalniUBeums  in  Manchen. 
Dr.  üljiir,  o.  0.  Professor  nn  dur  Universität  Göttingen. 
Frtr.  I.  Pilllflr,  Kxeolkw.,  Kgl.  lieg  i  er  ungs- Präsident  in  München. 
Frfir,  I.  Slann,  Koiiimtr/.itiiral  unrl  IIühcnn-t-rliHhiuiixiit  in  Jieiinkirehen. 

Ordentliche  Mitglieder: 

Altrip:  Math«  uaW.,  Pfarrer.  Eckstein,  Lehrer.  -  Albers- 
weiler: Dr.  Culmann  Karl,  ]irakt.  Ar«.  -  Annweiler: 
Piton  Joh.  Heinrich,  Pfarrer,  Mandatar.  Jahn  Kaspar,  Kgl.  Huh- 
roktor.  Loy  Otto ,  Kgl.  l.niidgcriuhtsrnt.  M  ü  t  h  e  s ,  Pfarrer. 
Michel,  l'apiüctabr jkan <■-     I' « »o. n « y  II-.  Itentner,  Pfirmann 
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Hubert,  Kgl.  Reritbcamto,  9  ilbernagel .  Kgl.  Obenuntarichter. 
Stein  Fr.,  Müller.  -  AschaffenbUXg:  Waber  Hu,  Kgl.  fiym- 
.imhIMliw.  Augsburg:  Hr.  Maisei  11..  K[:l.  liyimue-iullthrer. 
Ii  um  [iiieuberg  Frhr.  v..  Kgl.  Hegieningsaflno*-sor.  —  Baden- 
Baden:  [)r.  Sehady  Willy,  (irohh.  Hinl.  liinversitats-Ihbliothekar 

a.  i).  —  Bann:  öraf  Adolf,  Pf«™-.  -  Barbelroth;  Kupp, 
Pfarrer.—  Bellheim:  DOrrlur  Friedrich,  Einnehmers.  D.  Silber- 
nagel Knrl,  Brauoreibesitrar.  Berghausen:  ßernatx,  Pfarrer, 
[.ins  Heinrich,  Einnehmer.  —  Bergzabern:  Martin,  Kgl.  Forst 
meister.  Mandatar.  K n  J r u  I"»  Magnin,  Kgl.  Subrekter.  Laug 
.lnliiiiLii  Mii'tuii'!.  Planer.  Maillnl  l'rhr.  t..  Kgl.  Kegieniiijif 
Direktor  «.  Ü.  Maurer  Konrad,  Kirehenrat.  Rauh,  Kgl.  Be- 
/irfi-muiniiim.        Berlin:  lir.  l,i'|>[ila  A.,  liilfngeelege  in  der 

Mar garutun seh ul«.  —  Biedesheim:  Thunier  Math.,  Pfarrer.— 
Blieskastel  («.  aneh  Mimbaib|:  Herr  Jakob,  Prlipnrandoulehrer. 
Eni  lach  Frau,  Kgl.  Studienlehrer.  Kiri  Ludwig.  Praparandenlcbror. 
lirul's  Knrl  Hujirn,  Kgl.  '  tberamts  rieht  er.  Kiefer  l'rftparanden- 
luhrer.  Memrai  uger  Eugen.  A|inthi>keni>riivi6or.  Kgl.  I'rilpa- 
randonnehule.  Dr.  Wittroann.  Kgl.  Bezirksamt.  —  Breiten- 

bach:  9efnn  Nikolaus,  l'farrer.  —  Bremen:  Weyrich, 

llcemeter.  -■■  Böchingen:    (lleirh    Jqh.  Antun.    Pfarrer.  - 

Böbingen:  Peter.  Eximsitiis.  -  Carleberg:  Kapper  ,lus., 
Pfarrer.  —  DannBtadt:  l.au  i;  g,  Pfarrn,  —  Darmstadt: 

(inifüh.  hess.  Hann-  iniii  Sinais . Ar.-hiv - ]ri  rekle  rill  in.  —  Dahn: 
[■'""Iis,  Kgl.  Henlhciimti- .  Mandatar.  Dr.  Ilel/el.  ]imkt.  Amt. 
Hemmer,  Kgl.  Sekretär.  Mayer,  David,  Kgl,  Notar.  Platz, 
Pfarrer.  —  Deidesheim:  Seel  Heinrich.  Mandatar,  ür.  lililil 
Armand,  Heirtiürat  .1er  Krone  llnyt-m .  Ileiel.stagdabgeordnetor. 
Dr.  Kahl  Heinrieh.  Untuhesiticr.  Hr.  Deinhar.lt,  liiitsheaitier. 
Krkel.  liutehesit/er.  Metier.  Pfarrer,  eristl.  Hat.  -  Diedes- 
feld: Wink  Eduard,  ÜuUlwsitacr.  -  Dörrenbach:  Setter 
Pfarrer.  Knieriemen.!^..  Lehrer,  <i  e  ilr  g  e  r  l'rie'lrirh,  Lehrer. 
Dudenhofen:  Düffels  August,  Pfarrer.  —  Duttweiler: 
Joliaini,  Pfarrer,    H.'kan.   —  Dürkheim:  Hr.  Mehlis.  Kgl. 
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seng!  Kgl.  Oherlaiinosgerirlii.Hrnt.  (!  ri m m e lau n  Ludwig.  Kgl. 
Oberförster  u.  ö.  Gugel.  Kgl.  Keiitbcamte.  Hahn.  Pfarrer. 
Dr.  Kaufmann,    Kgl.    Bewrksaret.      Kuffler   6.,  Kaplan, 


Zunmtein,    Uu  tobe  sitzer.    —    Ebernburg:    Kling  Heinrich, 

Pfarrer.  —  Ebertsheim:  Gambel  .lak.  Theodor.  Pfarrer.  — 

Edenkoben:  S t ad I er  Erhard.  Kgl.  Kuntbeamte .  Mandatar. 
Arnold,  GatsneeiUer.  Boersch  Kurl,  Kgl.  Notar.  Morth, 
Itentner.  Dr.  Schmidt,  Apotheker.  Dr.  Schmitt,  Kgl.  8tib- 
rektor.  —  EdeBheim:  l.eil«rlo  Uoorg.  Gutsbesitzer.  Ledsrle 

Wilhelm  jnn.,  üiitsWi w,-r.  —  Eichstätt:  ü  tlr r w achter  A., 

Gyninasialassiti  teilt.  —  Eisenberg:  Feuerstein  Jol)..  Lehrer. 
Fink    Hermann ,    Lehrer,     Gienau  tli    Eugen    Frhr.    v.,  Ensen- 

huttenwerkabesiUor.  Mentzel  Fr.,  Pfarrer.  —  Ensheim:  Adi 

Eduard,     Fabrikbesitzer.    Greil  t«    Karl    Leo,    Buchhalter.  — 

Ituiii  1  }'..  l'iHli-siu-ilit.ir.  —  Erbach:  FichterGeorg,  Lehrer. 

Froschnuer  Theodor.  Lehrer.  -  Erpolzheim:  Werna, 
Gutsbesitzer.  —  Erfweil  er -Ehlingen :  Hinter,  Ffarror.  — 
Erlangen:  Nagelsbacr,  Hans,  Kgl.  GyraneaUlprofeeaer.  — 
Eosserthal:  Stautmüllor.  Pfarrer.  —  Porst:  Bibel  jnn., 

i  nitslx-üitzi'i'.    M  »hlia  l  ■■  it  <  icury  Aii^ir-t,   shnüilwr.    Hr.  Silieri . 

Gutsbesitzer.  Spind ler.  Gutsbesitzer.  —  Peilbingert:  Haager. 
Harth.,  Pfarrer.  —  Frankenthal:  Hierthes,  Kgl.  BozirkH- 
itiotuiami.  Mandatar,  liaiim,  Kgl.  I. Staatsanwalt.  Da  v i d  Cornelius, 
Kgl.  .Justizruth.  G  Kickste  rn  Eduard,  Bildhauer.  Hildenbrand, 
Kgl.  Stil  dien  leb  rer.     Koch  Alwin,   Kgl.  Siibrektur.    Kraus  jnn. 

Lau  ricr  ,  f'fiirrer.  I.ch  n  ■•  r  -lol          I  "■zii-k-.liaiLM-lmli'rii-:-.  Mii  1 1  •■  l  . 

Kgl.  Sekretär,  ftognault  Kgl.  Rcntbeamte.  Schmitt,  Kgl.  Land- 
ycrii  Iiis  rat.  SeUler.  Kgl.  III.  Staatsanwalt.  T«utsi:b,  Kgl. 
Obereekretar.  Ur.  Zedier,  Medizinalrat,  Anstaltsdiroktor. 
Zorn,  Aputhokor.  —  Frankfurt:  Joseph  Paul,  Lehrer,  Sekretär 
des  Iiistor.  Vereins  dasclhst.  —  Freinsheim:  llr.  Fleisch- 
mann,  prakt.  Arzt.  Rothhaas,  Pfarrer.  —  FllBSgÖnheim : 
Heddert  Joseph,  Pfarrer.  —  Friesenheim:  Bern  Jskab, 
Lehrer.  Khrharl  August,  Hfarror.  —  Genf:  Dr.  Zahn, 
Universitatsprolosaor.    —    Germersheim:     Keiler  August, 


Kgl.  Subrektor.  Schttfor  ! 
Vanzel  Willi.,  Sakondlieutt 
richter.     Zinkgraf,  Zahn 
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Lehrer,  Mandatar.    Borkol  Heinrich.  Fabrikant,    (irciff  Jakob. 

lii'/irk-:iM](>m-liilrc.   Haitn-j  I  lhsinli .  Kd.  Sr nclH-ii]clir>T.  Kell- 

fritzsch  Franz.  Kgl.  Siibroktor.  Honneberger  Wilhelm,  Hechts- 
kunsiilent.  Kahn  GlWtaV,  Kaufmann  (Finna  Valentin  Kahn.  Kuhn). 
Kahn  Wilhelm.  Hoflieferant.  Koch  Heinrich,  Kgl.  Gericht* 
sokretar.  Ki.nU.  Kgl.  Sttidiorilehrer.  Mb c h t« rs h e im e r  Holz- 
handler.  Probst  Joseph.  Kgl.  Studionlehrcr.  Rothgnng,  Kgl. 
Kentheamte,  Woinsnmnn  Jnkub ,  Stadtaebreiber.  Waller, 
rie  kirn  dli  untenan  t  im   2.   Puls- Art. -lieg.     Windiscli,   Dekan.  — 

Glanmünchw  eiler:  Stuckert,  Pfarrer.  —  Göttingen: 
Kgl.  DniTcriititBbililiathek.  —  Gimmeldingen:  Mugler, 
Pfarrer.  —  Godramstein:  Dallaus  Philipp  August,  Pfarrer. 
Knoll  Franz,  Pfarrer.  —  Göllheim:  Hey!  Karl.  Lehrer. 
Mandatar.  II  o  d  cn  m  il  1 1  er  Joseph .  Distriktstierarzt.  Kuhn. 
Pfarrer.  —  Göcklingen:  Colin,  Pfarrer.  Petri.  Pfarrer. 
Grünstadt:  Dr.  Hecker  Georg,  prakt.  Arzt.  Chrintmaan. 
Pfarrer,  Doknn.  Decker,  Dekan.  Doli  Emil,  Kr!.  Hentbeanite. 
Spies  Job..  Kgl.  Subrektor.  Steigenberg  er,  Kgl.  Studien  leb  rer. 
—  Hagenbaoh:  Dr.  Horrmann,  prakt.  Arzt.  —  Hamburg: 
Dr.  Neumuynr  Q.,  Kauert.  Admimlitatsr.it  Und  Direktor  der 
Ki-i-wurti-.     Dr.  Sick.  prulit.  Ar/.l  i.ni  iilLeiu.  Kr;.iikc[ili;iiisc. 

Harthansen:    Burkhard  Jakob,   Pfarrer.  —  Hassloch: 

Wen*  fiottlieb,  Lehrer,  Mandatar.  Bchaofor,  Pfarrer.  — 
Heidelberg:  Dr.  Wille,  Professor  und  Ünivenitatobibliathekar. 

Dr.  Zangemeister,  Hofrat  und  Oberbibliothakar,  -Hermers- 
berg: Wagner  Joh.  Peter,  Lehrer.  —  Herxheim  b. Landau : 

Schlot  thiiiier .    Einnohmer.     Dr.    Schmitt,    (irakt.    Amt.  — 

Herxheim  a.  Berg:  Hann.  Friedrich.  —  Heuchelheim: 
Dr.  Bisch,  Pfarrer.  —  Hohenecken:  Duden  hü  ff  er  Friedrich, 
Pfarrer.  —  Höchen:  Weiler  Job..  Pfarrer.  —  Homburg: 
Dr.  Loderer,  Stadtpfarrer,  Mandatar.  A  u  ff  «e  Ii noidor ,  Kgl. 
Notar,  Dullinger.  Kgl.  liezirksamtwiBHessor.  litigier  Julius. 
Hahnossis teilt.  Hemmer  Martin.  Kaplan.  Junker  Heinrich, 
[.ehrer.  Mettel  Dekan.  Maller  Karl,  Kaplan.  Nah,  Bezirks- 
amt soffiziniit.  Neuer,  Kgl.  Ken  theainte.  Schmeiseor  Otto, 
ilutcrexpeiliior.  Spohrer.  Kgl.Benirksaii.tmai.il.  -  St. Ingbert: 
Garein  Fr..  Forstmeister  auf  dem  Eisenwerk  Krucmcr.  Kraemcr 
Heinrich.   Hut  teil  werk  Hhe-itz  er.     Krueiner  Oskar.   Hfl  tteii  Werks- 
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besitz»-  und  Komme  muri  rat.  —  Ilbesheim:  Roth  Eduard. 
Pfarrer.  —  Ingolstadt:  Dr.  Mayrhofer,  Oberatalw-  und  üarni- 

»onsarzt.  —  Ingenheim:  Kerth,  Pfarrer.  —  Ixheim: 
Sch winn,  Fabrikant.  —  Jockgrim :  Ludo w ioi  Wilhelm, 
Fabrikant,  Mandatar.  —  Kaiserslautern  :  Oohring,  Bczirks- 
iu.Ki-tiii'nr.  M iL i ulis i n v.  ])r.  Andrej.  Kill,  lusju-kliu  ili-r  Lehr«!-- 
hildungsanstult.  Dr.  Uhandun,  Kgl.  Medizinal  rat,  Landgericht«- 
arzt.  Droehsel,  Hnreauclief.  fiionanth  Ludwig  Frhr.  v-, 
füs.'iiliüUr-inivj  fc sl ii '-it /it.  [■'  reu  k  i  l  Saliimiiit .  lim'ht^nnviilt. 
■Hoger.  Kgl.  Bozirksam teasscsäor.    Junker  Einnehmer.  Stadt- 

Bllrgermeietor.  O p fo rm an n  Wilhelm,  Öberingonieur.  Pfifsner, 
Kg!,  Gymnasiallehrer.  Ifeiffel  Georg,  Kgl.  I.andgerichtadirekkir. 
Srlie  riT  Augii«t,,  ^eniiiinrleluvr.  Sei  t  /. ,  Hitenbalniinj^Nteur, 
Spatz,  Direktor.  Sturm  Karl,  Sekretär.  Wolf  Karl,  Uhrer,  -- 
Kandel  (s.  auch  Langenberg):  Anna  Wilhelm,  Einnehmer, 
v,  Leth,  Kgl.  Rentbeamte.  Siegel.  Einnehmer.  Dr.  Vogt, 
prakt.  Amt.  —  Karlsruhe:  Grohn.  Badiechos  Landesart hiv.  — 
Kirehmohr:  GrftruHng  Franz  Anton,  Lehrer.  Jäger  Martin, 
l'fnrror.  —  Kirchhöim  a.  Eck:  Leonhard  T,„  Einnehmer. 
Mandatar.  -  Kirchheimbolanden:  Binder,  Kgl.  Subrektor, 
Mandatar.  Esper  Hermann,  Kgl.  Beiirkaamtiunim.  Krieger. 
Dekan.  K  r  i  e-  fj  i-  r  iiusiiiv,  Hekrelilr.  Uli  Diivid  .  Kenlncr. 
Rauchallee,  Kgl. Bezirk umtaueMor.  Thiene  Karl.  -  Kirkel- 
Neuhäusel:  Schäfer  .loh..  Kgl.  Forstmeister.  —  Klingen- 
munster:  Dr.  Eckhard,  !.  Hilfsarzt,  Mandatar.  Boller. 
Rechnungefahrer.  Breitling,  Pfarrer.  Dr.  Feldkirchner. 
Olierurzt.  Dr.  Karrer,  Anetaltsdirektor.  Koyser,  Bürger- 
ineister.  Mussli  Pfarrer.  Wunderlich,  Verwalter.  —  KiTT- 
berg:  Korther  Kud.,  Pfarrer.  Kreimbach:  Drumm  K.. 
Lehrer,  Mandatar.  -  Knittelsheim:  nisu,ue  Ludwig,  Mtlhlen- 
li™tzor.  -  KÜbelberg:  aflller  Math.,  Pfarrer  und  Distrikts- 

wllillillsjii'krur.  -—  KüHöl  :  Hevilel  -Ins.,  litv.irk^iliit.mjmi. 
Mandatar.  Bensino  L,  Itenlner.  Decken  brock,  Pfarrer. 
Dr.  Herborth,  prakt.  Arzt.  Mergler.  Bozirksbauschaffner. 
Röbel,  Apotheker.  Schleip,  Fabrikant, 
Deppiscli  Karl.  Pfarrer.  Mandatar.   Mari;  Kur),  Komi 
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Labach:  Bronner  Leonhard.  Pfarrer.  —  Lambsheim : 
Hr.  med.  Hrof«.    HuUbBaitier.  —  Landau:    Ney  Julius. 

llt-kiiu,  Mandatar,  V.  Hei  g.  Kj:l-  lifiicriillwutcnatil  und  llrignde- 
kuttiiiiaiiili'iir.  Unl/.a.  Kjrl.  .luntiKrat.  Ilreykoni  Johann.  Kgl. 
ilyniiiu*ialri!kt..r.  Peil,  Üeurkstierarzt.  Fvld  huusr  Ii  .).  H.,  Kauf, 
ninnn.  Ilr.  I  i  r  II  n  c  ha  u  in  V.Y\ur.  lt.  ^irk~i:il-l>Lin-i .  Hortiuj!  H.. 
I.yilinasiaiii*si~ti'tit,  H  ciistr i  .  Kjrl.  Ijniilpirii'lili-lifiLsiili-ii!.  .1  cl i  t n  . 
Kgl.  (IbiTiimturichter.  .1  u  n  j:  St..  Kaplan.  Nr.  Keller.  Bezirks, 
arzl.  Ki'IIit.1..  Hi'ilil.-jinwall.  1.  e  v  i  Simon,  lfantner.  Li  n  il  u  e  r . 
Kgl.  Hciirksiimlwann.  \lahl;<  l-'i  i.<irtc-li  Aiiüilst.  iliifrot.  Hürgcr- 
meinten.  Pasquay  Mas.  Kgl.  Amtsrichter.  Kettig,  Kgl.  Ober. 
Hekretir.  Rie  et  er  Eduard.  Lchn-r.  Kiaaer,  Keolienlehrer.  Scholler. 

Advukatanwalt.  Schwartu,  Ingenieur.  IJr.Thieli   KrI.  livm- 

uasial Professor,  Tltuma,  K^l.  liciiibiamti!.  Weher  W..  Apotheker. 
Hitler  v,  Xyluiiflt-r,  Ksi-i-Hiti/.  ' M-niT^illii- 1 n i.ju nr  null  Hivis-inu.- 
kiiniiiinnili'ur.  Z a Ii n  Augm.t,  Kgl.  Landgeriiht-ral.  /.i>i  t  li>r  Jus., 
Ruallebror.  -  LandStuM :  Tis,- Ii.  Kgl.  llberamtsricliter.  Sinn- 

Kaplan,  liumb,  Kaufmann.  Burgard,  Gssthofbeaitier.  Euer. 
Iinlni-Ciriai'i.  Ingenieur.  L|i].lt-.  Kjjl.  Mmln-nli-luvi-.  Ilr.  (ieiaiT 
Karl,  pnikl.  Amt.  (ii-rhnrd  K.  (i..  I'furrcr.  Hellmieh  Emil, 
Kaplan.  Korn.  Kgl.  Smdienh  ihrer.  Dr.  Keiner.  prakL  AnsL 
Klingel  Heinrich.  Kaufmann.  K  n  i  i: .  Halme  in  neb  mcr.  Krallt- 
hauer.  Ha  Im  lief  vor  Wolter.  Lauer  .Juseph.  Ilekan.  Lc  11  ha  i'li . 
Knilfmami.  Lt>  it  brach  t,  Lehrer.  Lii-ser.  Uhrmacher.  Lucas. 
Polster.  Marx  August.  Kgl.  Silbrettor.  Mailar  C,  lierberai- 
hesiüwr.  Mullirr  N'„  [«■  rl  ie  reibet  in  i-r.  (lohl,  DimriktHtipranit. 
Ostarroth,   Uhrer.    Pal  I  mann  Emil.  Knufmann.  Haquel 

Wilhelm,  li-rk  Ue-I,  Hnhmrinnehmer.   Sc)  rcr.  Kgl.  Notar. 

Schcllhuafs  LimVig.  Hinnehme.  S  c  h  u  m  a  c  bor .  Kaufmann. 
Si-hwar/,,  Kaufmann.  Seh v.- aj iwald i- r.  Kgl.  Sutfir,  Schwiiin. 
Lehrer.  S  t aiit in  il  1 1 e r .  Einnehmer.  W  ey  tsa  r ,  Apethekcl'. 
Hr.  Weiner,  prnkl.  Ar/1.  Went/ler.  StembrudibcsitziT.  — 
Langünborg :  Osti-rtieM.  r'rin.irii-k  Kgl.  l-'urstmeister.  Mnn- 
ilaiiir  für  ib'Fi  Kantrm  Kandel.  —  Laumersheim:  Kedorschni  iill . 
Pfarrer,  rjchieffer,  Pfarrer.  —  Lauterecken:  Kramer. 
Ilaiiptk'lirirr,  Mundutar.    H  u i I  e ri c  t  b  Jus..  Kgl.  Snkrt'lör.  Kraus 


■TiiMitjih,  Kgl.  Hezirksgeomeler.  Martin,  Kgl.  Forstmeister,  — 
Lingenfeld :  Kiseubiogler  Ludwig.    Lehrer,  —  LudwigS- 

hafon  a.  Rh.:  Ganrad  A.,  Kgl.  Bmirknamtmann,  Mandatar. 

Adelgeiat  Karl.  Bauer  Ferdinand,  Lehror.  t  Bo e Ii m  Franz. 
Kgl.   Siibraktor.    Bohl   Johann ,    Lehrer.     l>r.    Clemm  Kurl. 

Ki'TiSHU-Miiüira!.  Hi'irhs:.;is{s;ili!;i'iintii. ■!!■[-.  I  >>■  ':>  1 i-  r.  liulilifiniii-liniiT. 
S i fl e r |  Revisor.  Fellenberger,  Lehrer.  (1  r a f s ,  Revisor, 
lirohe  11.  Kaufmann,  l.audrat.  Hell  A„  Aiehmeiöter.  Heller 
l'olor  -1,,-eph,  Direkt  ionsrat.    Hufherr  Karl  Ad.,  Pfarrer.  Hoff- 
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Kgl.  liontbeanite.  KiUtn.ur  Will..,  l.ohror.  Lauter! 
Adjunkt,  v.  Lavale  .1.,  Kgl.  Rugierungsdirektor. 
KiiiiiiiLisr/iiüiriit.  Li  p  per  t ,  Ingenieur.  i.udowici, 
Müller,  Direktionsrat.  Dr.  Ney  Ludwig,  prakt  Ar/t.  Röchling1:., 
Kaufmann.  Dr.  S  oh  link.  Hr.  Weiss,  prakt.  Arzt.  Walcker, 
Buhnmisistent.  Dr.  Zieglor,  Kgl.  lleüirksarzt.  —  Mannheim : 
Itaumann,  Professor.  Kehwnnholz  (Joorg,  Inspektor  der  Leip- 
ziger V ViiiT-Vi-rait hur uniss- Aitst alt.  —  Maikammer:  Biili  Nik., 
tivinnasialprufossur  a.  I'.  —  Marnheim  :  Dr.  fiittiel  E.,  Direkter 
Kualanstult  am  I itiiiiK-rnbiira.  iliitnmnii  Heinrich,  Lftnvr.  — 
Maudach :  Keller  Sebastian,  Pfarrer  und  Distriktsselmlinspektor. 
Seih  r'raiiü  Joseph,  Lohrer.  —  Mechtersheim:  Daum  K.  Kr., 
l'farrer.  —  Mimbach:  Candidus,  Pfarrer  und  Diatriktaachut- 
Inspektor,  Mnndntnr  für  de«  Kanton  Blieskastel.  —  Mörzheim: 
Klein  tieorg.  Pfarrer.  -  Minfeld:  Baehring,  Pfarrer.  — 
Mittelbexbach:  Buf»le,  Pfarrer.  —  Mittelbrunn:  Hauch, 


-  Mundenheim : 


Wilhelm,  Ökonom.  Hiibor 
Stadt:    Lützel  Heinrich, 


Kgcllolf  .lusepli.  livTjiiiiü-iaHr'hrvp- 
Tlieuilor.  Kfil.  i  i1>i'tt<-£ht.,liiil:<i-:ii'  ii 
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Frhr.  v.  Loffethulz-Colborg,  Hat,  am  Kgl.  Vorwill  tu  ngs- 
BoriohtBhof.  Hr.  Uarichauser  Wolfgang,  Kgl.  Rektor  des 
L.nlt]i-iil.-.i:ymii!i-iiii]ii.-.  Dr.  v.  ii  um  |il  e  r.  Kgl.  Ministcriiilral. 
v.  Siebert  Max,  Kgl.  Oberbaudirektor.  —  NeckarBteinacll : 
Schneider,  Pfarrer.  —  NCuleÜlingen :  Maurer.  Pfarrer.— 
Neustadt  a.  H.:  Müller.  Kgl.  Gynumsialrektnr,  Mandatar. 
Mnj-er,  Pfarrer.  Ilochnniil,  Kuwdgilrtiier.  Keari un -lul..  Lehrer, 
Dr.  GrUiienwald  Lukas,  Gymnasiallehrer.  Hüll  J.,  Rentner. 
Junker,  Pfarrer.  Lang  Jakob,  Lehrer,  Hauchet  Ferd.,  Rentner. 
Neumayer  Antun,  .Itistizrat,  Kgl.  Notar.  I U:  h  lert  K.  A..  Kgl.  Amts- 
richter.   Rettingor,  Architekt.    Büoklos  Jnlhts,  Kgl.  Fomt- 

Sehivart/enbcrLi'r  Alben,  Kj;L  !(<.'uu-riing»rat.  Stranh  K.  !■'.  \V.. 
Pfarrer.  Kgl.  bum.  Gymnasium.  Vogt.  Kgl.  Olmram tHriehter. 
Witter  Kdiisrd,  Hucliliändler.  t  W  u  I  f  f  Ii  ii  g  e  1 ,  Kgl.  Kotar. 
Zinkgraf.  Gerichtsvollzieher  a.  II.  —  Newyork:  !>r.  Heppen- 

hetmer  Priedr.  K.  —  Niederbronn  i.  E. :  Dr.  Muhlhauaer 

Otto,  kaiserl.  Amtsrichter.  —  Niederhorbach :  Wollenweber 
Georg,  I.olirer.  —  Nürnberg:  l)r.  Autenriet.li,  Kgl.  Uymnasial- 
rektor.  Altes  Gymnasium.  —Nünschweiler:  Paul  l'hil/pji. 
Pfarrer.  —  Obermoschel:  Christ  Ferdinand.  Pfarrer,  Mandatar. 
Heinz,  Gastwirt,  —  Oberotterbach:  Fehl  Jakob,  Lehrer.  - 
Offenbach  b.  Landau:  Hein;;  Ituinhard,  Pfarrer.  —  Otter- 
berg: Dr.  (ioldfufs,  prakt.  Ant.  Vetter  Georg,  Einnehmer. 
—  Otterstadt:  Schneider  Georg.  Pfarrer.  —  Pirmasens: 

Ib'kH».  I'iilir  i;-..)^.  I.ed.rtsl.rifcant.  Ilau.k  l'kili}.)!.  1,,-lirer. 
Krieger,  Kgl.  Notar,  Schneider  August.  Ilankier.  Wollon- 
wober,  Kgl.  Subrektor.  --  Ramsen:  Mayer  Philipp.  Bürger- 
meister. —  Reichenbach:  Wulf  Leopold,  Pfarrer,  —  Regens- 

DUrg:  Rueff,  Kgl.  Dherforstrat.  —  Rheingönheim:  Sauer- 
munri  H..  l'ustexpfdiiiir.  -  Rheinzabern:  l.iitwitzi,  I.fhn-r. 
Mandatar.  Pfeiffer  Fr.  X.,  Gastwirt,  —  Rodalben:  Dr.  Lederer 
Stephan,  Pfarrer.  —  Rüssingen:  Snudlar  Math.,  Lehrer.  — 

Sausenheim:  Müller  Otto,  Pfarrer.  —  Schönau:  Bold  L., 

Pfarrer. —  Schifferstadt:  N  iedorruii  tbor,  Kgl.Oberf0rstera.il. 

Ripplingen  Ernst,  Dekan.  —  Schmeissbacher  Mühle: 

Scheidt  Ludwig  A„  Rentner.  —  Schwegenheim:  Heilder 


Jakob  Friedrich,  l.ehror.  —  Seil Wüinfurt :  Luxcnburger, 
Kgl.  llrzirk^im^aKSfsnur.  —  Siobeldingen:  (!a«*crt,  ITarrer. 
Soiidornlieim :  Hamborger  Miclimjl,  l'fnrror.  Dintcli  l'otor, 
Lehrer.  —  Speier:  <n.  orieli  Ail«se^liu!'ünii t yli.Hl.  r).  1'itiut:  Adam, 

Dr.  Bender,  Kgl.  Itokior  der  Realschule.  Borthold  Friedrich, 
lliielihinder.  Herthold  Friedrich.  Kgl.  Sekondlientennnt  im  2.  hayer. 
Pionierbataillon.  Borthold  lliiim  ich.  I 'mit rulluur  der  Volksbank. 
Iii)  hin  Sigmund.  Kranken kassenreelmcr.  Hohl  Elia»,  Prllparanden- 
lohrer.  Buaoli  Konrad,  »rnnkapitolar.  CoIU,  Kgl.  Hauptmann  a.D. 


tlieker.  Eberhard!,  liutsbosityer.  Eberhard!  J.  0.  jun„  Hof- 
lieferant. Eiidres  <J.,  Doravikar.  To  Ii  I  Adam.  Kgl.  Konaistorial- 
sekrelär.  Keim  Jim.,  t'lirmai'her.  Fei L  Kgl.  Kraiabaurnt.  Finch- 
baoh,  Buchhalter.  Uilardone  Heinrich,  BuohdraokewibegiUer, 
aiaaer,  Kaplan.  Dr.  Qlaaachroder,  Etgl. KreiflarehiTsekretir, 


Friedrich,  Bankier.  Dellwig  t'k  Heinrich,  Restauratemr.  Hopi 
Otto,  Kgl.  Notar.  Hoff  mann  Karl.  Kgl.  tiymnasialprofossor 
tloffinann  Theodor,  Pfarrer.  Hol/mann  I 
bnch  Valentin.  Mominnrlehrer.  Huhso  Lud» 
F.ugen.  Laudtagsabg«  ordnet  er.  Jahn.  Kgl.  liegierniigsrat.  .Tester 
Architekt.  Kämmerer  Kr.,  l(ntBaeces»ist.  und  Kgl.  llachnnngs 
kommisBar.  Dr.  Karm-h  l'V.,  Kgl.  Krekmedmnalrat.  Kenne 
Albert.  Kgl.  'iyinniisinllchrer.  Kessler  Xaver,  Kaplan.  Kirr 
ins  Vit  I'i'li)]/.  ZHwieiiliivkiur.  Kh'lii']'  l-'i'iim.  Kgl.  Telegraphen 
ins|iektor.  Klee,  Kgl.  Hexirk3aml1.asKi.ssor  in  Knlmbai'h.  K»rh 
Kgl.  Professor.    Krann  Fb.,  Seminarlebrer.   KrOraer,  Hospitalein 


Lyncker,  Kl'rehenrat,  Dekan.  Liixeiilmrgei-  Karl,  Rataaccessist 
unl  Si'gi.  lt(!ctiiniiiL'«kiuii(iiis-är.  M  ,i  is  i  n  u  I  ,  Domvikar.  Matt, 
KrcisschiilinBpektur.  Marx  Theodor,  Kgl.  Realien! ehrer.  Heekes 
Hichnnl ,  Hnhmissislont.  Moos  Ludwig,  Hallmeister.  Moritz 
Heinrich,  Kaufmann.  .Münch,  geiatl.  Rat.  NOrer,  Unchhändler. 

17* 


□  Igilizedby  Google 


\um  Ib.    KjI.   1  ..■im., i~m'|m'i|. —  ,.]-.     i'rlli    [u:iii~.  s,.:rli  -Ii-lin-r. 

i'fr-rl'fcr,  Kul.  Vn  walti-r  il.r  ür/i-l  ,--;iii-m1i.    l'lal  >  .  yfi>il.  Hat. 

liaitinger,  Kgl. Kreisolierponincter.  HedorerA  Vir..  l!ui-1ili;iieHiiii.i:. 
Reirtdl,  Kgl.  Hogicrnngsrnt.  Heilder.  KuhleiiliAiiillor.  Rineh,  Kgl. 
Kinisiwtorialrnt.  Hitler.  Kgl.  Olierforslral.  Ii  n  eei  n  g  er  Willi.. 
Hrauereinirektor.    Hohr,  HtiuIUiwiirat.   8  einlud  ein  Ludwig.  Kgl. 

Reichsarchivrat  n.  I).    Scherer,  Pfarrer.    Dr.  Schild,  prakt 


lehror.  Stempel,  Einnehmer.  Süss  tieorg  Peter,  lfürgerinei-ilor 
Ilm!  Lamltii^il.yeiirilii.'lfr.  Trali  I  In  1111  n  Kurl.  Kel.  Kei'lmiilie-.- 
kr.mi]iis,;ir.     Tn-II.T  ,l,...-|ih.   lim  hliinikr.     Trull.  Kn-linmi.Ev 


ficrinüim.  s;-:.  ];.-,Mrii]i,,-.i:v..!,i..r-.    v.  w;in,i  TiH-„.i..r.  K^-l.  K«n- 

NistiTiiililircktur.  W  a  ftV  n  s  r  Ii  in  i  il  I. .  Domvikar.  Weiss  Andrem.. 
Kealienlelirer.  W  e  i  ssen  r  i  od  er  .1,.  Glasmaler.  Wold  Ludwig, 
llranm'iiiirrkiiir.  WnltVi-  Nik.,  Lehrer.    [)r.  Zimmern,  geint  t.  K.-ii, 

Prälat      Strasaburg:  Woll  K.  A,,  Kaiserl  Inspektor  a.  T>. 

Theisbergstegen :  Obsrlinger  Ch.,  Pfarrer,  -  Teilsch- 
ritts :  »  e  x  Ii  ei  nie  r ,  Kgl.  BeKirkaarotSiwsessor.  ülmet : 
Stübingcr  Theodor.  Pfarrer,  Wftohonhoim ;  Itrnck  Karl, 
1  iiitflu-<it/i-r.  Iii  iiiii  k  Ii:  .  Ih  :i  ]:-ui^-,i'  iienrdneter.  Klein  l.iiilwii;. 
GlllübebesiKer.  Krack,  Pfarrer.  Wolf  Kmil  .  initidwsit/er. 
Wolf  Louise,  geh.  Grohe,  Waldnscllbacll :  DUaon  A„ 
l'fairer.  Hau,  lieorg.  Einnehmer,  .hing,  Lehrer.  Dr.  Reiser, 
Kgl.  BoürkBarat.  -  Waldhambach :  Laim  Jakob,  Pfarrer. 
Walsheim:  Bisch  Hermann  Julius.  Pfarrer.  -  Wertheim: 
r'llritl.  La  wen  *  t  e  i  n  -  W  er  I h  e  i  in  -Kon  e  11  herg'  erlies  Archiv. 

Wiesbach:  Eichhorn  Adam,  Pfarrer,  -  Wilgartswiesen: 

Haslinger  Augus! .  Einnehmer.  --  Winden:  Srhw.mder 
Georg.  Lehrer,  Winnweiler:  Alexander,  Vikar,  König 
.loh.  Friedrich,  Po  rsta  in  t«i«*i  stellt.  Meyer  H.,  Kgl.  Studien I ehrer. 
Seh  midi.  Kgl.  liezirksgonmeter.  Wenning  Michael.  Kgl.  Hont- 
heamte.        Wörth:   Kocher  Jakoh.   Einnehmer.  -  Würz- 
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Kgl.  K«gienmg«rat.      Wunsiedel:  Börner,  Kgl.  Brairkaamte- 
«»BiisMor.      Zweibrücken:  Bauilit,  Bahnassialimt.  Hrcy 
ItvalschiilHwnfaHit.    11 »  1 1  m  im  n  .  Kgl.  livraimsmlMtrcr.  Fisher. 
Landwirtediaftslehrer.    Frendenberg  O.,  Idndtagsabgeordnuksr. 

Huck  J.  J.,  Fabrikant.  Hofciifel*,  Frhr.  v.t  Bankier,  .lung. 
Pfarrer.  Dr.  Keiner,  Kgl.  Ilymnasiallelirer.  Kirch,  Letirur. 
Lilier  Georg,  Rentner.  Dr.  Löohnor,  Kgl.  Ilozirksarzt.  Marnot 
Pricilricli,  Kgl.  Rentbeanite  a.  D.  M  ulitor,  Kgl.  Oberamtarichter. 
Kail,  Ik-airksbatwi-haffiier.  Uecb,  Kgl.  t'.jmnaoialprofoBmir.  Roth 
Georg,  Fabrikant.  Schorrur  August.  Kgl.  0berlande*6i>ri*hu™t. 
Schneider,  Kgl.  Unngerichterat.    Schwinn  Adulf,  Fabrikant, 

Sorini,  Oboringenieur.  Snnch  Eugen.  Kgl.  Oberamtsrichter. 
Hr.  Utern,  Itwhtsanwalt.  Stichter  Job.  Valentin,  Kgl.  Ober- 
land csg«  rieh  lernt.  Stichtcr,  Kgl.  tijtniiaeinlpriifu»8ur.  Hturtü, 
Dekan. 


Auszug 
us  der  Rechnung  des  historischen  Vereines 

für  das  Jahr  1890. 

.  Einnahmen.  M    „j    ,./f_  „j 

1.  Aktivrust  ans  1S8Ü   533.02 

2.  Beitrage  aua  1889   0. 

8.  Beitrage  von  .'.17  Mitgliedern  rar  1B90 

"iSl  1551.  - 

4.  Ituitrag    des  Kr.iis.iB   für   IM'JU  nach 

Alizu.«  .](>(■  ^lniliimr-ii.'lnihr      .     .     .      r,;, ;. 
">.  [li'ilriift  ili'i    ^tmlt    KrtiwrshuLlcrn  l'ur 

lo'JO  nach  Abzug  il«r  (Juittnngügubühr        10.  WO 
Ii.  Abuimoroonto  auf  eins  Üarregpandonx- 

blntt  der  WctdeiiWbeii  Zeitschrift  Tür 

1800  von  12?  Abonnenten  zu  je  1  J(.  137. 
7.  Desgl.  für  1891  von  129  Mitgliedern  129. 

zusammen     .    .    .  3022. 82 

.  Ausgahi'ii. 

1.  Postporti,    Frachtkosten ,  Botenlohne, 

HcihiTiiisbjifii   l.yj.  7-1 

3.  Begia   80.  Jü 

i.  <  i  ehalt  des  Vuruinsdiinum    ....  HUI. 

4.  Bibliotlmk  5(11.  85 

"i.  Sjiiiiml nri(;i'i]  utiil  An^rnl  W) 

Ii.  Curres|»niiioii-itliliitt  di  r  WesttfcutaHien 

Zeitschrift   128,  40 

7.  Veroinsboitrflge   22. 

zuaflnimun  .  .  ,  1!>:,7.»9 
Demnach  Aktiyrest  auf  1891  übergehend  .  .  .  I0(S4.  Ha 
ripeier.  den  20.  Oktober  1891. 

Schwans. 
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